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Vcriaßrr  und  vorlej^tT  l»elialt«'ii  sich  «las  recht  der  Üborsi't/ui»^'  in 
Irciiido  s])raclicn  vor. 


Vorrede 

zur  ersten  aufläge. 


Das  vor  ligeude  buch  soll  ein  leitfaden  für  Vorlesungen  und 
zum  Selbstunterrichte  sein.     Der  mangel  eines  solchen  Werkes 
ward  bisher  algemein  empfunden.     Der  stand  der  indogerma- 
nischen sprachwißenschaft  ist   aber  ein  solcher  geworden,  daß 
ein   compendium    der  vergleichenden    gramraatik    der    indoger- 
manischen sprachen   geschriben   werden  kann.     Nach   abschei- 
dung des  noch  zweifelhaften  bleibt  ein  reicher,   die  verschide- 
nen  selten,   welche  die  spräche  der  wißenschaftlichen   betrach- 
tung  beut,   umfaßender  vorrat   von  erkentnissen,   welche   nach 
unserem   ermeßen   für  alle   zciten   sicher  stehen.     Dise   nach 
unserem   dafürhalten    sicheren   ergebnisse    der    Sprachforschung 
auf  indogermanischem  gebiete  in  sachgemäßer  Übersichtlichkeit 
kui-z  und  doch  in  algemein  verständlicher  weise  zusammen  zu 
stellen,  ist  vor  allem  die  aufgäbe  eines  compendiums  der  ver- 
gleichenden   grammatik    der  indogermanischen   sprachen.     Wo 

es  aber  unvermeidlich  ist,  noch  dunkeles  und  zweifelhaftes  zu 

I  * 


IV  Vorrede  zur  ersten  aufläge. 

erwähnen,  muß  dises  eben  als  solches   außdiüklieh  bezeichnet 
werden. 

Einen  solchen  leitfaden  für  das  erste  Studium  des  indoger- 
manischen Sprachbaues  zu  verfaßeu,  ist  keine  leichte  aufgäbe. 
Ob  dem  verfaßer  des  vor  ligcnden  wcrkes  eine  auch  nur  vor 
der  hand  genügende  lösung  der  selben  gclunc;en  sei,  mögen 
andere  untersuchen,  die  ich  nicht  außer  acht  zu  laßen  bitte, 
daß  dises  buch  ein  erster  versuch  in  der  bezeichneten  rich- 
tung  ist. 

Daß  ich  gerade  mich  der  schwirigen  arbeit  unterfangen 
habe,  mag  die  folgende  darlegung  der  entstehung  meines  buches 
wenigstens  einigermaßen  rechtfertigen. 

Seit  fünfzehn  jaren  bin  ich  akademischer  lerer  und  habe 
von  anfang  an  über  indogennankche  grammatik  gelesen;  teils 
tnig  ich  grammatik  einzelner  indogermanischer  sprachen  vom 
standpuncte  der  sprachwißenschaft  auß  vor,  teils  grammatik 
der  sämtlichen  sprachen,  die  den  sprachstamm  bilden,  so  ge- 
nante vergleichende  gi\ammatik.  Wenn  ich  nach  der  anzal  der 
Zuhörer,  welche  auch  dise  lezteren  vortrage  fanden,  und  nach 
dem  auß  dauernden  fleiße,  mit  welchem  sie  gehört  wurden, 
schließen  darf,  so  mttßen  sie  wol  den  gegenständ  in  einer 
dem  anfänger  zugänglichen  weise  dar  gelegt  haben.  Mein  heft 
arbeitete  ich  merere  male  um.  Namentlich  war  es  mir  eine 
wäre  freude,  für  meine  hiesigen  zuhörer  und  schüler  zu  arl)ci- 
ten;  irer  an  regenden  teilname  verdanke  ich  die  lust  und  liebe, 
mit  der  ich  mich  einer  völlijron  Umgestaltung  meines  in  zwei 
halbjaren  vor  getragenen  heftes  üIxt  vergleichende  grammatik 
der  indogermanischen  sprachen  unterzog. 


Vorrede  zur  ersten  aufläge.  V 

Bei  disen  Vorlesungen  über  indogermanische  grammatik 
empfand  ich  den  mangel  eines  gedrukten  Icitfadens,  der  vor 
allem  die  notwendigen  beispile  und  paradigmen  zu  bieten  hat, 
auf  das  lebhafteste.  Dictieren  und  fortwärendes  anschreiben 
an  die  tafel  ist  für  die  zuhörer  und  für  den  vortragenden 
lästig.  So  kam  mir  zuerst  der  gedankc,  mein  heft  als  manu- 
script  für  meine  zuhörer  vervilfaltigen  zu  laßen.  Hierauß  ent- 
wickelte sich  alraählich  das  nun  ins  werk  gesezte  vorhaben, 
ein  compendium  für  anfänger  überhaupt  zu  verfaßen.  Diß 
buch  ist  also  mein  heft  in  einer  abermaligen  Überarbeitung 
und  von  disem  gesichtspuncte  auß  bitte  ich  es  zu  betrachten 
und  zu  beurteilen. 

Es  versteht  sich,  daß  ich  mich  beim  voitrage  nicht  auf 
das  im  hefte  stehende  beschränke;  das  hier  gedrukte  ist  nur 
das,  was  ich  in  die  feder  zu  dictieren  pflege.  Außfürungen 
zu  einzelnen  puncten  und  beiläufige  excurse  habe  ich  mir  nie 
versagt.  Wer  nach  disem  compendium  list,  wird  es  wol  eben 
so  halten.  Daß  von  einem  kurzen  abriße  alle  polemik  gegen 
ab  weichende  ansichten  ferne  gehalten  werden  muste,  gebot 
schon  das  streben  nach  möglichst  geringem  umfange  des  bu- 
ches.  Überhaupt  suche  ich  so  vil  als  tunlich  die  dinge  so  dar 
zu  legen,  daß  sie  ire  rechtfertigung  in  sich  selbst  tragen.  Der 
stotf  ist  überdiß  so  massenhaft,  daß  auch  beim  vortrage  schwer- 
lich zeit  zu  polemischen  außeinandcrsetzungen  gewonnen  wer- 
den kann. 

Leider  geboten  mir  die  v(»rhältnisse  die  schließliche  zu- 
rüstung  des  heftes  zu  einem  gedrukten  compendium  in  kurzer 
firist  zu  beenden.  Doch  hoffe  ich  auch  so  ein  brauchbares 
buch  gcschrilyen  zu  hal)en. 


VI  Vorrede  zur  ersten  aufläge. 

Anlage  und  außfUrung  meines  Werkes  mögen  selbst  für 
sich  sprechen;  dise  dinge  hier  rcH^htfertigend  zu  erörtern 
würde  zu  weit  füren  und  den  umfang  des  Vorwortes  alzu  ser 
auß  denen. 

Dem  geerten  hern  Verleger  und  drucker  für  die  trefliche 
außstattung  des  buches  und  für  die  sorgsame  leitung  des 
druckes  auch  öffentlich  dank  zu  sagen,  halte  ich  für  meine 
pflicht. 

Jena,  im  September  1861. 


Vorrede 

zur  zweiten  aufläge. 


Tür  die  zweite  aufläge  des  compendiums  sind  die  anzeigen 
des  buches  von  Ad.  Kuhn,  Georg  Curtius  (dem  ich  auch  für 
wertvolle  privatmitteilungen  dank  schulde)  und  Leo  Meyer,  so 
weit  es  meine  Überzeugung  zu  ließ,  benüzt  worden.  Herr 
Whitley  Stokes  hatte  die  gute  auß  Madras  mir  eine  reihe  von 
berichtigungen  zum  altirischen  teile  dises  Werkes  zu  gehen  zu 
laßen,  welche  ich  zum  vorteile  diser  zweiten  aufläge  ver- 
wertet habe.  Außerdem  habe  ich  natürlich  die  seit  dem 
dmcke  der  ersten  aufläge  erschinenen  sprachwißenschaftlichen 
werke   und  abhandlungen,   so   weit  sie   den    hier   behandelten 


Vorrede  z 


U'n  miflagi^. 


vn 


ichütoff  betreflen,  füi-  «las  cdinpi^ndiuni  iiiich  liestein  wißcn 
Pas  oltbaktrisclie   ist  iinih  Justi  um  pearbeitel,    das 

lersische  nacli  Spiegel  besonders  in  der  wortbildungslere 
Lsichügt  worden.  Die  inzwisclien  von  mir  mit  Zugrunde- 
legung des  compendiums  gehaltenen  Vorlesungen  kamen  diser 
rwcilcu  aufläge  ebenfals  wesentlich  zu  statten.  Die  stam- 
Irildungslere  ward  teilweise  um  gestaltet  und  erweitert.  Die 
paragiupheneinteilung  der  ersten  aufläge  ist,  bis  auf  den 
völlig  um  gearbeiteten  teil  der  stambildungslere,  bd  behalten; 
die  paragraphenzalen  stimmen  in  ilcr  lautlere  und  wortbihlungs- 
lere  zu  denen  der  ersten  aufläge. 

Itei  der  Umschreibung  des  altindischen  und   altbaktrischen 

ich-  mich  endlicli  dem  standanl-alphahGt  an   gesell loßcn, 

es  auch  für  die  Knhnscho  Zeitschrift  und  fiir  die  Beiträge 

gefijit   ward,   doch  uur    in  so  weit,  als    es    meine    über- 

:ung  von  der  vorzüglichkeit  oder  lioch  braucbbarkeit    dises 

alphabels  zu  ließ ;  y  fiir  j  (man  erinnere  sich  der  function  des 

jf  iri  ilen  lateinisch  geschribcncii  shiwisciieQ  sprachen),  i  für  r 

i  schreiben  konte  ich  nicht  über  mich  gewinnen. 


Den   aki  1)eiKpilc  an  gefiirten  Worten  ist    nunmer  die  be- 
ftuDg  in  deut-sclier  spräche  bei  gefügt  worden    (nur  da.  wo 
wenig   auf  die  selbe   an  zu  kommen    schin,   ließ   ich    sie 
,  da  diß  buch  ja  hinreichend  deutsch  verstehende  Icser 
:sufl  sezl;  so  konten  nun  auch,  der  gleichmäßigkeit  wegen, 
)  lateinischen  worte  mit  bcdeutungsangabe  vei-sehcn  werden. 
UteiniRchen   bedeutungen   sind    nur    dann    gebliben,   wenn 
'  Lreffwider  schinen,  oder  auch  wol  dann,  wenn  das  la- 
iche  Wort  mit  dem  zu  erklärenden  verwant.  ist. 


Viri  Vorrede  zur  zweiten  aufläge. 

« 

Die  Paradigmen  sind  in  das  werk  selbst  auf  genommen 
worden  als  anhang  zu  den  entsprechenden  paragraphen. 

Die  am  schluße  des  Werkes  zusammen  gestalten  berich- 
tigungen  und  zusätze  bitte  ich  beim  gebrauche  des  buches 
nicht  zu  übersehen. 

Hern  Dr.  Leskien,  der  mir  das  unerquikliche  geschäft 
ab  nam,  die  außhängebogcn  durch  zu  s(;hen  und  das  Inhalts- 
verzeichnis zu  diser  zweiten  aufläge  an  zu  fertigen,  herzlichen 
dank. 

Ein  ergänzungsband,  Schriftproben  und  lesestücke  mit 
glossar  und  erklärenden  anmerkungen  enthaltend,  soll  binnen 
jaresfrist  erscheinen.  In  dem  selben  werden  alle  im  compen- 
dium  behandelten  sprachen  vertreten  sein. 

Jena,  im  november  186(5. 

An^nst  Schleicher. 


Vorrede 

zur  dritten  aufläge. 


Jjcreits  zu  Schleichers  lebzeiten  war  das  erscheinen  einer 
dritten  aufläge  vorauß  gesehen.  Sein  handexemplar  war  zur 
unmittelbaren  Verwendung  für  den  druck  ein  gerichtet,  die  der 
zweiten   auttage  angehängten   nachtrage,  so  wie  die  der  indo- 


Vorrede  £ur  driu«n  nuflAge. 


IX 


mischen  Chrestomathie  bei  gegebenen  zusütze  darin  vcr- 
Schleicher  hatte  wiilerholt  aiiß  gesprochen,  daß  er  au 
einer  dritten  aufläge  des  cuiupendiunis  wenig  änilem  werde.  Es 
ist  daher  au  za  nenicn,  daß  eine  solche,  von  im  tielbüt  heniuß 
gegeben,  wesentlich  die  gestalt  belialten  haben  wurde,  in  der 
Mch  bei  seinein  tode  das  handexoinplar  vur  fand.  Die  unter- 
zeiciineteD,  vom  Verleger  gebeten  den  druck  des  werkes  zu 
leiten,  haben  also  einfach  Schleichers  handcxemplar  als  fertige 
dritte  aufläge  an  gesellen  tmd  so  ah  drucken  laßen,  one  sich 
irgend  welche  eigne  änderungen  zu  erlauben,  auch  wo  solche 
villeicht  irer  ansieht  nach  geboten  gewesen  wären.  Die  eigeu- 
tUmtichkeit  des  werkes,  wie  der  arbeitswcise  Scbleicliers  macht 
L-s  scltwirig  einzelne  teile  um  zu  arbeiten  one  in  den  oiganis- 
mus  des  ganzen  ein  zu  greifen,  und  dazu  fülten  sich  die  unter- 
zeichneten bei  irem  Verhältnis  zu  dt'm  verstorbenen  weder  ge- 
neigt noch  berechtigt.  Nur  in  einem  punkte  weicht  die  dritte 
aufläge  von  Schleicliers  handexemphir  ab.  In  disem  ist  eine 
andre  einteilung  der  praesensbildungen  vor  geschlagen  mit  der 
bmerknag  <in  der  dritten  antiage  durch  zu  füren >.  Dise 
«lurrhfiirung  ist  nicht  geschehen,  weil  die  zalreichen  citate 
immentlich  in  der  indogermanischen  Chrestomathie  dadurch  un- 
brauchbar geworden  waren.  Die  geringere  seitenzal  diser  neuen 
suflHge  erklärt  sich  dadurch,  daß  eine  größere  anzal  von  ah- 
liürzun^n  (n.  =  nominativns,  w,  =  wnrzel  u.  s.  w.,  s.  u.) 
'iiinrli  gefUrt  ist.  Obwo!  also  durch  greifende  äuderuugen 
fflen,  ist  die  dritte  aufläge  mit  reclit  als  eine  berichtigte  und 
*cnncrt(!  bezeichnet,  denn  der  verbeßerungen  und  zusätze  im 
Inen  sind  ser  vilc  und  wichtige,  namentlich  heim  era- 
»■0  da-i  altiieraische   nier   heriiksichtigt   ist,    und  beim 


X  Vorrede  znr  dritten  aufläge. 

altirischen.  Die  in  der  voiTcdc  zur  zweiten  aufläge  verheißene 
und  kurz  vor  Schleichers  tode  erschinene  indogermanische 
Chrestomathie  solte  nach  Schleichers  ansieht  eine  we^sentliche 
ergänzung  des  comiKjndiums  bilden  und  es  möge  hier  noch 
einmal  außdrüklich  auf  disc  bedeutung  des  buches  hin  gc- 
wisen    werden. 

October  1870.  • 

A.  Leskien. 
Johannes  Hehmidt. 
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ab.  =  altbnktrisch. 

abig.  =  altbulgansch. 

ai.  =  altindiscli. 

air.  =  altiriscb. 

gdf.  =  grundform. 
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n.  =1  nominativ. 

ntr.  =:  neutrum. 

p1.  =  pliiralis. 

8g.  =  singulans. 

8t.  =:  stamm, 

w.  =z  Wurzel. 
Die  sonRt  gebraucbten  erklären  sieb  von  selbst. 
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Einleitung*). 


L  IMe  graminatik  bildet  einen  teil  der  sprachwißen- 
scbaft  oder  ^lottik**).  Dise  selbst  ist  ein  teil  der  iiatur- 
UPsrhichte  des  menschen***).  Ire  inethode  ist  im  wesentlichen 
die  der  naliimißcnschaften  überhaupt;  sie  besteht  in  genauer 
iM^barhtiing  des  objectes  und  in  schliißen,  welche  auf  die  be- 
ohachümj];  gebaut  sind.  Eine  der  liauptaufgaben  der  glottik 
ist  die  ermitt^lung  und  besclireibung  der  sprachlichen  Sippen 
oder  äprachstäininc,  d.  h.  der  von  einer  und  der  selben  Ur- 
sprache ab  stammenden  sprachen  und  die  anordnung  diser 
Sippen  nach  einem  natürlichen  Systeme.  Nur  verhKltnism'dßig 
wenige  sprachstämme  sind  bü  jezt  genauer  erfoi'scbt,  so  daß 
die  lusung  diser  hauptaufgabe  der  glottik  erst  von  der  zukunft 
zu  erwarten  ist. 

tirammatik    nennen   wir   die   wißenscliaftliche    erfaßung. 
■od   darstellung    der  laute,  der   form,    der  function    des\ 
Wortes  und  seiner  teile  und  des  sazbaues.      Die  graminatik 
besteht  also  auß  lautiere  oder  phonologie,  formenlere  l 
oder    morphologie,    f unctiouslere    oder    lere   von    der  1 
bedeutung  und  beziehung  und  syntax.     Die  grammatik  \ 
kann   die  spräche  überhaupt  oder  eine  liestimfe  spräche    oder 
iqmthgruppe    zum    gegenstände    halwn:    algemeine    gram- 
inatik,   specielle   gramniatik;    sie   wird    in    den    meisten 
OÜlen  die   spräche  dar  stellen    müßen   als  etwas    gewordenes, 

'i  AiiäfQr liebere  darleguiii;  des  im  folgeotlen  behandelten  s.  in  des 
yfn  'r>le  Peuttche  Sprache'  Stuttg.  1860,  zweite  aiiHage  ebenda  \mV. 

**i  llises  gute  vort,  das  dem  abel  eehildeteo  '  Unguis tik '  entachiden 
VW  zu  lieben  iat,  ist  nicht,  ron  mir  gemacht.  Ich  verdanke  es  der  bie- 
ijfHi  umtcrsitUsbiblioLlielc,  wo  ea  längst  im  gebrauche  ist. 

***)  vgl.  Ober  die  Bedeutung  der  Sprache  fOr  die  Natiirgeachicbte 
dct  Mnt»ebea.     Von  August  Schleicher.    Weimar  1S6Ö. 

atkitithai.  "rsl.  Btwuni.  d.  tndog.  .pr.    i,  inH.  j 


2  Grammatik. 

I-  also  das  leben  der  spräche  in  seinen  gcsetzen  zu  erforschen 
und  dar  zu  legen  haben.  Tut  sie  diß  außschließlicfa,  hat  sie 
also  die  darlegung  des  sprachlebens  zu  irem  gegenstände,  so 
nent  man  sie  hist<H'ischa  graaimatill  oder  sprachengeschichtc, 
richtiger  bezeichnen  wir  sie  als  lere  vom  leben*)  der 
Sprache  (vom  leben  der  laute,  der  form,  der  function,  des 
Satzes),  die  widenun  eben  so  wol  eine  algemeine  als  eine  mer 
oder  minder  specielle  mn  kann. 

Die  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  ist  also  eine 
specielle  grammatik;  da  sie  femer  diso  sprachen  als  gewordene 
betrachtet  und  auß  Iren  älteren  und  ältesten  zuständen  erklärt, 
so  ist  sie  genauer  als  specielle  historische  grammatik  der  indo- 
germanischen  sprachen  zu  bezeichnen. 

Anm.  1.    El  iit  flbllch  die  nicht  bloll  besch  reiben  de,  londeni  die  sprach* 
formen  lo  tII  ah  mOglich   erklkrende  grammatik,  da  lie  in   der  rege) 
Bkh  nicht  aof  betraehtong  einer  tinsdncn  ipracbe  beschrinken  kai», 
TMigkIcbciide  graamatik  cu  lenneD. 
Anm.  3.    Daa  folgende  werk  umfaßt  nur  xwei  Reiten,  welche  die  spräche 
der  wiDeiiBchaftlicheii   betraclitung  bietet,    die   laute    nnd  die  fbmen 
Die  function  nai  den  uiban  de«  iadogermaniicben  >lad  wir  sw  teh 
noch  aiiBer  stände  In  der  art  wiBenschaftlich  zu  behanddn,  wie  wir  ee 
bei  den  mer  iußerllchen  und  leichter  erfaßbaren  selten  der  spräche, 
bei  den  lauten  nod  fonneD  verniOgen- 
II.    Eine   algemeine    Ursprache    fllr    alle   sprachen    an   zu 
nemen  ist  unmöglich,  es  gab  vilroer  zalreichc  Ursprachen.    Diß 
ergibt  sich  auQ  der  vergleichenden  betrachtung  der  noch  jezt 
lebenden   sprachen   der  erde  mit   Sicherheit.    Da  jedoch  fort 
und  fort  sprachen  unter  gehen,  wirklich  neue  aber  nicht  ent- 
stehen,  so   muß   es   ursprünglich   vil   mer   sprachen   g^eben 
haben,  als  gegenwärtig.     Die  anzal  der  Ursprachen  war  dem- 
nach gewis    eine  ungleich   größere,    als  man    nach  den  noch 
lebenden  sprachen  vorauß  zu  setzen  hat. 

Die  sprachen  kann  man  vorläufig  am  leichtesten  nach  irer 
morphologischen  bescbaffenheit  an  ordnen.  Es  gibt  1.  sprachen, 
die  nur  aoß   nng^derten   unveränderlichen   bedeutungslauten 


*)  die  Bprachen  leben,  wie  alle  Daturorganiaatea ;  aie  handeln  niekt, 
wie  der  nenich,  haben  alM  aoeh  keine  geickichte,  wofeme  wir  dito  wort 
in  seinem  engeren  utt  eigentUehen  ainne  £aäen. 


solchen  u 
^^Je  wil 


fiprMhdaSMn 

is<iliexfijiiLE_spj'-iiühei]  (z.  b.  das  Ohinesisdie,  An-  Bmieiira«. 

fuindtisclip,  ~Siameüi»fch(>,   Barnianischt');    wir    hezeicliiien *)   einen 

solchen  UDveränilei'lii:hf>n  licileiitun^slaut  mit  H  (milix).  Auf  tliser 

wilrfil!   (Loa  in<)ogeiTnaiiische  stehen,  wenn  z.  b.  tlas  wort 

(ich  gehe,  griech.  ttiu)  nicht  so,  sondern  i  oder  i  mn  (fnnnel 

JIj^:J^  lautete.     2.  spnichcn,  die  zu  disen  uuveräuder- 

in  bedeutnn<^lauten  vorn,   in  der  mitte,  am  ende  oder  an 

nterercn  stellen  itugleich  beziehiingslautc  —  von  uns  bezeichnet 

mit  fl  ^siiffix),  JJ  (jWJMifix),  i  (inlix)  —  fligeii  können:  zusammen 

fügende  siirachcn  (z.  b.  die  tinnischcn,  t^itarischen,  ilekha- 

I       nlschen   siiraclien,    das  Baskische,    die  s]HTichen  der  alioriginer 

^^d^  neuen  weit,  die  aüdafrikaniachen  oder  Bäntiisprachen  u.  s,  w., 

^^Htarha»])t  die  meititeu  sjH'achen).    Auf  dtser  stufe  der  entwickc- 

^^^^g  wofdu  das  wort  At-wi  i-ma  oder  i-mi  (lis)  lauten.    3.  spra- 

^^^Bl  welche  die  Wurzel  so  wie  die  auß  ursprünglich  Relbstün- 

^^^■n  wurzt-ln  tiitälandenen  bezieliuDgslaute  zuid  zwecke  des  be- 

^^^Hmgsiiu&lruckes  regelmäßig  vemmlern  kwmeu  und  dabei  die 

I     nktel  der  zusanimenfiigung  bei  behalten:  flectierende  spra- 

I       tbcti.    Eine  solche  zum  zwecke  des  beziehungsaußdruckcs  regel- 

uüißig  veränderliche  würze!  bezeicluicn  wir  mit  Jß'  fü',  ü*  u.s.f.), 

ein  (lergleichen  suftix  mit  s'.    Bis  jezt  »ind  uns  zwei  spracb- 

stäinme   discr  classe  bekaut,  der    Bemitische  uud    der  mdoger- 

Lezterer  hat  für  alle  woile  nur  eine  fcM'm,  nämlich 

(s*  bedeutet  ein    i-egelmäßig    veränderliclies  suffix  oder 

dei^leichen),  also  regelniüjlig  vernndciliche  wurzel  mit 

iig  veranderliclieii  l>eziehuiigsaußdrückeu    am  endo  di;r 

(Suffixen),  z.  b.  ai-mi,  griech.  «/-;*»  von  wurzel  i. 

Das  indogermanische  geliört  also  mit  den  im  ,benaclih!irten 

T^rar-ben  finnischen  Stammes,  uebst  dem  tatarisclieu  (türkisdien), 

mongolischen,  tungusisclien,  samojedischen,  so  wie  mit  den  spra- 

cbeu  drawidischen  (deklianischen)  Stammes  (dise  alle  haben  die 

form  Jts)  zu  den  suffixspradien. 

•)  »gl.  Aog,  Schleicher,  zur  Morpholocie  rler  spräche  in  Mi'tnoi 
\'^t»A.  top.  dM  sciencps  i!e  St.-Pctersb.  VII.  Serie  tome  I,  No.  7,  aucli  i 
Ms.  riidr.  Petenb.  11459  und  den  nachtrag  ilaen  in  Kuhn  iinil  Schicirlier 
'^     ',  «nr  "gl.  Bprnchforsdiung  bd.  II,  pg.  400—403. 


4  Sprachclassen.    Leben  der  spräche. 

Einleitung.  Anm.  1.  DoB  seDUÜfifihe,  dem  indogermanischen  nicht  verwant,  hat  merere 
formen  des  wortes,  namentlich  die  dem  indogermanischen  TÖllig  frem- 
den formen^f,  jip_d  jplSf j  das  indogermanische  hat  nur  eine  einzige; 
außerdem  ist  der  vocalismns  des  SBltJen" von  'clem  des  indogermaniscfilen 
völlig  verschiden,  anderer  tief  greifender  gegens&tze  zu  geschweigen. 
Vgl  Aug.  Schleicher,  semitisch  und  indogermanisch  in  Beitr.  U,  pg.  236 
bis  244.  Den  versuch,  die  grnnj^rarhp  <lAa  Bfiipttia^hp"  Sprachstammes 
zu  erschließen,  hat  Jusjua  -Dlshanseg  gemacht  in  seinem  lerbuche  der 
hebräischen  spräche,  Braunschweig  1862. 

Anm.  2.  Das  augoifint  im  indogermanischen  ist  kein  beziehungszusatz, 
kein  praefixj  sondern  ein  an  geschmolzenes,  ursprünglich  selbständiges 
wort,  das  bekantlich  auch  feien  kann. 

lU.  Das  leben  der  spräche  (gewönlich  geschichte  der 
spräche  genant)  zerfält  in  zwei  hauptabschnitte : 

1.  entwickelung  der  spräche,  vorhistorische  Pe- 
riode. Mit  dem  menschen  entwickelte  sich  die  spräche  d.  h.  der 
lautliche  außdruck  des  denkens.  Auch  die  einfachste  spräche  ist 
das  ergebnis  eines  almählichen  werdens.  Alle  höheren  sprach- 
formen sind  auß  einfacheren  hervor  gegangen,  die  zusammen 
fugende  sprachform  auß  der  isolierenden,  die  flectierende  auß 
der  zusammen  fügenden. 

2.  verfall  der  spräche  in  laut  und  form,  wobei  zugleich 
in  function  und  sazbau  bedeutende  Veränderungen  statt  finden, 
historische  periode.  Der  Übergang  von  der  ersten  zur 
zweiten  periode  ist  ein  almählicher.  Die  gesetze  zu  ermitteln, 
nach  welchen  sich  die  sprachen  im  verlaufe  ires  lebens  verändern, 
ist  eine  der  hauptaufgaben  der  glottik,  denn  one  kentnis  der 
selben  ist  kein  Verständnis  der  formen  der  vor  ligenden  sprachen, 
besonders  der  jezt  noch  lebenden,  möglich. 

Durch  verschidene  entwickelung  auf  verschidenen  punkten 
des  gebietes  einer  und  der  selben  spräche  spaltet  sich  im  ver- 
laufe der  zweiten  periode,  deren  anfang  aber  ebenfals  vor  die 
historische  überliferung  fält,  eine  und  die  selbe  spräche  in  me- 
rere sprachen  (mundarten,  dialecte)*);  diser  process  der  dif- 
ferenzierung  kann  sich  merfach  widerholen. 


*)  der  unterschid   von  mundart,  dialect,  spräche  ist  im   algemeinen 
nicht  fest  zu  stellen. 
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Alles  diß  trat  im  lebeo  der  spräche  almählich  im  verlaufe  ErnteiiDB«. 
langer  Zeiträume  ein,    wie  denn  überhaupt    alle  im  leben  der 
spräche  statt  findenden  Veränderungen  alniählich  sich  entwickeln. 

Die  zunächst  auß  der  Ursprache  entstandenen  sprachen 
uennen  wir  grundsprachen,  fast  jede  von  inen  differenzierte 
sich  zu  sprachen;  jede  diser  sprachen  kann  femer  in  niund- 
arten,  dise  in  untermundarten  gespalten  sein. 

Alle  von  einer  Ursprache  her  stanimenclen  sprachen  bilden 
zusammen  eine  sprachsippe  oder  einen  sprachstanim,  den 
man  wider  in  sprachfamilien  oder  sprachäste  teilt. 

IV,  Indogermanische  sprachen  nent  man  eine  be- 
stirnte reihe  von  sprachen  des  asiatisch -europäischen  erdteiles 
von  so  überein  stimmender  und  von  allen  anderen  sprachen  ver- 
schidener  bescliaffenheit,  daß  sie  sich  deuthch  als  auß  einer  ge- 
meinsamen Ursprache  entstanden  erweist. 

Innerhalb  diser  indogermanischen  sprachsippe  zeigen 
sich  aber  gewisse  geographisch  benachbarte  sprachen  als  näher 
verwant ;  so  zcrfält  die  indogennanische  sprachsippe  in  drei 
gruppen  oder  abteilungen.    Dise  sind: 

1.  die  asiatische  oder  arische  abteilung,  bestehend  auß 
der  indischen  und  iranischen  oder  wol  richtiger  eranJschen 
sprachfaniilie,  welche  unter  sich  ser  nahe  verwant  sind.  Älte- 
ster repräsentant  und  grundsprache  der  indischen  familie  und 
älteste  bekante  indogermanische  spräche  überhaupt  ist  das  alt- 
iodische,  die  spräche  der  ältesten  teile  des  veda;  später,  in 
vereinfachter  form  und  nach  gewissen  regeln  als  correcte  Schrift- 
sprache den  volksdialecteu  gegenüber  fest  gesezt,  sanskrit  ge- 
nant. Das  eranische  keimen  wir  nicht  ui  seiner  grundsprache; 
die  ältesten  uns  erhaltenen  eranischen  sprachen  sind  das  alt- 
baktrische  oder  zend*)  (osteranisch)  und  das  altpersische, 
die  Sprache  der  achämenidischen  keilinschriften  (westeranisch). 
■     Zu  diser  familie  gehört  ferner  das  armenische,  welches  wir 

^^^^R  die  gitbU,  IJeder,  des  Js^na  weichen  in  maacben  stücken  von  dem 
^mBIftlriMfaeii  der  übrigen  teile  des  Avesta  dialectisch  ab.    Im  vor  ligen- 
^n  werke  ist  diser  gäthidialect  nur  außcBmaweiae  berüksichtigt. 


6  Ia49geriBAO.  «iMrachstenin. 

ioititaiig.  erst  auß  Bpäterer  zeit  kennen  und  das  sich  frühe  schon  von  der 
eranischen  grundsprache  ab  gesezt  haben  muß.'*') 

2.  die  südwestliche  europäische  abteilung,  beste- 
hend auß  griechisch,  dem  wol  das  nur  in  späterer  sprach- 
form  erhaltene  albanesische  zunächst  zu  stellen  ist^  italisch 
(die  ältesten  bekanten  formen  diser  familie  sind  das  lateinische, 
besonders  wichtig  für  uns  ist  das  alüateiniache  vor  einfürung 
der  unter  griechischem  einfluße  gebildeten  correcten  Schrift- 
sprache, das  umbrische  und  oskische),  keltisch  (die  am 
besten  erhaltene  —  aber  dennocli  schon  ser  zersezte  —  spräche 
der  keltischen  familie  ist  das  altirische^  etwa  vogn  7ten  jarh. 
unserer  Zeitrechnung  an  zugänglich).  Italisch  und  keltisch  sind 
einander  änlicher  als  dem  griechischen. 

3.  die  nördliche  europäische  abteilung,  bestehend  auß 
der  slawischen  familie  mit  der  ser  nahe  verwanten  litaui- 
schen (die  wir  von  der  wichtigsten  spräche  der  selben  benen- 
nen) und  der  von  beiden  weiter  ab  stehenden  deutschen. 
Älteste  sprachformen  diser  abteilung  sind  das  Altbulgfiriyhe 
(altkirchenslawische,  in  datierten  handschriften  erst  auß  dem 
il.jsxh«)'*^)^  das  litauische  (und  zwar  das  hochlitauische,  süd- 
litauische, preußisch  litauische),  erst  seit  drei  jarhunderten  zu- 
gänglich, aber  noch  immer  auf  ser  alter  lautstufe  verharr^d  ***) 
und  das  gotische  (auß  dem  4.  jarh.).    Neben  dem  gotischen 


*)  Über  das  armenische  vgl.  die  abhandlungen  tod  Fr.  Müller  in  den 
Sitzungsberichten  der  phil.-histor.  classe  der  kaiserl.  Akad.  der  WiBensch. 
z«  Wien  v.  J.  1861  —  68  (auch  einzeln  erschinen;  cur  lantlere  der  arme* 
nischen  spräche,  Wien  1862.  63;  Beitr&ge  snr  conjug.  des  arm.  verb., 
Wien  1863;  Beitr.  zur  declin.  des  armen,  nomens,  Wien  1864). 

**)  Miklosich  nent  dise  spräche  'altslowenisch*;  vgl.  hierüber  Beitr&ge 
zur  vergleichenden  sprachforschnng  ▼.  Kuhn  n.  Schleicher  I,  Berlin  1868 
s.  319  flgg.  — 'Kirchenslawisch'  nent  man  die  jüngere,  durch  einfluß  anderer 
slawischer  sprachen,  vor  allem  des  rußischen,  ver&nderte  form  diser  spräche. 

***)  das  preußische  (altpreußische),  dem  litauischen  ser  nahe  ste- 
hend, ist  nur  in  wenig  umfangreicher  und  in  jeder  beziehung  verwarloster 
aufzeichnung  erhalten  (Nesselmann,  die  Sprache  der  alten  Preussen,  Ber- 
lin 1845;  der  selbe,  ein  deutsch  -  preussisches  Vocabularium  aus  dem  An- 
fange des  fünfsehnten  Jahrhunderts,  Königsberg  1868),  das  lettisch'e  zeigt 
eine  Jüngere  sprachform  (Bielensteio,  lettische  Grammatik,  Mitau  1863;  der 
selbe,  die  lettische  spräche  u.  a.  w.;  I  n.  U,  Berlin  1868  n.  64). 
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^iml  Jwluch  die  altertUiulicIisleu  verlietcr  ilcs  ilüutsclien  inul  iles  e 
uunlischeii,  iliis  aUhochdcutselie  und  das  almordische,  da, 
wo  sie  alUre  formeu  bieten  als  das  (^[otiaciie,  bei  zu  ziehen. 

Am  meisten  altertümliches  in  den  kuten  und  im  bau  der 
ti^Muche  ist  erJialten  in  der  asiatisclieu  Abteilung  und  hier  wider 
im  ulümlischen;  dann  folgt  in  bezug  auf  altertümlichkcit  (d.  h. 
bcwarung  von  änlichkeit  mit  der  Ursprache  bei  weniger  stark 
ailwidcciten  eigentümlichen  formen)  die  südliche  euroiiäischo  abtei- 
hm^,  in  welcher  das  griechische  am  treusten  das  alte  bewart  hat, 
:li  itic  Dördliche  europäische  grupi«,  die,  im  ganzen  und  großeu 
ilikt,  sich  als  die  am  individuelsten  entwickelte,  als  die  am 
iten  lier  ursprache  treu  geblibenc  zu  erkennen  gibt. 
(!ombiiiicreQ  wir  diß  mit  den  eben  an  gE^eb«ncn  vcrwant- 
achaftsverhältnisetin  der  indo^enuanii^dien  ^jprachen  unter  eiuaii- 
der  und  aieheii  wir  darauß  den  sdiluß  auf  die  teilungaprocesse 
des  ui(Iu|{enu!Luisdieii  sprachkürpi^rs  in  der  vorzeit,  m  urlialtuii 
'       wir  folgende«  ergebnis. 

Die  indogermanische  Ursprache  teilte  sich  zuerat 
durch  ungleiche  entwickelung  in  verschideneu  teilen  iix«  ge- 
biete» iu  zwoi  teile,  es  üchicd  »ämUcb  von  ir  auß  das  slawo- 
deutsche  (die  spräche,  welche  später  in  deutsch  und  slawo- 
litauisch  auß  einander  gicng);  sodann  teilte  sich  der  zurück 
Ueibende  stock  der  urepraclie,  das  ariograecuitalokeltische, 
I       in  graecoitalokeltisch  und  arisch,  von  denen  das  erstere 

I in  griechisch  (-albancsisch)  und  italukeltlsch  sich  scliied, 

^^^fa  kztere,  da^  aiische,  aber  noch  lange  vereint  bUh.  Spater 
^^^Bton  sieb  slawohtauiscb,  arisch  (indoeranisch)  und  italukeltlsch 
H^Hitiials.  Es  ist  möglich,  daß  bei  mcrercn  oder  bei  allen  tei- 
lun;;eD  tuer  spradieu  entstunden,  als  dcieii  jezt  nachweisbar 
sind,  denn  im  verlaufe  der  zeit  ist  wol  manche  indogennauiscbe 
spracJie  wider  erloschen. 

Je  östlicher  ein  indogermanisches  volk  wont,  destfl  mcr 
I  mtboi  hat  seine  spräche  erhalten,  je  westlicher,  deeto  weniger 
^^Bta  und  desto  nier  ncubililungcu  enthält  sie.  liieiauß,  wie 
^^^B  audei'eti  aiideutungeu  folgt,  daß  die  Slawüdcutschen  zuerst 
^^HtamuleronK  ti&ch  westea  aa  trateu,  dauu  IqI&hd  die  Oraeco- 

^^m ■ 
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EiDieitong.  italokelten;  von  den  zurück  bleibenden  Ariern  zogen  sich  die 
Inder  südostwärts,  die  Eraner  breiteten  sich  in  der  richtung 
von  Südwest  auß.  Die  heimat  des  indogermanischen  urvolkes 
ist  somit  in  Centralhochasien  zu  suchen. 

Nur  von  den  Indem,  die  zu  allerlezt  den  stamsitz  ver- 
ließen, wißen  wir  mit  völliger  Sicherheit,  daß  sie  auß  iren 
späteren  wonsitzen  ein  stamfremdes  älteres  volk  verdrängten, 
auß  dessen  spräche  manches  in  die  irige  über  gieng.  Von 
mereren  der  übrigen  indogermanischen  Völker  ist  änliches  teil- 
weise in  hohem  grade  warscheinlich.  Die  ältesten  teilungen 
des  indogermanischen  bis  zum  entstehen  der  grundsprachen  der 
den  sprachstamm  bildenden  sprachfamilien  laßen  sich  durch 
folgendes  Schema  anschaulich  machen.  Die  länge  der  linien 
deutet  die  Zeitdauer  an,  die  entfemung  der  selben  von  einander 
den  verwantschaft^ad. 

Anm.  Im  vor  ligenden  werke  ist  der  versnch  gemacht  worden  die  er- 
schloßene  iDdogermanische  Ursprache  neben  ire  wirklich  vorhandenen 
ältesten  tochtersprachen  za  stellen.  Außer  dem  vorteile,  den  dise  ein- 
richtung  dadurch  bietet,  daß  sie  dem  lernenden  sofort  die  lezten  er- 
gebnisse  der  forschung  in  concreter  anschaulichkeit  vor  äugen  stelt 
nnd  im  so  die  einsieht  in  das  wesen  der  einzelnen  indogermanischen 
sprachen  erleichtert,  wird  noch  ein  zweiter,  wie  mich  bedOnkt,  nicht 
ganz  unwichtiger  zweck  durch  die  selbe  sicher  erreicht.  Es  wird  näm- 
lich so  der  augenflillige  beweis  gelifert  für  die  völlige  grundlosigkeit 
der  noch  immer  nicht  ganz  verschollenen  anname,  daß  auch  die  nicht 
indischen  indogermanischen  sprachen  vom  altindischen  (sanskrit)  ab 
stammen.  Namentlich  in  betreff  des  altbaktrischcn  hat  dise  ansieht  bis 
zur  stunde  Vertreter  gefunden.  Die  von  übel  wollenden  nicht  selten 
gebrauchte  bezeichnung  der  Sprachforscher  auf  indogermanischem  ge- 
biete als  'Sanskritisten',  womit  man  sagen  will,  daß  wir  dem  sanskrit 
eine  bedeutung  einräumen,  die  im  nicht  gebart,  indem  wir  die  anderen 
sprachen  auß  im  her  leiten  oder  doch  sie  mittels  des  selben  deuten, 
anstatt  sie  selbst  gründlich  zu  studieren,  wird  ebenfals  durch  die  im 
compendium  getroffene  einrichtung  als  eine  durchanß  nicht  zu  treffende 
augenfällig  erwisen.  Der  nachteil,  daß  in  einzelnen  fiLllen  die  von  uns 
erschloßenen  formen  der  indogermanischen  Ursprache  mer  oder  minder 
zweifelhaft  sind,  wigt  bei  weitem  die  vorteile  nicht  auf,  die  nach  un- 
serer ansieht  durch  die  im  compendium  durch  gefÜrte  anordnung  des 
Stoffes  erreicht  werden. 

Eine  auf  die  lautstufe  der  indogermanischen  Ursprache  zurück  ge- 
fürte form  nennen  wir  eine  grundform  (z.  b.  lat.  generis,  grund£  ganatas; 
griech.  yivoviy  grundf.  ganaaas).    Erst  dann,  wenn  formen  verschidener 
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Imtttnlen  auf  eine  und  die  selbe  lautetufe  gebracht  sind,  laßen  sie  sieb  Etnieitaog. 
mit  einander  vergleichen.    Daß  dise  grundfonnen  wirklich  einmal  vor- 
banden gewesen  sind,  wird  durch  die  aufstellung  der  selben  nicht  be- 
hauptet 


Grammatik. 


L    Phonologie. 

A.     Vocale. 
§.  1.  Indogermanische  Ursprache  *). 

Da  bei  anfürung  von  beispilen  nicht  nur  die  vocale,  son- 
dern auch  die  consonanten  der  sprachen  gebraucht  werden,  so 
stellen  wir  der  behandlung  der  vocale  eine  Übersicht  der  sämt- 
lichen sprachlautc,  lautphysiologisch  an  geordnet,  mit  den  etwa 
nötigen  bcmerkungen  über  außsprachc  und  dcrgl.  vorauß. 

Übersicht  der  laute  der  indogermanischen 

m*sprache, 

d.  h.  derjenigen  laute,  auß  welchen  die  laute  der  verschidenen 
indogermanischen  sprachen  nach  den  gesetzcn  der  lautverände- 
rungen,  welche  im  leben  der  sprachen  ein  treten,  hervor  ge- 
gangen sind,  und  auf  welche  sie  demnach  als  auf  ire  gemein- 
same quelle  hin  füren. 

Consonanten  Vooale 

momentane  laute  dauerlaute 


nicht  Miplrlerte 
Btumni    tön. 


gutt. 

k 

9 

pal. 

lingu 

• 

dent. 

t 

d 

lab. 

p 

b 

aspiraUe 
tönend. 

Spiranten 
gtumm     tönend. 

nasale 
tön. 

r-Iaute 
tön. 

a 

• 

i 
u 

• 

r 

dh 

S 

n 

bh 

V 

m 

aa 


aa 
ai 


au    au 


♦)  F.  C.  A.  Fick,  Wörterbuch  der  Indogermanischen  Grundsprache, 
Göttingen  1868,  ist  nur  mit  kritik  zu  benutzen.  Ein  versuch  zusammen 
hangende  sätze  in  der  indogerm.  Ursprache  zu  bilden,  findet  sich  Bei- 
träge y,  206  flg. 


Indag«rraao.  urtpnclie,    Voude. 


It 


intii.   1.    In  einer  aitcroii   lebensperiotlc  der  indogennanischeti  ur-  g.  1. 
&|irai'Jje  feilen  wol  die  drei  aspiratca  nnd  die  vocalisclien  doppcl- 
laoU)  mit  Ü  (also  üii,  fii,  äu);   dem  ursprünglichsten,  iiocb  nicht 
tJectiereudcn    sprachaUade    gicegija     die    sämtlichen    vocaliacbcn 
du|ipollBal£  ah. 

UrsprQuglich  besaß  also  das  indogermanische  warscheinlich  acchs 
iDoincnlane  laute,  nämlich  drei  stumme  und  drei  tönende;  Bcchs. 
ixiDS  OD  an  tische  dauerlaute,  nämlich  itrei  Spiranten  und  drei  ^o 
SCDUitü  liquidae,  d.  h.  die  beiden  nasiile  »,  m  und  r  (l  ist  eine 
«bcuiidüre  abari  des  r)  und  sedis  vocale.  Im  spateren  stände  der 
Sprache,  knrz  vor  der  eretcu  treitnnug,  gitb  c»  aeun  mumcnt. 
Uute  und  neun  vocalische  laute.  Man  übersehe  nicht  die  »jui- 
mcirie  der  zalenverhaitnisse  in  der  anzal  der  laute. 

Aum.  2.  Tönend  (odcrmedial)  sind  die  conson nuten,  hei  deren  ber- 
vurbrincung  die  fctiniritze  mit  tünt;  diß  isl  hei  allen  nasulen  und 
r-  und  /-lauten  der  fall,  wflrcnd  die  monienlancn  consonanten  und 
die  Spiranten  mit  un<I  one  begleitun^;  von  stiniton  gesprochen  wer- 
ilcQ  kdnnen.  Tön.  consonanten  haben  also  eine  vocalischc  bei- 
mivchung.  liic  aspiraten  sind  doppcllautci  beide  laote,  aus  denen 
bia  bebtehcn,  der  vorauf  gehende  momcnlauo  consonant  and  der 
nach  folgende  bauch  mllßeu   bei  der  ausspräche  gehört  werden. 

Kujti.  3,  Der  momentane  consonant,  welcher  der  anPpracbc  eines 
an  lautenden  vocals  voraus  geht,  der  so  genante  Spiritus  lenis, 
dos  nlcpli  ujcf  hamza_der  Semiten,  welcher  duriih  plözliclie 
i'bung  der  Stirnbänder  gebildet  wird,  wllre  eigentlich  liier  und 
bei  den  anderen  sprachen  in  der  tabelle  mit  auf  zu  füren  und 
durch  ein  besonderes  zeichen  (etwa  ',  nach  Vorgang  der  Griechen) 
XU  geben.  Es  ist  ein  im  kclkopfo  selbst  gebildeter  cunsonsn- 
ttsclier  laut  und  milste  in  der  lubelle  deshalb  eine  elasse  larjn- 
fialer  luute  bei  t;efU^t  werden  (zu  denen  auch  h  gehört;  a.  u.  §.  4j. 
Doch  glaabto  ich  der  merzal  der  indogermanischen  Schreibungen 
laicli  an  schließen  und   discn    laut  uubczeichnet  ta^n  zu  darfcn. 


[       nun«! 


^ndvucal 

1.  a- reihe 

2.  i  -  reihe 

3.  u-rcUie 


ocale  der  indogermanischen  Ursprache, 
erste  steigeruü] 


B-{-i  ^ai 
a-|-u=aw 


zweite  st«igeruug, 

a  -|-  an  :=  <io 

a  +  iü  ^ai 

i\,-\-a.ü  =  au 


.  I.    Die  «wetto  Btcigcrnng:  findet  sieh  in  der  asiatischen,  süd- 

ropäischen  und  nordeuropaisuhen  abteilung  der  indugerm.  sjira- 

cben,   sie  stamt  also  mit  böehster  warseheinlichkeit  auß  der  ur- 

i]irtcbe,  obgleich  die  einzelnen  sprachen  im  gebrauche  der  selben 

\  Hiebt  zusammen  stimmen, 
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g.  2.  A  n  m.  2.  oa  ond  Oa  wnrden  villeicht  frfihe  bereits  beide  in  a 
zusammen  gezogen.  Indessen  maßen  die  so  entstandenen  beiden 
(l  doch  verschiden  gewesen  sein,  da  z.  b.  gotisch  und  griechisch 
noch  das  a  der  ersten  Steigerung  von  dem  der  zweiten  Steigerung 
scheiden.  Obgleich  namentlich  das  älteste  indisch  und  das  alt- 
baktrische  gegen  die  zusammenziehung  der  beiden  a  zu  sprechen 
scheinen,  so  haben  wir  doch  im  folgenden  überall  in  den  worten 
der  indogerm.  Ursprache  für  aa  und  da  ein  a  gesezt,  haupt- 
sächlich deshalb,  weil  es  unmöglich  war,  die  erste  Steigerung 
von  der  zweiten  durchgreifend  zu  scheiden. 

a,  der  häufigste  vocal,  bildet  eine  classe  fUr  sich;  i  und  u 
sind  sich  in  irem  wesen  ser  änlich  und  stehen  dem  a  als  grund- 
verschiden  gegenüber.  Beide  haben  die  inen  nahe  stehenden 
und  sie  oft  vertretenden  consonanten  j,  v  zur  seite,  wärend  das 
a  in  keinen  consonantischen  laut  Über  gehen  kann  und  demnach 
die  vocalische  natur  in  höherem  grade  an  sich  trägt  als  i  und 
u,  welche  den  consonanten  näher  stehen,  a  ist  in  der  indoger- 
manischen Ursprache  der  bei  weitem  häufigste  vocal;  er  findet 
sich  vil  häufiger  als  u  und  i  zusammen  genommen. 

Jeder  vocal  kann  sich  nur  in  seiner  reihe  bewegen;  diß 
geschiht  zum  zwecke  des  außdruckes  der  beziehung  an  der 
Wurzel  selbst.  Die  vocale  der  stamm-  und  wortbildenden  suf- 
fixa  sind  ebenfals  der  Steigerung  fähig,  da  sie  auß  ursprünglich 
selbständigen  wurzeln  hervor  gegangen  sind.  Die  grundform  der 
Wurzel  Ist  stäts  mit  dem  grund vocale  an  zu  setzen.  Vor  zwei 
consonanten  .findet  .die  Steigerung  nicht  statt;  in  wurzela»  wglche 
auf  zwei  consonanten  schließen,  findet  sich  nur  der  gcundvocal 
a  (nicht  i  und  u). 

Im  vocalismus  beruht  also  das  wesen  der  flexion. 

Die  vocaldenung  müßen  wir  als  etwas  secundäres  der  Ur- 
sprache ab  sprechen. 

Anm.  Selbst  da,  wo  die  Übereinstimmung  verschidener  indogerma- 
nischer sprachen  der  denung  ein  höheres  alter  an  zu  weisen 
scheint  (z.  b.  in  manchen  nominativen  des  singularis,  wie  2L\.pUd(r8), 
gr.  naxiJQ^  altlat.  pat^Ty  got.  faäar,  d.  i.  *fathar*);  ai.  dürtnanas, 
gr.  dv(ffk$vf/g;  ai.  dgfna,  gr.  no$fi^^  lit.  akmü,  lat.  homö,  got  guma 

*)  *  bezeichnet  erschloßene  formen;  bei  den  formen  der  indogerma- 
nischen Ursprache  haben  wir  dise  bezeichnung  als  überflüßig  hinweg  ge- 
laßen. 


,  nnpndie.    Tocalraihen.    TomL  lutgeaetu. 
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d.  i.  *gwM)  glauben  wir  eine  UDDrsprUngliclie  erscbeiDUng  vor  g.  2. 
uns  KU  haben,  die,  der  natur  der  suche  gemäß,  in  den  versclii- 
dcueu  sprachen  erst  nach  der  trenitung  der  selben  von  der  Ur- 
sprache sich  entwickelte  (nicbt  selten  feit  auch  in  disem  punkte 
Idie  Obereinstimmung,  vgl  ai.  hhdran,  gr.  ifS^ay,  lat.  f'crens, 
pk  hairands,  slaw.  hery).  Wir  künnen  auch  hier  in  der  ur- 
■ncbfi  nur  die  echten  grundformen  vorauf  setzen,  d.  h.  das 
Bpct  io  allen  seinen  teilen  noch  volkoramen  unversert  (also  z.  b. 
Hbr^  äuitmanass,  aktnans). 
m-  ' 
vak-t 


B  e  i 


s  p  1  1 


a-reilie. 
vak-mi  (1.  8g.  praes.),  w.  vak  (reden),  va-vah-nm  (1.  sg. 
perf.),  vak-s  (vox);  hhar-amt,  h<i-bhar-nn  (ich  trage),  hluir-ta-s 
(getragen),  w,  bhar  (tragen),  ha-hhar-ta  (3.  sg.  perf,),  hhar-as  (last), 
bkitr-aja-ti  (3.  sg.  praes.  des  causativ.  verb.;  ^o^et)  u.s.f.;  da-ta-s 
da-ta  (datns  data),  w.  lUi  (geben),  ila-da-nn  (l.  sg.  praes.);  dhu-ta-s 
dha-Ut  (part.  praeter,  pass.  n.  sg.  uisc.  fem.),  w,  dha  (setzen, 
macben),  da-diia-mi  (I.  sg.  praes.)  u.  ü.  f. 
2.     i-reihe. 

i-»wM(  (l.pl.  pra«s.),  w.  »(gehen),  at-mt  (ich  gehe);  vtd-tnasi 

(I ,  pl.  praes.).  w,  vid  (sehen,  wißen),  vaid-mi  (ich  sehe),  vaid-aja-ti 

I     (3.  8g.  praes.  verb.  caiLsat.),  vi-mid-nui(i.sg.^rl.);  w.  f/*w  (leucb- 

Uffl),   div-am  (acc.  sg.  des  Wortstammes  dir  licht,    leuchtender 

L     himinel,  Äf-tv,  tltiiv-as  (leuchtend,  divus,  deus)  u.  s.  w. 

^^■3.    n-reihe. 

^^^Vl^tg-nn-s  (part.  praet,  pass.),  n-bhiig-um  (I.  sg.  aor.),  w.  bhwg 
^^^%Cn),  hiiaitg^mi    (I.  sg.   praes.),  bu-bhdug-tiia  (I.  sg.  perf,); 
jng-a-m  (jiigum),  jug-Ui-s  (junctiis),  w.  jvg  (jnngere),  ju-jilug-ma 
II.  sg.  iwrf.)  u.  a. 

Anm.  Für  die  /weite  steigernog  im  perf.  zeugt  die  Qbereinslim- 
mnng  des  gricuh.  unil  got.  Jiil<pevya  beweist  nichts  gegen  die 
ursprllnglichkdt  der  zweiten  Steigerung,  es  i»l  graecismus  fUr 
'nitfovja;  vgl.  formen  wie  U-lom-u  zu  w.  itrr,  die  also  auch 
bier  oVy  nicht  tv  erwarten  lallen,  da  dem  tv  das  o  erjtspni:hl. 
S.  onteu  die  darsiellung  des  griech.  vocalisinus. 

Vocalische   lautgesetze,  g,  3. 

d.  h.  einwirkuDgen   der  vucalc  nnd  consonanlen  auf  die  vocale 
:  der  indogermanischen  urspntche  noch  nicht  vorhanden. 
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9.  3.  Zusammenstoß  von  vocalen  findet  nur  selten  statt,  da  noch 
keine  consonanten  auß  gestoßen  werden  und  die  praepositionen 
noch  als  adverbia  getrent  vor  dem  verbura  stehen.  Treffen  je- 
doch in  folge  der  Wortbildung  zwei  vocale  zusammen,  so  fand 
wol  im  ursprünglichsten  Sprachstande  hiatus  statt;  frtlh  jedoch 
mag  a  mit  folgenden  vocalen  verschmolzen  sein.  So  gieng  war- 
scheinlich  i  (und  u,  wofür  beispile  feien)  nach  a  mit  disem  zu 
dem  diphthonge  ai  zusammen  in  fällen  wie  z.  b.  bJuiraü  (3.  sg. 
opt.  praes.)  von  w.  hhur  (tragen),  praesensst.  hhanh,  i  ist  zeichen 
des  oi)tativs,  der  optativst.  ist  also  hharai-,  t  ist  suff.  der  3.  sg. 
Die  folge  zweier  vocale  aber,  von  denen  der  erstere  ein 
i-  oder  u-vocal  ist,  wird  nicht  als  hiatus  empfanden,  d.  h.  i 
und  u  (nebst  ai,  ai,  au,  au)  bliben  vor  anderen  vocalen  noch 
unveiündeil ;  z.  b.  ianti  (3.  pl.  praes.,  w.  i  gehenX  ku4ai4^-anti 
(3.  pl.  perf.),  krathos  (ntr.  das  hören,  w.  kru  hören). 

Anm.  Auf  die  nichtvenncidaiig  des  hiatus  zwischen  i,  u  (und  den 
diphthongen,  welche  dise  vocale  als  schlußelemente  haben)  und 
folgendem  vocal  weist  das  älteste  indisch  deutlich  bin.  Man  kann 
jedoch  anch  vermuteB,  daß  ijanti,  kukruvanU,  krantfos  gespro- 
chen ward,  d.  h.  daß  u  und  i  sich  vor  vocalen  zu  ij,  uv  spal- 
teten, da  dise  ausspräche  sich  fast  von  selbst  ein  stelL 

Altindisch  (Sanskrit)*). 


§•4. 


Übersicht  der  laute  des  altindischen. 


Consonanten 


momentane  laute 


dauerlaute 


Vooale 


nicht  aspirierte 
atiimm     tttn. 

gutt.   k      g 

asplratae 
Ht.       tnn. 

kh     gh 

Rp  Iranton 
St.          tun. 

h 

najiale 
tun. 

• 

n 

r  n.  Mante 
tön. 

a  a 

pal     K      ^ 

kh     ^h 

Q        3 

9i 

i   T 

ling.    t      d 

th     dh 

S 

n 

• 

r    l 

r  fl 

dent.   t      d 

fh     dh 

s 

n 

lab.    p      b 

ph    bh 

V 

m 

u  Ü 

^  ai\ 


ö  au 


*)  über  die  graoMBatik  der  indogemaniBchen  sprachen  ygl.  Franz 
Bopp,  Tergicichcndc  Grammatik  des  Sanskrit,  Send,  Oriechischen,  Latei- 
nischen, Litauischen,  AUsIavischen,  Gothischen  und  Deutschen.  Bertin 
1888— 1S52.  4^   Zweite  anßgabe,  welche  andi  das  Armeniscbe  behandelt. 


AkiMdii^    Übenlcht  der  lanU. 


ir. 


■  '  (ä,   T   II.  R.  f.)    Ix-zeiclincn    wir    die    nasalicrle    aiiß-  ^  4. 
der   ^xicale   (wie   im  fraiiü,  en,  im),   wi'lclie  diirch   laut- 
RwwKliche  wandhing   eines  folgenden  nasalen   consünaiiten  ent- 
stehl. 


I.  W.  Bwl.  IttaT,  U.  bd.  ebendae.  1859.  K>.,  I|l.  bd.  ebendis.  läCl.  Aua- 
nkhrliehos  Saeh-  nnd  Wortregister  inr  iroitcn  Auflage  Ton  Fr.  Bopp«  vgl. 
Orunia.  von  C.  Arendt,  ebendas.  IVtöä.  Fiut  nicht  verLndorlc  dritte  mü- 
Itake  I.  bd.  Berlin  181^.  Diß  werk  ist  naiQrlicL  im  folgenilen  viltkch 
banDst  worden,  am  meiaten  in  der  etEunbiliiungslere.  Des  selben  verfaUcrs 
ConjupatioiiagTBtem  dca  Sanskrit,  LetciniscliC'n,  PcrsisclicD,  üriecbi Beben, 
(Wmianisclien,  Frunkf.  li:<16.  8°.  (die  vorrede  ist  datiert  vom  IH,  iniil)  hat 
jpit  nmr  nach  historj sehen  wert,  als  das  werk,  durch  welches  Bopp  die 
verglncbainde  graininuiik  der  indoscrnaniaclieD  sprachen  und  die  in«th<i- 
ditche  sprachwillenachaft  llberhanpt  begründete.  In  Bopps  vergl.  gram- 
matik  tritt  die  lautlere  noch  in  den  hiutergrund,  welche  zuerst  durch 
Jacnh  flrinjjns  deutsche  grammaiik  seit  1819  rnr  goltting  gebracht,  auf 
das  welter«  gebiet  der  indogennaniBchen  Eprachen  aber  durch  Aog.  Fried- 
rieb Pott  eiogefart  wwd  in  seioem  werke  'Etymologische  ForschungeD 
auf  dem  Gebiete  der  Indo  -  Germauischen  Sprachen  mit  besonderem  Bezug 
Ulf  die  I^atum Wandlung  im  Sanskrit,  Griechischen,  Lateiniachen,  Littaui- 
scken  ond  Uothischon".  II  bde  8"-  Lemgo  1833  u.  1836.  Zweite  Auflage 
ia  vUlis  neuer  Umarbeitung,  1.  Präpositionen.    Lemgo  und  Detmold  1859. 

II,  I  Wuneln.  Eiuleitung.  Ebend.  1861.  li,  2.  Wurzeln  mit  vvcalischero 
AuKpmge;  auch  unter  dem  titel:  WurEel-Würlerbuch  der  indogermanischen 
Sprachen,  I.  Buti  (1.  u.  2.  Abtheil.),  Detmold  186T.  8°.  Die  genauere 
eratitteluod;  der  lautKesctxe  so  wie  den  fortschritt  unserer  disciplin  Über- 
bispt  kann  man  verrolgcn  in  der  Zeitschrift:  fllr  vei^lejchendc  sprnch- 
fonchnng  anf  dem  gebiete  des  Deutschen,  Griechischen,  Lateinischen,  ber- 
uigec.  von  Dr.  TheoJ.  Aufrecht  n.  Dr.  Ädalb.  Kuhn  (vom  '4.  bde 
■B  lon  letterem  allein),  Berlin,  seit  1862  (bis  jczt  18  bände}  und  in  den 
Unlrtnen  cur  vergl.  iprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen,  kclti- 
Khen  und  sla wischen  sprachen,  herauageg.  von  Adalb.  Kuhn_u,  August 
Schleicher,  Bertin,  seit  1858  (bis  jezt  5h4nde),  Ferner  gehört  hierher: 
UnmtjiiuLOccident  etc.  bcrauagegeb.  v.  Th^Benfey  seit  1863  (bis  I8G6 
i'Ht  binde).  Die  einzelne  sprachen  nnd  spracherscheiniingcn  betreRende 
4nchw)Senscli4ftliche  litteratur  wird  im  verhiufe  der  darstelhing  an  ge- 
lltt  «erilen. 

Ocgcnwirtig  atfhen  sich  in  der  indogermanischen  sprachwil^n schalt 
■Mi  ricbtangcn  einander  pgenOber.  Die  aahänger  der  einen  haben  sich 
ibag«*  fosibalten  an  den  lautgesetzen  zum  grundaatie  gemacht  (s« 
O.  Ciirtioa  in  Leipzig,  Corsacn  in  Berlin,  der  vfr.  des  vor  1ig;eiiden  comp. 
11  a);  die  andere  richUing  (Benfrx  L"  Göltinücu,  Leo  Meyer  in  Dorpat  _ 
a  a|  gliabt  sich  durch  die  bisher  erhanten  lantgesel/e  bei  deutung  näi 
ttiUnag  der  spnchfonneii  nicht  weseatlich    bindern   laBcn   zu   darfen. 
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§.  4.         Die  tonsilbe  bezeichnet  \ 

Anm.  1.  Man  vergleiche  dise  tabelle  mit  der  §.  1  gegebenen 
übersieht  der  laute  der  indogermanischen  Ursprache  und  man 
wird  finden,  daß  dise  sämtlich  in  ir  cbcnfals  vorhanden  sind 
(E  =  urspr.  ai,  5  =  ursp.^  au),  außerdem  aber  eine  fast 
gleiche  anzal  unursprQnglicher  laute,  die  durch  sprachgeschicht- 
liche processe  auß  jenen  ursprünglichen  hervor  gegangen  sind 
und  inen  nunmer  zur  seite  stehen. 

Anm.  2.  Die  lere  von  der  altindischen  schrift  gehört  in  die  alt- 
indische  Specialgrammatik  als  anhang  zur  lautlere.  Das  selbe 
gilt  von  den  anderen  sprachen,  welche  hier  in  Umschreibung 
gegeben  werden. 

Außsprache.  Wir  kennen  sie  durch  die  indische,  im 
ganzen  ser  gute  tradition  und  mittels  der  lautphysiologie  und 
Sprachengeschichte. 

Das  von  der  außsprache  der  aspiratcn  §.  1  bemerkte  gilt 
auch  hier.  Sie  sind  entschidene  doppcllaute,  das  h  ist  nach  dem 
momentanen  laute  deutlich  zu  gehör  zu  bringen. 

Die  Palatalen    momentanen  laute  U,  ^,  Kh,  ^h  pflegt  man 

So  ist  es  den  anhängern  diser  richtung  möglich,  viles  zu  deuten,  was  den 
anderen  dunkel  erscheint.  Namentlich  wird  von  diser  seite  eine  menge 
von  stambildungssuffixen  des  indogermanischen  auf  eine  einzige  grundfonn 
zurück  gefürt  Durch  leztercs  verfaren  unterscheiden  sich  ebenfals  die 
beiden  schulen  wesentlich.  Die  crstere  nimt  viles  als  alt  und  ursprünglich 
an,  was  die  zweite  nur  als  Veränderung  einer  grund-  und  urform  gelten 
läßt.  Die  fernere  geschichtliche  entwickelung  unserer  disciplin  wird  zeigen, 
auf  welcher  seite  die  sichere,  warhaft  wißenschaftliche  grundlage  für  das 
künftige  gedeihen  der  sprachwißcnschaft  zu  suchen  ist. 

Für  das  altindische  ist  besonders  wegen  der  accento  und  der  vedischen 
formen  Benfeys  größere  und  kl^nere  grammatik  (erstere  Lpz.  18ö2, 
Icztere  ebend.  1855)  von  großem  werte.  Die  kürzere  faßung  ist  die  mer 
zu  empfelende.  Die  Benfeyschen  erklärungen  der  formen  sind  jedoch  in 
vilen  Allen  nach  unserer  ansieht  vcrfelt.  Fr.  Bopp,  kritische  Grammatik 
der  Sanskrita-Sprache  in  kürzerer  Fassung.  4.  Ausg.  Berl.  1868  bietet 
dem  anfänger  die  bequemlichkeit  durch  gefürter  Umschreibung  in  lateini- 
sche Schrift  und  hat  ebenfals  die  accente.  A  Sanskrit  grammar  for 
beginners  in  Devanägarl  and  Roman  letters  throughout,  by  Max  Müller. 
London  1866.  8*;  aus  dem  englischen  übersetzt  von  Kiel  hörn  und  Oppert 
Lpz.  1868.  8*.  Ferner,  soweit  es  bis  jezt  erschinen,  das  sanskritwörterbuch 
der  kais.Ruß.  Akad.  derWißensch.  v.  Böhtlingk  u.  Roth,  St.  Petersb.  1853 
flg.,  bis  jezt  5  bände  (bis  zu  ende  des  m)  4*;  ein  außgezeichnetes  werk, 
das  einen  neuen  abschnitt  der  altindischen  Sprachstudien  bezeichnet. 


lenfcht  der  luite. 


«ie  /arÄ,  liwA  oder  genauer  wie  franz.  dj,  titflih,  djh  auß  zu  §■  4. 
sprechen,  eine  tiußspiucbe,  die  nur  fiir  einen  spätei-eu  sprai^h- 
staml  richtig  ist;  für  die  ältere  zeit  wäre  die  außsprache  des 
£  und  ij  als  innige  Verschmelzung  von  kj,  ,<(/  fast  so  wie  k,  g  in 
itttki,  gütag)  dos  richtige  (bei  den  ospirateu  tritt  natürlich  noch 
der  hauch  hinzu).  Die  hervorliringung  diser  laute  (besonders  vor 
aniUren  lauten  al»  i,  <■)  falt  uns  jedoch  schwer  und  mau  bleibt 
ilalii^r  lieber  bei  der  minder  richtigen  tra<litionellc»  außsprache 
üiser  laute  aU  dentale  mit  lingualer  Spirans. 

'Lingual'  wird  in  erinangelung  eines  beßeren  außdnickes  für 
die  gegend  des  mundcs  zwischen  gaunien  und  zänen  gebraucht. 
Ute  ttngualeu  momentanen  laute  sind  t-  und  if-äidiche  laute,  die 
»her  e)*cn  nicht  au  deu  zänen,  sondern  vil  weiter  hinten  nadi 
dem  gaumcn  zu  hervor  gebracht  werden,  zu  weichem  zwecke 
man  die  zunge  zurück  beugen  uiuß;  die  Inder  nennen  sie  kopf- 
laale  (was  man  unsinniger  weise  mit  'ceiebralen'  übertragen 
hat).  Die  in  Europa  conventionell  gewordene  außsprache  scheidet 
sie  nicht  von  den  dentiilen. 

Von  den  Spiranten  ist  S  (eine  lautgesezlictie  Wandlung  von 
*;  in  seiner  genauen  außspi-ache  nicht  bekant,  es  gilt  als  tonlos. 
Man  irficgt  es  entweder  wie  h  oder  gar  nicht  auß  zu  sprechen. 

h  i-st  stiits  hörbar  und  gilt  als  t^inender  laut,  ist  also  wie 
unser  A.  jedoch  mit  stimton  zu  sprechen.  Das  h  ist  ein  im 
obem  teile  des  kelkopfes  gebildetes  reibungsgeiüusch  und  es  ge- 
bürt  also,  wie  das '  (s.  §.  I ,  anm.  3)  in  die  classe  der  laryngalen 
consoDantcn.  Der  bequemlichkeit  wegen  haben  wir  es  hier  und 
htri  den  anderen  sprachen,  in  denen  «s  vor  kernt,  unter  die  guttu- 
ralUute  gestelt  h  lilßt  sich  mit  und  one  Schwingung  der  stim- 
bkniler,  tiinend  und  stumm,  hervor  bringen. 

(-  j^  wie  j,  aber  one  den  discs  begleitenden  stimton  und 
wol  etwas  schärfer  (mit  engerer  Stellung  des  organs)  zu  spre- 
dien  (etwa  wie  cA  in  skhel;  die  couventionelle  außsprache  als 
scfaaries  s  ist  fahKh  und  zu  meiden,  f  hat  mit  s  nichts  zu 
schaffm). 

i  ist  aaser  ach.  franz.  eh. 

Die  nasale     h  ist  der  gutturale   no^al,    alsu  zu  sprechen 
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§.  4.  wie  unser  n  in  'enkel*,  oder  wie  ng  in  Mange*;  A  ist  der  pala^ 
tale  nasal,  der  wie  eine  innige  Verschmelzung  von  nj  zu  lauten 
hat  (wie  gn  in  franz.  'campagne^;  n,  der  kopfnasal,  ist  ein  an 
der  stelle,  wo  t,  ä  gesprochen  werden,  zu  bildendes  n,  dessen 
außsprache  uns  nicht  gelingen  will  und  das  wir  daher  vcgi  n 
nicht  zu  unterscheiden  pflegen. 

r  und  l  als  vocale  lauten  etwa  so,  wie  in  unseren  werten 
'hadern,  handeln'  das  mit  unhörbarem  e  gesprochene  er  und  d; 
das  Vorhandensein  eines  starken  vocalischen  stimtones  beim  voca- 
lischen  r  ist  außdrüklich  von  indischen  grammatikem  bezeugt 
.  (Benfey,  Or.  11.  Occ.  III,  25  flg.).  f  ist  die  länge  von  r  und 
ist  also  durch  längere  außsprache  von  disem  zu  scheiden^). 
Auch  als  consonant  ward  r  vor  consonanten  (änlich,  wie  auch 
in  anderen  sprachen,  vgl.  bes.  das  altbaktrische,  §.  28)  mit 
stark  vememlichem  stimtone  gesprochen,  der  sogar  als  voller 
vocal  (a,  i)  nach  dem  r  in  der  Schreibung  erscheint  (Benfey, 
a.  a.  0.  s.  32). 

§.  5.  Vocale  des  altindischen. 

Wichtig  ist  vor  allem,  daß  a  zu  %  und  l  und  zu  u  und  ü 
geschwächt  werden  und  völlig  schwinden  kann  (selten  geschiht 
diß  bei  anderen  vocalen).  In  disem  leztercn  falle  werden  r  und 
l  vor  consonanten  silbebildend  und  gelten  als  vocale;  r  ist  dann 
sogar  der  denung  zu  f  fähig  (wie  i  und  u  der  zu  7  und  ü). 

Außer  den  kürzen  i  und  u  hat  nämlich  das  altindische 
auch  noch  die  unursprUngl^chen  denungen  der  selben  f  und  ü; 
ai  und  au  sind  zu  e  und  ö  zusammen  gefloßen  (indem  a  sich 
dem  i  und  u  näherte  und  zu  e  und  0  ward,  i  und  u  aber  eben- 
fals  dem  a  sich  assimilierten  und  so  in  die  selben  vocale  e  und 
0  über  giengen,  auß  ee  und  00  ward  aber  E  und  ü). 

Das  im  leben  der  sprachen  so  wichtige  gesetz  der  assimi- 
lation  (anänlichung  und  angleichung),  so  wie  die  eben 
so   häufig   ein  tretende    vocalschwächung,    die  namentlich 


*)  Die  Böhmen  haben  cbenfals  /,  r  als  vocale,  der  slowakische  dialect 
hat  beide  laute  anch  als  langen. 
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k  A  äcr  >wli*t  ist,  tritt  uns  hier  mierst  entgegen.     Die  vo-  §.  5. 
pslreihon  des  altind.  sinrl  also  nuniner  folgende: 

Hcliwäcliung  grunilvoc.     I.  steiget.  2.  Steiger. 

1.  a-4%ifa(!  Brbi«ini(];    ',  v;  t,  ü;  u  Ad 

2.  i-reilie  i  p  at 

3.  o-reilie  u  s  au 
Ad  Ol.    Ilie  a-rcilie  ist  also  um  ein  gliU  iciclicr  geworden;  der  po- 
sitiven Steigerung  lial  bicIi  liier  gewiBscniiaPcti  eine  negative  (die 
srhwadiun^  zur  acite  gestelt. 

B  e  i  3  p  i  I  e.  g.  ß. 

,  a-reihe. 
^Dic  schwäcliuiig  findet  meist  i^tatt  unter  dem  einllußc 
iks  accents:  KugleicL  wii'kt  assiinilatioii  an  ein  i,  u  der  folgenden 
siUie  oder  der  verlier  gehende  consonnnt  macht  seine  einwirkuog 

iiwuDd  des  a  tritt  am  häufigsten  ein  vor  r,  aucli  nach  r, 

icni  falle  ar  und  m,  wenn  eiu  consunant  folgt,  ku  voc. 

r  werden,  in  gleichem  falle  wird  «/  zu  voc.  },  va  zu  «,  ja  zu 

i;  der  Schwund  des  «  ist  jedoch  keinesweges  auf  dise  fälle  be- 

ipile  für  den  völligen  schwand  des  a  sind: 
=ttr;  w.  l^iar  (tragen,  prnes.  hhdr-mn  ifi^a,  fero),  hkr-tii-s 
.  msc  part.  praet.  iiass.);  w.  kar  (machen,  3.  sg,  praes. 
iarSUj,  kr-tds  (gemacht),  Sa-kr-tnä  (1.  pl.  perf.);  w.  ntar  (mori), 
mr-tä^  (mortuns.  ßQoräs  =  */tQo-tö-e) :  st.  nm-Uir-  (ft^rtp-,  mater), 
ai<^-tf-bhjas  (matriitus),  ma-tf-Sn  (n^qäat)  u.  a. 

Diß  r  wird  nun  nach  analogie  fler  übrigen  vocale  behandelt, 
also  auch  gedent,  z.  b.  acc.  pL  »lä-tfs  (matres,  ft^-ziq-a^), 
lifl-J/-«  (datores,  do-t^^-aq)  vom  st.  da-tdr-  (datov,  dovi/q). 

l:^al  komt  nur  in  der  w.  knljt   (3.   praes.   med.   hUji-a-t? 
ihtjß  verhalten,  gelingen)  vor,  die  für  iirsprunglicJies  karp 
!jei  den  consonanten),  Itlp-td-s   (n.  sg.  msc.  part 
fcpass.). 

-nt;  prSJi-dti  (3.  sg.  praes.)  von  w.  ;jmJA  (fviigen,  vgl. 
,  laL  j>rec,  z.  h.  in  jitith-^dli  3,  sg.  fut.) ;  }>rlk-ii-8  fbreit, 
i  W.  jnnih  (vgl.  jiAar-i'-e,  lit.  plal-dt-s)  a.  a. 
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§.  6.  Anm.  Die  indischen  grammatiker  betrachten  r,  l  als  grundvocale, 
ar,  al  als  erste  Steigerung.  Überhaupt  gilt  inen  a  als  vocal  der 
ersten  Steigerung  (wie  es  denn  auch  häufig  einem  v,  ö  parallel 
steht),  (l  aber  durchauß  als  zweite  Steigerung.  Die  erste  Stei- 
gerung nennen  die  indischen  grammatiker  gundrS  (msc.  eigen- 
schatt),  die  zweite  vfddhir-s  (fem.  Wachstum,  von  w,  varüh  wach- 
sen mittels  Suffix  ti  gebildet),  ausdrücke,  die  vilfach  in  europäische 
sprachliche  werke  tlber  giengen. 

Schwund  des  a,  one  daß  vocalisierung  des  consonanten  ein 
treten  kann,  findet,  wie  vor  anderen  consonanten,  so  auch  vor 
dem  vocalisierbaren  r  dann  statt,  wenn  nach  r  (von  ar)  ein 
vocal  folgt;  es  bleibt  dann,  wie  in  allen  fallen,  in  welchen  a 
vor  einem  consonanten  schwindet,  eben  nur  der  leztere.  Beispile: 
Ua-hrt  (1.  3.  sg.  i)crf.  med.),  w.  kar  (machen),  für  *^Äwr-^und 
dises  auß  1.  ^ku-kar-nie,  3.  ^ka-kar-te,  Jca-kr-ils  (3.  pl.  pcrf.  act.) 
auß  ^korkar-aivtL 

Schwund  des  a  vor  anderen  consonanten,  z.  b.  ^d-^hnr^s 
(3.  pl.  perf.),  w.  luin,  ghan  (schlagen,  töten),  für  "^^a-ghan-dis 
(zu  sg.  (jd^ghän-a) ;  (ja-gm-üs  (3.  pl.  perf.)  von  w.  gam  (gehen) 
für  ^ga-ganf-^s  (zu  sg.  ^a-gdm-a);  s-dnti  (3.  pl.  praes.),  w.  (Z8 
(esse),  iüY '  ^ns-afiÜ  (wie  s-unt  für  *cs-unt);  s-jdti  (z.  b.  in  tj- 
-ava-sjnti  er  boschließt)  für  *as-j(Ui,  w.  as,  sa*),  eben  so  g-jdti 
für  *a{'-jati,  ^df.  *ak'jait\  w.  ag,  ga  (acuere);  d-porpt-at  (3.  sg. 
aor.)  für  ^n'^Ki'jHtt-ntj  w.  jmt  (fallen,  fliegen  nt'i(fd^a$)  u.  a. 

w  =  m  (a  schwand  und  v  ward  zu  u);  uk-fd-s  (n.  sg.  msc 
pait.  pra(»t.  pass.),  w.  valc  (reden,  3.  sg.  praes.  vdk-ti),  Vr^dtra 
(3.  sg.  perf.)  füi-  "^va-viiK-dy  R/cus  (3.  pl.  i>erf.)  für  *vavaÄ-tt5,  gdf. 
^va-^vak-finti,  dvöKnm  für  ^a-va-ulc^m  (1.  sg.  aor.),  gdf.  ^a-va- 
-vak-rim  (gr.  flnov  auß  ^i-^^s-^^sn-ov);  siup-td'S  (part.  praet.) 
von  w.  svap  (schlafen;  svdp-iti  3.  sg.  praes.,  d-svap-am  1.  sg. 
aor.);  urü-s  (weit  tvQvg)  für  *varii-s  (st.  des  compar.  vdrljäs-, 
des  superl.  vdristha-j  u.  a. 

i=ja  (a  schwand  und  j  ward  zu  i);  ü4d-s  (part.  praet. 
pass.)  für  '^jag-torS,  vf.jftg  (opfeni,  vereren;  3.  sg.  praes.  jd^-aHJ, 
i'jd^-d  (3.  sg.  perf.)  für  ^jorjäg-d,  i(fiis  (3.  pl.  perf.)  für  *jaja^is, 

*)  Wurzeln  mit  dem  vocale  a  stellen  disen  häufig  um,  davon  unten 
zu  anfange  des  morphologischen  teils. 
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tt-jag-toUi;  vUlh-jati  (3.  sg.  pi-aes.),  w.  vjadh  (verletzen,  §.  6. 
m),  vi-\ndh-üs  (3.  pl.  perf..  die  3.  sg.  lautet  vi-vjddh-a)  u.  a. 
schwäcbnng  von  n  l.  zw  i  und  u  findet  vor  r  bis-  g.  7. 
lit  nssimilation  an  den  vocal  der  folgenden  silbe  statt; 
HfinfSg  ist  die  schw^ung  von  »  zu  i  one  ein&uQ  der  folgenden 
laute.  N  enLspricht  in  gewissen  fällen  einem  ui'spriiugliclien  an, 
am  (der  nasal  scliwand,  nachdem  er  das  vorher  gehende  «  zu  h 
getrabt  liatte). 

Beispilc.  gir-is  (berg),  w.  ijiir  (schwer  sein),  ab.  gairis, 
bcidt"  uuß  *gar-i'S  (vgl.  slftw.  i/or-a  mit  anderem  stammaußlaute), 
ipir-üs  (schwer),  vgl.gr.  ßag-v-it  g^f-  beider  *gar-ii-s,  die  ur- 
i^)füngtlche  wurzelform  ifar  tritt  in  den  steigerungsfonnen  dises 
mortis  im  ai.  selbst  zn  tage,  z.  b.  yär-iSfha-a  (superl.  zu  gitni-s); 
htr-ii  (2.  imper.  act.l,  kur-u-te  (3.  sg.  praes.  med.)  n.  a,  formen 
kut  von  w.  kar  (machen),  sie  stehen  für  "kur-n,  *kar.-ats 
fff.,  ilise  aber  selbst  wider  für  *kar'nti  *Ä«r-ri?((c  u.  a.  f, 
1  die  lere  von  der  conjugation),  hir-niäs  zunächst  für  *knr- 
(  uuß  *hir~nu-mas,  wo,  wie  in  den  änlichcn  formen,  auch 
liaa  oä^iniUation  wirkende  u  geschwunden  ist;  pur-ii-s  (vil),  gdf. 
und  altpci-s.  ?«r-w-s,  vgl.  noi.-v-g,  w.  par  (füllen),  pur-ä-m,  jmr-i 
\*\jAi)  von  der  Mlben  w.  por  mit  Wandlung  des  a  zu  ti  vor  r 
imr  eiufluß  der  assimilation  (vgl,  nöl-t-i,  gdf.  par-i-s). 

Die  Schwächung  von  a  ■i\i  t  ist  häutig,  z.  h,  kir-üti  (3.  sg, 
pr»€S.>,  w.  kar,  perf.  ßiikdm  (auß  gießen);  ffir-dti  (3.  sg.  praes.), 
w.  gar,  perf.  jfUfArn  (schlingen);  i-i§-mds  nach  den  lautgesetzen 
für  *ri*j«-jwns  (1.  pl.)  neben  frfs-twt  fl.  sg.),  praesensst.  und  w.  fd« 
(rane  wurzelform  i"''  befehlen).  Besonders  findet  sich  dise 
Hchwäcfaung  bei  den  wurzeln  auf  a  (die  man,  beiläufig  bemerkt, 
nai-h  «leiu  grammatischen  systeme  der  Inder  mit  den  wurzel- 
Hii6Uiitpn  (J,  f,  (li.  &  verzeichnet  findet),  z.  b.  sthi-fä-s  (sia-tHs 
na-tö-^  von  w.  «IIui  (stehen),  hi-M-s  fiir  älteres  (ve<l.)  dhi-td-s 
<9fti-()  von  w.  ilha  (setzen),  mirids  (wie  die  vorigen  part. 
pra«.  p«!.'?«.)  von  w.  »m  (meßen) ;  st.  pi-tar-  für  *pa-t<tr-,  vgl. 
nti'ifg-,  pn-ter-,  von  w,  pa  (schützen);  ferner  in  der  pracßeuß- 
miiiplication,  z.  b.  bi-hlidr-mi  von  w.  bhar  (tragen),  ti-sfha-ml  = 
gilf.    beider    ist  *8ti-sia-im,   älter  *aiti-sta-mi,    w.  stha 
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§.  7.  (stehen;  vgl.  ai  dcHlhOrmi,  dd-dOrini  und  gr.  ti^if^/H,  iidm-fk^^ 
wo  (las  ai.  jene  Schwächung  von  a  zu  i  noch  nicht  hat,  die  im 
griechischen  ein  getreten  ist). 

u^=^an,  am*)^  z.  b.  in  der  endung  der  3.  pl.  -us  auß  -on^ 
-ant,  z.  b.  hhärejus  =s  (piQotsv  =z  *bhar€d-<mt  (3.  pl.  opt.  praes. 
act),  babhrüs  =>  *babkaranti  (3.  pl.  perf.  act.) ;  tAhd,  übhdu  = 
attibo,  äfufm;  leztere  sprachen  bieten  also  die  ursprünglichere 
form  u.  a. 

2.  Zu  I  und  ü  wird  a  ebenfals  in  der  Verbindung  ar  ge- 
schwächt, so  daß  l^r  und  ür,  lezteres  nach  labialen  consonanten, 
als  gleichbedeutend  mit  dem  vocale  r  zu  betrachten  sind;  die 
Schwächung  zu  f  findet  jedoch  nicht  nur  vor  r,  sondern  nicht 
selten  auch  in  anderen  fällen  statt. 

iir=ir  (vocal) =ar  nach  labialem  wurzelanlaute,  z.  b.  pdr^ 
nd-s  (plenus)  für  *pr^nd-8,  ob.  pere-nors  (ab.  ere  ist=ai.  r  voc.), 
gdf.  *ßar'na'8,  von  w.  par  (füllen)  u.  s.  t,  doch  auch  Jca/A-Mr-, 
intensiv,  praesensst.  zu  w.  Icar  (gehen)  u.  änl. 

ir  =  r  (vocal)  =  ar  nach  nicht  labialen  anlauten,  z.  b. 
stlr-ndrs  (part.  praet.  pass.)  für  ^str-nds,  gdf.  star-'na'^  von  w. 
Star  (streuen);  dirghä-s  für  *drghd-^  (lang),  ab.  daregha-s,  gr. 
dohxS'i  u.  s.  f.,  gdf.  ^darglMrS,  vgl.  den  compar.  und  buperl. 
im  altindischen  mit  Steigerung  des  wurzelvocals  a  gebildet,  comp, 
st  drdgh-Jjäs-,  svi\yev\.  st.  dragltrUthor. 

f  als  Schwächung  von  a  komt  besonders  oft,  wie  die  Schwä- 
chung des  selben  zu  i,  bei  wurzeln  auf  a  vor,  jedoch  auch  häufig 
bei  nicht  wurzelhaftem,  zu  bildungszusätzen  gehörigem  a,  z.  b. 
hl-nd'S  für  *Äa-wa-«  (part.  praet.  pass.),  w.  ha  (verlaßen,  3.  sg. 
praes.  ^d-ha-ti);  pi-td-s  (part.  praet.  pass.),  w.  pa  (trinken,  3, 
sg.  praes.  ^n'io-^i  für  "^pi-parti  auß  "^porpa-ti) ;  ju-np-mds  für 
*jthna^ias  (1.  pl.  praes.),  vgl.  ju-nd-ti  (3.  sg.  praes.)  vom  prae- 
sensst. ju^nor,  w.  ju  (jüngere)  u.  a. 

Anm.     1.     Durch   diso   Schwächung  entwickeln   sich  auch  wurzcrhi 

*)  Vgl.  Ad.  Kuhn,  *wechsel  von  am  und  u  imsanskrit*,  Beiträge  cur 
vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gehiete  der  arischen,  ceUischen  und  sla- 
wischen sprachen  von  A.  Kuhn  und  A.  Schleicher,  I.  band,  Berlhi 
1866,  p.  855— 37a 
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mit  I,  weleb«ii  nrsprllDglich  warscheiulicb  a  zu  kam,  i.  b.  u.  kri  g.  7- 
(kaufen),  i.  b.  jiraes.  krl-i,id'li,  fut.  krr-ijdÜ,  perf.  Ui-kräj-a 
v.  s  f.,  also  mit  echlcm  i.  scheint  ilocb  auß  «rsprOnglicheni  Jcra 
fc=  Ä'flc  hervor  gegangen  zu  sein,  vgl.  gr.  niq-v^fu,  lil.  perkk 
(kh  haore),  wo  die  wurzel  mit  k  weiter  gebildet  ist.  Die  schwä- 
ebnngen  des  nrspr.  a  wordeu  Qberbaupt  nicbt  selten  eben  eo 
^trigort,  wie  die  urspr.  ^-  und  w-vocale;  z.  b.  von  pi-tdr-mahd-s 
Cnwc.  groflvaler;  Ober  pi-tar-,  w.  pa,  s.  o.)  wird  gebildet  st. 
pai-tft-maha-  (kij.  grol^vülerlich) ;  vom  st,  dhtr-a-  (adj.  fest,  be- 
Uiudig),  w.  tlhar  (halten)  zn  'Vitr  gesebwäcbt,  suff.  -a-,  dh/lir- 
•jet-m  (ntr,  standhalligkeit);  von  pilr-^id-niasa-s  (msc.  volmond; 
ftbsr  pOr-nd-,  vi.  par,  s-  o.).  jJrtHr-Jw-mflSii-  (adj.  volmondlich, 
den  vulmond  betr.)  n.  a.  Desoiiders  in  jüngeren  bildungen,  cnt- 
Maiiden,  oacbdeDi  die  wurzelform  auß  dem  spraehgcfüle  gesehwnn- 
de4  war,  zeigt  sieb  demnach  ein  umschlugen  der  n-reihe  in  die 
^^^il«ibe  nod  ti-reibe, 

^^^hi.  2.  Vgl.  die  mie,  in  welchen  scheinbar  i  TOr  n  steht,  -nir 
W^^käA  es  in  der  tat  zusammcnziebnng  von  ja,  ja  oder  hilfevocal 
P^W.  S.  15.  c,  f. 

I  Der  gruudvocal  n  erscheint  im  altind.  als  der  liäu&gKte  §.  8. 

mai  in  wurzeln  und  lieziebungslauten,  ?..  b.  äd-mi  (1.  sg.  pracs.), 
w.  ad  leclw«);  äs-tt  (3,  sg.  praes.),  w.  as  (es.se);  bhär-asi  (2.  sg, 
praos.),  d-bhar-at  (3.  sg,  imperf.),  bhär-tmUts  (^fffovitg  n.  pl, 
rase  partic.  praes.),  w.  biutr  (tragen);  äp-as  (opus),  äp-as-as 
(apcris);  män-as  f/UvQ^),  mdn-as-a-s  (*fitveaog,  /tivovf):  «f-tw-*, 
gilt  akeas  (cquos,  tnitog  für  'ixfo^;  sa  (ö),  ta-m  (x6v,  is-tum); 
^aiariamd-s  (ceutesiiims)  u.  s.  f. 

Di«  Steigerung  des  a  zu  a  läßt  sich  nicht  m^  in  eine  §.  9. 
£Dte  UDd  Eweite  zerlegen  (wie  im  griechischen,  lateiuiachen.  gu- 
1),  auch  ist  sie  kaum  und  nur  nach  der  analogie  völlig 
ibmder  foimen  mit  *  und  u  von  der  denung  zu  unter- 
Wir  verzichten  daher  hier  auf  die  durchfiirung  der 
von  dcuMiig  und  Steigerung  bei  dem  gruudvocale  a 
ieheu  demuacli  wol  uiancliea  zur  Steigerung,  was,  geuauer 
len,  alä  deuuug  üu  be^eichneu  war«.  Die  Steigerung  vot) 
II  zu  d  finilet  sich  in  wurzeln  und  in  be/iebiing»lauten. 

Bcispilo  gesteigerter  wurzeln  mit  dem  wurzelvocalc  a  sind 
■-«  (3.  9g.  perf.)  uelwn  bhdr-amx   (1.  sg.  praes.),   w.  bhar 
\)\    u-ed/f-a  (3.  sg,  perf.)  neben  cdk-ti  (3.  sg.  praes.),  w. 
>;  väsrM  (vefitiä)  nebeu   vas-te  (3.  sg.  praeti.  nked.>, 
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i.  9.  w.  voH  (bekleiden);  kar-djaii  (3.  sg.  praes.  verb.  causat.)  neben 

kar-64i  (3.  «g.  praes.),  w.  kar  (machen)  u.  8.  f. 

A  n  Dl.  Die  auf  a  auß  lautenden  wurzeln  erscheinen  meist  in  ge- 
steigerter form,  (daher  entstund  das  grammatische  dogma,  daß 
wurzeln  auf  a  nur  in  der  function  von  pronomina  erscheinen, 
wie  ia  (n.  sg.  msc.  sa,  acc.  tcMn  demonstr.),  ja  (n.  sg.  msc.  ntr. 
jfhS,  ju't  relat.),  ka  (n.  acc.  sg.  msc.  h^s,  ka^n)  u.  a.,  alle 
verbalwur/ein  aber  auf  (l  auß  lauten  (nach  den  indischen  gram- 
matikcrn  auf  ü,  e,  äi,  ü).  Allein  auch  die  ungesteigerten,  ja  die 
verkürzten  formen  diser  wurzeln  sind  nicht  selten,  z.  b.  (fi^£hti, 
^ärgOrti  (3.  8g.  praes.),  aber  ga-td-s  (part.  pract.  pass.),  go'hi 
(2.  sg.  imperat.),  gd-kkhati,  gdf.  ga-skati  (3.  sg.  praes),  vgl. 
ßi'ßä'fiePj  ßä'T^g  zu  w.  ga  (geben);  dd^do-mi  (1.  s.  praes. 
di-dfa-fiO,  aber  du-d-nids  für  ^durda-nias  (1.  pl.  praes),  vgl. 
di'do''fi€P,  d(5-tfi^,  do-tiq^  du-fnus  zu  w.  d(i  (dare);  ddrdluirmi 
(1.  sg.  praes),  aber  da-dli-mds  auß  ^da^lhu-fNas,  vgl.  r/-^€-fi«i', 
^^'d^q  zu  w.  dha  (setzen);  d-j^ä-t  (3.  sg.  aor.),  i>r7-«/a-fi  (3.  sg. 
fut),  aber  jn-borti  für  ^pi-pa-ti  auß  ^jM-pn-ti  (3.  sg.  praes), 
vgl.  ni-no-fiat^  nd-a^-g  zu  w.  jhi  (trinken) ;  jßd-ti  (3.  sg.  praes.) 
aber  fHi-ti-s,  vgl.  Trrf-tfi-^,  got. /a-^Ä-8,|d.  i.  ^fa-di-s,  Vit,  pä^ts  für 
^^xt-ti'S  (lierr),  mit  Schwächung  vor  a  zu  i  pi-tur-  (n.  pi4d), 
vgl.  na-T^Qj  gdf.  patar-  zu  w.  ;>a  (schützen);  fi-Htho-mi,  J-cXTjy-fi* 
(1.  sg.  praes.),  aber  ti-Wi/irU  für  "^stirstiirti  auß  ^storstarti  (3. 
sg.  praes.),  mit  Schwächung  von  a  zu  i  sthi-tn-s,  gdf.  ^sta-td-s, 
vgl.  (fta^tO'-g  sfä4urS  zu  w.  fitha,  urspr.  sto  (starc)  u.  s.  f.  Hier 
ligen  demnach,  wie  in  vilcn  änliclien  fällen,  ga,  da,  dlui,  jxi,  pa, 
sfha  deutlich  als  wurzolformcn  vor;  eben  so  ist  a  überall  als 
wurzcllaut  auch  da  an  zu  ncmen,  wo  zufällig  nur  die  Steigerung 
in  der  gegebenen  spräche  erscheint.  Vgl.  meinen  aufsatz  "wur- 
zeln auf  a  im  indogermanischen,^  Beitr.  II,  92-— 99). 

Gesteigertes  a  der  beziehungseleniente  haben  wir  z.  b.  im 
außlaute  a  der  praesensstämme :  hltdra-mi  ( I .  sg.  praes.),  bhdra^ 
niasi  (\.  pl.  praes.)  nel)en  bhura-si  (2.  sg.  praes.),  bJuira4t  (3. 
sg.  praes.)  u.  s.  f.,  bhdror  ist  praesensst.  der  w.  bhir  (tragen); 
in  fast  allen  casus  des  femin.  der  o-stämme,  z.  b.  ndv-a  ndva-m 
n.  acc.  sg.  fem.  (nova,  vija)  neben  ndva-s  ndva-^m  (n.  acc.  sg. 
msc.),  st.  ^ndvn'  (novus);  d^-va  (equa)  nel)cn  dQ-va-s  (equus),  st. 
dQva-  (ak-vor)  und  vor  gewissen  CÄSUSSuffixen  überhaupt,  z.  b. 
d^vd-s,  älter  devd-sas  (n.  jd.)  nel)en  ddvd-s  (n.  sg.),  st.  devdr 
(deus);  ferner  in  der  auß  lautenden  silbe  verschidener  conso- 
nantischer  nominalstämme  vor  gewissen  casussuftixen,  z.  b.  da- 
tdr-apn  (acc.  sg.),  da-tdr-as  (n.  pl.)  vom  st.  da-tdr-  (dator),  der 


rtU  erscheint  z.   b.  in  da-(ür-i  (Iüc,  sf!.),   in  ihi-tf-bim  (iiistr.  g- 
^^^uia-tr-e  {(i.  sg.)  u.  a.  zu  (/rt-6-  gpscliwächt  wirrt, 
^^^HL    i-reihe.  g. 

^^^  (Irundvocal  i;  i-mäs  vgl.  i-^tc  (1.  pl.  piacb.),  w.  i  (i-iei; 
vid-mät  (I.  jil.  praes.)  \g\.ji(j-fuv.  liom.  j-ld-ftty,  vi.  rid  (viderc, 
sdre);  rifwi'W  f3.  sg.  pracsj,  r/;v«  (ii.  pl,  leiife,  ackeibauer), 
w,  r»f  (du  gehen,  sidclii);  div-iiin  div-ds  (ace.  g.  sg.  zu  n.  (ö'au-s 
bininieU,  w.  (^iti  (leuchten;  vgl,  .Af-öc  eben  ao  zu  Z«'>c^*-<jei'^; 
päk-li-s  (fcni,  coctiu)  vgl.  ;i*'ji-ffi-s  für  *nf7i-Ti-g  von  w.  j^ti 
rrwr,  urspr,  kak,  vgl,  Uit.  iw,  lit.  Icrp  (coqiiere)  mittels  suff.  -H- 
^'bildct,  gdl'.  also  kak-ti-». 

i  ist  nicht  selten  denuug  des  echten  *,  wie  wir  es  bereits 
»U  denuiig  iles  » =:  u  gefunden  haben.  Die  gesetze,  nach  wel- 
eben  diäfi  denung  eintritt,  sind  nicht  in  allen  fallen  ermittelt, 
iente  t  wechselt  häufig  mit  dem  nicht  gedenten  und  wird 
gesteigert  und  gewandelt  (in  ij,  j)  wie  dises. 
r&llen  wie  j«Üi-»  (acc.pl. msc),  gdf  ^(/i-ms,  st,  päti-  (hen); 
piitt-*  (acc  pl.  fem.),  gdf,  jxtkii-ms,  Btpdkli-  (coctio)  ligt  lieut- 
lidi  «raawlenung  rar,  s.  u.  (§,  15,  d),  wo  auch  die  denung  vor  j 
zu  erwähnen  .sein  wird  (g.  l.'i,  a),  wie  z.  b.  i-jdt  neben 
i-J4i  CA.  8g.  üpt.l  von  w.  i  (ii-e).  Vor  scliließendem  r  von  ni>- 
nuualstauiiue».  so  wie  vor  solchem  r,  auf  welches  ein  coiiKonan- 
llsch  an  lautendes  suftix  folgt,  tritt  bei  i  und  »  denung  ein,  z.  b. 
.st  ifir  freile;  r..  b,  acc.  sg.  gir-iimj,  n.  sg.  fjlr  für  "ijir-s,  loc,  pl. 
^ir-i»,  iiistr.  pl.  ißr-bhls  für  *glr-itii,  'rfir-hhin. 

Auch  in  wurzeln  erscheint  also  ?  neben  (  und  es  ist  granuna- 
li:^he  wilkür.  wenn  in  diseu  fallen  die  wui-zelform  mit  gedentem 
vDcale  verzeichnet  zu  werden  pflegt,  wie  z.  h.  w.  bhi,  nicht  bin 
(fllrcbten),  vgl.  hi-hhi-tndK  und  hir-hhl-mds  (1.  pl.  praes, ;  3.  sg. 
hi-hKf-ti);  in  anderen  wurzeln  erHcheinl  zufallig  nur  der  gedente 
vocal,  z.  b.  nt-tti-3  (part.  praet.  pa.ss.)  zn  w.  >ii  (in  der  grani- 
matiken  und  Wörterbücher;  fün^i),  pn-Ui-x  zu  w.  /n-i  (pri  er- 
freuen) n.  a. 

Arno.    I.      Besonders    die  «iir/elfoi-imin    iiiiL   auß  lauleiidem    vocalc 
»erden  in  [iraroinaiikcn  and  HörteiLUilieni  liJmtiß  in  der  gedeoien 
au  gesext,  da  in  diseni  falle  die  denung  besonders  beliebt  ist, 
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§•  10.  Über  die  nnursprflDglichkeit  von  f  and  ü  im  indogermani- 

schen vgl.  meine  andeutungcn  in  Beitr.  I,  328  —  333. 

Anm.  2.  Über  tr-ttja-s  (ter4iurs),  in  welchem  tr  als  schwächang 
von  tri-  (st.  des  zalwortes  3)  gefaßt  werden  könte,  s.  u.  beim 
zalworte. 

§.  11.  Die  1.  Steigerung  des  i  ist  im  ai.  r,  z.  b.  i-mi  (bUim^)^ 
gdf.  airmi,  w.  i  (ire) ;  vfdra  (fotd-ajy  vi^d-a-s  (n.  sg.,  heilige  schrift 
der  Inder,  Vgda),  w.  vid  (sehen,  wißen);  vi-v^g-a  (3.  »g.  perf.), 
vig-a-s  (n.  ^.  haus,  vgl.  foTx-o-g^  vfo-u-s),  gdf.  "^vaik-OrS,  w.  vig 
(ein  gehen);  äPv-d-s  (deas),  gdf.  daiv-n-s,  w.  div  (leuchten);  pdk- 
-t?s  (g.  sg.)  zu  p(ik-ti'S  (coctio),  pd-i^-s  (g.  sg.)  zu  pd-H-s  (herr) ; 
hUhhc'U  (3.  sg.  praes.  redupl.)  zu  w.  hhi  (fürchten);  ni-tra-m  (äuge, 
wörtl.  das  leitende),  ndj-ati  (3.  sg.  praes.),  7iaj=ne  (s.  u.  §.  14  d.), 
w.  ni  (füren);  g(f4e  (xsT-rm  3.  sg.  praes.  med.)  zu  w.  gi  (ruhen, 
ligen)  u.  s.  f. 

Die  2.  Steigerung  des  i  ist  ai,  z.  b.  väig-jors  (mann  der 
dritten  käste),  w.  vig  (eingehen;  vgl.  vig-m  und  vig-or-s);  vdid- 
-ja-s  (vedisch,  gelert),  w.  vid  (sehen,  wißen;  vgl.  vidrors);  ddiv-ors 
(gütlich),  davon  ddiv-a-m  (schiksal),  von  st.  d^-vd-  (deus),  w.  div 
(leuchten);  gdiv-fi-s  (den  gott  Qiva  betreffend,  ein  ^ivarvererer) 
von  ^ivd'S  (der  gott  ^iva);  vaiSnavd-s  (Vischnuisch,  Vischnu- 
vererer)  von  F%w-«  (der  gott  Vischnu) ;  vor  vocalen  steht  nicht 
ai  sondern  aj  (§.  14),  z.  b.  naj-ahi-s  (msc.  fürer),  naj-ajorU 
(3.  sg.  praes.  act.  des  causativstammes),  w.  ni  (füren)  u.  s.  f. 

§.  12.         3.    u-reihe. 

Sie  läuft  in  allen  stücken  der  i-reihe  parallel,  auch  die 
denung  des  u  zu  ü  findet  hier  wie  dort  statt. 

Grundvocal  u,  z.  b.  buddhd-s  für  ^budh-td-s  (part.  praet. 
pass.),  hurbudh-e  (l.  3.  sg.  perf.  med.),  w.  htuüi  (erkennen,  wißen); 
twlrdti  (3.  sg.  praes.),  w.  tud  (stoßen);  jug-d-m  (}\Mg\im^  iv^&yjj 
juk-td'S  für  ^jug-ta-s  (junctus),  d-ju^-at  (3.  sg.  aor.),  w.  ju^,  jug 
(jüngere);  su-td-s  (part.  praet.  pass.)>  w.  sü  (hervor  bringen, 
zeugen) ;  gru-td-s  nlv-ro-g  part.  praet.  pass.),  grurdJhi  (ved.  2.  sg. 
imperat.  aor.  xlv-^t)  w.  gru  (hören),  u.  s.  f.  Im  praesensst.  gr-nur, 
z.  b.  gr-^iS-fni  (1.  sg.  praes.)  zu  w.  gru  (hören),  ist  ru  außnams- 
wdse  zu  r  geschwächt  durch  völligen  Schwund  des  u. 
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^^^^bie  deuung  des  »  zu  S  tindet  hier  eben  so  statt,  wie  in  ilor  %■  i'i- 
^^^Hhe  Aw  des  i  zu  7,  z.  b.  n-hhü-t  (s-rfvfzj  3,  sg,  aor.J,  dA«- 
-/«'-«  bha-tä-m  (nisc.  titr.  iwirt.  praet,  pass.)  xu  w.  Wi«  ^(lÄß,  sein), 
vgl.  ffif-io-y,  fü-tura-s:  sü^iiüs  fson),  vgl,  Üt.  sünüs,  got,  sm«i*s 
zu  w.  fiu  (gebären,  xeugeti,  bisweilen  aucb  als  sS  auf  gefnrt); 
sO-nä-n  anQ  'sR-nu-ns  (ace.  pl.),  got,  sununs  vom  st.  «7»m-  (n.  sg. 
sä-niis  vgl.  §.  15,  d).  Eben  so  wie  *  wird  u  vor  >■  und  r+con- 
sonaut  bei  noniinalstämraen  gedeiit  (s.  §.  lU),  z.  b.  st.  dhur- 
(vonlerer  teil  der  deii'lisel,  /..  1>.  acc.  sji.  dhir-aui),  n.  (tkür  für 
•rfÄ((r-s,  instr.  pl,  rihilr-hhis  für  *^ur-fjhis  0.  s.  f. 

I.  Steigerung  e.  z.  b.  hödJi-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  w.  budJi  g.  13. 
feritennen,  wißeD):j>m-f(W-ä-s  (msc.  »tachelstock),  w.  tud  (stoßen); 
JH-ßif-a  (l.  3.  sg.  perf . ),  jm/-fl-s  (verbiiidnug,  speculation),  vi.jii^ 
'  (jüngere);  bhäi^-ati  {3.  sg.  praes,),  d-hhw-at  (3.sg.  perf.),  bhiv=^ 
(^s.  a.  §.  N,  d),  w.  ÄAm  (sein);  sö-sjdii  (3.  sg.  fut.),  w.  su 
tu);  irö-tnt-m  (ntr.  ftr)  zu  w.  fn*  (hören);  sü-ttS-s  (g.  sg.), 
(n,  sg.  s(*-KM-s  son),  vg).  lit.  siliMm,  got.  sutmttö  u.  s.  f. 
teigerung  dw,  z.  b.  bauildhd-s  (msc..  buddliist)  von 
(pari,  praet.  pass.,  nomen  proprium  ButUäui),  w.  /»«i/i 
wiOcn) ;  d-Uiaf-nam  Uir  *a-tnu4l-sam  ( l ,  sg.  aor.J,  w.  («d 
i);  Jdwg-lka-a  ladj.  was  zur  &])eculation,  ßga^s,  geliört)  vuu 
■i  W-J'«;  (jui^ere);  bhäv-a-s  (das  sein,  natur),  h/uiti^hliau 
H,  d),  zu  w.  Wi«  (sein);  sdit-ii  (3.  sg.  praes.),  su-üdv-a 
f%.  3.  sg,  perf.f  für  *su-mv-tt  (s.  u.  bei  den  consou.},  sav=:sau 
(s.  §.  14,  d),  w,  sti  (hervor  bringen);  d-';rau-sam  (I.  sg.  aor, 
oaiiipo&.),  w.  ir«  (boren)  u.  s.  f. 

Anm.  t.  '[  nnd  S  sind  nar  tbls  wur^^elriDl) laute  stoi^erbar'  lautet 
1  die  regol  der  altiudiachen  grammatik,  d.  li.  liier  sind  sie  denini- 
^^^^nn  von  oclitcm  ',  u,-  als  wiirzelinlaule  abor  sind  sie  im  sprucli- 
^^^^ml  als  noursprOn^licIi  empfunden  und  <1nljer  iiicht  nach  art 
^^^Bb  echten  i,  ti  bebanüell  worden.  Echtes  i  und  u  ersclieiiit 
^^^Bfigena  nur  vor  einfai-liem  wurzelaußlaute. 
^^^Hl  2.  Die  betonang  der  worte  scheint  znar  besonders  weisen 
^^^Brin  diser  bezicbung  ^nisclien  griechisch  und  altindisrh  ob  wal- 
^^l^den  abcrcinsiinimang  sctmn  in  der  indogennaiiischpii  iirsprai-lic 
I  ia  be&iiuiter  weise  fest  geworden  zn  sein,  die  vor  ligendeii  spra- 

chta    <difl  beiden  genanten  auß  guiiomnien)   gehen   aber  in   irem 
»otttonc   so  stark  au^  einander,   da^  eine  ermiUeluag  irer  ar- 
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§•  13.  sprQnglichen  betonungsweise  unmöglich  ist.  Wir  schließen  des- 
halb die  lere  von  der  betonung  auß,  da  sich  eine  vergleichende 
Zusammenstellung  der  indogermanischen  sprachen  unter  disem 
gesichtspunktc  fast  auf  altindisch  und  griechisch  zu  beschränken 
hat,  obgleich  der  echte  accent  uns  eine  Veränderung  der  vocale 
zu  sein  scheint,  die,  der  Steigerung  vergleichbar,  zum  zwecke 
der  stamm-  und  Wortbildung  dient.  Vgl.  Franz  Bopp,  verglei- 
chendes Accentuationss}  Stern  nebst  einer  gedrängten  Darstellung 
der  grammatischen  Übereinstimmungen  des  Sanskrit  und  Grie- 
chischen.    Berlin   1854. 

§.  14.  Vocalische  lautgesetze. 

A  n  m.  Hier  sind  nur  die  wichtigsten  lautgesetze  des  altiodischen 
zu  erwähnen,  die  innerhalb  des  wertes  statt  finden.  Die  Ver- 
änderungen, welche  der  wortaußlaut  in  folge  der  Stellung  des 
Wortes  im  satze  erleidet,  gehören  ins  gebiet  der  spcciellen  gram- 
matik  des  altindischen,  nicht  in  das  der  indogermanischen  (der 
so  genanten  vergleichenden)  grammatik. 

1.  Gesetze  beim  zusammentreffen  von  vocalen. 
Grundgesetz:  das  altindische  duldet  den  hiatus  nur  in  den  äl- 
testen Sprachdenkmalen  (in  den  vedischen  hymnen),  hier  kom- 
men sogar  zwei  gleiche  voeale  neben  einander  vor.  In  der  classi- 
schen  spräche  (im  sanskrit)  wird  der  hiatus  vormiden  a)  durch 
zusammenziehung,  b)  durch  Schwund  des  ersteren  vocals,  c)  durch 
Spaltung  und  d)  durch  übeitritt  der  vocale  in  die  inen  entspre- 
chenden Spiranten. 

Zusanmienziehung  findet  dann  statt,  wenn  a  vor  einen  vo- 
cal  zu  stehen  komt,  mit  außname  der  fälle,  in  welchen  a  vor 
dem  folgenden  vocale  schwindet  (auß  gestoßen  wird,  wie  man 
sagt).  Übeitritt  in  den  consonanten  tritt  ein,  wenn  /,  u  (und 
die  i  und  u  als  lezten  bestandteil  enthaltenden  ?.  (z=z  ai),  ö 
(—  au),  ai,  au  in  dise  läge  kommen.  Diser  gegensatz  von  a 
dem  i,  u  gegenüber  hat  seinen  gnmd  darin,  daß  a  keinen  im 
entsprechenden  Spiranten  hat,  wärend  dem  i  und  u  aber  j  und  v 
als  nur  durch  geringe  verschidenheit  der  außsprache  von  inen 
gesonderte  Spiranten  zur  seite  stehen;  den  Übergang  von  i  und 
u  zu  j  und  V  vermitteln  ij,  uv, 

a.  Beispile  von  zusammenziehung:  praesensst.  hhdror 
-}-  i  des  Optativs  =  bhdre-,  z.  b.  bharü-t  auß  ^bhara-i-t  (3.  sg. 
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opt.  praes.,  w,  bkar  tragen);    iioiniimlst,  ä{;iia--i-i  des  locativs  g 

^  a'f ''*'  (Iw,  9g.  x\i  n.  8g,  diTH-s  equus)  u.  s.  f. 

Aom.    Einzelne  Allere  üusamnienzieliungcn  s.  im  folgenden  (£.  t5,  c). 

b.  Schwund  des  a  findet  statt  z.  b.  in  fällen,  wie  fOuinin- 
freirli,  n.  sg.  msc.  lihani),  auß  st.  dhäna-  (ntr.,  n,  sg.  dhdna~»i 
reichtuni)  mit  dem  suftixe  in;  seihst  vor  guffix  jn  findet  regel- 
mäßig Schwund  von  n  statt,  z.  b,  st,  liltmi-ja-  (adj.  reich,  n.  sg. 
msc.  tBuSn-jti-xJ  von  dem  selben  st,  tUiätm-.  Die  wurzeln  auf  a 
laßen  disen  vocal  nicht  selten  schwinden,  z.  b.  ^a-d-mds,  äa-dh-mds 
(1.  pL  praes,  act.)  von  den  praesensstäinnieii  da-da-,  da-dlia-  (I.  sg, 
dä-äa-mi,  dd-dhn-mi),  w.  rf«  (gebeni.  dhn  (setzen);  so  verlieren 
81«  Iren  außlaut  auch  im  perfect  und  ncmon  dann  sogar,  nie  con- 
sonanlisdi  auß  lautende,  den  hilfsvoca!  i  an:  da-d-i-mä,  da-dh-i-ntd 
(1.  pl.  pcrf.i.  wie  iu-titd-i-md  von  w.  lud  (stoßen),  SO  daß  es  dem 
aiiscJiein  *  gewint,  als  ob  «  vor  i  goschwunden  sei  und  man  iwu 
und  Hnlit^ie,  nicht  iil>er  mn  altt  euduiig  empfunden  ImliG. 

c.  Die  Spaltung  von  i  und  m  (und  iier  deuungen  7,  ff 
—  richtiger  ist  wol  die  auffaßnng.  daß  vor  voculen  elien  keine 
deiniDg  ein  trat)  ieh  ij,  uv  hat  sich  erhalten,  wo  dise  vocale  in 
cEnsilbigfR  Worten  wurzeihnft  sind,  seltener  hat  das  gewönlicbe 
altindiscti  die  Spaltung  auch  außerdem,  namentlich  dann,  wenn 
2wci  coDäouantcn  vor  dem  vocale  stehen. 

Bdspile :  lihij-i  (lue.  sg.),  der  ii.  sg.  lautet  hfiT-s  (furcht),  der 
£t.  ist  also  hhl-;  ij-dj-a  (3.  sg.  perf.),  w.  i  (gehen'),  auß  *i-ni-a; 
df  Ist  die  mtnel  i  in  zweiter  Steigerung,   i  die  selbe  in  irer 

ffmtlnmTffl. 

{i^fTHT-us  (3. pl. perf.)  von  w.  ^-u  (hören),  gdf.  itt-kt-u-anti; 
t^hrnup-Aiti  (3.  pl.  praes.,  da»  mittels  mt  gebildet  wird,  w.  aji 
erlangen) ;  bhruv-4  (loc.  sg. ),  n.  sg.  hhm-s  fi-ifQvg),  st.  also  IhrS-. 
Ann.    j-dnti  (3.  pl.  ind.  praes.),  w,  i,  gegen  die  regel  für  ilas  stn 
enrsrtmde  ij-tmti;  i  ist  hier  anßnamsweise  n.ich  der  im  folgen- 
den lifrs  pro  dienen  weise  behaiiileU. 

d.  Die  Wandlung  in  den  entsprechenden  halbvo- 
cal  ist  im  gewunliche»  altindiscli  regol.  namentlich  findet  diß 
außschließlich  statt  bei  i  und  u  als  zweitem  l>estatidleile  der 
diphthouge  e  {=  iti).  ai,  ö  f=  au),  au.  i..  b. 
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fi.  14.  pdktj-ü  (instr.  sg.  zu  n.  sg.  päkti-s  coctio)  für  *pakti-a, 
ni-nj-f  (1.  3.  sg.  pcrf.  med.)  zu  w.  ni  (nf,  füren)  für  *m-i»*-c. 

ndj-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  der  selben  w.  ni,  die  hier  mittels 
erster  Steigerung  zu  fid,  d.  i.  nai,  gesteigert  ist 

ni-näj-a  (1.3.  sg.  perf.  act.)  zu  w.  ni;  nai  ist  zweite  Stei- 
gerung von  ni, 

gr-^v-änti  (3.  pl.  praes.  act.),  w.  prii  (hören),  vom  praesensst 
fr-n«*-  (vgl.  §.  12)  für  '^gr-nu-anti,  gdf.  *kru-nuranH;  vgl.  oben 
ajmt4v^nti  mit  Spaltung  von  nu  zu  mw,  weil  hier  zwei  cobbo- 
nanten  vor  u  stehen. 

grdv-ana-m  (das  hören,  or;  n.  sg.  ntr.),  w.  qtu  zu  grö  =z 
grau  gesteigert,  mit  sufF.  ana;  grdv-as  (ntr.  das  hören^  or  = 
irJUf  o^,  slaw.  sloves"),  eben  so  von  der  s.  wurzel  mit  suif.  as. 

gur-gräv-a  (1.  3.  sg.  perf.),  w.  gru  (hören),  die  hier  mittels 
zweiter  Steigerung  zu  grau  gesteigert  ist. 

Anm.  1.  Die  ältere  spräche  hatte  bei  i,  u  wol  nar  die  Spaltung. 
Die  reihe  der  Veränderung  ist  folgende :  1 .  i,  ti  -f-  voc,  z.  b. 
päkti-^,  ser  leicht  entsteht  aber  2.  y,  uv  -|-  voc,  z.  b.  pdkHj-a 
und  endlich  verliert  sich  das  vocalische  elenient  ganz,  3.  j, 
V  -f-  voc,  z.  b.  päktj-a. 

Anm.  2.  Die  §.  6  erläuterten  formen  wie  üU^,  J^-us  bilden 
keine  außname  von  den  oben  dar  gelegten  gesctzen,  denn  sie 
sind  nicht  sowol  auß  ''^uuJcüSy  *iigüs  contrahiert,  als  durch  auf- 
lösung  von  v,  j  in  u,  i  entstanden:  *t;at?«-^4Ä,  *uvaJSu8,  *uvKus, 
Ulcus;  '^jaja^us,  *ija^u8,  *ij^us,  J<füs  sind  die  hier  vorauß  zu 
setzenden  lautQbergängc. 

fi.  15.         2.    Vocalische  Veränderungen  durch  die  benach- 
barten consonanten  bedingt  und  verwantes. 

Anm.  Einiges  der  art  muste  §.  7  bereits  erwähnt  werden,  wie 
pürnds  mit  ü  wegen  p,  überhaupt  sind  die  Schwächungen  des  a 
vor  r  wesentlich  durch  disen  consonanten  bedingt. 

a.  j  liebt  dcnung  des  vorher  gehenden  u,  i,  a  (von  der 
Spaltung  des  j  zu  ij,  ij,  s.  o.  §.  14,  I,  c),  z.  b.  grü^d4e  (3.  sg. 
praes.  pass.)  zu  w.  gru  (hören);  ^i-jd-tv  (3.  sg.  praes.  pass.)  zu 
w.  ^i  (besigen,  z.  b.  in  fi^d-s  imrt.  praet.  pass.,  gdjaii  3.  sg. 
praes.);  ^d^orte  (er  wird  geboren,  3.  sg.  med.),  w.  (fa  (meist  4^m 
.  lautend  und  so  verzeichnet,  zeugen,  gebären;  vgl.  ab.  torjE-ite, 
gdf.  also  gorjor-tai)  u.  a. 
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Anm.    *  vor  j  frir  i  laßt  sich  auch  aiiS  der  spallinig  von  ,/  zn  ij  §. 
orklAren.     VilleichC   stamt    auob    <lic    dcnung   des    m  ta    ü  udiI  a 
lu  i1  vor  j  naß  der  selben  quelle.     Vgl.  das  flgde. 

b.  Zuweilen  tritt  anstatt  j  ij  ein,  und,  mit  der  vor  j  be- 
liebten vocaldenung,  auch  ij. 

Nach  a  tritt  in  gewissen  fällen  y  {mit  n  oder  fl  also  j;;^ 
für  j  (mit  n  oder  a  also  aj,  aj)  ein,  z.  b.  praesensstämme  auf 
a  mit  dnn  optativelemente  ja  bilden  nicht  -a^a,  sondern  -a-4ja 
d.  i  -eja,  z.  b.  botOi?jam  für  *hö(Oia-ja-m  (I.  sg.  opt.  praes.), 
msst.  bSdha-,  w.  (««JA  (erkennen,  wißen);  M-jit-s  (part.. 
n.  sg.  insc.)  für  "dorjors,  st.  *da-ja-,  auß  der  ge- 
rten  w.  tla  (dare)  nnd  sf.  ja  bestehend;  gahgeja-s  (in  oder 
I  Ganges  befindlich)  von  gditga  (nom.  pr,  Ganges},  gestei- 
tfäitga,  mit  sf.  ja  für  *gang{Uja~». 
Audi  nach  conamanten  findet  sich  rj  für  j,  so  in  den  com- 
ptnuiven  mit  sf.  urspr.  jms  geliildet.  7..  b.  st,  IdgUjäs-  (0,  sg. 
lä^tjan)  zu  lagM-s  (leicht)  =  i-Xaxv-i,  fiir  *lwfh-jäa-, 
fgL  AiWffffwv  für  •iax-J"*'  und  den  Superlativ  ingh-iS-tlM-a 
^iox"»"-'»-?'  *o  -'S-  fest  von  -jas-,  -jäs-  ist.  So  bat  ferner 
das  sf.  j«  aodi  die  form  ijn,  z.  b,  st.  knran-tj<t-  (faciendiis)  für 
*ttmm-ja-  von  st,  kfira-na-,  der  vor  j«  den  außlaut  verliert 
(S.  M,  1,  b)  u,  s.  f. 

Ann.  ij  =  j  emwickelie  akb  im  indischen  erst  nach  der  Schei- 
dung von  arisch  in  indisch  nod  eranisch;  das  dem  altindischen 
BD  nalie  stehende  altbakiriBchc  liat  noch  j  ="  ai.  'j. 

c.  ja  wird  bisweile«  in  *  eusammen  gezogen.  So  vor  allem 
in  den  weiblichen  stammen  auf  f,  das  wol  nur  =  ja  sein  kann, 
z.  h.  bbdrajtii  (die  tragende)  =:  "hharant-ja  =  gr.  ifiqovaa  ^= 
'^■ifom-jä :  (janUt^  =  *i}anitr-ja  auß  "^atM-tar-ja  (genitrix) 
—  fgrireiea  d.  i.  *YtvertQ-ja  u.  s.  f.,  jrt-stämme  auß  den  als 
msc.  briiuclilichen  stammen  ai.  bhärant-,  ^«jH-ftir-,  gi-,  ipiqitrt-, 
Ttit-T^f~;  itfvf  =  *ämvja  (dea),  vgl.  lit.  ihkS  d.  i.  *deit'jA, 
gdf.  dakja  (einst  *göttin',  jezt  'gespenst'  bedeutend),  weiterbii- 
iva^  >'Dn  st  dcvd-.  lit.  d'^va^,  gdf.  daiva-  (deus);  v^d.  üvi,  instr. 
sg.  ßir  SBnskr.  ävj-a,  beide  auß  dvi-a  (ävis  ovis,  a  sf.  des  instr. 

l_a.  B.  f. ;  deutlich  zeigt  sich  i  als  schw&chere  lautfonn  von 
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§.  15.^5  im  opt.,  z.  b.  3.  sg.  act.  bibkr-jd-t,  3.  8g.  med.  aber  bibhr-^-ta, 
w.  bJiar  (trageil,  praesensst.  hibhar-)  u.  s.  f. 

Bisweilen  ist  7  auch  product  änlicher  alter  zusammenzie- 
hungen von  f-a  oder  ja  nach  außfall  von  consonanten  zwischen 
i  und  a,  wie  in  sTd-dti  (3.  sg.  praes.)  auß  ^sirodcUi  für  ^si-md- 
-ati,  w.  8ad  (sich  setzen,  perf.  s(^sdd-a,  aor.  dsad-at),  wie  ff« 
auß  *#ffa)  =  \^i-sed'j(l,  gdf.  *si'Sad'jami,  lat.  sJdo  auß  ^sisd-o 
^si'Scd-^,  gdf.  '^si-sad-ami  (mit  der  nicht  seltenen  praesensredu- 
plication);  auch  das  nun  als  wurzel  geltende  fr,  z.  b.  fr-f^ 
(3.  praes.  med.  er  erhebt  sich,  ersteht,  caus.  ir-^jati  er  erregt) 
ist  als  entstanden  auß  der  selben  praesensreduplication  erkant: 
fr  =  *i-rtr,  *ijar  von  w.  ar  (gelien)  u.  s.  f. 

d.  Ersazdenung.  Namentlich  in  declinationsfonnen  (n.  sg., 
acc.  pl.)  tritt  nach  abfall  von  consonanten  denung  des  vorher 
gehenden  vocals  ein.    Beispile: 

N.  sg.  räga  für  *ra^an-$,  st.  rä^an-  (msc.  rex)  und  nominativ- 
element  s,  vgl.  no^fifpf  für  "^notfisv-g;  dhant  für  *dhan%n-8,  st. 
dlmnin-  (reich);  mütd  für  *maidr-s,  st.  mütar-  (mater),  vgl.  fJ^^tfiQ 
für  '^fitiveg-g;  dür-ftianas  für  ^dur-manaa-s  (msc.  fem.  übel  ge- 
sint ;  zusammen  gesezt  auß  dus  übel,  böse  und  mdnas  ntr.  mens), 
vgl.  dvg'fisv^g  für  '^dvg'fAsvea-g ;  agnimdn  für  ^agninianirS  (feurig, 
st.  agni^  ignis  mit  sf.  -mnnt).  Bemerke  hhdran  one  ersazdenung 
für  *bharant-s  (n.  sg.  part.  praes.  act. ;  das  entsprechende  gr.  tpiqmv 
für  ^ipBQovT-q  hat  dagegen  die  denung). 

Acc.  pl.  d^an  für  ^a^va-na,  n.  sg.  dpxv-s  (equus);  pdtfn  für 
*jxUi^s,  n.  sg.  2>dti^s  (heiT);  sunün  für  ^sunvr-ns,  n.  sg.  sünü-s 
(son);  mdtis  für  ^mati-ns,  n.  sg.  iwi^i-s  (fem.  meinung);  dJif^nüs 
für  "^dfi^nurfis,  n.  sg.  dhentis  (milchkuh). 

Als  ersazdenmig  mit  vocaltrübung  ist  wol  ö  =  as  vor  tönen- 
den lauten  zu  faßen,  wie  mdnöhhis,  instr.  pl.  für  "^man^isbhis  auß 
mdnas-  (ntr.  mens,  fiivog)  und  />7»i5  (sf.  des  i.  pl.  auß  bhi  mit 
dem  pluralzeichen  s  bestehend)  u.  s.  f.  Häufig  findet  dise  Wand- 
lung des  o^  zu  ö  bei  auß  lautendem  as  statt.  . 

Anm.  Bei  der  ersazdenung  im  altind.  und  in  den  anderen  spra- 
chen wären  genauer  folgende  fälle  zu  unterscheiden  C  bezeichnet 
einen  kurzen,  '  einen  langen  vocal):    1.  "  -f-  consonant  =="  (vgl. 
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abig,  insir.  sg.  -ni5  =  nrspr.  -IJu'  »eben  i.  pl.  -»«*,  d.  i.  Hf!",^urspr.  §■  15. 
"(x>,  BuOlaDtcnil;  inlaulGiid  wird  discr  fall  v/a[  iiidil  vor  koiii- 
2.  "  4-  coiis.  I  -|-  cona.  2  =  "  (z.  b.  ai.  wätä  für  *»ui}ws), 
lautend:  3,  "+  cons.  1  +  cons,  2  ■='  -\-  cons.  2,  auO  lautend 
inlautend  (ü.  b.  ai.  »taiU  für  *tiuitins;  gr.  fi/ti  für  *iitfu; 
eine  Hnterubteilang  bildet  hier  '  -\-  cons.  1  -|-  cons.  2  -\-  cous.  3 
^  "  -|~  cons.  3  (z.b,  gV.  jffr^s  für  *iaTavig);  4.'  -\-  cons.  1 
-|-  cons.  2  ^  *  -|-  cons.  1  (/..  b.  gr.  [tfjT^g  für  ^fujifQg),  oder 
-j-  cons.  I  +  cons.  2  -j-  cons.  3  =  "  -|-  cons.  1  (z.  b.  gr. 
^•f^uv  for  ^yc^o^r;,  auß  lautend  und  inlautend,  iezteres  z.  b. 
gr.  Itftjva  (Qr  "iifavaa).  Die  pliysiol.  erlilärung  diser  lautvor- 
gänge  ist,  nameDtlicIi  im  fall  4.,  gchwirig. 

K.  Trübung  von  d  zu  c  und  äu  vor  consonantenschwuud 
and  im  außlautc.  Fiir  a  tritt  in  gewissen  fällen  im  inlaute  der 
«orte  dann,  wenn  a  durch  ei'sazrlenung  (§.  15,  d)  hei  ungewön- 
licheni  tind  jungem  consonantenschwund  ein  zu  treten  hätte,  eine 
trübung  zu  e  ein;  im  außlaute  findet  Hieb,  aber  cbenfals  auf  ge- 
»be«  fälle  beschränkt,  auch  f  für  a  so  wie  äu  für  a,  das  in 
leztereni  falle  in  der  alten  spräche  erhalten  ist.    Beispile: 

f  für  (I  bei  consonantenschwund ;  so  in  den  imperativen 
piaes.  Fd/(t  für  *a-(Iiti,  *as-4nii  (w.  n.  praesensst.  as-  esse,  dhi 
endonß  Her  2.  sg.  imperat.);  dlirU  für  *äha)d,  mit  vor  getretener 
aspiratinn  (s.  u.  §.  130)  für  das  ved.  erhaltene  daddhi  für  *dadh- 
-dhi  [praesensst.  liaifli-  zu  w.  dlta  setzen);  dehi  für  *ila}ii  auß 
dad-iVit  (praesensst.  <hd-,  w.  da  dare);  in  perfectfonnen  wie  sanskr. 
pft-i-mä  für  *j)at-t-^nä,  ved.  jnpi-i-^nl  auß  *pa-pat-tna  (I.  pl.  act.; 
pcrfectst.  pajaat-,  w.  ^ti  fallen,  fliegen);  t?n-i-rf  für  ^idn-i-ci'  aufl 
iltcrem  ta/n-t-ri'  (3.  pl.  me<l.;  perfectst.  Uitan-,  w.  tmt  denen) 
iLs.  1;  aiißL  im  voc.  der  weibl,  a-stämme,  z.  b.  ü^ef,  (älter  aber 
noch  ä^va),  voc.  zu  n.  a^a  (equa).  au  für  älteres  ri  (vgl.  ö  für 
OS  im  uußlaute  vor  fönenden  §.  15,  d)  findet  sich  in  n.  acc.  dl., 
i.  b.  Ofudtt,  alt  fl'ft'd  (n.  dfi-n-s  equus);  ferner  in  der  I.  3.  sg. 
perf.  act  der  wurzeb  auf  a,  z.  b.  dadäu,  alt  dndn  zu  w.  da 
(dare). 

f.    Ein  hilfsvocal  i.   i  tritt  zwischen  stainniaußlaut  und 

consonantifich  an  lautender  endung  in  Wortbildungen,  besonders 

in  coiyugfttionsforinen  auf,  in  welchen  ursprunglich  und  teilweise 

I    aaük   in   der   älteren  spräche   die  endung   unmittelbar  an  den 

k^^Ml*lrli-r,  Tugl.  etvnizi.  d.  iudoR.  (t|.r.     3.  »ifl.  3 
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^.  1^.  stammaWinant  aiittftt,  t.  b.  in  pra^sensformen  «mzetner  verba,  wie 
sväp^-mi,  svdp-irSi,  svap-i-ti,  svap-irfnds  (1.  2. 3.  sg.,  1.  pl.  praes.) 
u.  8.  f.  für  *6vdihfni  u.  s.  f.^  w.  svap  (schlafen)^,  hn  perf.  geschiht 
dfß  in  gewissen  pietsmien  regehn&Qig,  z.  b.  1.  pl.  MuA4^id 
w.  tud  (tundefre)  u.  a.  Hier  Icommen  diä  älteren  formen  one  ein 
geschobenes  i  noch  häufig  vor,  teils  sogar  im  gewönlichen  alt- 
indisch, wie  z.  b.  Hakdr-tha  (2.  sg.  perf.),  w.  har  {üiCßt%\  teils 
in  der  älteren  spräche  des  veda,  in  selchet  (^  iutudmd  n.  %  f. 
ge'bildet  werden  kann.  Im  futurum  z.  b.  gdm^-^dmitl.Bg.füt) 
zu  w.  gam  (ire);  im  part.  praes.  pass.  wie  vid44d-8  zu  w.  vid 
(selieti,  trifßen)  und  vilen  änlichen  bildungen  findet  solche  ein- 
fügung  Ton  i  bei  gewissen  wurzeln  statt. 

f  findet  sich  als  hilfevocal  in  aoristformen,  wie  z.  b.  ^.  sg. 
ä^nai'^-l-8,  w.  ni  (ni  fUren),  neben  1.  pl.  d^nai-S-ma;  in  praesens- 
formen,  wie  1.  sg.  bräv-T-mi,  3.  sg.  bräv-H-ii  neben  1.  pl.  brü-fnds, 
w.  bru  (hrü  reden),  und  in'imperfectformen,wie  a-6f at?-f-s,  rf-6rafMr-< 
(2.  3.  sg.)  Von  der  selben  wurzel ;  ds-X-8,  ds-i-t  (2.  3.  sg.)  von 
w.  as  (esse)  u.  a. ;  grh-j'td-s,  part.  praet.  pass.  zu  w.  gmh  (er- 
greifen), hat  ebenfals  diß  T,  dessen  anwendung  also  der  des  <j 
volkommen  gleich  ist,  nur  ist  es  seltener. 

Das  Vedische  as  für  ^as-t  (nach  einem  lautgesetze  des  alt- 
indischen,  das  die  lere  von  den  consonanten  zu  erörtern  hat) 
anstatt  des  späteren  ds-f-t  entscheidet  für  die  auffaßong  des  t 
als  spät  ein  geschobenen  hilfsvocales. 

A  D  m.  Wenn  neben  sväp-i^ii  für  *svap-mi  und  d-svap^-t  för  *a-8vap4 
(1.  sg.  praes.,  3.  sg.  imperf.)  ein  ftväjyä'nü,  d-svaport  erscheint,  so 
ist  diß  einfach  so  za  faßen,  daß,  wie  oft,  neben  dem  praesens!^. 
a«f  den  wursielaußlaut,  svap-,  auch  ein  solcher  auf  4i,  st)ap^, 
erscheint. 
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a-ßiclit  der  laute  des  altbaktrisclieii.*) 
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ft  nnd  I»  bezoiclinen  einen  nasalen  nachklang  diT  vocalp; 
*  stHit  nacli  a.  m.  ■&  nach  «  (und  nach  r  =  nrspr.  a:  §.  27,  S) 
Aber  d«ni\.  w^nn  tirspriinKÜcli  ein  j  folt-te;  dflniacli  iat  ^^  ein 
palaUl«-  nasal,  n  ein  gutturaler  (vgl.  §.  4,  s.  17);  z.  h.  st. 
^Mtihar-  =  ai.  snisar-  (soror),  aher  ntih/rl  =  ai.  ftydi  (d.  Rg.  fem. 
xwm  (letnonstrat.  pronominalRt.  n).  ficnaneres  unten  Ihh  den  con- 
Mmnntpn.  In  gewissen  fällpii  wird  ilas  nasalierte  n  iluieli  ein 
bfjKmdwes  scftriftzeiclMin  gegelien,  was  wir  mit  ä  auß  diliirken. 


*)  Orkinnatih  der  Dltbaktri sehen  Sprach«?  nebüt  einem  Anhnnge  alter 
dtm  GäUadialeU.  Von  l-'rieilr.  äpieBCl-  Lcipxif;  lati?.  Uamlbnah  derZend- 
Ejirache  von  >'.  Jnsti.  Altbakt risclies  \Vdrl>?rbucb.  flranimatik.  Chre»lo- 
(tiUliip.  Leipz.  18G4.  In  dificm  bucbc  ist  jedoch  nur  das  allerdings  vol- 
«tindjg«  inatvriat  KW  grunmatlk  gegelien,  nicht  eine  eigentlich«-  griunmalik. 
M  Hbi)|>  Outline  of  n  Grammar  of  thc  Zend  languagn  war  mir  nicht  xur 
band.  Fernere  tiilfimittel  des  Btiidiums  und  die  anßgaben  des  Areata  von 
Fr,  Spiriicl  und  Ton  Westergaard  mit  überBctxung,  leztere  wird  auch 
eine  grunmatik  bringen.  Von  Spicgiel  erscheint  aurh  ein  cornnrnntar 
ObM-  (L  AvesU  (I.  bd,,  d,  Vendidid,  Lpi,  1BG5.  II.  bd.,  Vispored,  Yaijna 
nod  Khorda-Arettn,  Lpz.  li3GU).  Zu  K  Lepsiua,  das  arsprQnRl.  Zend- 
■Jpbabnt  (aaB  den  ahh.  der  königl.  Akad.  d.  wiß.  in  Berlin,  18^3}  vgl. 
Spiegul,  ßcltr.  IV,,  394  flgg.  —  Dr.  Fr.  Müller  in  Wien,  welcher  seit 
ctnfgVD  Jven  in  den  sitmngBberichten  der  Wiener  Akod.  der  wiS.  vor- 
arMlen  au  einer  »gl.  grammatik  der  oraniscben  spracben  veröD'entlicht, 
hat  sncfa  einxelnc  punkte  des  nltboktriscbcn  behandelt  in:  Zend-Studien 
!,  n,  Wien  iwy  (aiiD  den  sitziingsheriditen).  —  Spiegel,  die  altpere. 
^^^j^KiiriRea,  mit  Übers.,  Oramm.  u.  Olossar.    LeipK.  1)^62. 

IC •• 
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§.  16.  In  der  tabelle  fanden  nur  die  einfachen  vocale  platz.  An 
vocalischen  doppellauten  und  dreilautcn  kommen  folgende  vor: 
ai,  af^,  au,  ao.  —  ai,  ati,  ao  (in  d.  zendschrift  durch  ein  zeichen 
gegeben).  —  ku.  —  ei  (ei).  —  öi,  öu.  —  ui,  üi.  —  aSi,  aoi,  aüi$. 

Anm.  In  manchen  fällen  sind  die  neben  einander  stehenden  vo- 
cale nicht  als  diphthongc  bildend,  sondern  als  verschidenen  Silben 
angohörig  zu  betrachten,  z.  b.  äa,  he  u.  a.  (s.  §.  25). 

Die  geltung  (außsprache)  der  altbaktrisclien  schriftzeichen 
ist  im  ganzen  sicher  gesielt,  nur  in  einzelnen  punkten  kann 
man  zweifeln.  Im  folgenden  bespreche  ich  nur  die  laute,  Über 
deren  außsprache  die  gegebene  Umschreibung  nicht  an  sich 
deutlich  ist. 

i  ist  eine  modification  des  t  im  außlaute  (von  Bopp  durch 
d  bezeichnet),  man  pflegt  es  in  der  außsprache  nicht  von  t  zu 
sondern.  Ser  selten  steht  es  im  anlaute  vor  anderen  momen- 
tanen consonanten.  th  ward  villcicht  zur  zeit  der  Schreibung 
der  vor  ligcnden  texte  nicht  mer  als  aspirata  (t-h)  sondern  als 
Spirans  (wie  engl,  th,  neugr.  &)  gesprochen. 

qh  ist  zu  sprechen  etwa  wie  unser  deutsches  d^,  nur  vil- 
leicht  rauher  und  tiefer  in  der  kclc,  doch  wird  man  mit  der 
außsprache  unseres  ch,  wie  es  nach  a  lautet,  der  altbaktrischen 
außsprache  nahe  kommen. 

Q  mag  weniger  von  s  ab  gesezt  worden  sein,  als  im  altindi- 
schen; für  Q  =  urspr.  k  ist  jedoch  die  beim  altindischen  ange- 
gebene geltung  fest  zu  halten.  Erst  in  einer  späteren  zeit  mag 
diso  in  abnanic  gekommen  und  so  die  vermiscliung  von  s  und  f 
ein  getreten  sein. 

i  ist  französ.  j,  slaw.  i,  i,  d.  h.  S  mit  stimton,  ein  laut, 
der  uns  Deutschen  feit 

z  ist  =  franz.  und  slaw.  e,  d.  h.  s  mit  stimton,  feit  eben- 
fals  der  jetzigen  ol)erdeutschen  spräche. 

w  mag  sich  in  der  außsprache  von  v  unterschiden  haben, 
in  welcher  weise,  ist  nicht  wol  zu  ermitteln;  villeicht  lautete 
es  einem  bh  änlich  (da  es  dem  h  als  aspirata  entspricht  und 
für  V  nach  consonanten  ein  tritt;  auch  sonst  wird  v  nach  con- 
sonanten verhärtet;  s.  u.). 
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H  vor  gutturalen  und  palntaleii  cousooanten  mag  wol  von  9-  1& 
der  qaaliUtt  diser  laute  einiger  maßen  bestirnt  worden  sein, 
(lodi  wagten  wir  nicht  von  der  zendscfarift  ab  weichend  diß  in 
oitserer  Umschreibung  an  zu  deuten ;  auch  ist  ja  die  außsprache 
eines  dentalen  »  vor  gutturalen  und  palattilen  möglicli.  Die 
zendschrifl  gibt  n  vor  momentanen  cousonanten  durch  ein  be- 
aotulcres  zeichen. 

Der  unterschid  in  der  auß.iprache  von  e  und  c  ist  kaum 
m  bestimmen,  zumal  auch  ts  ciu  langer  vocal  zu  sein  scheint; 
vmdcbt  mag  man  erstens  wie  franz.  c  fermß,  lezteres  wie  e 
ouveit  (wie  äj  sprechen. 

Die  außsitrache  der  diphthonge  ergibt  sich  auß  der  schrei- 
bwig  (tue  von  Spiegel  und  Hopp  fiir  aS,  av  gefoiilcrte  auß- 
I     isprBche  als  ai.  au  ist  schon  auli  iIbiu  gründe  unstathaft,  weil 
^^^^  von  aP,  ao  durch  die  zendschrift  geschiden  sind). 

^^^P  Yocale  des  altbaktriscben.  §.  17. 

^^^I)er    vocalismus    des    altbaktriscben   ist   durch    lautgesetze 

vom  ursprünglichen  stände  vil  starker  ab  gewichen,  als  der  des 

ältindischen.     So  ist  vor  allem  durch  spät  ein  getretene  lautge- 

scUe  die  große  anzal  der  diphthonge  diser  spräche  entstanden. 

Das  a  unterligt  nicht  jmv  dem  schwundc  und  der  schwä- 

^^mgi  sondern  es  erscheint  auch  vil  häutiger  zu  c  und  o  ge- 

^^H|tls  im  ultindischen. 

^^^feer  vocal  r  =  iir  feit,  an  seiner  stelle  ei-scheint  m-e,  auch 

^i^Rlr  er.  ar,   da  dem  r  iu  der  regel  (s.  §.  28)  ein  c  nach 

'  schlägt.  Das  altbaktrische  zeigt  also,  da  c  =  «  ist,  die  ur- 
sprtiuglichc  lautstufe  ar,  wicht  die  geschwächte,  wie  das  altindi- 
sche ftr  und  iir  treten  denniach  für  discs  er  =  ar  nicht  ein, 
wie  im  altindischen  für  r/ 

I>ie  (lennng  des  i  und  u  zu  i  und  a  ist  häufiger  als  im 
«UiuJisehen.  Für  «i  und  ««  ist  <«"  und  ao  ein  getreten  durch 
«sriniilation  des  zweiten  eteuientes  ans  erste. 

Die  vocalischc  assiniihition  hat  ein  weites  gebiet  gewonnen; 
a«ch  die  consonanlen  wirken  in  disur  spräche  vil  stärker  auf 
^enajrwMiß  gebunden  und  folgenden  vocale  ein,  als  diß  im 
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$.17.  althidischen  der  fall  war.  Vor  allem  bedeutend  ist  daH  gesctz, 
nach  welclieni  die  vocale  einem  >  (j)  und  u  (v)  der  folgenden 
Silbe  dadurch  änlieher  gemacht  werden,  daß  ein  t-  und  u-ele- 
nicnt  der  folgenden  silbe  ein  solches  in  der  vorher  gebendem 
hervor  ruft  (epenthese^  uinlaut).  Besonders  in  folge  dises  laut- 
gesetzes  entstehen  die  dat»  altbaktrische  gleich  auf  deii  ersten 
blick  characterisierenden  diphthoiigc  und  triphthonge,  deren  aft- 
zal  übrigens  auch  durch  die  auflösungen  von  j  und  t>  in  ire 
entsprechenden  vocale  vermert  wird. 

Anni.  Die  Iftngci  und  kürze  der  vocale  ist  in  den  handschriften 
nicht  reinlich  geschidcn.  In  der  folgendeif  omschreibuog  baltea 
wir  uns  jedoch  mit  Spiegel  und  Justi  an  die  haudschriftliche 
übcrlifcrung  und  schreiben  also  auch  da  die  länge,  wo  sie  war- 
schein lieh  in  der  ausspräche  nicht  vorhanden  war.  Namentlich 
i8t  r  und  ö  überall  da  als  kürze  zu  betrachtea,  wo  dise  laote 
aus  kurzen  vocalen  hervor  giengcn,  z.  b.  die  Verbindung  JS  fttr 
nrspr.  ja;  vö,  pö  u.  s.  f.  für  urspr.  t-d,  j)n;  auß  lautendes  ö  =  a; 
ai^  für  urspr.  ai  i.  s.  f.  Im  gäthädialecto  werden  die  auß  lan- 
tendcn  vocale  gedcnt  (eben  so  i  vor  au0  lautendem  t  und  s). 

Die  vocali-cihen  des  altbaktrischen  sind  folgende: 

Schwächung    grundvoc.     I.steiger.  2.  steiger. 

1.  a-rcihe  Schwund;        *  ^  0-,  o)  a  a 

2.  i-reihc  i  ae  ai 

3.  u-reihe  u  no  nu 

Die  vocale  des  alt  persischen  sind  1.  a,  a;  2.  i  (auß 
lautend  durch  //>  »a^l*  ^*  Jih(M*  durch  j  bezeichnet),  ai  (ai);  u 
(auß  lautend  durch  uo  bezeichnet),  au  (au)'  Über  die  Schrei- 
bung des  ap.  vgl.  die  indogerm.  Chrestomathie. 

B  e  i  s  p  i  1  e. 
§.  18.  1.    a-reihe. 

Schwächung.  Schwund  z.  b.  in  st.  iMi-ta^  (part.  praet. 
pass.),  ai.  uJctii-y  gdf.  "^vak-ta-,  w.  vaK,  vak  (spreclien) ;  ug^nuiki 
(I.  pl.  praes.),  u^-ja-t  (3.  sg.  opt.)  von  w.  vag  (wollen,  wünschen), 
vgl.  ai.  ur-<inti  (IJ.  pl.  praes.  ind.)  von  der  sellxjn  wurzel;  aiaunäm 
und  aimmlm,  mit  ao  au  (§.  24 ;  g.  pl.,  eben  so  in  anderen 
formen)  für  ^amcmhäm,  st.  amva^i-  (rein);  urt«»»-a^-^  (d.  sg. 
mit  -lUi,  -quo)  für  *urvafi-a4j'lca,  urmy-ö  (g.  sg.)  für  *t*rt;ati-iM  und 


;uuk-re  funtieu  vpiii  st.  urvan-  (utsc.  selc);  ja  und  va  geheu  in  ge-  |e  '^ 
wis&eu  divUimtiousforuicn  regelmäßig  üi  f.  ü  über  (s.  §,  '29,  i); 
Noit  ßir  h-mahi,  f-/«^  A-cu/t,  ap.  ha(n)tij  (I.  '2.  3.  ;tl.  praes.  iiid.) 
^  ij.  9-m(is(i),  s-tUa,  s-ättti,  w.  us  (e»se;  die  coQäouautisi;lwft 
litulgeüct^c,  denen  zu  folge  bier  z.  U  i^  i^  für  s  auftritt,  köiuie« 
eist  weiter  unten  an  irem  orte  ire  besprechung  finden),  urspr, 
as^HOSi,  as-Uisi,  as-anli;  qh-jbn,  qli^jäo,  rßi-jat  (i,  2,  3.  3g,  opt. 
prae&)  =  ai-  ^"«ww,  sjiJs,  ^ai,  lal.  sicm,  sies,  siei,  «repr.  as-jä-m,, 
as-jos,  cs-jai  erhalten  im  gr,  *i-o~jiy*,  "^-c-jiih  *^-o'-jV  d.  L 
tifir,  iX^  itq  von  der  selben  wurzel;  da-ihr-s,  da-thr-ö  (d.  g,  sg.i 
ö  ist  =  o«  im  wortauölaute),  gdf.  dn-tar-ai,  da-bir-as  vom  st. 
dalar-  (dator,  creator),  der  z.  b,  im  voc.  daiarv,  fiü-  *datar  mit 
nacb  schlagendem  k  (s,  u.  ^.  28)  erscheint.  Anlicber  Kchwund 
d«i>  ■>  findet  sich  auch  iu  den  auß  lautenden  gilben  anderer  no- 
ininalsUmme. 

Die  scliwächung  von  a  zu  i  selten  wir  z.  b.  in  histami, 
hi-staiti  (1.  3.  sg.  praes.)  für  *sistami,  "sistaUi,  vgl.  r-ffiiy^M, 
r-ffi^i  und  lat.  sisto,  si-stit  auß  einer  urform  "stasta^ü,  *8ta- 
sta-ti  von  Vf.  sta  (stehen),  die  hier  verdoppelt  ist ;  pi4ar-  neben 
dein  ur^priiDglichen  jxi-tnr-,  ap.  p't~Utr-  (n.  pi-ta,  ap.  pi4a,  }>a4a 
für  'jM-tars  vuter),  w.  jw  (schützen) ;  iiV-^tWf  (3.ag.  praes.pass.) 
KU  w.  kar  (machen) ;  Jitmis  (tum,  proiir.)  fUr  ai.  Janms  von  der 
m.  JHtn  (lenken,  zwingen).  Vor  i»  und  irf  scheint,  besoiiderH  nach 
j.  B,  ^,  i  öfters  nur  Vertreter  von  e  zu  sein  (§.'  10),  a.  h.  ./i-i» 
(acc  ^g.  nuK.)  =  ai.  Ja-m  (st.  j<t-  pvon.  relat.),  ixifdimnö  neben 
L  8g-  i"sc-  e'ies  part.  ine»l.  zu  mrdn  =^  j^olda),  gdf. 
fllntgint-etn  (ace.  Kg.  l»ait.  jHaes.  acl.  zu  w.  dru0 
hdjtittbim;  Utßint'i  neben  UiSmfi  (3.  pl.  praes.,  sie 
IuAq)  «.  b.  f.  Setlener  iist  diß  vor  anderen  consonaiiten,  z.  b. 
apa-taiif  neben  '/«£ri^  (er  lief  zurück). 

-Der  grundvocal  a  z.  b.  in  ah-ini,  ai;-ii,  ap.  «ni«/  für 
itf-t^  =  ai.  und  urspr.  d»-mi,  ds-ti  (1.  a.  sg.  praes), 
m»y,  tYif-«w»i  (1.  sg.  praes.).  w.  m^  (wollen,  wünschen); 

■  (rede,  wort),  w.  vnK,  mk  (reden);  «i-i>ö  =  ai.  rif-w»-«, 
nrspr.  at-oas  (equus);  bar-aiti  =  ai.  hhdr-ati  (3.  gg.  praes.), 
^  bar-a(nßii}  (3.  pl.  praeti.)  =>  ai-  hhär-antu  w.  b/iar  (ferr«); 
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§.  19.  st.  (laregha-  (lang),  ai.  dlrghdr,  gdf.  darghor;  gkir-e-ta-  (bedekt, 
imrt.  praet.  pass.),  ai.  str-td-,  w.  star  (sternere);  ar'-e4a^  und 
er-^-ta-  (volkomincn),  ap.  arta-  (in  artchhhSaira  mit  treflichem 
reiche),  w.  ar  (gehen);  st.  datar-  (dator,  creator),  w.  da  (dare, 
crearc),  urspr.  da  und  dha  mit  sf.  tar  u.  s.  f. 

Die  färbung  des  a  zu  ß  ist  vor  allem  vor  r  vor  consonan- 
ten  häufig,  dem  in  dlsem  falle  und  im  außlaute  e  nach  schlägt 
(s.  u.  §.  28).  So  steht  z.  b.  pcrc-nö  (n.  sg. ;  voll)  für  par-na-s 
von  w.  pur  (füllen);  kcre-tö  =  ai.  kr-td-s,  ap.  st.  kar^d-,  gdf. 
kar-tors  (part.  praet.  pass.),  w.  kar  (facere);  nureghO  neben 
MaregM  (vogel);  iiar-s  und  ncre-s  (g.  sg.)  zu  st.  nar-  (mann, 
mensch)  u.  s.  f.  Weitere  beispile  diser  art  s.  u.  §.  28.  Femer 
vor  auß  lautendem  nasal  und  vor  n  -j-  consonant,  wie  z.  b. 
hentem  =.  ai.  sdntunt,  gdf.  as-antum  (acc.  sg.  msc.  i)art.  praes. 
act.  von  w.  und  praesensst.  as,  esse;  s.  §.  27,  2). 

Auch  e  und  e  sind  in  gewissen  fällen  Vertreter  von  a,  s«  u. 
bei  den  lautgesetzen  §.  27,  wo  auch  über  o  (geschriben  ö)  für  a 
zu  handeln  ist.  So  ist  z.  b.  ni^vOirjeUe  für  *ni-vör''je4^  ziz  bi. 
ni-var-jd'te  (3.  sg.  praes.  pass.  von  w.  var  bedecken,  ab  halten) 
mit  ö  nach  v  und  d  nach  j  für  a. 

g.  20.  rz  ist  Steigerung  des  a  wie  im  altind.  und  in  der  urspr., 
z.  b.  a^-i4rs  (schnell)  =  ai.  ag-ti-s,  (axvg^  w.  af ,  vgl.  a^-pö  =  ai. 
dg-wi-H  (equus);  kar-ajriU  (3.  sg.  praes.  caus.)  zu  w.  kar  (ma- 
chen), gdf.  u.  ai.  karnjati;  st.  aiwi^stüror  (bedeckung,  plage), 
w.  star  (stenierc);  st.  ^in-na- =z  {\\,  stMiui^,  gdf.  sta-nor  (ort, 
stall),  w.  sUi  (stare) ;  st.  bratar-,  ai.  und  urspr.  bkrätar-  (bruder), 
u.  a.  Eben  so  in  wortbildungselementen,  z.  b.  Inira-^U,  barOr 
-mahi  (1.  sg.,  pl.),  =  ai.  und  gdf.  bMra-^mi,  bhdra-^nasi  vom 
praesensst.  Wuira-  mit  Steigerung  des  stanmiaußlautes  a,  vgL 
iHjLrorhi  =  ai.  und  gdf.  bhara-si  (2.  sg.  praes.)  mit  ungesteiger- 
tem stammaußlaute  (w.  bliar  ferro) ;  datar-cm  =  ai.  daidr-am 
(acc.  sg.)  neben  dutarc  (voc.  sg.)  vom  stamme  datar-  (dator, 
creator)  u.  s.  f. 

a  wird  zu  c,  h  und  ao  getrübt;  in  gewissen  fällen  tritt  ä 
für  a  ein.    Näheres  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  3.  4.  6.  7. 
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-reihe.  5.  21. 

Grnnilvocal  i,  z.  b.  iu  dir-jn-iu  (3.  sg.  iiiiper.)  zu  w.  dif; 
(leigen,  lere»,  strafen)  =  ai.  dii;  gr.  dix,  lat.  u.  urapr.  dik; 
ki$Jcaüi  (3,  sg.  [iraes.),  ai.  sin/cdli.  w.  A»f,  ai.  siU  (benetzen); 
£jf-/j-5  (Weisheit),  ai.  IHt-ti-s,  w.  £i7  (denken,  wißen)  u.  a.  f. 
In  bcncfaungslauten,  z.  b.  sf.  ti  in  dem  eben  an  gefürten  ßi^'-ti-s, 
in  pai-ti-s,  ai.  und  gdf.  pd-fi-s  (herr)  u.  a. 

IHe  lienung  üu  i  ist  häufig,  in  manchen  fällen  regelmäßig 

(8.  a.  §.  29,  3),  z.  b.   vrd-vaa,  vidh-vm  =.  ai.  viii-vän  (n.  sg. 

tu.'«,  iiart-  praet.  act.  mit  ab  gefallener  redupiication,  gdf.  *vi- 

rid-emtis  wißend,  weise),  w.  vid  (wißen);  vJ^-mt  (acc.  sg.)  vom 

st,  tif-  für  p»t-  (bauä,  famitie),  ap.  viih-  (stamm,  'clau'  Spiegel), 

w,  rif  (komuiei),  treffen),  die  im  ab.   auch  als  verbuni  gedent 

wird,  X.  b.  vi^-aiti  (3.  Hg.  pi-aes.)  ;=  ai.   vi^-dU;  Ici-t  uml  Hi-t 

l^jb-BCC  sg.  ntr.),  st.  und  w.  Hi  (pron.  interrog.)  u.  s.  f.  g.  22. 

■■I^Die  erste  Steigerung  des  -i  Jüit  ac,  geäctiribea  of,  z.  b. 

^HPb^  vaedAa  (1.  3.  sg.  i)erf.)  =  ai.   (-ffffo,  gr.  jiorja,  got.  mit, 

I     leÄL  fiir  ab.  und  ai.  *vi~vaid^,  w.  vid  (sehen,   wißen);  dafv-s 

(daeman)  =  ai.  dev-ds  (deus),  gdf.  Aiic-a-s,  w.  dii>  Ocuchten); 

tw«-/#  (3,  sg.  praes.  med.)  =  ai.  f^-if,  gr.  xtt-rat,  w.  f/,  gdf.  ki 

[Mgen);  ac-iii  (3,  sg.  praes.)  =  ai.  ^-ti,  gdf.  ai-ti.  praesensst.  af, 

w,  I  (irc)  u.  s,  w, ;  ap.  ai  z.  h.  im  g.  sg.  der  i-stänmie,  lUiispais 

Li  jmL  -^'«>  II-  Bg.  ^ispls  (nam.  pr.). 

■^^B'Vor  vocslen  steht  aj  wie  im  altind.,  z.  b.  tu^-riti,  ai.  und 

^^Hp<  «dj-aii  (3.  sg.  praes.),  w.   ni  (fiiren).    Man  siht  hierauß 

dcttütcb,  (laß  in  einer  älteren  sprach|ieriode  auch  im  altbaktri- 

Nchen  die  älteste  lautfurm  diser  Steigerung,  nämlich  ai,  in  gel- 

tung  war. 

In  gewissen  füllen,  namentlich  vor  außlaut  .t,  /,  tritt  fiir  äff 
ni  (sprich  OT,  mit  kurz,  o)  ein  mit  trübüng  des  a  der  gdf.  ai 
m  o,  z.  b.  ;xi-/öi-s=ai,  -pd-tes,  lit.  ixi-t'^s,  gif.j)a-bii-s{g.  sg.), 
pa-iöi-i  («bl.  8g.),  gilf.  ixi-lai-i  zu  st,  pn-(i-  (n,  Sg.  imi-Hs  herr). 
fi^  und  öi  wechseln  in  dem  selben  stamme,  z,  b.  viii^ta 
(2.  ^.  pcrf.)  für  "med-ta  =  ai.  c^tfA«  für  "rM-tim,  gr.  joJa&a 
ffir  V**'**^!  8"^-  ™'^  ^'i'"  "i'fit-to  neben  r«prf«  (I.  3.  sg.  peif. 
Kift);  vf-daevö  (a.  sg.  antidaemoniacus)  neben  vf-^^d^am  (acc.  sg.); 
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§•  22.  'Um  =  -vom  =  -^vam  (s.  §.  29,  4),  also  fUr  *dcjüm  wQ  ^doivem, 
doivcmi,  ui*spr.  daivtMtt. 

Anm.  Anß  lautend  geht  a?  in  6^  über,  z.  b.  ^hr^  (ä.  sg.)  Yom 
8l.  atar-  (feuer),  aber  üthra^-^ca  das  selbe  mit  an  geUUigttni 
Jca  (que),  vor  welchem  sieh  der  ältere  laut  erhielt 

Die  zweite  Steigerung  des  i  ist  ai,  z.  b«  st  (hrajor 

(dreifach)  auß  st.  thri-  (drei)^  gest.  thrai-  mit  sf.  a;  gairH  (3..  sg. 

praes.)  zu  w.  ^'  (lig^^^^)-    Sie  findet  sich  nur  selten. 

3.    u-reihe. 

§.  23.  Grundvocal  Uy  z.  b.  in  burjat  (3.  opt  aor.),  w.  Im  (wer- 
den, sein);  mri4-je  (1.  sg.  praes.  med.),  w.  imtu  (reden);  kiHMm 
(3.  sg.  impeif.  med.),  ht^to  =  ai.  su^td-s  (part.  praet  pa88.X 
w.  hu  (zeugen,  auß  pressen),  ai.  und  urspr.  m;  ju^-jitti  (3.  sg. 
praes.),  jukh-ta-  (st  des  part.  praet  pass.)  zu  w.  J¥j  s=  ai.  jn^, 
lat.  u.  urspr.  jty  (jüngere) ;  ^nMiaaiti  =  ai.  {r-a^i,  gdt  inn 
fmtäi  (3.  sg.  praes.),  w.  ^ru,  ^uru  (s.  u.  §.  28)  =  ai  gru,  irspr. 
kru  (hören);  w.  drutj  (lügen,  trügen),  ap.  duru^,  ai.  druk  (schil« 
digen) ;  in  bezichungelementen,  z.  b.  torfii^  (fem.  leib)  :=  ai 
torntirs;  pere-ikur  (breit)  =  ai  prthiU,  gr.  nActvi;-  u.  s.  f. 

Die  denuug  des  u  zu  ü,  die,  wie  die  des  i  zu  7  teilweise 
an  gewisse  lautfolgcu  gebunden  ist  (s.  u.  §.  29,  3),  ist  nicht 
selten,  z.  b.  bU-sjatUem  (acc.  sg«  msc.  partic.  fut  act.),  w.  bu 
(werden,  sein);  mrä-maidc  (l.  pl.  praes.  med.),  nmlnäki  (2.  8g. 
im|)er.  act.),  w.  mru  (reden) ;  iilkkta-y  jRkhdha^,  nebenformen  von 
jukh-ia-  (iMirt.  praet.  pass.),  w.  jtuj  (jüngere);  ^rO-tö  (berUmt), 
ai.  irn-tü'S  (part.  praet.  pass.),  urspr.  krurtas,  w.  (ru,  unspr. 
kru  (hören);  kcrenüUUU  für  ^kere-^iu-dlU  (2.  sg.  imperat.)  vom 
praesensst.  kcrcnu-  =  ai.  kmü-y  w.  kur  (machen;  u.  s.  f, 

§.  24.  Erste  Steigerung  des  u  ist  ao;  z.  b.  mra^nm  (1.  sg. 
praes.),  mrao-i  (3.  sg.  imperf.),  w.  mru  (reden),  vgl.  ai.  o-brot^fi 
für  ^d-brö-t  (s.  §.  15,  f.),  gdf.  ^dAn^au-t;  Iui(Huö  (n.  sg.  msc 
nom.  propr.  (»iner  pHanze)  =  ai.  so-nm-s,  gdf.  sau-iHOrS,  w.  ab. 
hu,  ai.  SU  (zeugen,  auß  pressen);  ^rao-ihrö-m  (acc.  sg.),  st  qrao- 
4kr€^  (das  hörenmachen,  singen),  ai.  cnMra-in^  gdf.  hraurtrahm^ 
w.  ^ru  (hören);  roodh-aM  (2.  sg.  praes.  med.),  w.  rud  (wachsen); 
gao4a  (n.  sg.,  oberpriester)  =  ai.  hi-ta  für  *h(htara  (sacrificans), 
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w.  ab.  IN,  ai.  htt  (zeugi-u,  auß  pre^^mi,  o))fei-u);  ap.  ijatA^itittj  §■  "i^- 
|3.  t^.  med-,  er  nent  sich,  heißt),  w.  tfah  (sprechcuj;  bav-at.  ap. 
rt-hav-a,  ai.  ä-l//tat-at  (^.  tig.  iiiii)erf.),  w.  iiu  (werden,  sein); 
ttreHHio-mi  (1.  sg.  pi'aes.),  kerc-nait-f  (3.  sg.  Iniperf.),  ai.  kf-ii4-mi, 
li-kr-ffö-t,  gdf-  kur-nau-mi,  a-l!ur-naK4  zu  praettensst.  iwe-nt*-; 
ap.  -o»-«,  g.  sg.  der  imtämme,  z.  l).  n.  sg.  inru-s  (kÖQOi),  g.  sg. 


aokh-iS,  nebcnforra  ru  vili-to  =  ai.  MA-fe'-s,  gdf.  *vak-fa-s 
jUctns)  zu  w.  t'nf,  die  liier  zu  uk  verkürzt  (§.  18,  1}  und  dauii 
RIeigert  nnrd.     bcr  selbe  vorgang  ßndet  sich  aucrh  in  anderen 

Vor  s  kunit  aucJi  i-h  al»  stcigerungKlant  vou  »  vw.  mit  e 

,  kr.  St.  ähumumalija-  Cadj.  schlecht  denkend)  von  dua- 

(schlochteii  sinn  haheud,   scJileclit   denkend),    mittels 

;  und  st.  a  gebildet;  pa^hu^s  (g.  sg.)  =ai.  pa^^s,  gdf. 

f'S,  zu  &x.  iia^u-  (pecuä);  es  findet  sich  in  disen  genitivcu 

(auch  au-s,  d.  i.  aus  mit  a  für  n,  vgl.  §.  17,  aiiiu,). 

Zweite  Steigerung  von  u  ist  au,  z.  b.  ^rtiv-aju-iti  (er 

3.  sg.  pracs.  verbi  eausativi)  für  ';rav-aja-ii   (§.  27,  3), 

i  (hüreii);  Im'-ajMti   (3.  sg.  praes.  caus.),  st.  luin-ava- 

»iHa-inörser).    w.  Am,  ai.  sa  (bereiten,  auß  pi-essen);  at. 

tära-  (ailject.;    von  siimcnfrüchten)  zu  st.   kkSu-drit-   (ntr. 

liicrher  gehören   auch  die  geniüvc  sg.  auf  -aus   von 

iü,  i.  b.  frReflM-s,  st.  eresa  (recht);  ferner  i/T/k-s  (rind), 

.  gr.  jSov-c,  wofenic  diß  wort,  wie  liöchst  warscheinlich 

I  ncincti  ist,  auf  eine  w.  <;»  hiu  weist. 

Vocalische  lautgesetze. 

Inlaut. 

liatus.    bes.  in  xuKammensetzimgcn  öfteiTs  gedulde!,  wird  §.  ! 
(Um    I.  durch  wandet  vou  t,  «  zu,/,  r,;  hT,  oi  (d.  i.  ac, 
^,  aj;  ai  Jtu  aj;  ao  zu  nu;  rtw  zu  äv;  z.  b.  tArj-a^-(liaJ 
.),  st.  thri-  (drei),  z.  b.  in  ihri-hjö  (d,  pl.):  ftv-nt  (3.  sg. 
w.  Im  (sein);  tiaj-eifi,  vi-doj-üm  sind  bereits  oben  (§.  22) 
l)Ci)|irocb(ni ;  sL  tkraj-a  (adj.  dreifach)  vou  /AW,  also  =  •/A/'fii-a-; 
ttiH  (3.  sg.  praes.),  w.  bu;  gai>^m  (g.  pl.)  zu  i/at^s  (rtnd), 
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§.  25.  hier  mit  erster  Steigerung;  grav-ajumi  auß  ^craurqjami  (1.  sg. 
praes.  caus.),  w.  gru  (hörenj  u.  a.  So  wechselt  auch  ju  mit  iv, 
vi  mit  uj,  z.  b.  mainiv-ao  =  "^mainju-^o  (g.  dl.)  zu  st.  mainju- 
(msc.  geist) ;  areduj-ao  =  "^aredvi-ao  (g.  dl.)  zu  aredvi,  ardvl 
(fem.  zu  st.  aredu-  adj.  hoch). 

2.  a  vor  anderen  vocalen  geht  mit  disen  zusammen- 
ziehung ein,  z.  b.  baröi-s  (2.  sg.  opt.  praes.)  auß  barti-,  prae- 
sensst.  von  w.  har  (ferre),  und  dem  i  des  opt.;  c^-p^,  a^pa^-Ha 
(möglicher  weise  auch  ag-pöi,  loc.  sg.)  auß  st.  agpor  und  dem  %  des 
1.  sg.;  oQpäi  auß  a^pa  (equus)  und  ai,  zeichen  des  d.  sg.  (vgl. 
§.  14;  a)  u.  s.  f.  Andere  zusammenziehungen,  häufig  bei  zu- 
sammen gesezten  worten,  mögen  hier  unerwähnt  bleiben. 

3.  Der  durch  außstoß  von  consonanten  oder  vocalisierung 
von  j,  V  entstehende  hiatus  bleibt.  Dise  Veränderungen  traten 
erst  in  einer  siÄtcren  lebensperiode  der  spräche  ein,  in  welcher 
andere  gesetze  sich  geltend  machten,  als  in  einer  früheren.  So 
im  d.  sg.  der  i-stämme,  z.  b.  a-frirtee,  st.  a-fri-tir  (segensspruch) 
auß  *'tau  (das  demnach  in  disem  falle  mit  hiatus,  zweisilbig 
gesprochen  ward)  und  diß  auß  *'tajc^,  gdf.  -taj-ai;  zarecffia-t^m 
für  *zaredhajem  =  '^mredhojam  =  ai.  hfdajam  (herz).  In  fällen 
wie  daeum  für  ^duflvcnif  *(l<üvatn,  st.  dai^va-,  urspr.  daivci-  (deus, 
ab.  daemon)  ist  warscheinlich  cbenfals  Verteilung  von  ac  und  u 
auf  zwei  silben,  also  ein  hiatus  an  zu  ncmen ;  demnach  höim  für 
^liaojcffi,  *Juivjem,  "^Juivjam  =  ai.  sat^jdm,  st.  havjor  (adj.  link) 
wol  in  entsprechender  weise  mit  hiatus,  obschon  die  gruppen  iH, 
rtoi  nicht  selten  durch  cpcnthcsc  entstehen  und  dann  einer  silbe 
an  gehören.  Hiatus  ist  also  villeicht  auch  in  fällen  wie  aSaonö, 
aSaufiäm,  g.  sg.  und  pl.  vom  st.  aSavati-  (rein)  für  ^aSavan-iiS, 
^aSavafi^tn  u.  dgl.  an  zu  ncmcn.  Die  metrik  des  altbaktrischen 
würde  hier  allein  sicheren  aufschluß  geben  können.  Ueber  den 
in  den  an  gefürten  beispilen  statt  findenden  schwund  von  a 
s.  §§.  18.  29,  4.  Auch  sonst  ist  hiatus  nicht  selten,  namentlich 
bei  zusannnensetzungen.  Bcmerkensweit  ist  die  ablativendung 
'Oaf  neben  -af,  s.  d.  casuslcrc. 

§.  26.         Die  §.  17  bereits  erwähnte  so  genante  epenthese,  d.  i. 
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hervomjfung  von  i  unil  w  durch  i  fauch  rj,  «  oder  j,  v  der  fol-  § 
gevden  sUbc  ist  rükwärts  wirkende  assiniilation. 

i  (j)  äußert  häufiger,  seltener  m  (v)  assimilierende  kraft  auf 
L  ■  öt»  vorher  geltende  silbe.   Das  gesetz  ist  nicht  außnamslos  durch 

^^^P  '  ÖX  bisweilen  auch  v  wirkt  über  die  dentalen  und  labialen 

^^rotHnentanen  consonanten  f?,  d.  th.  dh,  p.  h,  hei  lejiteren  beiden 

jedoch  nicht  immer),  ferner  über  s,  «  fnur  nach  a)  w.  r  hin- 

itber;  alle  consonantengruppen,  die  gutturalen,  m  u.  s.  f.  hemmen 

dise  virkung;  hei  nt  findet  bald  epenthese  statt,  bald  nicht. 

^fitteL•i  epenthese  des  *  (j)  entstehen  die  epenthetischen 
diphthonge  ai,  ai,  ci,  öi,  ei,  tti,  iii  und  die  triphthoiige  afi,  aoi, 
femer  die  kutverbindung  äi,  z.  b, 

ai  (wol  zu  unterscheiden  von  der  Steigerung  nt^urspr.  ai, 
das  man  also  keineswegs  in  der  außsprache  mit  disem  ai  = 
urnpr.  a  venuischen  darf),  z.  b.  haraiti  (3.  sg.  praes.  zu  w.  har 
tragen,  aller  1.  praes.  barami,  2.  bamhi,  3.  pl.  barcnti);  bavainti 
und  havanti  (3.  pl.  praes.  zu  w.  hu  sein);  jazamaide  (1.  pl.  med., 
w.  jaz,  opfeni),  -nutidc  steht  für  *-madS,  vgl.  gr.  'ite&a. 

iii,  z.  b.  barniti  (3.  sg.  praes.  conjunct.,  w.  bnr  tragen). 

i'i  wenn  a  nach  j  zu  v  wii'd  (s.  il  §.  27,  3),  z.  b.  a-tapa- 
■jriii  für  *iapajp.-ü  auß  *tapaja-ti  (3.  sg.  ind.  vom  causalivst. 
I       Uipiya-  mit  praepos.  a,  hescheinen,  w.  tap,  brennen,  leuchten). 

ßi,  z.  b.  nicSirjHtc  fUr  *mvi)rJFitc  auß  *»i-var-ja-tc  (3.  sg. 
med.  vom  passiwt.  mr-ja-  mit  praepos.  n/,  w.  rar  schützen,  ab 
halten). 

ei  kann  nur  nach  r  vor  kommen  und  ist  selten,  z.  b.  at. 
ava-aiereiii-  (da.s  sterben)  für  -niereil-,  w.  mar,  »«ere  (mori),  sf,  ti. 

ni,  r..  b.  Mif*  flu-  *nti  (demoustr.  adv.  so,  auf  die  weise), 
praaominalst.  tt-,  mit  sf,  ti. 

ai,  z.  b.  kerettüiÜ  für  *lceretiß-si  (2.  sg,  praes.,  w.  /-«r  machen) 
vom  praeseuüst.  kerenu-  mit  der  endung  -st. 

oft'  wt  häufig  in  der  (iat,-ablativendung  des  plurals  der  mäid. 

nnd  nentr.  n-stämme,  -nc-ihjs,  z.  b.  riQxiPihjii  für  "aqpafhjö,  ai. 

^^t^mas  |d.  pl.,  sf,  hjo,  des  st,  ocpo-  equus;  die  a-stämme  der 
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§.  27.  nomina  erweitem  iren  staimnaußlaut  vor  gewissen  caBOsenAaBgen 
zu  «?-,  (1.  i.  ab.  (tP). 

aoi,  z.  b.  kermaoiii  auß  *hermao4i  =  ai.  JtrnJUi,  g4f.  Awr- 
nnnti  (3.  sg.  pracs.,  w.  har  machen)  vom  praesensst.  kere  tm, 
urspr.  kar-nu-,  dessen  außlaut  hier  gesteigert  ist,  mit  dar  cn- 
dung  ti. 

üi  selten,  z.  b.  imtäithjao  (Ja^na  IX,  63  Spiegel  nadi  hand- 
schr.,  andere  handschr.  lesen  pcääüijao;  gen.  fem.  part.  praea. 
act.  zu  w.  pfä  fallen),  gdf.  jxitantjOR;  htväiOijai''JGa  (d.  fem.  des 
selben  part.,  w.  hu  sein  mit  -Ha  -que),  gdf.  bavantjai ;  das  i  tnU; 
hier  erst  ein,  nachdem  das  in  folge  von  j  auß  t  entstandene  ih 
das  an  in  ä  gewandelt  hatte. 

11  und  V  (w)  wirken  nur  über  r  hinüber.  So  entstehen  die 
diphthonge  au,  au,  oii,  hu  und  der  triphthong  oöm. 

au,  z.  b.  }uiurvö=huurvas  für  ♦//art-öw  =  ai.  mrva-8  (n.  sg. 
masc.  all,  ganz;  diß  au  ist  also  wol  zu  scheiden  von  dem  ganz 
verschidenen  ao  der  Steigerung  =  urspr.  au,  das  also  nicht 
etwa  wie  au  auß  zu  sprechen  ist). 

au,  z,  b.  ^aurur  (nom.  pr.)  für  *garu-. 

ou  entsteht  durch  Wandlung  von  a  nach  labialen  zu  o 
(§.  27,  5),  z.  b.  poururs  (n.  sg.  msc.  voll,  zalreich)  für  ^poru-s 
und  diß  für  "^parus  (ai.  pururS  mit  Schwächung  des  a  zu  «, 
s.  0.  §.  7). 

hu  ist  ebenfals  nur  Variante  von  aw,  z.  b.  geuncajPiU  für 
"^gmvajad,  *garwajati  auß  *garhJuijati,  "^grMuijati  (3.  eg,  act 
vom  praesensst.  ghurwaja-,  w.  ai.  r/arW/,  |7>-a7>Ä  ergreifen). 

aow,  z.  b.  in  paourvö  (der  frühere,  vordere)  für  *jpffe>rrtJ, 
gdf.  parvorS  (s.  u.  §.  27,  5). 
g.  27.         Veränderungen  des  a  durch  consonanten  und  yerwnntes. 

1 .  Vor  r,  wenn  ui-sprünglich  ein  consonant  darauf  folgte, 
ist  c  für  a  fast  außschlicßlich  beliebt,  doch  findet  sich  dameben 
auch  a,  z.  b.  har-aüi,  gdf.  hhnrati  (3.  sg.  praes.)^  aber  st.  &ere-6i- 
neben  hare-ta-,  ap.  bar-ta-  (part.  perf.  pass.),  gdf.  hluxr^a-;  ker94a- 
neben  Tcaro-tor  =  ap.  kar-ta-,  ai.  Ar-^,  gdf.  kar4ar  (part.  praet. 
pass.),  kere^fKhnii  =  ai.  Ar-wo-wi,  gdf.  Xv3(r-fiau-mi  (1.  sg.  praes«), 
w.  i»r  (machen);  cre-fo-  neben  arc-<a-  (hoch,  erhaben,  yolkom- 
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:  ttp.   ar-ta-  zu  tt.   ar   (golien) ;   ffeTc-iKyen  [3.   pl.   opt.  |.  27. 
^itaS-V   w.  star  (fiteniorc);  pere-nö  (&i.  pSr-m^),   gdf,  par-fia-s 
((ihimis),  w.  jvir  (ffiHen);  prreth-iirs  fbreH)  :=  ai.  jjt^ä-w-s,  urspr. 
jwnt'H-t;;  (Ja  wc  =  ar  ist,  so  weist  peirthm  auf  eine  eranische 
';!TOndfarm  *2>arhis  hin  u.  a. 

2,  Vor  auQ  lautendem  »1,  n  und  meist  vor  n  -\-  consonant 
^Apht  «  flir  «,  7..  b.  hmtem  =  *sm/cm  (vgl.  lat.  ab-S(?n<CTM,  prae- 
»flifcni>.  ai.  sdniam,  gdf.  as-ant-tnn  (acc.  sg.  masc,  partic.  praes. 

l  ^Ö-i  *«.  flsesse);  fc«rrt79»(3.  pl.  opt  praes.),  gdf,  hara-ja-nl;  barcriti 
WSjklpL  iod.  prae».),  ai.  und  gdf.  hhäranti,  bairntu  (3.  pl.  imper.), 
Pl^Pkr  (fcrre);  neben  ent  tindct  sich  jedoch  auch  ant,  z.  b. 
r*^llHfr»fcBi  (acc,   sg.  nisc.  part.  fut.  act.},  hnvaintl  (3.  pl.  praes. 

lud.,  w.  fe«  sein). 
i  Auch  inlautend  stellt  *:  für  n  vor  m,  z.  b.  im  superlativsf. 

^^■■»>  <t>-  und  gdf.  -intm-;  nemo  (gclwt,  anhetung)  =:^  ai.  und 
^^^Rnainae;  da^cmö  =  ai.  f^amo-ff  (decimu»)  u.  s.  F. 
^^ir~Kiclit  selten  findet  sich  1  für  e  (vgl.  §.  18),  z.  b.  vaic-im 

leben  fd^iw,   gdf.  pflÄ-aw  (acc.  sg.  zu  st.  vaX-  vox);  taJHnH 

»eben  laXenti,  gdf.  takaati  (3.  pl.  praes.,  w.  foÄ  laufen)  u.  a. 
Auch  n  unterligt  disein  einfluße  und  winl  dann  zu  e ;  man 
i     vrr^efcbe  qhj^,  qhjm  (1.  sg.  3  pl.  opt.  praes.,  w.  as  esse)  für 

'tjotii,  *H)än,  gdf.  as-^a-m,  as-ja-^t,  mit  qhjat  (3.  sg.  opt.  praes.), 
I     für  *sjat.  gdf.  a8-ja4  u.  a. 

3.  Nach  j  findet  sich  oft,  durch  anänlichung  an  da*  pala- 
,  Uie  j,  f  für  o  nnd  zvfar  fast  regelmäßig  dann,  wenn  in  der 
'     rol^nden  «ilbe  i,  T,  e  oder  j  steht,  z.  b.  atapa^eiü  (er  Ijcscheint) 

fttr  *a-lap-qjtai  (s.  o.  §.  26  unter  ?»>;  jFgnS  (1.  sg.),  st.  jaffw- 
(opfer);  je^ja-  (part.  necess.)  für  *japv;a-  zu  w.  jos  (opfern, 
prctseD)  u.  s.  f.  «  findet  sich  jedoch  nicht  selten  erhalten,  z.  b. 
st.  ja^ja-  (aufs  Opfer,  st.  jaqna-,  bezüglich). 

|p4Jiiter  gleiciten  bedingungen  winl  auch  a  zu  f,  z,  b,  Imr- 
ii&r  Harajami  (I.  sg.  praes.  indic.  vom  causalst.  karaja-, 
mafJicn).  So  erklärt  sich,  daß  neben  einander  steht 
**aeä/iaj&-nii  (I.  sg.  praes.),  aber  a-i'aeilhfijs-iunhi  (1.  pl.  praes., 
«am  auualfit.  vaedhttja-  mit  praep.  a,  an  zeigen,  w.  vUl  wißen) 
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§.  27.  4.  €  fUr  a,  das  durch  ei*sazdenung  entstanden,  findet  sich 
z.  b.  im  dat.  instr.  pl.  def  ntr.  auf  as,  wo  für  -as-ilijas,  -as^his 
zunächst  ^-azbhjas,  ^-azhhis  und  mit  vertust  des  z  ^ahhjas,  "^-abhis 
zu  erwarten  war;  das  altbaktrische  hat  dafUr  -ebjö,  -übis  (in 
änlicher  weise  zeigt  das  altindische  -öhhjas,  -öhhis),  z.  b.  raaUh- 
'bjö,  raoJce-bJs  vom  st.  raoJcas-  (glänz,  licht);  im  acc.  pl.  für 
urspr.  -ams,  -ans  findet  sich  eg-Xa,  dial.  -eng,  auch  e  komt  vor, 
z.  b.  ameSeg-Jca,  ameSeng,  ameSe,  st.  ameSa-  (unsterblich);  dial. 
steht  je,  Jce,  ve,  ne,  nmie  und  änl.  für  das  gewönliche  jJ  (welcher), 
kö  (wer),  vö  (ir,  euch),  nö  (uns),  non^  (anbetung),  gdf.  jets,  kas^ 
ras,  nas,  natnas.  Andere  vereinzelte,  meist  dialectische  Übertritte 
von  a  zu  c  mögen  hier  übergangen  werden  (vgl  auch  unten 
§.  29,  A  ec  =z  ajü,  oben  §.  24  cus  =  am), 

5.  Trübung  des  a  zu  o  und  ö  tritt  bisweilen  durch 
assimilation  nach  labialen  consonanten  ein,  z.  b.  pourus 
d.  i.  ♦;>arws  =  *paru8  (voll),  ap.  paru-s  (vil);  st.  vauru-  (breit, 
weit)  =  *t;arM-  *vanh  (ai.  urü-,  compar,  vdrfjäs-);  uböjö  '=•  ai. 
ubhdjös  (loc  dl.)  vom  st.  vhhor,  ab.  ubor  (ambo) ;  st.  vdhur  neben 
vanhiir  =  ^^vasu'  (gut;  h  und  nÄ  =  «,  s.  unten  bei  den  conso- 
nanten); nir-vöirjeitfl  =:  *varjate  (w.  var  ab  halten)  u.  a. 

In  st.  2^<^^^(^'  (frühere,  vordere),  d.  i.  ^paorvor,  ^parvch, 
paoirjor  (erster),  d.  i.  ^paorjn-,  "^parjor  (w.  par,  vgl.  paiMi  adv. 
vorher,  fra  vor,  fra-tcnui'  erster)  erscheint  ao  als  trübung  von  a. 

Dise  trübung  erstrekt  sich  in  seltenen  fällen  auch  auf  a, 
das  nicht  nach  labialen  steht,  z.  b.  dkUöjö  (acc.  pl.  zu  st.  akMi- 
f.  Unreinheit),  für  *dkhtajas;  aourvata  (fem.  volkommenheit)  für 
*<wrvata,  *arvata  zu  st.  aurva-,  d.  i.  ^arva-  (schnell,  treflich), 
w.  ar  u.  a. 

-as  geht  im  außlaute  stäts  in  ö  über  und  bleibt  nur  vor 
dem  an  gehängten  Xa  (que)  und  anderen  enge  ans  vorher  ge- 
hende sich  an  schließenden  wörtchen,  z.  b.  oQpö  (n.  sg.  equus), 
aber  agpagJca  (equusque) ;  kö  (n.  sg.  msc.  quis),  aber  kag-ts  (quis 
tibi),  ja  sogar  kag-^-thwäm  (quis  te)  mit  erhaltenem  ag  und  mit 
hilfsvocal  e  (§.  28).  Seltener  bleibt  nach  Schwund  des  auß  lau- 
tenden 8  das  a  ungetrübt,  z.  b.  aiaja  (n.  pl.  zu  st  oü-  msc. 
schlänge)  für  ^alajas  u.  dergl. 
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^^^Kl  zusainmeDsetzung,  auch  vor  secundären  sufAxen,   trübt  g.  27. 

^VBFiebenfalä  oft  a  zu  0,  z.  b,  (laSvo-datö  (von  däinonen  geschaffen) 
für  *(lae>Ta-(iatas :  Q)ö-fjaif}  (von  Imnilen  geUitet)  für  *ipa-^atÖ 
and  diß  auß  *Q>an-g(äö;  cjicntö-teniö  (heiligster),  suiterlativ  vom 
st.  gjcMfti-  mit  dem  sf,  kma-;  ^äihtvö-tarö.  coinparativ  zu  st. 
^Ihwa-  (tötend,    todeswürdig)  u.  s.  f.,    doch  bleibt  auch  nicht 

^adten  a,  z.  b,  (hn-a-jaf^nß  (daeva-  vererer),  welches  auch  gedent 

^^■dttiot  (z.  b.  xasla-marsts  durch  handschlag  —  easta-  hand  — 

^BUoQeu). 

^^"   01  =  ar,  urspr.  ai  fanden  wir  bereits  §,  22. 

6.  dö  :=  ri  vor  ursprünglichem  s,  mag  nun  das  s  erhalten, 
oder  im  außlaute  ab  gefallen  oder  im  inlaute  in  tih  gewandelt 
sein,  2.  b.  moo^-lät  für  *m/ts-lM  (lunaque,  inensisque),  »Jdof  vor 
Ba  für  meos  =  ai.  nUfs;  mm  (n.  sg.)  =  ai,  mos;  maoitliem 
(acc  sg.)  ^  ai.  inas-am;  -äo,  -ma-Ha  im  n.  acc.  pl.  der  wcibl. 
ri-stämme,  im  gen.  sg.  u.  s.  f. 

Wo  s  in  A  gewandelt  ist,  bleibt  a  rein,  z.  b.  harahi  =  aL 
und  urspr.  bhdrasi  (2,  sg,  conj.  praes.,  w.  bJmr  ferre). 

Ferner  ist  flo  =  d  vor  tU  in  fallen  wie  haraonti,  gdf.  ha- 
ronli  (3.  pl.  coiij.  act.),  vazaontp,  gdf.  vagltantai  (3.  pl.  conj. 
med.)  zu  den  praescnsst.  hara-,  rasa-,  w,  bar  (ferre),  vas  (vebere). 

7.  «  ist  =  a  vor  auD  lautendem  und  bisweilen  auch  vor 
in  lautendem  »i  und  n,  z.  b.  in  der  endung  iim  =  ai.  und  urspr. 
am  des  gen.  pl.  wie  gav-äm  ^=.  ai  gdv-am  (zu  n.  sg.  gau-s  rind),  diO 

'  ist  der  häufigste  fall;  dadJmm  =  ai.  d-da-da-m,  I.  sg.  imperf. 
ni  praeseuast.  tlada,  w.  da  (dare);  barän  3.  pl.  coiy.  imperf.  für 
I  *baran,  gdf.  Utarant,  w.  Wutr  (ferre),  praesensst.  bhara-;  näma 
'  (acc.  sg.),  st.  Hänutii-  =  ai.  ndnian-,  lat.  nomen ;  dartia  und  däma 
1  (geschepf,  st.  da-num-,  w.  da  =  urspr,  und  ai.  dha  setzen,  ma- 
I  eben)  u.  s.  f.  Von  der  funetion  des  ä  als  a  -|~  nasal  s,  bei  den 
consonanten. 

Zusatz  und  Schwund  von  vocalen.     1.    In  gewissen  §,  28. 
fällen    findet    einschiebung    eines    hilfsvocales  t-  zwi- 
schen zwei  consonanten  statt,  auch  an  r  vor  conso- 
nanlcn  und  an  auß   lautendes  r  tritt  e  an,    worin  wir 
den   mit  dem  r  und  tonenden  consonanten  überhaupt  ver- 
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§.  28.  bundenen  stimton  zu  erkennen  haben  (vgl.  2) ;  z.  b.  dad-e-niahi 
=  ai.  dad-mdsi,  gdf.  da-^a^masi  (1 .  pl.  praes.)  zu  w.  da  (dare) ; 
va(-e-mi  =  ai.  vägmi  (1 .  sg.  praes.),  w.  und  praesensst.  mg 
(wollen,  wünschen);  dadareca  =  ai.  dadarga,  gr.  didoqntt^  1.  3. 
perf.,  w.  darcQ  (erblicken)  =  ai.  darf,  urspr.  dark;  st.  ghareti- 
(fem.  das  eßen)  für  ^ghar-ti-,  qhareta-  (part.,  verzert)  für  *jAar-fa-, 
w.  qhar  (eßen) ;  fernere  beispile  fUr  inlautendes  r  s.  §.  27,  1 ; 
datare  (voc.  sg.)  für  *datar,  ai.  und  gdf.  dhatar  (schepfer)  u.  6.  f. 

Bei  rj  und  rt;  so  wie  bei  rs  im  außlaute  und  vor  t  und 
meist  bei  ri  findet  diser  einschub  nicht  statt,  z.  b.  airjö  (n.  sg. 
Arier);  Äaurre^  (all,  ganz);  tttar-s  n.  sg.  (feuer),  st.  atar-;  karsto 
(n.  sg.  part.  praet.  pass.),  w.  IcarS,  hars  (pflügen),  st.  kar84i^ 
(das  pflügen)  von  der  selben  wurzel,  karSenii  3.  pl.  praes.  zu 
der  selben  wurzel,  darneben  aber  dareS-^ta-  (furchtbar)  zu  w. 
darcS,  darS  (wagen);  auch  wird  nach  hr,  einer  lautgesezlichen 
Variante  von  r  (s.  u.  bei  den  consonanten),  der  hilfsvocal  nicht 
ein  geschoben,  z.  b.  velirkö  (n.  sg.  wolf)  für  ^verkäs,  gdf.  tnirkas, 

2.  Im  anlaute  erscheint  vor  r  verschlag  des  folgen- 
den i,  u,  also  iri,  uru  für  ri,  ru;  wie  ere  für  er  steht  mit 
nachschlag  des  vorher  gehenden  vocals;  r  liebt  also  die  Stellung 
zwischen  zwei  vocalen,  z.  b.  in  der  wurzel  irith  für  rUh  (sterben, 
z.  b.  iris'tö  für  *rith^ta-8,  part.  praet.,  tot);  w.  iriS  (verwunden) 
für  ri§,  urüraodha  (l.  sg.  perf.)  von  w.  rud  (wachsen)  für  *rti- 
rauda  u.  a. 

So  wie  i  und  u  gesteigcil;  werden,  findet  natihrUch  kein 
Vorschlag  statt,  z.  b.  raeS-ajor,  raodhrajor,  causativstämme  zu 
iriSy  urud. 

Auch  zwischen  einem  consonanten  und  einem  folgendem  r 
findet  diser  Vorgang  statt,  z.  b.  girifKioüi  für  ^(rifkunti  (3.  sg. 
praes.),  w.  fn  (gehen);  i-urunaoUi  für  ^grmiaoiti  (3.  sg.  praes.), 
w.  gru  (hören)  u.  a. 

Anm.  Dise  crscheinang  und  die  epenthesc  (§.  26)  sind  wesentlich 
gleichartig;  das  bestreben  in  zwei  auf  einander  folgenden  Silben 
gleichen  vocal  zu  haben  (die  scheu  vor  vocaiwechsel)  und  die 
leichtigkeit,  mit  welcher  vocalischc  elemente  im  altbaktrischcn 
auß  einer  silbe  in  die  andere  sich  fort  pflanzen,  haben  beides 
hervor  gerufen,  disen  verschlag,  wie  die  epenthese.    Lezterer  Ist 
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tafals   das   r  vor  allem   günstig   und  «  wirkt  nur  über  disen  ß.  28. 
Masanauteu   liiiiUber   epentbese,   wie   aucli   die  in  rede  Eteliendc 
lauterscbciiiung   nur   bei   r  ein  trill.  —     Von  dem  Bpai  erst  er- 
folgten eintreten  diser  lautgosetze  zeugt  der  umstand,  daW  in  zu- 
RKiufneiiselxuneen   vor    disem   secundflren   i  und   u   rite  negation 
Hiebt  an-,   wie   vor  anderen  vocalen,  sondern  a-,  wie  vor  conso- 
naiiteii,  lautet,  z.  b.  ei-iristn-  (unversert;   wörtlich:  ungestorben). 
3.    Scliwund  von  *  und  u  vor  j  und  v.  Weiiu  in  folge 
von  msainmensetziing  oder  durch  das  antreten  von  suffixcn  die 
Verbindungen  ij,  uv  entstehen,  schwindet  der  vocal  und  j  und  v 
bleiben  allein  (Justi,  vorrede  XI  u.  s.  357  erklürt  disen  Schwund 
für  nur  grai)hisch,  doch  halten  wir  es  für  bedenklich  das  alt- 
baklmclie  anders  zu  lesen,  als  es  gescbriben  wird),  z.  b.  bjaro 
(Qtr.  zwei  jare)  für  *bi-jare  auß  *dvi'jare:  st,  a^tvant- {jaii  körper 
versehen)  für  *a{tu-vaHt-  (a^iii-  msc.  körpei*,  sf.  vant);   hvarez- 
(gutcs  wirkend)  für  *hu-vares-  (hu-  =  ai.  sv,  gr  bv-,  ui-sßr.  nSM- 
gut,  w.  vfirez  wirken,  tun)  u.  a, 

Über  den  scliwund  von  «  vgl.  §.  IS,  I  und  §.  2'.l,  4.  Na- 
mcntlicb  für  ja  und  ru '  tritt  auch  inlautend  bisweilen  *  und  « 
ein  X,  b.  irisinti  auß  iriijanti  (3.  pl.  des  praesensst.  iri&ja^,  V. 

Kerwunden)  u.  a. 
A  u  ß  1  s  n  t. 
.  Im  auQlaute  begint  sich  die  in  vilen  sprachen  statt  §■  2!l. 
de  Verkürzung  der  vocale  darin  zu  zeigen,  daß  für  uiiß 
lautendes  «i.  7,  ü  meist  a,  i,  u  ein  tritt,  z.  b.  data,  n.  sg.  fem., 
filr  das  m-spr.  diitä  (data,  creata;  pari,  praet.  pass.),  data,  n.  ag. 
zu  8t.  dalar-  (dalor,  creator)  für  *dnfa  =  ai.  data  (und  diß  für 
•rfä/or-«,  das  a  wird  durch  ersazdenung  für  die  ab  gefallenen 
eonsonanlcn  s  und  r  bing);  barcthri  (tragerin,  mutter;  n.  sg, 
fern.)  für  -thrJ  auß  -trja,  vgl.  ai.  4rl,  gr.  -»j«a  u.  s.  f.  Über 
a  fär  ö  im  außlautc  s.  o.  §.  27,  5.  Oft  ist  vor  dem  an  ge- 
hangen -Ha  (que),  -itif  (veralgemeinerude,  nachdruck  gebende 
Partikel)  lüe  lauge  erhalten,  z.  b.  d<ila^/ia  (und  der  scbepfer). 
Im  Altpcrs.  wenlen  (wie  im  gäthü-dialecte)  urspr.  auß  lau- 
tende vocalc  gcilent,  wenigstens  gilt  diß  vom  a.  z.  b.  gen.  sg. 
Imga-iija   (st.   baga-  gott),  gdf   bhugn-sja;  für  m  wird  w,   für  i 

Äy  (wich  h  aber  j)  gescbriben. 
, _^ . 
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8.  29.  2.  Im  außlaute  tritt  oft  fUr  urspr.  ja,  ja  ein  E  ein  durch 
völlige  Verschmelzung  von  j  mit  a  (im  lit.  ist  dise  Wandlung 
von  ja  zu  e  regel,  s.  u.).  So  z.  b.  in  der  endung  sja  des  gen.  sg. 
der  a-stämme  msc.  ntr.,  z.  b.  von  st.  oßpo-  (equus),  a^porhe, 
ai.  d^va-sja  und  eben  so  in  der  urspr.  dkvorsja  (h€  =  hja  = 
8ja,  die  Wandlung  von  s  zu  A  ist  regelmäßig) ;  dises  -he  =  -hja 
steht  auch  vor  -Jca  (z.  b.  acpah^-Ka),  wärend  -^  =  urspr.  -^i 
vor  Xa  als  o^  erscheint  (§.  22,  anm.) ;  kainS  =  ai.  kanjd  (mäd- 
chen);  nage  für  *nagja,  2  sg.  imper.,  praesensst.  naga-,  w.  naf 
(verschwinden)  u.  a. 

Die  zusammenziehung  von  ja  zu  T^  auß  lautend  i,  findet 
Übrigens  auch,  wie  im  ai.  (§.  15,  c),  statt,  z.  b.  das  unter  1.  an 
gefUrte  barethri  d.  i.  -thrl  auß  *4rja;  -ainti,  -aintl  (endung 
des  n.  sg.  fem.  des  part.  praes.  act.)  =  ai.  -antj,  gr.  -ovifa  d.  i. 
*-avr#a,  gdf.  -antja;  afriti  für  -tl  auß  -tja,  4ia  (instr.  sg.,  st. 
afriH'  Segen,  sf.  a)  u.  a. 

Eben  so  wird  auß  lautendes  va  zu  ü,  u  z.  b.  gatu  (instr. 
sg.,  st.  gatu-  msc.  ort)  für  gatü  auß  *gatva,  *gatua  u.  a. 

3.  Vor  auß  lautendem  m  wird  t  und  ii  gedent; 
Orfri-tlm  (acc.  sg.)  vom  st.  a-frirti-  (n.  sg.  d/rtYi«  Segensspruch); 
pagüm  (acc.  sg.)  vom  st.  pagu-  (n.  sg.  pagt^s  pecus);  auß  ge- 
nommen nach  vocalen  und  -um  nach  r  (z.  b.  möurthm  acc.  zu 
st.  möuru-  nom.  propr.  einer  statt,  Merw);  s.  d.  flgde. 

Anm.  Yilleicht  steht  in  disen  formen  -Tm,  -ww  für  -iem,  -uem 
Auß  -dam,  'Uam;  für  das  flg.  kann  die  selbe  erklärung  an  gewant 
werden  (Sonne,  Kuhns  zeitschr.  XIII,  401  flg.). 

4.  Regelmäßige  außstoßung  von  a  und  vocali- 
sierung  von  j  und  v  findet  statt  in  den  auß  lautenden  Ver- 
bindungen jam,  vam,  ajam,  avam,  welche  nicht  zu  jem,  vem,  ajem, 
avem  (nach  §.  27,  2),  sondern  zu  im  nach  vocalen  im,  um  nach 
vocalen  tmi,  aSm,  aom  auch  aum  (für  aüm)  werden ;  nicht  selten 
zeigt  sich  auch  sonst  t,  i,  ü,  u  für  ja,  va  der  auß  lautenden 
Silben;  auß  lautendes  a;ae=  urspr.  aj-ai  wird  zu  e^. 

Beispile :  tm  =  jam,  um  =  vam ;  tüirJm  (acc.  sg.  msc)  für 
*tüirja-m  vom  st.  tüirjor  (vierter);  thriSüm  für  HhriSvorm  (acc. 
sg.  msc.)  vom   st.  thriSva-  (drittel);  paourum  für  *paaurv€Hn 


^ 
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(acc,  sg.  ntr.)  vom  st.  paourva-  (vorderer);  daeum  für  *daS^ea-m  %■  29. 
(acc.  sg.  msc.)  vom  st,  rfafiYi-  (daciiioii) ;  vidöjüm  für  *vi-doiva'-m 
(s.  o.  §.   22)   von   dem   selben  st.  davva-,   gdf,   (laiva~  (vidaeva- 
antidaemoniacus). 

Bei  der  lautverbindung  arjam  tritt  bei  der  Wandlung  des 
jam  /.a  im  zugleich  auflösung  des  r  zu  n  ein,  so  daß  z.  b.  auß 
'kavja-m,  sf.  knvja-  =:  ai.  sarjä-  (Hnk),  im  acc,  sg.  msc.  zunächst 
'haoim  und,  mit  contraction  des  ao  zu  ö.  höim  wird,  eben  so 
auß  'hacjn-m^&i.  sai'jdm  (aec.  sg.  fem.),  "haojäm  höjäm. 

^^^^jBi.     Der  Bcc.  sg.  ntr.  hiJJilm   freist  auf  cineo   st.  haSva-,  gdf. 

^^^Efm-,  bin. 

^^^Roan  :=  ai.  ajäm  (hie),  zarcdhaiHn  =  ai.  hfdajam  (hers). 

^^^•■aww  =  •ofo-m  (acc.  sg.  msc.  ntr.)  vom  demonstr.  pronomi- 
nalst, nra-  (jener);  erenaiim  (acc,  sg.)  vom  st,  erenava-  (m. 
renner,  pferd). 

ie=.ajai  z,  b.  nix-bereieS  (dat.  Sg.)  vom  St,  nii-berctt-  (fem. 
beranCträgung,  vortreibung,  mV  für  »is  praepösition,  bere-ti-  = 
hiiar-li-  nomen  actionis  auf  H  von  der  wurzel  bar,  urspr.  hhar 
ferre),  aber  niz-bvre-lnjap-fca  (die  selbe  form  mit  Ha  que)  und 
»o  stats  in  discn  häutigen  bildungeu. 

An».  Auß  lautendes  as  wird  zu  0,  s.  §.  27,  5,  ös  zu  rto,  §,  27,  6, 
i).  li.  dos  s  Tält  vreg  (s.  n.  die  lere  von  den  consonanten)  und 
,  n  wird  dann  zu  0,  no;  Um,  an  wird  zu  am.  an,  §.  27,  7. 


Altgriechisch. 

irsicht  der  laute  des  altgriechischen*). 

Consonanten       .  Yooale 

lentane  laute  dauerlaute 
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nfey,  grierhiBches  Wnriellexkon  als  Qrundtogo  der  grie- 
,  ü  bde.,  Berlin  1839.  IHÜ  Ut  ein '  geiw«cltea  aUt 
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I.         In  die  tabelle  siad  nur  die  einfachen  laute  aufgenommen. 
{;  ist  ein   consotiantischer  diptitbong,    nämlich  d  mit  dem 
tänenden  dentalen  Spiranten,  tl.  h.  e  der  Slawen  oder  Franzosen 
(xp,  ^  sind  zeichen  für  zwei  laute,  filr  na,  *ff).  Vocalische  diph- 
thonge  sind  at,  m,  o»;  av,  tv,  av  nach  älterer  außsprache) ;  vt; 
ferner  qe,  ^,  w  (nach  älterer  außsprache,  bei  welcher  das  i  noch 
gehört  ward);  &v  (etwa  in  werten  wie  ;-^av;  neben  td^v^y  in  der 
außspracbe  villeicht  von  av  mit  kurzem  a  geschiden),  ^v,  «v. 
Anm.    1.     V   hatte   fn   einer  älteren  Bpradiepoche  die  geltung  von 
u,  ward  aber  in  der  clas!«ischcn  iieit  bereits  wie  ^,  ugeaprouben; 
ov  war  in  der  alteren   spräche  der  ccbtc   diphthong  ou,   in   der 
classisclien  zeit  aber  hatte  es  bereits  die  geltung   von  ü,  wie  ja 
auch  in  anderen  spracben,  z.  b.  im  französischen,   das  filtere  ou 
zu  ü  ward,  wärend  die  scbrifl  die  frühere  lautitofe  fest  hilt. 

Das  altgriccbische  nach  art  dea  neugriechiscben  auß  lu  spre- 
chen, ist  ein  feler,  der  auf  volstflndi);cr  iiukentnis  der  lebens- 
gesetzo  der  sprachen  und  der  lautiere  Oberhaupt  bcrnlit. 

Man  sondere  in  der  ausspräche  tt  von  at  sorgfältig,  da  es 
vcrscbidene  laute  sind;  man  spreche  sie  bo,  wie  sie  geschritten 
werden,   d.  b.   a«  wie  unser  deutsches  ai  oder  ci,   et  aber  als  e 

wüstes  blieb,  das  neben  vilem  ban  brechenden  und  trcflichcn,  das  ea  one 
zweifei  enthält,  von  flüclitigkeitcn  und  unhaltbaren  einfallen  aller  art 
BtTDit.  üeorg  Curtius  ürundiUge  der  griechlicbcn  Etymologie,  3te 
aufl.  Lpz.  1866.  können  wir  mit  «oller  ßberzeugung  empfehlen,  ob- 
Bcbon  die  anordnung  ilei  Stoffes  eine  wenig  org&niscbe  ist.  Sicht  un- 
erwähnt wollen  wir  lallen  des  selben  vfrs-  griechische  Schulgrammatik, 
Ste  aufl.  Prag  I8(>8,  welche  die  ergebnisse  der  sprach wißenachaft  einiger 
maßen  fnr  den  Unterricht  verwertet  und  des  selben  'Krläuterungen  zu 
meiner  griechischen  Schulgmmmatik',  Prag  18G3,  sti  wie  die  nameitlich 
den  Philologen  zu  empfeblcude  kleine  schrift  von  0.  Curtius:  Die  Sprach- 
vergleichung (d.  h.  bei  U.  Curtius  die  eprachwi Benschaft  oder  glottik)  in 
ihrem  Verhaltuissc  zur  ckssiachcn  Philologie.  2.  Aud.  Berlin  1848. 
(Wilh.  Christ,  GrundzUge  der  gricchiechen  Lautlehre,  Lpz.  1859,  ent- 
hält zu  vil  unrichtiges,  vgl.  die  anzeige  von  Leo  Meyer  In  QOtt.  gel. 
A.  1860,  BtUck  34  — 3G,  pg.  340  flgg.  und  von  Georg  Curtius  im  liter. 
CentralblaU  1860,  nr.  24pg.  381).  Leo  Meyer^  Vergleichende  Grammatik 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache.  I.  Berlin  1861,  II.  ebendai. 
1865.  Der  erste  band  enthalt  die  lautiere  und  die  wurzeln,  der  zweite 
die  bildung  der  ab  geleiteten  verba  und  der  nomlnalstfimme.  ObachoD  der 
vfr  des  vor  ligenden  compendiums  disem  buche  vilfacbe  helerungverduikt, 
so  kann  er  es  dem  anfäager  in  der  sprach wißenschaft  dennoch  nicht  em- 
pfehlen, da  er  beiflglieh  dar  methode  dem  v&.  nicht  bei  an  pfiichten  ver- 
mag (vgl.  oben  §.4,  anm). 
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gescliliffcneni  i,  ein  dipliltion);!.  der  siuh  dialoctiscli  im  g.  HO. 
iiiUebcii  tinilet,  und  der  in  anderen  siiradieo  durch  cj  beücicliiiel 
wird  (vgl.  (lierUber  G.  CurtiuB,  ErUutcrungeii  §.  8  flg,). 
Aoni-  2.  Wie  die  meisteu  scliriften,  so  beneicbnet  auch  die  grie- 
L  £-j-chlache  eehrift  die  länge  der  voculc  nicht  durchgängig,  die  ältere 
BJHMechiscbe  achrifl  bezeichnete  sie  aber  gar  nicht;  a  gilt  fitr  <t 
^^^EhI  a,  t  idr  i  und  T,  v  fUr  ü  und  u,  in  der  älteren  schrilt  c 
^ESp^  ^  '"'d  S  (^;  o  fQr  o  und  ö  (ta).  Dise  unvolkomnieue  be- 
I  Zeichnung  der  laute  hat  mit  der  spräche  selbst  nichts  zu  tun, 
ein  «c  z.  b.  ist  «$5  'i^  lesen,  «»  ist  %^t  d.  i.  t^,  io»  =  ««» 
d.  i.  VM  a.  s.  f.,  in  allen  fällen  stamt  die  vocallänge  auß  der 
Ursprache.     Vgl.  die  declinatiunslere. 

Die  lere  von  der  griechischen  scbrift  hat   in   der  specialgram- 
niatik  des  griechischen  einen  anbang  der  lautiere  zu  bilden. 


Vocale  des  altgriechischen. 


^^^^Die  hauptsäclilidtste  aliweicliung  vom  ursprünglichen  be- 
r  sidit  in  der  fäibung  von  «  zu  c  und  o,*)  die  sowol  bei  a  atfi 
I  bei  a  neben  Itewaruiig  des  ursprünglicben  lautes  statt  findet; 
bei  leztercni  sind  die  arcliiiisclien  dialecte  (dorisch)  dein  älteren 
^  lauLstaiide  treu«r  verbtiticn;  o  liat  dopiielte  functiun,  es  ist  1.  wie 
I  n  ond  £  Vertreter  von  urspr.  n,  aber  auch  (ilcm  e  =  n  gegen- 
'  über)  2,  Vertreter  von  urspr,  a;  durch  die  diiTercnziening  von  a 
,  f,  u  ward  es  möglich  <a  als  zweite  Steigerung  von  der 
1  Steigerung  «,«,!?  zu  soinlern.  Die  schwäcliuiigen  von  a 
,  so  wie  der  scliwund  des  a  treten  verhültnisniäßig  sel- 


iDie  selbe  farbung  des  a-lautcs  zu  e,  o  fand  statt,  wenn  er 
[  und  M  diphthonge  bildet;  auch  hier  ist  s  (^<t)  die  erste, 
=^aj  die  zweite  Steigerung,  welche  jedoth  in  der  H-rcUic  fast 
stäts  ilurdi  die  erste  steigertuig  ersezt  wird  ftt,  tv  =  ursiir.  ai, 
a»;  Ol,  vv  =  urspr.  ai,  an).  Nur  da,  wo  die  s-praclie  der  le- 
^^a^igen  beweglichkeit  der  vocale  in  irer  reihe  vergaß,  erschei- 
^^Hmu  und  av  als  steigerungslaute  von  *  und  r. 

^^^^^  VA  O  Curtins,  über  die  Spaltung  des  A-laiileB  i<n  Oriechischen 
unl  Lateiniscbnn  mit  Vergteicliung  d«r  übrigen  Glieder  des  iDdogermani- 
icben  Sprarjistainmes.  Bericlito  der  K.  lä.  Ges.  der  WlOenfich.,  phil. -hist. 
ältzuait  V.  11,  April  186*. 
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Eine  große  anzal  vocalischer  laute,  besonders  diphttaonge 
und  langer  vocale,  entsteht  im  griechischen  in  folge  von  auß- 
stoßung,  Wandlung  und  Versetzung  der  dtser  spräche  ganz  oder 
in  gewissen  Verbindungen  unerträglichen  ursprünglichen  Spiran- 
ten 3,  V,  8.  Dise  so  entstandenen  vocallaule  sind  also  sämtlich 
anursprUngliche,  dem  urstande  der  spräche  fremde  producte  der 
eigentümlichen  lautgesetze  der  griechischen  spraclie. 

Der  vocatismus  des  griechischen,  in  vilen  stUcken  unur- 
Bprilnglich,  erinnert  in  manchem  an  den  dett  altbaktrischen, 
wärend  wir  auf  der  anderen  seite  die  graste  Übereinstimmung 
mit  dem  des  lateinischen  finden  werden. 

Die  vocalreihen  des  altgriechiscfaen  sind  demnach  folgende: 
Schwächung    grundvocal      1.  steig.        2.  steig, 
a-reihe  scbwund;    j,  v  t,  o,  a         o,  ä,  ^  « 

i- reihe  ^  ci  (at)  oi 

u- reihe  v  e«  (av)         ov  (äv) 

Anm.  Uerere  laute  fiodeo  sich  demnach  hier  in  verscbidener 
function,  wie  dtß  ja  bei  i  and  u  auch  im  ailindischen  und  teil- 
weise auch  im  altbaktrischen  der  fall  war.  Im  griechischen  tritt 
uns  jedoch  die  nierdeuttgkeit  der  laute  zum  ersten  male  in  grö- 
ßerer aul^dcnung  entgegen,  sie  mag  daher  hier  in  kürze  be- 
sprochen werden.  AuUer  den  in  der  tabelle  verzeichneten  »  ^ 
urspr.  i  und  =  nrspr.  a,  v  =  nrspr.  W  und  a,  0  =  nrspr.  a 
und  ä  sind  namentlich  die  diphthonge  merdeutig,  da  sie  teils  als 
steigerungsUute,  teils  als  zusammeuziebangsproducte  (diß  fand 
sich  auch  in  den  bisher  behandelten  sprachen)  und  auch  als  de- 
nungsvocale  fungieren.  So  ist  z.  b,  tt  in  tlfu  (ich  gebe,  werde 
gehen,  w.  i),  gdf.  ai-mi  grundverscbidcn  von  et  in  itfti  (ich  bio) 
fttr  *iafu,  gdf,  as-mi,  st  in  fino»  (ich  sagte)  auß  *itno»,  Vv*~ 
nov,  w.  /«nr,  «  in  sTiSV  (ich  wäre,  opl.  praes.)  für  Vffj^,  gdf. 
as-ja-m  und  mtiyu  (ich  löte)  für  "xxsvjto;  ov  in  ffTroud^  feile, 
cifer;  Steigerung  zn  ev  in  Ontid-u  ich  eile.  w.  envd)  ist  ein 
ganz  anderes,  als  ov  in  novf  (fuß)  fQr  *nad-t,  gdf.  pad-e,  ov 
in  Tovi  fttr  tivg  (acc.  p).  des  demonstrat.  to-),  gdf.  tams,  ov  in 
vfov  anß  *vioo  fBr  vioio,  *VBßo<sjo,  gdf.  navasja  (g.  sg.  m«c. 
nlr.  zn  st.  Wo-  neu,  jung)  und  or  in  fovvöt  filr  *)'OVf oc  (g.  sg. 
zu  fiw  knie).  In  der  Ältesten  scbrift  die  unterscheidnng  von 
zweierlei  ov  und  et  nach  zn  weiten  hat  Dietrich  in  Knbn«  Zeit- 
schrift XIV,  B.  48  flg.  versucht.  Änlicb  verhält  es  sich  mit  o*, 
z.  b.  lom-6t  (ftbrig)  za  w.  hn,  aber  ^fpa  (anteit,  scbikial)  für 
*/tOf-Ja,   w.  fu^  (zn  teilen)  und  o^c  auP   Öf(,  alter  6ßti  (lat. 
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Ovis),   mit  o*,  X.  h,  atita  (ich  zOnde  an),   w.  iä,   aber  /tiXatva  g.  31. 
(n.  »g.  fem-  zu  st,  fiilav-  scliwain)   für    'fttXcivjii    »ml   mit  an- 
deren laalcD- 

B  c  i  s  p  i  1  e. 
I.     a-reihe. 

SchwächuDf,'.  Scliwuiiil,  z.  h.  yi-yy-oftat,  (werde  ge-  S-  32. 
boren)  für  'yt-ftv-o/tat,  w,  ytc,  urapr.  j;«»,  ai.  <?««.■  ni~nt-a>  für 
*)i»-nK-u,  w.  n*r,  urspr.  unJ  ai-  /«»/  (fallen);  t-ax-oy  fuv  •^-ffez-o»' 
(I.  sg.  aor.),  gdf.  a-saglMim,  w.  oc^i  'li-  ^'  (lialteti),  ur^pr.  ^o^/t; 
J-4»r-«pf>>  für  "cc-atit-ofi^v  (1.  sg.  aor.  zu  In-Oftm),  w.  tferr 
(asqui)  =:  ai.  8a}c,  urspr.  sriA:  ii.  a. 

Nicht  seltt-n  findet  sich  völliger  schwiind  eines  urspiniugli- 
chen  a  in  stainliüdungselemeiiteii,  wie  z.  b.  n«-*p-ös,  n«-ip-* 
B.  ».  f.  vom  St.  naft^  (vater),  urspr.  ixi-tar-,  also  für  /rar^p-o;, 
naw(^t  (Hom.),  gdf.  jtatar-as,  p(Uar-i  u.  s,  f. 

Ann).  Schwund  tle^  aa  lautenden  ä  isl  im  griechisclien  nicht  be- 
liebt, vgl.  z.  b.  ia-fiiv  [wir  sind),  «df.  aa-nutsi  mit  ai.  s-titäs, 
ab.  It-itüüii,  lat.  a-w/»tfs;  «i^v  =  •iffj^rv,  adf.  as-jam,  mit  ai. 
»-^'fltw,  lat.  «-Jcni  ab.  qh-ßm;  tv  (iv)  für  'itTr,  gdf.  osw,  mit 
ai.  SU,  ab.  Au  (wot). 

Diu  Schwächung  des  urspriinglicheu  n  in  *  (vgl. 
Ii.  Curtius,  gr.  etyiii'.  s.  641  flg.)  ist  ebeufnis  in  wurzeln  nicht 
bäulig  uud  nicht  regelmäßig  ein  tretend,  meist  ündet  sie  sich 
vor  zwei  umsonanten,  z.  b.  iff-^«,  gdf,  as-dhi  (2.  sg.  iniperat.), 
«.  ic,  ur»i)r.  u.  ai.  as  (esse);  m't-vi;^i  neben  7iBt-äv»v(u  (ich 
breite  auß),  vgL  lat.  pat-eo:  nix-via  (ich  falle),  w.  ner,  ai.  pat; 
ni^vij/u  neben  xfQ-äa,  xfg-ätw/u  (ich  mische);  rix-tu  (ich  ge- 
läre),  w.  TtK,  gdf  Pik,  vgl.  t-rex-oc,  t^-tox-n :  InTros  für  *i*-j:o;, 
ai.  aj>eiM,  lat.  c^-«os.  gdf  nk-eas,  w.  «i  (laufen)  u,  a.  Der  über- 
ping  von  urspr.  a  m  i  ist  durch  c  vermittelt,  wofür  auch  die 
angefürten  beispile  zeugen. 

Diac  schwächtuig  des  urspr.  «zu  *  findet  regelmäßig  in  der 
[iraesensreduplication  statt,  z.  b.  rt-S'^-fM,  ai.  und  gdf  dd-dha-mi, 
y.  gr.  *t,  urepr.  uud  ai.  rlha  (setzen);  di-Am-(u,  ai.  und  gdf 
Jä-da-mi,  w-  gr.  do,  urspr.  und  ai.  dn  (darc):  yi-yv-ofta».  w.  yev, 
wspr.  gan  (gignere) ;  rti-m-ea,  w.  ntr,  urspr.  pat  (fallen).  Zu  T 
ml  findet  sich  diß  auß  a  geschwächte  >  z.  b.  in  rri-vm  (trinke) 
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S>  32.  w.  TTo  (nö-atg,  jio-t^qmv,  ni-jiu-xa)^  urepr.  pa;  nuQ&iiMin-in-ijt 
(der  nach  Jungfrauen  siht),  vgl,  dTi-uTi-^  (da»  sehen),  w.  in, 
urspr.  ak  (sehen);  va-ftivti,  vo-ftTv-h  (loc.  sg.,  treffen,  Schlacht), 
gdf.  judh-tnana,  judA-maM-t,  lezteres  zu  st,  judh^nan-,  w,  judh 
(kämpfen),  sf.  man. 

Mundartlich  (äolisch,  dorisch)  ist  dise  Schwächung  von  urspr. 
rt  zu  *  häufiger,  z.  b.  dor,  ta-tla,  ion.  ta-ri^  für  ka-iia  (herd), 
w.  urspr.  ras,-  tv  arkad.  und  kyprisch  für  iv  (in)  zum  prono- 
minalst, an  gehörig;  böot.  läv  =  ion.  iiön  für  *ia-m>  (n.  sg. 
msc.  part.  praes.  act.)  zu  w.  ia  (esse)  u.  a. 

Durch  trübung  von  a  zu  o  und  weiterhin  des  o  zu  u  kernt 
die  Schwächung  des  urspr.  a  zu  u,  gr.  v,  zu  stände. 

Dise  Schwächung  des  o  zu  w  (vgl.  G.  Curtius,  gr.  etym*. 
8.  644  flg.)  tritt  nur  vereinzelt  auf,  meist  neben  nasalen  oder 
r,  l;  man  darf  hierbei  nicht  vergeßen,  daß  v  ein  älteres  »  ver- 
tritt, so  daß  wir  also  im  griecliischen  die  selbe  Schwächung  von 
urspr.  a  zu  u  haben,  wie  im  lateinischen,  deutschen  u.  s.  f.,  z.  b. 
vvxT-ö{  (gen.  sg.),  st.  vtutr-  (nox),  vgl.  lit.  ttaküs,  got.  wihi$,  ai. 
adverb.  ndJcta-tn  (bei  nacht),  lat.  st.  noct-,  z.  b.  acc.  sg,  nod-etn, 
wurzelvocal  also  a,  wurzel  ist  warscheinlich  nak  (necarc,  nocere); 
Övvi,  st,  Ö-wx-  (nagel),  Wurzelsilbe  wx,  vgl,  got.  *»ag-l8,  lit. 
näg-as,  abig.  nof/-ütJ,  ai.  rtakh-ä-s,  nakh-d-ni  (im  wurzelaußlaute 
ab  weichend),  die  wurzel  enthält  also  ursprünglich  one  zweifei 
den  vocal  a;  yw-j  (weih)  von  w,  ga»  (gignere),  vgl.  ai.  ^än-as 
(mensch),  gäti-t  (fmu),  slaw,  £en-a  (frau),  got.  kven-s  (frau,  ehe- 
frau);  »vKiat  (kreiß),  ai.  Rdhrd-m  (ntr.),  älter  kakrä^  (msc 
rad);  niX-oi,  (tv^  (mola),  w.  mai  auß  mar,  vgl  lat  moi-a, 
mol-crc,  lit,  mal-ü,  tadl-ti  (I  sg.  praes.  u.  infinit,  meiere),  get. 
mal-an  (meiere);  di^awftof  (namenlos)  neben  Svofta  (name), 
urspr.  gnamaii  u,  a. 

Dialectisch,  namentlich  im  äelischen,  ist  dise  Schwächung 
häufiger,  z.  b.  Öw/ut  ^övoftai  v/toiof  =  Sftout^  (änlich),  gdf. 
samaiaa  von  st.  sama-  =  gr.  Sfto-  (ö(t6s  gleich)  und  diser  von 
der  demonstrativen  pronominalwurzel  urspr.  sa  =  gr.  ^;  äoliBche 
locative,  wie  ä/Uvi,  tvf-da  für  ällot  (st.  ä/Uo-  anderer),  toI^* 
fra-  demoMstrat.  pronomiiuilstaDim);  böot  xv  für  *vvi  =  toi  (n. 


pl.  iiKt.  tlia  selben  slaiiiuies),  %vg  ä^vg  fi'u-  *svig  äXXvtg  —  loTg  §.  32. 
,äiUo*s  (dal.  loc.  |i).)  mit  ziu«tuiiuienzieliuii(;  vou  vt  zu  t>  u.  u. 
:  (vgl.    Luüw.    Hirzel.   zur    IteurllieiliniK   Atm   iu)liMi;licii  dialeclos, 
Uipv:.    IS(;2,  s.   II  %.,  wo  diso  schwücliung  vun  urspr.  «  zu  v 
lti>tfeiid  behandelt  wird). 
'  Änm.    Die  falle,  in  denen  urspr.  g<i,  ku  /u  jr,  «r  jfeworden,  vor 
(lau  uideren  zu  trcimeti  und  süiullich  auß  ,(/(;»,  /ica  mit  scUwuml 
d«»  »  zu  erklären,  LiUlo  iuli  für  anstatliafti  ein  *x^axi.oq\i,  i.t 
«in   mir   u'nder  als  grieohiscli    erscliuiiien,    iiocti  ist  die  vnrauß- 
KcUanK  solclier  formen  irgend  wie  nötig.   Zu  einem  •v/wl,  ^ivfa^, 
^ftßtti^   hat  meines  wi^ens  noch  uiemand  seine  xuHiicht  genom- 
men,  am   in  diseu   worten   das    v   ta   deuten.     Ist  es  aber   hier 
au«   a   oue   vcrmftlolung  von    Ott  geworden,   so  kann   das   selbe 
aach  nach  guUuraleu  statt  gefunden    haben.     Anders   in  anderen 
sprachen. 
Orundvücal  urspr.  n.    In  der  regel  ist  s  vertretm-  des  §.  'd'A. 
!  iirsprtiti^lichi-n  a  der  wurzebi,  o  ist  be-somicrs  in  stanibildutiFtiS- 
I  uu<)  wortbililuiit^leitionten  m  bausc,  a  ätiilet  nrii  m  wiirzelD, 
in  nortbililuiiti;szu;;ätzen  ist  es  meist  durch  gescbwundciien,  einst 
,  vurhaiidciien  Dasal  bedingt. 

Beispiie.  «  :=  o.  id-w,  ai.  äd-mi  (edo),  w.  iÖ,  urspr.  tul 
'(wlere);  w.  ü  in  E^o/iat  ^  *tjtd-joiiat  (sed-eo),  td-o^  (sed-es), 
iurs|)r.  $)id  (eitzeu);  W..J'*»' in  j-^v-of  (gen-us),  ui-spr.  _fl«tt  (gignere) 
jin  iTuw-of;  ia-ti,  ai.  u.  urspr.  dn-ti  (w.  ^tr,  umpr.  as  esse);  ^fg-a, 
|ai.  u.  gdf.  bhiir-iüni,  l^t^-op,  ai.  u.  gdf.  d-blutr-tuH,  w.  ^tg, 
lunipr.  Ithiir  (fene)  u.  s.  f,  Eben  so  ist  e  in  beziebungselenienteii 
ikäutig,  2.  h.  st.  ntz-rte-  (n.  sg.  nu-t^g  pater),  uimpr.  jnt-lar-; 
ütt.  ftq-ttg-  (u.  sg.  i*^>ie  niater),  m-spr.  tiM-lnr-;  st.  ftiv-ta-  (n. 
Kg.  ft^ro;  uiut,  sinn),  ai.  u.  urspr.  wän~afi;  ^tQ-tre,  ai.  bltür-dtha: 
Ui-spr.  wai-schcinlich  bh<ir-a~iasi  (i.  pl,  praes.  att,)  u.  s.  f. 

o  =  n,  2.  b.  Tiorf-tis  ai.  u.  gdf.  ixui-ds  (gen.  sg.),  st.  u.  w.  jHid 
'(faß,  geben);  wo  nllenliugs  iiacli  griecli.  »iiracbgefüto  o  nuch 
als  sti^gerung  vuti  e  in  jied  aiige.-ieheu  werden  mag ;  ö,  r6,  urnjir. 
u.  oi.  sa,  ta-if  w.  u.  st.  sa,  fa  (pronom.  üemonstr.);  jiö-at-g,  (ge- 
inahl)  ^urspr.  u.  ai.  ixi-li-a  (berr);  fiiy-og  (n.  acc.),  (Uvovg  (gen. 
sg.)  fiir  *(tif»0-og,  ai.  u.  gdf.  män-as,  tiuin-as-an ;  sumtlicho 
o^tämme  wandeln  das  a  in  o,  x.  b.  vifo-g  (n.  sg.  msc),  vifo-v 
aoc  Hg.)  =  lat.  »Qvo-s,  timo-m,  ai.  u.  ui^pr.  ndeas,  ndva-m  u.  s.  i. 
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fi.  33-  Dialectisch   konit  o  neben  a  vor,   z.  b.  äol.  ß^o%imi  für 

ßqaxittf  (adv.)  vom  st.  fiQaxv-  (brevis  =  *&re(;u-«8  kutz);  arkad. 
i*ov6v  für  ixatiy  (centum^,  gdf.  von  'xacof  ist  kato'm  oder 
kania-m,  vgl.  ai.  ^atd-m;  kypr.  x^pC«  =  KafÜt*  (herz),  vgl.  lat. 
8t.  cor<I-,  gdf.  des  Stammes  ist  kard;  st.  taxtay  in  viKtatva, 
A.  i.  *Ta»rav-ja  (fem.),  j$malvoitat  (ich  zimmere),  d.  i  Vexcai^ 
^0^*  steht  neben  dem  st.  i^xiov-  (a.  sg.  ttxrtiv  Zimmermann), 
gdf.  iaktan-;  das  ältere  a  ist  erhalten  im  dorischen  fi-nau  flir 
das  jüngere  attische  fl-xortt  (zwanzig),  gdf.  des  Stammes  des 
zweiten  teiles  des  wortes  ist  (ffajkati;  in  dut-xävun  fUr  dia-xietot 
(zwei  hundert),  -xaitot  stamt  aber  vom  stamme  urspr.  kaia-  oder 
kanta-  (hundert;  s.  u.  d.  zalw.)  u.  s.  f. 

«=3  0,  z.  b.  än-»*-^  (spitze),  st.  ax-ovt-  (n.  äx-mi  Wurf- 
spieß), w.  urspr.  ax,  lat.  of  (ac-utus  u.  s.  f.;  scharf  sein);  Sy-m 
(ich  flire,  treibe)  ^  lat.  ag-o,  ai.  ä^-ami,  w.  urspr.  ag;  äx-o( 
(betrUbnis),  dfx->^/M»  (ich  bin  betrübt),  w.  urspr.  agh,  got.  ag 
(ag-is  furcht,  ög  d.  i.  ag-a  ich  fürchte  mich) ;  i-kax-^-i  (klein)  := 
ai.  lagh-ä-s,  alt  ragh-ü-s  (leicht);  jiiMtv-c  (breit,  weit)  —  lit. 
pltüa-$,  ai.  prtkü-8,  urspr.  i>ra^8,'  Xa-/t-ß-ävi»  (ich  aeme),l-laß-oy, 
ai.  ä-labh-am,  w.  ^off,  ai.  to6A  (erhalten);  däx-va  (ich  beiße), 
l-^ox-o»',  vgl.  ai.  dÖQ-ami,  gdf.  der  w.  dak;  t-lax-ov  (ich  sprach), 
vgl.  lat.  loq-uor,  ablg.  re^  (ich  spreche),  ai.  Idp-ami  (ich  rede, 
klage),  w.  iUtx  =  urspr.  rak;  et.  na-vi(f-  (vater)  ^  lat.  pa-ter-, 
urspr.,  pa-tar-,  w.  j««  (schützen)  u.  a. 

Neben  c  steht  a,  z.  b.  in  Ita/t-ov  neben  l-vfft-ov  (Ti/t-tnt 
schneide),  in  l-rifa^ov,  S-z^an-a»,  l-xrav-ov  neben  tfitp-tt  (näre), 
rfin-ta  (wende),  xttivm  (töte)  =  *xvsv-ju  u.  a.  Man  darf  hier 
in  a  nicht  eine  Steigerung  von  e  sehen,  sondern  nur  eine  ver- 
schidene,  ursprünglich  wol  nur  dialectische  vocalfärbung,  die  im 
griechischen  allerdings  zur  function  die  beziehung  des  aorists  auQ 
zu  drücken  benüzt  ward.  Wie  t-tapL-ov  neben  l-^sft-ov,  so  stehen 
auch  neben  den  praesensformen  ti/tva,  r^ifo,  r^^TTM  die  do- 
rischen räitvttf  tfätpa,  t^'jtu,  welche  man  als  die  entsprechen- 
den praesentia  zu  den  aoristen  ira/tovy  h^a^ov,  hfianov  zu 
betrachten  hat;  xQniaatni  (beßerer)  d.  i.  "x^st-j'mv  st«ht  neben 
Htfäi-KSTO^  (bester)  u.  s.  f.    Vgl.  dor.  &  ss  ion.  att.  ^. 
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a  =  a-\-  nasal,  z.  b.  in  no^ct  (acc.  sg.),  ai.  u.  ui-spr.  iHuUttn  %.  H3. 
(pedem),  nöSa-%,  ai.  päd-as,  urspr.  podnms;  ^t^oyr-a,  ai.  u. 
urepr.  bJtärarit-am  (fei-enteni),  ^i^ovr-as,  ai.  bhdmvfa-s,  urspr. 
hkaranl-ams  (acc,  pl.  fei-entes);  (Tita,  ai.  u.  urspr.  sajMn  (Sep- 
tem); dixBi  ai.  tZa'faM,  gdf.  dakan  (decem);  -aa,  1.  sg.  aor.  coin- 
positi  =  ai.  und  urHpr.  ~sa-m  (vgl.  z.  b.  t-detx-aa  (sSet^a)  und 
al  d-dik-sa-m,  w.  d*£-,  ursi)r.  rfii  zeigen)  u.  a. 

Steigerungen  des  a.   Regel  für  die  erste  Steigerung  g.  34. 
ist:  t  der  »iirzel  wird  zu  o,  a  zu  ä,  d.  i.  jj,  gesteigert.     Disc 
regel  hat  jedoch  auch  außnamen. 

1.  c  :  o.  ^0^-0-$  (dargebrachtes,  abgäbe),  tfo^-ia  (trage, 
durativ j  ^  ai.  u.  urspr.  hliär-a-s  (last),  hliar-djami  (verbum  causat.) 
neben  ipi^-a,  ai.  u.  gdf.  bhär-ami  (fero);  jix'^i  (wagen),  ai. 
v4h-a-s,  slaw,  voz-il,  gdf.  vagh-a-8  (wagen),  w,  j:sx>  ai.  rah,  gdf. 
n^  (vehere),  die  aber  als  verbum  mit  atx^  ai-  sah  (halten),  , 
rerniisclit  wird;  iti-fiov-a  (ich  traclite),  gdf.  >m-man-a  neben 

/iftHis  (mut,  sinn),  ai.  u.  gdf.  nuin-as,  w.  /tec,  urspr.  man 
(deDkeo) ;  y"*^  (zeugung),  yöt^o-f  (geburt),  yi-yov-a,  gdf.  ija^ati-a, 
ai.  ^d»a  neben  e-ytv-öftiji',  yiy-og  (geuus),  ai.  ijdn-as,  urspr. 
gafk-tt9,  w.  )'6V,  urspr.  gaa  (gignere);  röx-o-f  (geburt),  Tox-*t'-c, 
(parens)  neben  lex-^o'.y-ai,  xig-tu,  w.  t*x  (gebären);  x^-rgoy-o 
neben  rßi<f-m,  s-r^ätp-tiv,  w.  tg*y  (uaren) ;  l^xtov-a  neben  xriivat, 
i  i.  *«t*^j«,  i-CTßv-oc,  w.  xrev  (töten);  tf-^lox-o,  Xöy-o-g  neljen 
U)^-w,  w.  Xty  (legere);  l-<fitoQ-a,  tfi^oQ-ä  nelwii  (fittiqia,  il.  i. 
•ydef-j«!  w.  yd«p  (verderben);  Öi/<  (.stimme),  d.  l /ön-f,  urspr. 
tak-*,  ai.  röA  für  *i.ylt'-s  (rede)  neben  ji^ti-o?  (wort),  urspr.  tviA-a«, 
aL  vaH-as,  w.  urspr.  vak  (reden)  u.  s.  f.;  yöw,  gen.  y6va\og, 
älter  (ion.)  yovvatoi  =  *yovj^atoi,  yi>vv6i  =  *yovßoc,  vgl,  ai. 
^tiMi(genu);  ö-»w-^,  ülter  (bomer.)  oi'-to-/*«  (nauie)  auß  *o-yvo- 
-pm,  vgl.  lat.  f/Mü-fKew,  ai.  fufnuiii  ebenfals  mit  gesteigertem  wur- 
zelTOcale. 

Im  griech.  ist,  wegen  der  prosodiscben  kUrze  des  o,  dise 
steigMnng  selbst  vor  xwei  consonanten  möglich,  z.  b.  ßido^x-a  :=: 
ai.  «Än/rirf-rt.  ab.  d/t-iltirci'-tt,  gdf.  dar4ark-a  neben  d^^x-o/to(, 
M^if-«f,  w.  d<(>x,  urspr.  i/rir/;  (blicken,  sehen). 
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Bich  im  lateinischen  vnd  im  slawischen,  7.  h.  ablg.  tw«-^=orspr. 

vagh-ütni,  lat.  veiio  nebea  voz-ä  =  urspr.  v{lgh-a-8,  gr.  ^öj-o-c,  ■■  n. 
2,  a  :  a,  f,  welche  beiden  laute  uns  gleich  gelten,  z.  b. 
XS-l^x-a,  ii-Xän^  neben  e-^ax-oc,  w.  la»  (tonen,  schreien),  vgl. 
ai.  lap,  slaw.  und  lit.  reA,  urspr.  rak;  xi-KÜff-a  neben  S-xXaf-ov, 
KXaiw  =  *xXaY'ja,  w.  Xila]'  (tönen) ;  >ll-^f^-a,  der.  «U-Adv'^a, 
l^&-^  (vcrgeßenheit)  neben  S-Xad-oy,  JLa-v-9-äva>,  w.  Sut9  (ver- 
borgen sein);  «(-Jt^x-o  neben  Wax'"»'.  Xa-y-x-äva,  w.  ia^  (durclis 
los  erlialteu);  d^-dfj;-«  neben  daK-f«,  l-iax-ov,  w.  dax  (beißen); 
ft-lij^a,  ilfv*S'  "l-  '■  *'ti?n--ff«c,  ^l^ß'tH  (das  erhalten)  neben 
l-Xaß-ov^  ia-ft-ß-äym,  w.  <la^  (nemen) ;  »i-KCäy-a  neben  it^ai;«  = 
"ttaaY-jtHt  w.  xßaj-  (schreien);  föc«,  Jon.  i^y«,  d.  i.  fs-fSy-a, 
gdf.  «o-uf^-a  neben  fäy-vvftt,  w.  /«y  (brechen);  sL  /t^-rc^-, 
nrsiir.  und  ai.  vta-iar-,  lat.  matcr-  u.  s.  f. 

In  wortbilduDgselementen  wird  auch  o  zu  7,  d  gesteigert 
Diß  findet  regelmäßig  statt  mit  dein  stammaußlautc  o  =  a 
solcher  stamme,  welche  im  femin.  den  stammaußlaut  steigern, 
z.  b.  n.  sg.  msc.  vio-t,  ntr.  vio-v  =  urspr.  u.  al  ndvor-s,  imvor^ii, 
(novus,  novuin)  aber  fem.  WS,  ion.  ^17=  urspr.  u.  ai.  »a'i»i  (nova). 
In  ^,  'ö,  urspr.  u.  ai.  sa,  neben  ö,  urspr.  u.  al  m  (pron.  demonstr.), 
und  anderen  pronominalstämmcn  wird  aucli  das  zur  wurzel  ge- 
liörige  0  zu  f ,  d  gesteigert,  da  hier,  wie  oft,  die  wurzel  zugleich 
als  stamm  gilt 

Anm.  1.     fti-itiiX-a   neben  fUl-et^   w.  iteX  (curae  cs«e)  zeigt  auch 

die  Btcigt;ruug  von  c  zu  f. 
Anm.   2.     Bisweiten  ist  fi  zu  ä  verkürzt,   z.  \i.  fäc-rv  (statt)  = 
ai.  vAs'tu   (haus),   w.  ai.   und  urspr.   vas  (wonen);   häufig   fiodet 
solclie  vcrltOrzung  statt  im  außlautc  a  weiblicher  elUmmc. 
Anm.  3.    Die  darlegung  der  gesctze   fOr  den  gcbraucb  von  ä  und 
ij   gcliOrt  in  die   griechische   Epecialgrammatik.     Bekant  ist  die 
Vorliebe  des  doriseben   diaicctes   fQr   das   altertflmlichere  ä  nnd 
die  des  ioniscbcu  flir^;  im  atcisclten  wird  cbcnfals  ä  zu  f ,  doch 
wird  a  vilTach  durch  die  es  umgebcuden  laute,    vor  allem  durch 
vorauf  gehendes  i},  t,  ^,  i,  j  (d.  i.  Z,  00,  JU,  s.  u.),  femer  durch 
folgende«  t,  17  vor  der  Wandlung  in  9  geschOzt. 
Als  zweite  Steigerang  ergibt  sich  «  durch  beispile  wie 
ff-(M;'-a,  ^uf  ^ff-ic  ip^,  Spalt)  neben  ^fx-w/»«,  w.  ßfaf  (bre- 
chen; vgl.  got.  brak,  lat  frag);  nT«{,  d.  i.  mÜK'S  g.  TiteoK-öf 
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(fiirclitsaBi).  nrtoffff«  ^^  *7itmk-j«  (icli  bin  fui«htsaui)  neben  S.  'M. 
nri/ittn»  =  'ntr/it-jtt  und  t-nrrtx-ov,  w.  yrrn«  (in  furebt  setzen), 
ivi'khe  eine  wtiterbiWimg  einer  Wurzel  nia  (vgl.  nt-ntij-inO 
üu  sein  scJieinl;  agay-ög  (belfer)  neben  ttgJY-m  (ich  helfe).  Aus 
ilisen  bcispilcn  ei^ibt  sich  die  gleichiuig  i;  :  m  :=  t  :  o.  Eben 
so  steigert  <las  gotische  v  zu  ö,  z.  b.  IH-an  (laßen)  zu  lai-löt 
(I.  3.  8g.  perf.),  w.  Int. 

Wir  werden  demnadi  auch  da.,  wo  dem  ea  keine  erste  stei- 
f>enmg  zur  seite  steht,  das  selbe  für  die  zweite  steigenint^sstnfe 
hallen  mUßen,  also  in  bcispilcn  wie  t^dV-«'  u^ben  l-tQu^-of. 
w.  tffaf  (iiftgen);  5ä-a6-a  neben  5fw  =  *dd-jto,  id-fn^,  on-fitj, 
w.  id  (riechen);  wx-t';  =  ai.  »ri-iis.  gdf.  ßfc-Kw  (schnell),  »x-tüx-r/ 
(spitüe),  w.  öA,  vgl.  ErtTiof  (equus),  urspr.  ak-vas;  ^öv,  beßer 
ww  (Sappho  wi'oF  nach  Alirea'i,  lüßtov  Hesych.),  gdf.  arja-m 
(ovnm;  wörtlich:  vogel-,  vom  vosei  stammend)  von  urspr.  ari-s, 
aL  t't-s  (avis);  aj-"«/-»}  (füiiing),  dy-My-öe  (fiirer)  neben  äj- 

ay-etv,  äf-ety  (füren);  di-d<o-iii  neben  di-do-^fv,  w,  do  (dare); 
ld-u3-^  (speise),  w.  ^d,  lat.  e4,  urspr,  u,  ai.  rul  (eßen) ;  yvw-röc 
(bckant),  yt-yt-ü-axta  (ich  lerne  kennen),  vgl.  lat,  (ij}nö-ttts, 
fH/nßsco,  w.  yiw  auß  gan  a.  a. 

AiiRi.  Dialcütisch  findet  sich  TOr  «  aucli  oi>,  d.  i.  ",  wie  Aiß, 
xereinzelt,  auch  im  lateinischen  der  fall  iai;  m-.ov  (üj^o-.v  (a): 
a.  b.  ibossalisch  Yvovfta  :=  ryiäfi^  (einsieht,  meinung),  w.  yyo, 
urspr.  »fna  =  gun  (erkenneu);  -ovy  ^ -tav,  urspr.  -Om  im  g. 
|)l.,  vgl.  d.  lat.  HIHI  u.  a.  Vgl.  G.  Curlius,  zur  grieuh.  dialeuto- 
logfc,  in  den  Gott,  nachrichtcn  (Götl.  gel.  anzeigen)  nov.  1862, 
2.    i-reihe. 

Grundvocal  »;  J-/j,6v,  T-^i,  ai.  i-mdsi.  i-hi,  gdf.  i-«ins/.  §.  3.1. 
wttt.  w.  i  (ire);  t-hn-or,  w.  Xtn,  lat.  llc,  ai.  WÄ,  gdf  rih  (ver- 
laOen);  j:i5-/«sF  =  ai.  u.  gdf,  vid-mäsi,  st.  ji<f-ioß-  (n.  sg.  Xa-tmq 
and  ra-r«9  wißeiidcr,  zeuge)  für  */id-rop-,  gdf.  vid-tar-,  w.  nW 
(wißen);  f-nid^-ov,  i-m^-6fiijp,  nlasig  (vertrauen,  glaube)  für 
•ff**-ti-c,  v.ntit  (überreden)  mit  dem  stambildungseleniente  n; 
axi'J-fl  (scliindel,  Splitter),  ffx'Tw. (ich  spalte)  =  *<;x*^-jw,  v.  axiS 
is:  ai.  ä/*m/,  lat.  BCM?,  gdf  slid  (scindere);  d-fitx-tti',  w.  fttx  = 
aif'Md,  gdf  wwfA  (miugeie);  Xix-y^s  (leckcrhaft),  Xix-ftäa  (ich 
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|.  35.  Ordnung),  t-cux-ov,  w.  «nx  (wandeln,  steigen),  got.  s%,  ai.  u. 
urspr.  stigh;  W>c,  gdf.  Os,  lat.  qui-s,  got.  "hi-a,  lit.  sgis,  slaw.  sT, 
pronominalw.  urepr.  ^i  (demonstr.  interrogat.)  u.  a. 

Das  gedente  i  ist  nebenfonn  von  i  (wol  oft  durch  bestirnte 
lautverhältnisse  bedingt),  z.  b.  bei  Hom.  'io/mv  u.  ^to/iBV,  'tmftey 
(I.  pl.  conj.  praes.;  Curt.  gr.  schulgr.  §.  314  anm.),  gdf.  i-a^tas, 
w,  i  (ire) ;  ?d-os  (ntr.  schweiß),  'id-»'«  (ich  schwitze),  w.  td,  gdf. 
nvid,  vgl.  ai.  svid-jami,  althchd.  suru-zan,  Sweig;  ni-vu  (nt^e), 
nt-&t  neben  l-ni-o»,  w.  n»  (trinken),  vgl.  ai.  pi  neben  jw,  pa 
(3.  sg.  praes.  pi-ba4i  für  *pi-pa4i,  aor.  d-pa-t),  hat  zwar  ein  auß 
a  entstandenes  i,  doch  falt  dise  entstehung  in  ser  frühe  zeit,  da 
das  t  der  w.  pi,  z.  b.  im  slaw.,  als  echtes  i  gesteigert  wird. 

j.  36.         Steigerungen  des  i. 

1.  Steigerung  e«,  z.  b.  fl-pi  (ich  gehe),  lit.  ei-mi,  ai.  S-»n', 
gdf.  airtni,  w.  t;  neiit-a  1. 8g.  praes.  zu  w.  rr**,  Xsin-a  zu  w.  Ai«; 
A«*];-»,  gdf.  raigh-ami  (1.  sg.  praes.),  w.  i»x,  urspr.  njfÄ;  tfceiz-«, 
gdf.  gtaiglt-ami,  w.  tfrix;  ßtii-fvai,  ttaoftm  fUr  *.f ««l-ffo/ta*,  jeTd-of 
(ntr.  geslatt),  v.ftÖ;  tlx-äv  (bild)  neben  ii-rx-wK,  ^-(«-i^»',  w. 
warscheinlich  /uc  (änlicb  sein);  xcr-ra*  (3.  sg.  praes.  med.)  == 
ai.  si'ts,  w.  ii  (ligen,  ruhen)  u.  8.  f. 

a»  findet  sich  wol  nur  als  erstatte  Steigerung,  d.  h.  da,  wo 
die  spräche  kein  gefUI  mer  hat  fUr  die  abstammung,  weshalb 
dem  at  meistens  kein  t,  e*  oder  ot  zur  seite  steht,  z.  b.  ai&-et 
(ich  zünde  an),  «W-etf*«»  (brennen),  aii^-ijQ,  -iQot  (aether), 
aX^-ovaa  (halle),  vgl.  lat.  a&U:8,  aid-ilis,  w.  ist  »#  —  ai.  idh, 
indk  (brennen),  deutsch  it,  in  ahd,  eit  (feuer),  cU-ar  (eiter); 
ai-j-dy,  gdf.  ai-van-s  (zeit,  lange  zeit),  vgl.  lat.  ae-vo-m,  gdf. 
ai-va-m,  ai.  S-va-s,  gdf.  at-va-s  (gang),  got.  ai-v-s,  gdf.  ai-va-s  (zeit, 
lange  zeit)  mit  anderer  Steigerungsstufe,  w.  *  (gehen)  mit  sf.  van, 
m  (hier  fUlte  die  spräche  nicht  mer  einen  Zusammenhang  mit 
t-ftev,  ei-(u,  ol-pof);  xat-QÖ-e  (Zeitpunkt),  vgl.  got.  hvei4a  (stunde, 
zeit),  gdf.  kai-ra,  ablg.  <li-sä,  ia-sä  (stunde,  zeit),  gdf.  kaisa-s 
mit  anderem  su^e,  w.  urspr. '/:>. 

Anm.     In  den  medialendnngen,   t.  h.  ^ifo-fmi,   "(pifie-Cat,  ififit- 
xai^  qiifo-tvat  ist  at  nicht  steigeroug,    sonderD    zuBsniineDtie- 
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bnngaproduct    aiiß    den    grmiiJfüinii'n    hhurü-nuimi,    hharnsasi,  §.  36. 
hhitm-tatl,  iJuira-ftlanti ;  s.  u.  (üe  lere  von  der  conjugatiou. 

2.  Steigerung  o«,  z.  b.  o'-/mi-s.  qi-/*^  (weg,  gang),  vgl. 
al-jtiy,  ei-fii,  i'/i(v,  w,  I  (gehen");  ne-noiifa  neben  ji*ii''-w,  vi.ntif 
(ini-Jiiit'fiey) ;  i,i-lom-a,  Jiom-o-g  (übrig)  neben  Xtin-a,  t-hn-ov, 
w.  ktn ;  j-otd-a  {ich  weiß)  =  ai.  vvila  mit  ei^ster,  aber  got.  vmt 
auch  mit  zweiter  Steigerung  neben  jfii-o^,  w.  /«d  (jiÖ-ftty); 
{-ottc-a  (ich  gleiche,  scheioe)  neben  tU-iüv,  für  jifoixa,  w,  /«< 
({•iK-iov,  i-itt-t^v):  j:orx-o-c  (haus),  vgl.  ai.  r^f-o-s,  lat.  wjcns, 
(1.  i.  *vek-os  mit  erster  Steigerung,  w,  /««  =  ai.  «if,  urspr.  vik 
(sideln) ;  joiv-og  (wein),  vgl.  lal.  vTn->*nt,  deutsch  w/n  mit  erster 
Steigerung;  loiß-^  (libatio)  neben  Itiß-m  (vergießen)  untl  Ai/i-o-c 
(troiifen),  hß-dg,  -äd-og  (das  naß,  der  quell),  w.  hß;  ffTor^-o-c 
(reihe,  linie)  iiebeu  aitix-a^  i-anx-ov,  w.  ffrij;;  iufta%o-Xoix-6-z 
(blut  lockend)  neben  Xeix-'i>,  i^ix-»o-g:  xoi-r^  (lager),  xot-ftäa^at 
(schlafen)  nel)en  «t^ra*,  w.  ki  u,  s.  f. 


Im  optaliv.  z.h.  yipoi-g=^  urspr.  hlmrai-s,  ferner  imn.pl-, 

p.b.  VI*,  gdf.  sai  (laij  ist  oi  itusaiameiiziehuiig^proilucl.,  uicht  siei- 

rnngsvocal,    vgl.    die  lere   von  der  coQJugation  uuil  ileclination. 
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Grundvocal  i-,  z.  b.  S-ipvr-ov,  tfvy-^  {^^S^)<  w.  yv)-, 
ai.  bhtuj  (ihiuf-näs  gebogen),  got.  btiff  (biegen),  lat,  fug  (nur 
hier  und  im  grieclilsclien  mit  beachräiikung  der  liedeutuiig) ; 
fi')'-«»'  üocb)  =  lat.  jmj-wH.  ai,  u.  urapr.  jtui-<im,  w.  ji4g  (jün- 
gere); i-tiv^-QÖ-g  (rot)  =i  ai,  ntiOi-mi-s,  gdf.  rudh-ra-s,  w.  ßr#, 
unspr.  IL  ai.  rudh,  got,  rurf  (rot  sein)  u.  s.  f.;  av,  tv  (du),  Vgl. 
aj,  fm-i»,  lat.  Ih,  lit.  hi,  slaw.  (y;  xtt'o»  (ich  hure),  w.  kIp,  ai.  fru, 
j{ot.  AfM  (in  hliu-ma  gehör,  ahd.  hlo-sfn  hören),  urspr.  htc.  ffv-i6~i 
(ftüßig),  w.  ^f,  ai-  und  ui-spr.  sru  (fließen),  dalier  i^^v-^f  - 
'i'CQV'^y,  deutsch  ilrw  (in  utröm  mit  ein  geschaltenem  t);  tfv-i» 
(ich  werde),  (fv-jöv  (gewäciLs),  w.  yn,  ai-  hhu,  (7.  b,  bhü-Ui-m  = 
ifv-tQv/,  lat.  fit,  slaw.  fcy,  urspr.  'iAm  (werden,  sein);  x£-xv~(tcu 
(perf,),  w,  xi't  gwt.  w.  9»-(  (gieße»)  durch  t  weiter  gebildet; 
fo-<ri'-^( (perf.),  ffv-«» (aor.),  w-  av  (scheuchen,  treiben);  üx-v-g= 
a.],  of-ii-s.  gdf.  oAr-u-if  (schnei));  TtXat-v-^,  Mt.pUittis,  a.b.  perethus, 

^m/hrnMüs,  UTSpr. i»-a/-w-ä (breit),  sf.  «;  äa-rv  (statt)  =  ai.  vds-lu^^ 
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i.  38.  (navis)  wegen  v^vf  als  i>äv(  zu  faßen,  =  ai.  naus,  g.  ion.  v^f-ög, 
ilor.  väf-ög,  ai.  nav-ds  fUrt  doch  wol  auf  eine  wurzel  n«. 

»V  ist  nur  ionisch  =  erw,  z.  b.  9m'-(ta  (wunder)  =  &av-fta, 
welches  neben  &if-a  (schau),  wovon  ifeß-äoitat  (schaue),  auf  eine 
w.  ihf  hin  weist. 

Auch  «  findet  sich  bisweilen  als  zweite  Steigerung  von  v, 
z.  h.  I^tä-fiif  (brUhe),  vgl.  ^i-f*^  (Sauerteig),  alaw.  ju-cha  (brühe), 
ai.  jü-Sa-m,  lat.  jü-s,  sämtlich  zu  einer  w.  ju,  gr.  ^v  gehörig  (mit 
welcher  Z4a  koche  flir  *Z$it-a,  vgl.  S-ZsO'fuu,  iea-tog,  nichts  zu 
tun  hat,  vgl.  ahd.  w.  jas  gären);  i^tS-vvvf*i  (ich  gürte)  zu  w.  I^v, 
urspr.  jtt  (jüngere);  xä-wviu,  w.  x"  (Z^"  icli  gieße).  Vergleicht 
man  ni-d-m  fUr  nütif-a,  ion.  nebenform  zu  nXif-a  und  clor,  ßäg 
—  ßoß(  c=  ai.  gäm,  und  das  ion.  av  =  av,  so  wird  man  für 
das  griech.  auf  eine  Steigerung  öu,  Ov  =  urspr.  du,  flv  gefürt, 
deren  zweites  element  sich  dem  ersten  assimilierte,  so  daß  nur 
ß,  u  f=-  «0,  Su)  blib, 

Anm.  1.  Falte  wie  Q^Qcn'6-(  {himrael)  neben  ai.  vfirutias  (nsme 
eiues  gottes);  o^i.^  (uarbc)  neben  lat.  volnus,  ai.  vrana-m  and 
vrana-s  (wunde);  ei'p^'-f  <weit,  breit)  neben  ai.  urüs  für  *varü->i 
a.  a.  zeigen  or,  ev  fttr  das  üu  erwartende  jo,  /f.  Die  erklärang 
diser  erscbeiDUDg  ist  schwirig;  villoicht  ist  weniger  an  Umstellung 
von  ^o,  fs  zu  ov,  ev  als  an  ver)(ttr/.iing  von  nrspr.  va  zu  w  and 
Steigerung  diBes  le^ttercn  zu  denken.  Äoliehcs  im  altbaktrischen 
(§.  24.  anm.). 

Anm.  2.  Demnach  gibt  es  drei  wurzeln  itv  im  griechischen: 
1 .  laufen  ^fy-a,  2.  opfern  &i-w,  3.  scbauen  i^af-fta,  ^tß-dofuzt. 

Anm.  3.  Alle  in  den  lautreihen  nicht  crRclieinenden  vocallaute  des 
griechischen  sind  also  nnursprOngliche  jiroductc  von  lautgesetzen 
(besonders  der  zusammen  Ziehung  nach  auß^itoll  vnn  nonsonanten). 

j.  39.  Vocaliache  lautgesetze. 

Die  in  den  Ublicht-n  griechischen  gi-animatiken  dar  gelegten 
lautgesetze,  z.  b.  die  gesetze  der  zu.saininonziehung  u.  s.  f.,  wer- 
den hier  als  bekant  tibergangen. 

Auf  den  ersten  blick  fält  im  griechischen  auf  der  häufige 
hiatus,  der  durch  außstoßung  der  Spiranten  j,  v,  s,  vocalisierung 
von  j,  V  u.  s.  f.,  entsteht  und  der  durchauß  nicht  immer  durch 
zusammenziehung  beseitigt  wird.    So  konten  formen  entstehen, 
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wir  iJ».s  hum.  d^iöasy  mit  fünf  vocak-ii  neben  einander  (3.  |il.  (i|il.  g.  H9. 
um  i^iSia  (icli  toU>)  von  ß^io-g  (feindlich)  gebildet;  df/ios  war- 
scheiulirli  =  'ö^aioc  ^  iii.  "dirnju-s  (feindlich)  ai^ectivbilduug 
auf  ja  VMU  tUsa-K  (däniuii,  »clave,  ui'spnini^lich  gewiss  feind). 
davon  'd/mja-ja-mi  ^  *diiaio-ja-fu,  worauß  d^tö-a  wird,  davon 
Ä.  pl.  opt.  gdf.  dOR-jti-jai-nl,  im  p-iecti.  mit  üheiHüßigem,  un- 
ursprünglicheiii  t  vor  der  peisomilendung,  als  laute  die  gdf. 
'dAsja-jai-ntU  ^  dtiiö-ot-iv  lind  sodann  mit  oi  =  «*'  in  folge  liu- 
iirspriinglicher  dcnung  iles  ot  /u  m,  Sjiiömtv.  (Nach  Aufrecht 
in  Kuhns  /«ntschrift  VII,  ;tl2  üg.  gehüit  rf^to;,  in  der  form 
SäfMf  abi  iiolisch  k^zeugt,  zu  w.  du;  die  gruiidfornien  von  d^'o;, 
i^iÖMtv  wären  demnach  *dai>ja-K,  *tlapja-jai-ani).  Die  diidithonge 
9i  |(.  M  Mind  nur  liecundäi'c  /usanmienziehungüpruducte. 

Wärend  der  außlaut,  wenige  erscheinungen,  wie  die  I«il' 
weise  kUrxung  von  ä  zu  u  im  femininuni  und  änlichcd  auß  ge- 
miminen  (vfij.  g.  ^-l).  niicli  nicht  auf  die  vocale  zerstörend  wirkt, 
und  audi  die  vocale  der  inlautend  auf  einander  folgenden  äilben 
(mit  außname  der  einwirkung  des  i  viin  ai  auf  den  vocal  der 
vortier  gehenden  tWXwi)  keinen  \ve.sentlichen  eintluß  auf  einander 
Btiß  üben,  tritt  eine  hedeutenile  und  für  die  »jirarhe  charakte- 
ristische Veränderung  des  urspi-ünglicheren  vocalismus  durch  con- 
eonanlißche  einitiiße  hervor.  Wichtig  sind  vor  allem  die  ver- 
äaderungen  in  folge  der  abneigung  dei'  griechischen  Sprache 
ge^en  liie  im  indogennanischen  msprünglich  häufigen  Spiranten 
j,  i\  s:  j  und  ('  werden  zu  »  und  u,  j  auch  zu  e;  v  und  ./  treten 
auch  alü  I  und  v  auß  iler  folgenden  bilbe  in  die  vorher  gehende; 
j,  f  mid  it  fallen  ferner  zwischen  vocalen  auß.  Nach  abfall  und 
erfreichung  von  consonanten  treten  häutige  viicaldenungen  ein. 
CiHisnniinliR'liem  anlaute  winl  nicht  selten  ein  vocalischer  vor- 
fidii^  l)ei  g^eheu,  auch  kernt  so  genanter  vocaleinschub  zwi- 
schen c(tnKflnant«u  vor. 

Vortichlnt:  von  i  in  die  vorher  gehende  »übe  bei  g.  40  a. 
auß  lautcudeni  -<».     Diser  findet  statt:   I.  im  lue.  dat.  pl, 
2.  b.  roraf,  ion.  «jöi,  darauß  stttq,  auß  *ta-si  (pronominalst,  ta, 
gtsteigert  tä,  localivcndung  des  plur,  si)  und  denmacli  wol  auch 

.  »Ol;  auß  *to-si,  *ta-si  (al)8clion  sidi  hier  aucli  eine  andere 
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§.  40  ft.  erkläiuDg  dar  bietet;  s.  u.  die  lei*e  von  der  declination) ;  2.  in 
der  2.  sg.  indic.  und  conjunct.  act.,  z.  b.  ^i((€i^  (iudic.)  auß 
*g>eQeKf^j  *y«p€-(ri,  gdf.  bharor^i;  tpiQ^q  (coiy.)  auß  *^€Qy(f$^ 
'^gfCfilKf^  *fp£Qi^(Si^  gdf.  hharä'Si, 

§.  40b.         Vocalisierung  und  Umstellung  von  j  und  v. 

1 .  j  wird  zu  i  und  v  zu  i»,  z.  b.  stambildungselement  urspr.  ja, 
gr.  10 ;  ndtQ'io-q  (väterlich),  vgl.  peUr-ius,  von  st.  Trarc^,  vgl. 
ai.  pUr-ja-s,  urspr.  pakir-ja-s;  äy-io-g  (heilig),  vgl.  ai.  jag-ja-s 
(zu  vereren);  comiÄrativsuftix  -H>y,  urspr.  -jans,  z.  b.  ^d-iwv^ 
st.  ^d'ioV'  (zu  f/d-t5-$  süß),  gdf.  svad-jans,  st.  svad-jans-,  vgl. 
ila^fftöy  für  "^iXaxJm^j  gdf.  Imjhjans  (zu  ikax-v-g  klein,  gdf. 
laghrü-s),  in  welchem  lezteren  beispile  ^  als  solches  geblieben 
ist;  praesensstamsuffix  ui*spr.  ja,  z.  b.  /d-/»  (ich  schwitze),  gdf. 
svid'jami,  öa-im  (ich  zünde  an)  auß  dchjämi,  vgl.  ir^aCo»  (ich 
schreie)  für  ^KQayjia  mit  dem  selben  suffixe,  das  Iner  j  erhalten 
hat;  in  den  dorischen  futurformen  auf  aim  für  *cr/«,  urspr.  ^Vim/; 
im  gen.  sg.  msc.  ntr.  der  o-stämme  auf  urspr.  -asja,  gr.  mit  Ver- 
lust des  s,  -otOy  z.  b.  Inno-ko  auß  *ixj:o'aJQ  =  ai.  d^vasja, 
ursiir.  iikva-sja;  optativelemeut  #17,  unspr.  u.  ai.  ja,  z.  b.  «?ifi' 
für  *ia'jii'fA  =  urspr.  ns-ja-m  mit  vertust  des  &*  zwischen  vocalen 
u.  a.  m. ;  pait.  praet.  act.  fem.  auf  v$a  auß  ui'sprünglichen  -vant-ja, 
-vanS'ja;  auß  lezterer  form  ward  mit  außstoßung  des  an  *'vsja, 
wofür  'Usja  =  gr.  *-i;<r*a,  -v^a  ein  treten  muste;  dvoj  dtm  3= 
*d[fo>,  vgl.  dcJ-dfxa  auß  *dfw-d«»a,  ai.  u.  urspr.  dva. 

Anra.  Besonders  im  lesbisch-äol.  ist  v  zwischen  vocaleu  =  v  be- 
liebt, z.  b.  xerw  =  X€fw  (ich  gieße),  w.  xv;  eben  so  nv€vw  = 
nvifio  (ich  wehe),  w.  Tivt;;  ^ct'o)  =  ^sfco  (ich  laufe),  w.  x^v  u  a. 

2.  Ferner  tritt  unleugbar  bisweilen  s  für  j  (nicht  aber  für 
i',  /)  ein,  besondci*s  nach  consouanten;  es  blib  in  disem  falle 
von  j  nur  der  das  selbe  begleitende  stimton  als  kurzer,  unbe- 
stimter  vocal,  der  einem  s  nahe  komt,  z.  b.  «  =  j  in  futur- 
formeu,  wie  7iXev(fovfAa^  (fev^ovfAa^  =  -(Seo^ai  auß  -ajofAai^ 
gdf.  'Sjatnai;  ferner  in  xst^eog  (1er),  äol.  icivrogy  beide  also  auß 
*xepjogy  gdf.  kvanjas,  ai.  pmjds;  itsog  (war)  =  ai.  satjd-s; 
atsQsog  (fest,  hart)  neben  ate^Qog^  gdf.  also  ^atsQJog^  starjas, 
fem.  «xrcrj^a,  d.  i.  starja;  episch  f^poQ-i^  =  ävdq-ia  (manhaftig- 
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,  gdf.  clcfi  üuffixcs  ist  ja  (von  üt.  ovb^-,   äyä(i',   il  b^'.  äv^f/  ^.  4tl  b. 
;  (iütb  vgl.  ü.  Curtius,  yr,  etym.''  s.  536). 

Anm.  I.  In  fülleu  der  declmuliüii,  wiu  nöXtns,  ligl  nicht  t'^j, 
soikIltii  steifjcrunK  vüti  t  ^u  et  und  aui^rall  des  j  vor,  /.  h.  2rä>Uwf 
=  nü^foc  auß  */ro/y-oc,  st.  noi*-  (stall),  gdf.  ixiri^j-as,  sl-imri-. 

iuDi.  2.  eös  =  *j:-<!s,  lat.  soros,  stius,  gdf.  beider  *scro-s,'  retis 
=  r*j:üf,  lal.  fofw-s,  («w-s,  gdf,  Inos  (trotz  tfös  auß  ff/oc  =  *''/<'S) 
U-ülcrcs  ungestPtgerl  von  w,  (w^;  dnrt:h  das  lat.  sind  die  griecb.- 
ilal.  yrundfonnt^n  *sfwo-i!  ond  *kvo-s  eiwisen;  in  formen  wie 
^itttt,  fem.  ?A\  ^dv-i  (süß),  ligt  Gteigeruiig  vor,  gdf.  also  ^dsf-ut 
=  sva-tUio-ja,  ab  weichend  vom  ai.  svadct  auß  "svadvja  one 
Steigerung. 

Antn,  3.  Auch  iu  t  wird  nrsiir.  t^  nicht  gewandelt.  lu  poetischeD, 
villeidit  durch  das  metruni  bediDi^eu  formen  wie  nlsisty  fOr 
nltj-ttv  (üchiffeu),  w-  ni.v,  gesteigert  nAev,  n}^j.,  bat  man  wol 
praescu&fiiainmc  auf  -jn  zu  sebcn,  die  im  gricch.  außerordontlieh 
beliebt  sind,  nXsita  also  =  *7iXij-jbt,  wärcnd  nXia  =  nX^-a 
ist:  vtXa-i  neben  vijo-g  (neu),  ve«o-s  neben  »"efö-e  (braabfeldj 
tun  auf  eiuc  gdf.  mty'u-s,  die  auch  im  alLir.  nik,  lit.  ^wüjas, 
ßrtl.  ulnji-s,  8t.  ii((y<i-  (neu),  vor  ligt,  Vo»  dergleichen  fällen 
Moß  mag  sidi  et  fbr  $  durch  aualogio  weiter  veibreilet  haben. 
Ebrn  so  scheinen  in  nvoti^  für  wi'Of  (hauch,  atem)  und  dergl. 
formen  jVt-stämme  vor  nu  ligen;  wärcnd  Tmof.-^  (yt,  nvv)  das. 
»oftix  «  hat,  hat  *7iv<(f  »^  ;=  "J'voj^-j^  sf.  ja. 

Anm.  4.  o,  oi  als  Vertreter  von  urst>r.  v  behandelt  U.  Cartios 
Kriech.  t:t}m.'  s.  5111)  Hg.  Ks  findet  sich  diß  im  ganzen  unr 
»elten  und  meist  in  et,vmoloi;isch  unsicheren  worten;  z.  b.  Soäv 
bei  Alknian  für  *djay,  "df^v,  6^v  {hing«),  das  selbst  ftlr  "dtfa^, 
*dtj^-y  stehen  soll.  ucc.  eiues  st.  'dtfa-  =  lal.  *dive-  in  rfie-S 
=  *dit'i>!i  (tag;  in  beireff  der  bedeiitmig  vgl.  lat,  diu  lange). 

Wenn  j  und  v  luicli  t-,  f  htclu-u  Holten,  so  werileu  sie 
r  rpijel  ahi  t  nud  v  vor  den  cunsünaiiteu  gesezt;  Ün  ouli- 
I  dialect^  tritt  jedoch  assintilatioD  der  selbeji  an  den  vorher 
Srtirailea  umännanti'ti  am.  Das  seil»;  findet  U-i  X  »ucli  in  den 
anderen  dialt'iten  Mtatt,  nur  außiluni^weiKe  tritt  Lei  X  die  lun- 
Die  eiitsteliuDg  der  niiuiteUunB  Itaben  wir  uns  hü 
nkcn,  daß  zuerst,  ala  j,  o  noch  vorliftnilen  waren,  eiii  i 
I  darch  a-ssimilatiwn  (wie  im  HUbaktribchcn)  in  der  vorher 
Htiwl«)!  silU-  eiitslnnd,  »pätfr  ücl  dann  j.  p  liiuwe«. 
);  ■£.  \t.  Ktfipm  (ii:h  töte;  üul-  uilyyioj  tiir  *iitttv-ju  auß 
y«;   ftiXatra  (fem.  zu  st.  peXay-  scUwafz)  auß  *iulav-ja; 
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%■  Mk.  xtiftov  (scillechter;  'm>\.  xi^^av)  fUr  "xt^-JMV  auQ  *xsq-jmv; 
ifiitsiQa  (ich  schädige;  äo).  q/i^i^^a)  auß  *tfifs(j-jta;  tilivu  (ich 
neige;  äol.  xXivyto)  auß  *»hv-ju;  xQivot  (ich  urteile;  Aol.xgivya) 
aiiß  *xQtV'j<i>;  Tilvv»  (ich  »pUle)  auß  *nXvtva  "nXvtvjw  *ni.vvjw 
mit  zusainnicnzißhunt;  von  m  und  v»  zu  ;  und  D. 

Bei  Jly'  trat  auch  außerhall)  des  aol  dialectcü  die  aHsiniilatiim 
ein;  doch  iipsi)M  (Hom.  otfiXlio  ich  schulde)  für  "i^tl-jw, 

Anm.  I.  Scr  häutig  wird  nuch  nach  v,  q,  X  urspr.  j  zu  t,  ;:.  b. 
Xq6vto-i,  iXsv&iqto-g,  itauÖQiO'g,  naifäXKhg  u.  s.  f.,  sämtlich 
mit  sf.  urspr.  ja  gebildet. 

A  n  m.  2.  Als  beispile  der  cpoiitlicsc  von  j  bei  anderen  conKonan- 
ten  gelten  fuitiov  (der  größere)  für  'ftsiy-jwy  auß  "(kSTf-j»», 
(uy-  mit  dem  komparativ  »f.  urspr.  -jaiin:  f  =  jy  (s.  u.),  so  daß 
hier  also  die  eclilc  epenlhesc  vor  ligt;  xqeiaaeay  (der  stärkere, 
beßere)  (üt  ^xQett-jiav  a.uß  *XQBt-)av,  erhalten  im  dinlect.  x^itftfuv,' 
aa  ^  TJ  (s.  u.),  eben  so  wie  iiei^av  gebildet ;  nstxta  (neben  nixtt 
ich  kÄmine)  für  *7XSK-ja,  das  nach  den  laulgesetzcn  —  xj  wird 
zu  OO  —  mit  TTiaoa  (ich  koche)  in  der  form  zusammen  fallen 
muste;  st.  fvvatx-  (ywaiK-og  g.  /u  n.  yvp^  weib)  für  ^ywaxt- 
(vgl.  avXani-q  wftcblerin);  st.  aif-  (n.  sg.  aX^  für  *aiy-i  Kige) 
für  'oy*-,  vgl.  ai.  a^a-s  (bock),  <i^ä  (zigc)  und  eine  reihe  noch 
weniger  sicherer  beispile,  s.  G.  Curt.  griech.  Kljin.'  b.  r>(l8.  Es 
laßt  sich  nicht  in  abrede  stellen,  daß  neixm  für  *nsxjvt  u.  dgt. 
lautlich  Ber  bedenklich  ist. 

v;  z.  h.  yavvö^,  yovva  (äol.  yivyog,  yöwaj,  yovvatof  für 
yovföi,  yövf-a,  yövf-arof,  st.  yovr-  (knie);  oi'ilo;,  ion.  =  SXag 
(ganz)  auß  6Xjo-g,  vgl,  ai.  aärvti-s  (jeder,  all).  lat.  Mlvti-s,  aollus 
(Test,  totus)  auß  *sdvo-s;  rrat'qo-Q  fklein,  gering)  auß  *na^o-f, 
vgl.  lat.  parvo-s;  Vfvgo-v  (sene)  auß  *v€qj:o-p,  vgl.  lat.  u^rvo-s. 
§.  41.  Zufolge  des  verflüchtigens  von  .;,  v,  n  finden  vil- 
fftch  vocalhäufungen  und  zusammenziehungen  statt. 

So  schwand  z.  b.  n  in  fällen  wie  tpif/^  auß  *ifitQt<iat  (2.  sg. 
praes.  med.  zu  <ptqat  ich  trage),  ai.  bhdrasF;  ftivovg  (g.  sg.  zu 
(tiyoi  mut,  sinn)  auß  *fifvf0oi,  ai.  mdnas-an;  eiiiy  (\.  sg.  praes. 
opt.  zu  ia  esse)  auß  "ia-ji^v,  gdf.  as-j/l-m,  ai.  s-ja-tn;  tindft^y 
auß  *i-a§n'0/t^v,  w.  jn  (folgen),  d.  i.  Ocn:,  ai.  aaS,  lat.  se^  in 
Sa-Oftat;  tlgnov  auß  '^-tfe^rr-ov,  w.  atQn  (kriechen),  ai.  sarp, 
lat.  serp-o;  nenoi&vta  (fem.  part.  perf.  act.)  auß  -vata  und  diß 
auß  v(an)tja  u.  s.  f. 
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isl  i^escliwnnilen  in  fi^yctaä/t^y  (fe^y-äConm  ich  wirke,  ü-  H- 
Sic)  Äiiß  *i-j tffY-aaafiijy :  fljiov,   tintXv,   ültev  l-u-nav  auß 
•^jt-jen-o»-  =  gdf.  ((-tw-(vi/wi/«,  reduiilicieitei'  aurist  der  w.  jtn 
irwlcii),  ai,  vaU,  \sX.  rw-,  ^df.  txik  u.  s,  f. 

Schwuud  des  j  ist  vor  allem  liäiiti;;  in  den  stäninien  alt  rc- 
ietli-UT  vertta.  du  alle   verlui  auf  -4m,  -äa,  -oo,  contr.  -lö  auß 
*-y«»,  '-«(/«i  *-o;w  ^  ai.  u-  gdf.  -ajami  entstanden  sind,   z.  b. 
I     fogü,  <fi>qf4a  (ich  tnige)  =^  ai.  hharäjämi  u.  s.  f. 

An  Dl.  Die  laultjcsetze,  nach  wciclien  A\ü  zasanimcti  tren'cuili-ri  vo-. 
'  cale  iu  den  verdr.hideucn  dialecteti  behandelt  worden,  geliöreu 
nicht  hierher,  da  zu  irtr  ctniitteluug  die  griechischen  Tormen 
tclbsl  anlJ  rciulieri.  Die  giuudfurmeu  aber  ergeben  skh  in  den 
bAiitigstcii  lind  wichtigsten  fflllcn  aiiU  dem  in  der  iitani-  und  vurt- 
bildnngslci'ti  dar  ^elei^ten.  Üiäo  dem  griech.  eigentOndictieu  for- 
men (wie  2.  h.  öqöm,  ögarfi  u.  h.  f.  dureb  njisirailatiun  für  ö^otn), 
igäft^:  iifmaat  neben  dpoofffi,  d^üfft  u.  dergl.)  bieten  nicht 
Mitcn  der  erklärung  Bfhwicriijli eilen.  Vgl.  Leo  Meyer,  Zcitscbr. 
X,  15  flg.,  vgl.  Gramm,  der  grietb.    nnd  lat.  Spr.  I,  292  flg.; 

KtlMni-li.  Zeitschr.  X,  434  flg.:  Sonne,  ZeitBchr.  XIII,  4Iä  flg.; 
urtins,  Erläuterungen  -m  meiner  griech.  Sebulgr.  §-  243, 
cl: 
: 
m 
In 


consonanten  §.  42. 


^acli  verlliichlittung.  aiißfal!    und   ablall 
|jlu6g  ersa/.dennng  ein. 

n  vpr  s  löst  sich  auf  und  dent  vurliergehendes 
I),  (fi^Qi-at  (.sie  tragen)  =  *<ffQovat  auß  ipiQ- 
avtt  =  Itknranli.  ifif^ovoa  =  "tftQQVffa  aalJ  '»f t^i^-i«  ii.  s.  f. ; 
iwMKc  (acc.  pl,  zu  St.  >lipj(o-  wolf)  =  *Xvxo-vs,  vgl.  got.  ßulfa-m; 
krnl.  «(i-vc  =  Toi'e  (acc,  pl.  st.  ro-  denionstr.),  gdf.  fa-na,  ta-nts. 
t  zu  t(.  z,  b.  »dci;  (u,  sg.  ui.sc.  pari,  praes.  act.  zu  rUt^-ftt 
ich  setze,  w.  »s>  =  kret.  tiiHyg  auß  *i»tfe»^-5,-  x'*?*'"!  i^  '^S- 
masc. ;  mit  x"?*"**  anuiut.  versehen)  ^  *x«g*-j:<»T-5  (fem.  xöpieöffa 
aber  =  'x^ß'^F^V  one  c,  vgl.  ai.  sf.  -tsant  (eai.  -mtf  =  -mt-jft 

I\s  mit  verinst  des  n)  u,  s.  f. 
ZQ  ä,  X.  b.  iff[(is    fn.  sg.  msc.  pnrt.  praes.  act.,  tarij-fu 
die,  W.  na)  =  'iffiai-g  a»ß  *(Vtßvr-5  U.  S.  f. 
zu  J,  K.  b,   dtixi'i'c  {die  selbe  fonn,  d^i'xTO-/*»  ich  zeige)  j 
ftxm'yi  auß  •(I«»x«'Vi-s  u.  s.  f, 
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§.  42.  (darauß  äol.  S/a[m  mit  aäsiiuUation),  ai.  u.  gdf.  ds-^ni;  dQ6*v6g 
(bergig)  für  *dQ€(f-vo^y  äol.  iqiwoq  von  0^0^  (berg;  ion.  ov^oc, 
also  älter  ^dQ-fo-g,  w.  öq  oriri,  exsurgere),  st.  dusg-  mit  »f.  vo 
und  änliche. 

2.  Ferner  tritt  ersazdcnuug  inlautend  ein  im  aor.  compos. 
nach  Wegfall  von  a  nach  Xy  /i,  Vj  z.  b.  SvBtfux  (vifk-m  ich 
verteile)  für  "^i-vcfi-aa^  vgl.  äol.  i-vif^fiato  mit  assimilation;  ftpipfa 
(q>aiv(a  für  *fpavj(o  ich  zeige)  für  ^i-tpav-cay  S-tfteda  (<fUXXm 
für  ^ateX-Ju)  ich  sende)  für  ^i-ateX-tfa^  äol.  mit  assimilation  an- 
statt der  ersazdenung  SazeXXa  u.  s.  f.  (Curtius,  gr.  Schulgr. 
§.  270,  in  welchem  buche  überhaupt  die  lautgesetze  berUksichtigt 
sind.) 

3.  Häufig  ist  die  ersazdenung  im  n.  sg.  msc.  fem.  con- 
Honantischer  stamme  zum  ersatz  eine»  ab  gefallenen  g  oder 
tg^  z.  b.  not/j^^v  (hirt)  für  ^notfj^ev-gy  vgl.  ai.  rtUfa  (könig)  für 
"^ragaih-s,  lat.  JiotHO  für  ^fmitoti-s,  got.  gumu  (mann),  d.  i.  "^gunui, 
für  *gumtfi'S;  fAfjtfiQ  (mater)  für  ^fUfrcQ-g^  vgl.  ai.  matd  für 
*matars;  nav^Q  (vater)  für  *7raTf^-^,  vgl.  ai.  pUd  für  *pitars, 
altlat.  ^)atrr  für  ^jHikr-s,  got.  ffular,  d.  i.  *fmlar  für  *fadar-s; 
BvikBv^g  (wol  gesint)  für  *-/*f>'co'-f,  vgl.  ai.  ^Mi^ian^s^  für  *-ii«ana.s-.s; 
ffiQiav  (tragend)  für  *y6go>^-5  (aber  ai.  bhdran  one  ersazdenung 
für  "^bhurafU-s) ;  nBnoiO^dg  (part.  perf.  act.,  ntitotO^a  ich  vertraue) 
für  *n€noid^ßot'g  u.  a. 

§.  43.  Vocaleinschub  und  vocalvorschlag.  1.  Vocalein- 
Schub  findet  im  griechischen  in  änlicher  weise  statt,   wie  im 

oskischen    und    althochdeutschen    (vgl.   auch   das   altbaktrische 

« 

§.28,1),  doch  minder  regehuäßig.  Nach  ü.  Curtius,  gr.  Etymol* 
s.  656  flg.  (womit  im  wesentlichen  ül)erein  stimt  *K.  Walter, 
vocalehischiebung  im  griechischen,  Zeitschr.  XI,  428  flg.;  XII, 
375  flg.,  401  flg.,  wo  indes  noch  vil  zweifelhaftes  zu  finden  ist; 
vgl.  Pott,  etym.  Forsch.  1.  außg.  II,  225)  ist  der  selbe  auf  die 
nachbarschaft  von  r,  l  und  <ler  nasale  beschiünkt,  so  daß  er 
also  deutlich  auß  dem  mit  disen  consouanten  verbundenen  stim- 
tone  hervor  gegangen  ist  Am  häufigsten  tritt  a  und  €,  seltener 
0  und «)  am  seltensten  t;  als  solcher  die  consonanten  begleitender 
v<XMÜ  auf;  z.  b.  o^iy-^  (ich  strecke,  strebe),  w.  iqBf  auß  oqy^ 
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vkL  ai.  arif  (sich  slrwlien,  strel>en),  neben  ÖQtY-yäoficu  (idi  ß.  -13. 
strecke,  slrebej  miil  d^öf-va  neben  dejr-*''^  {klat'leij,  wo  also 
deutlich  ö^y,  «ptf.  ögoy  =  ä^y,  urspr.  ary  ei-sclieiueii;  tacäaem 
=  'ta^ax-jo>  (i<'li  umclic  uneben,  verwiiTc)  uebcii  i^-rp^X"«  (V^^^- 
dazu)  und  i^ax-^'C  (liart,  rauh,  uuehcu),  w.  also  t^ax:  ai.iy-ety6t 
(schuiürzluift)  uobeu  äif-os  ("ti".  sclimer/);  doXix-öi  (lau;,')  = 
ai.  dirffk-äs,  gilt  daryh-nR,  w.  lianjk,  (larnebeii  iv-ÖiXsx-^i  ( fort- 
üaucrud,  uuuiitcrbrocheu)  zu  der  selben  wurzel;  %lv',h>v  neben 
^i*-w  (8.  0.  §.  :t8,  •);  x«^«C«  (liagel),  d.  i.  *xalaS-ja,  v«!. 
ablg,  flfKMi-M  (hiigel),  lat.  (/mwi-ö,  ai.  /tnu^Kui  (unwettei');  jmi«t- 
-äras,  «o-loK-öws  (iiogev).  xoAotftföf  (Rioße  bildsäulc)  für  ^xo.!«»- 
jo-i,  vgl.  ai.  Aff-H-s  (hiiger,  schknk),  w.  kan^  (ah  imigeni),  lat. 
rrtic-ci»tes  (graciles),  w.  ui-spr.  krak,  kttrk;  »avii;,  pl.  xaviÖ-t^ 
(niße,  laiiseJer),  v^-l,  ahd.  Aim^,  iKifam,  hnäi-a  (duä  ».)  u.  a,  Sellmt 
lange  vocule  scheinen  auf  diäe  art  eittstantleu  zu  sein,  z.  b,  igoiä-*6f 
(rellier),  hit.  urd-ca. 

Anin.     Kein  lillfovücal  ist  abt-r  *  iu  failtji  wie  jitia,  il.  i.  *f/rf»f-»«, 
9.  u.    i,  40,  I).  *2,  uiini.  2;    funiur   iu   inittsot  anü  *iite<fe-<sat, 
insOf-a^t,  ni'Vf-aat^  loc.  |>t.  zu  Jen  stummen  hneq-  (Inog  wurl). 
xvy-ög  tiuiid]    und  aiidürcn   luL-alivun  des  iiluruls 
nsüuaultscher  Biämme.     Diüc  sind  v/v\  nach  analo^'e  dor  i-  uud 
"^     ime  gebildcl.  vgl.  nöXt-Oi  za  st.  nöXf  (statt),  yh'xi-et  zu 
'ivKV-  (süV),  wie  ja  audi  iu  autluren  spravheii  die  cunsonan- 
len    stümnic    uR.  dur  dculiuitliuu  der  vocalisclien  slftmnic,    ua- 
Intlirii    iti-r    I-stäniiiiG    (z.  b.  tut.  jmdi-hus    tu  at.  jm!-)  sich  au 
'hliel^eu  lOurliKs  hat  geilen  meine  autTa^luni;  bedenken  gottußert, 
besundcrs  aucli  wt^cu  dos  hcroklclachen  n^aaaopv-aaoi.   Curttns 
n  disL-n  iülluu  einen  liiirsvueul).    Kbcn  i^o  wreriit;  gehören 
icr  die  Fiitnrn  rli^r  vi'rb.ilstännne  anr  l.  fi,  y,  9,    z.  Ii.    if>'ü 
"*»»'««,  *«fV-«ffw.'  ßai.t3  iinH  *ji((A*w,    •jütti-*ffw.     Hier  ist 
verbalst.  -eO(»,  ursjir.  aitjäini,   fut.  di^i'  w.  <tö  (esse)   an 
'eten  (».  u.  bei  dor  cünjugutiuu). 

2.  Vucalvorsclilag.  Auch  dise  l:uiter»cheinung  ist  auf 
itcn  vor  con.'iODanteii  leiciit  sich  entwickelnden  stimtnn  zurück 
zu  fwren.  Nach  0.  Curtiu»  (gr.  Etym.^  .s.  640  tig.)  ist  vocal- 
Vüntclilaj;  ser  selten  vor  einfachen  nienientauen  lauten,  er  findet 
BJdi  par  nicht  vor  *,  u,  y,  am  haufit-sten  thigejioii  V{»r  1 
wiMonanteu,  vor  liquiden  und  nasalen.  Beispile:  a)  vor  1 
«oaaooanteUi  d-ai^Q  (ät«raj,  vgl lat.  sldta fiir  'ski-iUa,  got.  stair 
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!•  43.  ai.  st.  sUir-;  o-^gv-g  (braue),  ai.  bhrü-s,  ahd.  bratva,  ablg.  hrüvi; 
lesb.  äol.  ä'(T(f€j  a-<ry*  =  <ry<,  <ry*  (st.  urspr.  sva);  i-x&ig  neben 
yßiq  (gestern),  ai.  hjds  u.  a.  b)  vor  Jl,  /»,  v,  p;  i-Xaxv-g  (klein), 
ai.  laghü-s,  hX.  levirs  auß  ^legoris;  i-fAi^  i-fAoi  neben  /tii,  /uo/, 
st.  ui-spr.  ww  (pron.  1 .  pers.);,  d-^HX-im  (ich  harne),  d-fUx'^  (nebel), 
w.  urspr.  mighy  vgl.  ai.  mih  (näßen,  harnen),  lat.  mig  (mirn^jo), 
lit.  m^i-ti  (harnen)  u.  s.  f. ;  a-vriq  (mann),  ai.  «t.  nnr-f  unibr.  ner 
(fUrst);  w.  i-veit  (tragen,  in  tjvix'^iiv^  ^veyx-ov;  dt-ijvex-^g  durch- 
gängig) für  V€x,  vgl.  ablg.  ncs-ti,  lit.  msz-ti  (tragen);  iv-vipa 
(neun)  mit  venioppelung  des  v,  vgl.  lat.  mwcm,  ai.  ndvan  u.  s.  f. ; 
o-vrj  (nagel),  st.  o-wx;  ai.  nakha-s,  7Uikhu-m,  ablg.  fwgät),  lit. 
ftdga-H,  ahd.  nagal;  o-pofjba  (name),  vgl.  lat.  (gjnönmi,  ai.  naman-, 
got.  nanian-,  wo  o  im  griechischen  erst  vor  trat,  nachdem  das  g 
des  ursprünglichen  anlautes  gn  bereits  geschwunden  war ;  i-Qvi^qoq 
(rot)  =  ai.  rtulhirds,  lat.  rulmr,  gdf.  rudkr-ra-s,  w.  rtirfA;  l-Qtßog 
(ntr.  unterweit,  dunkel),  ai.  ro^/rw  (staub,  dunkel),  got.  rikvis 
(finstemis);  i-Qevy'StJx^M  (rülpsen,  brechen),  vgl.  lat.  ruc-fnre 
für  *nig-tnre,  ablg.  ri/g-uff^ti  (eructare)  u.  a.  c)  vor  urspr.  v; 
i'jiQY'Civ  neben  fiQy-etv  (ein  schließen),  vgl.  ai.  w.  var^  (auß 
schließen,  ab  halten),  lit.  verz4i  (drängen,  schnüren);  i-fiQöfj 
(II.  XXIII,  598),  kretisch  ä-pegaa  neben  j^iQ<sti^  tqtSfi  (tau,  naß), 
vgl.  ai.  w.  tnrs  (netzen,  regnen);  i-fsixots^v  (II.  VI,  217)  neben 
sXxoa^  (zwanzig),  böot.  jlxatt,  ai.  vlgdtiy  lat.  viginti;  der  anlaut 
war  ursprünglich  dv  (dvi-  zwei),  das  e  ist  also  erst  vor  geschla- 
gen, nachdem  d  geschwunden  war  (vgl.  oben  6-vofMt)  und  öfters 
vor  f;  d)  vor  anderen  consonanten;  d-dovg  (zan),  st.  o-dovx-, 
vgl.  lat.  st.  dent-,  ai.  st.  danU  und  dfi^U-a-y  lit.  st.  dafUi-,  got. 
tunthir;  in  disem  woite  scheint  mir  o  auß  dem  stimtone  von  d 
entstanden  zu  sein,  wofür  mir  außer  der  übereinstinnnung  aller 
übrigen  sprachen  im  anlaute  d  die  Übereinstimmung  des  vor  ge- 
schlagenen 0  mit  dem  o  der  zweiten  silbe  spricht  fld-opteg  im 
äolischen  scheint  mir  von  iäovveg  zu  trennen  und  eine  poetische 
außdruksweise  zu  sein,  es  ist  partic.  zu  Idt»  ich  eße,  Mie  eßenden', 
d.  h.  so  vil  als  'die  zäne\  mag  auch  st.  da^^t-  zan  urspr.  der 
selben  w.  ad  oder  da  eßen. entstammen,  warscheinlicher  scheint 
mir  jedoch,  daß  da-^it-  \l  s.  f.  zur  w.  da,  ad  'trennen,  schneiden^ 
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U'i'liort;    vgl.  ab,  st,  ilä-ta-  'zaii');   ä-day-fU^  fiiickea),   o-(J«fw,  g 
u-da^ta  (ich  beiße,  jacke,  empfinde  jucken )  zu  w.  ßax  in  düti-va 
(icli  beiße),  ai.  (/«;'.    Weitere,  nier  oder  minder  wftrscheiiiliclie 
fiiUc  vuii  vocalvorsclilag   bei  andei-cn  niomentänen  coiisoiiant«u 
s.  Wi  (1.  CurfiiLs.  gr.  Etyiii.^  s.  653. 
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1.     Lateinisch**). 
Übersicht  der  laute  des  lateinischen. 

Vocale 
(lauerlaute 


gulL  c,g  ff      k 

'""üb. 
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o,   a 

paL 
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i.     f 

lingu. 

r,  ! 

dent.  *    d     s 

n 

lab.    t>    &     f 

V 

m 

M,    « 

Anm.  l.  h  haben  wir  aU  stummen  spirantpu  an  gesoy.t,  da  es 
außer  im  ai.  wol  nirgend  mit  stimlon  gesprochen  wird. 

Aum.  '2.  n  nls  gutturaler  nasal  wird  durch  kein  besonderes  zei- 
I  eben  gegeben;  n  ist  guttaral  vor  den  gutturalen  consonauten  c, 
^^^^  ^f)  adullcriuum),  nicht  aber  nach  </,  wo  es,  von  der  flhiicheo 
^^^KIk  ab  weichend,  als  gewäniichea  dentules  n  anü  /u  sprei-hen  ist. 

^^^^^  Vgl.  Scbleicher,  kurser  alirill  der  gescliicbtc  der  ituliscken  aprii' 
I  cbeo  im  Rhein.  Museum,  neue  Folge  XIV.  pg.  3-2^  -  34f>.  Kirrlihoff, 
lÜD  nt>anst<rn  ForscliuDgen  auf  dem  Gebiete  der  italischen  Spraclien  in  d. 
Algem.  Monstsachr.  fOr  Willensch.  a.  Litterat.  1HÖ2,  pg.  5T7~fi'JB  und  des 
ielben  'tat  altitahschen  Sprach  künde',  eben  itas.  pg.  8()1— 834  Lpo  Meyer, 
xrrgt.  Urunm.  d.  griech.  u.  kt  Spr.  s.  oben  beim  griecbiscbea.  Ariod, 
I  Palirötti,  gloaurium  italieum,  in  ijun  oronia  vouahula  continentur  ex 
Unkricu  Sabinis  Uscis  Volscis  Etruseis  eaeteriaque  nionimientis.  Aug. 
TaoriDornui  t>^.S8— 16G.^  Enthalt  auch  das  alüateioische.  Diaea  buch  bat 
nnr  den  cwcifrlhaiten  wert  eiues  uuimelwerkea,  wcdches  auch  das  hent  tn 
Uge  völlig  aberHüQige  niuhi  verschm&ht. 

**)  W.  Corssen,  Über  Aussprache,  Vocalismus  uud  Betouung  d.  tat. 
Sprache.  Lpz.  1.  18äH.  II.  186!».  (,2.  umgearbeitete  und  Her  erweiterte 
anOg,  [.  Lpx.  1868).  Des  gelben  liritische  Beitrage  zur  inleini sehen  lärmen- 
lAn,  Lpt    1W3.    Des  selben  Initiache  Nachtrage  zur  lateinischen  Formen- 
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f.  i4.        Diphthonge,   fast  mißschließUch   nur   dem   altlateiniscben 
eigen,  sind  ai  (ae),  mt,  ei,  eu,  oi  (oe),  oa,  vi. 

8-  Ja.  Vocale  des  lateinischen. 

Der  vocnlismus  <lcs  latcins  erlitt  im  laufe  der  zeit  vilfaclK 
Veränderungen.  Das  cla-ssiiiclic  latcin  hat,  so  wie  das  umbriscbe, 
eine  ahneigung  gegen  diphthonge,  die  es  in  einheitliche  laute 
wandelt;  das  altlatcinischc  und  vor  allem  das  oskischc  l>ewaren 
noch  die  alten  diphthonge.  Im  vor  ligendcn  zustande  leidet  das 
latcin  an  starheit  des  vocalismus,  wenige  wurzeln  »eigen  noch 
eine  jedoch  meist  auf  nur  zwei  stufen  bescliiinktc  bewegung 
des  wurzelvocales  in  seiner  reihe. 

Die  einwirkung  des  außlautes,  ferner  der  laute  auf  einan- 
der (consonanten  auf  vocale,  vocale  auf  vocale)  hat  einen  hohen 
grad  im  lateinischen  erreicht.  Unui-spriinglichc  kiirzungen  und 
donungcn  treten  ebenfals  vjlfach  ein,  so  daß  der  vocalismus  des 
lateins  vom  ursprünglichen  lautstande  sich  scr  weit  entfernt  hat. 
Dazu  konj);,  daß  uns  das  altlateinische  und  oskische  —  die  beiden 
italischen  sprachen  mit  ursprünglicherem  vocalismas  —  nur  ser 
fi'agmentarisch  erhalten  sind,  wareud  da»  clas-sische  lattüii  vilfach 
den  c!iarakt«r  einer  nicht  one  einwirkung  fremden  einflußcM  fest 
gesezten  Schriftsprache  an  sich  tritgt  und  der  vocalismus  de.s 
umbriäclien  in  hohem  grade  nnursprilnglich  ist.    Das  hiteinische 

lehre,  Lpsc.  ISGO.  Conaens  werke  behandeln  jciloch  in  der  tat  die  lant- 
)ere.  Die  selben  r.eichnen  sich  durch  grQndlJchkcit  iinil  methoJe  biiU, 
sie  waren  für  dna  compendium  von  großem  nutEen.  Den  felcr,  alici  er- 
klären zu  wollen,  hat  Corsaeo  freilich  nicht  nbcrall  vcrmiden;  der  tief 
({reifende  nnienchid  der  vocalrcihon  ward  inanchmal  zu  woniü  lierllksichligt 
und  mit  'aanskritwuTüeln'  sogar  misbrauch  Rctribcn,  boBondera  in  den 
früheren  arlieiteo.  F.  Nene,  Lstcinische  Formenlehre,  I.  Theil,  StDU^t»^ 
IHGü;  II.Theil,  MitaulÖÜS,  W.  Schuchardt,  d^r  Vocaliarnua  desVnlg&r- 
lateina,  I.  — 111.  D.,  Lpst.  If^üO— ü».  Hanpifundgriibe  fttr  die  kicerc  Utinitftt 
ist  das  Corpus  Inscriptionum  I^atinariim  consilio  et  aiictoritate  Arademiae 
litt.  reg.  Boruaaicae  editnm.  Vol.  I.  Intcript.  Latinae  Antiqaisairoae  etc. 
ed.  Th.  Moniosen  und  daiu  ein  litfaograph. tafelband:  Priscac  Latinitatia 
Monnmenta  Epigraphica  etc.  ed.  Fr.  Ritichelius.  Berl.  11562.  Diser 
band  enthält  anch  grammatitcbes  vom  berauögeber.  Froher  schon  war 
enchineo:  Th.  Mommien,  inacrlpUoneB  regni  Neapolltani.    Lips.  185S. 
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somit  von  allen  liier  in  twtracht  gezogenen  sprachen  iUt  §.  4.'). 
«ißcnschaftlicheii  forscliung  die  grösten  schwirigkeiten. 

a  wini  vilfach  zu  i  und  ii  geachwäclit  und  geht  gmsten- 
teils  eben  so  in  e  nnd  o  (spater  meist  «>  ülwr,  wie  im  griechischen ; 
(1  wird  gleictifals  ku  f  und  ff,  nur  zeigt  sicli  im  lateinischen 
meist  eintluß  der  liennchliai-t^n  laute  als  Ursache  der  vocalfär- 
tiung.  Bei  der  durch  greifenden,  völligen  iil)ereinstinimung  des 
lateinischen  in  den  vocalreihen  mit  dem  griechisdien  dürfen 
wir  wol  auch  im  latein  ö  als  vocal  der  zweiten  steigcning  Ihv 
tnchten. 

Die  i  und  »-reiheu  waren  in  der  ältesten  spräche  den  grie- 
cbfachim  völlig  gleich,  namentlich  auch  in  der  hcsonderlieit  des 
ni  und  an  neben  m  und  mi.  In  der  w-reihe  trat  jetloch  an  dip 
Bttllo  der  ereten  Steigerung  durcliauß  die  zweite  (wie  im  grie- 
chischen das  um  gekerte  statt  fand),  weil  c  vor  t(  fr)  nach 
Isteinii^cheni  Innlgesetzc  (s,  u.  g,  4b)  in  o  liher  geht.  Die^spätci-e 
K[irache  hat  alier  von  den  alten  dijihthongen  nur  au  bcwaiti 
doch  zeigt  auch  ilise»  hekantlicU  vilfach  die  neigung  sich  itl 
ÖBfa  Einfiichen  laut  tu  wandeln. 

Vocalreihen  des  laleiiLs  (nur  altlateinische  laute  sind  durch 
Jit  whrift  unttTHcliiden): 

srliwüchimg  grundvoc.     1.  Steiger.  2.  sleitjer. 

1.  n-reihe  arhwnnfl;   i,  «  r,  n.   ft  0,  r,  n  0 

t,  »-r«ihe  I         ei  f  r.  ai  '"'         ui  "•■  '* 

3.  «-reihe  «         eH         *"*  "  oii  « 

eru  ist  im  classlsehen  latein  nicht  mer  als  sleigerungslant 
Tnrlianden.  sondern  in  ou,  d,  i.  fi  gewandelt. 

Der  Ül)ergang  der  diphthonge  in  monophtlionge  ist.  pliysio- 
Icigisch  leitht  7.i\  erklären  (assiinilation  bi'idtir  laute  an  einander 
wie  o  jtn  ?,  ni  7M  w.  oi  zu  o^,  au  zu  ff,  «der  eines  an  den  an- 
(Icmi  wie  fi  zu  r.  mt  m  ü).  der  ühergang  von  m.  t>f.  zn  ü  ist 
ilorrh  die  häufige  Wandlung  von  n  zu  »  bedingt  (nliergangsroihe: 
w,  ü). 
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B  e  1  8  p  i  1  e. 

1,  a-reihe. 

i>  Schwächung.  1.  Schwund  des  wurzelhalten  o,  z.  b.  sunt, 
aumus,  sunt,  sü'm  u.  a.  für  "e-sum,  gdf,  as-mi,  *e-mmu8,  gdf. 
KH-masi,  *es-uni,  gdf.  as-anti,  *es-4em,  gdf.  as-jam  (w.  es  sein; 
vgl.  t\.  griech.);  gi-gn-o  (ich  zeuge,  gebäre;  vgl.  fi-fvo-ftat)  auß 
*gi-gen-o,  w,  gen  (vgl.  gcn-ui,  gen-us),  urepr.  jfo»;  besonders 
häufig  tritt  diser  Schwund  im  zweiten  glide  von  zuBammen- 
setzungen  ein,  wie  malo  auß  *mavlo  und  diß  auß  ^mage-vd-o 
(magis  volo)  und  änlicheü  (s.  u.  die  lautgesetze  §.  56) ;  sf.  -br-um 
wenigstens  teilweise  auß  "her-um,  w.  ber,  urspr.  bhar  (ferre),  so 
daß  hier  Zusammensetzung,  nicht  ein  stambildungssufiix  vor  ligt, 
das  selbe  gilt  von  -gnus  auß  *-gen-us,  w.  gm  (gi-gnerej,  ?..  b. 
nuüi-gtuis  (bösartig,  malus  schlecht)  u.a.  und  -gium  in  jur-gitmt 
(procesa,  zank)  für  *jur4gium,  vgl.  retn-ig-ium  (ruderwerk),  w.  ag 
(ügere)  u.  s.  f. 

In  stambildungssufftxen  findet  schwund  von  urspr.  a  statt, 
wie  in  den  verwanten  spraclien,  z.  b.  pair-is,  alter  *patr-u3, 
*patr-os  für  *paicr-os,  St.  pater-,  gdf.  palar-as  (gen.  sg.)  und  in 
vilen  anderen  fällen. 

2.  Ser  häufig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  i,  besonders 
Im  zweiten  teile  von  Zusammensetzungen,  z.  b.  ac-cipio  (ich  nenie 
an)  neben  capio  (ich  ncme);  i>cr-ficio  (ich  volbringe)  neben  fucio 
(ich  mache) ;  aa-$id-eo  (ich  sitze,  stehe  bei),  w.  satl,  lat,  se4; 
im-min-i  (ich  gedenke);  vi.  man;  co-gni-lus  (erkant),  v.gna  auß 
gan;  in-ä-tu»  (ein  gesät),  w.  sa  u.  s.  f.;  femer  in  stamm-  und 
wortbildungselemonten,  z.  b.  wrV^-ts,  veli-it  (2.  3.  sg.  praes.,  w.  vek 
fahren)  fUr  'vch-isi,  "veh-iti,  ui'spr.  aagk-asi,  vaglt-tUi;  nöminis 
(gen.  8g.  zu  nBmen  name),  urspr.  gna-iiian-as  u.  s.  f. 

Uas  selbe  findet  auch  in  der  tonsilbe  der  Worte  statt  (wie 
im  deutschen),  z.  b.  in-ter  (zwischen,  initer),  umbr.  an-ter,  cora- 
(»rativ  des  pronominalstammes  an,  vgl.  ai.  an-tdr,  dn-tara-s 
(inter,  interior),  gr.  ivttQa;  m-  (negat.),  umbr.  an-,  ai.  an-, 
gr.  äv-;  igm-3  (feuer),  ai.  agni-s;  guinque  (fünfj,  gdf.  kankan, 
ai.  pöAKan. 

In  der  reduplicationssilbe  der  praesensstämme  von  wurzeln 
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mit  ileiii  wurzelvoriili?  iirspr.  u  tindct  clise  scIiwUchiiug  regelnmßig  S-  4(i. 
statt,  z.  I).  ffi-ff}io  (ich  zeuge)  auß  ''iii-gm-o,  gdf,  ^«-flaw-dnii, 
vgl.  gr.  ri-yii-oftni,  w,  z^»»;  scfo  (ich  säp)=:*swo  (w^en  r  geht 
i  in  c  üher,  s.  u,),  grif.  m-sa-mi,  w.  s«,-  s(-s/»  (ich  stelle),  gdf, 
sta-gia-mi,  w.  s/o;  sido  (ich  netze  mich)  awß  *si-!»lfK  'ni-sed-o, 
gdf.  srt-«arf-flw(i,  w,  Ärtrf, 

Anm.     Die  deniitif  iles  aiiß  iirspr.  rt  t'esfhwäctilen  p  xii  i  (fi)  ist 
Si-h^ver    nAcliwcislmr.     In    serlho    {ich  schrcilit')  iieliBii  yQitfta  ist 
wenn    beide    worte    üliüHiauiit    vei-want   sin<I,    wol    Qhorlrilt    der 
o-reihp  in    die   irPÜie  an  /m   nemen,   wie  pr  hSufigcr  im  slawg- 
deutsclit^n  statt  findet;   in  fallen,   wie  rlrl-tim   (ninnii  für  mann} 
wi  St.  viro-  (fir  mann),  ist.  die  nnalogie  anderer  formen  (verlial- 
stftinme)  mn^  gebend  (vgl.  tribu-iim  u.  &.). 
'A.    Häufig  ist  ferner  die  schwäclmiig  von  n  zu  a.  liesniidera 
in   stumm-    timl   wortbililungBeloiuwiteti,    aber  auch   in   wurzeln, 
tlurdi  eiiifliiß  gewissjor  coiisoiianten.    Deutlich  etelt  sieii  *  als  die 
lezte  üliNCliwächung  von  a  herauß,   inilem  «   nicht  Reiten  durch 
vennittelung  von  ü  Cniedius  ituidani  inter  t  et  w  .sonus  —  pin- 
guiu»  quam  i,  exiliuä  quam  m- — sonuui  y  graecae  videtur  habere' 
granun. ;  kaiser  Claudius  verordnete  für  disen  laut  das  zeichen  (-( 
in  i  schwankt  und  ältere  formen  mit  u  denen  mit  *  zur  seife" 
stehen;  k  ist  also  die  geringere  schwächiuig  von«,  dieniitdtsem 
durch  1}  vermittelt  wiid,  da»  ser  oft  die  ältere  »[»raclie  nwli  da 
kal,  wo  später  «  ein  tritt.     Der  übergung  und  die  reihenfolge 
von  a  durcli  >i  zu  i  ligt  also  klar  vor:  a.  o,  u,  ü,  i.    So  ward 
n.  b.   eine  gdf.  ajhUtnia-s  zu   "ftihtomo-s,    op-tutntt-s,   o/t-tünuts, 
ap^ümts  (bester),  ital.  uttinm;  dtikanui-s  zu  *de(vmo-s,  dfcumus, 
dnäuMt-g  (zolmt«r),    ital,  liamw;   neb«ii   roit-nr  (nemen)   steht 
man~enjt-ium  (Icuuf,   eigentum ;   I'hiut.),  or^cH}t-iirc  (in  besitz  ne- 
meu).    in-ci}r-4rf    (an   fangen),    tnan-dji-itimi;    cmi-cut-io   (icli  er- 
schüttere) neben  f/mä-io  (ich  schüttere,  stoße),  iv-sul-sus  (unge- 
salzen) neben  ^lism  (gesalzen)  u,  a.    Ser  oft  ist  u  erst  spütere 
Veränderung  von  älterem  o  (vgl.  d.  griecli.,  wo  o  büb),  besonders 
häufig  ist  diß  der  fall  in  worthildungselenienten,  z.  b.  u.  acc. 
sg.  rose  ntr.  iler  urspr.  «-stamme  -k-s  auß  alllat.  -o-s,  gr.  o-g, 
urspr,  -fi-K,"  -u-Hi.  attlat.  -«-»«,  gi-.  -o-p,  urspr.  -<i-m,  ?..  b.  da4us 
(gegeben)   auß  tla-ttt^,  gr.  So^ö-z.  itrspr.  da-ta-s;  acc.  da-tu-m 
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i.  4&  au&  dart(Hfi,  gr.  Sa^S-v,  urspr.  da-te-m;  überhaupt  wird  auß 
auß  lautendem  urspr.  as  im  lat.  os,  us,  so  z.  b.  j^emi«  (geschlecht), 
älter  gmos  =  yi^o^,  ai.  ^dnas,  urspr.  ^no« ;  qp-^HS  (arbeit,  werk), 
altlat.  cp^s,  ai.  u.  urspr.  dihos;  -bus  (suffix  des  dat.-ab}.  pl.), 
älter  -bos  für  -bjos,  ai.  -bhjas;  ferunt  (sie  tragen),  altlat.  fer-ont, 
fer-onti,  gr.,  qtiq-ovt^^  (ifiqoviSi)^  ai.  u.  urspr.  6Äar-atiW,  auch 
im  partic.  pracs.  scheint  o  der  älteren  spräche  zu  zu  schreiben, 
vgl.  e-^mt-eni  (den  gehenden),  d.  i.  "^eontcmy  wo  neben  e  sich 
«=0  erhalten  hat,  während  in  der  regel  e  ein  trat;  vdunt-arius 
(freiwillig),  das  auf  ein  einstiges  *volufU',  *volont;  neben  dem 
üblichen  votent-  (wollend)  hin  weist  u.  s.  f. 

Nach  V,  u  bleibt  o,  z.  b.  volt  (später  vtdt  er  will),  w.  ai.  u. 
urspr.  vor;  loguroni^ur  (loquuntur  sie  reden),  qtwm  (quum  conj. 
als,  indem,  vgl.  qwm-iam),  gdf.  harn;  qwhd  (was),  gdf.  lGa4  (aber 
z.  b.  is-tu-d,  gdf.  ta4);  novo-s  (navus  neu),  ai.  u.  gdf.  ndva-8\x.  s.  f. 

Anni.     Durch  die  älteren  formen  mit  o  gcwint  das  lateinische  be- 
deutend an  änlichkeit  mit  dem  griechischen. 

§.  47.  Der  Grundvocal  der  a-reihe,  urspr.  a  ist  1.  als  n  in 
den  wenigsten  fällen  erhalten,  wie  es  scheint  mit  Vorliebe  vor 
g,  c,  z.  b.  ac-us  (nadel),  ac-ies  (schärfe),  ac-erbus  (herb),  w.  ric, 
ai.  ag,  urspr.  ak;  ago  (ich  treibe),  ay-w,  ai.  dg-ämi,  w.  ag; 
mag-is  (mer),  nuig-ftm  (groß),  ikiy-aq^  ai.  st.  mah-dnU  (n.  sg. 
msc.  mahdn)f  got.  mik-ils,  w.  "trnig,  ai.  mah  auß  magh;  frag-üis 
(zei'brechlich),  fmg-or  (bruch,  krachen),  frorn-go  (ich  breche), 
got.  w.  brdk  (praes.  brik-a,  perf.  brak);  ang-ms  (schlänge),  ai. 
oA-iÄ,  gr.  Ix-*c,  deutsch  tmk;  ans-er  (gans)  für  *Äans-cr,  deutsch 
ganSy  lit.  ssc^As  (=  *gans-i8),  ai.  häs-ds,  grundform  des  gemein- 
samen Stammes  also  ghans-;  nl-ius  (anderer)  «iUo^  =  *äX'jo^^ 
got.  oWs;  ap^scor  (ich  erlange),  ap4u8,  vgl.  ai.  ap-nimi  (1.  sg. 
praes.  adipiscor),  w.  ap ;  sta-tus  (gesteh),  gr.  (Tra-T^^,  gdf.  stortfis, 
w.  sta;  sa-tus  (gesät),  w.  sa;  dortus  (gegeben),  dortor  (geber), 
gr.  do^6q<i  So^^Q^  w.  da  u.  a. 

2.  Als  0  erscheint  ursprüngliches  a  in  den  wurzeln  vor 
allem  nach  und  vor  v  und  außerdem  in  stamm-  und  wortbil- 
dungseleraenten. 

Nach  V,  z.  b.  vom-o  (ich  speie),  gr.  js/m-^m,  ai.  vdm-^inU; 


«rf-o  (ich  will),  »"rf-*.  voJ-im,  spHtcr  vul-t,  vrl-im,  vgl.  ai.  rdr-nmt  %.  47. 
Cw-tiAn».  w-pdwM  ich  wÄIc,  will),  w.  wr,-  vnc-nre  (rufen),  ai.  w. 
«JE.  RT.  jtiT,  urspr  wift;  fw*^  (irh  wende),  später  «(t/-o,  vgl. 
ai.  v(irt~tiie  (3,  sg.  praes.  med.  vertitur,  e^t),  w.  mri;  vös  (ir, 
H«*(^  oucr,  spätCT  vesttr),  vgl.  ai.  m^  (vos,  vobis);  volv-ere  (wäl- 
KHi),  got  vnUv-jnn  (volvere);  vgl.  gutduor  (vier)  ffir  ♦jMoh«»-», 

L^M^Horvs  nclien  WcrtfR^E?  r=  *fETj:a^E$,  gdf.  ntil  hüvaras,  ja 

^^^bs  (W)  u.  dgl.  in  Inschriften  für  rncuue. 

^^^rVrsprönglichos  svn  i^t  regelmäßig  lat.  so,  wol  !inE3  svo  für 

I     «^  urspr.  sivi  nach  ol)igein  geartze;  v  schwand  dann,  wie  in  fc 

I     (dich),  sr  (sirh)  II.  B,  f.   für  *U'e,  "sve  (s,  ii.),   z,  b,  sowr  (schwi- 

I     (jenrater)  auß  "st-owr,  '»tww,  gr.  (xt'pü;  für  *aftiivQOi,  ai.  sr(£- 

'  ^wra»  (geschribcn  i^vtiptraa),  got,  svathra,  vgl.  socnis  (scliwigw- 
muUer).  M.  mvifriis  (gcschr.  ^nifrils);  sor3rcm  (schwester,  ftCC), 
ai.  sväsOram,  gilf.  srvi.sfdrrtm;  sop-or,  sommis  (schlaf)  für  •sop-n»tf 

[    (Vgl  fjT-Mc;,  ai.  u.  gdf.  .wtip-jwis,  vgl.  sHy)-i-mi  (ich  schlafp); 

j     mn-tis  (ton),  ai.  st'dn-ns. 

I  Vor  w,  z.  b.  fn>-is  (echaf),  gr.  Ä/tc,  ai.  äv-is,  lit  rtr-ri;  «or-flS 

(später  »op-ws  neu),  gr.  »^p-"!)  i'-  «""-"s;  nm'-em  (neun),  gr, 

^Awlf«,  ai.  twfwm. 

^^■|.lil  andiTcn  vcrliindungen.  z.  b.  mor-iVtr  (ich  sterbe),  w.  urspr. 

^^HL  war  (raori);   (J/mi-are  (zHnipn),   gr.  w.   ()«/*  (l-dait-ov),  ai. 

^^W,  pot.  tarn,  hochd.  etmi:  op-its  (weik,  arbeit),  altlat.  ojt-os, 
id.  iip-nn;  l<)'j-v(fr  (ich  reile),  vgl.  gr.  t-Xax-ov,  ai.  w.  (a;);  ;jo-ft> 
(im  sUnde,  vermögend),  jw/ots  (mächtig),  jHhtiri  (sich  beniücli- 
tigen).  vgl.  gr.  nü-fst^  (ehelierr)  ai.  ii.  urspr.  pd-tis  (hprr),  lit. 
fiu~ts  (villcicht  sind  in  disen  beispüpn  die  lalüalen  »1,7)  imd 
iliia  labiale  vocale  im  lateinischen  liehenile  l  die  ursiche  der  wal 
iIps  «  =  n):  cor/wrc  (kochen),  gr.  w.  mjt,  ai.  jwf,  lit.  krp  u.  s.  f. 
umpr.  i^tli. 

la  anß  taatonden  stamm-  und  wort.bildungselenienten  ist, 
wie  im  griech.,  0  regel  vor  allem  vor  s,  m;  daß  rlic  siätere 
qKarlie  dises  0  m  h  Bchwllcht,  .sahen  wir  oben  §.  40,  3;  ?..  b. 
im  n.  sg.  msc,  u.  acc.  msc.  ntr.  -to-s,  -/*-»i,  gr.  -ro-;, 
,i.  -ia-s,  -t/t-tn,  z.  b.  in-clu-to-s  (lierümt),  acc.  du-to-m, 
ttX0~z&-f^  nAv-rö-v,  ai.  fm-t/i-g,  ptt-td-m,  urspr,  kru-tor^, 
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§.  47.  kru-ta-m;  cndung  der  neutra  -os  (siÄter  -us),  wie  z.  b.  gen-os 
(genus  gcsclileclit),  gr.  yiv-««,  ai.  0n-as,  urapr.  gan~as,  eben  so 
Veno»  (n.  propr.  fem.;  -os  belegt);  dat.pl.  -hos  (-bus),  ai.  -ft^'o« 
u.  8.  f. 

3.  Ser  häufig  gieng  a  in  c  Über,  one  daß  sich  eine  ver- 
ankßung  hierzu  in  den  umgettendcn  lauten  auf  zeigen  läßt, 
z.  b.  fer-o  (ich  trage),  w.  fer,  gr.  tfi^a,  ai.  u.  gdf.  lAdr-ami, 
w,  hhar;  es-t  (er  ist),  w.  es,  gr.  ^ff-fi,  ai.  u.  gdf.  ds-ii,  w.  as; 
3ed-eo  (ich  äitze),  w.  sr-d,  ai.  u.  urnpr.  sad;  gen-ua  (geschlecht), 
altlat.  gcnos,  w.  gen,  gr.  ^-^v-i)«,  ai.  0n-as,  urspr.  ^n-os,  w. 
jo»;  veh-ii  (er  färt)  w.  «cA,  ai,  vaJt-tUi,  gdf.  vagh-ati,  w.  vo^A; 
pecM  (vih).  ai.  8t.  poiii-  (n,  »g.  jw^ii-s  msc),  gdf.  de»  st.  paku~; 
eg-ttös  (ro&s),  w.  cc,  gr.  tnnof  =  *iii-fos,  ai,  af-tio8,  w.  of,  gdf.  oi- 
-vos,  w.  ai;  (fcco»i  (zehu),  gr.  Hxa,  ai.  Ä/fn»-,  gdf.  Hakan-;  septem 
(siben),  gr.  j/rca,  ai.  u.  gdf.  «apWti-;  (icM(-cfM  (zahn,  acc),  S-divr-a, 
ai.  rfo»f-am;  ffi«i-fc-»( -(sinn,  acc.),  gdf,  man-ti-m,  w,  mo«,-  fcr- 
ent-cm  (tragend,  acc.),  iffq-avt-a,  ai.  u,  gdf.  b}tär-ani-am;  die 
hiutverbinduug  ui'spr.  anl  wird  aber  im  lateinischen  auch  durch 
ont,  unt  gegebeil,  z.  b.  fer-unt  (sie  tragen)  auß  fer-onU,  urspr. 
u.  ai.  bhär-anti,  e-unt-cm  (gehend,  acc;  vgl,  oben  §.  46)  neben 
fer-cnt-em;  st.  pa-ler-  (vatei),  mä-ter-  (muttcr),  urspr.  pa-tar-, 
nid-feir-,'  (gjnö-men  (name),  ai.  nä-num-,  gdf.  gna-ttian  u.  s.  f. 

Oft  ist  e  deutlich  Schwächung  von  «,  wie  z.  b.  per-fcc-tm 
(vollendet)  neben  f/K-tus  (gemacht)  u.  s.  f. 

Auß  0  ist  e  hervor  gegangen  in  fällen  wie  verlo,  vester  u. 
a.  fUr  älteres  vurl-o,   gdf.  vart-a-mi,  w.   urspr.   u.   ai.  vart,   got. 
vartii;  vostcr,  vgl.  ai.  vas  (vos,  vobis),  vgl.  a.  Sit.     Demnach  er- 
gibt sich  e  neben  a,  ti  als  leichterer  vocal. 
5.  48.         Steigerungen  des  o. 

I.  Dein  c  gegenüber  gilt  o  als  schwei-er,  und  es  steht  o 
bisweilen,  wie  im  griechischen  und  slawischen,  als  Steigerung  von 
c  =  a,  also  ist  in  dwen  fällen  o  =  a;  e  :  o  =  a  :  a,  r..  b.  mon-eo 
(kh  erinnere),  d.  i.  man-oQOmi,  verbum  causativum  von  der  w. 
urspr.  man  (denken,  also  eigentlich  'denken  machen')  neben 
wen-«  (sinn)  für  *wwn/s,  "mcn-ti-s,  gdf.  tmn-ti-s  mittels  sf.  H 
von  w.  man,   vgl.  me-mi-ni  (ich   erinnere  mich),    lezterea    mit 
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WÜchuiig  von  (■  m  i;  tiw-ni  (ich  scliartf),  gtif.  ntik-njaini,  §.  48. 
vfti'!).  «tusnt.  von  der  w.  urspr,  »uk,  ai.  »wif  (zu  gnincte  gehen, 
sl*Tb«'H;  also  «geiitlieh  'sterben  tnaclien,  verderben*)  ku  »is,r, 
gen-  wc-is  (moi-d),  per-nic-irs  (venlerbeii),  ner-are  (töten)  vgl, 
gr.  vin-vi.  vtit-qoi  (der  tote);  so  st«bt  tnti-n  (oberkleiri)  neben 
Irg-o  (ich  decke),  w,  <^tg,  dlsch.  fnk.  wol  für  stivj,  vgl.  tnif-to, 
ai.  ^hä^-ami  (tego),  im  Iitauis<^liiin  stallt  ntcg-iü  (tego)  neben 
jrfA^^s  (tectmn);  soc-itts  (genoOe)  neben  si-q-ui  (folgen),  ad-scc-la 
{Iwgleitcr) ;  docco  (ieli  lere),  ein  ejinsativiim,  gdf.  dnk-ajitmi  neben 
i/iWnvi',  disco  (ich  lerne)  für  *dk-)im  wol  für  *didar-sno,  vgl. 
d*-dä(nJCMm  (idi  lere)  neben  dtdä^a,  A.  i.  dtdäx-aw,  didax-^ 
(lere),  w,  dak  (nicht  (/m-,  wi(;  in  rlffn,  dslx-vv/tt,  das  davon  zn 
trennen  ist ) ;  pmr-us  ( freier)  neben  prec-ari  {l)itten) ;  for-s 
1  !<f4iiksar),  for-this  (trächtig)  neben  fer-o  (trage),  w.  fcr,  urspr. 
bhar. 

Da  i>  kurz  ist,  so  künn  dise  Steigerung  auch  vor  zwei  con- 
sonanten  ein  treten,  z,  h.  ]mtd-»s  (ntr,  gewicht,  last)  neben 
prad-Av  (wägenj:  fr-torr-is  (auß  dem  lande  vertribeti ),  torr-eo 
(ich  dörre)  =  ^fors-ea,  vgl.  ins-tm  (\mi-l.  praet.  pass.  zu  torreo) 
fSr  *b>rn-ftin  netien  /p»T(iJiir  Vcrs-it  (das  trockene,  das  land  im 
gegensatze  zum  waßei-),  w.  /n*-s,  got.  /Aies  (in  thairmn  dörren, 
thnärfijnn  dürsten),  ai.  /rtr:!  (dürsten).  Netien«  steht  o  in  srotj-n 
(feiUtanb,  HÜKcspäne),  sroh-itia  (raspel)  zu  mib-o  (ich  schabe); 
port-i4i  (anteil)  neben  pari-rm  (parfi  teil),   im-peri-io  (ich   mache 

^^aftig). 

^^■fS.    F  ist  selten,  z.  b.  tfij-tiln  (ziegel)  neben  H^tf-a  und  tog-a; 

^^^PttN  frejr  hönig),  vgl.  ai.  -rflij-am,  rdfj-anam  neben  rPg-o  (ich 
^flSite,  r^eret;  /pV^-oh  f/ftr  gesetz),  ri>?-/t'3-o  (iiratsgenoße)  neben 
Ifg^  (ich  sammele,  lese);  nld^x  (sitz)  neben  nFd-Po.  w.  srtif; 
nf-mm  (same)  nel)en  sä-im.  also  meist  als  Steigerung  von  c; 
dein  nrspr.  rt  entspricht  f  auch  in  filr-nim  (voll),  gdf.  /»rn-wi-.«, 
w.  pm,  par  (füllenl;  eili,  vgl  ai.  rft^».  d.  i.  *)Mil-a  (perfectum) 
m  fd-o  (ich  eße),  ai.  äd-mi;  ni'mi-  (halb)  gr.  ^^i-.  ai.  samt-, 
althd.  sami-;  sii-m.  sift  (1,  3.  optat,  zu  w.  es  sein),  vgl.  rf^, 
»»j,  ai.  .«/aw,  s;'(i/,  nrspr,  na-ja-m,  iia-ja-t,  fälle,  in  denen  wol  i 
lüierenden  eintluß  geübt  hat. 


J 


g6  Lateinisch.    A-reilie.    titeigcrung  a,  o, 

§•  48.  3.  Wie  (^  zu  c,  so  steht  a  zu  a  als  stcigerungslaut,  der 
sich  demmich  am  häufigsten  vor  gutturalen  c(msonauten  findet, 
z,  b.  ac^r,  aoris  (scharf)  neben  äo-ics  (schärfe);  pUuxire  (ver- 
sönen)  neben  pläo^re  (gefallen);  paoem  (pax  fride),  davon  pao- 
are  (zum  friden  bringen)  neben  päo4m  (vertrag  schließen); 
maoero  (ich  mache  mürbe)  neben  mäo-er  (mager) ;  amb-ag-es  (Um- 
schweife), vgl.  amb^ig-ere  (unschlüßig  sein)  zu  w.  ag  in  äg-o 
(ich  treibe,  füre),  gr.  aytA^  ai.  d^-ami,  urspr.  ag-ami;  st.  con- 
tag-io-  (con^tag-iurm  berürung)  und,  darauß  weiter  gebildet,  das 
üblichere  canriag-iön'  (n.  sg.  contagio)  zu  w.  tag  in  tango  (ich 
berüre),  tao-turs  (part.  praet.  pass.  dazu)  für  *tag4uSf  vgl  «on^ 
ting-o  (ich  berüre,  treffe);  st.  suf-frog-io-  (suf-frag^wn,  eigent- 
lich Scherbe;  stimme,  urteil)  neben  fräg-or  (das  zerbrechen,  kra- 
dien),  w.  frag  (vgl.  fra-n-g^  ich  breche,  in^fri^-go  ich  breche 
ein);  sag-ire  (anen),  sOg-us  (warsager),  sag-a  (zauberin)  neben» 
sag-ax  (spülend);  pog-ina  (seite,  blatt),  com-pagi-  (compages, 
Verbindung),  com^pOg-m-  (compago  d.  s.)  z.  w.  pag  in  pcH/t^-o 
(ich  befestige),  vgl.  cam-ping-o  (ich  füge  zusammen);  vad^  (ich 
gehe)  neben  väd-^  (vadum  fürt);  lab^  (sinken)  neben  lälMire 
(wanken) ;  da,  dOrS  neben  dä4us,  w.  da  (geben) ;  förri  (sprechen), 
fOr^ma  (gerücht),  fa-cundm  (gesprächig)  neben  fä-teri  (bekennen), 
w.  urspr.  bha;  mürter  (mutter),  ai.  mörtar-,  w.  ma;  fra-ter  (bru- 
ier),  ai.  hhra-tar-,  w.  hhra  auß  hluir  um  gestelt. 

Das  femininum  der  o-stämme  hatte  ui'sprünglich  auch  im 
lateinischen  langes  a,  z.  b.  fiov-a,  coo-ta,  urspr.  nav-a,  kak-ta, 
vgl.  ai.  udva,  *pak-tä  (komt  zufällig  nicht  vor,  sondern  wird 
durch  eine  völlig  ab  weichende  bildung,  pah-vd,  ersezt),  gr. 
vi/-Ä,  nen-t^  zu  nov-o-s,  coc-to-s,  nov-u-s,  cac-tu-s,  urspr.  navHirS, 
kdk-tors,  gr.  viji-o-Q.  nsn-zö-g.  Es  haben  sich  im  lateinischen 
reste  dises  a  erhalten. 

4.  Nicht  selten  ist  ö  als  Steigerung  von  a,  besonders  neben 
0  =  a  und  da,  wo  a  wurzelaußlaut  ist,  außerdem  in  stambil- 
dungselementen,  z.  b.  pcrsörira  (maske,  rolle)  neben  sonrus  (ton), 
sön-^ire  (tönen),  w.  ai.  u.  urspr.  svan;  söp^o  (ich  schläfere  ein), 
d.  i.  ai.  u.  urspr.  svap^jami,  vcrb.  causat.  neben  sqp-^n-  (schlaf), 
w.  lat.  sqp,  urspr.  u.  ai.  svap ;  vöo-em  (vox  stimme)  =  aL  väR-am, 


L«leiMich.    A'raliift    Btelger.  n,  ü.    t- Teilte.    &iitfdTocs1  i. 


Kr.  /«Ä-a,  urspr.  vak-am  iiel«>n  vbc-o  (ich  rufi'),  w.  urspv.  vak  S-  48. 
(reden);  üc-ior  {ochneller),  coiiii«arativ  zu  eini^in  verloi-cnen  ilüni 
Iff.  wM-iK$,  ai.  a^^s  (schneli),  ciitsprcclienden  ailjectivurn  (das 
rtvfa  'ojwts  luuteii  würde),  w.  urspr.  ah:  da-nwn  (gäbe),  ai.  u. 
gdf.  dd^na-m,  dö-le-m  (u.  dös  gäbe,  mitgift  =  *dö-H-s),  gdf.  tto- 
ü>-m  nebeu  da-tm,  w.  da;  gnösco  (»ö-seo  ich  lerne  kennen), 
!faS~ius  (bekaut;  vgl,  )-i-}-i^-0xm,  j'^ohtc}^,  ((«ö-mm« (nanie)  neben 
(ff)»5-ta  (kenzeidieit),  co^pii-ttis  {crkant),  w.  gna  (wie  letztere 
fwiu  dtnitlich  zeigt)  auß  ijan;  pöil^x  nobeii  päi-o  und  psd^co, 
w.  ai.  u.  urspr.  jnnl,  gr.  neprf,  hocbd.  /«r*;  dd-U'ir-cm  (geber, 
acc.),  ai.  d/irtär-am,  gr.  du-r^^-a,  sf.  urspr.  ('»f,  hier  zu  tor  ge- 
iitdgei't;  jwö-TMm  von  st.  quo-  {interr.,  relat.),  ui-spr.  ku  u.  a. 

5,    ü  =  urspr.  n  kann  nur  als  eine  jiiugere  ncbenform  von 

i't  U-'traclitet  wonlen,  wie  o  m  häufig  zu  w  ward;  es  komt  wol 

L^i^  iunurlialb  dor  wurzel  vor.    So  sind  die  sufßxa  -türo-,  fem. 

^^^h  z.  b.  da-tsr-tis  (der  ^cbm  wiril),   rvjhtiir-a  (bruch),  latci- 

^^Hke  bildungen  aufä  den  stämroon  auf  -tfir,  urspr,  -tor,  lia-tür-, 

In^-tör-,  urspr.  dn-inr-,  ruj>-tar-;  iloa  suftix  des  g.  pl.  -um,  -rtmi 

(doch  wol  als  -öwi,  -rüm  zu  faßen;  vgl.  Bücheier,  GrundrisB  der 

hl.  Declinatiun,   Lp/,.   ISGO,   s.  ^0)  steht  für  älteres  -6m,   -röm 

(liov-otit  noch  bei  Verg.),  gr,  -mc,  "-löf,   ai.  u.  urspr.  -flni,  -sQm, 

z.  h.  (is)tarvm  =  gr.   "loiäy,   d.  i.   imv,  ai.   läsam;  vöc-tttn  = 

S-täf,  ai.  vää-dm. 
t-reihe. 
;r,  wie  in  der  «-reihe,  mangelt  es  an   wurzeln,  welche  §.  49. 
10  drei  stufen  der  stcigcrungsreihe  durchlaufen.    I"'Ur  <Ue 
r-iEiiK  kenne  ich  uur  dos  einzige  beispil  w.fUl  in  fid-es  (trcuej, 
fier-ful'-u«  (treulos)  nülwn  r^m-ßd-o  (ich  vertraue),  t.  e.  fcid^ 
(bel«gt  ist  tU-ft.'id-ens)  oud  foid-^  (focthts  bündniss);  selbst  an 
worzetn,  die  in  zwei  stufen  JrscEeinen,  wie  w,  die  (gr.  Jix,  ai. 
.  f.)  in  i»-dfc-a  (idi  zeige  an),  aiuni-tlic-tts  frcchtsanwalt) 
Iftbic-o,  dio-o  {ich  sage)  und  w.  *  (gehen)  in  (-(Km  neben 
tii4ar  =z  is,  U,  Jtur  (vgl.   el-fu,  ai.   t-mi)   n.   n.   ist 

Der  tJrunilvwcal  i  findet  sicli  z.  b.  in  dk-urc  (an  sage»), 
IttiÜe,  vgl.  SU.  dii;  gr.  w.  ätx  (in  dtiKin>fu-J;  i-tuta  (vgl.  i-ftsf,  , 


gg  Lateinisch.    I- reihe.    1.  Steigerung  ei  (e^  t> 

§.  49.  ai.  i-mds),  w.  i  (gehen j;  vidH.*o  (ich  sehe),  vgl.  ai.  md-mds,  gr. 
j^id'iABv^  got.  vit-nm,  w.  vid;  sci-n-d-o  (ich  spalte),  scissus  = 
^scid-'tus  (gespalten),  vgl.  ai.  mü-n-ü-d-fnij  axilno  =  *crx*d-j«,  got. 
w.  «iid  in  shml-an,  w.  «?i^;  w.  mw/,  urspr.  migh,  gr.  ji4*x  i" 
mi-n-g-o  (ich  harne),  niic-tus  für  ^mig-tus  (part.  praet.  pass.); 
w.  /i^  in  /wH5f-o  (ich  lecke),  urspr.  r^Ä,  gr.  JU^;  ?t4«-«  (wer), 
vgl.  got.  At-.s  (demonstr.),  lit.  szi-s,  slaw.  .^r  gdf.  ifct-s,  w.  qui  = 
**.  In  starabildungselementen,  z.  b.  fw-i-5(schlaf),  gi\  of-#-^,  ai. 
av-i-iJ,  lit  af;-i-5,  w.  u,  av  mit  sf.  i;  oft  ist  i  in  folge  der  Stel- 
lung im  wortaußlaute  geschwunden,  z.  b.  nwns  flir  *fnent8  auß 
*men4i'8,  gdf.  mun-ii-s  oder  in  f?  getrübt,  z.  b.  ffw?n-i^-wi  s.  d.  flg. 
Diß  echte  i  wird  zu  e  getrübt  nach  bestirnten  gesetzen, 
z.  b.  in-dex,  iH-dU'^is  (anzeiger),  w.  die;  ig-ne-m  (feuer,  acc.)  für 
älteres  ig-ni^ni,  ai.  agnp-niy  lit.  ügni.  Die  älteren  formen  diser 
accusative  sind  bekantlich  nicht  selten  erhalten,  wie  navirm 
(schiff,  acc.)  neben  navc-m  u.  a.  Auch  wäre  steht  für  *iwari, 
vgl.  mari-a  (in  änl.  fällen  schwindet  das  auß  lautende  i);  eben 
so  ist  in  nave-hos,  tempestate-bus  (inschr.)  von  den  Stämmen  navi-, 
tefnpestati-  echtes  *  in  f?  über  gegangen. 

An  in.  Hier  ist  also  e  das  jüngere,  i  das  ursprüngliche  und  daher 
ältere,  wäreud  bei  dem  vil  häufigeren  anß  a  geschwächten  t', 
wenn  es  in  der  älteren  sprnche  mit  e  wechselt,  le/teres  der  ältere 
laut  ist.  Die  spräche  fültc  aber  bald  disen  untcrschid  der  ab- 
stammung  nicht  mer  und  behandelte  beide  /  nach  der  selben 
analogie.  Etwaige  unursprüngliche  denung  von  i  zu  f  ist  wol 
nicht  von  der  Steigerung  J  (ei)  zu  unterscheiden. 

Erste  Steigerung  ei  (f,  P);  ^deiv-os,  dlv-os  (götlich, 
deivae,  deivinus  belegt),  ai.  devd-Sy  gdf.  daiva-s,  w.  div  (leuch- 
ten); deir-o,  dico  (ich  sage),  gdf.  dnik-ami,  w.  die;  ei^tur,  f-tur 
(er  wird  gegangen),  w.  /;  fi^lo,  frd-o  (ich  traue),  w.  fid;  veivos, 
vTvos  (lebendig),  vgl.  ai.  fflvds,  lit.  gi)i}(is,  w.  gi,  redupl.  gig,  ing, 
giv,  viv  (mit  v  für  g  durch  gv  vermittelt,  s.  u.  die  lere  von  den 
consonanten) ;  vcnc-us,  inc-^is  (wonsitz),  ai.  v^^as,  gr.  jolxoq;  vi- 
num  (wein)  d.  i.  veinoni.,  got.  mn,  gr.  jotvog;  warscheinlich 
fd:VLs,  eid-us  (bijstimter  tag  im  monate,  urspr.  die  tage,  dajaoodr 
schein  ist,  die  hellen  tage;  Coi-ss.  kiit.  Beitr.  261),  w.  id,  urapr. 
u.  ai.  idh  (s.  unter  ai,  aej. 
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i  (gotl)  ist  auß  "deus.  *(ipvos,  Vcttvw  gescliwäcbt.  also  g.  49. 

ofonii  zu  ({ji'-o/j,  wufiir  (b-iviiim  (gotlicli)  zeugt;  eben  ho 
stellt  warscheiiUicU  ea  (ich  K^lie)  für  •^o,  (^o,  gtlf.  *«y-a»«  für 
*«ii(Tnu  mit  »tmltuiig  von  i  zu  Vi  ven^lilmm,  luscht.  ^  vfn-rifmia 
I  Weinlese). 

In  woftbil'luiigselementeii  ist  f:  nelM*!!  c/.  /  liiiiili-i;,  .'^iKiter 
nieist  allein  regel.  z.  b.  ommia,  oMtiia.  ouwes  a.  diil. 

ui.  ar  tiniiet  sieb  vereinzelt  wie  im  Kriech.,  z.  b.  aid^m), 
uftl-fs  (bans,  feuefstüMel.  «irf-F/i»,  (aertil,  bauauffteher),  fWÄ-few 
(somnierliitjte)  für  *iuvl-tas,  \^\.  gr.  ai^M,  atl^-ovaa,  ut^q, 
ai.  w.  (d/t  (an  zünden);  ne-vo-m,  alt  ai-ro-m  (zeit,  lange  zeit), 
bis  aoEs  gemis=rai.  f^ms,  (gang),  vgl.  gr.  ai-ftäv,  w.  i  (geben), 
sf.   unipr.   *vi;  imwfhlns  (traurig),    mmr-i-fi   (irb  trauere)    neben  j 

>■  (elend);  aeiH-ulus  (wetteifernd)  nelien  im-itari  (nacb  amen);  Äji^i  f 


(TXKif  o; ;    ciwcus 


tuetvia    (Unk),   vgl.    latj&^; 

I  blind),  vgl.  |{ot.  AaiAi;  (einüugi);, 

Zweite  Steigerung  ist  oi,  w,  u,  i.  b.  f'oid-irr.  n.  */»m/-o.< 
(focdus  bündnisl,  w.  /?rf;  M/wr_{ftdj,  reiclilicli),  altlat.  "oib-ri-s, 
gdf.  otdA-ri-A,  vgl.  ai.  tdh-ati  (or  wuchst,  blüht),  w.  also  tdh, 
ibtr  (mbtil.  »tr.  reiclilichkeit,  fülle),  altlat.  etwa  "oib-es,  gdf, 
aidh-oB  von  der  r,  wiirzel;  ^oinos,  belegt  oino(m),  oeniis,  üntis 
(einer),    vgl.   got.   €iiHs:   rmioinfm,    exmiüneni  (gemeinsaiii,    acc.) 

got.  gamains;  so  tindel  sich  hidos.  Iimlm,  liidm  (spil) ;  oitier, 
a£icc  (gebninctieii)  u.  n. 

For  W  fimlel  skli  mit  iiiuuciil,  auch  .'  gcscjiiihen  (vgl. 
Fleclicl^cii,  rnnfzif^  Artikel  aus  einem  Hiir»liUclileiu  Für  liit.  Rei^lit- 
H-hreibuDi!.  Frankf.  Ib61.  s.  22).  k.  b.  ob-cdire  fur  ob-ocdire, 
«gl.  audire,  n-ntiini  =  rt-oenma  (non). 

3.     «-reihe.  g 

Ser  verwischt  im  lateinischen.  Beispile  sind  f*r  .sHteii; 
ich  kauti  luir  anliiren  lilc-rnui  (leuchte),  w,  gr,  Ivk,  ai.  r»rf, 
gdf.  r«it  nelien  Lcw^sifi  (Clarni.  Sal.),  Louc-hm  (n.  pi'.),  lücem 
(Ik-Jit,  an*..),  l«(rj-tnni  (licht),  loH(r.)-nwn;  d&c-em  {furer.  ftcc.) 
neben  doiu-err,  düt:erf  (füren);  rü/i-pr  (rot),  gdf,  nulh-m-s  neben 
raf-us  (n>t),  gdf.  rrltwiA-oa;  ^rMf(*h-HjL  (ehestiftend),  in->iüb-u« 
tfVenDählt)  neben  niifr-o  (ich  heirate,    von  der  frau);   rßp-es 
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90  Lateinisch.    U-reihc.    Grundvocal  u.    1.  steigenuig  cu, 

§.  50.  (fels,  klii)i)e)  zu  w.  ni2>  in  rurn^)-o  (ich  breche);  trüd^  (ich 
8toßü)  nebeu  trUd-irS  (stange  zum  stoßen). 

Der  grundvocal  u,  z.  b.  in  rup4u8  (gebrochen),  im-m-p^ 
(ich  breche),  vgl.  ai.  lu^^-p^mi,  w.  lup,  urspr.  nip;  fM4ur8  (ge- 
braut), w.  US,  ai.  uS;  tu-tmUi  zu  praes.  ^w-w-eJ-o  (ich  stoße),  vgl. 
ai.  tudrdmi,  w.  lud;  rub-er  (rot)  für  *ruf-er,  ^nrf^o-s,  w.  ni/*= 
^vO^y  ai.  u.  urspr.  rudA;  jug-um  (jocli)  =  ttT-^f,  ai.  jug^m, 
w.  i«Sf;  /w-i  (ich  war),  fu-turm  (der  sein  wird),  vgl.  ipv-^öp,  w. 
ui*spr.  u.  ai.  2^%ti  (itn  ai.  zu  bhü  gcdcnt).  In  stambildungen 
(nicht  in  wortbildungselenienten),  z.  b.  pec-^i  (vih;  pL  pecihq), 
vgl.  got.  faihu,  ahd.  w7m^  ai.  pa^ü-s. 

Auch  diß  echte  te  wird  zu  i  (ü)  geschwächt  (wie  das  auß 

a  entstandene,  s.  o.  §.  46,  3),  z.  b.  lulMi,  lib^  (es  beliebt),  w. 

ai.  lubh  (begercn),  got.  lüb  (in  lub-ö  liebe,  Hubs  lieb,  gorUmbn 

teuer);    clinins  (höriger)  zu  w.  du,  gr.  xAv,  urspr.  kru  (hören); 

^nianu-bus,  darauß  mani-bus  (manu-s   band),    u  ist   bekantlich 

hier  in  vilcn  fallen  erhalten;  frudi-fer,  comirger  auß  "^frudu- 

ßr,  *comurgcr  (fmcht  bringend,  hömer  tragend). 

Anin.  1.  In  0  gebt  echtes  u  nicht  über,  auPer  in  f6^c%viQ  *fiKr8e, 
w.  fü, 

Anni.  2.  ü  als  dcnung  des  U  ist  von  ü  =  au,  der  1.  u.  2.  stei- 
f^'crung  des  u,  nicht  woi  zu  scheiden.  In  tU  (du)  z.  b.  ligt  gc- 
wis  nnursprüngliche  dcnung  vor,  gdf.  ist  tU,  denn  in  ai.  tv-am, 
gl*,  ti^  (SVj  'got.  thu,  slaw.  ty,  lit.  ^t«  ist  nirgend  Steigerung. 
Zweifelhaft  zwischen  dcnung  und  Steigerung  kann  man  in  fällen 
sein  wie  sä-s  (sau),  rc,  ahd.  sü;  müs  (maus),  p>vg,  ahd.  niüs 
u.  a.,  wo  das  griechische  jedoch  für  die  anname  der  dcnung 
spncht. 

Erste  Steigerung  war,  nach  der  analogie  aller  indoger- 
manischen sprachen  zu  schließen,  ebenfals  vorhanden  und  zwar 
lautete  sie,  wie  im  griechischen,  cu;  sie  verlor  sich  aber  ser 
frühe,  wie  denn  das  einzige  erhaltene  beisi)il  dises  archaischen 
steigerungslautes,  Lcuc-csius  (n.  propr),  vgl.  Xevx-og  (weiß),  auch 
als  Loucetius,  LuccHus  überliefert  ist;  gdf.  ist  wol  ^Ijeuc-ent^os, 
Weiterbildung  eines  particips,  st.  Hcuc-miU  (wie  PnidcnUius  von 
pnident-)  zu  einem  praes.  Heuo^  von  w.  lue  wie  (peryta  von  qtvy 
gebildet.  In  folge  des  §.47,  2  erwähnten  lautgesetzes  (e  vor  u, 
V  wird  in  o  gewandelt)  muste  auß  cu  ein  mit  der  zweiten  stei- 
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KiTuiij;  üitsiunniuii  fallendes  ou,  fijmUfr  ß  wenlen.  So  ist  /.  Ii,  §■  1 
für  düca  (icli  fiire),  ihuea  eio  älteres  "dcuco,  gdf.  duiik-miii,  w. 
diik  «oraufi  za  sctju:n,  da  iiracseiisstaiiiiuc  diser  aii.  mittels  avsUsr 
Steigerung  gnbililet  werden;  uro  (icli  brenne),  ''ouso  steht  för 
*eiUQ  =  gr.  *r-«  für  't^a-ta,  ai  Ss-dmi,  (idf,  otis-atm,  w.  ««; 
bei  warüi-lu,  diu  auf  u  auß  luuten,  stellt  vor  rocalcn  ov  fUr  *ev 
=^1»,  z.  K  "/rftw-wni,  duriiul3  plurhvnt,  plur^mt  fsie  regHen), 
*plov-ont  sieht  aber  für  *ple»-(mti;  vgl,  gr.  n^i^F-ow*  fWAÄnwfft^, 
t^ilf.  filav-anti;  clieii  so  fbirwit  =  flov-ottt  auß  ^livv-otiti  mirl  an- 
licre  iitacswisfOTiueD  der  art;  jou^^our^is  (jUSyjfir-is  recht)  steht 
fflr  •j(w-«s,  •jor-es-is  und  ist  gebildet  wie  *ijt!tH)s,  ^yen-es-is  (genus, 
gtttteris)  von  w.  ju  (jüngere)  mittels  ei-ster  stcigeniiig,  wie  sie 
diac  ort  nominalsläiiinie  zu  haben  pflegen,  *ji»H}S  also  fdr  *Jcv-os, 
gebildet  von  ^'i*  wie  xX4j.-i>s  von  w.  xXv  und  das  cliseni  entsprc- 
diende  altindische  fniii-«s  von  w,  ^ru;  jUs,  jür-is  (bi-ülie)=r*^'Mi«, 
•jtfttT-Mt,  *joiH)s,  *jot}-ea-os,  *jev-os,  *jev-csos,  gdf.  jVitHHf,  jatHis-as 
von  täner  anderen  w.  ju,  gr.  Cv  (in  t«'-/*?  sauertcig),  vgl.  slaw. 
junJut  (brühe);  i>^(g-  pilr-is  eiter)  =  *poH3,  ^ixtv-os,  *jwv-03, 
pdf,  pav~a9,  w.  ai.  u.  ursprjut  (faulen),  vgL  eot^JU;;ls,  wol  fli-ls, 
althochd.  fä-l,  nhd.  faii-i,  gdf.  paw-ra-s,  lit  jwt-ii  (faulen).  Auch 
JiJiwiH  =  Diovmn  (acc,  iioni.  pr.)  fiirt  auf  *djcv-em  zurück, 
wanicheinlich  auch  Jä-jiUcr  für  *dja-pUcr,  'djoupiUir  und  diß 
fiir  *djeu-pU*v  st.  ((/cm-  =  Jev-,  welches  nur  kutlicbe  Verände- 
rung von  djeu  i^t,  w.  dju  =  div  (leuchten,  als  nominalstanini 
himmel  und  gotheit  des  hiinniels;  der  altind.  noininativ  iljint-s 
mit  zweiter  Steigerung  ist  fürs  lateinische  nicht  maß  gebend). 
Ha  die  ei-ste  Steigerung  vi!  häufiger  ist,  als  die  zweite,  so  sind 
die  meisten  lateinischen  ü  =  altl.  ou  hierher  zu  ziehen. 

Anm.     »M?t(.  se»  ^   tiore,   *sciv  geboren    üatflrlicli   s»   «cHitj   als  -■ 

BtMtter,  Mo-uiiqmm  (nach  »trfi/M«m  wio  nttUm)  hierher.  ^  ^r  w-3^ 
nw  ist,  wie  im  griech.,  archaisch  eistarte  erste  Steigerung 
und  im  lat.  der  einzige  diphthong,  den  di«  spräche  bei  behielt, 
und  den  sie  bis  zur  stunde  noch  nicht  auf  gegeben  hat  (er  findet 
sich  uuch  im  italienischen  imd  nier  vereinzelt  auch  in  anderen 
tochtei-siiraclien  des  latcins),  ubschon  er  schon  fiüh,  besondere  in 
r  volksiuäßigen  außsiirachc,  in  den  hiut  ö  schwankt  und  UW 
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g.  50.  gebt;   auch  in  ü  zieht  sich  (wol  durch  veniiittelung  von  ö)  au 

zusammen,  z.  b.  rmdrjis^_rQd--uSj  röditts_(sttikchen  erz),  w.  rud, 

sonst  rtih,  ruf,  urspr.  rudh  (rot  sein).    Beispile  für  cm:  aur-öra 

(morgenrot),  gdf.  wol  ^aus-asa,  w.  us  in  ur-o,  us-tus,  vgl.  ai.  st. 

t4i-äs-  (aurora),  one  Steigerung  in  wurzel  und  suffix  (leztei*e  tritt 

nur  in  gewissen  casus  ein);  aufi-eo  (ich  mere),  vgl.  avf«,  a^|- 

dvooy  doch  wol  auß  *aiV-tf«,  *ady-aavw,  lit.  dug-u  (ich  wachse), 

w..  ug;  das  eben  genante  rand-us  (ntr.  pl.  raudrera),  w.   rwd, 

ai.  rudh,  gr.  ^t»*  u.  a. 

Aom.  Auch  au  entsteht  durch  secundärc  processe,  z.  b.  noAda 
(Schiffer),  auceps  (Vogelfänger),  gaudeo  (ich  freue  mich)  auß  nav- 
'i-ta,  ^äV'i-cjepSy  ^gav-i-dco  u.  a. 

Die  zweite  Steigerung  des  u,  nämlich altlat.  ou,  später 

a,  fält  also  mit  der  ersten   zusammen  und  es  ist  nur  mit  hilfe 

der   verwanten  sprachen   zu  entscheiden  möglich,  ob  fl,  ow  = 

urspr.  au  oder  =  urspr.  au  sei.    Lezteres  ist  gewis  nur. selten; 

z.  b.  rüf-us  (rot)  =  air.  ruad,  got.  raud-s,  gdf.  raudhros;  war- 

scheinlich  gehört  hierher  über  (ntr.  euter)  .wegen  gr.  ovxP^aQ^  gdf. 

beider  audhar,  obschon  ai.  üdhas,  ahd.  ütar  (nhd.  euter)  andere 

lautütufe  zeigen;   villeicht  auch   lüc-vm,  L(mc-itm,  lü(c)'met^,  w. 

luk,  urspr.  ruk, 

Anm.  ü,  QU  ist  hie  und  da  durch  außstoß  von  lauten  secuudär 
entstanden,  wie  z.  b.  *councfi,  cunclL  (alle  zusammen)  auß  co- 
juneti ;  noundinum  (SC.  de  BaccTJT'wam/miim  auß  ^novendinum 
(v^l.  nundinae  neuntägige  zeit);  prüdens  (vorsichtig)  auß  pro- 
videns, 

•  §.  51.  Vocalische  lautgesetze  *). 

Die  genaue  darlegung  der  außerordentlich  mannigfaltigen 
vocalischen  lautge^setze  des  lateinischen  muß  der  lateinischen 
Specialgrammatik  überlaßen  bleiben.  Hier  können:  nur  einige 
algemeine  andeutungen  gegeben  werden. 

*)  Außer  W.  Corssens  ohen  (§.44)  genanten  werken  vgl.  besonders 
A.  Dietrich,  commentationes  grammaticae  dnae  (I.  de  litteranim  in  I.  1. 
transpositione;  11.  de  vocalibus  lat  subjccta  littera  l  affectis),  Lips.  1846; 
des  selben  de  vocalium  quibusdam  in  lingua  latina  affectionibus.  Pro- 
gramm, Hirschberg  1855.  Schuchardt,  Vocalismus  des  Vulgärlateins, 
I.  Leipz.  1866;  II.  u.  III.  ebend.  1867,  1868. 


Heini  Zusammenstoß  von  voc^len  winl  ser  oft  der  §.  ül. 

s  durch  zusuinnienzieliung  entfernt.  Diß  gescliiht  regelmäßig, 
weun  der  erüt*^  voca]  ein  a  ist,  so  amo  (I.  sg.)  anß  *amao,  amas 
[i.  sg.)  auß  *amais.  gdf.  der  endung  -ajami,  -njasi;  antaruni 
(3.  pl.  perf.)  ftuO  anut(vjentni ;  cquae  und  equa  anll  eqvai  (d.  8g.); 
die,  fitic  (g.  d.  sg.)  auß  dift,  fidei  u.  s.  f.  Aoiiere  beispilc  sind 
sin  auß  sUrs,  sii,  älter  seit,  auß  sict,  gdf.  sjat;  tibi,  tiiiei  auß 
/AM?,  gdL  der  endung  -bhja(m);  eben  so  in  oöbeis,  vöbu,  gdf. 
der  mdung  bhj>tfm).t;  stnntiiit  (g,  sg.)  auß  semi-tuis  (-titos),  semitä 
(d.  sg.)  auß  senntui.  cw/o  auß  *r.o-iijo,  eiptii  (d.  sg.)  auß  equöi 
H.  s.  f.  Die  beiden  vocaie  bleiben  jedoch  audi  Lu  vileu  fallen, 
namentlich  machen  m  und  i  und  das  iiu  verwante  c  mit  folgen- 
den vocalen  keinen  hiatus,  ■/..  b.  fui,  laes,  fluttnt  (fiuontj;  die 
Endungen  der  noraiua  -io.  -ia,  -ins;  fieri,  tenuia  (Untvin),  eunt, 
ni,  Huitw.  u.  s.  f.  In  zuBAmniensetzungeii  sogar  co-ddttn.  de-ensf, 
aM/ptarc,  abrv  iiucli  iiilauteinl  boo  (ttmre)  n.  s.  f.  Der  hiatus 
innerhalb  eines  wortea  ist  fast  stats  durch  consonantenverluat 
erst  herbei  gefiirt,  z.  h.  fluunt  auß  /Uwotit,  bm  auß  bovo  u.  s.  f. 
Die  gesetze  des  hiatus  im  lateiuischeu  bcdiii'fen  noch  genauerer 
fetstellung. 

Kin  ser  weites  gebiet  bat  die  assimilation  von  vocal  an  §.  53. 
vocal,  vorwärts  und  rükwärts,  auch  bei  nicht  unmittelbarer  be- 
rümng  der  vocaie  (iihei-  cunsonanlen  hinweg),  ananlichung  und 
angleichung  wirkend,  so  wie  die  ».ssiinilation  der  vocate  an  cou- 
sonauten  (die  verwautschaft  zwischen  gewissen  vocalen  und  ge- 
wisHen  consonanleu).  Dabei  winl  aber  doch  das  unuattelbare 
zusanimentrefl'en  zweier  gleicher  vocaie  vermiden  und  es  findet 
dann  dissimilation  statt. 

So  steht  auiredm,  uladiolas.  ja  vitioienttis  u.  8.  f.  für  *au- 
reu/ua.  *gUul\idus,  'vinidcntus  von  aureus,  gladiu-s,  vina-iH.  vgl. 
hnfftUua,  turbiUctdus ;  durilie-s  neben  duritia  a.  a.;  vgl.  siem, 
aifu.  sirt  mit  ai.  sjam.  sjas,  ^at.  lu  disen  und  unlieben  beispileii 
asigt  «dl  anänlichujig  des  folgenden  vocals  an  den  vorher  gehen- 
den, tlenn  das  o  steht  dem  e  und  i  näher  als  das  u,  das  «?  ist 
dem  i  verwanter  als  das  a. 

Riikwärts   wirkoode   angleichuug    findet  über    consonanten 


04  Lateinisch.    Vooaliscbe  laotgesetie. 

g.  52.  hinüber  statt,  z.  b.  exul  aber  CQcü-iwm,  faoul4as  aber  faeil4s; 
storhulum  aber  stchbüis;  mihi,  tibi,  aber  umbr.  wehe,  tefe;  hem 
aber  bonos,  honus  u.  s.  f. 

Von  der  verwantschaft  des  t;  zu  o  war  §.  42,  7  die  rede; 
u  ist  besonders  bei  labialen,  vor  allem  bei  m  und  l  beliebt 
So  tritt  bei  der  Schwächung  von  a  nicht  i,  sondern  u  ein  in 
fallen  wie  oc-cwp-o,  au-cujh-vum  neben  cap-era,  con-tubemium 
(zeltgenoßenschaft)  neben  tabema  (hUtte),  optumus  (spater  erst 
optimus)  u.  s.  f.;  vor  l  wird  älteres  o  zu  u,  z.  b.  paedem  zu 
poadum,  cosol  zu  constd,  ini(ftoXj  zu  episttda;  bei  der  schwär 
chung  von  a  tritt  vor  i-f-^^^sonant  nicht  i  oder  c  (der  regel- 
mäßige Vertreter  von  i  vor  zwei  consonantcn),  sondern  u  ein, 
z.  b.  ^^M8  tn^^Ms,  sepclio  sepultus  u.  s.  f.;  femer  ist  i«  be- 
liebt vor  n+consonant,  z.  b.  ferunt,  homuncidus  u.  s.  f.  (vgl. 
oben  §.  46,  3).  Überall  galt  auch  hier  älteres  o,  welches  sich 
in  der  Volkssprache  fort  erhielt,  wie  spätere  Inschriften  und  das 
italiänische  (z.  b.  scpoUura  schon  558  nach  Christus,  vgl.  ital. 
sepoloro;  cohrmna,  ital.  coUmna)  beweisen. 

Sogar  das  ursprüngliche,  nicht  auß  a  geschwächte  i  wich 
vor  labialen  dem  w-lautc  in  fällen  wie  testu-monium  (zeugnis) 
neben  testi-s  (zeuge);  mrm4r/!sic.^(8chinder)  neben  st.  carm-  (n. 
caro  fleisch)  u.  änl.,  wo  jedoch  auch  die  analogie  der  häufigeren 
fälle  mit  gewirkt  haben  mag. 

c  ist  vorzugsweise  in  endsilben  vor  nasalen  beliebt,  z.  b. 
sc}ytem,  vgl.  invd,  nomen,  ai.  ndman-,  comicen,  w.  mn,  ovem  auß 
ovi-m  und  so  l)ei  den  meisten  i-stämmen;  im  acc.  sg.  der  a-stämme 
jedoch  steht  o,  u  (novo-^n,  novttrm);  vor  allem  aber  hat  e  seine 
stelle  vor  r,  z.  b.  camcra  auß  xaftaQaj  c^reris  nebcm  nominis; 
ütd^runt  auß  ^^stcüs-onti,  vgl.  stetis-ti;  vehcr-4s  auß  vehis,  vgl. 
vehit-w;  pcperi  für  *p&pir4  zu  par-io^  wie  cedni  zu  cann); 
affcro,  nicht  das  nach  der  analogie  zu  erwartende  ^af-ftr-o,  von 
fer-o,  vgl.  fälle  wie  coUlig-o  von  Icg-^. 

r  scheint  auch  o  für  w  vor  sich  zu  lieben,  z.  b.  fo^e,  fo^cm 
zu  w.  fu  (fu-turus);  lat.  nncora  auß  gr.  ayxvqa  (aber  rdbur, 
ebur  mit  ur,  villeicht  wogen  des  vorher  gehenden  b). 

Ferner  tritt  e  ein  vor  mereren  consonanten  im  Wechsel  mit 
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vor  pinem  conson,  stellt,  ?..  b.  jiuh'^' ahvj  jftfUrix :  rr/iws-tfr  g 
'«picZ-ter,  "cfpfit-ter  nhtfr  rjjuit-cni;   asclltin  auß  *aiiin(u)l»s, 
v(»l.  funtiM«;  «wiH'rt'o,  n2^<7)^MS  a.  s.  f.  (vs  bleibt  »  jedoch  vor  »13 
m  aUinffo,  infrim/o  u.  a.  dgl,). 

Die    lautvcrl>indungcn    cnt,   end.   und  unt,   und   schwanken, 

7..  b.  fcT-mt-e.m  neben  e-taU-iim  auß  'p-ow/-/™,  wo  der  äUtTC  laut 

o.  N  in  folge  der  dissiniilotion  neben  e  erhalten  ist,  volitni-tirius; 

faäcnilus  und  faciundun,  beide  auß '/aciotwius,  erhalten  in  sacris 

faäumlis,  iure  diaimlo  u.  dgl.    Nach  m  steht  stÄts  c;  tuenätis, 

H^jfWHUJus.    Überall  ii^t  hier  a  der  urspr.  vncal. 

^^^■j  hat  Vorliebe  Tür  n  und  die  dentalen  Überhaupt,  es  ist  die 

^^^pi0Ko  »cbwäditing  vun  a,  z.  b.  ft^X"*'^  ^bcr  ttir«:/(iHa ,-  nfm^t»l>, 

AdüMWjt.  (XciiHVon  den  stammen  gilf.,7Ki(tii(;(fi-,i7/i««ian-,£r»^H-u.s.  f. 

Durch  d i HS  i  m i  1  a  t  i 0 n    wird   das    zusamnientrelTeu    vüiliff 

gldcher  vocale  vemüden,  z.  b.  ttri/fls  (verw-s)  alwr  pk-tas  (pitts), 

(hrit-Uta  (dtriu-a)  u,  a,,   nicht  *pU-Uis  u.  b.  f.;  G^t/-»s  (etiwjt) 

aber   oü^-«*:,   orw^M,  ]iarifl48   (abks,   ar'ws,  paries):   dwimts 

fdmtsj   aber   (liiPnun  (fdiu-s);   Irvigarc  (Ifvi^s)  aber  vaiäeifuxe 

(variusj  u.  a.     Der  erste  vocal  ist  vemndert  in  mcio  anß  ^mtnja, 

*miio;  ri,  dci  ist  älter  und   richtiger  als  ii,  dii  u.  s.  f.     Durch 

dissilikilatioii   hielt  sich  o   langer   nach  u.  v,   •/..  b,  cijum,  n/umn, 

iiormii,  mortuos  u.  a. 

Durch  cousunautonwegfall    wird   vocalverändcning    be-  g, 
wirkt,  ntindich  t.  ersazdonung,  2.  zusammenziehung. 

I.  crsnzdeuuiig,  z.  b,  p^s.  (müs  =  *pS(i-s,  *nrivi-s;  in  der 
KgtA  ist  später  hier  (§.  SS)  kurzung  ein  getreten,  z.  b.  jicäts 
Miß  pfttfs  ^  'jialels,  }tntffr  auß  jxi^tr  («aijjg^  =  *}xitcr-s;  f<:- 
rims  =  *fer^t~s  (vgl.  yfgav  =  *yf govr-c> ;  »ii  (salz)  ^  •«[/-« 
I)!.  stli-is).  vgl  ^i«  u.  0.;  besonders  oft  bei  wegfaU  des  na.snls 
Tfir  «,  K.  Ii.  acc.  pl.  der  «-stumme  -Ss,  (novös)  =  -tms  (gdf.  tuimma}; 
im  coU|iBr.  -iör,  -töyem  auß  -ijViHS,  -jansam  u.  s.  f. ;  ferner  piitio 
[khsfUxe,  lege)  =  *))OS«o  (vgl.  jws-wi>,  quini  C}e  Tüni)^*rju'i)imi, 
cxämen  (srhwann)  =  *6.auftiwn  (aif-o):  besonders  fält  g  so  vor  j 
uuß,  R.  h.  ntttior  (größerer)  =  *mä!)-if>r  (vgl.  mmj-nitx  groß),  rtw 
licJi  sage)  =  *ätf-h  (vgl.  ndr^ß-inni  spricbwurt),  mrio  (ich  harne) 
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|.  5;i.  2.    ZuHAmtiH^nxiohiiTi^  (h.  o.  §.  51),  z.  b.  amarunt,  amatdi, 

noruni,  amn  (aiiü  *nfn4w),  dtpcfs,  aiulis  (aiiO  *(loci>i8,  ^audi^is); 
w>w/«=*nor?//-i>*,  ntmi-is  auß  *w//?;r>-/>/V>Ä,  nova-lnos  (h.  d.  decliiL) 
II.  a.  Im  n!(lupli('i(*rt^*ti  |M>rf.  ligt  discT  fall  warscheinlich  vor, 
/.  Ii.  //7'#  auli  ^fr/iri  (\f^\.  (rrinij,  v\h*u  s«  ji'd,  fregi  u.  a. 

A  um.  Sit  zweifellmft  Kiiid  filllo  wie  invftare  (ein  laden)  =  *t;iei- 
Uin'n  w.  ror;  rfmvilium  ^misc.hrri,  /unk;  =  *c(mmcUium,  w.  vöc; 
mi<ptiin  (vonlarht)  =-•  "^smpiriiio  ii.  n.  (tiher  liio  leztoii  beispile 
N.  KirrkiMH'ti,  Klmiii.  Miiso.iini  VIII,  227;  dagegen  Corsscn,  krit 
lU'.itr.  K.  12  fJKK.,  lior  mnvivinm,  smpTcio  Rchrcibt  and  dem 
KPUiilli  uh  leitet,  wntarr  aber  /.u  einer  vildeiiligen  sanskritw.  vi 
Midi);  vgl.  unten  $.   157,   I,  a  am  ende. 

I.  54.  SchwiiehunK  O'rleiditeriinfi;  des  v(M*alH  durch  Veränderung 
seiner  (|ualität  mit.  und  one  kiir/un^)  ist  S(T  häufig  im  lateini- 
selien  und  dundninU  nicht  außsehlieUlirh  auf  unbetonte  Silben 
liesehränkf,  wenn  aueh  w(d  von  disen  die  analogie  diser  schwä- 
ehung  iren  auUgang  nam  (iH'ispile  s.  oben  j^.  4(>,  2;  über  die 
saelie  vgl.  (i.  ('Urtius,  das  dreisillMMigesetx  der  griech.  u.  lat. 
beUmung  in  Kulms  xeitse.hr.  IX,  :i21  tig.).  Ik^sonders  regel- 
miiUig  tritt  s<*h\väelmng  ein  in  wortbildungssilben;  bei  Zu- 
sammensetzungen und  bei  reduplioation  a))er  auch  in 
Wurzelsilben.  Daß  jedneb  die  sebwäebung  auch  im  zweiten  glide 
von  /.usannnenset/ungen  nieht  völlig  dureh  greifend  auf  tritt, 
/(»igen  iHMspih»  wie  ntut-fHim,  yw7wi///().  j^r-aefus  u.  s.  f.  (Corssen, 
Kuhns  ztsehr.  XI,  370).     Durch  sehwiiehung  wird 

n  /U  (\  '/,.  b.   fhll'O   fi'-fvll-i  iHirV'O   fH'-jHrv-i,   fac4us  per- 
frr-tits  u.  s.  f. 

a  zu  M.  z.  b.  (iip'io,  (*rw*M/>-<>;  hierher  gehört  das  h  der  uii- 
iH't outen  (MulsilluMi,  wie  z.  b.  (la-tu-s,  gtif.  th-ta-s:  altlat.  opcr-Ms, 
ai.  u.  gdf.  afHis-iis  u.  s.  f.  Der  iliHM'gang  von  a  zu  h  ist  daitb 
o  vennittelt. 

n  zu  /.  z.  b.  far-io  t^m-ftv-io,  fMi-frr  »/ii-zw-Ar,  cad-o  <f- 
vut'i  «^iM-o  Cf'-ciM-i  u.  s.  f. ;  den  ülHMgung  nmß  r  vennittelt  habo. 
r  tritt  für  i  nach  der  oIh.m)  erwähnten  i-egel  ein  in  fällen  wie 
tuhi-iTH,  /w*-;*#7*-*,  ofHT'ifi  fiir  *opis-is  (ofkis-iKs,  gdf.  a^ns-as)  u.  a. 
is.  §.  52 ). 

(I   zu   r.   Z.    b.   /*#i/-0  uil'htl'O. 
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,  b,  quaer-o  in-quTr-o,    caed-o  ce-cid-i  ron-cTd-o,  %.  64. 
t  in-iqrtoR  u.  s.  f. 
««    ztl    Ö,   M.    Z.  1),    rausa   nc-cuso,    faiic-es    stif-ßro,  plaiid-o 

rX-pUki-Ü    U.  B.  f. 

Mit  starker  kürnung  weiden  sogar  lange  vocale  und  diph- 
tboDge  zu  J  (f'),  1.  b,  (fno-ius  co-gni-fus.  iouro  (iüro)  pe-ifro 
dt-i§-oJ-ji'ro  Rir  *-jiro.  mit  e  für  (  vor  r,  §.  52).      (/■-'"' 

Vor  secundären  suffixen  und  als  erstes  glid  von 
zusamiueiisetzungen  schwächen  die  stamme  auf  o,  u  vor 
consonanttu  iren  stainmaußlaut  zu  i.  z.  b,  rfitri-fets,  duri-ties, 
»t,  f/riro-  (durufi) ;  corni-ctUutii,  conii-cen,  comi-gcr,  st.  corMM-  u.  a. 

Vor  vuwilen  bleibt  m,  z.  b.  frucln-aräis.  frudii-ofnis,  st.  fractu- ; 
auch  vor  labialen  erliält  es  sieb,  wie  in  locu-plrs,  qitadru-})es, 
quadru-ptex. 

Auch  die  kürzung  der  vocale  hat  in  den  unbetonten  end-  ft.  55' 
silhM  diu  ser  weitM  göbldt. 

So  ist  ii  des  feinin.  urspriiuglicU  a  (gr.  «,  ijV»  daher  in  der 
älteren  spräche  bisweilen  uocli  lang;  S  des  abl.  sg.  der  i-stämme 
iuhI  der  irer  analogie  folgenden  con.sonant.  stamme  ist  urspr.  -ait, 
worauß  -aid,  -cid,  -ed,  -hl,  weiterhin  -ei,  -p,  -j  ward  (daher  patrS, 
tit.  Scip.  Barb.);  F  der  ab  geleit,  verba  erscheint  bisweilen  kurz, 
z.  b.  care,  jabP.;  1  in  mihi,  UM,  uhi  u.  s.  f.  ist  auß  älterem  J, 
ei  durch  kürzung  entstanden,  mihei,  Uiiei,  uhei  a.  s.  f.  finden  sich 
Dicht  selten ;  alle  auß  lautenden  6  waren  urspr.  Inng,  z.  b.  hmnS 
^  •Aomwi-S.'  agö,  vgl.  äyw,  gdf.  ag-nmi,  darauß  zunächst  ag-a 
odtvuiust  des  mi;  egö,  vgl.  iyä;  in  disen  fällen  mag  der  nasal 
(vgL  AI.  ahäm  d.  i.  agham)  die  trübung  vou  ü  zu  5  bedingt 
haben;  dtto,  ambo,  odo.  vgl.  di'u,  äfufa,  oxtä. 

Vor  auß  lautendem  i  findet  regeünäßig  kürzung  statt;  anläßt 
tüT  -at  =  -ait,  -nut  auß  -ajati,  vgl.  n»)fT-»i«s;  eben  so  -et,  -it 
lier  all  geleit,  verba  und  im  optativ  auß  -ft,  -li.  älter  -rit;  auch 
-U  im  perf.  lautete  älter  -dt  n.  dgl. 

D*sgleicheii  vor  aiiileren  consonanten,  z.  I»,  -is  des  optativs 
ffecrrisj  für  und  neben  -rs  (fccerisj ;  patSr  auß  7«/ef  (vgl,  nav^qj 
für  Spolera;  -ör  im  n.  sg,  auß  -ör,  z.  b.  censör  (tit.  Scip.)  auß 
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%.  55.  *cen94(>r-s  u.  a.  der  art  in  fülle  (vgl.  Corssen,  Ausspr.,  Vokal,  c 
I,  329  flg.;  Leo  Meyer,  vgl.  Gramm,  d.  gr.  u.  lat  Spr.  I,  162  fl( 

§.  56.         Die  Verflüchtigung  der  unbetonten  silben  fUrt  bis  zu  vö 
gem  Schwund,  ab  fall  und  außfall  der  vocale  (vgl.  §.  46). 

Der  abfall  auß  lautender  vocale  ist  teils  erst  spät  in  i 
spräche  ein  getreten,  wie  z.  b.  aninuil  für  und  neben  aninu 
die  für  und  neben  dm,  hoc  für  und  neben  hoce,  id  für  und  nel 
iiH  u.  8.  f.,  teils  älter,  wie  z.  b.  vehis  für  *veMsi,  gdf.  vagha 
est,  vehit  für  *esti,  *vehiti,  gdf.  mti,  vaghtUi;  sunt,  vehunt  : 
^esonti,  *vehotiti,  gdf.  asanti,  vaghanti  (erhalten  ist  tremon 
Bergk,  iudex  lect.  Marburg.  1847 — 48)  u.  s.  f. 

Der  außfall  von  schwachtonigen  vocalen  ist  überauß  hau 
im  lateinischen  und  komt  vor  1.  vor  voailen,  z.  b.  minor,  mit 
für  ^minior,  *minius;  ntillus  für  ne-uUm  u,  s.  f.;  fälle,  in  den 
keine  zusammenziehung  an  zu  nemen  ist,  wie  durch  beispile  ^ 
un^etdus  (uno-oetdm),  sem-^nimus  (semi-animus),  nUiiquam  (\ 
iiüquam)  u.  a.  dar  getan  wird.  2.  vor  consonanten,  der  hi 
figste  fall,  z.  b.  alumnus,  i>ertmmm  für  ^alumenus,  ^vertumen 
das  Suffix  lautet  im  gr.  'f/^vo-j  im  ai.  "manch ;  Stella  für  *8te\ 
auß  ^ster-ula;  ptiella  für  ^puerla  auß  *pu(*rula;  miseUus  \ 
*mi8erlu$  auß  *miserulu8;  patrem  für  'Spaterem,  st.  pater^;  rett 
auß  '^re-tetuli,  reppuli  auß  "^re-pejndi,  repperi  auß  *re"peperi 
änliche.  Demnach  ist  vorzüglich  zwischen  gleichen  consonant 
der  außfall  beliebt  (wie  im  mittelhochdeutschen,  zeitschr.X,  16' 
Unbetontes  i  kann  fast  überall  völlig  schwinden,  z.  b.  dixH  a 
dixisti,  valde  auß  voJide,  gaiideo  auß  ^gamdeo  (vgl.  gavisus)  u.  s 

Besonders  wichtig  für  die  declinationslere  ist  der  außf 
von  urspr.  a  und  i,  d.  i.  o  oder  u  und  i  vor  dem  s  des  n.  i 
So  entsteht  2>^r  u.  änl.  auß  *)mers  und  diß  auß  puero-s,  puef 
(erhalten),  vir  auß  *w>5,  *viro8,  acer  (§.  57)  auß  acris  u. 
Diß  ist  bekantlich  nach  r  mit  vorauß  gehender  kürze  regel; 
steht  quatuor  für  "^tuttuors,  *quatuores,  vgl.  tifftfafsg^  ai.  Xatvdrc 
nachdem  der  vocal  geschwunden,  fiel  nach  dem  r  auch  das  s  i 
Veraltet  sind  formen  wie  famul^  (Enn.  Ann.)  für  ^famuls  ai 
famulos,  damnaii  für  *damnats  auß  damnatos,  cdis  für  alios  (m( 
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l'bpzeugt).  SallHstif,  Chdis  u.  s.  f.  (inschr.)  für  Sallttstios,  g>  56. 
dodioH  11.  s.  f.,  fl/jd  für  "ulitMi,  nliwl. 

Aiißprordentlich  oft  fäit  das  1  der  -j-stämme  so  hinweg,  wo- 
ilurcli  gleich  im  tioin.  <lie  im  lat,  durchgängig  statt  findende 
vemcliinelziing  der  selben  mit  den  consonantischen  stammen  an 
ge!»Dt  wirrt,  so  z.  b.  ptia^s  für  älteres  jn-imaiis,  gews^auß  *!fents 
uad  diß  aiiß  *gfH-ti'S,  mors  fUr  *iiu>ris  auß  *mör-ti-s,  von  den 
w.  ffm,  urspr.  gan  (gignei«)  und  mi>r.  urspr.  mar  (mori)  mit 
dem  sufllic  ti,  gdf  also  f/ati-ti-s,  niar-ti-s  u.  a.  dergl.  Ferner  ««er 
für  tmd  neben  «eWs,  viyil  atiß  ri^t'/is  und  nierere  disen  anhebe. 

Anm.  Da(t  iDecbrifteD  bisweilen  außlal^uiiKen  der  vocale  in  der 
Schrift  loigpn.  die  in  der  spräche  selbst  nicht  statt  gefunden 
liaben  können  (z.  b.  ilcumius,  fert,  vixt  a.  a.  für  Decumius, 
fixit.  vh-it)  «eist  Bitschi  nach  (Rhein.  Mas.  □.  Folge  XVI, 
s.  60]   ag.;  XVII,  s.   U4  flg.). 

Einschaltung  eines  bilfsvocals  findet  sieb  ebenfals  §- 57. 
hiswnlen  im  lateinischen,  z,  b.  s-u-nt  aiiß  Vs-w*,  *es-w-mi,  urspr. 
aa^mi:  s-ti-mus  auß  *es-mus,  */?sm-/w«s,  urspr.  nx-maxi;  ml-u^mts 
auß  *i*ol-mun.  gdf.  mr-mast,  vgl.  roW,  gdf.  rar-ti;  fefj-Ur-nwntum 
fdann  te^-i-menium)  neben  tf-ff-mentinn  u.  anl,  geboren  woi  eben- 
fcib  hierher;  biw  ist.  u  hilfsvwal  wegen  des  folgenden  m.  vgl. 
ehvehuma  (Plaut.)  auß  dqaxftt/,  wie  iiberliaupt  dergl.  einschiebung 
iafiwndworten  beliebt  ist,  z.  b.  tech'ma  (PIaut.J  auß  t^xv^  u.  s,  f. 
Vor  r  gilt  c  =  *  (§.  52),  z.  b.  um-e-rus  (schulter)  neben 
ai  d«»-it  flh"  'amm-a;  rub-e-r  (rot)  (ur  "rnJrr  auß  *ruhrs.  "rub-ro-s 
=  ^-^tf-CÖ-f,  ai.  ebeiifals  mit  bilfsvocal  ituUi-i-rä-s,  urspr.  iWÄ- 
m-«;  (/Mtiv  (scbwigM'sonJ  fiir  "r/en-rfo-n),  vgl,  yanßQÖi;  für  ■j'«/*- 
10^:  ag^r  (acker)  für  *ag-rCo-s),  gi-.  «j'-pö-c;  ^«f'*''  (hock)  fiir 

■^^^i-8>,  der  form  nach  =  xaTr-^o-;,  (eher)  11.  änl. 

^^^■Der  bäuüge  bilfsvocal  1  kann  meist  als  Schwächung  eines 
^Breii  M  wier  c  gefaßt  werden.  Er  tritt  one  strenge  regel  ein 
(Sitscbl.  nh.  Mus.,  n,  F.  I  &62,  607  flg.j,  z.  b.  mor-i-turus  neben 
mt>r-lttua,  lyr-i-turm  neben  itr-tus  a.  s.  f.  Nacli  der  analogie  der 
«msonantiscben  w.  findet  sich  diß  i  auch  bei  vocal.  wurzelauß- 
laale,  x.  b.  tu-i-tun  ueben  tu-lus;  ru-i-turus,  di^rnr^/tis  neben 
di-rtf-ivs  n.  n.  f. 
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2.     Umbrisch*). 

§.  58.  Die  umbriscb-samnitischen  mundarten  des  altitalischen, 
welche  durch  gewisse  gemeinsame  kenzeichen  (p  =  urspr.  k, 
Infinitiv  auf  -um  u.  dergl.)  verbunden  sind  im  gegensatze  zum 
lateinischen,  kennen  wir  nur  auß  inschriften  und  es  ist  des  be- 
schränkten materials  wegen  nicht  möglich,  sie  hier  in  der  selben 
weise  zu  behandeln  wie  jene  sprachen,  von  denen  uns  littera- 
turen  oder  doch  umfangreichere  schriftdenkmale  vor  ligen.  Die 
erhaltenen  umbrischen  und  oskischen  sprachreste  sind  zum  teile 
in  einer  älteren  von  den  Etruskcm  überkommenen  sdirift  ge- 
schriben ;  dise  inschriften  zeigen  auch  eine  altertümlichere  spräche 
als  die  mit  dem  lateinischen  alphabete  geschribenen.  Man  hat 
daher  altumbrisch  und  altoskisch  (mit  nationaler  schrift, 
bezeichnet  durch  gesperten  druck)  von  neuumbrisch  und 
neuoskisch  (bezeichnet  durch  cursive  schrift)  zu  scheiden. 

Über  die  consonanten  des  umbrischen  ist  hier  nur  bei  zu 
bringen,  daß  die  altumbrische  schrift  für  g  und  d  keine  beson- 
deren zeichen  besizt,  sondern  dise  laute  durch  k  und  t  gibt; 
altumbrisch  k,  neuumbrisch  c  sind  gleich  bedeutend  (wie  im 
lateinischen)  ;^  ^V.  (in^  altumbrischer  schrift  durch  ein  besonderes 
zeichen  d,  in  neuumbrischer  durch  ^s  gegeben)  bezeichnet  eine 
Wandlung  des  ursprünglichen  k  vor  palatalcn  lauten  und  ist 
warscheinlich  dem  altindischen  ^  änlich  oder  gleich  zu  sprechen ; 
altumbr.  r  (in  der  altumbrischen  schrift  Q)  in  neuumbrischer 
schrift  durch  r$  gegeben,  bezeichnet  eine  Wandlung  des  d  und 
ist  als  zischendes  r  (wie  poln.  rz,  böhm.  r)  zu  sprechen ;  aUttg)br. 
z  ist  auß  lautend  veitreter  von  ts  und  wol  wie  diß  auß  zu 
sprechen,  neuumbr.  ist  es  bereits  in  $  über  gegangen ;  Ajst  nicht 
nur  consonant,  sondern  auch  denungszcichen  nach  vocalen,  auch 
wird  anstatt  der  länge  der  vocal  doppelt  geschriben  mit  h  zwi- 
schen beiden  vocalzeichen,  z.  b.  persnihmu  neben  persnihimu 
und  persnimu,  lis  permTmu  (3.sg.  imperat.  med.  zu  st.  persnJ-J; 

*)  Aufrecht  u.  Kirchhoff,  die  umbrischen  Sprachdeokm&ler.  Berl. 
1849.1851.  Eiozelnes  nachträgliche  und  berichtigende  besonders  in  Kuhns 
seitschrift. 


Vocale  des  umbrischen. 
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i  Steht  A,  wie  es  scheint,  nur  graphisch  zwischen  zusammen  g.  58. 
stoßenden  vocalen,  z.  b.  pihü,  pihos  =  lat.  pifitus,  pjhafei  = 
lat.  pian,  slahu  =  *stau  fvgl.  suhocttu)  =  lat,  bIo  auß  *8tao  u.  a. 

^^^*ber  vocalisuius  des  umbrischen  steht  dem  des  lateinischen  g.  39. 
ser  uabe.  Das  umbrische  hat  die  lautgeschichtlichen  processe, 
deinen  ilie  vocale  des  lat.  erst  sjAter  unterlagen,  bereits  in  einer 
früheren  zeit  durch  gemacht  als  das  lat.  Die  ursprünglichen, 
im  altlat.  und  besonders  im  oskischen  erhaltenen  diphlLtmge  sind 
schon  im.  ultumliL^^loren  und  durch  einfache  vocale  ersezt;  ei 
neben  J  und  s  (die  bezeichnung  der  vocallänge  findet  sich  nicht 
in  der  altitalischen  Schrift)  scheint  archaische  Schreibung  zu  sein; 
»i  dürfte  wol  nur  als  Vertreter  von  aj  ei-scheinen,  wie  in  portaia. 
(portft)  u.  a.  Die  altumhr.  schrift  kent.Jioch  nicht  das  0,  son^ 
liem  hat  da,  wo  diaer  laut  zu  erwarten  ist,  anstatt  des  selben  u. 
In  der  spräche  selbst  war  jedoch  das  0  vorhanden,  da  es,  als 
den  übergaug  von  a  zu  «bildend,  aller  ist  als  das  w  (vgl.  das  lat.); 
die  spätere  spräche  kann  aber  nicht  altertümlicher  sein  als  die 
frühere.  Das  umbr.  ist  demnach  ser  arm  an  vocalischeu  lauten, 
es  liesizt  nur^n,  fj  i,  neuumbr.  0,  «als  kürzen  und  tengen;  der 
vocalisnius  diser  spräche  ist  in  ungleich  höherem  grade  vom 
stamle  des  vocalisnms  der  italischen  grundsprache  ab  gewichen, 
als  der  des  altlat.  und  des  osk. 

Die  außslußuiig  von  vucalen  hat  weiteres  gebiet  gewonnen, 
aU  tm  lat.,  dagegen  macht  sich  im  umbr.,  wie  auch  im  osk,, 
die  Tocalsf^hwächung  weniger  geltend. 

I.    a-reihe.     Die  n-vocale  sind  /  (selten),  e.  «  neun.  0.  §.  60. 
s  nenu.  s.    Beispüc. 

Die  Schwächung  von  urspr.  a  zu  »  ist  selten,  sie  findet 
sich  jedoch  z.  b.  in  der  reduplicationssilbe  von  wurzeln  mit  dem 
«rurzelvocale  a,  wie  in  dirsam  (3.  pl.  pmes,  conj.),  ilirs  oder  ders, 
ter,  d.  i.  *äld  ist  reduplicjition  der  w.  da  und  demnach  auß 
'iitla,  urspr.  dmUi  entstanden:  sistu,  sestu  (=  sisto  und  sistito), 
^i|d|Mütf»   (=  inter-siätitu),  die  vr.  ist  sfa,  die  reduplications- 
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§.  60.  i^ilbe  hatte  also  ursprünglich  ebenfals  a,  ^sasia  auß  "^staeia,  doch 
ist  hier  das  i  schon  ser  alt,  vgl.  Ictfui,^  =  "^sistami  und  ai.  Häthami. 

e  =  urspr.  a  (ab  gesehen  von  den  fällen,  wo  es  Variante 
von  i  ist,  also  als  Schwächung  des  a  zu  betrachten  ist,  s.  d.  vor.) 
ist  häufig,  z.  b.  desendul'  (duodecim),  für  dcsen  ist  de^^n  (=  de- 
cem)  zu  lesen,  gdf.  dakan;  pcquo  (=  pecua),  gdf.  paJcua;  w.  fer 
(in  fer-tu  fcr-tu,  ar-fer-tur  u.  a.),  lat.  fer,  gdf.  bhar;  es-t 
(lat.  est),  gdf.  aS'ti;  pettir-  (quatuor;  in  pßtwr-'^m:sus_qmiAm' 
pedibus);  mefa  mefa  (media),  gdf.  niadhja;  jicr^f  (principes), 
vgl.  gr.  veQ"  in  ä-viJQj  ai.  nar-;  w.  vert  (lat.  vert),  ai.  u.  gdf. 
vart  u.  a. 

Altumbr.  u  =  neuumbr.  o,  m  =  urspr.  a  wie  im  lat.,  z.  b. 
j}\xf\um  2>oplom  (populum),  gdf.  pa-par-am;  di^rpurs-vs  (dinofSt^ 
bii)edibus,  ai.  dvi'jyad-bhjds),  purs-  =  urspr.  päd-  (lat.  ped-  in 
ped-em);  ortom  (wäre  altumbr.  *urtum)  =  lat.  orttim,  gdf.  ar-tam, 
w.  ar  u.  a. 

Anm.     Altumbr.  ü  =  neuumbr.  ö  =  urspr.  a  s.  u.  bei  ä. 

a  =  urspr.  a  ist  häufiger  als  im  lat.,  da  im  umbr.  die 
Schwächung  des  a  in  i  nicht  beliebt  ist,  z.  b.  ager  (wie  im  lat.) 
*ag'rO'S,  vgl.  gr.  dy-Qo-g^  ai.  d^-^orS,  got.  ak-r-s,  gdf.  ag^ra-s; 
apruf  abrof  =  lat.  apros;  an-  (negation),  lat.  in-;  an-ter 
an^er  =  lat.  inter,  comparativ  des  pronominalst,  afi-  u.  £7 

a  (auch  durch  aha,  ah  bezeichnet;  s.  o.  §.  58),  z.  b.  frä- 
trum  fratrom  (fratnim),  gdf.  hhratram;  fato  =  lat.  fatum. 

Im  n.  sg.  fem.  der  a-stämme  und  im  n.  acc.  pl.  ntr.  ist  a, 
ursprüngl.  ä,  in  o,  altumbr.  u  geschwächt,  z.  b.  tüta,  tütuj^/o 
(urbs,  civitas),  gdf.  tmda;  das  selbe  findet  vor  e  für  ts  statt, 
z.  b.  pihaz  pilios  =  "^pihoz  =  lat.  piatus. 

Altumbr.  ü,  neun,  ö  =  urspr.  a,  z.  b.  nümen  nömefi  = 
lat.  nönwn  (gnömen),  gdf.  gna-man;  fratrüm  fratröm  (g.  pl.); 
in  endungen  bleibt  auch  im  neuumbr.  das  ü,  z.  b.  tertnna  = 
lat.  termmö(d);  vinü  vi«a  =  altlat.  vehiöd,  lat.  vinO,  gdf.  vaifiai: 
kvestür  =  altlat.  (jmistör  (n.  sg.);  ar-fer-tür,  dem  ein  lat. 
^ad-fer-tör  (d.  i.  allator)  genau  entspricht,  gdf.  der  endung  4ar. 
Demnach  ist  a  =  urspr.  a  häufiger  als  im  lat. 
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i-rcihe.  Die  »-vocale  des  umbr.  sind  »  (e),  ci  (r,  n).  g.  61. 
i  =  urspr.  i,  /..  b.  pis  =  lat.  quüi,  gdf.  kii;  ifg,  t/e  =: 
lal.  i-bi  vom  prouominalat.  i.  i  wechselt  m  der  Schreibung  vil- 
fceh  mit  <■,  7.  b.  pit«i,  pir-e,  pei;-e,  pirs-i,  pirs-e,  pers^, 
per»-i,  pers-e  =  "quid-l,  d.  h.  quid,  gdf.  h't-t,  mit  an  gehangteni 
•ei,  •%  (Tgl.  das  gr.  ;  in  formen  wie  oitoai  u.  a.). 

ei  wechselt  mit  i,  t  (wie  auch  das  eben  an  geflirte  beispil 
zeigt) ;  so  lautet  der  d.  sg.  u.  pl.  der  o-stämnie,  welcher  im  osk, 
auf  -Ol,  pl.  -ois  (iu  osk.  scbrift  -lif,  -lils)  auß  geht,  im  lunbr. 
auß  auf  -ci,  pl.  -eis  oder  -eir,  -T,  pl.  -is  oder  -Tr,  -e,  pl.  -?s 
ctder  fr;  der  selbe  Wechsel  findet  sich  iu  formen  der  t'-stämme, 
M).  acc,  pl.  aveif.  avif  avTf,  avef  {lat.  aves),  abl.  pl.  oiieis, 
II,  avös  (avibus);  st.  rftio- =:  lat.  tTtw-,  altlat.  veino-;  peico 
.  pfcum:  screihtor  =  lat,  scn]>ti  (neben  scrchto);  e-tU 
:  lat.  f-(o.  altl.  ei-to,  ei-  ist  die  gesteigerte  w.  »  fire). 
|#  findet  sich  auch  für  ai  des  altlat.  und  osk.,  z.  b.  kvestnr, 
Ikvalstur,  ftltlat.  quaistör;  niestxU-^=  "maislro,   lat.  ma- 

k  Tgl.  osk.  niais  =  lat.  »ww/i'.f. 
t;  ist  =  (7»  im  d.  sg.  der  weibl.  o-stämme,  z.  b.  tütS  W^ 
ht.  tötöi,  totae:  fise  =:  lat.  nsai,  orae.    Auch  im  lat.  finden 
sich  solche  dative  auf«.  ■/..  b.  Diane.  Fortune  (Corssen,  Aiuspr., 
VoBaTuTa.f.  2.  autl.  I,  687). 

3.     fi-reiho.    IMe  it-vocale  des  umbr.  sind  u,  ö.  altumbr.  ü.  §-  ß2. 
ItoH  iimbr.  scheint,  wie  dem  lat.,  die  erste  Steigerung  des  n. 
nämlich  ett,  abbanden  gekommen  zu  sein. 

H  =  urepr.  II,  7..  b.  w.  fu  in  fu-ia  (sit.  vgl.  ai.  hho-jdl), 
fu- tu /■«-/«  (esto)  u.a.;  mf-rfr  (mhn),  ruf-ru  frubros).  w.  r«rf7i; 
du-pttrsux  (bipedibua),  tu-pler  (lat.  du-pli).  da-  ist  au0  dem 
rt.  dva-  (dm)  doch  wol  nicht  anders  als  durch  Schwund  des  a 
und  voealisienmg  des  v  entstanden,  so  daQ  in  dtt-  echtes,  nicht 
luQ  a  «itstandenes  w  vor  ligt. 
,  Bbweilen  erscheint  i  an  der  stelle  von  h,  z.  b.  si-m  acc. 

sg-  ai^Lacc.  pl.  vom  st.  s»-  (sus),  vgl.  lat.  shs,  gr.  i?  u,  s.  f.; 
mani  imtMi  abl.  »g.  =  lat,  w«n»;  ti-om  lio  tiu  acc.  sg.  des  pron. 
der  ijiers..  gdf.  tv-am  u.  a.  Wir  haben  disen  übeigang  von  u 
t<  wol  äolich  zu  fa0eu,  wie  im  lat.,  nämlich  durch  ü  (gr.  v) 
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§•  62.  vermittelt.    Bemerkenswert  ist  jedoch,  daß  er  hier  wie  dort  nur 
in  gewissen  Worten  ein  getreten  ist. 

Neuumbr.  ö,  altumbr.  ü  ist  steigerungslaut  des  u,  z.  b.  töto, 
tütu  =  tö-ta,  gdf.  tat^ta  (urbs,  civitas),  w^tf  .^Yftkre);  röfu, 
röfa  —  lat.  rüfos,  rüfas  (acc.  pl),  röf,  ruf  =  urspr.  räadh,  zweite 
Steigerung  der  w.  rudh,  der  st.  röf(h  =  got.  st.  raucUz-,  gdf.  raudha- ; 
töru  =  lat.  tam-os  (acc.  pl.). 

Einiges  über  vocalische  lautgesetze. 

8-  63.  1.    Die  im  lat.  (§.  54)  übliche  vocalschwächung  im  zweiten 

glide  von  Zusammensetzungen  unterblib  im  umbr.  in  fällen  wie 
ar-kan-i,  eine  bildung  von  w.  han  (canere)  mit  ar  (ad)  zu- 
sammen gesezt,  vgl.  ac-cinere;  pro^an-^urent  von  der  selben  w., 
dem  ein  lat.  "^pro^inruerint  (3.  pl.  fut.  ex.)  zu  einem  *pro-ctn-ere 
genau  entspräche;  sub-ahtu  =  lat.  suh-igUo,  w.  ag;  JurpateK^= 
lat.  Ju-püer,  st.  pa-ter-  von  w.  pa;  ar.-Jiabas  =  lat.  ad-hibea9  u.  a. 

2.  Außstoßung  der  vocale  ist  im  umbr.,  wie  im  lat.,  vor- 
züglich aber  im  alten  und  volkstümlichen  latein,  häufig  z.  b. 
nömne  =  lat.  nöminei,  nömini  u.  a.  Regelmäßig  tritt  vocal- 
außstoßung  ein  im  n.  sg.  der  mänl.  o-stämme,  urspr.  a-st.,  z.  b. 
pihaz  =  *piJiats,  lat.  piattis;  teminas  =  ^termncui,  *t€rmnats  = 
lat.  terminatus,  vgl.  altlat.  damnas  =  damncUm  u.  a.  Nach  l, 
r  tritt  dann  verlust  des  s  ein,  wie  gleichfals  im  lat.,  z.  b.  katel 
=  altlat.  *cattd  (vgl.  famul),  d.  i.  caiulus;  ager  =  lat.  ager  auß 
'^agrfojs  u.  a. 

In  änlicher  weise,  wie  im  lat.,  lit.  und  got.  (vgl.  die  dar- 
stellung  des  vocalismus  diser  sprachen)  wird  in  folge  dises  Schwun- 
des von  0  =  urspr.  a,  io  in  i  gewandelt,  z.  b.  tertim  =  tertiom 
(tertium),  "^tertis  (diß  wort  ist  im  n.  sg.  msc.  nicht  belegbar)  = 
tertios.  Solcher  bildung  war  das  altlat.  ebenfals  fähig,  vgl.  z.  b. 
lat.  cUis,  alid  =  alios,  aliud. 
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3.  Oskjsch*). 
fVocale  des  oskischeu.  Die  bezeiclinung  der  vocallaute  §.  64. 
in  der  nationalen  osk.  schrift  eine  genaue  und  sorgfältige. 
Vocalläiige  wii-d  jedoch  nur  außnamsweise,  und  zwar  durch  Ver- 
doppelung, in  der  »cbrift  an  gedeutet.  Außer  den  osk.  denk- 
malen  in  nationaler  schrift  gibt  es  auch  dergleichen  in_lat.  (lab. 
Bantipa)  und  in  griech.  (einige  nicht  unifangreiclie  inschriften). 
Die  Sprache  ist  auf  dem  ganzen  Sprachgebiete  wesentlich  eine 
and  die^  selbe,  was  auf  das  Vorhandensein  einer  schriftspradie 
für  sämtliche  samnitische  stamme  schließen  läßt. 

Über  die  osk.  consunanten  ist  hier  nur  zu  bemerken,  daß 
z  an  lautend^  wol  wie  As  (slawisch),  d.  i,  wie  ä  und  tönendes  s, 
inlautend  wie  tonendes  s  (franz.  u,  slaw.  z),  anß  lautend  aber 
wie  is  zu  sprechen  ist. 

Die  vocale  des  osk.  stimmen  wesentlich  zu  denen  des  altlat.; 
die  allen  diphthonge  sind  erhalten,  welche  das  umbr.  und  das 
classisctie  latein  fast  völlig  verloren  haben.  Mit  dem  umbr.  teilt 
es  die  abneigung  gegen  die  Schwächung  von  a  zu  *,  i|iit_!UIvbV- 
und  altlat.  die  außstoßung  des  vocals  vor  schließendem  .s  des  n.  sg. 

Eigentümlich  ist  dem  osk.  eine  a'gelniäßjge  vocaleiiischal- 
tung  zwischeu  zwei  silbeschließenden  consonanteu,  von  denen 
der  erste  eine  liquida  ist. 

Das  osk.  kent  folgende  vocule :  a,  e,  i(iQ_osKi  schtilH:,  in 
der  lat,^.äcluift^ilei:  t^b'_.Bantiua  nicht  von  (geschiden;  auß  zu 
sprechen  ist  diser  laut  höchst  warscheinlich  wie  i^,  d.  h.  wie  ein 
nach  (  hin  klingendes  kurzes  f,  also  wie  die  kürze  des  ht.  e 
oder  des  franz.  e  fenne),  ;  (in  lat.  schrift  ebenfals  i),  u  (in  osk.  ■_^ 
schrift  V,  in  lat.  o  und  auch  in  der  älteren  sprachepoche  als  o 
auß  zu  sprechen),  ii.    Diphthonge:  a!  ai,  ei  ei,  ü!  ai;  au  ist 

*')  UaiipCwerk  ober  das  oBkiscbe,  im  (i^rammatiscbeu  aber  viltacb  der 
bericbtignng  bedürfend,  ist  Tb.  MommBen,  die  untcrilaliecbcn  Dinlecle. 
Lpi.  1650.  Ferner:  A.  Kircbhoff,  das  Stadtrecht  Ton  Bantiu,  ein  Send- 
ickreibeD  an  Hrn.  Tb.  Moumsen.  Berlin  1853.  L,  Lange,  die  oskiacbe 
Inicbrifl  der  tabula  ßantina  etc  Göttingen  18^.  Außerdem  veracbideneg 
in  Knhni  Zucbr,  bes.  Corssen,  zum  oakiacfaen  didect,  XI,  321  flg.  u. 
401  fig.:  Kircbbaffin  der  kieler  Mouatsscbr.,  a.  o.  zu  §.  44  pg.  TT. 
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§.  64.  selten  (tavQogi  1.  taurum,  auk!l  nom.  propr.) ;  ein  uneigentlicher 
diphthong  ist  li  v  ov,  das  jedoch  grammatisch  als  solcher  zu  be- 
trachten ist  (s.  unten),  ser  selten  ist  iu  und  in  seiner  gramma- 
tischen geltung  noch  unklar  (z.  b.  diumpafs  =  lat.  lumphis,  d.  pL). 
Die  vocalreihen  des  osk.  sind: 

Schwächung  grundvoc.  Steiger. 

1.  a-reihe    I  (i)       e,  ü  (o),  a  ä,  fi  (Ö),  ü 

1.  Steiger.        2.  Steiger. 

2.  i-reihe  I  (i)  ef  (ei),  af  (ai)       ü!  (ai) 

Steiger. 

3.  w-reihe  u  üv  (av,  wf). 

B  e  i  8  p  i  1  e. 
§.  65.  1.    a-reihe. 

!,  i  =  urspr.  a,  z.  b.  Is-t  (est),  gdf.  as4i,  di:de$t  (futur.), 
w.  da  (dare)  u.  a. ;  pru-hip-ust  =  pro-hib-uerit,  w.  hob,  osk.  hap 
(vgl.  jedoch  Corssen,  zeitschr.  XI,  371). 

Anm.    In  prae-fuc-^is  neben  fao-uSj  w.  fac  (facere)  ist  a  zu  w  ge- 
schwächt. 

e  =  urspr.  a  ist  häufig,  z.  b.  set,  nach  den  lautgesetzen 
=  *setj^,  gdf.  (a)santi  (sunt,  d.  i.  altlat.  "^sonU;  osk.  ^smt: 
altlat.  ^sotiti  =  lat.  ferenfemy  diccndiis:  *eontem,  dicundt4S  d.  i. 
^^dicondos),  es-tüd  =  lat.  es-to,  w.  as;  w.  kens  (in  kensaum 
censere,  kenstur  censor)  =  ai.  w.  ^äs,  gdf.  also  Jeans,  kos; 
mefial  =  lat.  medial,  mediae,  gdf.  mudhjai  u.  a.  Ferner  findet 
sich  e  in  der  reduplicationssilbe  von  w.  mit  dem  grundvocale  a, 
wie  in  de-det  (dedit),  w.  da;  fe-facust  (fecerit),  w.  fac;  in 
Wortbildungselementen,  wie  an-ter,  lat.  in-ter,  sf.  4ar  oder 
-tara  u.  s.  f. 

ü  0  =  urspr.  a  ist  häufig,  besonders  (wie  im  lat.)  als  auß- 
laut  der  mänl.  und  neutr.  a-stämme;  üpsaum  (Infinitiv;  üp- 
sannam  dedet  =  lat.  operandam  dedit,  i.e.  faciendam  dedit j, 
verbalst,  ops-or  gebildet  von  apos  (opus),  ai.  und  gdf.  dp-€t$; 
pütürüs,  gdf.  kataras,  bis  auf  die  casusendung  =  gr.  natsfot^ 
lat.  tUri  auß  *cotri;  püd  pot  =  lat.  quod,  gdf.  kai;  hür-tüm 
=  lat.  Iiortum;  tovticofn  =  lat.  toticum  (publicum)  u.  s.  f. 
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Auin.     Die  infiaiiive  auf  utn  wie  dpinim.  aciini  habe»   «  lüi  i'i.  ";  §■  ti5. 

dalJ  gilf.  wie  ilaifHt-tH,   w.  tlik,  st.  (laika-,  lUf-a-ni  an  zu  neniCD 

sind,   bcwoiseii   die   entsprechenden   umbr.  formen   mit  om  (z.  b. 

crrürtu  esse)    iind    die    formen    anderer   sprachen,    vor    allem    des 

•Itindiscliea  fs.  u.  in  der  stuobildongslcre). 

fl  =  urspr.  ti,  Tl.  h.  ac-um,  trotz  des  e  in  der  wurzel  dem 
lat.  off-ere  eiiteprecheild ;  pa-terel,  ys.  pa  =  lat.  pa-tri;  sta  in 
•anter-sta-tü  (belegt  ist  der  d.  sg.  fl,iit,erstj.t.aj),=  lat. 
Intersli-ta  (nom.  propr.  deae)  ist  sicherlich  als  kürze  zu  faß^n; 
an-tvr,  negation  an-,  beide  im  lat.  mit  zu  i  gescliwächtein  a 
(inicr,  in-J.  pronominalw.  an. 

a=.Kai\iV.  a,  z.  U  *aasii  n.  sg.  (belebt  ist  z.  b.  aasal 
u.  a.  casus)  =  lat.  am,  am:  auch  das  n.  pr.  Staatüs  =  sta- 
tiins  entspricht  genau  dem  lat.  Slatim,  st.  statü>-,  die  gdf.  stalja- 
ist  mittel«  suffix  urspr,  ja  und  Steigerung  des  wurzelvocals  vom 
st  deü  partic.  praet.  sta-f^o-  (u.  sg.  sta-io^,  osk.  also  *stai!)  ge- 
bildet. 

Aam.  Das  nrspr.  (7  der  weib).  rt-stttmtne  wini  auvh  im  osk.  im 
außlaale  zu  a  verkarzt  und  zu  ü  o  getrabt  (vgl.  das  umbrO  z.  b. 
vin  =  lat.  via  aber  acc.  vlam.  via  =  lat.  viam;  pam  = 
Tat-  quam,  gdr.  kam.  Die  formen  mit  ü  sind  wol  fDr  die  kttriie 
des  a  beweisend,  da  II  o  offenbar  in  folge  der  abscbt^&chung  im 
auslaute  ein  ge[ri.'[en  ist,  disc  aber  zunächst  vocBlkurzong,  dann 
erst  vocaltrttbuuy  liewirkL 

ft,  ß  =  uiitpr.  a  ist  besonders  in  casusfornien  der  mänl.  und 
ittr.  n-stämuie  häutig,  z.  b.  n,  pl.  iiusc.  pütüri^s,  gdf.  kaluras: 
Xüvl*MJi8  (lat.  Nolani)  u.  s.  f.;  abl.  .sg.  sakara-klfld  =  lat. 
*g»uraati/iOlj  (saccUu)  u.  s.  f.,  gdf,  der  enduug  des  abl.  sg,  der 
Ddnl.  and  neutr.  (i-sttluinie  ist  -al.  Die  liinge  des  ü  ergibt  sich 
Notwendigkeit  auß  den  formen  der  verwauten  sprachen. 
1=  urspr.  (J.  '£.  b.  in  der  endung  des  gen.  pl.  -i»h=' urspr. 
l  abl.  8g.  z.  b.  aragetüd  (argento),  iireivutüd  (privato) 
^«akarakläd,  also  »  und  o  neben  einander;  kess^M  z= 
»Mör  fiir  *cen^-tör  =  ai.  i;üa-ia(r)  (auch  hier  koint  fl  neben 
K  vgl.  lat.  -täru»,  -türa  netwn  -för),  die  liinge  des  «  lert 
r  atialcjgie  des  lat.  und  der  anderen  verwanten  sprachen; 
Flunjj*!  =  lat,  F'Orai  Flonw-,  vgl.  got.  blö-mn,  ahd.  pUto-mo, 
i  V,  kann  nur  fta  =  urspr.  i^hla,  bhra  sein. 
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§.  66.         2.    i-reihe.    f,  i  =  ur8pr.  i,  z.  b.  dic-ust  (dixerit),  w.  die; 

p!-d  pi-t,  pi'S  =  lat.  quv-d,  qui-s,  gdf.  ki4,  ki-s;  tsidum  =lat. 

is  idem,  w.  i. 

el  et  =  urspr.  ai,  z.  b.  deic-um  (infinit.,  man  hätte  deuHhm 

erwartet),    gdf.  wol   detc-orm,  w.  die;   deisHhuin,    entsprechend 

einem  lat.  ^deiv-a-re,  *dfv-<ire  (jurare)  von  einem  nomen,  das  im 

n.  sg.  msc.  "^deivs,  (dlvo-s),  gdf,  daivors  lautete,  von  dem  der  d. 

sg.  fem.  delva!  vor  komt,  w.  div;  -eh  endung  des  gen.  sg.  der 

i- Stämme,  welcher  vor  dem  sf.  s  Steigerung  des  stammaußlautes 

hat  =  ai.  -is,  lit.  -es  u.  s.  f.,  gdf.  ai-s, 

Anm.  Auch  il  scheint  lat.  f,  d.  h.  urspr.  ai  zu  entsprechen,  z.  b. 
Vilnikifs  =  Vlnmm;  diß  nom.  propr.  sezt  also  ein  *vifnu-m 
=  lat.  veino-m,  vlnu-m  yornnß;  vgl.  das  nom.  propr.  Kilpits 
=  lat.  Cipius  (inschr.),  dem  doch  wol  langes  l  zu  zu  schreiben  ist. 

al  =  urspr.  ai  (wie  im  lat.  und  gr.  neben  ei  =  urspr.  ai), 
z.  b.  ald-ilis  =  lat.  aidileis  aedüss,  w.  id=  urspr.  idh  (bren- 
nen); kvafstür  =  lat.  quaistör,  quaestor;  a!  erscheint  femer 
im  d.  pl.  der  o-stämme,  z.  b.  d i umpa !s  =  JumpAi^;  inma«s  = 
lat.  magis  ist  g  auß  gefallen,  wie  im  got.  mais^  hochdeutsch  mBr. 

üf  oi  ist  =  altlat.  oi  und  somit  =  urepr.  ai,  z.  b.  mül- 
n!ks  (der  n.  sg.  msc.  ist  nicht  belegt,  wol  aber  z.  b.  mulntku 
n.  sg.  fem.,  müfnike!  loc.  sg.  ntr.  u.  a.),  vgl.  altlat.  eo-moin-^m, 
got.  ga-main-s;  ült-^tiuf  von  der  selben  w.  wie  lat.  aU-üe,  oei- 
ier,  üt-^i,  usus  =  *üt'tus;  -üls  -ois  ist  endung  des  d.  abl.  pl. 
der  msc.  u.  ntr.  a-stämme,  z.  b.  llj;atü!s_(=  lat.  legatis). 
§.67.  3.  M- reihe,   w  ~  urspr.  u,  z.  b.  w.  fu  in  fu-id  (opt.  perf.), 

fu-st  (3.  sg.  fut.),  fu-fans,  lat.  fu,  urspr.  bhu. 

Als  Steigerung  ist  nur  n\  ou  nachweisbar,  z.  b.  tüv-tfks 
*taurtics  (d.  i.  "^tav-t,  urbanus,  publicus)  von  *tüvtü  touto 
(*tovto)  rw/To  (urbs),  w.  tu  (im  ai.  valere);  Diüve!  =  Jovi, 
beide  wol  für  *djev-ei  (s.  oben  §.  50),  w.  dju.  Es  scheint  also 
auch  im  osk.,  wie  im  lat.,  diß  üv,  ov  =  ou  die  erste  Steigerung 
des  u,  die  eti  (=  ev)  zu  lauten  hatte,  mit  zu  vertreten. 

Einiges  über  lautgesetze. 

§.  68.         1.    Wie  im  umbr.,  so  unterbleibt  auch  im  osk.  die  Schwä- 
chung von  a  zu  'i,  z.  b.  fefadd   (3.  sg.  optat.  perf.),   fefacust 
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(ful.  ex.),  beide  von  einem  perfectst.  fefac-,  welcher  im  lat.  *fe-jic-  g.  68. 

gelautet  liat  (später  ward    *fnc-,   fec-  darauß);    Anterstatii 

(nom,  propr.  deae)  =  lat.  Intcrstita;  auter  =  lat.  inter;   «m- 

/tnifid  =  lat.  im-^abc. 

Aam.  Audnameu  von  diser  regel  glaubt  Corssen,  zeitschr.  XI,  370, 
bei  bringen  zn  kiinnen,  doch  finden  sie  sich  fast  nur  in  etymo- 
logisch schwingen  Worten.  Der  9p|be  erklärt  ancU  Aj^  (habere) 
in  hip-id  (3,  sg.  opt.  perf.),  pi-u-kij>-ust  (S.  sg.  fnt,  ex.)  als  re- 
daplkierl,  Kusammen  gebogen  auß  *hi-hi]i,  *he-hip,  alter  ha-hap, 
«ornach  also  hip  an  zu  setzen.  Tjsidor  wird  auch  so  osk.  p  = 
Ist.  b  nicht  klar. 

2.  Auch  die  außstoOung  von  vocalen  findet,  wie  im  umbr. 
statt,  2.  b.  tüvtika  =  lat.  *toHtktiii  iatictts,  Bantins  ^=  Ban- 
fitttis,  Pümpaiian»  =  Pompeiamts,  hürz  =:  hortos  horius, 
tees  1=  eivis,  Mutil  (nom,  pr.)  =  Muiilus.  Eben  so  nach  t, 
z,  b.  Safiniui  (münze  auß  dem  socialkriegß)  =  "safinümi  = 
lat.  "Sn^MHj'om  =  •Äoüntort««  (Sabinoruin);  Heirenni3=:  fle- 
rfimius;  Kiipiis  =  Cipius;  Piintiis  =  Pontius  u.  s.  f.  In 
den  lezten  beispilen  ist:=iis  als  -TisCür'jjos  zu  faßen,  gdf.  der 
endung  ist  -ai-jns  (auch  im  lat.  steht  -tus  für  -ios,  -tjok,  -fjosj. 

3.  Die  vocaleinschiebung*^.  Wie  im  ältesten  althoolideutsch 
(z.  b.  pttruc  =  pure,  gut.  ha»rifs,  iparum  =  icarm,  got.  varms 
n.  8.  f.,  vgl.  auch  da^  griech.  §.  43),  so  tritt  auch  im  OBk.  zwi- 
schen liquida  und  folgenden  consonanten  der  vocal  der  vorher 
gehend«»  silbe;  d.  h.  rler  mit  dem  consonaiiten  verbundene  atimton 
wird  zum  vollen  vocal  und  a.ssimiliert  sich  dem  vorhergehenden 
vDcale;  z.  b.  aragetud  (abl.  sg.)  =  lat.  argcnto(d);  sakara,- 
ter,  «akarakliim  =  kt.  sacratxtr,  *sacradom;  tfremnlss, 
teremenniü,  vgl.  lat.  UrnuNUs,  umhr.  termno  gr.  tigfia,  ai. 
iärman-  (ntr.  spitze);  urnvii  =  lat.  "iirva  fem.  ku  "urt'us,  das 
sich  auß  iirenre  ergibt. 

In  anderen  fällen  wird,  wie  im  althochdeutschen  obeufaK  

der  vocal  der  folgenden  silbe  ein  geschoben,  z.  K  pü-tMr6ni' 
pld  =  laL  '/.•u-trum-que  (gen.  pl.  u-tromm-que) ;  pu-tiiröspU 
(n.  pl.  msc,  u-tri-que);  pu-terei-pid  (loc.  sg.  msc.). 


•)  Kirchhoff  ober  tocAlebscbiebung  i 
k  I,  3«  flg. 
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Altkeltisch  (Altirisch). 

69.  Das  (lern  italischen  zunächt  stehende  keltische*)  kann  hier 
für  jezt  nur  in  algemeinen  umrißen  zur  anschauung  gebracht 
werden.  Den  ältesten  Vertreter  diser  sprachfamilie,  das  altirische, 
finden  wir  bereits  in  einem  hohen  grade  mit  den  eigentümlich- 
keitcn  später  sprachepochen  behaftet.  Die  auf  uns  gelangten 
reste  des  altgallischen  sind  zwar  noch  vil  altertümlicher,  aber 
zu  spärlich,  als  daß  sie  eine  irgend  genügende  anschauung  der 
sprachformen  geben  könten. 

Übersicht  der  laute  des  altirischen. 

Gonsonanten  Vooale 


momentane  laute 


dauerlaute 


nicht  fttpirierto 
ntiimin     tMn. 

gutt.    c      g 

MpiraUe 
Mtiimin 

ch 

■pfranten 
stumm 

iMitaU 
tun. 

r  n.  I-Unt. 
tVn. 

ao't) 

pal. 

Vi" 

i  i 

lingu. 

dent.   t      d 

th 

r 

n 

lab.    p      h 

ph 

m 

u  ü 

e  4\ 


oö 


Von  einer  möglicher  weise  schon  der  älteren  spräche  zu 
kommenden  verschidcnheit  in  der  geltung  mererer  consonanten 
ist,  als  von  einer  jedes  falles  nur  secundären,  durch  lautgesetze 
bedingten  erscheinung,  hier  abgesehen. 

*)  Zeu88,  grammadca  celtica.  E  inonumentis  vetustis  tarn  hibernicae 
linguae  quam  britannicac  etc.  noc  non  c  galHcae  priscae  reliqiiiis  construxit. 
Voll.  II.  Lpz.  18r)3.  Ediiio  altera  cur.  H.  Ebel.  Fase.  I.  Berlin  1868. 
Diae  2.  aufl.«  beruht  meist  auf  neuen,  eigenen  forschungen  Ebels.  Die 
Beitr.  von  Kuhn  und  Schleicher  enthalten  aprachwißenschaftliches über 
daa^keltische  in  verschidenen  aufsätzen  von  Ebel,  Stokes,  Schleicher, 
von  lezterem  I,  437  —  418  über  die  Stellung  des  keltischen  im  indog. 
sprachstamme.  Whitley  Stokes,  Irish  glosses,  I>ubl.  18(50  (enthält  in 
den  anmerk.  vilo  wortvergleichungen  und  die  altirischen  declinationspara- 
digmen).  Fernere  bereicherung  unserer  kentnis  des  altirischen  bieten  des 
selben  Goidilica,  or  notes  on  tho  Gaelic  Manuscripts  preserved  at  Turin, 
Milan,  Berne,  Leyden  etc.  Calcutta  186G.  Eine  erschepfende  darlegung 
der  altkeltischen  inschriften  gibt  J.  Becker  in  den  Beiträgen,  III,  162 
bis  215;  eine  grammatische  analyse  der  altgallischen  Inschriften  Stokes, 
eben  das.  II,  100—112. 

t)  Der  accent  bezeichnet  die  länge. 
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Namentlich  durch  kutgcsptxe  entstellt  eine  menge  vticali-  §.  < 

:  doppellaute.  die  wif  niclit  auf  neuirisclie  art  auß  sprechen, 
hoodtrn  m.  wiu  nie  geschrilien  werden,  da  die  iiltesten,  hier  be- 
rücksichtigten scluiftdeiikmale  die  spräche  zuei'sf  iu  schrift  sezten, 
ins  Bchreibong  also  danmls  eine-  phonetische  war.  Dise  doppel- 
lante  sind:  a^  ei,  ui:  äi.  ei,  tU:  oc.  rM\'  au,  du:  ia  (ta):  fa,  an; 
eo.  eu;  «i,  «m;  da  (tut).  Dazu  noch  die  triphthonge  em,  Uii,  An, 
mi  ucbst  eiui. 

Altirische  vocale.  Der  vocalismus  de»  altir.  ist  durch  §. 
Untgesetze  in  hohem  grade  zersezt;  die  vucale  der  auß  lauten- 
den Silben  sind  ziiui  grösten  teile  hereita  ah  gefallen  und  nur 
nocfa  an  ircn  Wirkungen  ( assimilatiou  |  auf  die  vocale  der  vorher 
gehenden  ailben  erkenhai'.  Teils  schlägt  nämlich  der  vocal  (i,  uj 
der  folgenden  sill«  in  die  vorher  gehende  zurück  (wie  hiur  ■=. 
"hiru  tt.  a.)»  teils  verdrängt  er  den  vocal  der  selben  gänzlich, 
oder  vertindert  in  doch  (n  der  folgenden  silhe  wandelt  i,  u  der 
vorher  gehenden  in  «,  oj  u,  a.  Auch  im  Inlaute  finden  verän- 
denuigen  mannigfacher  art  statt. 

Der  vocalismUH  des  keltischen  entspricht  hesonders  durch 
&  S|MLltuug  des  unprüngt.  a  in  a,  e.  o  dem  des  griech.  und 
it&l.  &lit  dem  ital.  teilt  er  die  starbeit.  d.  h.  es  gehört,  im  keU 
tiKbeD,  wie  im  ital..  zu  den  seltnereg  erscheinungen,  daß  sich 
eine  wureeJ  durch  die  rcilje  ires  wurzelvocals  hindurch  bewege. 

Bei  der  schwirigkeit  des  g^enstande^s  unil  bei  der  verliält- 
nimiaßig  noch  jungen  forschung  auf  disem  gebiete,  sind  wir 
asSer  stände  die  vocalreihen  mit  der  seihen  Sicherheit  zu  ent- 
wickeln, wie  bei  den  anderen  sprachen.  Wir  können  nur  fol- 
gendes als  das  ergehnts  unserer  bisherigen  Iwtrachtimg  des  alt- 
irischen  auf  steilen. 


fi-teih« 


grundvocal 
».  «.  f.  0  (a) 


Steiger. 


I .  Steiger.  2.  steiger. 

t-reibe  <  »,  ia=e.  m  m  (oc) 

ti-reibe  u  li  Hat=6. 

i»  A-vocale.    n  ist  mewt  zu  e  geworden,  z.  b.  lirss,  vgl.  g.  71. 
ih|i^,  daattr,  ai.ädkütfus;  ech^iat.  eqvMS.  gdl  akwi-^i;  menme 
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§.71.  (sele),  vgl.  men-s;  w.  sech  (seq-ui),  gdf.  sak;  w.  gen,  gr.  ysv^ 
lat.  gen  (gen-us),  gdf.  gan  (gignere);  da  d.i.  *dent,  lat.  (fon^ 
(dens),  ai.  dant-,  ddnta-s;  cit  d.  i.  *cen/,  lat.  (jen^ww,  urspr.  ä»h- 
tam  u,  s.  f. 

Weniger  deutlich  als  Schwächung  als  vilmer  durch  assimi- 
lation  bedingt  ei*scheint  i  fUr  a,  wie  z.  b.  imb,  imm,  gall.  amfri-, 
gr.  dfifpi,  ith-im  (edro),  w.  urspr.  ad;  hiu/r  =  *Wrti,  lat.  fero, 
(piQ<o,  bhär-ami;  crid-e,  naqd-ia,  cor(d)  u.  s.  f. 

u  in  muir  =:  *))jwr*,  älter  mori-  (häufig  in  galL  namen), 
gen.  mora  (innre),  w.  mar;  mug,  gdf.  *mugu-s,  gen.  moga,  gdf. 
^mugaurs  (diener),  vgl.  got.  tnagu-s  u.  a. 

0  ==  urspr.  a,  z.  b.  in  ocht(n),  vgl.  octo,  ^«rctt,  ai.  cüSi^du, 
got.  o^u  u.  s.  f. 

a,  z.  b.  in  w.  nl,  lat.  cU-ere;  an-  (negat.),  ai.  an-,  gr.  äv-^ 
umbr.  an-^  z.  b.  an-fiss  (inscientia) ;  gall.  catu,  air.  caih,  ahd. 
AocJti  (kämpf,  krieg)  u.  a.  a  neben  e  ergibt  sich  als  Steigerung, 
z.  b.  o^reta  (er  wont,  besizt),  aber  atrah  (wonung,  besitz). 

ä,  z.  b.  in  tndthir  (maier),  urspr.  ma-tar-;  brdthir  (frater), 
urspr.  hhra-tar-;  dd-n  (dö-num),  ai.  dd^nam,  w.  rfa  (dare);  ?a-« 
=  *plan  (s.  u.  bei  den  consonanten),  lat.  pU-nus,  gdf.  pla-nas, 
pla  =  i>aZ,  jr>ar  (füllen)  u.  a. 
{(.  72.  2.  I-vocale.    Grundvocal  i  (is;),  z.  b.  in  vf.  fid,  fed  (wißen; 

rchfitir,  ro-fetar  stehen  nach  Stockes  für  ro-fid-dir,  -fedrdar,  t  = 
dd,  indem  die  w.  vid  mit  d,  rest  der  w.  dlia  tun,  machen,  zu- 
sammen gesezt  ward),  gdf.  vid;  oi-d,  ce-d,  st.  urspr.  ki  (vgl.  lat. 
qui-s,  qui-d),  das  r?  ist  rest  eines  an  gehängten  demonstrativs 
(vgl.  Ebel,  Beitr.  V,  s.  71  flg.),  u.  a. 

Als  erste  Steigerung  des  i  ergibt  sich  F,  e,  das  mit  ia  wech- 
selt, und  darneben  ai  durch  beispile  wie  nifiastar  (nesciet;  s^  = 
dt),  rofestar  (seiet),  adfiadat  (sie  berichten)  neben  rofetar,  rofitir 
(scio,  seit) ;  fiadach  (jagd)  neben  fid  (bäum,  vgl.  lit.  medzoti  jagen, 
medl^jis  Jäger  zu  medis  bäum);  miastir  (judicabit),  messimmir, 
nomessammar  (judicabimus)  neben  midiur-m  (puto);  fin  =  lat. 
vTnum;  fich  =  vJctis,  gdf.  vaikas,  w.  vik;  dia,  gen.  dS  =  deus 
auß  *deivo8,  gdf.  daivas;  did,  ded  (feuer),  vgl.  ahd.  eil,  angels. 
ad  (feuer,  Scheiterhaufen;  mit  2.  Steigerung),  ist  wegen  des  lat. 
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und  gr.  ab  I.  Steigerung  zu  faßen,    vgl.  lat.  aid,  aed  (aedes)  §.  72. 
unii  gr.  a(»  fmifm)  mit  1.  Steigerung  der  w.  urspr.  idfi. 

Als  zweite  st«igerung  dürfen  wir  oi,  oe  betTftehte»,  wenig- 
stCBS  stinit  öin,  öen  avSs  genaust«  zu  altlat.  oinos  (ünus).  gut. 
I  (vgl.  möin  =z  lat.  *nmnos,  moenus,  münus:  möenib  =  lat. 
ts). 
In  der  i-reihe  ligt  also  die  Übereinstimmung  mit  dem  lat. 
und  griech.  klar  zu  tage: 

fegriech.  i  »;  et«  o» 
lat.         t            et  fr,  e):  ai  (ae)    m  (oe,  ü) 
altir.      i              i",  e  =  ia;  di          oi  (oe). 
ine  reichere  fülle  von  beispilen  wurde  unseres  eraclitens 
-feifel  auch  in  der  "-  und  «-reihe  zu  den  selben  ergeb- 

uifisen  füren. 

3,  U-vocale.  m,  z.  b.  in  sni-tb  (bach,  Jtymr.  fru^t),  w.  §■  73- 
I  srw  (fließen,  vgl.  gr.  ^eS-fta,  lit,  srovS,  deutsch  s(r5~m,  wo  / 
K«'ischen  s  und  r  eiu  geschoben  ist);  du-  (übel),  vgl.  ai.  dws-, 
gr.  dvg-:  SV-,  so  (gilt),  ai.  stt-,  gr.  bv  auß  *ia-v,  gdf.  as-u  a.  a. 
Ob  in  rlo-or  (ich  höre),  clo-ithir  (er  hört)  o  das  «  von  w. 
Wu,  urspr.  fcru  (hören)  vertritt,  oder  einer  Steigerung  des  selben 
eotstamt,  vermag  ich  nicht  zu  entRcheiden. 

Dagegen  ei-scheint    wol  deutlich  als  Steigerung  von  «  das 
ti,  z.  b.  c/m   fgcrücht),   w.  klu;  nüe  (novus),   altgall.  fwi-io-,   gdf. 
aUo  «oryiT-,  vgL  fwv-us  u.  3.  f.,  gdf.  tiav-fi-s;  gall.  diintim,  lür. 
(bbt  (barg),  vgl.  ahd.  zun,  altn.  tun  (statt). 
^^v-4a,  das  mit  o  wechselt,  ist  wol  sicher  als  zweite  steigenmg 
^^^B-H  zu  betmchteii ;   diß  ergibt  sich  auß  rund  =  lat.  rüf-us, 
^^f^niud-s.  gdf.  rautiii-a-s,  w.  rudh;  tünd,  fünth  (Volk),  vgl.  osk. 
I     t6»ln,  Ttf%o  (urbs,  civitaa),  got.  thiuda  (volk)  mit  erster  Stei- 
gerung, w.  tu  (valere);  lüachatti  (lucerna),  w,  /wc,  urspr.  ruk 
^jjCp). 


Vocalische  lautgesetze. 
llnßerordentlidt  weites  gebiet  gewonnen  hat   1.  die  assi- 
ktion,    die   sowol  rükwarts  als  vorwärts  wirkt,  sowol  an- 
»id  als   völlig  angleichend;    2.   die  vocal&chwachung 


m 
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§.  74.  und  yocalverflüchtigung  im  außlaute  und  in  den  unbeton- 
ten Silben;  ursprünglich  lange  vocale  und  diphthonge  werden  zu 
kurzen  vocalen,  ursprünglich  kurze  vocale  aber  schwinden  völlig. 
Dise  erscheinungen  beherschen  die  spräche  in  so  hohem  grade, 
daß  fast  jedes  wort  als  beispil  dienen  kann,  weshalb  wir  una 
hier  mer  auf  einige  andeutungen  beschränken,  zumal  da  die  lere 
von  der  declination  und  conjugation  beispile  genug  bri  bringen 
wird.  Überdiß  gehört  die  lere  von  den  secundären  lautgesetaen 
mer  in  die  grammatik  der  einzelnen  spräche,  als  in  die  des  ge- 
samten Sprachstammes. 

Assimilation. 

1.  Rükwärts  wirkende  assimilation. 

i  (j)  und  u  der  folgenden  silbe  treten  in  die  vorher  gehende 
nach  dem  vocale  der  selben  und  verdrängen  disen,  wenn  er  kurz 
ist,  oft  gänzlich;  a  der  folgenden  silbe  wandelt  i  und  u  der 
vorher  gehenden  in  e  und  o.  Ob  der  wirkende  vocal  in  der  vor 
ligenden  spräche  noch  vorhanden  ist  oder  nicht,  ist  gleichgOtig. 

Beispile:  haiU  =  ^hcdli,  gen.  sg.  zu  n.  hall  =  ^haUo-s, 
^haUorS  (glid);  echaire,  echire  (mulio)  =  equario-s  u.  s.  f. 

baiUl  auch  hdl  =  *ballu,  dat  sg.  zu  ball;  fiur  =  ♦vtrw, 
lat.  viro,  dat.  sg.  zu  fer  =  *vir(hs  (vir);  biur  (1.  sg.  praes.)  = 
*biru,  ahd.  biru,  lat.  fero,  gdf.  bhär-dmi  u.  s.  f. 

fer,  n.  sg.  (st.  /ira-=lat.  vir(h  vir)  auß  *virars  *vira^,  aber  fir, 
gen.  sg.  auß  *viri,  daher  bleibt  hier  i;  tnoga  =  *mugaihs,  gen. 
sg.  zu  mug  =  *mugurS  (diener);  con,  gdf.  kun-^is  =  gr.  9vv-6q 
(gen.  sg.  zu  ctt  hund)  u.  s.  f. 

2.  Vorwärts  wirkende  assimilation.  (Lottner  n. 
Stokes  in  Beitr.  ü,  325  Äg.;  Wh.  S tokos,  three  Irish  Glossa- 
ries,  London  1862;  preface  p.  XXVII).  Nach  a  und  nicht  pa- 
latalen  vocalen  überhaupt  folgt  mit  verliebe  a,  nach  i  und  e  ha- 
ben i  und  e  ire  stelle  in  den  wortbildenden  elementen  z.  b.  anma 
(nominis),  anman  (nomina),  aber  hime  (plagae),  bimen  (piagas, 
plagae)  u.  a.  Besonders  in  entlenten  werten  kann  man  diß 
lautgesetz  deutlich  war  nemen;  z.  b.  adiUair,  lat.  advdter; 
hacksll,  lat.  beu^fdm;  ccdkUXy  lat  eaüujlkm;  oarpsit,  lat  earpem- 
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tum;  apstsJ,  lat.  aposklus;  aber  epistil,  )at  epistola;  fernen,  lat.  §.  74. 

femininum  u.  s.  f. 

Anm.  DIse  leichte  veranderbarkeit  der  vocale  rflrt  von  irer  fluch- 
tigkeit  ond  kUrz^  her.  Wesentlich  die  selben  erschcinungen  fin- 
den sich  unter  gleichen  Verhältnissen  z.  b.  auch  iin  althoch- 
deutschen, dessen  kurze  vocale  nach  der  tonsilbe  ebenfals  höchst 
schwacher  und  flüchtiger  natnr  sind,  wie  die  metrische  geltung 
der  selben  und  ir  leichtes  schwinden  und  übergehen  in» das  halb- 
stumme  e  dar  tut,  js.  b.  hungorogon  fi\r  hungaragon  neben  hun- 
garag  (hungerig),  gidigini  (dienerschaft)  zu  degan  u.  s.  f. ;  pumc 
(barg),  duruh  (durch)    mit  vorwärts   wirkender  assimilation  u.  a. 

Vocalschwächung.  g.  75. 

i.  Ursprünglich  lange  vocale  und  diphthonge 
der  auß  lautenden  silben  werden  verkürzt  und 
schwinden  völlig,  ja  und  ja  wird  e;  z.  b.  ranna  für  *mw- 
na^,  B.  acc.  pl.  zu  st  ranna-  (teil),  aber  rann  für  ranna,  älter 
*riamna,  b.  sg.  des  selben  Stammes;  beiJio,  betha  für  *heÜMih8, 
gen.  sg.  des  st.  hiüiu-  (weit) ;  eaüe  für  *calja  (mädehen) ;  rannaire 
für  *rmnnarja^s  (gloss.  partista)  u.  s.  f. 

2.  Ursprünglich  kurze  auß  lautende  vocale 
schwinden.  Das  selbe  findet  im  inlaute  in  unbeton- 
ten Silben  häufig  statt,  z.  b.  athar  (patris)  für  ^paiar-as 
(gen.  sg.);  fer  für  *vir(h8  (vir);  herid  für  *beridi,  gdf.  bharcUi 
(fert);  bith  für  *bithu-s  (weit)  u.  s.  f. 

Inlautend:  aührea,  acc.  pl.  zu  st.  athar-  (pater);  bertir  für 
*beraniir  (feruntur);  berr  auß  *berthar  und  diß  auß  ^beretJuir 
oder  einer  änlichen  form  =  lat.  fertur  auß  *feri4ur  u.  s.  f.  in 
ser  vilen  fällen. 
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§.  76. 


Altbulgarisoh*). 

Übersicht  der  laute  des  altbulgarischeiL 


Oonsonanten 
momentane  laute        dauerlaute 

nicht  Mpirlerte 
Btnmm    tön. 

gutt.    k^  g 

pal. 

ling. 


Vooale 


•pirant«n 
Ü.       tOn. 

ch 

• 
J 

naul« 
tön. 

n 

r  Maute 
tön. 

r,l 

S        i 

8           Z 

V     m 

a 

i,  ^ 


e,  ö 


}  ö 


dent.    t,      d 

lab.     p      b  V  \    m  |  u,  ü 

Nasalvocale  q,  q  wie  franz.  in  (enfin),  on. 

Zeichen  für  zwei  consonantische  laute :  c  =  t8,  cf  =  tS. 

Außsprache.  ^  (==  urspr  ai  und  denung  von  e)  ist  als 
langes  weiches  s  {6  ferm^)  zu  lesen.  Die  villeicht  dialectische 
geltung  des  ^  als  ja,  nach  consonanten  als  a  mit  palatalisierung 
des  vorher  gehenden  lautes,  ist,  wie  es  scheint,  jung,  da  bis- 
weilen das  ältere  ö  neben  ja  erhalten  ist,  z.  b.  öisü  neben  dasU 
(zeit,  stunde);  für  das  alter  des  ersteren  zeugt  das  auß  dem 
slawischen  entlente  lit.  czSsas;  w.  M  (eßen)  neben  jad,  vgl.  lit. 
ed,  u.  a.  Im  altertümlichen  makedonischen  dialecte  des  neu- 
bulgarischen gilt  ö  überall  noch  als  e  (d.  h.  als  nach  i  hin 
klingendes  e),  in  den  östlichen  dialecten  ist  dise  geltung  auf 
bestimte  Verbindungen  beschränkt,  wärend  in  anderen  dafUr  ja, 
d.  h.  a  mit  vorher  gehender  palatalisierung  (erweichung)  ein 
tritt.  —  e  wie  kurzes  ä, 

*)  Aug  Schleicher,  formenlere  der  kirchenslawischen  spräche  er- 
klärend und  vergleichend  dar  gesteh.  Bonn  1852.  Miklosich,  verglei- 
chende grammatik  der  slavischen  sprachen.  I.  bd.  lautlere.  Wien  1852. 
III.  bd.  formenlere.  Wien  1856.  IV.  bd.  Syntax  (1.  heft  Wien  1868). 
Bd.  II,  die  stambildungslere,  ist  noch  nicht  erschinen.  Der  selbe,  die 
Wurzeln  des  Altslovenischen.  Wien  1857.  Die  Bildung  der  Noraina  im 
Altslovcnischcn,  Wien  1858.  Die  Bildung  der  slavischen  Personennamen, 
Wien  1860.  Dise  drei  werke  sind  als  vorarbeiten  zum  II.  bände  der  vgl. 
gramm.  der  slaw.  sprachen  von  Miklosich  zu  betrachten.  Lexicon  pa* 
laeoslovenico-graeco-latinum  eroendatum  auctum  edidit  Fr.  Miklosich, 
Yindobonac  1862  — 1865.  Vostokov,  SlovarT cerkovno-slavjanskago  jazyka, 
4».    I.  bd.  St.  Petersburg  1858,  II.  bd.  eben  das.  1861. 
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Vocale  des  altbulgarischen. 


(=  urspr.  i)  und  ß  verhallend  kurz  und  trüb  nach  c  und  g 
y  etwa  wie  ii ;  I  ^  jü  ist  wie  lezteres  auß  zu  sprechen, 
da  diG  noch  jezt  im  neubulg.  statt  findet. 

(h  wie  im  deutschen,   s  wie  deutsches  ach,  z  wie  franz,  j, 
s  scharf  und  stark,  z  wie  franz.  g  (zero). 

l.  >i,  r  sind  villeicht  auch  palataler  außsprache  fähig  (also 
^^^^wie  Ij,  nj.  rj).  und  werden  dann  mit  1,  ri,  r  bezeichnet. 

^^^  Quantität  und  betonung  des  altbulgarischen  ist  bis  jezt  noch 
uicbl  ermittelt. 

Das  altbulg.  hat  die  alten  diphthonge  ai,  ai  verloren,  vor 

coosoaantcn  und  im  außlaute  werden  sie  durch  ('  vertreten;  eben 

ISO  au  und  au,  von  welchen  das  erstere  durch  u  vertreten  wird. 

0urcb  autlosen  der  nasale  vor  consonanten  und  im  außlaute  in 

einen  naatilen  klang,  der  den  vorher  gehenden  vocal  begleitet, 

I     entstehen  die  nasalen  vocale  c  und  <i,  ersteres  älterem  in,  im 

■^^.  em),  lezteres  älterem  am.  an  (tun,  on)  entsprechend. 

^^^HrDie  vuailsciiwächung  ist  im  slaw.  nicht  auf  das  a  beschränkt, 

^^^Pem  auch  i  und  u  sind  der  selben   unterworfen,  und  zwar 

'      wird   ursprüngliches  a  seiteuer  zu  /,  regelmäßig   aber  zu  Ü  ge- 

:schwächt,  /  zu  1  und  u  zu  ü.     In  der  Schwächung  ü  fallen  also 

a  und  M  zusammen,  was  in  merfacher  beziehung  wichtig  ist. 

Das  urspr.  «  wird  zu  a.  e,  o  gespalten,  wie  im  gi'aecoitalo- 
keltiäeheu;  urspr.  m  wird  wie  im  griecli.  zu  y  (ü);  o  hat,  wie 
I  im  griecli.  und  lat..  doppelte  funclion,  es  ist  =  urspr.  a  und  = 
un«pr.  (I  (dem  c  gegenüber);  i'  erscheint  ebenfals  als  Steigerung 
I  »-00  urspr.  «,  besonders  aber  als  denung  von  e  (=  ui-spr.  aj,  es 
I  ist  also  auch  *■  —  ui-spr.  a  (vgl,  die  i-reihe);  eben  so  wie  o  ist 
'  0  =  uri[H-.  a  und  =  urspr.  a  uad  zwar  ist  dann  o  erste  und  a 
^^utte  Steigerung. 

^HbHIer,  wie  iu  den  nördlichen  europäischen  sprachen  iiber- 
^^Hpk,  findet  sich  nicht  selten  ein  überschkgen  der  u- reihe  in 
^^»  »-reihe. 

I  An   vocdlischen  lautgcsetzen  ist  die  spräche  zimlich  reich, 

I    amentlich  hat  der  umlaut  (nachjf;  ein  weites  gebiet  gewonnen ; 
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§.  77.    auch  assimilation  findet,  cbenfals  vorwärts  wirkend,  nicht  selten 
statt. 

Den  außlaut  behandelt  disc  »{irache  änlich  wie  das  gotische, 
nur  werden  hier  die  kürzen  nicht  völlig  getilgt,  sondern  in  die 
halbvocalc  gewandelt ;  ursprünglich  auß  lautende  länge  bleibt  als 
kürze.  Volständiger  Schwund  von  vocalen  scheint  außer  vor  r,  l, 
wenn  auf  dise  laute  ein  vocal  folgt,  nicht  vor  zu  kommen. 

Bemerkenswert  ist  die  eigentümliche  behandlung  ursprung- 
lich vocalischen  anlautes  im  altbulg.;  wir  werden  hier  neben 
dem  außlautsgesetze  auch  das  gesetz  des  anlautes  ztt  ermitteln 
haben. 

Trotz  diser  vilfachen  abweichungcn  vom  ursprünglichen,  die 
im  consonantensysteme  eben  so  bemerkbar  sind,  ist  die  spräche 
im  ganzen  doch  altertümlich  und  die  alten  formen  treten  rein 
herauß,  wenn  man  die  lautgesetze  in  abzug  bringt 

Die  vocale  des  altbulgarischen  sind  demnach  folgBide: 
Schwächung    grundvocal  1.  steig.       2.  steig. 

a- reihe        T,  ü  e,  o,  a  o,  ^  a 

i- reihe  X  i  i        feit  vor  ooiison. 

vor  vocal.  oj  aj 

le- reihe  ü  y  u       feit  vor  conson. 

vor  vocal.  av  av 

Für  f  und  t%  findet  sich,  besonders  in  späteren  handschrtften, 
häufig  e  und  o,  wie  in  den  jezt  lebenden  slaw.  spiuchen.  Zal- 
reiche  und  zwar  auch  alte  handschriften  sondern  r  und  H  nicht 
reinlich  von  einander. 

B  e  i  s  p  i  1  c. 

§.  78.  1.    a-reihe. 

Schwächung.  1.  i  =  ur8pr.  a,  z.  b.  tig-ükü  (leicht),  vgl. 
ai.  Ifiyh-üs,  gr.  i-lax-vg^  w.  ist  also  Uujh  (im  slthd.lfh4,  neuhd. 
Icich-t,  ligt  deutlich  ein  e- vocal  vor);  rU4  (2.  sg.  imperat.)  neben 
rek-q  (i.  sg.  praes.),  w.  rek  (sagen),  vgl.  loq-iwr^  i-lax-ovy  gdf. 
der  w.  also  rak  u.  a.  drgl. 

2.  Ä  =  urspr.  a,  z.  b.  vriU-öti  (drehen),  vgl.  lat*  verUo, 
ai.  vdrt-ate  (3.  sg.  med.),    w.  urspr.  vari;  br-nti  (nemen),  für 
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BBIpirt  (waa  sich  bisweilen  findet),  w.  slaw.'ber,  gr.  <ft^,  ai.  u.  !■ 
*TB|(r.  bhar;  $r-iti  (wäniieD)  für  ^ijär-cti,  w,  ^har,  z.  b,  in  ai. 
jhar-md-i  (wärme);  püt^ca  (vogel),  yi.ptit  (fliegen),  gr.  niv-optxs; 
flükü  (wolf),  gdf.  varka-s,  ai.  vrkti-s  u.  fi.  t.    Die  Schwächung 
ist  abo  durchftuß  nicht  auf  den-außlaut  b&schvänkt. 

Grundvocal.     1.    e  :=  nrspr.  a,  der  häutigste  fall,  z.  b.  {}■  ' 
vret-eno  (spiniiel),  gdf.  tral-anam,   rari-anam ;  ber-q  (ich  neme), 
ai.  u.  gdf.  bUdr-mii;  vez-n  (ich  fare),  gdf.  vagk-ämi,  ai.  %>äh-ami, 
lat.    cnb-o;  deaqti  (zehn)  =  '''ifc»ii-/«-5,    vgl.  tkocfn,   64mt,  al 
riafon^;  jfetlil  (hotiig),  lit.  medüs,  ai.  tnddhit  u.  s.  f. 

Ais  dcnung  von  e  erscheint  f;  in  vulkommea  eutsprecheoder 
weiüe  wird  durcli  Junge  vocaldenung  c  iin  litauisclwn  zu  e  (vgl, 
Bettr.  II,  123  flg.),  im  griech.  zu  m  (z.  h.  etpi  für  *i<ti*i,  rt&eif 
für  ri^h>f,  ^vti^sw-s  u.  s.  f.);  als  ursprünglich  wäre  hier  alw 
d  an  zu  »otzeH,  da  c  =  n  ist.  Disc  denung  tritt  als  ersazde- 
niing  auf,  k.  b.  im  aor.  coni{Kw.,  w.  nes,  praes.  ties-q  (ich  trage), 
gdf.  itak-anti  (vgl.  gr.  ^-vtyH-vr,  w.  i-ytK  mit  vor  geschlageuetn  e, 
iluu  aor.  cump.  1.  pei-s.  sg.  ncsü  =  *tie-sii  auß  *H03-aü,  gdf. 
a-m^Mm;  eben  so  «"«*(  :=  *rcii-sS,  gdf.  a-vad-sam,  praes.  WJ<f-*( 
(kb  fUre),  w.  vi-ti,  gdf.  wni-iTrHi,  w.  vad;  rfchit  für  r^sft  auß 
"rab-Mi,  gdf.  fl-mA-sa»,  w.  mA,  praee.  rck-q  (ich  sage);  ji^ 
(fuß^ioger)  für  'pai-Sl,  vgl.  lit.  pes-ceas  (d.  i.  *pcd-tjas  das  8.), 
w.  /«i  urepr.  ;Mrf  (gehen)  n.  a. 

Femer  ist  in  jüngeren,  siieciell  slaw.-Iit.  Btainbiidungen  i 
deutlich  denung  oder,  wenn  wan  will,  jüngere  Ateigerung  vou  « 
als  Vertreter  eines  urspi-UnglicIien  a  im  Inlaute  der  wurzeln, 
I  K.  b.  »Kt-n  lit.  nwt-ii  (ich  werfe),  davon  »üU-ajq,  Ut.  tncl^it 
(jacto);  rtkii  (ich  sage),  davon  rii>-nti,  vgl.  lit.  rSk-H,  rci-auti 
(schreien);  »^jt-ft=  'sfd-U,  lit,  sis4i  =  *'sed-li  (sich  setzen),  «(W- 
•^  lit.  »li-^ii  (scdere),  w,  *orf,  urspr.  äk^v  tt.  M,  lit.  W,  urspr. 
«i  <ußen),  z.  h.  l.  sg.  prae».  Ani  für  *'^<i-m{j  lit.  ^(^i,  urspr. 
0.  si.  tüi-mt  II.  ^  f. 

2.  0  ^  unpr.  a,  e.  b.  dvmu,  do/»»-c,  domu-s,  ai.  cfofflu-e 
oder  ritmia-tfi;  «<wä,  lat.  »w>-s,  gr.  v^j:i>-c,  ai.  u.  gdf.  tuii-n-»: 
MM  (der,  diser),  gdf.  ava-g,  altbaktr.  ist  der  st  am-  ebeofals  ab 
t)tBUD8trativprou.  in  gebiuuch;  or-ati,  lat.  ur-arc;   ogiuturativ- 
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§.  79.  endung  -tarü,  z.  b.'  vü-torU  (zweiter)  für  *q4(>rU,  got.  tm^har, 
ai.  u.  gdf.  än-tarors;  og-ht,  ai.  ag-ni-s,  lit.  ug-nl^,  lat.  ig-ni^; 
noStt  (nacht),  nach  den  lautgesetzen  fUr  *nokt}f,  lit.  naktH^,  got 
naht-8,  lat.  nox,  st.  nocti-  u.  s.  f. 

3.  a  =  urspr.  a  ist  selteir  mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  da 
in  manchen  beispilen  an  Steigerung  gedacht  werden  kann,  und 
a  von  a  in  der  Schrift  nicht  geschiden  ist,  z.  b.  aieü  (ich),  lit 
äjt,  (geschriben  äs£),  ai.  ahdm,  gr.  iydj  gdf.  wol  agam;  nag^ 
(nakt),  vgl.  ai.  nag-^ids,  got.  nukv^ths,  aber  lit.  nöga-s  mit  stdr 
gerung  des  wurzelvocales ;  vlnd-q  (ich  walte,  hersche),  got.  vdUIra; 
grah4ti  (ergreifen,  rauben),  ai.  w.  grah  auß  älterem  gräbh  u.  a. 

§.  80.         Steigerungen  des  a. 

Erste  Steigerung.  1.  o  =  a  erscheint,  wie  im  griech. 
und  lat.,  dem  e  gegenüber  als  erste  Steigerung,  z.  b.  vothü  (wa>- 
gen,  davon  abgeleitet  voz4t1,  3.  sg.  praes.,  gdf.  vagh-ajchH)  = 
ai.  vdhra-Sy  gr.  ^6%'0-^^  urspr.  vagh-ors,  vgl.  vcief-^i  =  veho,  urspr. 
txigh-ami ;  ie-barU  (außwal),  gdf.  hhar-OrS,  vgl.  -ber-q,  gdf.  bAor- 
awi;  gfor-^f/  (brennen),  vgl.  gr-äi;  <öJt-Ä  (fluß),  gdf .  toJk-ü-«^  ygL 
teh-q  (ich  fließe),  lit.  täh-as  (pfad)  von  der  selben  Wurzel  u.  s.  f. 
2.  Deutlich  ist  ^  =  a  bei  wurzeln  auf  -a,  z,  b.  rf*-tt  (In- 
finitiv ;  tun),  lit.  (U4i  (setzen,  legen),  w.  de,  urspr.  dha,  gesteigert 
oder  gedent  also  dM;  sö-ti  (säen),  lit.  se-ti,  w.  m,  vgl.  got.  sa-^a 
(1.  sg.  praes.);  v^-jati  (wehen,  worfeln),  v^trU  (wind),  vgl.  lit 
ve-jas  (wind),  w.  va  (wehen)  in  got.  va-ia  (1.  sg.  praes.),  ai. 
vd-Ü  (3.  sg.  praes.);  md-ra  (maß),  w.  ai.  u.  urspr.  tna  (meßen) 
u.  s.  f.  So  ist  auch  in  mrö4i  (sterben)  tnrö  Umstellung  von  mer, 
urspr.  nmr  zu  mre,  gdf.  mra,  gedent  mr6  =  mra;  nUS-ti  (malen) 
von  md,  älter  mal  zu  nüe,  älter  mla,  gesteigert  also  nU^=:fnla, 
brö-m^  (last,  bürde),  w.  bre,  ber,  urspr.  u.  ai.  bluxr  (ferre)  u.  s.  f. 
Vgl.  auch  §.  79,  1.  Auch  vor  consonanten  findet  sich  nach  r 
und  l  neben  dem  auß  a  geschwächten  ü  oder  If  (die  in  den 
handschriften  ser  wechseln)  in  gewissen  formen  regelmäßig  S, 
z.  b.  mlüz-q  (ich  melke),  aber  infin.  nUösti  (für  ^^ml^e-ti),  gdf. 
der  w.  nilaz  d.  i.  urspr.  niarg;  vrtch-q,  vriich-q  (ich  dresche), 
inf.  vr^SH  (für  *vr^h'ti,  §.  182,  3,  b),  vgl.  vrach^  (sbst  msc 
das  dreschen)  u.  s.  f. 
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weite    Steigerung.     n  =  fl  ergibt    sich  deutlich  als  6- 80- 
wüte  Steigerung,  d.  h.  als  Steigerung  vun  o,  in  fällen  wie  is~ 
tak-aU.   is-tac-ati  (c'  =  lij):   auß  gießen)  aüQ  tm'-ifi  (gießen)  von 
lokä,  dessen  Wurzelsilbe  tok,  wie  wir  eben  sahen,  auß  U'k,  gdf. 
tak  gesteigert  ist;  vüz-gar-ati  (brennen)   aus  gor-Sti;  böbm,   vy- 

\  mi-eii  auß  roe-^i  von  me-S,  vos  ist  aber  auß  ven  =  mgh  ge- 
steigert. Die  geltang  des  a  ^  urspr.  a  zeigen  häufige  beispile, 
wie  braträ.  ai.  st.  bhra-tar-,  lat.  fra-ter;  tttali,  gen.  matere,  st. 
ma-ter-.  ai.  st.  ma-tar-,  lat.  ma-ter;  sad-i-ti  (pflanzen),  causat. 
zu  w,  sed,  z.  b.  iu  selo,  (grundstUck),  nach  den  lautgesetzen  für 
■sprf-/o,  der  st.  stidi-  fiirt  auf  die  gdf  sad-aja^  u.  s.  f    Ferner 

I  erscheint  a  =  urepr,  a  im  fem.  der  «-stamme,  wie  plüna  (plena), 
gdf.  parna  u.  s.  f. 

Aon.   1.    Die  vermischuDg  der  n  reihe  mii  der  (reibe  werden  wir 

weiter  anleo  bchandelti,  §  83. 
Anm.  2.  Die  nasalvocale  f  und  q,  die  wol  durchweg  einen  ur- 
sprängliclien  a-laiit  (iu  f  mit  Schwächung)  eolhalten.  werden  §.  84 
bcsoaders  behandelt,  iiin  hier  die  übersit^ht  der  lautreiben  nicht 
itD  st6ren.  Übcriliß  verdankea  sie  ire  entslehnng  einem  ronso- 
uantiscbeo  lautgesetze,  und  sind  also  darchauß  unursprOnglicb. 
^^^2.    i-reihe.  S-  81. 

^^^HBchwächung  f  =  urspr.t,  z.  b,  ccts-fi  för  "aüt-ti  (blühen), 
^^^Hbif,  ^1.  got.  hveUnS.  abd,  hm^,  ai.  ^v?t-as,  Ut.  w.  sseit 
^^PBzen);  »fs-I  (landgut),  gdf.  visi-s,  w.  vik  (ein  gehen,  sideln), 
welcher  got.  ^eihs,  lat.  euus,  joltto^,  ai.  vvi^aa  entstammen;  dtn\ 
I  ttag)  flir  '(fty-iir,  gdf.  div-ni-s  von  w.  div  (leuchten)  u.  b.  f.  Im 
^^■Hout«  ist  I  für  urspr.  i  regel. 
^^■k     Über  {  =  jü       a.  g.  87^  2. 

^^K^Grundvocal  i  =  urspr.  t,  z.  h.  pro-cvit-ati  (erblühen), 
f  Tgl.  cvU-ti;  vid-Hi  (sehen),  lat.  vid-pre,  w.  urspr.  u.  ai.  vtd,  gr. 
>iJ.  goL  Vit;  lie-ati  (lecken),  w.  urspr.  righ,  vgl.  ai.  Ish-tni, 
iU(z»t  t"*i/°,  lit.  laii-aü,  got.  latg-ö;  eim-a  (winter),  vgl.  lit. 
i  iemä,  hiar^s,  z</^a,  XMJy,  ai.  kimds;  lir-jati  (gießen),  ai.  w.  li 
I  (ifchntelzca)  u.  a. 
I      Anm.    Über  i  =  ji  nud  j^  s.  u.  §.  87.  3.  5. 

Erste  Steigerung.     Vor  consouanteu  £^  urspr.  ai.  z,  b. 
(  (Wate),' gdf.  disa  kmit-a-8,  vglpt-o-cvit-ati;  väWW  (wißeu, 
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§•  81.  kennen),  vgl.  vid-äi;  U^aii  neben  lirjaH  (gießen);  t7^)<0y (kränz) 
von  vi-H  (winden);  l^^  (Unk),  vgl.  lcuF6q^  laevos;  cSU  gau, 
heil),  got.  haüs;  i^-M,  ia-sü  (stunde),  vgl.  ar<i#-^,  got  Am-Ia; 
mi^U  (schnee),  vgl.  lit  snlSg-aSy  snis-H  (schneien)  u.  tu 
Anm.     Ober  ^=  gedentcm  e  (also  =  nrtpr.  a)  8.  $.  79.  n.  |.  88^ 

Vor  vocalen  ist  die  erste  Steigerung  des  f  q;  e=<  urspr.  ^f, 
ai;  die  zweite  aj  =  urspr.  aj,  ai,  z.  b.  inf.  pi4i  (singen),  1. 
6g.  praes.  poj-^,  gdf.  paj-ami,  w.  pl ;  pi4%  (trinken),  w.  pi^  davon 
napoiti,  d.  L  na-poj'iH  (tränken)  und  bohm.  norpcj  (getränk), 
d.  i.  V^X  gdf.  paj-ar^  die  gdf.  von  poitt  (3.  sg.  praes.)  ist 
also  pqj-ajaii;  norpaj-iUi  ist  nun  widenun  von  norpcfHii  mittels 
Steigerung  der  Wurzel  und  Veränderung  des  stammaußlautei  ab 
geleitet,  diß  wort  hat  also  zweite  Steigerung  des  wunelvocales; 
p(h€i4i  (ruhen),  w.  ki,  vgl.  ai.  ^<l4v,  gr.  »%l^cuj  davon  pokqj 
(ruhe)  =  ^hfj'ü,  gdf.  kaj-a-s;  li-jati  (gießen),  davon  Iqj  (talg), 
d.  i.  */q;-a,  gdf.  laj-a^  u.  8.  f. 
§.  82.         3.    ti-rcihe. 

Schwächung  U,'i.  b.  büd-cHi  (wachen),  w.  ai.  budh  u.  s.  f.; 
rUd^i  (sich  röten),  w.  ai.  u.  gdf.  rudh  m  a.  Namentlich  im 
außlaute  ist  U  =  urspr.  u  häufig,  z.  b.  ntcdU  (honig),  lit.  medü^, 
ahd.  mtio  (met),  ai.  mädhu  (ntr.),  gr.  lU^v  u.  a. 

Grund vocal  y=  urspr.  u,  z.  b.  dy-iati  (hören),  w.  urspr. 
km;  böhni.  ply^otdi  (fließen),  w.  plu;  hy-H  (sein),  lit.  htiM^ 
w.  hhu;  ryidty  d.  i.  ^ryd-jii  (rot),  w.  rudh,  vgl.  i-qvd^q6g  U.S.  t; 
ty  (du;  hier  auch  auß  lautend),  lat.  Un,  %i^  ai.  tv^am  u.  s.  f. 

Anm.  y  als  Vertreter  auß  lautenden  nasalvocals,  als  dennng  von 
auß  lautendem  ii  und  als  zusammenziehungsprodact  wird  onten  zar 
spräche  kommen  (§•  84,  2;  g.  88,  3.  anm.;  §.  88,  7  and  §  85,  2). 

Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  ist  n  =  urspr.  au, 
z.  b.  btid4tJ  (3.  sg.  praes.,  wecken)  genau  entsprechend  dem  aL 
verb.  causat.  bödhdjtUi,  urspr.  bmndhajaH^  vgl.  hüdriU;  ^Mi 
(heißen,  intr.),  vgl.  üy-iati;  plu4i  (schiffen),  vgl.  böhm.  i^^-fuwli; 
slu,  jdu  haben  beide  die  discr  praesensbildung  zu  kommende 
Steigerung,  vgl.  nXiß-i»^  lat  plov-o  und  im  slaw.  selbst  die  auf- 
lösung  des  «  vor  vocalen  in  ov,  z.  b.  slov-q,  gdf.  krafhOmi  (1. 
sg.  praes.)  neben  shhti,  sUhh)  (wort),  st  slaves^,'  gdf.  hrmvas^ 
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|f«<,  ai,  {rrii,'«»;  plm'-q  (1.  eg.  praes.)  neböi  plu^ti,  gdf.  fi.  83. 
vgl,  nUß-eOf  üi.  ;)/af!?  u.  a. 

vocalen  ist  av  deutlich  als  zweite  stPigening  er- 
z.  b.  slav-a,  böhin.  sldva  fnmi),  w.  slu.  iirspr.  int  (hören), 
Tgl.  s/ofH)  (wort);  plav-^  (scbiffen)  von  pht-ti,  plov-ii  (schiffcß, 
ich  schiife)  u.  a. 

Mischung  der  «-  und  «-reihe.  In  den  drei  nonlüstli- 
chen  sprachfaniilieii  de»  indogermanit«cIicii  finden  sich  in  manchen 
WHn.eln  die  vocale  der  i-i-eihe  »eben  denen  der  n-reihe;  diseu 
wurzeln  konit  ursprünglich  der  vocal  a  zu  und  das  umschlagen 
des  selben  in  die  i-vocale  ist  als  etwas  spater  ein  getretenes  zu 
betrachten.  Im  slaw.  zeigt  sich  der  üliergang  der  a-vocale  in 
die  »-vocale  besonders  deutlich,  indem  in  vilen  fällen  gewisser- 

[     maflcn  nur  anfiinge  dises  Überganges  vor  ligeu  (s.  o.  §.  78,  1; 

■BO.  2). 

^^H^Hierber  gehüreu  falle  nie  mi'n-ili  (meinen),  das  völlig  dem 
^Hud.  meiihjan  entspricht,  gdf.  des  stamntes  also  uiaith^a-,  zu 
w.  urspr.  man  (denken);  d^l-U  (teil),  das  eben  so  genau  das 
goüäche  dails  ist,  w,  urspr.  und  ai.  dar  (spalten,  teilen);  eben 
w^en  dtstT  auf  höhei-es  ftlter  hin  weisencicn  Übereinstimmung 
mit  dem  deutschen  ist  wirklicher  übertritt  des  a  in  die  i-reihe 
fto  zu  Deuten  i  elwn  so  iu  stqj-ali  (st«!lien),  wozu  wol  stt^-tm 
(tnaaer,  wand;  rgl.  got.  stai-nx  st^iii)  gehört,  w,  sti  neben  sta 
in  tta-nq.  1,  sg.  praes,,  ntti-ti,  infin.  (sich  stellen,  auf  treten), 
urapr  sta.  Hierlier  gehört  auch  die  oben  {g.  81)  bei  der  *-reihe 
«n  gefiirte  w.  pi,  j>oj,  jmiJ  (trinken),  die  urspi'.  jhi  lautet. 

Ferner  erscheint  geradeaiu  i  in  de»  wurzeln,  die  urspr.  a 
haben,  und  zwar  in  der  weise,  daß  eine  steigerungsreiho  ent- 
Htvlu,  die  (ulgendcriiiaOcn  auß  «  und  i- vocalen  gemischt  ist:  T, 
«,  o,  i,  rf;  2,  b.  rtc-i  (2.  ng.  imper,),  gdf.  rak-ais  neben  rrk-i^ 
(I»  ig.  prae».,  ich  sage),  gdf.  mk^ini,  pro^ok-ii  fprophet),  gdf. 
fr»ftüt-as,  itro-ricitti  (weißngen),  na-rfk-oi^ati  (an  sagen)  zu  w. 
■n^.  rrti,  demnach  tritt  dise  w.  in  fünffacher  abstufuiig  auf; 
pM^  (ich  flechte),  jitot-ä  (zäun),  ixt-ptit-tiH.  zn-plii-<Ui  (verflech- 
te«) 0.0.«  ersclieint  hier  deutlich  als  stcigeningsUut  item  t 
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§•  83.  gegenüber,  und  es  hat  sich  auf  solche  weise  eine  zimlich  weit 
greifende  analogie  diser  art  des  wechseis  des  wurzelvocals  ge- 
bildet. 

Vocalische  lautgesetze. 

§.  84.         Die  nasalvocale  q,  q. 

1.  q  ist  =  e,  l  +  nasal,  q'  =  o,  a,  tJ  -)-  nasal.     Beide 

nasalvocale  entstehen   1.  wenn  nach  den  genanten  vocalen  -4- 

nasal  ein  consonant  folgt,    mit  außname  von  j,    vor  dem  die 

nasale  bleiben,  z.  b.  Jxinja  (bad),  jeniljq  auß  älterem  jemjq  (ich 

neme,  ergreife),  2.  meist  auch  wenn  der  nasal  auß  lautete  (s.  u. 

das  consonantische  außlautsgesetz),  z.  b.  mln-q  (1.  sg.  praes.), 

inf.  mq4i=^*mln'ti  zusammen  diilcken);  iwi-^=*Tm-^  =  *jÖffi-<l 

(1.  sg.  praes.)  nach  dem  anlautsgesetze  (s.  u.  §.  89,  2),  w.  urspr. 

jam,  AeiZ\xjq4i  (infin.)  =  *im-<i  (nomen);  eben  so  tn^hU  (1.  sg. 

aor.  compos.)  =  ^rnfn-sU,  gdf.   a-min-sam;  mq-lü    (n.  sg.   msc 

partic.  praet.  act.)  =  ♦mTn-Zrt  u.  s.  f.;  v-ath-ja  (duft,  geruch), 

aber  qrchati  für  *on-chati  (riechen) ;  sq41f,  ai.  sdtUi,  urspr.  (iS^anH 

(3.  pl.  praes.),  w.  as  (esse);  brrqtx  (sie  nemen)=ai.  und  urspr. 

hhdranti  (3.  pl.  praes.  zu  w.  bhar  fcrre);  st.  imen-  (ntr.  name), 

z.  b.  in  intenc  (gen.  sg.),  davon  imq  (n.  sg.)  u.  s.  f. 

Anm.  Nur  in  der  ganz  jungen  bestirnten  declination  des  adjectivs 
bleiben  die  nasalen  endungen  vor  dem  j  des  antretenden  prono- 
mcns  (s.  anhang  zu  §.  264),  z.  b.  slysqj  (6  intovcnv)  d.  i.  dyi^ 
*j^,  gdf.  krmjants  jas;  novqjq  (Tf^v  vdav),  gdf.  tiavam  jdm 
u.  s.  f. 

Das  Verhältnis  von  q  zu  q  läßt  sich  durch  die  gleichung 
anschaulich  machen  q  :  q=.c  :  o,  z.  h.  grqz-nqü  (sinken),  aber 
grqZ'üi  (verb.  caus.,  versenken);  sqk-nqii  (trocken  werden),  aber 
8q44ti  (troknen,  trans.;  die  causativstänune  werden  mittels  Stei- 
gerung des  wurzelvocales  gebildet)  u.  s.  f. 

2.  q  ist  der  Schwächung  in  u,  y,  ü  bisweilen  unterworfen, 
z.  b.  gdf.  u.  ai.  mm  (mit)  lautet  im  slaw.  sq-,  z.  b.  8q4ogii 
(gatte,  genau  dem  gr.  ä-Xoxog  entsprechend),  dameben  aber  mmm^m- 
äi  8q  (zweifeln),  die  gewönliche  form  diser  häufigen  praeposi- 
tion  in  und  außer  Zusammensetzung  ist  jedoch  sU,  so  daß  fttr 
die  gdf.  mm  die  drei  formen  sq,  su  und  sü  vor  ligen  (lit  lautet 
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dist-  prapposilion  sq  und  su).  Das  selbe  findet  bei  der  rraeposi-  §•  84. 
tion  statt,  lieren  gdf.  an  ist ;  dise  lautet  nui-  noch  in  zusamnieii- 
scteQDgen  q  (z.  b.  q-dola,  n-dofl,  q-tioHjr  tal,  genau  entspräche 
ein  deutsches  'an-laV,  vgl.  dolil  öfnung,  dolinü,  dolina  taJ),  w 
(bei)  ist  eine  andere  stufe  des  selben  an;  endlich  wani  durch 
weitere  vocalverflüchtigung  tt,  d.  i.  nach  deni  anlautsgesetze  (§.  89) 
im7  fpraepositioD,  tlg,  Iv)  darauß,  vA  ist  demnach  =  deutschem 
an;  eben  so  entstund  vO-torii  (zweiter),  gdf.  an-Uwas,  got.  «w- 
tJuir,  conipur.  des  selben  st.  an.  Die  endung  des  gen.  pl.  ist 
rf  ^  *rt  =  am,  1.  b.  *nateni,  gdf.  tnatar-am.  liier  feien,  wie 
oft,  die  uittelstufen. 

Wie  M  und  ü,  so  gilt  auch  t/,  das  ja  ein  älteres  u  vertritt, 
iui  außlaute  für  ursprüngliclien  vocal  -J-  nasal,  z.  b.  vrjg  (n. 
sg.  msc.  partic.  praes.  act.),  gdf.  vfyiutnts,  w.  tje^=:ur8pr.  vagh 
(»ehere):  rloky  (acc.  pl.),  gdf.  vnrkans.  zu  vlükü  (wolf).  gdf. 
des  St.  varkor.    Vgl.  das  außlautsgesetz  §.  88. 

Hiatus,  t.  Der  hiatus  wird  nur  in  Zusammensetzung  ge-  %.  85. 
duldet,  wozu  auch  die  bestirnte  declinationsform  der  ndjectiva  zu 
rechnen  Ist,  wo  der  liiatus  zugleich  mit  volständiger  assinülation 
der  durch  auüstoß  von  j  zusammen  stolienden  vocale  ein  tritt ; 
a>  im  gen.  sg.  lasc.  nlr.,  z.  h.  ntmi-ago  auQ  *nova-jego  (tov 
riot)^  dat  n<mt-umu  auß  noch  crlmlteneni  novu^jemu  (%iü  vim), 
weldit!  form  in  der  Ursprache  *nat^äi  jasni<ii  gelautet  haben 
würde  (die  slaw.  gdf.  ist  navavi  jasttiavi,  s.  u.  die  lere  von  der 
decllnation);  in  der  bestirnten  declination  der  adjectiva  tritt 
nSnüich  das  (femonätrativum  ja  zu  dem  adjectivum  in  gleichem 
I  casus  hinzu.  Anlicher  Vorgang  findet  auch  in  zusammen  gosezten 
i    wrbalfonnen  statt. 

ft^K  S.    Im  instr.  pl.  der  «-stamme  msc.  ntr.  trat  nach  außstuQ 

H^Bu  lautenden  consonanten  des  casussuftixes  zusammenzieimng 

P^ÄTl.  b.  vtnly  «uß  "vlukai  für  'vlühil-tms,  gdf.  varka-bhis,  vgl. 

lit.  vilkais  auß   'mlka-mis,   ai.  vfkals  auß  *vrka-bhis,   lat,  lujns 

HUfi   'lupnbios,  *lupols. 

3.     lu  fällen  wie  vodfnä  (ailj.  waßer-)  von  foä<t   (waßer), 
Untdta  (weiblich)  von  £ena  (weih)  fält  vor  dem  vocale  des  snffixes, 
TOT  dem  f  von  fnä,  fshu,  der  stamioaußlaut  hinweg. 
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|.  85.         4.    i  und  y  spalten  sich  vor  vocalen  in  ^  und  Uv,  jn  wivd 

in  gleichem  falle  zu  ^v,  von  oj,  ai,  ov,  av  war  §.81  und  §.  82 

bereits  die  rede,    z.  b.   bir4i  (Infinitiv,  schlagen),   aber  b^-enü 

(part    praet.    pass.),    gdf.    hij-ana-^s;    hry4i    (verbergen)   aber 

hrHv-enU,  (part.  praet.  pass.),  gdf.  hrwMmors;  rjurti  (brüllenX 

aber  rlv-^  (1.  sg.  praes),  gdf.  riv-ami;  plu4i  (schiffenX  aber 

phü-q  (1.  sg.  praes.),  gdf.  jplaiHimi;  pMi  (singen),  aber  pcgni 

(1.  sg.  praes.),  gdf.  paj-ami;  dises  beispil  beweist,  daß  qj,  wie 

S,  erste  Steigerung  von  i  ist, 

Anm.  Nor  In  dem  einzigen  beispile  medv-idt  (b&r)  aaß  medü, 
gdf.  medu-  (vgl.  üt.  medü-s  honig)  und  ödt  (eßend)  von  w.  id 
(jad  eßen)  =  nrspr.  ad  (vgl.  §.  89,  2;  gdf.  von  medvSd^  ist 
also  madhu-adis)  ist  in  Zusammensetzung  wandet  von  orspr.  u 
zu  V  one  spaltong  ein  getreten. 

§.  86.  Von  ersazdenung  war  schon  die  rede,  z.  b.  i  auß  e  wie 
rS^ü  =  ^rö-M  auß  *rcÄJ-«Ä,  1.  sg.  aor.  compos.  w.  rek  (spre- 
chen), eben  so  basq  auß  *bod-3q,  3.  pl.  aor.  compos.  xu  praea. 
bod-q,  w.  &od  (stechen);  ci-^ii  =  *öi[U8ü,  1.  sg.  aor.  compos.  zu 
praes.  i^t-q,  w.  cU  (zälen,  lesen,  ercn)  u.  a. 

§.  87.  j  äußert  sowol  als  solches,  als  auch  in  seinen  Wandlungen 
(s.  u.  bei  den  consonanten)  auf  folgende  vocale  assimilierenden 
einfluß. 

1.  jo  wird  zu  je,  z.  b.  nes-oniü,  (part.  praes.  pass.)  zu 
nes-q  (ich  trage),  aber  hlj-emü  zu  hij-q  (ich  schlage)  u.  s.  f. 

2.  jü  wird  zu  t,  nach  dem  ueubulgarischen  wie  jü  zu 
sprechen,  anlautend  und  vor  vocalen  zu  i,  nach  vocalen  zu  i, 
z.  b.  orXlX  (adler-),  n.  sg.  msc.  adj.  mit  sf.  ja  von  orllü,  gdf. 
arüus  (adler),  die  gdf.  von  orUt  ist,  wie  die  übrigen  caaus  er- 
geben, ariljas,  wofür  zunächst  *or7ljü  ein  zu  treten  hätte;  po- 
hoj  =  '^'kojit,  gdf.  'kaja-s  (ruhe,  vgl.  §.  81);  igo  =  *jügo,  gdf. 
u.  ai.  jugdm  (joch)  u.  s.  f. 

Anm.  Es  ist  ser  warscheinlich,  daß  diß  i  =^  jf,  j^  wie  ji  za 
sprechen  ist,  vgl.  unten  5.  und  das  anlautsgesetz  §.  89. 

3.  jö  wird  ji,  d.  i.  i,  z.  b.  rybö,  dat.  loc.  sg.  von  fyba 
(fisch),  al)er  dtiSi  =  *duchj6  (chj  =  ü)  von  duSa  ==  '^duchja 
(sele)  u.  s.  f. 

4.  Nach  j  tritt  ^  als  nasalvocal  ein,  außnamsweise  q^  nie- 
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i  aber  jf,  z.  h,  vceif  (a.  s«.  mac.  part,  praes.  act.),  gdf.  vafihmits.  g.  87. 
,  urspr.  »»7*  (yeliere),  al)er  ty^,  gdf,  liijanls.  die  selbe  füroi 
'.  &i  (schlagen),  von  welcher  ty-j.  ii>'^(J  (t.  sg.  3.  pl.  praes.), 
b^jaim.  bijautt  gebildet  wird  oue  Wandlung  v(ui  q  zu  g. 
Änlidie  beispile  bietet  auch  die  iledination. 
[  &,    JH  wird  ji.  z.  b.  vlakt/,  instr.  pl.  zu  «ßliff  (wol£).  aber 

1m*^  d,  i.  *hmfi  fiir  Hotijff  zu  Iwii,  (1.  i.  H-onjä  (ross). 

6.    Für  ^  wird  nur  i  gescbribeu,  höclist  warKcheiiiUch  aber 
ji  gesprochen,  z.  b.  moi,  d.  i.  moji,   n.  pl.  uibc.  zu  sg.  moj  = 
'aioja  (s.  0.  2;  mein),  wie  z,  b,  rahi  zu  ritfr«  (knecht).     Vgl. 
I      oben  3. 

L  .^     Gesetz  des  außlautes*),  so  weit  es  die  vocale  betrift.  g.  88. 
■^b,  das  änlicbe  auUlautägesetz  des  gotischen. 
BM»  A.    Kurze  vocale.    Unipriinglich,  oder  nach  abfall  eines 
\     w6|>rilnglich  schließenden  consonunten  auß  lautendes  1 .  a  und  u 
wird  in  fl.  i  in  T  verflüchtigt.    Außnamsweisc  bleibt  2.  a  hia- 
weäl«!  als  o  oder  r;  3.  i  bisweilen  als  i,  was  aber  oieiKt  als 
aisuiuä  zu  betrachten  ist. 
►"B,     Lange  vocale  und  diphthonge.     4.  Ursprünglich 
t  liutondes  a  wird  a,  ja  wird  ja.  nur  5.  in  wenigen,  bestirn- 
ten fällen  ji.    6.  7  wird  i:  7.  »  wird  y;  8.  at  und  ai  bleiben 
kb  «F,  inir  außnnmi^weise  erscheint  i  fiir  ^  =  ai;  9.  n«  wird  u. 
Beispile.     1.  Urapr.  a  and  k  wird  ä;  vlükä  (wolO,  n.  oec 
ftgdf.  varka-s,  iHiriui-m ;  ff^&jl,  1 .  sg.  aor.  ximpl.,  gdf.  (a-)pak-/tm, 
t  Oroclten)  u.  s.  f. 
«NvAl   (bonig),   o.  acc.  itg.,   Ilt.  n.  nwdüs,  occ  mtWif;  syrtrt 
(son),  n.  acc.  sg.,   gilf.  »unu-s,  tuntt-m:   d<itä  (snpinum),  gdf.  u. 
i$L  iati»-m,  w.  da  (geben). 
I  ürspr.  »  wird  r;  goslX  (gast),  n,  acc.  sg..  gdf.  gasti-s,  gasH-m; 

,     /«sflr  (er  irt),    3,  sg,  pmos..   urepr.  as4i;   sqlf  (sie  sind),  3.  pl. 
praes.,  irBpr.  as-anti  u.  s.  f. 

2.     Urepr.  a  wird  o  im  n.  nee.  sg.  ntr.  der  o-sfäinnie;  novo, 
edf.  iMWVM»  (novum),  femer  s/m-o  (wort),  gdf.  kmeas  u.  n. 

■)  Vgl  AngasI   Schleicher,    ilns    aiißlaatsgesetz   des    alUtirchnn- 
■Isviacben   fftltbulgariachen)  unil  die  hEihitnillung  iirsprOiiglicti  vocailacheo 
^^hMai  in  ier  graaBteD  spfadR,  Bcitr.  I.  401—426. 
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f.  88.  Urspr.  a  wird  e;  diser  fall  ist  häufig,  z.  b.  im  voc.  der 
o-stämme  wie  vlü4!e,  d.  i.  ^vlüke,  voc.  sg.  za  vl^H  (wolOi  gdf. 
varkas;  im  g.  Kg.  und  n.  pl.  der  conson.  nominalstämme,  z.  b. 
tnater-e,  gdf.  mäiar-as,  n.  pl.  und  g.  sg.  von  st.  mater-  (matter), 
auch  sonst  nicht  gerade  selten. 

3.  i  ist  voll  erhalten  z.  b.  in  der  2.  sg.  praes.,  wie  jt9i, 
gdf.  as-8%  (du  bist),  }>ereM  (du  nimst),  gdf.  bhara-ai ;  in  der  enduDg 
des  instr.  pl.  -nii,  lit.  -mis,  urspr.  -bhis,  z.  b.  gast^^mi,  gdf.  gagth 
mi'S  auß  -hhi-s  und  in  einigen  anderen  fällen. 

Anm.  y  fflr  ü  ist  scr  vereinzelt,  z.  b.  ty  (da),  gdf.  ^,  warschein- 
lich  ist  hier,  wie  im  deutschen,  dcnung  von  tu  zu  tu  ein  getre- 
ten, da  dem  auß  lautenden  y  in  der  regel  ein  älteres  ü  ent- 
spricht; ny,  vy  =  lat.  nos,  vo8,  ai.  nas,  vas;  novyj  neben  MOPi^' 
auß  ^novtt-jü,  gdf.  nat;a9  ^'a.«?,  n.  sg.  msc.  der  bestirnten  form  zn 
St.  novü  (novus),  an  welchen  der  pronominalst,  ja  (demonstrati- 
vum)  an  tritt;  auch  sonst  findet  sich  noch  vereinzelt  y  Ar  Ü. 

4.  a  =s  a;  nova,  gdf.  nava;  n.  sg.  fem.  und  acc.  n.  pL 
ntr.  St.  navo  (neu),  navaja,  gdf.  nava  ja,  ^  vitj^  n.  sg.  fem.  der 
bestirnten  form. 

5.  ji  =  ja,  z.  b.  im  n.  sg.  fem.  part.  praes.  act,  z.  b. 
berqüti  =  *berf^ji  =:  *b{rqt-ja  wie  g>iQOvaa  =  ^^psgovr-ja^ 
gdf.  hharant-ja  und  in  änlichen  fällen. 

6.  i  =  7,  so -im  dat.  loc.  sg.  der  t-stämme,  z.  b.  von  den 
Stämmen  gost^-  (msc.  gast),  moHtr-  (fem.  macht)  nach  den  laut- 
gesetzen  fUr  *mogt7',  lautet  der  genante  casus  go8ti,  moSti  auß 
*gostl,  *nio(fti  und  diß  auß  *(fostl['7,  "^moHl-l,  gdf.  gasti4,  nuufti^ 
eben  so  im  acc.  pl.  der  selben  stamme  gosti,  moSti  =  *gostJ8, 
*fnogti8  auß  den  gdf.  gastins,  niagtins  u.  a. 

7.  y  =  ü,  so  die  fcminina  auf  y,  z.  b.  »vcÄry  (schwiger- 
mutter)  =  ai.  svd(;rü-s,  lat.  socrm  und  sonst  noch. 

8.  ^=i  ai,  ai,  so  im  loc.  sg.  msc.  ntr.  der  o-stämme,  z.  b. 
vlüc^=i*vlukf,  gdf.  varka-i;  für  ^'<J  tritt  stäts  ji  ein  (s.  §.  87,  3), 
so  jH>koi,  d.  i.  jyokoji  =  *pokoji^,  gdf.  -kajord,  n.  sg.  j)oA»;  = 
^po-kojU,  gdf.  -kaja-s  (ruhe)  und  sonst.;  w(m;(?,  d.  loc.  sg.  fem., 
gdf.  navai  zu  n.  sg.  nova  (nova),  gdf.  nava, 

i  =  ^.  findet  sich  im  sg.  des  imperativs,  urspr.  Optativs,  wie 
vein,  2.  3.  sg.  imper.,  gdf.  vaghai-s,  vagJuip-t,  vgl  die  2.  pl.  vee^te; 
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.  lüC.  der  iiersimalprunomina  nii  =  *««',  gdf.  ma-i,  gr.  fto(,  §.  8K. 
;  h'=  */('  auß  */r('^gr.  ffoi  =  *tj^oi,  ai.  /i'<",  gdf.  (t)a-»; 
«»:=*i((^  auß  *.v('^  =  gr.  Ol,  gdf.  sc«-»;  im  voc.  sg.  der  i-stämine, 
*.  b.  (fosti,  nwSH  auß  *^os/(,  "mogll,  gdf.  wol  (jasiai,  nuiglai,  da 
der  vocativ  Steigerung  <l(!s  auß  lautenden  i  und  m  des  Stammes 
zeigt,  denung  aber  überhaupt  etwas  secundäres  ist, 

9.  «  ^  au,  z,  b.  d.  ag.  msc.  ntr.  der  K-stJinime  und  der 
inr  aoalogip  folgenden  a-stätunie,  z.  b.  sgnu  =  got.  sunau,  gdf. 
jimnu-»,  deren  »  acliwand;  voc.  spnu,  üt.  u.  ^df.  mnati,  wie  im 
;  g.  8g.  der  selben  stamme,  z.  b.  vicdu  :=  lit.  tneilaii-s  u.  a, 
I^Anlautsgesetz.  g.  89. 

i  altbulgarischc,  welches  nur  vocalischen  außlaut  besizt, 
da  (wie  bei  den  consonanten  zu  entwickeln  ist)  alle  ui-sprünglich 
wiß  lautenden  consonanten  ab  fallen,  meidet,  auß  scheu  vor  dem 
in  dlscr  spntche  unbeliebten  hiatus  (§.  85),  vocalischen  anlaut 
durch  vorsetzen  von  j,  v  (in  anderen  muudarten  wird  auch  k  so 
verwaat).  v  tritt  auf  vor  labialen  vocalen,  j  vor  nicht  labialen, 
Dur  q  hat  häufiger  j  als  v.  Stäts  haben  den  consonantischen 
rorschlag  die  voculc  ü,  y  (die  also  im  anlaute  zu  v6,  vy  werden), 
f  (an  lautend  *jf  d.  i.  ji,  geschribcn  i,  §.  ^7,  :).  6),  q  (an  lautend 
jf,  seltener  r^);  mit  wenigen  außnamen  liat  auch  e,  a  das  j  vor 
sich  genommen  (je,  ja);  i  ist  wol  stäts  als  ji  zu  faßoii;  vor  q 
komt  oft  V  und  j  vor.  Fast  niemals  ei-sciieint  dagegen  conso- 
naiitischer  verschlag  vor  o  und  «  (wo  in  andere  slawiscbr  muncl- 
art«n  ebenfals  haben). 

'  tritt  vor  ß,  y,  vereinzelt  audi  vor  o.  q,  (•;  z.  b. 
=  *ä  =  u  =  q,  gdf.  an,  vgl.  §.  84,  2. 
■yk-*u^i  Oemen)  neben  uf-iti  d.  i.  *«k-iH  (leren), 
Vv-on-ja,  einziges  sicheres  beispil  de.s  altbulg,,  iu  welchem  v 

>  tritt,  vgl.  §.  S4. 
'  rwjrä  (band,  neben  hbÜ,  jqeii),   gdf.  aniia-s,   w.  urspr.  nngh 
(y^  got.  agg-pus,  ai.  äh-us,  tmg-tistus). 

v-^-aii  (binden)  von  der  selben  w.  tniyh  \i.  s.  f. 
2.    j  tritt  vor  n,  e.  q,  q.  <',  f,  i,  z.  b. 
i-flzil  neben  asS  (ich),  gdf.  ngnwi,  vgl.  ai.  nhilni,  iyiä  i 
JaUai«,  ahd.  oTi/nJ  u.  s.  f. 

■,  «ijl.  ffr.nmi.  d.  inion.  upr.    3.  lun.  g 


naiitischei 
art«n  ebei 

'       fVffl   Bot. 
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§.  89.  Anm.  An  lantendcs  ja  kann  auch  Tarianto  eines  Alteren  i  sein, 
z.  b.  w.  jad,  inf.  jas4i  =  *jad4i  fljr  das  ältere  Äi  =  Ht  ei, 
urspr.  ad,  inf.  Ös4i=.\\i.  cs-ti,  1.  sg.  pracs  Anlf,  d.  i.  *Äi-mf= 
lit.  idrfni,  ai.  and  urspr.  dd^mi. 

j-cs-mlf,  gdf.  as-nii  (ich  bin)  und  so  überall  vor  e  (e  isi  nur 
Variante  von  je). 

j-^ro  (Icber),  IvtsQovj  gdf.  des  slawischen  Wortes  also  wol 
an-tram  (auß  an-taram  interius);  j-qm  (Icrankhcit),  slaw.  gdf. 
wol  angja,  darauß  engjn,  ingja,  vgl.  ai.  ßh-^tts  (fem.  angst,  krank- 
heit),  äh-as  (ntr.  angst,  not). 

j-qett  neben  v-qzU,  rysü  (band,  s.  o.  1);  j-qdoR  neben  qdctt 
(tal)  auß  q  (sonst  u,  vü,  gdf.  an,  s.  o.)  und  ^dotf,  (vgl.  doM 
loch,  ddina  tal). 

isifcflrfi  (suchen)  =  '^jiskati  =  *jö$kati,  lit.  j'esekdH,  ahd.  etac^fh^ 
der  anlaut  weist  also  mit  Sicherheit  auf  ui*spr.  ai  hin ;  üi  (gehen) 
=  *jäi,  *i4i,  lit.  ei-ti  (wofür  dialectisch  auch  jei-ti  gesagt  wer- 
den kann),  gdf.  der  wurzel  ist  ai,  1.  Steigerung  von  ♦. 

imq  (ich  neme)  =  ^jümq,  gdf.  ja/niümi;  igo  (joch)  =  ^jügo, 
gdf.  jugam;  i  =  *jit,  gdf.  jas,  ja-m,  n.  acc.  sg.  möc.  des  de- 
monstrativen pronomen  ja  (z.  b.  n.  sg.  fem.  ja);  auß  jU  wird 
zunächst  t;  an  lautend  ?'  (§.  87,  2),  davS  aber  aller  analogie  nach 
als  ji  zu  faßcn  ist. 

i  kann  überall  als  ji  gefaßt  werden,  da  die  schrift  beides 
nicht  sondert. 

Litauisch*). 

g.  90.  Übersicht  der  laute  des  litauischen. 

Consonanten  Vooale 

momentane  laute  daucrlautc 


nicht  aNpirlert«^ 
stnmin  tdn. 

gutt.  k    g 

Rpiranton 
•tunim        tUn. 

nniialo 
t»n. 

r  u.  Mant« 
tOn. 

a, 

«1           . 

. 

pal. 

• 

3 

• 

l\  "'    ' 

*     1* 

lingu. 

sz       z 

l,r 

dcnt.  t    d 

S             B 

n 

lab.    p    h 

V 

m 

M, 

ü 

ö 


*)  Aug.  Schleicher,  handbuch  der  litauischen  spräche,  I.  Litaaische 
grammatik,  Prag  1856.    II.  Litauisches  Icscbuch  und  glossar,  Prag  1857. 
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»ilihthongf.     1.  vncalisclic:  (',  w;  m  (selten);  »i.  nn.  ri;  §. 
äi,  ÄH,  H. 

2.  consonantische :  c,  es,  äz. 

Anm.     Die  von  uns  zur  aiiwendung  gcbrai^htc  sclirciliiing   sclilielit 
sirli  R»  vil  nis  mfiglich  der  IjH  den  Litauern  Otilichen  an. 

Außsprache.  Die  covrecte  außspraehe  des  hoclilitjiiiisclieu 
liietet  (icni  DeHtschen  vile  schwhigkeit.. 

k  und  ff  werden  vor  a,  o,  m  und  vor  einem  anderen  con- 
sonanlen  echt  gutttnal  gesprochen ;  in  worlen  wie  hräsdns  (mnd), 
greitas  (schnell)  glaubt  man  här-.  f/är-  im  anlaute  zu  vernenien 
in  folge  der  tief  gutturalen  außsprnche  von  k,  g:  vor  i  und  den 
r-lauten  lauten  l;  g  dagegen  mer  palalal  (etwa  wie  in  den  deut- 
schen Worten  hind.  gildc). 

ftz  ^  slaw.  S  =  deutsch  seh:  z  =  slaw,  i  =  Franz.  j;  s  und 
r  sind  wie  im  slawischen  (vgl.  §,  71!)  zu  sprechen, 

V  lautet  auch  hier  wie  deutschet«  w  (welches  die  Litauer  zu 
schreiben  pflegen;  die  Schreibung  v  ist  eine  neuening  von  mir). 

Der  gutturale  nasal  komt^  wie  in  den  anderen  sprachen,  nur 
vor  k  und  ff  vor,  z.  b.  lingHS  (faul),  spr.  ting-fftis,  rankä  (band), 
si>r.  rntuf-kä. 

l  wird  da,  wo  k,  ij  guttural  sind,  ebenfals  guttural  gespro- 

W,  doch  nicht  völlig  so  .ttaik  guttural,  wie  im  i>olnischcn; 
den  Palatalen  vocalcn  klingt  /  fast  dem  deutschen  /  gleich. 
e  ist,  wie  im  slawischen,  =  Is;  cn  (wie  im  polnischen)  = 
■  i  =  deutsch  tsch;  tU  ist,  wie  die  Schreibung  zeigt,  = 
Irans,  dj. 

!/  ist  zeichen  für  langes  i. 

c  und  (7  werden  wie»  (kurz  und  lang)  gesprochen;  bisweilen 
mit  nachschlag  eine«  ganz  kurzen  n  oder  n*),  doch  beruht  diae 
aaßsprache  nicht  auf  etymologischem  gründe  und  es  ist  iiber- 
I      haupt  itise  doppelte  geltung  des  e  nicht  scharf  zu  scheiden. 


Der  selbe:  Cbrisiian  DonaJeltis  Ijtnuischc    dichtunem.     Erste  vol9tänrlij;u 
ftuagabe  mit  glcisanr,  St.  PetcrabiirR  1845. 

*j  lu  meiner  litauiscbcii  grEunmatik  ist  iliac  außspracho  durch  einen 
m  f  iM'Koichnet. 
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§.  90.  c  ist  (las  weiche,  i-änliche  e,  franz.  e  ferm^,  wie  z.  b.  im 
deutschen  werte  'see'  und  stäts  lang. 

0  ist  ebenfals  nur  lang,  nie  kurz. 

e  wird  gesprochen  wie  c  oder  T  mit  nach  schlagendem  a 
(e^,  r)  und  es  ist  demnach  stäts  lang. 

ü  ist  =  ö^,  d.  h.  ö  mit  nach  schlagendem  a. 

In  ui  sind  beide  laute  kurz  zu  sprechen,  doch  fält  der  nach- 
druck  auf  das  u. 

au  wie  im  deutschen ;  ai  aber  ist  nicht  wie  das  deutsche  ei, 
sondern  deutlich  als  ai  hören  zu  laßen;  in  ei  ist  ebenfals  das  e 
zu  vememen  (wie  in  manchen  deutschen  mundarten);  ai  und  ei 
sind  also  in  der  außsprache  scharf  zu  scheiden. 

di,  du,  6i  kommen  nur  in  der  tonsilbe  vor  und  es  ist  bei 
dLsen  diphthongen  der  zweite  bestandteil  wenig  hörbar,  in  der 
regel  hört  man  bei  den  hochlitauem  nur  a  und  e  (langes  ä) 
anstatt  diser  diphthonge;  eine  außsprachsweise,  deren  man  sich 
jedoch  zu  enthalten  hat. 

Die  mit  einem  häkchen  versehenen  vocalzeichen  q,  i,  i,  H 
(leztere  beide  werden  in  den  litauischen  büchem  durch  durch- 
strichene  buchstaben  gegeben,  wir  fanden  jedoch  eine  tiberein- 
stimmende bezeichnung  diser  art  von  vocalen  durchauß  notwen- 
dig) unterscheiden  sich  in  der  außsprache  nicht  mer  von  a,  e, 
i,  u.  Das  häkchen  zeigt  nur  an,  daß  in  der  älteren  spräche 
ein  nasal  auf  den  vocal  folgte,  es  hat  also  nur  eine  etymologi- 
sche geltung;  q,  q,  i,  tf  sind  in  lautend  lang,  auß  lautend,  mit 
wenigen  außnamen  (bei  participicn  und  pronominibus),  kurz. 

Den  wortton  bezeichnen  wir  mit  ',  wenn  er  auf  einem  lan- 
gen vocale,  mit  ',  wenn  er  auf  einem  kurzen  vocale  ligt. 

Um  die  Ubersichtstabelle  nicht  zu  überladen  und  weil  teil- 
weise doch  wol  nicht  einfache  laute  vor  ligen  (auch  ist  manches 
noch  nicht  genügend  physiologisch  klar)  sind  auß  der  selben  hin- 
weg gelaßen  worden  die  consonanten  in  irer  Verbindung  mit  j. 
Dise  bald  engere,  bald  losere  Verbindung  wird  vor  folgenden 
vocalen  durch  ein  i  nach  dem  consonanten  bezeichnet;  im  auß- 
laute  bedienen  wir  uns,  nach  dem  vorbilde  der  polnischen  Schreib- 
weise, zu  disem  zwecke  eines  dem  consonanten  bei  gegebenen  '. 
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iibrij^ens  kiiiiiteii  dise  Iftutc  uur  nach  abfall  von  vocÄlen  in  den  §.  90. 
auClaut  des  Wortes  zu  stehen  kommen ;  sie  finden  sich  daher  in 
der  schriftKiirache  nur  nußnamswcise  am  ende  düs  Wortes, 

Äußer  den  olfen  verzeichneten  consonanten  hat  das  litaui- 
sche also  noch  die  auf  folgende  art  graphisch  bezeichneten  con- 
sonantischen  laute:  fti  /c,  gi  (j;  ti  und  di  sind  nur  niderlitauisch, 
denn  im  hochlitauisclicn  geht  älteres  und  uiderlitauisches  tj,  d.  i. 
vor  vocaien  ti,  in  ce,  wie  dj,  d.  i.  vor  vocalen  di,  in  de  über; 
pi  f,   bi  IS;  vi;  ssi  se,  H  /,  si  d  nebst  m  =  tä;  ni  A,  mi  m; 

ri  t,  li  r. 

Die  auQspradie  diser  laute  im  auQlaute  fH,  fj,  p,  U  u,  s.  f.) 
ist  so  scliwirig  und  so  wenig  von  der  gcwönlichen  außsprachc 
liiser  laute  unterschiden,  daß  man  sie  füglich  vcrnachläßigen 
kann.  Übcniiß  sind  die  selben  hier,  wo  es  sich  stats  um  die 
m(^;Iiclist  ältesten  formen  der  worte  handelt,  von  völlig  unter- 
gvordneter  beiloutung,  da  sie  nur  nach  spät  (oft  nur  in  der  Um- 
gangssprache) ein  tretendem  schwund  auß  lautender  vocale  vor 
konim^^n. 

*(.  gi  (vor  vocalen,  wie  sich  von  selbst  versteht)  sind  jm- 
latales  JC.  //  (vgl.  §.  4);  wer  dise  laute  nicht  anß  zu  sprechen 
vermag,  kann  one  alzu  gi-oßen  feler  kj,  nj  substituieren. 

pi.  bi,  mi,  vi  sind  außerordentlich  schwer  auß  zu  sprechen ; 
vuii  dem  j.  das  hier  dem  labialen  consouanten  an  geschmolzen 
ist,  darf  man  kaum  etwas  veruemen.  auß  genommen  im  anlaute, 
wu  man  es  deutlicher  hört. 

*t,  et  (d.  i,  tsi),  szi,  si  vermag  ich  in  irer  außsprache  kaum 
jtu  beschreiben;  man  hört  wärend  des  Zischlautes  zugleich  einen 
(-äulichen  ton;  um  diß  hervor  zu  bringen,  muß  die  zungc  am 
gaumea  stark  nach  oben  gewölbt  und  die  muudöfnung  breit 
gezogen  werden.  Der  unterschid  diser  laute  von  den  nicht  jo- 
littrten  ist  aber,  wie  bei  den  anderen  eonsonantcn,  von  gröster 
Iiedeutung  für  die  spräche;  miisio  /..  b.  ist  g.  sg.  von  saüsis 
(räud«),  aber  sa4so  g.  Kg.  von  saüsas  (adjectiv,  trocken);  nis^w 

.  sg.  futuri  (ich  wenlc  tragen),  ncssit  dagegen  I.  sg.  praes, 
|iragc)  u.  s.  f. 

(  ist  leise  palalalca  n. 
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t.  90.  ri  iist  palatales  r,  ateo  wie  r  uud  j  in  einen  laut  ver- 
Hchmolzen  init  weit  zurück  gezogener  zunge  und  breitem  munde 
zu  sprechen,  z.  b.  gl^riu,  1.  sg.  praes.  (inf.  g^4i  trinken),  aber 
(ßrü,  instr.  sg.  msc.  zu  gera-s  (gut). 

li  ist  sanft  palatales  l,  l  mouillö  der  Franzosen. 

Nicht  in  abrede  zu  i^llen  ist  jedoch,  daß  auch  die  nach 
den  lauten  ki,  gi  u.  s.  f.  folgenden  vocale  etwas  anders  und  zwar 
höher,  mer  palatal  klingen,  als  nach  den  nicht  jotierten  conao- 
nantcn;  bei  dem  a  tritt  diß  am  stärksten  hervor  (s.  u.  bei  den 
lautgcsctzen)  *). 

Jeder  vocal  (oder  diphthong)  bildet  eine  silbe  fUr  sieb;  nur 
in  Zusammensetzung  können  zwei  vocale  zusammen  treffen,  zwi- 
schen welchen  also  hiatus  (spir.  Icnis,  aleph)  zu  sprechen  ist, 
z.  b.  paup^s,  spr.  pä-Üp^tts  (gcgcnd  am  fluße,  üpe  fluß),  neimsm 
(ne-  nicht,  Ini-ti  uemen) ;  p(idrti  (unter  pflügen,  dr4i  pflUgen)  u.  a. 
Eben  so  ist  in  Zusammensetzungen  mit  dem  reflexiven  si  und 
der  praeposition  pri  (wie  z.  b.  apsiaüti  fußbekleidung  an  legen, 
si  sich,  aüti  fußbekleidung  an  legen;  j>riet^i  herzu  gehen,  eiU 
gehen)  das  i  voller  vocal,  nicht  zeichen  der  jotierung  des  vorher 
gehenden  coiisonanten  (suivr,  ;>ri6'/-  ist  also  nicht  als  eine  silbe, 
sondern  deutlich  als  zwei,  wie  si-au,  in-i-ei  auß  zu  sprechen). 

Dise  wenigen  fälle,  die  einzigen,  in  denen  zur  richtigen 
außsprache  der  schiift  einsieht  in  den  bau  des  wertes  erfordert 
wird,  lernt  auch  der  anfanger  bald  kennen;  für  die  vgl.  gram- 
matik,  die  es  fast  außschließlich  mit  den  einzelnen  werten  zu 
tun  hat,  kommen  sie  nur  wenig  in  betracht. 

*)  Fast  alle  dise  erweichten  laute  finden  sich  auch  im  rußiachen.  Wer 
rußisch  spricht,  dem  wird  daher  die  außsprache  der  litauischen  coDSonan- 
teil  keine  schwirigkeit  bieten.  Benachbarte  sprachen  zeigen  häufig  laat- 
liehe  Übereinstimmungen.  Noch  mer  stimt  die  außsprache  mßiich-UUiii- 
scher  mundarten  zu  der  des  rußischen.  Vgl.  Schleicher,  Donaleitis,  io 
den  berichtigungen  und  Zusätzen  s.  334  ilg. 


Vocale  des  litauischen.  g 

[  Durch  die  bcwarung  der  diphthoiige  und  der  vucale  der  auQ 

ioden  Silben  unterscheidet  sich  vor  allem  das  litauische  von 
rteiD  im  so  nahe  stehenden  slawischen. 

Von  den  vocaheihen  (der  vocalstcigerung)  maclit  das  lilaui- 
ädie  auO  gedentereii  gebrauch  ah  das  slawische. 

n  wird  auch  liier  zu  i  und,  jedoch  selten,  auch  zu  u  ge- 
schwäcbt;  der  gewöuliche  Vertreter  vou  a  ist  c  (niemals  aber, 
wie  im  shiw.,  griech.,  latein.,  o).  a  ist  auch  im  litauischen,  wie 
iu  sljiw^  got.  und  sonst,  sowol  Vertreter  des  ursprüugl.  a,  als 
des  urspr.  a;  a  (stüts  lang)  ent^jiricht  urspr.  a  (Steigerung  oder 
Eusammeuziehungsproduct). 

Die  i-reihe  und  die  ((-reihe  haben  in  übcreiu  stimmender 
weise  daü  bemerkenswerte,  daß  Hie  für  die  erste  Steigerung 
dqiitelte  Vertretung  zeigen,  nämlich  in  der  t-reihe  S  und  ei  = 
nispr.  Ol,  in  der  it-rcibe  ü  und  au  =  urspr.  au.  Für  urspi-.  ai 
|{iU  lit,  ai,  für  urspr.  au  aber  m. 

Das  übcrschhigen  der  »-reibe  in  die  i-rcihe,  das  Tür  die  nörd- 
lichen europäischen  sprachen  unseres  sprachstammes  bezeichnend 
ist,  findet  sich  auch  im  litauischen  in  mercren  »icJicrcii  beiäpilen. 

Das  litauische  hat  außer  der  vocalsteigerung  uocli  die  jün- 
gere vocaldeuuug,  die  zwar  oft  vom  tone  bedingt  ist,  aber  doch 
SLUcb  zu  stambildcnden  zwecken  verwant  wird;  kurze  vocale 
wenico  durch  die  denung  zu  langen  und  es  ist  zu  bemei-ken, 
daß  die  länge  von  e  dopirelter  art  ist;  c  wird  nämlich  teils  zu 
a,  teils  zu  e  gedent, 

Wie  im  slawischen,  so  wird  auch  im  litauischeu  im  worte 
keiii  hiatus  geduldet;  die  Spaltung  von  i  und  u  zu  ij  und  uv 
oder  msammenziebung  beseitigt  den  sellHui. 

j  wirkt  um  lautend  auf  folgendes  n  und  geht  mit  »  und  o 
audi  vüUige  Verbindung  ein. 

Der  außlaut  wird  in  der  gewßulichen  Umgangssprache  be- 
rdlN  stark  verkürzt,  in  der  Schriftsprache  ist  diß  auf  besUmte 
fttUc  biwchi^kt.  Von  einem  dem  .slawischen  entsprechenden  an- 
k(ttj%uäutze  (§.  80)  Qndeu  sich  nur  veitinzelle  spuren. 
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§.91.         Die  vocalreihen  des  litauischen  sind  demnach  folgende: 

Schwächung             grundvoc.  1.  steig.  2.  steig, 

o-reihe  i  (y),  u  (selten)      e  (€,  e),  a  (a)  a  (a)  o 

i-reihe                                       i  (y)  i,  ei  ai 

vor  vocal.  y  aj 

u-reihe                                    u  (ü)  d,  cm  du 

vor  vocal.  av  av. 

§•92.  B  e  i  s  p  i  1  e. 

1.    a-reihe. 

Schwächung,  i,  gedent  y  =  urspr.  a.  Die  Schwächung 
des  urspr.  a  zu  i  ist  im  lit.  häufig  und  bei  vilen  wurzeln  regd- 
mäßig,  z.  b.  jnl-ti  (inf.  gießen),  gdf.  der  wurzel  ist  par,  pil4 
(t.  sg.  praes.),  gdf.  par-ami,  mit  denung  des  %  zu  y  (l)  pfUiau 
(1.  sg.  praet.);  kll-ti  (inf.  sich  erheben),  lit.  w.  hol,  mit  denung 
kyl-iti  (heben);  mir-H  (inf.  mori),  w.  mar;  tr4i  (rudern),  mit 
denung  ^r-dau  (1.  sg.  praet.),  w.  ar;  at-mtn-H  (inf.  vermuten, 
als  reflexiv  sich  erinnern),  yf.man;  tis4i  (inf.  sich  recken),  w.  üms, 
Weiterbildung  von  tan  (welches  selbst  eine  Weiterbildung  von  ta 
ist)  u.  s.  f. 

u  =  urspr.  a  tritt  weniger  regelmäßig,  mer  vereinzelt  auf, 
meist  vor  nasalen  und  liquiden,  doch  nicht  außschließlich,  z.  b. 
pül-kas  (häufe,  volk),  w.  par  (füllen);  ktd^is  (ferse),  w.  kal, 
urspr.  kar  (gehen);  kümp-as  (krumm)  neben  kämp-as  (winkel); 
ung-urifs  (al)  neben  ang-is  (anguis);  üpe  (fiuß),  vgl.  aqua,  aL 
st.  ajh;  ugms  (feuer),  ai.  ag'tHS,  ablg.  ognX  u.  a. 
§.  93.  Grundvocal.  c,  gedent  ^^,  c  =  urspr.  a;  z.  b.  kd-4ü  (l.  sg. 
praes.)  neben  keUti  (inf.,  heben)  und  Ml4au  (1.  sg.  praet.  des 
selben  vcrb.),  w.  kal,  kar,  vgl.  ktUti  (sich  heben)  und  kdl^nas 
(berg;  über  die  denung  von  kel  zu  kel  in  kel4au  vgl.  §.  98); 
mer-dmi,  jezt  mer-du  (1.  sg.  praes.  ich  bin  im  sterben)  von  einer 
auß  urspr.  nuir  weiter  gebildeten  w.  mard;  ät^ien^  Lsg.  praes. 
zu  inf.  at-4n\n-H  (vermuten,  erraten),  w.  urspr.  man;  t^s-ti  (recken, 
denen),  w.  tans  auß  urspr.  tan;  teb-eti  (laufen),  vgl.  slaw.  tek-q, 
w.  taJc;  sSdr^ni  (sedeo),  w.  urspr.  sad;  ed-^ni  (eilo),  w.  urspr.  ad; 
de-ti  (inf.  legen),  w.  urspr.  dha  u.  a. 


IdtmlMfa.    A-ttib«.    Gtnndvocal  a.    1.  sUfg,  a.    2.  steig. 

rt  =  urspr.  «.  Wo  in  den  wurzeln  neben  a  ein  c  erscheint,  §.  93. 
da  gilt  iin  üt.  a  dem  e  gegenüber  als  steigeningslaut  (es  ent- 
spiicht  demnach  das  lit.  a  in  diser  function  dem  o  des  slaw., 
griccli,,  ital.).  Es  feit  jedoch  auch  nicht  an  fallen,  in  denen  sich 
rt  als  ungesteigei-ler  laut  und  demnach  als  einem  urspiünglichen 
a  entprechend  ergibt,  z.  b.  äi  (siaw.  aea),  geschriben  äse  (ich), 
gdf.  agham  oder  nj/MH»,  vgl.  iyiä,  ego,  ai.  ahdin;  nkis  (äuge), 
acc.  äk'\j  vgl.  uaae  =  *dxts,  lat.  öc-ulus,  ai.  äk-Si;  äv'is  (schaf), 
acc.  drj  =  lat.  ovis,  öj-ig,  ai.  dvis;  tiak-it-s  (nacht),  slaw.  nostJ, 
got.  nahts,  ai,  näk-lis,  gewönl.  st.  nakta-.  Auch  in  Worten  wie 
kämptu  (winkel),  angis  (anguis)  haben  wir  keine  stcigeruug  an 
1  Bemen;  das  selbe  gilt  von  beispilen  wie  ar-iü  (I.  sg.  praes.), 
i  (inf.  ararc);  pldfüs  =  gr.  TTiaivg,  ai.  prthus,  gitf.  pratm; 
W*  (stellen)  von  w.  sta  u.  a. 
^Steigerungen  des  urspr.  a.  §.  94. 

Erste  Steigerung,  a  =  ui-siir.  n,  Uise  liinction  hat  a 
deutlich  in  allen  fällen,  in  welchen  im  ein  v.  zur  seile  steht,  so 
dJiß  also  dises  lit.  a  dem  slaw,,  giiech-,  lat.  o  entspricht;  z.  b. 
»&i-innn-äM  (ich  verstehe),  man-mi  auß  älterem  *man-aju,  gdf, 
mati-njami  neben  n(-m(7»-«,  w.  »wi»;  kdl-iMs  (berg)  neben  kcl-iü 
(ich  hebe),  w,  kal;  marAnti  (sterben  laßen),  mdr-as  (pest),  vgl. 
Mt<V-<imi,  w.  mar:  rdm-4yÜ  (beruhigen),  vgl.  rem-ti  (stützen), 
w.  ram;  täka«  (pfad)  =  slaw.  tokü  (fluß),  vgl.  tek-itl,  slaw.  U;k-q 
(ich  laufe),  w.  tak;  eben  so  in  tqs-^i  (zerren)  neben  t^s-ti  (denen) 
a.  a.  Auch  in  entleuten  woiten  ist  lit.  a  =  slaw.  o,  z.  b.  pärakus 
I  schielipulver),  ruß.  jiöroch;  Mvänaa  (glocke),  ablg.  eetniil  u.  s.  f.  ' 

Zweite  Steigerung,  o  (stäts  lang  im  lit.)  =  urspr.  a 
und  /war  ergibt  sich  dJQ  o  deutlich  als  zweite  stcigeruug,  so 
daß  es  dem  slaw.  a,  dem  griech.  und  got.  S  in  diser  function 
entepricht,  z.  b,  nwr-ai  (pl,  tartt.  bare),  w.  mar;  or-ü  (ptiügezeit), 
r;  nS-num-€  (Verständnis),  prd-mon-e  (erfindung,  trug),  w,  iiian; 
X  (ruhig)  neben  rdm-dyti,  vt.ram;  {-(wfc^t  (mündung)  neljen 
\t;  pb'it-is  (breite)  neben  plal-üs:  sod-inti  (pHanzeii),  vgl.  slaw. 
verb.  cau-s.  zu  scd-nU,  w.  sad;  p<triJ6-ruis  (Untertan),  w.  l 
ureiir.  Mo,  vgl  dH-ti;  sUi-tuis  (stand),  ix^stö-H  (werden),  vgl 
H;  mo-ti,  gen.  mo-üra  (weib,  urspr.  mutt«r),  gdf.  des  lezte 
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§•  94.  matar-as,  vgl.  slaw.  nta-^i,  geu.  mchtere;  brchter-äis  (dial. ;  de- 
minutiv, brUderchcn),  hro-lis  (bruder;  urspr.  ebenfals  deminutiv, 
eine  warscheinlich  auß  brotereiis  verkürzte  form),  vgl.  slaw.  brairU, 
urspr.  st.  bhra^ar-  u.  s.  f.  Auch  in  entlenten  werten  gilt  ö  = 
slaw.  a,  z.  b.  pmas  (herr),  poln.  pan;  zokdnas,  ruß.  sakin  u.  8.  f. 
Anm.  Diaioctisch  gilt  noch  a  fOr  hocblit.  ö, 
g.  95.         2.    i- reihe. 

Grundvocal  i,  gedent  y  =  urspr.  i,  z. b.  Rk-ti  (verlaßen), 
l^kdus  (rest),  vgl.  lat.  Uo-tus,  Unq-uo  u.  a.,  gdf.  der  w.  rik; 
isßhlyi-is  (lücke  zwischen  den  zänen),  w.  lie,  slaw.  lißf,  gr.  1$% 
u.  s.  f.,  urspr.  righ;  prc^sistn-^p-t^,  3.  sg.  praes.  (es  wird  tag), 
inf.  'Ssivis-ti  für  *-s0v^U-ti,  praet.  -«m^atl;  w.  sßfvit  auß  M<; 
ise-i^s-ti  (inf.)  für  ^-vydrti,  praet.  -vfid^u  (erblicken),  w.  MJ 
(viderc);  d^v-o«  (wunder),  w.  div;  v^4i  (verfolgen),  w.  vi;  liff-ü 
(regnen),  w.  U;  hij-öti  (fürchten),  w.  bi  u.  a. 

Erste  Steigerung,  e,  ei,  vor  vocalen  ej  =  urspr.  ai, 
vor  vocalen  cy.  Im  lit.  scheint  et  eine  höhere  Steigerung  zu  aein 
als  e,  und  zwischen  disem  und  lit.  ai  (urspr.  ai)  eine  mitlere 
Stellung  ein  zu  uemen,  z.  b.  lek-ü  (ich  verlaße),  1.  sg.  praes.  zu 
inf.  ük-ti  =  gr.  Xsinw^  gdf.  raik-ami;  Uz-4i  (lecken),  w.  lii; 
szvh'ti  für  *sev<it-ti  (glänzen),  w.  szvit;  d'ev-as  (deus),  vgl.  ai. 
devds,  gdf  dadv-a-s,  w.  div ;  U4i  (gießen),  w.  U  u.  a. 

veizdreti  (sehen)  für  *veid^cti,  veid-as  (gesicht),  w.  vid;  de%f>-6 
(gcspenst,  früher  göttin),  w.  div  u.  a. 

vej-u,  praes.  mit  1.  Steigerung  gebildet,  zu  inf.  t^4i  (nach 
jagen),  gdf.  vaj-ami 

Zweite  Steigerung  ai  (di),  vor  vocalen  aj  =  urspr.  ai, 
aj;  z.  b.  laik-pi  (caus.;  bleiben  machen,  halten)  neben  WcU, 
w.  lik;  laiJs-^ti  (verb.  frequent.)  neben  Vcz-ti  (lecken),  w.  liä; 
szvaist^i  für  *$zvaiUt^ti  (hin  und  her  leuchten,  verb.  frequent.) 
neben  szv'esti,  w.  $zvU;  vaidlnti  (caus.  zeigen)  neben  veizd&i 
(sehen),  w.  vid ;  Idi-styti  (frequent.  oft  gießen)  neben  le4i  (gießen) 
w.  li;  vaj-6H  (frequent.)  neben  v^ti  (verfolgen)  u.  a. 
§.  96.         3.    u-reihe. 

Grundvocal  u  (ü)  =  urspr.  u,  z.  b.  poMus-^w^is  (gehor- 
sam), w.  klus  (hören)  =^  slaw.  slych,  deutsch  hlw,  mittels  s 
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weiter  (idjildcle  w.  klu,  ui-spr.  bru:  pluh^yti  (scliweiuiuen),  § 
w.  jtlttk,  mittels  k  auQ  yln  weiter  gebildet;  jildsii  für  *f)tUii-ti, 
|)ract.  j^iüirtu  (iiis  scbwiiiiincn  geraten),  w.  plud.  aufi  jdu  mittels 
il  weiter  gebildet;  lig-is  (wadistum,  trib).  w.  mj/,  vgl.  lat.  augare 
0.0.;  liäh-li  {hol  werden);  srüsU  (blutig  machen)  für  *srud-ti, 
w.  arwi  mittels  li  wcitea'  gebildet  auß  sru  (tlieOeii) ;  sgüo-is  (schuß) ; 
w.  seu  (schießen)  u.  a. 

Erste  Steigerung,  ü,  au,  vor  vocalen  av  =  urspr.  au,  iw. 
Da  uebeu  <ai  das  längere  du  (vor  vucalen  övj  steht,  so  glaube 
ich,  daß  au,  wie  in  der  t-reilie  das  ei,  als  erste  Steigerung  zu 
lietrachteu  ist.  Bichtigei'  ist  eü  villeicht  zu  sagen,  daß  im  Ut. 
dise  beiden  reiben  viergliderig  sind:  i,  e,  ei,  ui  und  di;  u,  ä, 
(IM,  du.     Beispile: 

Sif-is  (Wachstum),  w,  im;  dühi  (grübe,  hole),  w.  dvh;  ssslS-fi 
(K^n),  praet,  szlav-kui,  w.  sslti;  plaük-ii  (schwimuien),  w.  }}luk; 
ktoMS-jÜ  (hören),  w.  kbis,  auß  klu;  atUi  (scbube  an  zielten), 
Husi-av-meti  (öfters  die  fußbekleidung  ab  uciuen),  w.  u,-  srad-mä 
(ütrüEiiUQg),  »rao-iti  (tUcßen,  bluten),  w.  sru  u.  a. 

Zweite  .Steigerung,    du.  vor  vocalen  3v  =  urspr.  au,  av; 

/..  b.  dutj-ti  (wachsen),  w.  ag;  Iddus-ti  (fmgen),  w.  ktus;  srov-i 

(atniiDUDg),   w.  sru;   sedu-Ü  (schießen),   praet.  seöv-in»,   w.  sga; 

fddtt-ti  (spülen,  fleuen),  praet.  plöv-itiu,  w.  plu  u.  a. 

AoBi'   tu  ist  kein  so  regelmäßiger  vocal  des  üt.,  duß  niaii  jin  eine 

Blclle  in  deD  «ocatreihen  an  weisen  liöute;   ntcisl  tindct  C9  sich 

in    L^jnio logisch    uicht  klaren    uortcn,    x.  h.   t/iii-ti   (vcrfulgeu), 

pracs.  fftyü;   putküs  dirttebtig,   schön)  u.  a.,    uder   iu  eutlenton 

irtcD,  wo  ui  besouticrs  hAaüg  das  staw.  y  ersc^tt,   z.  b.  tnüiUis 

Ütn)  aa&  dem  ruß.  m^lo  u.  a. 

Miüchung  der  a-  und  i-reibe.  Auß  In-'ts-ti  (waten)  für  g 
*hrid-ti,  praet.  britlrOM,  pracs.  hrcd-ü  nebst  brtul-a  (pfUtze),  vgl. 
slaw.  brcd-fi  (ich  wate),  hradU  (fürt)  ergibt  sich  mit  voUei-  siciier- 
bcil  due  w,  brad,  von  der  selben  erscheint  aber  aucli  hnäd^ü, 
:  ZU  hris-ti ;  neben  pldk^  (schlageu),  plök-setas  (platt), 
V.  jAiA,  «tcbt  plck-ti  (prügeln);  Icm-ti,  praes.  km-iü  (das  schiksal 
u),  neben  lutn-ä  (bestirntes  zil)  weisen  sicher  auf  eine 
.  hiii,  darneben  findet  sich  Laini^i  (glüksgüttin),  ittirlaim-a 
a.  dergl. 
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§.  97.  Anm.  Dio  w.  sta  (stehen)  berttrt  sich  mit  der  ü- reihe;  neben 
startyUy  sta-nas  (§§.  93.  94)  findet  sich  stSrmü,  st.  siärinenr 
(Statur)  und  sUw-cti  (stehen),  nidcrlit.  stau-nu  (ich  stehe);  die 
w.  da  (darc)  ist  bis  auf  das  einzige  do-müs  (freigebig)  völlig  in 
die  w- reihe  über  getreten,  z.  b.  inf.  dU-ti,  praet.  dav^au,  dao- 
anä  (gäbe). 

§.98.  Denung.  Die  denung  der  vocale  ist  im  lit.  häufig  und 
besonders  bei  c  und  a  in  ser  vilcn  fällen  sichtlich  nur  Wirkung 
des  accentes,  z.  b.  n.  sg.  ävis  (ovis),  aber  im  acc  sg.  dvi  mit 
langem  a;  lefniü,  1.  sg.  pracs.,  aber  z.  b.  ISmti  inf.  (das  schiksal 
bestimmen).  Nicht  selten  tritt  aber  auch  die  denung  als  mittel 
der  stambildung  auf  und  dann  wird  e  nicht  zu  s  (sprich  langes 
ä),  sondern  mit  Wechsel  der  klangfarbe  zu  e  gedent,  z.  b.  rem4i 
(stützen),  praet.  rhmu  (vgl.  die  denung  von  e  zvl  6  im  slaw., 
§.  83).  Beispile  der  denung  der  verschidenen  vocale  geben  die 
vorher  gehenden  paragraphen.  Überall  erweist  sie  sich  als  etwas 
neueres,  speciell  litauisches  und  es  sind  die  gedenten  laute  nur 
als  abarten  der  älteren,  ui'si)rlinglich  kurzen  vocale  zu  betrachten, 
weshalb  wir  sie  auch  von  disen  in  der  darstellung  nicht  getrent 
haben. 

§.  99.  Vocalische  lautgesetze. 

Anm.  q,  ^,  {,  ti  sind,  wie  bereits  §.  90  bemerkt  ward,  nicht 
nasal  vocale,  wie  slaw.  q,  ff,,  sondern  völlig  eben  das  selbe,  was 
^f  ^'y  i  (y)f  '^«  Vom  auffalle  der  nasale  s.  u.  bei  den  conso- 
nanten.  Eben  daselbst  komt  die  in  folge  des  außfals  des  oasals 
ein  tretende  ersazdenung  in  betracht. 

Hiatus;  auflösung  und  zusammenziehung  von  vo- 
calen. 

I.  Wie  im  slaw.,  so  wird  auch  im  lit.  der  hiatus  inner- 
halb des  wertes  nicht  geduldet,  er  findet  sich  nur  bei  der  zu- 
sanmiensctzung  von  werten.    Beispile  gab  §.  90  am  ende. 

u  (ü),  i  (y)  werden  vor  vocalcn,  wie  im  slaw.  (§.  85,  4), 
in  uvy  ij  gespalten,  z.  b.  pMi  (faulen),  praet.  jr^ilv-aw,  ]}VBß&.püthü; 
man  siht  auß  disem  und  anderen  beispilen,  daß  auch  dise  so 
entstandenen  u  und  i  vor  v  und  j,  wie  alle  vocale,  der  denung 
unterworfen  sind;  try-s  (drei),  gen.  trij-ti    Vom  Wechsel  von  e 
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«i,  ü   und  au,  du  mit  nj,  aj,  av,  im  geben  gS-  '■*•>■  '">  §■  ""■ 
beispüc. 

2.  a  wird  mit  dem  folgenden  vocale  zusammen  gezogen 
und  zwar  ist  a  -\-  a  ^  o  (altlit.  u.  uiilerlit.  aJ,  a  -\-  i  ^  ai, 
II  -\-  u  =  fiH.  Diso  fnlle  treten  besonders  oft  nach  außstoßung 
von  i  ein.  Mit  formen,  wie  z.  b.  Lsg.  praes.  *jcssk^u,  2.*jess- 
kaß,  3,  *jesefc*ya,  t.  pl.  ^jessJc^jatw,  2.  pl.  *Jcsek(ijaU',  iuf.  jes^ 
bäti  auß  'ßsskajati  (suchen),  vgl.  ahd.  clscön,  slaw.  iskati  = 
*i'-siSati,  *jitikati  (§,  89,  2,  das  jedoch  seiu  praesens  andei-s  bildet, 
als  iin  lit.,  nämlich  i^tq  fiir  *iskjn),  vgl.  slaw.   bildunge»,  wie 

1 .  dil(^)ii.  2.  dälajcSi,  3.  düajctl,  1 .  pl.  dib^jemä  a.  s.  f , ;  gdf .  der 
enclung  ist  1.  -ajnmi,  2,  -ajasi,  3.  -ajati,  l.  pl.  -ajmiasi  u.  s.  f. 
Solcbt-  formen  verlieren  im  lit.  das  j  und  lauten  nun  I .  jhtkau, 

2,  jfszkai,  3.  jessko  auß  *ji:sskfui,  1 .  pl,  jeszhmm  auß  *jeaekaanv, 
u,  s.  w.,  ganz  so  wie  z.  b.  im  b<ibniischcu  anstatt  der  an  ge- 
Kcbcncu  altbulgariachcn  formen,  wie  3,  üg,  Mujvti,  I,  jil.  dt'la- 
jemä,  ein  dflä(tj,  lUlämc  ein  getreten  ist. 

Wirkung  von  consonanten  auf  vocale.  g.  IftO. 

A.  Wirkung  von  j  auf  folgende  vocale  (asshiiüa- 
liou,  umiautj. 

1.  j  verschmilzt  mit  folgendem  ai,  o  a,  ^  zu  e»,  r,  f,  z,  b. 
es  .wltc  das  praeterilum  zu  inf.  band$-ti  (versuchen),  st.  Uindi-, 
UuteD  1 , 8g.  *bandi-aü.  vgl.  JnuUaä  (zu  br'n,ti  st,  brUU) ;  2.  *b<mdi-<n, 
vgl,  brid^ii;  3.  *bändi-o,  vgl.  br'uUo;  I.  pl.  *himdi~(»>ie,  vgl,  hrid' 
ome-  0.8.5.;  wärend  nun  1.  sg.  hnndiau  im  nidcrlit.  unveründeit 
bleibt,  im  hochlit.  aber,  durch  Wandlung  von  dj  in  di,  zu  ba/ndetvü 
wird,  one  daß  das  mt  durch  j  afticiert  ward,  wird  2.  *handüU, 
d.  i.  ^bandjai,  zu  bandet;  3.  bändto,  d.  i.  *i'(ijM?jo,  zu  hände,  eben 
SU  I.  pl.  bänd^ttK  u.  s.  f.  Diß  e  =  its  ist  wol  sieber  entstanden 
a]3  ö  noch  a  lautete ;  *!  =  ia,  ja  wie  z.  b.  im  altbaktr,  (§.  29, 2) 
und  im  lit.  scilist  (s.  u.). 

«»  wird  im  liochlit.  unregelmäßiger  weise  auch  dann  zu  ei, 
wenn  das  j  sich  mit  dem  vorher  gehenden  consonanten  verliindet, 
j.  b,  n.  pl.  nisc.  eödtai,  jautiai  zu  n.  sg.  iödis  (wort.)  =  *iödja-s, 
jdtäis  (ochse)  =  *jdu^a-s  (s.  u.  3);  auß  disem  iödlai,  jdutUn, 
d.  L  iödjai,  jdiäjai,  wird  in  manchen  gegende»  ganz  regelrecht 
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§.  100.  zSdei,  jdfdei  mit  ei  =  jai,  wie  in  bandei  =?  banc{jai;  im  süd- 
lichsten lit.  und  in  der  schriftspmchc  aber  lauten  dise  formen 
oMiei,  jduceei,  es  ist  also  ai  zu  ci  gewandelt,  obschon  das  j  in 
da,  cz  latent  geworden  ist  (vgl.  d.  flgde.). 

In  den  zalreichen  femininen  auf  -e  ist  dises  i  Vertreter  von 
'ja;  im  acc.  sg.  haben  dise  worte  -^  =  urspr.  -^üm,  worauß  zu- 
nächst im  altlit.  -jan  ward,  z.  b.  n.  sg.  sravi  (Strömung),  gdf. 
srav'ja,  acc.  sg.  snivf,  gdf.  srO/v-jäm,  Im  part.  fiit.  act.  steht 
im  n.  sg.  msc.  -sqs  für  ♦-si/j«,  gdf.  -yants,  fem.  -^cnti  für  '^-skaiH, 
gdf.  -sjantjn  (s.  d.  flgde.),  z.  b.  di-sqs  (inf.  dg-H  legen,  gdf.  der 
w.  da,  urspr.  dha),  gdf.  dho-sjant-s,  fem.  dS-scnti,  gdf.  (fto-^on^ 
j/e  u.  s.  f. 

2.  Nach  j  wird  ai  zu  ei,  z.  b.  2.  sg.  pract.  j^zhöjei  auß 
*jHek6jai,  vgl.  hrid-ni;  nach  j'  und  allen  j  enthaltenden  conso- 
nanten,  also  auch  nach  dz  =  d/,  <;5  =  (;,  wird  a  zu  c.  In  der 
Schreibung  findet  man  in  disem  falle  meist  das  n  bei  l)ehalten, 
in  der  außspracht?  aber  nirgend,  z.  b.  krnüjas  (blut),  sprich 
kraüjes;  trcczas  =  Hretjas  (tortius),  sprich  trhzcH  u.  s.  f. 

3.  N.  acc.  sg.  msc.  der  .;V*-stämme,  gdf.  n.  -jorS,  acc.  -ja^y 
wird  in  den  meisten  fallen  nach  consonantcn  zu  n.  -i-5,  betont 
-j^-Ä,  acc.  -|,  nach  vocalen  aber  zu  -ji-s,  acc.  -ji;  z.  b.  auß 
^tretjäs-jns,  n.  sg.  bcstimter  form  (i  xqitoq)^  wird  trcifis-is  (oder 
nach  2.  trcczes-is) ;  *z6dja-8  (wort)  wird  iÄK^,  acc.  i(Wi=*iAJ;a-n 

4.  Nur  auf  bestimte  fälle  beschiünkt  ist  der  wandel  von 
urspr.  -ja  zu  -i  im  n.  sg.  fem.,  z.  b.  in  den  i)articipien,  wie 
duganti  (wachsend)  für  *augan^ja;  in  einzelnen  bildungen  wie 
marti  für  *martja  (braut,  schnür),  wie  die  anderen  casus  (z.  b. 
g.  sg.  dtiganczos,  d.  i.  *augantjös,  tnarczös,  d.  i.  *fnartjö8}  zeigen 
u.  s.  f.  Entsprechenden  lautwechsel  zeigt  ji  (sie)  für  ^jä,  fem. 
zu  msc.  jis  für  *jas  (er)  vom  pronominalst,  ja-. 

Anm.  In  änlichcr  weise  findet  sich  im  slaw.  T  =  jü  z=  jorS, 
jorm  und  ji  =  ja  (vgl.  §§.  87,  2.  88,  5),  nur  wirkt  im  «law. 
dos  j  zugleich  auf  den  vorher  gehenden  consonantcn,  was  im  Ut 
nicht  der  fall  ist. 

B.    Wirkung  von  nasalen  auf  vorher  gehende  vo- 
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AußiT  (lern  spütcren  nhfall  und  außfall  von  nasalen  im  §■  100. 
«i&Uute  und  vor  gewissen  consonantcn,  durch  welchen  dei-  vor- 
her guhcnde  vocal  gedent  ward  (s.  u.  bei  den  consonantischen 
Iiiatgcsi'tzen),  tiiitlet  sich  in  Kleichem  fülle  auch  Verschmelzung 
von  an  zu  ti.  In  betreff  der  auß  lautenden  ailbeu  wird  diß  im 
folgenden  paragraph  besprochen.  Inlautend  findet  diser  kut- 
wucfasel  nur  vor  s  statt,  so  z.  b.  im  part.  praet.,  z,  b.  n.  sg.  msc, 
(iöjfp,  gen.  dAßtsio  für  "degmsio,  *dcgnnsio  (zu  inf.  ^'g-ti  brennen). 
Mittelstufe  war,  wie  der  zemaitischc  dialeet  zeigt,  die  Wandlung 
von  ««  zu  KJi,  dessen  «  dann  regelrecht  vor  s  schwand  (s.  u.). 

a.     Außlautsgesetz.  g.  loi. 

Mereres  den  außlaut  bctrciTende  ward  bereits  im  vorigen 
iwragraph  zur  spraclie  gebracht. 

1.  Auch  im  lit,  ist  die  verktirziinn  und  veitiüchtigunji  auß 
lantender  vocale  vilfach  ein  getreten.  So  wirrt  das  urspr.  a  des 
fem.  durehauß  zu  «  verkürzt,  z,  b.  ymi  (bona);  auß  e  =  ai 

«in  mersilhigen  worten  i,   z.  b.  ,9m  (boni),    aber  tS  (hi); 
vehis)  auß  *vrze  =  *vmii  und  lüses  auß  *tmasi,  gdf.  vaghisi, 
.  pracs.  (inf.  v'cs4i  vehere). 
BPenn  jedoch  dos  wort  am  ende  einen  zusatz  hat,  so  er- 
sich  die  alte  länge,    z.  b.  gerö-ß,   gdf.  der  endung  -n-jn 

(^  dfaS^);  grrc-ji  oder  ffcr'^je  (ot  äja&oi),  bestirnte  form  des 
odjecti^'s  mit  dem  an  geschmolzenen  demonstrativpronnmen,  deasen 
8t.  ja-  ist ;  vtet-a  (vehcris),  2.  ag,  praes.  mit  dem  reflexiven  si  u.  a. 
Übrigens  tritt  bisweilen  in  discn  fällen  des  antretens  von  zu- 
JÖUzcD  an  den  wortaußlaut  auch  denung  des  lezteren  ein,  z.  li. 
I ,  pL  visame-s  (vchimur)  von  vBame  (vehimus),  gdf.  rxighämasi; 
dcoi  •■me  =  'masi,  -mos  komt  also  kurzer  vocal  zu.  Warschcinlich 
sind  disc  dcnungen  dui-ch  die  analogie  solcher  fälle,  wie  die  im 
vorbcr  gehenden  erwUlinten,  bedingt. 

2.  In  der  spräche  des  gewönlicheu  Umgangs  werden 
hiutnsdc  vocale  ser  häufig  ab  geworfen,  z.  h.  vümn  für  veit 
I.  pl.  pracs.;  vSi  für  v^a,  3.  sg.  u.  pl.  praea.  u.  s.  f.,  was 
nicht  weiter  verfolgt  werden  kann;  einzelne  fälle  der  art 
aber  nonmer  in  die  schrift  auf  genommen.    So  steht  z.  b.  im 
d.  ag.  msc.  der  pmnonunaleu  dectinatiun  f^im  (tu),  gcrdm  (bunu) 
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S*  101.  für  tdmui,  gerdmui  der  älteren  spräche ;  dUs,  3.  sg.  fut.  (durti  dare), 
steht  für  ältcras  dii^i  auß  *düsit,  gdf.  der  endung  -sjaii  iL  s.  f. 

3.  Das  ü  dos  g.  pl.  für  urspr.  am  ist  durch  den  einflaß 
des  dann  ab  gefallenen  nasals  entstanden,  z.  b.  akmenu,  g.  pl. 
vom  st.  ahnten-  (n.  sg.  akmu  stein)  auß  *aJcmefiun,  welche  endung 
un  im  g.  pl.  sich  in  zemaitischen  drucken  noch  findet,  und  diß 
auß  *akmenan,  gdf.  aknuin-am. 

4.  Auß  lautendes  ü,  verkürzt  u,  ist  in  der  regel  Vertreter 
von  älterem  a  -j-  nasal,  z.  b.  n.  sg.  akmu  (stein),  pBnUi  (hirt) 
auß  den  grundformen  ^aktnan-s,  ^^^iman-s  (vgl.  ai.  dgma  auß 
^agmans,  gr.  no$fA^v  auß  *no$fA€vg);  vezü  (veho)  für  ^veiU  auß 
der  gdf.  vaghami,  auß  welcher  zunächst  *vaiam,  *vaian  ward; 
das  zu  erwartende  *vezü  ist  vor  dem  reflexiven  -si,  -«  erhalten: 
vezü-8  (vehor).  El)en  so  im  instr.  sg.,  z.  b.  vükü  auß  *vük6, 
*vükam,  *vilkami  zu  vtlka-s  (wolf);  urspr.  auß  lautendes  -ans 
des  acc.  pl.  wird  zu  -48  und  darauß,  durch  Verkürzung,  -us, 
z.  b.  vilkus  auß  *vilkus,  ^vilka-ns.  Der  selbe  lautwechsel  (u=zan) 
findet  im  part.  praet.  und  imperf.  act.  auch  in  lautend  statt, 
(s.  §.  100,  B);  zemaitische  formen  wie  giaruns-ius  =  hochlit. 
gerUs4us  (tovq  äya^ovg)  für  *gcran8-jans,  runkt^  =  hochlit. 
ränkq  (hand,  acc.  sg.)  zeigen,  daß  n  das  a  vor  sich  trübte  und 
dann  schwand;  durch  ersazdeuung  ward  auß  u  dann  &,  durch 
Verkürzung  auß  ü  meist  widerum  w. 

Im  n.  acc.  dl.  der  u-  und  a-stämmc,  z.  b.  sunü,  vükü  (sunü-s 
son,  vtlkorS  wolf),  ist  u  ebenfals  eine  Verkürzung  von  u,  welches 
bleibt,  wenn  etwas  an  das  wort  an  trat,  z.  b.  geriirju  (die  beiden 
guten,  st.  gera-  gut),  turdu  (die  beiden).  Hier  steht  jedoch  &  = 
au  (vgl.  unten  die  declination). 

5.  a,  selten  und  nur  in  bcstimten  Worten  i,  fält  vor  auß 
lautendem  s  hinweg  (wie  im  got.);  bei  a  findet  diß  in  der  ge- 
wonlichen  spräche  überall  da  statt,  wo  es  die  außsprache  irgend 
zu  läßt,  z.  b.  pons  für  j)6nas  (hcrr)  u.  s.  f ;  am  (jener)  ist  auß- 
schließlich  auch  in  der  schrift  gebraucht  für  *ana>s,  eben  so  pids 
(herr,  selbst)  für  *paüs  u.  a.  Im  d.  pl.  findet  sich  nur  z.  b. 
ponams  für  pmamua  der  ältesten  bekanten  spräche,  außerdem 
fält  u  vor  8  nicht  auß. 


|IaL  Tm.  Untgeaetxe.  AnUaUgesete.  Got.  Überaicht  derlsate.     145 

AnUutsgesetz.  Ein  dem  slaw.  anliches  anlautsgesetz  §.  : 
weniger  in  der  preuß.-lit.  Schriftsprache  ah  in  den  mund- 
arten  hervor.  An  lautendem  c  =  urspr.  ai,  slaw.  i  wird,  auch 
in  der  Schriftsprache,  j  vor  gcsezt  (wie  dem  slaw.  f,  §.  89,  2), 
z.  b.  ir-U  (trennen),  praes.  yr-ü,  dazu  ita-ßr-kä  (riß,  getrente 
nat);  jesxhiti  (suchen)  :=  slaw.  iskati  für  *jiskati  ftuß  *jfskaH, 
vgl.  ahd,  eiscön;  jese-ma-s  (spieß)  steht  ebenfals  höchst  war- 
scbeinlicli  fUr  *esz^iia^s,  das  auf  eine  gdf.  aik-ma-s  hin  fiiit,  zu 
welcher  sich  aix-^^  xu  stellen  scheint,  das  als  für  *aix'/i^  stehend 
gefaßt  werden  kann;  die  w.  ik  diser  worte  ist  wol  durch  altes 
iiber^blagen  der  a-reihe  in  die  i-reihe  zu  erklären  und  als  neben- 
fonn  von  ah  (scharf  sein)  zu  faßen.  Dialectisch  hört  man  auch 
vor  anderen  an  lautenden  vocalen  j,  z.  b.  jant,  jisz  u.  a.  für  änt 
(auf),  isx  (auß) ;  besonders  vor  f,  z.  b.  jedesis,  jedals  für  Sdesis, 
ctiaias  (fraß ;  das  leztere  wort  ist  im  hochlit.  nicht  gebräuchlich). 
—  Vor  a  zeigt  sich  v,  z.  b.  voras  für  öras  (luft,  wetter);  voika 
Üäi  aikä  (geiß)  u.  s.  f 
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Übersiclit  der  laute  des  gotischeu. 
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')  J.  Orimros  dentsclie  grommntih  und  die  gotiscbe  grammatik  von 
*  d.  Gtbelentz  und  Loebe  i,bd.  U,  teil  11  Aet  außgabc  des  Ulfilas), 
Ivcipi.  1M6,  sind  die  albekantcn  hauptEäcb lieben  hilfamittel  for  daa  gram- 
maÜKbc  Bludinni  d«s  goliscben.  Dem  sofAnger  empfebleD  wir  Stamni, 
ClfiUa  6U.  Teil,  Grammatik  und  Wörterbuch,  4.  aiitl,  von  Dr.  M-  Heyne, 
Paderborn  ISßH.  —  'Gotisch,  Gote',  nicbt  'QotMsch,  Gotbc'  ist  zu  scbrei- 
beo,  da  der  nnme  diaea  Volkes  hei  den  Goten  selbst  und  bei  anderen 
d«atscli(ii  sUratnen  nur  mit  t  vor  komL    Vgl.  Lottner,  Zeitscbr.  V,  lf)3. 

Sc»  leicher.  »Oft.  grunm.  d.  iDduK.  spr.    3.  .ufl.  jq 
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4.  102.  Im  Silbenanlaute  schreibt  die  got.  schrift  tff&ri,  eine  schrei- 
bang, die  wir  nur  im  inlaute  der  worte  bei  behalten.  Das  lange 
a  unterscheidet  die  got.  schrift  nicht  vom  kurzen  u. 

Anm.  Im  got.  wird  nach  dem  vorbilde  der  griech.  schrift  vor  g 
und  k  der  gutturale  tiasal  darch  g  bezeichnet,  z.  b.  laggs  (longus), 
sprich  langgs,  nach  hochdeutscher  Schreibung  mit  ng  für  den 
gutturalen  nasal. 

fh  und  die  Verbindungen  kv  und  hv  gibt  die  got.  schrift 
durch  je  ein  zeichen,  weshalb  man  hv  auch  mittels  tv,  hv  mittels 
q  umschriben  findet. 

Vocalische  diphthonge  sind  ai,  au,  ei,  tu,  sämtlich  so  auß 
zu  sprechen,  wie  sie  geschriben  werden,  mag  auch  in  späterer 
zeit  ire  geltung  gewechselt  haben;  femer  ai,  aü,  d.h.  eine  etwas 
modificierte  außsprache  von  i  und  u,  beide  laute  erhalten  einen 
flüchtigen  verschlag  von  a,  so  daß  der  laut  kurz  bleibt. 

Anm.  Die  got.  schrift  scheidet  ai,  au  (bei  Grimm  n.  a.  di,  du) 
nicht  von  ai,  aü;  die  verschidene  geltung  diser  laute  ist  jedoch 
durch  J.  Grimm  unwiderleglich  dar  getan.  Um  anflängern  za 
hilfe  zu  kommen,  haben  wir  in  der  umschreibnng  den  nnterscbid 
bezeichnet;  für  solche,  welchen  der  Organismus  des  deutschen 
bekant  ist,  bedarf  es  solcher  bezeichnung  nicht.  Auch  bei  ai 
und  au  bezeicibDet  also  die  got  schrift  die  quantität  nicht,  wie 
ja  auch  u  und  ü  nicht  geschiden  werden.  Ab  gesehen  aber  von 
der  quantität  'schrib  Ulfiias  seine  spräche  durchauß  und  stätig 
so,  wie  er  sie  sprach'  (Dietrich,  über  die  Aussprache  des  Gothi- 
scben,  Marburg  1862,  s.  11).  Dabei  wollen  wir  nicht  in  abrede 
stellen,  daß  die  außsprache  des  ei  dem  t  nahe  gekommen  sein 
möge  (vgl.  den  Wechsel  von  ei  und  i  im  lat.),  doch  kann  ei  nicht 
geradezu  wie  t  gelautet  haben  (für  die  geltung  als  %  spricht  sich 
auß  Leo  Meyer,  über  zwei  geleugnete  Vocale  des  Gothischen  in 
den  Nachrichten  von  der  G.  A.  Universität  und  der  Kgl.  Gesellsch. 
derWiß.  zu  Göttingen,  März  12,  1862.  Gott.  gel.  anz.  s.  115  flg.). 

§.  103.  Vocale  des  gotischen. 

Das  deutsche,  dessen  ältester  bekanter  Vertreter  das  gotische 
ist,  zeichnet  sich  dadurch  auß,  daß  es  das  princip  der  flexion, 
die  bewegung  des  wurzelvocals  in  seiner  reihe,  volständig  bewart 
und  zu  regelmäßiger  anwendung  gebracht  hat.  Den  a-vocal 
schwächt  das  deutsche  doppelt,  zu  u  und  zu  i  und  zwar  bedient 
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I  Mcb  (liser  scliwäüliungen  eben  so  regelmäßig  als  der  stcige- 
I  lungen.  Das  a  hat  doppelte  functioii;  disen  schwäcliungen  gegen- 
über ist  es  steigeruDg,  also  =  urspr.  d.  es  ist  aber  a«oh  i»  niclit 
w^igen  fallen  entscbiden  reiner  gi-undlaut  und  demnach  =:  urspr.  a. 
früt«  lind  zweite  Steigerung  wird  im  deutsclien  durchauß  strenge 
Kcechideu  und  von  beiden  ein  aiiß  gedenter  gebrauch  gemacht; 
die  zweite  Steigerung  der  «-reihe  wird,  wie  im  griech.,  durch 
vocal Schattierung  des  ff  zu  ö  von  der  ersten  steigeiiing  n,  got.  c", 
gescliideu.  Anstatt  au  tritt  mit  Schwächung  des  a  z}i  i,  iu  ein, 
also  ist  got.  ii*  =  urspr.  au;  iu  ai  assimihert  üidi  das  a  dem 
i  und  wird  zu  r,  gut.  pi  ist  also  ^  urspr.  ai. 

Dum  gut.  Inßen  sich  die  aufilnge  einer  im  deutschen  im 
laute  der  zeit  immer  weiteres  gebiet  gewinnenden  crscheinuug, 
nilmlich  der  tcilwcisen  va'tretung  des  iu  (fiir  urspr.  ait)  durch 
&  nicht  ab  sprechen. 

Aiira.     Im  Spatepen  ileutscli  gmg  das   fi  wol  über  diso  grunzen 
I  jumb  hinauf  oml  sezte  sich   auch  da  Test,   wo  keiue  erste   stei- 

^■^Mfung  ein  zu  treten  hatte. 

^^^^b     FOrs  got.  stelt  J.  Grimm   das  ü  in  abrede,   worin   wir  ini 
^^^^■At  bei  iifliehtcn  kfinncn. 

^^^^'Ttiser  scr  altertümliche  vocalismus  des  got,  wird  im  inlautc 
durch  lautgesetze  fast  gar  nicht  getrübt,  im  außlnuto  uuterügen 
aber  die  vocale  bedeutenden  Verflüchtigungen,  jedoch  nach  be- 
stirnten ge.setzen.  Strenge  regelmaßigkeit  charakterisiert  mit 
wenigen  außnanien  den  vocalismus  der  got.  spräche.  Wie  im 
slftw.  uiid  lit.,  so  findet  auch  im  deutschen  übertritt  der  «-reihe 

I       in  die  i-reihe  statt,  d.  h.  es  findet  sich  ei  und  «t  in  wurzeln, 

'  deren  grundvocala  ist  (i  kann  nicht  hierher  gerechnet  werden, 
da  ca  Schwächung  von  a  ist). 

Die  vocale  des  gotischen  sind  demnach  folgende: 
■2.schwäch.  I.schwüch.  grundvocal      1.  steig.      2.  steiger. 

I       «-rdhc         i  u  n  a.  r  (ahd.  a)        0 

>-rabe  '  ci  ai 

^^^  iu  (ü)  au. 

^ 


f.  103.  J 
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|.  lOi.  B  e  i  s  p  i  1  e. 

1.    a-reibe. 

Schwächung;  *  =  urspr.  a,  z.  b.  baira  (t.  sg.  {naes.), 
d.  i.  *bira  (vor  r  und  h  steht  nicht  i  und  «,  sondern  ot,  ati), 
gdf.  bharami,  w.  AAar  (ferre);  btmja  (t.  ^.  praes.),  w.  bomi 
at.  bandk  (binden),  gdf.  bhandhami  (s.  u.  bei  den  consonaoten); 
sUa  (ich  sitze),  w.  sat,  urspr.  sad;  faihu  (besitz,  vih),  d.  i,  *fihm 
Dtr.,  ai.  pagä-8  msc,  lat.  pecu,  gdf.  paku  u.  s.  f. 

u  =  urspr.  a,  z.  b.  hoAr-ans,  d.  i.  ""bur-onos  (n.  Bg.  msc 
part.  praet.  pass.),  gdf.  hharanas,  w.  iar,  urspr.  hhar  (ferre); 
gorba^-fhs  (n.  Bg.  fem.;  geburt),  ha^rÜi8^*hvir4i-8,  gdf.  ÄÄor-tt-g 
von  der  selben  w. ;  btmd-um  (1.  pl.  iad.  perf.),  gdf.  bha-bhandk- 
mos;  ga-bund-i  (fem.  band),  gdf.  bhandh-ja,  w.  band,  urspr.  bhandh; 
vulfs  (wolf),  ai.  vfkas,  gdf.  varkas;  mutta  (Lsg. praes.;  ich  meine), 
w.  man  u.  8.  f. 
1. 105.  tirundvocal  a  =  urspr.  a.  Das  gebiet  des  gnmdrocals 
a  ist  durch  die  in  vilen  wortforroen  regelmä&ig  ein  tretenden 
Schwächungen  zu  i,  t4  wesentlich  beschi^nkt. 

In  fällen  wie  sa,  ai.  sa  (der),  gr.  o;  thaia  (das),  ai.  iat, 
gr.  TÖ,  lat  (isjtud  ligt  a  =  urspr.  a  deutlich  vor;  auch  da, 
wo  a  vor  zwei  consonanten  steht,  wie  z.  b.  1 .  sg.  perf.  band  auß 
*babanda,  bandi  (fem.  band)  auQ  *bandja  ist  a  =  o.  Oft  kann 
man  indes  zweifeln,  ob  man  a  =  a  oder  a  —  d  (s.  d.  flg.  paragr.) 
vor  sich  hat,  z.  b.  da,  wo  a  im  praescnsst.  der  verba  erscheint, 
wie  fara  (ich  gehe),  vgl.  gr.  ntg-äa,  TiSg-og;  sa^  (ich  säe), 
w.  sa  (vgl.  sä-tus),  wo  auch  Steigerung  denkbar  ist. 
§.  106.         Steigerungen  des  o. 

Erste  Steigerung,  l.  a  =  urspr.  0.  Im  got.  ist  a  dem 
i  und  u  gegenüber  leicht  in  die  Stellung  eines  steigemngslauteB 
geriikt.  Entschiden  als  solcher  erscheint  es  z.  b.  im  perf.,  wie 
bar  zu  praes.  baira  (fero),  gdf.  bha-bhar-a;  namö  (name),  st 
naman-,  vgl.  ai.  ndman-,  lat.  (gjnömen,  gr.  Svofta;  in  cauaativ- 
verben,  z.  b.  satja  (ich  setze),  gdf.  sadajami,  w.  sad  neben  sUa 
(ich  sitze),  gdf.  sadami  u.  s.  f. 

Anm.    Über  das  aaß  iaatende  a  =  nrspr.  ä  handelt  das  aaßlants- 
gesetz  $.  113. 
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9.    (T  ^  urspr,  a,  z.  b.  bvrwn,  abd.  fcörwm^s,  deutsche  gdf.  §.  106. 
1.  pl.   peil,    w.   hxr,    urspr,   hhar   (ferre);    eben   so 
fitvm,   ahd.   so^umt-s,   von   w.  sat   (sitzen) ;   Hum,  alid,  ajtwji^s, 
von  w.  ai  (eßen);    deds,  ahd.  (ai  (factum),   gdf.  iTkaiis,  w.  do, 
urspr.  dha  (setzen,  tun)  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung  ö  =  urspr.  a.  Daß  ö  zweite  Stei- 
gerung ist  (wie  im  gr.  m  neben  ^>,  leren  fälle  wie  praes.  leia 
(ich  laße),  ahd.  /(T5«,  perf,  \ai-lQt  (wo  die  perfectreduplication 
im  got.  erhalten  i.st,  da  hat  sie  überall  den  vocal  ai);  saia.  gdf. 
sa-jami,  perf.  saisö,  w.  sa  (säen);  fara,  perf.  ßr,  gdf.  papara, 
w,  /nr  (gehen);  bröthar  (bruder),  gdf.  hhratar  auß  bhratars, 
ai.  hhrdt/i,  altlat.  frOtfr;  so  (die),  gr.  ^,  ai.  u.  gdf.  fti.-  /Äö  (sie, 
acc  8g.),  gr.  f-»;v,  ai.  u.  gdf.  feri»;  Jnöds  (geschlecht),  gdf.  jpiaWs, 
w.  jTOfl,  um  gestelt  (fna  u.  a. 

hsel  der  o-reibe  mit  der  »-reihe,  b.  u. 


Anm.     Beispile  TQr  den 
§.   109. 

2.    t-reihe. 

Grundvocal  i  =  urspr.  i,  z.  b.  «i^tim  (1.  pl.  perf.),  gr. 
j:iä-fuy,    ai.  vid-mä,  gdf.  fWMJ-mosi,  w,  vtf,  urspr.  vUt 

R);  stüfum  (1,  pl.  peif.),  w.  s/h;  (steigen),  gr,  <ftix,  ai.  u. 
s(ij(A;  tnihum,  mit  «t  =  »  wegen  des  folgenden  h,  allhd, 
?s  (die  selbe  fonn),  gdf.  didikmasi,  w.  /t/t  (zeigen),  vgl.  lat. 
atc  (.ifl  deicö,  d(co),  gr.  dm  (in  deixcnfi«^,  ai.  (%,-  CAW-i"  '•■* 
(r»-(iM,  ai.  tri-ltbjda;  is,  i--na,  i-ta  (er,  in,  es)  =  lat.  i-s  (altlat. 
aber  auch  eis),  i-m  (altlat.  für  cum),  i-d;  kvivs  (lebendig)  fiir 
''krnvas,  lat.  vivos,  slaw.  Üvü,  Ut.  g^as,  ai.  ^ivds  u.  a. 

Erste  Steigerung  oi  ^  urspr.  ai,  z.  b.  in-veit-an  (an 
b6t«n),  w.  11V;  steiga  (t.  sg.  praes.)  :^  attixa,  gdf.  sfoii^Ä-Jmt, 
w.  äig;  teika  (das  s.)  ^  altlat.  ilcico,  gdf.  daik-ami,  w,  (pA,  vgl. 
dei»-wiu  u.  a.  der  art;  m»,  lat.  rrni«»,  altlat.  *ecinom,  gr.^oivos 
mit  zweiter  Steigerung;  kveits  (weiß),  ai,  ivetas,  gdf.  kvaitas, 
w.  itfi'^  (glänzen),  lit  stmi  (t  im  got.  worte  stimt  nicht,  man 
hätte  th  oder  d  erwartet);  veihs  (flecken),  nlr.,  gdf.  wäre  also 
*vaik-sa-m,  in  der  Wurzelsilbe  entsprechend  dem  lat.  vTc-m,  altlat. 
*me-os,  ai.  v^^as,  gr.  aber  /orxos  mit  zweiter  Steigerung  u.  s.  f. 


S-  1»V. 


\b6  Oot  I-feihe.  2.8tg.  at.  U-reihe.  Grdv.  ».  f.  8tg.^,5.  2.  stg.  dm: 

8.  ioi.  Zweite  Steigerung  ai  =  urspr.  ai,  z.  b.  taih  (1.  3.  sg. 
perf.),  w.  tih,  gdf.  wäre  didaika;  staig  (das  s.),  staig-a  (fem.  weg); 
w.  stig;  vait  (das  s.),  w.  mi,  gr.  /orda,  das  ateo,  wie  das  got, 
^  auf  die  gdfl  vivaida  hin  weist,  ai.  mit  erstei'  Steigerung  vSäa; 
"laif  (1.  3.  perf.,  inf.  -leih-an  bleiben)  =  XiXowta,  XfX^inäj  W- 
laib-jan  (verb.  caiis.,  übrig  laßen),  laibös  (Überbleibsel;  n.  pLfem.), 
st.  fai6-a-,  vgl.  Xoi7t'6gj  neben  af-lif-na  (ich  bin  übrig),  w,  Hb, 
lif,  gr.  JUn;  haihs  (einäugig,  blind)  =  lat.  eoecus,  d.  r.  altlat. 
*t(ri€o-8,  gdf.  beider  also  kaika-s;  faihrtfrS  (bunt,  schön)  in  der 
Wurzelsilbe  =  notx-iXog  u.  a. 
§.  108.         3.    t«-reihe. 

Grundvocal  t*  =  urspr.  u,  z.  b.  buffum  (1.  pL  perf.),  gdt 
hhurbhug-niasiy  ai.  burbhu^-ifnd,  w.  bug,  urspr.  bhug  (biegen), 
ai.  bhu^,  lat.  fug,  gr.  9^17 ;  taiUium  für  ^^tiAune  wegen  h  (das  s.), 
w.  ^tiÄ  (ziehen)  =  lat.  dm;  lubniins  (hofnung),  Itdhö  (liebe), 
w.  liifj,  ai.  lubh  (begeren),  lat.  lub,  z.  b.  in  lub^;  jük  (joch)  für 
^juJcam  (n.  ntr.)  =  lat.  jugum,  fvyov,  ai.  u.  gdf.  jugdm  u.  a. 

Erste  Steigerung  iu  =  urspr.  au,  z. b.  biuga  (ich  biege), 
w.  bug,  =  (ftvYdn^  gdf.  bJmugami;  tiuha  (ich  ziehe),  w.  ^uÄ,  = 
altlat.  tfoeico  (düco),  gdf.  daukami;  Hubs  (lieb)  für  *liubas,  w.  ?«iJ; 
Huhnith  (ntr.  licht),  w.  /uA,  gdf.  rwA,  vgl.  lat.  louc-em  (Incem), 
levx'ogj  ai.  ro/c-ate  (er  leuchtet,  glänzt);  Idiuma  (msc.  gerücht), 
st.  Idiu-nuin-,  w.  A/u  ==  gr.  xAv,  ai.  frw,  slaw.  8?w,  gdf.  hru 
(hören)  u.  a. 

Sichere  beispile  für  w=  iu  sind  lüka  (1.  sg.  praes.)  für  das 
zu  erwartende  Hiuka,  w.  /liife,  (schließen);  bräkja  (ich  brauche, 
3.  sg.  brükcüh;  wäre  das  m  kurz,  so  würde  es  *brukjUh  lauten, 
nafch  §.  il3,  4),  w.  bruk;  eben  so  hrukrja  (ich  krähe),  w.  hruk; 
Wflrscheiniich  sind  aber  zimlich  vile  ü  im  got.  an  zu  nemen,  je- 
doch stehen  den  got.  werten  meist  nur  deutsche  parallelen  mit 
ü  zur  Seite,  wie  z.  b.  fuls  (faul),  ahd.  fal,  gdf.  demnach  pau^a-s, 
w.  pu;  hus,  ahd.  hüs  (haus);  ut,  ahd.  %  (auß)  u.  a.,  nicht  aber 
entsprechende  formen  anderer  indpgenn.  sprachen. 

Zweite  Steigerung  au  =  urspr.  au,  z.  b.  baug  (i.  3.  sg. 
perf.),  w.  bug,  ai.  bubhö<fa  (mit  erster  Steigerung);  tauh  (dass.), 
W.  tuh;  gorlaub-ja  (ich  glaube),  w.  lub  (causativbildung  von  der 
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selben),  wie  us-baug-ja  (ich  fege  auß)  zu  w,  bug,  baug-ja  =  ai.  g.  108. 
hhüijäjami  u,  a. 

Die  verwanteii  Mpraclieu  habeu  in  den  vergleicbbaren  fällen 
fast  durcbauß  erste  steiyerung;  im  j^riech.  wird  die  zwdte  stei- 
geryng  des  m  regelmäßig  durcli  die  ei'ste  erse/t;  iiidts  weist 
^■M  (ich  woiic ;  perf,  bauai-daj  auf  eine  gdf,  bhava-jami,  causaX. 

L^|plF.  bim  (werden,  sein),  bin,  und  entspricht  also  dem  ni.  Mm- 

^^■n»  (ich  mache  sein),  got.  bim  =  ai.  bhan. 

^^^Piiiächung  der  a  und  i -reihe  findet  nur  vereiuzelt  statt,  §■  l^^- 

^Mut,  wie  im  »law.  und  lit.,  mit  einer  gewissen  regelinitßigkeit 
(vgl.  Kuhns  Zeitsdi.  VII,  221  —  22a).  x.  b.  hraids  (breit)  =■ 
ai.  prlhtia,  d.  i.  'jnrtithtts,  niaivi,  lit.  plntüs;  dails,  slaw.  dH-Ü 
(teil)  euispriclit  dem  lit.  ihd-'is  (teil),  w.  ist  dar  (spalten,  teilen); 
gmpa,  pcrf.  graip,  1.  pl.  perf.  gripum,  w.  also  <jrip  (greifen), 
(las  trotz  den  ^  and  des  p  die  nicht  regelicclit  entsprochen  {s. 
u.  lue  lere  von  den  cousonanten)  viin  ai.  w,  grabh,  ap.  garb, 
slaw.  ^rah  ntclit  zu  trennen  ist;  neben  w.  loa  (lesen),  1.  praes. 
/iw,  \reri.  las,  pl,  perf.  lesuni,  steht  iais-jan  (leren),  leis-anOn 
<Badianien),  /eis-»  (gdebe);  {e<A-^(leichUünnl  ist  jiättti.la^t^ 
i-lax-t-g  gleicher  wurzel;  ahd,  taeirt-jan  (ineinen):=slaw,  m6n-iH 
ist  vuu  w,  nmn  (deitkeu)  gebildet;  got.  lA^tn  (leben,  vivere), 
ahd.  tib  (leben,  vilaj  läßt  }>ich  scbwei'lich  von  ahd.  laba  (labe, 
lg),  Uib-Jaii,  Uth-ön  (laben)  trennen,  u.  a. 

Über  den  wechsel  von  worzclfürnien  mit  «  -f-  uasal  -|-  nio- 
.  coDB.  mit  solchen  mit  i  -\-  moin.  eaDsonanUu,  wie  z.  b. 
"ttlid-  1/%  ft/'f5'',  y^eij)  aetieii  glans  (beide  spleadere),  nhd, 
htekh  neben  htank  u.  dcrgU,  vgl.  Kudolphi,  über  die  Erweiterung 
der  WurzeUilbe  deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Osterprogramm 
de.<9  Erl^rter  Gyinn.  I8(i4,  s.  1^.  Als  urs|)rUngliche  wnrnelfonii 
ergibt  sich  iu  disen  RUleo  (i  4"  monicnt.  i:oiis.,  also  in  dun  an 
gcfdrlcn  beispilen  gla^  und  bUich. 


Vocalische  lautgesetze. 


^^^^^iatns  nui)  vcrwantes. 

^^^^.     Der  hiatus  wird  leifs  geduldet,   so  z.  b.  in  zusaniinen- 

äelzujigun,    wie  ija-'timjcm  (ebnen),    ga-arman  (sich    erbarmen), 

I-  sach   IUI  inneren  des  Wortes,  z.  b,  sawil  (sonne),  aaisöwn 
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f.  110.  (1-  pl.  perf.  zu  w.  so,  ^n);  saia  (1.  %.  praes.;  ich  säe)  ist 
sogar  au&  *sa-ja,  gdf.  m-jami  enUtanden  n.  s.  f. 

2.  Es  wechselt  «  und  t  mit  t>  und  j,  z.  b.  kni»  (knie) 
auß  *lmw-am  {s.  §.  113,  1),  gen.  knivis;  kvnis  Oebaadig)  au6 
*kviv-a-s,  gen.  kmvis;  fatts  (wenig),  compar.  favüa  und  iüil.; 
das  in  disen  beispilen  nach  auß-  und  abfall  der  urspr.  vocale  in 
den  au&laut  oder  vor  consonanten  gertlkte  «  ist  zu  «gewandelt; 
thivi  (magd)  auß  *ttttyo,  »  =  ja  (§.  113,  4),  daher  gen.  ^m- 
jos  a.  a. 

ju  wechselt  mit  iv  in  sunjus,  n.  pl.  von  sunw-s  (son)  neben 
•suniv-e  (gen.  pl.)  u.  a.  der  art. 

in  wechselt  mit  uj  in  toi^'-an  (machen),  perf.  tavi-da;  strat^- 
an  (streuen),  perf.  stratn-da. 

ei  wechselt  mit  y,  z.  b.  frija,  n.  sg.  fem.  vom  st.  frija- 
(frei),  aber  freis,  n.  sg.  msc.  fUr  *frij-8  auß  ^fry-as  (§.  113,  1) 
u.  8.  f. 

In  fallen  wie  n.  sg.  taui  (ntr.  werk,  tat),  gen.  töjia,  gdf. 
tavja-m,  tavja-sja,  st.  tavjor  (oder  tOvja-);  sUfjan  (inf.,  richten), 
praet.  stuutda,  ist  ö  ereazdenung  für  das  auß  gefallene  v;  8j  ss 
avj  (töjis,  stöjan  =  *tavjü,  *8lavjan). 

3.  Die  entfernung  des  liiatus  durch  außstoß  eines  vocals 
findet  nur  zwischen  zwei  worten  statt  und  ist  also  für  die  v(^ 
grammatik  nicht  von  belang  (z.  b.  nist  auß  ni  ist  u.  dergl.). 

4.  Nach  Schwund  von  j  und  v  findet  zusanimenziehung  von 
aa  zu  ö  statt;  z.  b.  bei  den  ab  geleiteten  verben  auf  if  ^  e^, 
z.  b.  fiskötk,  3.  sg,  praes.  (er  tischt),  gdi.  pi8k(ya4i;  im  compar. 
auf  -Cs-,  z.  b.  svinthöea  (der  stärkere)  auß  *svirUharjag-af^^  (vgL 
§.  232);  in  der  1.  dl.  Ind.  praes.  z.  b.  hairö«  (wir  tri^en)  auß 
•frirtt-ttis. 

Einfluß  von  consonanten  auf  vocale. 
|.  111.  1>    an  und  ai  stehen  für  u  und  i  vor  r  und  h  regelmäßig 

(Grimm  nent  disc  erscheinung  brechung,  s.  §§.  104,  107,  108); 
bisweilen  unterbleibt  dise  Wandlung,  wie  in  nih  =  neqae;  -uh, 
z.  b.  in  hvae-it-h  quisque,  gdf.  kas-ka  u.  a.  In  den  an  gefUrten 
beispilen  war  u  hilfsvocal;  in  anderen  fällen  ligt  die  Vermutung 
nahe,  daß  nidit  u,  sondern  ü  zu  lesen  ist  (z.  b.  thäkta,  abd. 
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dühfa,  perf.  zu  tkugJ^an  dünken;  sküra  schauer,  stmin,  ahd,  §.  111. 
seftrj.  Daß  auch  außerdem,  namentlich  bei  i,  auch  in  got.  worten 
(in  fremdworten  ist  ai  =  t,  aü  =  o),  die  Wandlung  des  ein- 
fachen lautes  in  den  'gebrochenen'  (Grimin)  statt  finde,  ist 
warscheinlich,  z,  b.  haitrs,  vgl.  ahii,  pitar  (bitter);  vaUa,  vgl. 
ahd.  vHa  (wo!),  w.  var;  jains,  vgl.  ahd.  jeni-r  (ille). 

Diö  gesetz  der  Wandlung  von  i,  u  zu  al,  aü  ist  ser  jung 
und  dem  got,  eigentümlich. 

2.  Zusammenziehung  von  ja,  ja  zu  et  (vgl,  änl.  im 
ai.  §.  15,  c  und  altbaktr,  §.  29,  2),  Nicht  bloß  in  auß  lau- 
lendea  sitben  (§.  113.  4).  sondern  auch  in  inlautenden  ist  bis- 
weilen ja,  ja  zu  ci  geworden,  z,  b,  nmktcigs  (mächtig)  auß  *maht- 
jags,  mahti  -\-  offS  von  st,  makli-  (macht)  mit  sf.  aga  (vgl,  grS- 
dags,  audags):  hcrf.iwa,  I.  pl.  opt.  perf.,  auß  *babarjanias;  bSri, 
3.  8g.  perf-  opt,,  auß  *babarjat;  hier  ist  im  außlaute  ja  zu  i 
geworden  (s.  u,  §.  ns,  4), 

Einschiebnng  eines  hilfsvocalea  w  findet  nicht  selten  g.  112. 
statt:  so  bei  antritt  der  partikel  A  auß  ht  (que);  nach  dem 
sußlaulsgesetze  (s.  d.  flg.  paragr.)  Tält  das  a  hinweg,  nach  dem 
gesetze  der  consonant«nvertretung  (lautverschiebung)  Tfird  Je  zu 
A.  z,  b.  hvu-u-h  (jeder)  auß  urspr.  kas-ka  (vgl.  sa^h  auß  sa-ka); 
im  perf.,  welche  tempusform,  wie  im  got.  der  Optativ  deutlich 
heweist,  die  endungen  an  die  Wurzel  unmittelbar  sezt,  ward 
z.  b.  auß  bhabhdr-ntofi  *bar-mtis,  dann  "bar-m  und  endlich  *bar- 
H-m,  d,  L  gut,  bcnua.  Nach  di.ser  analogic  ward  dann  auch 
z.  h.  saisömn,  1.  pl,  perf,  zu  w.  sa  (säen)  mit  unnötigem  h  ge- 
bildet; man  hätte  'saisö-m  erwartet.  In  miltiks  (milch)  erscheint 
u  a3s  vocalgewordencr  stimton  des  l  (wie  änl.  in  anderen  spra- 
chen sich  findet),  vgl.  ä-fii^Y-at,  iat,  mulg-eo,  ablg.  nüHz-q,  lit. 
M<3i-4i  (ich  welke),  ai.  w,  mar^  (wischen,  streichen),  gdf.  der 
w.  tmtrg. 

Addi.   I.     Nach  der  analogic  von  formen   wie  hvaz-ith   wird   aai 
thammuh   ftlr   das  zu  erwartende  Hhammgh,  gdf.  Ictfunäi-ka, 
UMeU 


\      im.  « 


2.     -ah,   nicht   -aüh,  wie  man  nach  §.   IM,    1    zu   erivarten 
feit,  warscheialich  deshalb,  weil  u  hier  nur  hilfsvocal  ist. 
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f.  113.  Außlautsgesetz*).  In  den  arsprUngl.  endsilben  mer  ab 
einsilbiger  worte  fält  ursp.  a  und  *  ab  und  auß  (wenn  eilt  ein- 
facher  consonant  folgt  oilcr  folgte),  u  bleibt.  Anfl  hntendes  a 
and  ai,  ai  wird  a;  ja  und  ja  werden  t,  beim  verbum  auch  zu  ei, 
vor  connonantcn  (s,  t)  wird  ja  zu  ji,  nach  langer  silbe  oder  io 
mer  al»  zweisilbigen  Worten  zu  ei  gewandelt  (au  bleibt). 

1.  a  und  t  fält  ab  und  auß,  z.  b.  vait  (weiß),  1.  3.  sg. 
])ei-f,,  gdf.  vivaula,  vgl.  jotäa,  ai.  v^da;  bairam,  i.  pL  pnwiL, 
vgl.  ^£^o/t€v,  ai.  bkäraiHos,  8  fiel  früher  scfaon  hinweg,  vgl. 
slaw'.  bercmä;  hanin,  gibanä,  brSihr,  sunau  und  änliche  locatire 
des  sg.  als  dative  fungierend,  zu  den  st.  luman-  (ban),  gütand- 
(gebend),  brötkar-  (bruder),  «mbu-  (son),  haben  sämtlich  »  ver- 
loren, gdf.  z.  b.  hhr^-i,  satMV-i  u.  s.  f.;  eben  so  ist  i  ge- 
schwunden in  im  =  asmi  (ich  bin),  ist  =:  adi  (er  ist) ;  bairand 
■=■  ai.  und  gdf.  bfiämnti,  tfi^ottt  u.  s.  f. 

viilß  =rz  varhi!<,  ai,  vrkan  (wolf);  kvius  (lebendig)  =  tu. 
glBäs;  iiröthrs,  gen.  »g-,  gdf.  bhralr-as;  namins,  gen.  sg.,  gdf. 
nama}Mts;  hatians,  gdf.  kantm-as,  n.  pl,  in  der  cndung  ent- 
spricht 7..  b.  noiftiir-tf;  gHiands,  n.  jil.,  gdf.  der  endung  -antas; 
nahts  (nacht),  gdf.  naktia  u.  s.  f.  (vgl.  bes.  das  Ut.  §.  tül,  2.  5). 

H  bleibt,  z.  b.  sunm,  n.  äg.  (üun);  suu»  für  *8u»u-»,  sunwm, 
acc.  Hg.;  sunu,  voc.  Mg.  u.  s.  f. 

Anni.     [n   ciiisilbigcn   wortcn   bluibt   iialürlich   a   und  t,   x.  b.  sa 
(<Jcr),  ai.  SM,  6;  hcas  (wer),  lit.  udU  urspr.  kos;  is  (cr)=lal.  is. 

2.  a  wird  zu  a;  so  in  allen  femininen  der  (i-stämme  im  n. 
Bg.,  ■/..  b.  viiHa  (wolle),  vgl.  ai.  ürtia,  gdf.  beider  wjrna;  brOthar, 
n.  sg.  =  *brätliar  auß  *hralhar-s;  fadar  elwn  so  =  */ä'^  ^i^ß 
"fadar-s,  vgl.  naiyq,  altlat.  /«i((;»-,  ai.  pjtä(rs) ;  hatta,  n.  sg.  = 
*/Mi»d  auß  *fiaHa»(-s,  vgl.  notn^v,  ai.  r(fc((i  =  *roya»w,  lat.  Aomd 
=;  *JioHums  u.  8.  f. 

Aiim.     In  einsilbigen  wortcn  bleibt  die  Ittoge,  z.  b.  sd,  gdf.  tt.  ai. 
sa,  (jr,  ^. 

3.  ai  wird  a,  z.  b.  batrada  =  ifi^raty  ai.  bkdrate,  gdf. 
bharatai;  bairaza  =  *y^^cffa(,  ai.  bkdrasS,  gdf.  bharasbi;  bai- 
randa  =  tpigonat,  ai.  bhärante,  gdf.  Iharantai  u.  s.  f. 

*  *)  Zurrat  «Dtwickclt  tod  Westphftl  in  Kahns  Zeitichr.  II,  p.  161  flg. 
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n.  pl.  der  iiruiioni.  detüii.  bluibt  ai  z,  b.  Ihai  (die),  S-  113. 
U  (bmii).    Vgl.  g.  264. 
dt  wird  a,  z.  b.  fliamma  (dem),  dnt.  sg.  di;s  deuioiistrativea 
(»-utinniitialstaiiiines  Iba-.  gdf.  und  ai.  tüsniäi;  rulfa,  dat.  sg.  zu 
st.  ntlfa-  (wolf),  gdf.  varkal,  vgl.  gr.  i,vxm  n.  s.  f. 
Aiim.     Im   dat.  s^.   der  wcibl.    ci-stämmc    bleibt  ai  als  ai,   z.  b. 
ijUnti  2u  St.  niha-   (gäbe),   ebenso  in  der  pronoin.  declin.,   k.  b. 
Ihisai  =:  iasjai,  dat.  sg.  fem.  zu  st.  (fton,  gescbtvüubt  thi-. 
1.    ^'o  und  j(i  wird  /,  z.  b.  t«»i  (geschleclit),  n.  sg.  ntr.  für 
*knnju(m),    vgl.  dat.   pl.   kimja-m,    d.   1.    *kunja-bhj{is,    st.  also 
faMJo-,  gdf.  gatyja-;    bancU  (band),    ii,  sg.   fem.   (geii.   bandjös). 
Et.  bandja-;  beri  (3,  8g.  opt.  perf.)  =  *haharja(t)  u.  s.  f. 

^a  wird  ci  im  impei'.  der  ai)  geleiteteu  verba,  deren  st.  auf 
_;"((  auß  gellt,  z.  b.  iKm;»^*««^«,  inf,  nasja-n  (retten);  söfeü'^ 
•.foit^,  inf.  s(ikjti-n  (suchen)  u,  s.  f. 

ja  vor  consonanten  nach  kurzer  stanisilhe  wird  ji,  z.  b. 
wiy»-*.  iMSJi-th,  i.  3.  ag,  pnies.  ind.  auß  ^'ttanj'i-si,  *»asja-ii, 
iuf.  uasja-n  (retten);  >iarjis  (her),  n.  sg.  insc.,  st.  Jiarja-,  auß 
*htujaa  u.  s.  f. 

Nach  langer  gtanisill>e  tritt  für  ji,  ei  ein,  z.  b.  sökcii,  sokeith, 
2.  3.  8g.  praes,  iud.  auß  *sokja-si,  *sö^V(-ii,  inf.  sökju-^  (suclien); 
hairdeis  (hirt),  n.  sg.  nisc.,  st.  luiinija-,  für  *ÄmJ/'«-s,-  eben  so 
in  mer  als  zweisilbigcu  Worten,  z.  b.  hökartis  (schreiler),  n.  sg. 
uisc.,  «t.  hökarja-  u.  s.  f.  (vgl.  änl.  in  anderen  sprachen,  so  im 
lit.  §.  H)(),  3,  ai.  §.  15,  i-,  abaktr.  §.  2'J.  2). 

Gc».  sg.  sunaus,  haitduua,   vuc.  sunuu  zu  st.  sttnu-  (son), 
k/u-  (band)    II.  Ulli.  1    uu  bit'iljt    uIüo  iinvcrfindurt  in  deti  itul3 
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a.  B.     ConsonantezL 

Oonsonanten  der  indogermanischen  Ursprache. 

Die  coiwonantcn  unterscheiden  sich  im  indogermaniscbenr 
ab  gesehen  von  irer  phy^iolngisclion  bescliaffenheit,  vor  allem 
dadurch  von  den  vocttlen,  da0  sie  in  den  wurzeln  fest  und  an- 
vcrünilerlich  sind  (ah  gesehen  von  den  Veränderungen,  welchen  sie 
zufolge  der  stiits  secundären  lautgesetze  unterworfen  sind),  nicht 
aber,  wie  die  vocale,  in  einer  bestirnten  reihe  von  abstufungen 
sich  bewegen  können.  Wärend  die  neun  ui-spriinglichen  vocal- 
lautc  des  indogermanischen  auf  drei  grundvocalc  zurück  fUren, 
sind  die  consonanten  Küintlich  unabhängig  von  einander.  Wä- 
rend  die  vocale  durch  Ire  stcigerbarkeit  neiwn  der  bedeutung 
zugleich  dem  beziehungsaußdrucke  dienen,  sind  die  consonanten 
nur  demente  des  b(;deutungsaußdruckes;  an  den  wurzelconso- 
nanten  kann  im  indogermanischen  die  beziehung  nicht  an  ge- 
deutet werden. 

Die  indogennanische  Ursprache  besaß  lli  consonanten,  welche 
in  §.  t  irer  physiologiBChen  beschaffenheit  nach  zusammen  ge- 
steh sind,  nämlich  3  momentane  stumme,  3  momentane  tönende, 
:t  momentane  tönende  a.ipiriertc,  3  Spiranten,  3  so  genante  li- 
quiden, d.  h.  2  nasale  un<l  r.  Das  Vorhandensein  des^Ju^des 
hibialcn  mninentaneii  tönenden  consonanten,  der  labialen  media) 
in  der  Ursprache  läßt  sich  iluit^h  kein  volkommcn  sicheres 
beispil  nach  weisen:  vorhanden  war  es  aber  höchst  warschein- 
lich,  da  CS  hauptelement  der  liäutigen  aspirate  hh  ist.  Die  an- 
zal  der  ursprünglichen  consonanten  ist  also  bei  weitem  größer, 
als  die  der  vocale  (deren  warscheinhch  Am  mal  drei,  gewis  aber 
zwei  mal  drei  vorbanden  waren). 

Die  aspiraten,  als  doppellaute,  scheinen  dem  ursprünglich- 
sten Stande  der  Sprache  fremd  gewesen  zu  sein  und  sich  erst 
siMiter  entwickelt  zu  haben.  Vor-  der  ersten  teilung  der  Ur- 
sprache waren  sie  aber  sicher  vorhanden,  da  sie  in  den  drei 
abteilungen  des  indogermanischen  vor  ligen,  oder  doch  sicher 
erkenbar  sind.  Sie  finden  sich  nämlich  im  arischen  und  im  süd- 
lich europäischen;    im   oördlich    europäisciien  mUßen  sie  einst 
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pbenfaln  vorhttnilcn  gewesen   sein;    das    deutsche  hat  sie  zwar,  {■  11&. 
wie  die  anderen  noniischen  spi-aclieii,  in  ineiliae  gewandelt,  die 
ursprünglichen  mediac  aber  durch  Wandlung  der  seihen  in  tenues 
von  inen  geschiden. 

Consonantische  lautgesetze  waren  in  der  nrsprache 
noch  nicht  ein  getreten;  die  consonanteu  konten  noch  überall 
uuii  in  allen  Verbindungen  stehen,  welche  der  Organismus  der 
i^racbe  mit  sich  brachte,  da  dise  Verbindungen  (z.  b.  rai-bhis 
instr.  pl.  vom  st.  vak  rede)  noch  nicht  so  enge  waren,  daß  die 
durch  die  büduug  der  wortc  zusammen  stoßenden  consonautcn 
hätten  auf  einander  ein  wirken  können  (also  z.  b.  in  vak-hhie 
Aas  bh  auf  das  vorher  gehende  k;  im  altindischen  lautet  die  form 
bereits  vatf-hlns;  k  hat  hier  vor  dem  tönenden  bh  sicli  in  den 
im  entsprechenden  tönenden  laut  i;  gewandelt;  über  die  unwar- 
scheinlicbkeit  des  wechseis  von  i,  u  mit  j,  r  in  der  ui'sprache 

TRI.   §.   .1). 

B  e  i  s  p  i  1  e. 
tmcntane  stumme  nicht  aspirierte  consontinten.     §,  iie, 
k;  kas  (wer),  kn  (-que,  und),  k(ävar-as  (vier),  fMtikun 
(fiiuf),    kard  (herz),    w.  kak  (kochen),    w.  ka  und  ak  (scharf, 
schnell  sein),  w.  ki  (ligen),  w.  in*  (hören),  km-ta-s  (gehört), 
knuis  (hutid),  w.  Skid  (scindere),  w.  vak  (reden),  w.  (M:  (beißen), 
w.  dii  (zeigen),    w,  ruk  (leuchten),  ak-mtn-s   (stein,    liimmel), 
^^l|l»  (zehn),  varka-s  (wolt);  sf.  -ka  u.  s.  f. 
^^^«L    t;  la-t  (das),  tu  (du),  w.  ta,  ttir^  (denen),  tri-  (drei),  w. 
^^■CVteheo),  sUig  (decken),  pat  (fliegen,  fallen),  jti-at  (breit  sein), 
tnrt  (vertcrc);  hiiufig  in  stamm-  und  worlbildungsetementen. 


(rf.  ta  (part,  perf.  poss.),  hkara-ii  (fert),   riyh-is-ta-s  (Häxtotog) 


um.' 


.  pa  (trinken),  w.  }>a  (schützen,  horaehen), 
'  (herr)  imd  ;w-i«--s  (vater),   jmr  (füllen),  davon 
Tunri  iKw-wi-s  (voll),  w.  p(ul  (gehen),  als  noininalstamm 
SB-  pad-s  (fuß),  prattt-n  (nXciiii-i),  w.  jirti  (fließen),  pmv-aii 
.  ^ak  (sehen,  spähen),  w.  mrji  (serpere),  w.  top 
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1. 116.  nen,  beiß  macbec),  w.  smp  (schlafen),  davon  «up-MO-«  (Bchlaf) 

u.  8.  f. 
|.  117.      Momentane  tünende  nicht  aspirierte  consonanten. 

1.  g;  V.  ga  (gelien),  1.  sg.  praes,  ga^Ormi,  w.  ga,  ga^ 
(geboren  werden),  w.  gan  (kennen),  w.  ag  (agere),  ag-ni-s  (ignis), 
w.  grabh  (ergreifen),  w.  ju-g  (jüngere),  davon  jug-am  (jugum) 
u.  s.  f. 

2.  d;  w.  da  (dare),  1.  eg.  praes.  da-da-mi,  v.  dai  (beißen), 
dam  (domare),  dama-^  (domus),  w.  dik  (zeigen),  w.  die  (leucb- 
ten'),  6t.  dva-  (dno),  w.  ad  (eßen),  w.  sad  (sitzen),  w.  vid  (videre), 
1.  sg.  praes.  vaid-mi  u.  s.  f. 

3.  b;  ein  völlig  sicheres  beispil  fllr  disen  laut  kenne  icb 
nicht. 

Anm.  Die  deatscben  und  griech.  formen  der  »orte,  welche  in 
arischen  und  im  sQdlich  europäischen  b  zeigen,  weisen  mm  teile 
auf  bh  hio,  wie  z.  b.  ai.  w.  bandh  (binden),  aber  got.  band, 
gdf.  also  bhandli,  gr.  vn.  .nfvl>  für  *(fitv&,  7Tsy9-ßg6$  (aMnis), 
nttaita  für  *neviy-i*a  (strick);  ai.  bohvta  (arra),  gr.  ^^Vi  für 
"if^fj^i,  daher  nord.  hSgr,  ahd.  puoc,  ursprünglicher  anlant  bh; 
ai.  w.  budh  (wißen),  gr.  nvit  (nvvt>avo(uu)  für  *ifv9t  daher 
got.  hud  (bieten),  nicht  pvd,  wie  bei  urspr.  b  zn  erwarten  stand 
(wofeme  die  got.  würzet,  trotz  der  verscbidenen  function,  mit 
&ud/i,  ;Tt<i^  identisch  ist);  wäre  b  ursprOnglich,  so  wflrden  die 
griech.  formen  *ßtv&,  ß^x^g<  *ßv&  lauten.  Dise  drei  nartdn 
haben  eine  aspirata  im  auÜlante,  diß  war  die  Ursache  des  weg- 
fals  einer  ursprünglichen  aspiration  des  anlauts  im  arischen  und 
im  griechischen  (dise  Vermutung  hat  Grassmann,  zeitschr.  XII, 
110,  wol  begründet).  In  anderen  f&llen  feit  der  sichere  ent- 
Scheidung  gebende  Vertreter  im  deutschen,  z.  b.  ßfaxvtt  brevis, 
»law.  brüzü;  w.  ai.  lab,  lamb  (labi,  delabi;  3.  sg.  praes.  Wntfr- 
aie),  lat.  lab  (läb-itur)  u.  a.;  xäyyaßig  ilmof),  attn.  ^»i>r,  ablg. 
konoplja  ist  der  entlenung  verdächtig.  Grassmann  (zeitschr.  XII, 
122  flg.)  macht  es  ser  warscheinlich,  dal^  b  wenigstens  als  in- 
laut  in  der  indogerm.  ursprachc  nicht  vorhanden  war.  Uiitflr 
den  von  Bickell  (über  das  Vorhandensein  einer  ursprQRgliuhen 
labialen  media  im  ludogermanisehen,  zeitschr.  XIV,  425  fig.)  bei 
gebrachten  beispilen  finde  ich  keines,  das  der  indogerm.  urspracha 
mit  Sicherheit  zu  zu  sprechen  wäre. 

1. 118.  Momentane  tönende  aspirierte  consonanten. 

1.  gh;  w.  ghar,  ghra  (brennen,  gEnzen;  grün,  gelb  sein), 
gham-8  (msc.  fem.,  gans),  w.  stigh  (steigen),  w.  agh,  angh  (rag 
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sein),    w.  vagh   (veherel,    w.    migh  (näßcn),    w,  righ   (lecken),  8-  118. 
dargha-a  (lang)  U.  8,  f. 

2.  dJi:  w.  (ika  (setzen,  machen),  I.  sg.  piaes,  fOtn-dhämi, 
w.  dham  (blasen),  w,  idJt  (bienneii),  w.  rtidli  (rot  sein,  werden), 
ilavün  rtidhra-s  iiu<l  raiuUui-s  (i-üt),  mmlkit  (honig,  met),  maähja-s 
(mcdius)  u.  s.  f. 

3,  hh:  w.  hha  (leuchten;  »itrechen),  w,  bhar  (ferre),  1.  sg. 
pmes.  bharätni,  w.  bhu  (wei-den,  sein),  1,  sg.  praes.  bhavnmi,  w. 
lAuff  (biegen,  fliehen),  bhra-tar-s  (hmder),  w.  grabh  (greifen), 
Moithas  {ntr.  niihes),  -hhi  häufiges  casussuftix  u.  s.  f.  Seltener 
ist  hk  in  stambihlungselenicnteti. 


Consonantische  dauerlaute. 


^^HSpii-anteu.  §.  ii$. 

^^Kl.  j;  jü'S  (welcher);  jiuja-m  (jiigum)  zu  w.jng.ju  üungere); 

^^^^teufig  in  staiiibililungselenienten,  z.  b.  madh-ja-s  (mcdius). 
oB-ja^  (Mt),  bltürn-ja^ni  (ipo^ita),  coinparativsuffix  Jons  (wol  auß 
jmtt);  auch  in  wortbildenden  snftixen,  z,  b.  -bkjam,  -bkjams,  sufhx 
des  lUt  sg.  pl.  -sja,  sufhx  des  gen.  sg.  msc.  der  (^stamme  u.  s.  f. 
Inlautend  berürt  sich  j  mit  *,  s.  o.  §.  3. 

"2.  s;  w.  Sud  (sitzen),  saptan  (siben),  w.  su  (zengen),  da- 
von su-nu-s  (sonj,  w:  Sru  (fließen),  w.  svUl  (schwitzen),  w.  sta 
(stehen),  w.  sfcir  (sUeuen),  w.  smar  (gedenken),  w.  as,  praes. 
as-ffti  (som),  w.  its  (urere),  w.  vns  (wonen;  sich  kleiden),  vi.tars 
(torrer«,  dürsten),  sca-star-s  (schwester);  häufig  in  wortbilden- 
den clementen,  z.  B.  ntwi-a  (eqiius),  u.  sg.  msc.,  akva-sas,  n. 
pl.  iDsc.  u.  s.  f.;  auch  in  stambildenden,  •/..  b.  man-as  (sinn) 
u.  s.  f. 

3,    ti;   w.   va  (wehen),    w.   mt»    (voinere),   w.   mJc-  ireden), 

L^uu  Mk-s  (rede),   w.  vagh  (veliere),    1.   sg.    praes.   vaghämi,  w. 

^^to  (wolle«),    w.  tvirf  (vertere),    avi-s   (ovis),    w.    vid   (sehen, 

^^Bu),  miva-s  (novus);  in  stambildenden  elementen,  z.  b.  suffis 

^^^ami,  ai.  -vant,  -t<ans,  gr.  -ßtvt,  -jot;  seltener  in  wortbildeji- 
den,  z.  b.  loc.  p).  sva  u.  s.  f.    v  berürt  sich  inlautend  mit  u, 

^m^  3. 
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fl.  129*         Nasale. 

1.  n;  na,  an-  Cnegation),  w.  nak  (sterben),  dazu  nak-ti-s 
(nacht),  fiavors  (novus),  nau-s,  gen.  n/ir-oÄ  (navis),  w.  gan  (ge- 
boren werden;  wißen),  st.  ono-  (pron.  demonstr.);  in  stamm- 
und  wortbildenden  elementen  ist  n  häutig,  z.  b.  par-na-s  (plenus; 
part.  praet.  pass,),  ah^ian-s  (stein),  gna-nian  (name),  hharormti 
(ferunt)  u.  s.  f. 

%  m;  yf,  ma,  nm-n  (meßen,  denken),  dazu  man-oB  (sinn) 
und  ma-tars  (mutter),  w.  mar  (mori),  w.  smar  (gedenken),  w. 
wvk%  (vomere);  häufig  in  Wortbildungselementen,  z.  b.  varha-^» 
(acc.  sg.),  ai-^iy  i-masi  (eo,  imus,  1.  sg.  pl.  praes.)  u.  s.  t;  in 
stambildungselementen,  z.  b.  ghar-fna-s  (heiß,  hitze),  gna-num 
(name). 

1«  181.  r;  w.  rak  (schreien),  w.  mk  (leuchten),  w.  rik  (liquere),  w. 
righ  (lecken),  w.  rwdÄ  (rubere),  raght^s  (leicht),  w.  km  (hören), 
w,  hkar  (ferre),  w.  ar  (ire,  oriri;  arare),  w.  par  (füllen);  auch 
in  stambildenden  elementen,  z.  b.  suffix  tar,  hkrartar-,  ma^ar- 
u.  a.,  nicht  aber  in  wortbildenden  Suffixen. 

|<  198.        Consouauten  des  altindischen  (Sanskrit). 

Die  physiologisch  an  geordnete  Übersicht  der  altindigchen 
eonsonanten  gibt  §.  4.  Eben  daselbst  ist  über  die  außsprache 
der  selben  gehandelt. 

So  ursprünglich  im  ganzen  der  vocalismus  des  altindischen 
ist,  so  vilfach  mit  späteren  elementen  versezt  ist  der  consonan- 
tismus  des  selben.  Daher  stamt  jene  große  anzal  consonantischer 
laute,  welche  sich  in  diser  weise  in  keiner  anderen  indogerma- 
nischen spräche  wider  findet. 

Ursprünglich  sind  im  altindischen  die  momentanen  nicht 
aspirierten  stummen  und  tönenden  eonsonanten  und  die  tönenden 
aspiraten  gutturaler,  dentaler  und  labialer  qualität,  also  k,  t,  p; 
g,  d,  b  (?);  ghy  dk,  bh;  ferner  die  Spiranten  j,  8,  v,  und  sodann 
n,  nt,  r.  Das  altindische  besizt  also  noch  die  sämtlichen  eonso- 
nanten der  indogermanischen  Ursprache.  Alle  übrigen,  19  an 
der  zal,  sind  in  den  echt  arischen  wortcn  auß  disen  ursprüng- 
lichen 1 5  eonsonanten  entstanden  und  als  nebenformen  der  selb^ 
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711  Iwti-aciileii,  liervor  gerufen  durch  meist  crkenimre  lautgesetze  g.  1' 
und  durch  deu  eiiifluß  der  ataiiifreiiuleu  sprachen  der  von  den 
arlsclitni  Indern  üurUck  gedmn^n  drawidischen  (dekhanischen) 
Vfilker,  der  älteren  bewoiier  der  vorderindischeu  halbinsel,  wie  ja 
hHutig  t>enadiharte  sprachen  laute  von  einander  an  nemen. 

Lezterem  eiiiHuße  verdanken  im  altindischen  die  so  ge- 
nanten lingualen  raomentanen  laute  und  der  linguale  nasal 
(I.  et,  th.  dh.  n)  ire  enlstehiing,  daher  sind  diso  laute  nur  den 
Indern  cigeu.  keine  andere  indügemianische  spraclie  keiit  sie  in 
diser  weise.  Im  indischen  gewinnen  sie  im  verlauf  de»  lebens 
der  Sprache  (im  I'räkrt!  iium^r  weiteres  gebiet.  Sie  sind  in  den 
arüclien  worten  Wandlungen  der  entxpi-eclienden  dentalen  laute. 
Unurepi^nglicli  sind  ferner  die  sämtlichen  palatalcn  roomcn- 
lauen  laute  mit  irem  nasal,  ^,  ^,  Ich,  gh.  li,  welche  auü  den  ent- 
^[»«cjienden  gutturalen  eut>itanden  sind,  und  die  palatale  stumme 
»pinms  f,  wekhe  eine  Veränderung  von  k  ist.  I>as  gesetz, 
riAcli  welchem  <lie  gutturalen  teils  in  die  palataten  über  geben, 
teils  bleiben,  ist  iui  einzelnen  noch  unerforscht  (dafür,  daß  die 
Wandlung  der  gutturalen  in  die  palatalen  erst  spat  ein  getreten 

U|fci  Bpricbt  der  umstand,  daß  die  gutturalen  durch  die  entspre- 

HHnkfl  palatalen  reduplicicrt  werden). 

^^IptJnurspriinglich  sind  auch  alle  treues  aspiratae  (Icli,  th.  ph; 

^onth,  und  th  ligt  die  unursprünglichkeit  schon  in  der  qualitätj, 
deren  efitstehung  in  den  erkenbaren  fällen  ineist  durch  vorauß 
gchpniles  s  bedingt  ist  (kh,  Ich  =  sk,  sth  =  sl). 

Unurspriinglidi  Lst  l,  das  meist  gh.  bisweilen  auch  andere 
a-spiraten  ersezt;  *■  tritt  teils  nach  bejitimten  lautgesetzen ,  teils 

^j^  crstchtlielie  Ursache  für  ,i  ein,  l  ist  eine  ganz  junge  verän- 

^^^kig  von  s,  die  fast  auf  den  außlaut  beschränkt  ist. 

^^^PDer  gutturale  und  der  palatale  nasal  stehen  nur  vor  den 

^iBMuentanen  consonanlen  irer  qualität,  durch  welche  sie  alao 
bedingt  sind;  die  naaalierung  der  vocale  '  ist  el>enf3ls  vom  fol- 

B:»nsouanten  ab  hängig,  sie  tritt  vor  s  und  h  ein  (vor 
consonanten  wird  sie  oft  anstatt  der  nasalen  consonantui| 
hriben). 
:ben  r.ist,  wie  in  den  anderen  sprachen,  unursprüQ^ 
_ 
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|.  122.  Es  nimt  im  verlaufe  des  lebens  der  jdtindisdien  spräche  sieht- 
lidi  zu. 

Außer  den  bereits  an  gedeateten  laatgesetzen  hat  das  alt- 
indische zalreiche  lautgesetze  für  den  inlaat,  besonders  aber  für 
den  außlaut  (die  jedoch  weniger  hierher  gehören,  als  in  die 
speciell  altindische  granunatik),  durch  welche  der  consonantis- 
mus  diser  spräche  sich  bedeutend  vom  stände  der  Ursprache 
entfernt. 

Die  Vertretung  der  gutturalen  durch  palatale  findet  nur 
statt  vor  vocalen  und  tönenden  consonantischen  dauerlauten, 
nicht  aber  vor  momentanen  consonanten,  stummen  consonanti- 
schen dauerlauten  und  im  außlaute.  Doch  treten  auch  hier  die 
Palatalen  keincsweges  nach  bestimten  lautgesetzen  ein  (z.  b. 
ju-ß^-a  junxi  neben  jög-ors  junctio),  so  daß  es  scheint,  als  habe 
die  spräche  den  ursprünglich  rein  lautphysiologischen  Wechsel  der 
gutturalen  mit  den  palatalen  dazu  benuzt  um  mittels,  des  selben 
bexichungaunterschide  auß  zu  drücken. 

B  e  i  8  p  i  1  e. 
|.  ISB.         UrsprUngl.  momentane  stumme,  nicht  aspirierte 
connonanten. 

1.    ürspr.  Ä;  =  ai.  k,  Je,  kh,  kh,  g,  p. 

Ai.  k  ==  urspr.  k,  z.  b.  ka-s  (wer),  w.  kar  (machen),  kfmi-s 
(wurm),  v^kc^s  (wolf),  stambildungssuffix  -ka,  z.  b.  dharmirkars 
(gerecht,  von  dharmd-s  pflicht)  u.  s.  f. 

Ai.  k  =  urspr.  k;  ka-kära  (feci),  ka-  ist  rest  der  ursprüng- 
lichst doppelt  ge^ezten  w.  kar;  ka  (-que,  und);  katvär-as  (qua- 
tuor) ;  w.  ruk  (leuchten),  w.  vak  (reden),  davon  vdk-nii  (ich  rede), 
väk-am  (vocem,  rede);  besonders  als  wurzelaußlaut  ist  ^  für  A; 
beliebt  u.  s.  f. 

Anm.  Vor  momentanen  lauten  und  s  bleibt  die  guttnralis,  z.  b. 
vdk'ti  (er  redet),  vdk-Si  (du  redest,  fiffür  8  nach  k,  b.  §.  126,  2), 
vag-dhi  (sprich),  g  für  k  nach  den  lautgesetzen  s.  u.  n,  s.  f. 

kh  und  kh  treten  für  ursprüngliches  k  nach  s  ein,   diß  8 

fält  dann  bei  skh  öfters,  bei  kh  stäts  hinweg*). 

*)  Die  aspirierende  kraft  des  8  ist  nach  gewisen  von  Kuhn,  Zeitschr. 
m,  flg.  321  pg.,  426  flg.    Vgl.  auch  Ascoli,  Zeitschr.  XVI.  s.  442  flg. 
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.  kh  =  urspr.  sk,  z.  h.  in  khaiitfa-s  (hinkend),  vgl  althd.  §.  123. 
■a«.  hink-an,  w.  hank,  ebenfals  one  aii  laut^ndeä  s.  gr,  aber 
«JucC«  (ich  hinke),  w.  axay  =  &\.  Jchruj,  gdf.  skag;  khdga-s  (das 
umrürea.  rUrstock),  vgl.  angels.  sctw-an,  altn.  sAwÄ-a  (schütteln) ; 
frAo^  (hervor  springen),  vgl.  alaw.  skak-aii  (springen). 

Aum.  Die  meistea  worte  mit  kh  sind  nicht  oder  doch  nicht  sicher 
auf  irc  gnindform  zurück  zu  fUrcn. 
Ai.  ^  =  urspr.  sk,  z.  b.  w.  Uhid  (spalten),  ab.  ^kid,  lat. 
seid,  gdf.  Skid;  lüicijd  (schatten),  vgl.  gr.  trxicf:  gdMhami,  gdf. 
tfoekami  (die  Verdoppelung  von  £/i  zu  Mh  ist  regelmäßige  Schrei- 
bung nach  kurzem  vocule)  und  in  änlich  gebildeten  praesens- 
fonnen. 

Anro.  SA  geht  vor  t,  th  in  s  über,  z.  b.  prdS-tum  (t  far  t  nach 
i),  infin.zu  v.  jtrakk,  gdf.  woljtrasimtt  nuursprOnglichem  s;  vgl. 
lat.  prec  (precor).  jtrot^  (procax),  iit.  prasi,  slaw.  pros,  deutsch 
froh  ffmihnriH),  ai.  prag-nds  (frage)  für  *i>rak-na-s;  aber  ü.  b. 
prak-sjnti  fut.  mit  £  nach  der  gewönlichea  regel. 

t  :=  urspr.  k:  w.  i-t  (c^fö  =  xsl^a*^;  [n  und  of  (acuere), 
praes.  (aj^-jäti,  ^a-Ui-s  p-td-s  (acutus),  davon  auch  d^man-  (n. 
d^tita  stein);  w.  frti  (hören);  ^van-,  n.  fM  (hund);  w.  (fi'r  (zei- 
gen);   w.  daf  (beißen);   dd^an-  (zehn)  u.  s.  f.     Besonders  vor 
liquiden  cousonanten  und  v,  femer  im  wurzelaußlaute  ist  p  für 
nrspr.  k  beliebt,  doch  ist  es  auch  im  wurzelanlautc  nicht  selten. 
Vor  s   bleibt  in    vevbalstämmen   k,   auß  dem  außerdem  f 
hervor  g^angen  ist,  z,  b.  ä-dik-int  (f-itiK-at,   nach  k  steht  S 
fiir  «,  s.  a,),  eben  so  in  gewissen  numinatslämmen,  z.  b.  dik-Sd, 
loc.  pl.  vom  st.  rfjf-  (n.  sg.  dik  fiir  *dik-s,  gen.  dir^-da  bimmels- 
gegend),  dat.  pl.  dig-hlijds  nach  den  lautgesetzen  fs.  u.)  für  *dOi- 
bhjas.    Andere  nominftlstämme  laßen  ir  (■  jedoch  in  unurspillng- 
licher  weise  mit  d,  t  wecliseln.    Vor  t,  th  wird  c  zu  S,  das  i,  th 
wird  dann  lingual,  z.  b.  w.  dar^  (gr.  Stgx  sehen),  aber  drS-td-a, 
I     |HUt.  praet,  pass.  für  ^dri-ta-s,  gdf.  dark-tu-s. 
^^■^Ai.  p  =  ur-pr.  k   findet  sich   nur   vereinzelt.     Discr 
^^^■f  von  urs|ir.  k  in  p   zeigt  sich  in  allen  indogennauischi 
P^imien  außer  dem  lateinischen  und  dem  attirischen;  z.  b. 
paÜ  (kochen)  für  urspr.  kok.    Wärend  die  lat.  w.  coc  die  tteiden 
gutturnlen  der  warscheinlich  durch  reduplication  auß  ursprunff- 
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|.  123.  lichem  ka  gebildeten  wurzel  bewart,  hat  das  griech.  in  nen  beide 

male  den  labial  ein  treten  laßen,  ai.  paK  und  slaw.  pek  haben 

nur  den  anlaut   gewandelt,  und  lit.  kep  hat  gerade  umgekert 

den  außlaut  in  p  über  treten  laßen.    Diß  beispil  ist  besonders 

lerreich  und  weist  sicher  auf  die  ursprünglichkeit  des  k,  in  disem 

falle  also  der  wurzelforin  kak,  hin.     Ferner  pdAXan-  (fünf)  für 

*ka7ikan;  w.  sap  (sequi,   ved.)  scheint  nebenf.  von  saK  (sequi), 

gdf.  aak  zu  sein,  so  daß  in  diser  w.  also  zwei  Veränderungen 

von  urspr.  k  im  altindischen  vor  lägen;  st.  ap-  (waßer)  muß 

neben  lat.  aq-na,  got.  ah-va  (fluß)   für  urspr.  ak-  stehen,  lit. 

üpe  (fluß)  zeigt  ebenfals  die  Wandlung  von  k  zu  p,  gdf.  von 

üpe  ist  also  ^ak-ja,    die    w.   diser    worte  ist    wai*scheinlich  ak 

(schnell  sein)*). 

An  in.  In  dem  worte  hrd-,  hfd-aja-fn  (herz)  steht  h  =  urspr.  k, 
warscheinlich  durch  ein  kh  vermittelt;  urspr.  k  ist  envisen  durch 
cord-is,  xaQÖ'ia,  hairUö,  lit.  szird-ts,  slaw.  srüdrtce.  In  w.  guh 
(bergen,  3.  sg.  praes.  gäh-ati,  güh-a  versteck,  hole)  ist  g  auß  k 
erweicht,  gdf.  der  wurzel  ist  kudh,  wie  gr.  xbv^ha  (ich  berge), 
lat.  cuS'ios  fttr  ^cud-toSy  angclsächs.  hyd-an  (bergen)  beweiseo. 

2.    Urspr.  t  ==  ai.  t,  th. 

Ai.  t  =  urspr.  f,  z.  b.  iu-t  (das),  urspr.  eben  so;  tv-am 
(du);  w.  ta,  tan,  1.  sg.  praes.  ta-mmi  (ich  dene);  pdiniU  (3.  sg. 
praes.),  w.  pat  (fliegen,  fallen) ;  värt-atr  (3.  sg.  praes.  med.),  w. 
vart  (vertere);  sf.  ta  des  part.  praet.  pass.,  z.  b.  in  juk^d-s  (zu 
w.  jug,  jufj  jüngere),  vgl.  junc-tu-s,  ffvx-ro-j ;  sf.  ti  der  3.  per- 
sonen  des  verbi,  z.  b.  3.  sg.  bhäror-ti,  3.  pl.  bMra-nti,  vgl. 
ipfiie'(t)tj  qiiQO-vxi^  ß^'^t  ferurtit,  got.  bairi4h,  haira-nd  u.  s.  f. 

Ai.  th  =  urspr.  t,  besondei^s  nach  s,  z.  b.  w.  stha  (stehen), 
z.  b.  sthi'tds,  urspr.  sta-ta-s  (status);  w.  sthag  (decken),  vgl  gr. 
<rr«/,  lit.  Steg;  suffix  des  Superlativs  'isfha,  z.  b.  läghiStha-^, 
vgl.  ikdx^atog  (hier  ist  den  lautgesetzen  zufolge  nach  S  das  th 
in  th  gewandelt).  Bisweilen  steht  th  für  t  auch  one  durch  vorher 
gehendes  s  bedingt  zu  sein,  so  dürfte  4ha  als  endung  der  2.  sg. 
perf.,  z.  b.  habhdr-tha  (du  hast  getragen),  schwerlich  ein  8  vor 

*)  Über  die  oft  erst  später  crschcincndo  Wandlung  von  urspr.  k  zvl  p 
in  gewissen  Worten,  wärend  in  anderen  k  durchweg  bleibt,  s.  Beitr.  IlL 
283  flg. 
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sich  ein  gebüßt  haben;  ab  wurzelaußlaut  in  vi.praih  (breit  sein), 

3.  «g.  prdth-alf,  prlh-üs  (nXatvi) ;  w,  »mth,  nmnth  (bewegen),  1.  sg. 

praes.  mnlhnimi,  tmnlhäm!,  wo  an  urspr.  st  niclit  zu  denken  ist. 

Anm.  1.  Die  DsurEprOngticIikeit  von  Ih  zeigt  sich  auch  darin,  daß 
es  im  anlaute  der  worte  nidit  vor  komt  (außer  in  den  wenigen 
st  h  all!  ach  amen  den  oder  ungebräuchlielieii  und  nnursprüngliclien 
»oriPii,  welche  die  lexica  liieten), 

^2.  Nneli  k  aclicint  in  solclieu  füllen,  in  welehen  t  keinem 
I  solches  craiiFundencn  sufüxc  an  gehört,  l  in  s  Über  zu'  geb^n, 
t  s  muß  aber  in  disem  fall  S  ein  treten  (s.  u.  §.  126,  2),  z.  b, 
t-s  fbart  =  ßgJ«o-g,  urms  für  *urdus  (vgt,  unten  beim  lat); 
t  t4kSan-  (zimniermanE)  =  tixroy-;  w.  kSan  fverletzen)  auß 
Itw)  wcilcr  uebildel,  vgl.  xtiv  in  ttnivt»;  w.  kSi  (wonen),  gr, 
jrr*  fäfiipt-xti-Oftf  nmwoner.  xri-Ct»  baue  an)  n.  a,  Dagegen 
/.  h.  uküi-it  (gosapt).  part.  praet._  pass,;  mfc-ii,  3.  Bg.  praos.  la 
w.  vaM,  nrspr.  t'cJc  (sagen,  reden)i  st.  f;ak4är-  (part.  fntnri}, 
^lüt-td-  fpart.  praet.)  zu  v.  iok  (Isönnen,  vermögen)  u.  a, 
3.    Urspr.  p  =  «i.  p.  ph. 

Ai.  p  =  nrspr.  p.  z.  b.  w.  pa  (trinken;  schützen,  herschen), 
davon  pd-tis  (herr),  pi-tdr-,  n.  sg.  pi-id  (vater);  w,  par,  3.  sg. 
t>raes.  jm-iuit-H  (füllen),  davon  pür-nd-s  für  par-na-s  (plenus); 
w.  (t|iUf  (sehen,  blicken)  in  spa^-as  (spaher),  vp-spaSta-s  (per- 
splcuus)  für  *t'i-spar-la-s  (part.  praet.  pass.);  w.  ta^i,  3.  sg.  praes. 
tdp-oti  (beiß  maclien,  brennen);  w.  sarp,  3.  sg.  praes.  sdrp-eUi 
(scrpere.  ire)  u.  s.  f. 

KL  ph  =  üK\n:  p,  besonders  nach  s,  z.  b,  sphati  (nlauu), 

sphaftka-s  (crystall).  vgl.  deutsch  spat;  w.  sphur,  3.  sg.  praes. 

e^AuTHÜi  (zittern,  ved.  Iwdeutet  die  w.  aber  schlagen,  stoßen), 

wo)  anß  'Kphar,  vgl.  anaiQw,  alrraiga,  ahd,  sporo  (sporn),  s/wr 

(spur);  jA^nas  (schäum),  vgl.  slaw.  p^na,  Ut.  p^nas  (riiilcb) ;  lat, 

.     späma,  wofeme  CS  auß  *s}m-»ia  entstanden,  würde  auch  hier 

■^■C  ^  weisen,  in  phf-nas  u.  s.  f.  w^e  also  eine  w.  sp'i  an  zu 

^^^■u  u.  a.     Abi  anlaut  ist  Übrigens  ph  nicht  häufig. 

^^^^Die  nsiiirierung  der  teiuics  nach  s  tritt  jedoch  kcinesweges 

I     überall  «in,  wie  die  häutigen  Verbindungen  s/'  (shämi-aii  scaudit), 

a  (»itr^tdti  stemit),  «;i  (sjnx-tili  er  berurt)  dar  tun. 
^^^  Ursprüngl,  uiomentane  tönende  nicht  aspirierte 
^^^uo na  Uten. 
^Hm.     Urspr.  g  =  ai.  g,  g  (hj. 
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|.  124.  Ai.  (/  =  urspr.  g,  z.  b.  w.  ga  (gehen)  in  ^orgOrti,  ^a4i, 
3.  sg.  praes.,  gc^td-s,  part.  praet.  pass.,  d-ga4,  3.  sg.  aor.;  jugcnn 
(jugum);  grahh,  grah  (greifen)  u.  s.  f. 

Ai.  ^  =  urspr.  g,  z.  b.  ^i-gchnn  (ßißfif*$),  1.  sg.  praes.  zu 
w.  ga  (gehen);  jiMtd-^-mi,  1.  sg,  praes.  zu  w.  ja^  (jüngere),  vgl. 
dameben  jug-d-m  mit  erhaltenem  g;  w.  gan  (gignere),  z.  b. 
^dn^8  =  lat.  gen-us,  1.  3.  sg.  ind.  perf.  ^Or^dn-a  =  fifova^ 
yiyovs;  ^i^a^td-s=  (g)nö4us,  w.  giia  auß  ^an,  urspr.  gan  u.  s.  f. 

Anm.  Vor  t  tritt  in  manchen  fällen  nicht  die  guttoralis,  sondern 
in  unursprQnglicher  weise  S  ein,  z.  b.  sri-td-s,  part.  praet  pass. 
von  w.  sar^  (schaffen);  mdrS-fi,  3.  sg.  praes.  von  w.  mar^  Crei- 
nigen,  ab  wischen).  Aach  wechselt  bisweilen  (/  mit  d  und  f,  je 
nach  der  beschaffenheit  des  folgenden  lautes. 

In  mereren  fallen  steht  im  altind.  h  (=  gh),  wo  das  griech. 
und  die  andern  sprachen  auf  ursprüngliches  g  hin  weisen,  so 
daß  wir  im  altind.  unurspiiingliche  aspiration  an  zu  nemen 
haben,  z.  b.  st.  maJMint',  d.  i.  ^magh-anf-  (groß),  dameben  aber 
ma^-rndfi-  (stärke),  vgl.  gr.  f^iy-ag^  fj^ky-ttsroq^  got.  mih-ils  (groß), 
lat.  mag-nus;  freilich  steht  darneben  die  w.  ai.  mah,  d.  i.  magh 
(wachsen),  welcher  genau  die  got.  w.  ^nag  (können,  vermögen) 
entspricht;  hdnti-s  (maxilla)  =  gr.  yfvv-g^  got.  kinnu-s  (kinn), 
vgl.  lat.  gena  und  (dens)  genu-inus;  ahdm,  d.  i.  agham  =  iym^ 
got.  ihy  lat.  ego;  gha,  ha  =  gr.  -ysj  dor.  -ya,  got.  -k  (z.  b.  in 
mi-k  =  *fA€'y€).  In  allen  discn  fällen  entscheidet  gr.  y=got.  k 
(s.  u.)  für  ursprüngliches  g, 

2.  Urspr.  d  =  ai.  d,  z.  b.  w.  da  (dare),  3.  sg.  praes.  med. 
ved.  dd'da-te,  2.  sg.  imper.  med.  episch  dd-da-sva,  1.  sg.  praes. 
act.  dd-da-mi;  w.  dam  (domare),  z.  b.  dam-ds,  ddmranorS  (do- 
mans,  coercens),  3.  sg.  praes.  dam-jd-ti;  w.  vid  (videre),  z.  b. 
1.  sg.  praes.  vüd-mi,  1.  3.  sg.  perf.  vifd-a  =  foTdoy  jotde;  w. 
sad  (sidere,  considere),  z.  b.  3.  sg.  aor.  d-sad-at  u.  s.  f. 

Anm.  d  in  pul  (drücken)'  und  nldd-  (nest)  scheint  auß  sd  ent- 
standen, woferne  nftmlich  pTd,  das  sich  durch  %  und  d  als  nn- 
ursprünglich  erweist,  auß  */n,sf?,  ^pi-sad  =  api-sady  vgl.  nUl^t$ 
=  ^TVi-tsedjai^  ^ini-tssd'jw^  entstanden  ist ;  dem  nidd-s,  nidd-m 
steht  lat.  ntdurS  zur  seite,  das  ser  wol  für  "^nisdus  stehen  kann 
(vgl.  ju(s)'dex,  i(s)dem;  sihe  unten  die  lere  von  den  lat.  conso- 
nanten), worauf  deutsch  ncst  hin  weist;   ^nisda-s  wäre  dann  als 
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*»i-sa(ta-s    entstanden    zu    faUcn    und  bedentete  also  'nider-  §■  124. 
,  uiderlaßuug',  woferne  es  iiiilji  zu  einer  w.  nas  gehCrt,-  über 
iche  man  Cnrlins,  griech.  Eljm,',  uro.  432,  s.  2S2  nach  sehe. 

Ai.  b  (vgl.  §.   117,  3),  das  man  als  ursprünglich  be- 
alten  kann,  findet  sich  z.  b.  in  hala-in  (kraft),  mit  nelchem 

man  ablg.  bolij  (größer)  zusammen   /u  »tclleu  pflegt;    w.  lab, 

lamb  (labi),  3.  sg.  praes.  lämb-atv.  lat.  luh. 

,  Drsprüngl.  muiiientniie  tonende  aspirierte  couso- §.  1"25. 

.  I.  Urapr,  gh  =  ai,  gh,  h. 

[,Ai.  jA  =  urspv.  gh,  z.  b.  w,  agh  in  agh-äm  {übel,  sünde, 
,  wol  äugst) ;  w.  stigh  =  attx  (steigen),  3.  sg.  praes.  stigh- 
'«wfi^;  megh-äs  (wölke),  vgl.  w.  mih  unter  k  =  gh;  ätrghds 
(lang)  =  JaXirö-g  u.  a. 

AI  A  =  urspr.  gh;  z.  b.  Imsd-s  (gans),  vgl  x^»*»  iW«s,  lit. 
itisU,  [loln.  f/fs";  w.  oA  =  aitgh  in  «A-ii-.f  (enge),  ä/t-as,  äh-titia 
(angst);  w.  vah  (vehere),  3.  sg.  praes.  vdh-atl,  Tm  vagh,  vgl.  got. 
w.  «w/;  w.  mih  (auß  gießen,  iningere),  3.  sg.  prae«.  rneh-ad, 
fiir  migh,  vgl.  oben  meghds,  gr.  w.  /j»x;  w.  lih  (lecken),  3.  sg. 
perf.  li-lS-lta,  vgl.  Xtx  n.  s.  f. 

In  nakhti-s,  nnkhu-m  (nagol,  kralle),  vgl.  Övvx-o';,  sl«w. 
^tfW,  got.  'ita^-l-s,  Sicht  M  iu  liöuhst  auffallender  weiss  fflr 
I  XU  erwarteude  gh. 

h  ist  selten,  z.  b,  ^hnsd-s  (fisch);   ei»   mit  einer  ande- 

indogermanischen   spräche   slimmendes  beispil  ist   nicht  zur 

id.    Es  findet  siub  //A  im  anlante  meist  bei  subal  nach  au  enden 

D. 

\  a.     Urspr.  dh  =  ai.  dh,  z.  b.  w.  dha  (setzen),  1.  praes. 
wi,  vgl.  %i-»^fu,  got.  w.  da;  w.  idh  (entzünden),  3.  sg. 
itih-jdte.  vgl.   gr.   aftf-w;    w,   ntdh  (rubere)   in   rwDt-irds 
(ruber),  vgl.  gr.  ^ntf,  got.  rud;  mddhu  (honig,  met,  berauscheu- 
1  getrank),  vgl.  gr.  i»ii>v  u.  a. 

p  Ai.  A  ^  urspr.  dh,  z.  b.  in  ki-td-s  für  *d}ii'ld-s  auü  •rfAa- 
r  pari,  praet.  pass.  zu  w.  tlha  (setzen),  vgl.  itt-tö-g:  w.  rah 
■  verlaßen,  berauht;  i-dh-iis  ntr.  geheininis.  verborgenes) 
fiir   *mdh,   vgl.  gr.  w.  io3    (iaif-etv  verborgen  sein,    Xdit-^a 
ich) ;  w.  guii  (verbergen)  für  "gudh,  vgl.  gr.  w.  kv&  (xt^if-ta 
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|.  125.  ich  berge);  -Ai  für  -dhi,  suffix  der  2.  -sg.  imper.  act.,  z.  b.  pOr^i 
(tuere),  aber  ved.  grurdhi  =  xlv-x^ty  im  sanskrit  steht  diß  -dhi 
nur  nach  consonanten,  z.  b.  ad-dhi  von  w.  ad  (edere),  -hi  aber 
nach  vocalen. 

3.    ürspr.  bh  =  ai.  bh,  selten  h. 

Ai.  bh  =  urspr.  &ä^  z.  b.  w.  6Aar  (ferre),  1.  sg.  praes. 
bhdr-ami,  vgl.  gr.  (feg;  w.  fcÄu  (werden,  sein),  3.  sg.  praes. 
bhdv-ati,  vgl.  (fv;  bhid  (Andere),  3.  sg.  perf.  birbhidra,  vgl.  lat. 
w.  fid;  ndbhus  (luft,  hiinmel),  vgl.  vi(fog;  w.  W*a,  3.  sg.  praes. 
bhä-ti  (glänzen),  vgl.  ya,  tfa-v  u.  a. 

Ai.  h  =  urspr.  iÄ,  z.  b.  in  w.  grdh,  vedisch  noch  grabh 
(greifen) ;  md-hjam  neben  tü-blijam  (dat.  sg.  pron.  pers.  I  et  II), 
vgl.  mihi  neben  ti-bi.  bh  ist  völlig  geschwunden  im  instr.  pL 
der  o-stänime,  z.  b.  d^vais  für  '^a^va-bhis  (s.  u.  die  declin.). 

Im  anlaute  von  wurzeln,  welche  auf  aspiraten  auß  lauten, 
verliert  eine  ursprünglich  an  lautende  aspirata  den  hauch;  z.  b. 
w.  bandh  (binden),  3.  sg.  praes.  badh-nä-H,  perf.  borbändh^, 
für  "^bhdndJi,  got.  band^  gr.  nsvO^  für  *(p6v& ;  bahü-s  (msc.  arm) 
für  *bhahu8,  vgl.  altn.  bogr,  gr.  n^x^g  für  *yw^c;  w.  6tidÄ  (er- 
kennen, wißen),  3.  sg.  praes.  btulh-jdii^,  bSdJi-ati,  vgl.  got.  w. 
bud,  gr.  TTt^  für  *yt;^;  w.  rfrwA  (schädigen),  3.  sg.  praes.  druh^ 
jdti  für  '^dhrtigh,  ab.  r?rt<//,  drti^,  druz,  aber  alth.  frtijf,  d.  i.  älter 
driig,  entsclieidet  für  den  anlaut  dh.  Vgl.  das  reduplications- 
gesetz  (§.  130,  3). 

Consonantische  dauerlaute. 

§.  126.         Spiranten  j,  s,  v, 

1 .  Urspr.  j  =  ai.  j,  z.  b.  prononiinalw.  ja  (relativum),  n. 
sg.  lusc.  ja-s;  ja  ist  fenier  ein  häufiges  stambildungselement, 
z.  b.  mddh'jors  =  nied-iu-s;  das  selbe  dement  bildet  den  Op- 
tativ, z.  b.  S'jfjr-t  =  S'ic'f ;  ferner  eine  art  des  praesen^tammes, 
die  von  w.  as  (esse)  zur  bildung  des  futurums  dient,  z.  b.  da-s- 
-jd-ti  =  ddaet  auß  ^dtü-a-JB-t^;  ja  bildet  ab  geleitete  verba, 
z.  b.  bhärd-jor-ti,  3.  sg.  praes.  verb.  causat.  zu  w.  bhar  (ferre) 
=  q^oqeX  auß  *(poQ€'je'T$;  w.  ju,  jtuj  (jüngere),  vgl.  lat.  w.  jug, 
davon  jugd^i  =  lat.  jugu-m;  jüvan-,  acc.  sg.  jüvan-am,  vgl 
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gleichbedeat^de  gut,  jw/ns.  lat.  jurcnis:  jdkii  (lebcr),  vgl.  S-  126. 

j^leichbedeutende  lat  jecitr  u.  a. 

Von  (iev  berürang  des  j  mit  t  handelt  g.  14,  1,  d;  von  der 
spattuDR  des  selben  in  y,  jj  §.  14,  1,  c;  über  die  Wandlung  von 
j  za  y,  ij  s.  §.  15,  2,  b. 

2.     Urspr.  s  =  ai.  s,  i. 

=  urspr,  s,  z.  h.  w.  sad  (scdeve),  z.  b,  säd-as  ntr., 
(sedes);  mljt-tan-,  ved.  sa2)tän-  =  sgjfewi,-  w.  su  (ge- 
zeugen),  z.  b.  s«-(eis  part.  iiraet.  iiass.;  w.  sm  (fließen), 
äg.  iiracs.  nräv-ati;  sväsar-,  acc.  'ag.  svdsar-am  (Schwester); 
w.  srül  (schwitzen),  3.  sg.  pi-aps.  svid-jdti;  w.  stor  (stemere), 
:(.  sg,  jiraeä.  str-^^dti;  w,  sm«r  (sich  erinnern),  3.  sg.  pnies. 
smär-ati;  w.  as  (esse),  3.  sg,  praes.  ds-ti;  w.  tia«  (wonen),  3.  sg, 
(iraes.  vds-ati;  w.  «o*  (sich  bekleiden),  3.  sg.  praes.  vas-tS;  in 
stamm-  oud  woi-tbildungselcnienten  wie  mm-as  (ntr.  mens)  ^ 
ftir-of;  -*  ist  viement  des  n.  inst,  fem.,  z.  b.  vrica-s,  pl.  r^kei-sas 
(wotf,  Wölfe)  u.  s.  f. 

jli  ^  =  urspr.  s,  z.  b.  w.  uS  (ur-ere),  vgl,  us-tus.  3.  sg. 
pnes.  Ai-aÜ;  w,  turi  (dürsten),  3.  sg.  praes,  Irä-jäti,  vgl.  lat. 
lorr-eo  für  "lors-eo.  deut^h  durs4;  voivinzelt  findt^t  sich  auch 
auch  a  das  jf,  wie  in  w.  Mos  (reden),  3.  sg.  praes  hltäsatc,  wei- 
lurbililuDg  dtT  w.  hha  =  gr.  ya  in  ifia-u-^,  ,  ya-ff»-c  (i-ede), 
^f-/ii  (ich  sage);  neben  bhas.  3,  sg.  praes.  bhdsutf  (leuchten, 
glänxcn),  Weiterbildung  einer  gleich  lautenden  wuracl  Ww  =  gr. 
tfa  iu  ^ttiva  (ich  luacbe  sichtbar)  =  *^a-v-jia,  ^ä-tft-g  (an- 
zeige); 3  verhält  sich  also  änlicli  zu  s,  wie  die  palataleu  zu  den 
gutturalen;  es  lautet  nur  in  dem  würte  .'i^i^  (sex)  an,  vgl.  aber 
al>.  kkstuM,  welche  form  die  ui'spriiiiglichkeit  des  anlautes  dises 
zaiwnrtes  in  den  anderen  sprachen  nnserci«  Stammes  zweifelhaft 
nscbeinen  Hißt. 

Umpr.  s  ist  außerdem  noch  vilen  verilnderungen  im  altind. 

miterwuden,    die  aber  üümtltch    erst  verhältnismäßig   spät  ein 

listen.    «  ist  vor  t  (ih)  und  p  (ph)  und  nach  a  (auß  gcnummen 

«Dl  wortende)  fest;  nach  k  und  r  steht  ,^  für  s.  el>en  so  nach 

I     u  uwd  i  (und  den  dise  laute  enthaltenden   diphlhongen,    über- 

i     kfw^  uacii  anderen  vocalen  als  nach  a,  a)  inlautend  vor  den 


172  Altindisch.    ConsonanteD.    s  a.  d.  verftnder.  des  «. 

§.  126.  meisten  lauten  (vor  allen  vocalen  und  j,  v,  m,  t,  ih;  %  und  **  vor 
dem  s  heben  dises  lautgesetz  nicht  auf) ;  vom  st.  hhüti-  (=  q>va&') 
lautet  also  der  loc.  pl.  hMti-ki  für  ^hhati-su;  nüSjoH  (3.  sg.  fut. 
zu  w.  ni  füren)  für  "^nai-sjati;  f-H,  gdf.  ai-si  (2.  sg.  praes.  zu 
w.  i  gehen);  väk-H  (2.  sg.  praes.,  w.  vaJc  reden)  aber  dt-si  ffir 
^ad-si  (2.  sg.  praes.,  w.  ad  eßen)  und  td-su  (loc.  pl.  fem.  von 
ta,  pron.  demonstr.);  st.  dhdnus  (bogen),  loc.  pl.  dJuinul-Su  oder 
dhdnuS'SU  für  *dhanu^'Su;  mit  sf.  mant  dhdnuS-mani-,  n.  sg. 
dhdniiS-mnn  (mit  bogen  versehen).  Zwischen  8  und  i  finden  in- 
des vile  Schwankungen  statt  (das  einzelne  ist  der  altind.  spedal- 
grammatik  zu  überlaßen,  hier  genügt  zu  wißen,  daß  jf  =  ur- 
sprüngl.  s  ist). 

ly  r,  Q  treten,  wie  auch  ,•?,  nach  bestirnten  lautgesetzen  fttr 
s  ein,  jedoch  meist  nur  im  außlaute,  in  welchem  falle  -as  auch 
in  ö  über  gehen  und  s  ganz  schwinden  kann,  z.  b.  vrhal  fttr 
vrhors  am  ende  des  satzes  oder  vor  h,  p;  avir  Sti  für  avis  lU 
(ovis  it),  r  tritt  vor  allen  tönenden  lauten  für  s  ein,  wenn  disem 
nicht  a  oder  a  vorher  geht;  -as  aber  wird  vor  tönenden  lautoi 
zu  d,'  as  zu  a,  lezteres  teilweise  auch  inlautend,  z.  b.  ^4Xrdki 
für  *^'as'dhi,  2.  sg.  imiHir.  von  ^as  (regieren),  aber  z.  b.  3.  sg. 
imper.  ^äs-tu;  avi^  Jcarati  (das  schaf  geht);  vrk6  hhavat  fllr 
v^rkaa  ahhurat  (der  wolf  war);  vrka  astP,  für  vrkas  äste  (der  wolf 
sizt)  u.  s.  f. 

Bei  den  stammen  auf  -s  finden  dlse  Wandlungen  auch  vor 
den  consonantisch  an  lautenden  casussuffixen  statt,  z.  b.  st.  fndna$, 
g.  mdnas-as,  one  Veränderung;  aber  z.  b.  instr.  pl.  mdnöbhis  fttr 
"^manaS'hhisy  loc.  pl.  rndnul-su  für  rndnas-su,  welches  auch  vor 
komt,  dhanur-bhis  für  ^dJumus-bhis,  st.  dhdnus  (bogen). 

.s^  geht  vor  s  in  k  über,  z.  b.  w.  dvis  (haßen),  2.  sg.  praes. 
dvfk'si  für  *dvcs'si;  auch  die  Wandlung  in  f,  d  komt  vor,  wie 
bei  i',  z.  b.  dm<UJM,  2.  sg.  imper.  act.  zu  w.  dvis  für  *dvii-dki. 
Vgl.  die  altind.  grammatik. 

Anm.  In  ft;aj*Mm-6' (schwigervatcr),  i'mfnZ-.s*  (schwigermutter)  steht 
{•  im  anlaute  durch  assimilution  an  das  folgende  i'  für  s,  vgl.  ab. 
st.  qha^ura-y  d.  i.  *sva^ura',  ^r.  €xv^6-gy  lat.  socer,  socrus;  änlich 
in  8t.  ^liskor  (trocken)  für  *suska-,  vgl.  ab.  huska-,  ablg.  suckU, 
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gdf.  satma-s,  Ht.  saüsa-s;  f  ( 
in  einigen  anderen  fsllen. 


>  findet  sieh  vor  i 


3.  Urspr.  r  =  ai.  r,  z.  1).  w.  rtrf  fwißen),  3.  sg.  praes. 
vft-ti  für  *t^?<l-ti ;  w.  rn  (wehen),  3.  sg.  pmes.  rd-ti,  vgl.  got. 
w.  tYi;  w,  vah  (vehere),  3.  sg.  pracs.  mh-ati,  vgl,  lat.  t'CÄ,  got. 
foj,  slaw,  rer  u.  s.  f. :  w.  iwr  (decken),  3.  ^.  praes,  vr-nüli,  da- 
von äf-nd  (wolle)  fUr  *t-nr-M(l,  vgl.  gr.  ji^-iov,  slftW.  i^S-««, 
ahd.  K>o^^i  u.  s.  f.;  w.  mr  (wäleii),  vgl.  lat.  i'o/  (velle),  got,  val 
(välen)  n.  s.  f.;  dvi-s  =  lat.  ovi-s,  öfi-g:  ndt'O-s  =  lat,  novo-s, 
W/os  u.  s.  f. 

Clier  die  beriirmig  des  o  mit  m  §.  14,  1.  c,  d, 

Nagale.  §. 

l.  Ürspr.  «  =  ai.  w,  z.  b.  na,  an-  (iiegation);  w.  «af  (zu 
gnindc  gehen),  3.  sg.  praes.  näcjdli,  vgl.  gr.  vex;  st,  nar-,  nara-, 
n.  sg.  nä  für  "»ars,  narn-s  (ävj^);  näu-s  ^  t-av;;  tid-man- := 
htnö-mcn;  rfanfei-s  (deiis) ;  oft  wird  n  in  andere  na.'iale  gewan- 
delt, z.  b.  pür-wi-s  (plenus,  vgl.  über  ff  =  n  §.  8),  gdf.  par-na-s  - 
mit  «  für  n,  weil  r  vorher  geht,  s.  u. ;  jfA/i-ttis  =  gtw-Uis,  ui-- 
spriingliche  form  der  w.  ^li«  ist  gan,  ülter  das  A  füi-  m  s.  u.  ; 
juAtfänti  (jungunt)  von  w.  jiu},  mit  ein  getretenem  nasal,  aber 
juiikte,  3.  sg.  med.  mit  »,  weil  A:  folgt,  s.  u,;  lumjj-dti  =  rumpit 
hat  den  nasal  >»,  da  p  folgt;  häsd-s,  vgl.  a«se^  i/aws;  mä-si, 
2,  sg.  praes,  act.,  im-sjdte,  3.  sg.  fut.  med.  von  w.  man  (meinen) 
mit  *  für  M  nach  den  lautgesetzeu  des  altind.  n.  s.  f.  Alle  dise 
tJtlle  dürften  in  der  indogerm.  ui-spraclie  noch  nicht  vor  gekom- 
men sein,  da  warscheinlich  hier  entweder  iler  nasal  noch  nicht 
in  der  wurzel,  sondern,  dem  formprincip  unsei-er  spräche  zu  folge 
(vgl.  einl.  U),  nach  der  sellieu  stund,  die  an  gefürten  formen 
also  noch  etwa  jtuf-minti,  jt4g-na(ai  lauteten,  oder  n  und  m  un- 
verändert bliben,  z.  b.  man-si  u.  a. 

Vor  Casusendungen,  die  mit  consonanten  an  lauten,  fält  » 
als  stammaußlaut  der  aomina  hinweg,  z.  b.  st.  näman-  (nomen), 
loc.  pl,  ndtna-s»  für  *nanum-s<i  (*na>tui-8u).  Solcher  Wegfall  von 
»  fiiulet  auch  in  anderen  änlichen  fallen  statt. 

Urspr.  m  =  ai,  m.  z.  b,  w.  innn  (meinen,  denken),  da- 
r  mdn-as  (mens)  =  (tly-og:  ma-tär-  z=  m/i-tcr-;  w.  smar  (ge- 
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§.  127.  (lenken),  vgl.  lat.  me-mor  mit  verloi'enem  s;  w.  vom,  lat.  vcm-^e, 
3.  sg.  praes.  vdm-ati;  in  stamm-  und  Wortbildungselementen,  so 
sf.  mnn,  z.  b.  när-man- ;  m  als  zeichen  des  acc.,  z.  b.  d^va^i  = 
equo-m;  -nii,  -miisi,  -ntas,  1.  sg.  pl.  z.  b.  ^^mi,  pl.  »-»iMi9,  älter 
i-niusi  =  £i-jii#,  r-jt^cv  u.  s.  f. 

Die  nasale  n  und  m  sind,  wie  die  an  gefürten  beisi^le  zei- 
gen, im  altind.  vilen  Veränderungen  unterworfen,  da  sie  sieh 
stäts  nach  der  qualität  des  folgenden  consonanten  richten.  Dem- 
nach steht  vor  gutturalen  momentanen  lauten  nur  n;  vor  pala- 
talen  ti,  eben  diser  laut  tritt  unmittelbar  nach  Je  und  ^  ein;  vor 
lingualen  und  nach  bestimten  lautgesetzen  da,  wo  die  lingualen 
laute  .s,  r  im  worte  vorauß  gehen  (auch  wol  one  ersichtlichen 
grund),  stellt  n;  n  hat  seine  stelle  vor  dentalen  und  vor  vocalen; 
m  vor  labialen  und  vor  vocalen  (nur  dise  l)eiden  ursprttnglicheD 
nasale  finden  sich  im  wortanlaute);  vor  8  und  h  steht  ".  Ge- 
naueres gehört  in  die  altind.  Specialgrammatik. 
§.  128.         r  und  Z-laute. 

r  ist  vilfach  schon  dem  l  gewichen,  bisweilen  hat  die  ältere 
spräche  noch  r,  wo  die  jüngere  bereits  l  zeigt 

Ai.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  w.  ram,  3.  sg.  praes.  ränutte  (sich 
ergetzon);  w.  rilc  (trennen;,  3.  sg.  praes.  ri^id-k4i  (mit  ein  ge- 
schobenem fia);  w.  rnJi  (leuchten),  3.  sg.  praes.  rök-ate;  w.  mar 
(mori),  z.  b.  mr-id-s,  part.  praet.  pass.  (mortuus) ;  w.  par  (füllen), 
3.  sg.  praes.  pi-^mr-ti;  st.  krj)-  (fem.  ansehen,  Schönheit),  w.  karp, 
yg\.  cx>rp-us,  ah-kcref-s;  in  suffixen,  z.h.rtulfM-rd-8z=:i'ifv9'(f0s; 
sf.  tar,  lat.  tor;  tra-ni,  lat.  tn4r7n  u.  a. 

Anm.     Im  anßlantc  wird  r  behandelt  wie  s;  es  wird  am  satzende 
in  o  gewandelt  n.  s.  f.,  vgl.  §.  120,  2. 

Ai.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  lök,  3.  sg.  praes.  Uk-atP,  (sehen), 
one  zweifei  mit  rnK  (leuchten)  verwaut,  vgl.  Xsvx-oq  und  Xevifcm 
=  ^Xsvx'jon;  w.  Inp  (brechen),  3.  sg.  praes.  lumjxiti,  vgl.  lat. 
w.  nip;  w.  kalp  (in  Ordnung  sein),  3.  sg.  praes. /vi/po^cT,  vgl.  Ariy; 
w.  //A,  gr.  >Ux,  lat.  /iV/,  irisch  ////,  got.  Hg,  lit.  lü,  slaw.  lit 
(lecken),  aber  im  ältesten  indisch  noch  rih.  Auch  wo  die  ver- 
wanten  sprachen  kein  r  zeigen,  ist  doch  ursprüngliches  r  an  zu 
nemen,  da  wir  /  immer  mer  zu  nemen,  r  aber  ab  nemen  sehen; 
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denken  wir  uns  ilispii  pi-oc(ws  in  der  vorhistorischen  zeit  fort  ge-  S.  128. 
sOitL,  80  bleibt  eben  scliließlidi  nur  r  iils  das  ältest«  übrig;  vgl. 
(las  altbaktrlsche.  Solrlie  fälle  sind  z.  I).  plu  (schwimmen),  lat. 
p/M,  gr.  nXv,  »law.  Ut.  plu,  dtsch.  flu  (in  fln-^,  im  dial.  /Inhe 
spüle  waache).  hier  ist  eben  zufällig  üht'rall  das  mit  r  so  häutig 
wediscinde  /  ein  getreten,  indes  ist  eine  w.  pru  (geben)  im  altind. 
vorlianiien,  die  wol  ui-siirünglich  mit  plu  identisch  war  »ml  als 
alten-  form  des  selben  zu  faßen  ist. 

Andeutung  6iniger  für  die  vergleichende  i^mm-  g.  129. 
malik    wichtigen   lautgesetze  (so   weit  sie  nicht  in   den 
vorher  gehenden  §§.  platz  gefunden). 

Zwischen  der  art  und  weise,  wie  die  indogerm.  laute  in 
einer  bestirnten  indogerm,  spräche  zur  erecheinung  kommen  (d.  h. 
jenen  Wandlungen  der  ui-sprüngliclien  laute,  durch  deren  eintritt 
die  oder  jene  bestimtj  spradie  auß  der  gemeinsamen  grundsprache 
entstund,  z.  b.  ai.  vdH^m,  gr.  jön-a,  lat.  vöc-tun  auß  gdf.  vak-am), 
und  den  Veränderungen,  welche  die  laute  wärend  des  sonder- 
k'beus  der  so  entstandenen  sprachen  erfaren,  den  lautgesctzen, 
läßt  sich  keine  scharfe  grenze  ziehen.  Der  unterschid  von  laut- 
vertretuiigen  und  laulgesetzen  ist  ein  chronologischer  und  daher 
scJiwankender,  die  bestiiumung  der  epocbe,  in  welcher  eine  lautr 
viwunderung  eni  trat,  ist  meist  schwirig.  Im  vor  ligenden  werke 
habe  ich  daher,  auch  um  den  stoff  nicht  alzuser  zu  zerreißen, 
nicht  selten  die  lautgesetze  von  den  lautenLsprechungen  nicht 
streng  geschiden:  die  lautge-setze  gehören  iiberdiß,  als  dem 
saodt-rk'btm  der  spräche  eigen,  nur  in  so  weit  hierher,  als  sie 
fiir  die  erkenlnis  der  älteren  wortformen  von  bedeutung  sind. 
Die  zalreicben  gesctzc,  z,  b.  des  altind.,  die  nur  beim  zusamraen- 
inifloi  der  worte  im  satze  ein  treten,  können  hiei',  wo  nur  das 
nnzelDo  wort  in  betrocht  komt,  meist  übergangen  werden. 

Benonders  in  den  schriftspi-achen  finden  sich  öftei-s  formen 
anfi  Tenscbideiion  pei'ioden  neben  einander,  z.  b.  ai.  juJc-t*i~s  für 
*jtuf-ta-s,  von  w.  Ji4g  (jüngere),  nach  einer  älteren  bihlungsweise 
aU  is-täs  für  'ig-lti-s,  *»i-*f(-s,  gdf.  jfui-in-^i  von  w.  yuj  (opfern; 
:t.  0.  %.  I2-I,  1.  aimi.)-.  hier  ist  das  laatgesetz.  nach  welchem  0 
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g.  129.  zu  St  wird,  ofifcnbar  jünger,  als  die  bewarung  der  ursprünglichen 
Verbindung  gt,  d.  h.  kt  (vor  t  muß  natürlich  k  für  g  ein  treten). 
Im  algemeinen  ist  das  altind.  ser  reich  an  conson.  laut- 
gesetzen;  der  consonantismus  des  selben  ist  also  auch  in  diser 
beziehung  vilfach  unursprünglich.  Nicht  nur  im  inlaute  der 
Worte  wirken  die  consonanten  vilfach  auf  einander  ein,  sondern 
es  besteht  auch  zwischen  außlaut  und  anlaut  der  zu  einem  satze 
verbundenen  worte  eine  lautverändenide  Wirkung,  die  in  disem 
grade  schwerlich  der  gesprochenen  spräche  zu  zu  schreiben  ist 
Die  darlegung  lezterer  lautgesetze  gehört,  wie  gesagt,  großen 
teils  nicht  hierher. 

g.  130.  Inlaut. 

1.    Assimilation. 

a.  Auch  im  inlaute  findet  bisweilen  volständige  angleichung 
an   den  folgenden  laut  statt,  z.  b.  bhinna-  für  ^bhid-non,  part. 
praet.  pass.  zu  w.  hhid  (spalten);  fmnna-  für  ^jKid-^no',  eben  so 
zu  w.  2xid  (fallen,  gehen)  und  so  öfters  in  änlichen  fällen. 

b.  Erleichterung  von  consonantengruppen  durch  schwand 
eines  lautes  ist  ebenfals  nicht  selten,  z.  b.  kaSt^  für  *KakS4e 
(t  für  t  wegen  des  S;  s.  d.  Hg.),  3.  sg.  praes.  med.  zu  w.  kaki 
(sehen)  u.  änl.;  d-Uä-ta,  3.  sg.  med.  aor.  compos.  zu  w.  iud 
(stoßen)  für  "^a-ttä'S'ta  und  so  stäts  bei  s  zwischen  zwei  momen- 
tanen lauten  in  änlichen  fällen. 

c.  Vor  tönenden  momentanen  lauten  stehen  nur  tönende, 
vor  Stuntmen  nur  stumme  cons(manten,  z.  b.  st.  rak  (rede),  instr. 
pl.  vag-hlm;  ju-nd-^-mi,  1.  sg.  praes.  zu  w.  ßuj  (jüngere),  aber 
2.  sg.  jur^id'k'Si,  3.  sg.  jurnd-k-ti  für  yunag-si,  junag-ti  (vgl. 
§.  124,  1);  dd-mi,  1.  sg.  prae«.  zu  w.  ad  (edere),  aber  äUsi, 
2.  sg.  praes.,  dt-ti,  3.  sg.  praes.  für  ^a^lsi,  *ad'ti;  bhärad-ihis, 
instr.  pl.  vom  st.  bhdrant-  (ferens)  für  ^bhnrat-bhis  auß  ^bharant- 
bhis  u.  s.  f. 

Von  der  aspirierenden  Wirkung  der  spirans  s  auf  folgende 
momentane  laute  war  l)ereits  bei  der  besprechung  diser  lezteren 
die  rede.  Bei  der  Verbindung  von  .<  mit  folgendem  t,  th  tritt 
assimilation  diser  lezteren  an  s  dadurch  ein,    daß  sie  lingual 
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,  b.  superlativsuffix  urspr.  is-tn;  auß  jans,  (!eni  com-  § 
panitivsufßxe.  verkürzt  is,  mit  ta.  wird  zunächst  *w-Wia  (§.  122 
flg.)  und,  da  nach  anderen  vucalen  als  a,  n  für  s  ein  k  ein 
treten  muß,  *is-tha,  wodurch  aber  zugleich  auch  ^A  in  th  über 
geht,  so  daß  im  altind.  fiir  ista  ein  i^iha  steht,  z.  b.  st.  ä(-iS(ha~ 
^  ab.  a^-ista-,  gr.  mx-xTio-,  urspr.  ak-istn-  (zu  Oqü-,  ui-spr.  aAu- 
schnell).  Füi-  die  gruppe  (:( tritt  ^  ein,  z.  b.  st.  dr&td-  für  *drf-to-, 
pari,  praet.  pass.  zu  w.  dari;,  urspr,  dark  (sehen)^  st.  aita-,  aSitm- 
(acht)  fiir  •ofte-,  gdf.  akta-  (vgl,  orroi,  octo);  t»a)!W  für  *iiaf-*», 
3.  sg.  praes.,  w.  vat;  (wollen,  wünschen). 

Die  durch  asi^imilation  hei-vor  gerufenen  Wandlungen  des  s 
s.  §.   !26,  2;  die  der  nasale  g.   127,  1,  2. 

Ein  merkwürdiges  beiapil  von  diasimilation  ist  die  Wand- 
lung ein&i  s  im  außlaute  von  wurzeln  vor  den  mit  5  an  lauten- 
den endiuigen  des  futurs  und  aorists  in  /,  z.  b.  w.  ms  (wonen), 
3.  8g.  fut.  vai-sjdti,  3.  sg.  aor.  d-viU^sii  für  *vas-sjati,  *d-vaii-sit. 
Doppeltes  s  wird  überhaupt  meist  gemiden,  so  z.  b.  dsi,  2.  sg. 
praes.  zu  w.  as  (esse)  für  as-si  =  ia~ai,  vgl.  §,   126,  2. 

Anin.  Da*  n  iler  w.  vas  (woneii)  ist  ursprQnglicli  und  nicht  etwa 
auß  /  eiitstanilen.  vgl.  got.  w.  vas  (bleiben,  seiu),  praes.  vis-a 
^  vas-ami. 

2,  Die  ftspiraten  stehen  nur  vor  vocalen  und  tönenden 
consonantischeu  dauerlauten,  also  auch  nie  im  außlaute. 

iläugg  ist  das  zusammentreffen  einer  tönenden  gutturalen, 
dentalen  oder  labialen  aspirata  mit  folgendem  t  (th).  In  disem 
falle  gibt  die  aspirata  iren  hauch  an  das  folgende  t  ab,  welches 
seinenteiu  dem  vorher  gehenden  laute  dadurch  änlicher  wird, 
daß  es  titimton  an  nimt;  auß  tönender  aspirata  -j-  /  wird  also 
tijncnder  nicht  aspirierter  cousonant  -j-  iBi;  demnach  ist  gk  -f- 
t  =  ffdh,  dh  ■}-  l  =  dtlh,  hh  -\-  I  =  hdli,.  z.  b.  w.  budh  (er- 
keanen,  wißen),  gesteigert  hödh  -\-  tum  (endung  des  inänitivs) 
^  bSddhtim:  w,  lahh  (erhalten)  -)-  Umi  =  lähdiitim  u.  s.  f.  h 
sfigt  sich  auch  hier  oft  deutlich  als  gleich  bedeutend  mit  gh 
(vgL  §.  125,  1),  z.  b.  w,  dti}t  (melken)  mit  ta,  sufäx  dea  part. 
praeL  pass.,  bildet  die  form  dugdhäs,  ferner  dtig-dJii  (2.  sg.  inip.) 
täi  *ilugh-ilhi,  liog-dhi  für  *dögh-ti,   'Ä.  sg.  praes,.  sanitlicti   ge- 
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{.  130.  bildet  als  laute  die  w.  noch  dugh;  andere  wurzeln  (deren  anlaut 
nicht  d  ist)  behandeln  ir  h  auch  anders,  z.  b.  ruh  (wachsen)  -f- 
ta  (part.  perf.  pass.)  bildet  rüdhd-;  *l?h4i,  ^Isgh-ti,  3.  sg.  praes. 

•  

von  w.  lih,  d.  i.  ligh,  (lecken)  wird  liidhi  u.  s.  f. ;  A  +  t,  Ä,  dk 
wird  hier  zu  dh  mit  denung  eines  vorher  gehenden  kurzen  vo- 
cales ;  diser  lautwechsel  ist  demnach  offenbar  mer  secundär,  jünger 
als  die  Wandlung  von  JU,  d.  i.  gJU  in  gdh.  Die  aspiration  ist 
also  hier  überall  auf  den  folgenden  laut  gerUkt. 

Kann  die  aspiration  des  wurzelaußlautes  nicht  bleiben,  z.  b. 
im  außlaute  oder  vor  s,  und  lautet  die  wurzel  mit  einem  ur- 
sprünglichen tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  an,  so  geht 
die  aspiration  auf  disen  über,  z.  b.  st.  sarvorbüdh-  (alles  wißend) ; 
der  n.  sg.  solte  "^sarvorhudh^s  lauten,  8  muß  nach  dem  aaßlauts- 
gesetze  hinweg  fallen,  dh  m  t  werden,  die  aspiration  geht  mm 
auf  b  über  und  das  wort  lautet  sarva-bhüt;  eben  so  im  loc  pL 
sarva^küt-su  auß  ^-budh-su ;  h  wird  auch  hier  wie  gh  behandelt, 
z.  b.  3.  sg.  aor.  von  w.  duh  (melken)  lautet  d-dhuk-iai  mit  i 
für  s  nach  der  regel  (§.  126,  2)  für  *a-dugh^8at;  eben  so,  wo 
die  endaspiration  durch  schwund  (assimilation)  verloren  gegangen 
ist,  wie  z.  b.  dhdhi  (2.  sg.  imper.  act.)  für  "^dhahi  (§.  15,  e)  und 
diß  für  *<to-Ai  auß  "dad/i-hi,  ""dadh-dhi;  dadh-  für  da-dha-  ist 
praesensst.  der  w.  dha  (setzen),  hi,  dhi  eudung  der  2.  sg.  imper.  act 

3.  Das  reduplicationsgesetz.  In  der  reduplicaticm 
werden  die  gutturalen  in  palatale  gewandelt:  Xorkdra,  perf.  zu 
k{tr  (machen);  von  mereren  consonanten  oder  consonantischen 
doppellauten  (den  aspiraten;  h  gilt  als  gh)  wird  nur  der  erste 
widerholt:  dd-dha-mi,  praes.  zu  w.  dJui  (setzen,  legen);  ^u-M^ 
zu  w.  hu  (opfern ;  vgl.  auch  oben  §.  1 25,  3,  am  ende) ;  ^ti-^räfHi, 
perf.  zu  w.  gru  (hören);  nur  bei  s  -f  moment.  laut  bleibt  diswr 
zweite:  ti-Stha-ti,  praes.  zu  w.  stJux  (stellen),  urform  des  praes. 
ist  sta^sta-ti. 

In  anderen  fällen  zeigt  das  altind.  noch  eine  altertttmlidiere 
art  der  reduplication,  bei  welcher  gutturale  und  aspiraten  unver- 
ändert bleiben;  so  namentlich  in  altertümlichen  intensivstämmen, 
wie  kö-kur  (3.  sg.  med.  kö-kü-ja-tP),  w.  ku  (ein  geschrei  erheben); 
kari-kar-,  w.  kar  (machen);  bhuri-bhar,  w.  bhar  (tragen);  ghani- 
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-tfhan-,  w.  gfian.  /w«  (itchlagcn,  ((itcii);   in  noiiiiiialstürimPii,  wie  §.  130. 
ffhar-ffhara-n  (geknister,  geraßi'Il  ii.  s.  f.  (vfil.  Henfey.  fi.  g.  a.  I86J, 
St.  39,  8.  1539  flg.). 

A  u  ß  1  a  u  t. 

t.  Im  außlaute  wird  uur  ein  consonant  )(edul(let,  von  nie-  g.  131. 
rt'reu  bluilit  nur  ilt-r  erste,  z.  b.  at.  vaÜ  (rede,  acr.  mH-am) 
solii?  im  II.  sg.  •cfli-s  (mIpi-  vUmer  (narli  g.  123,  I)  'vaks  wler 
(uscii  §.  12i;.  2)  *vak-A  lauten,  wofür  nun  vak  ein  tritt.  Üa 
iUi]>iraten  clopiiellautc  siii(!,  so  muß  auch  bei  inen  der  hauch 
hinweg  fallen,  also  nicht  ?..  b.  *sarva-initlh,  sondern  *sarva-hhüd 
mit  vei'schobener  o.'iiiiratjon  (noch  t;.  130,  2),  wofür  nach  dem 
folgeaden  (s.  i)  mrra-hhnt  mit  t  fiir  d  ein  tritt. 

Nur  r  -\-  moment.  conson.  kann  im  »ußlaiite  stehen,  ein 
fall,  der  jedoch  nur  selten  ein  tritt ;  femer  steht  vor  folgendem 
h,  t,  (  und  kh,  ih,  th  die  Verbindung  'n  mit  iren  vei-tretern,  z.  b. 
öfrm,  WC,  pl.  zu  n.  8g.  ä^va-s  (equus),  gdf.  ist  ^a^vans  odei' 
'flffdiKS,  daher  noch  z.  b.  a^vils  Udra  (equoH  ibi);  rrl-mnn  (glilk- 
lich),  n.  sg.  insc,  gdf.  *^rl-mants,  daher  z.  b.  noch  ^rTm/f^  icarati 
(feUx  il;  f  fiir  s  na^-h  §,  121!,  2);  dsa».  3.  pl.  irnj^rf.  von  w.  »s 
(esse)  auß  *<isanl,  *nmns,  t  ist  iiümlich  niclit  selten  der  Wand- 
lung in  s  unttTWOrfen,  wie  in  den  slUnmten  auf  -nut.  die  mit 
furuM-'U  auf  -fins  wecliäeln,  ferner  in  der  endung  der  'A.  pl.  -hs 
für  -*itti,  daher  k.  I>.  ^säs  tiitra  (ernnt  ibi)  für  ui-sprunglicIieK 
*a>aiä  UUra.  In  jeder  anderen  Verbindung  bleibt  abiT  bloß  » 
■ad)  der  algemeinen  re^el.  I 

2.     Nur  stumme  momentane  coasonanteo   können   im  nnß- 
laute  (weun   keiu   auf  sie  bestininiend  ein  wirkender  beller  biiit 
fulgt ;   in  pau.sa)   stehen,   ilJe  tünenden  cons.  treten  in  die  »tum- 
mea  irer  qualiUit  über,  ilaher  für  *sarva-biUih  nicht  * 
sonduni  mnia-bhül.     h  fd.  i,  gk)  wird  auQ  lautend  zu  (. 
ält«re  k  (für  g.  gb)  hat  m-\\  nui^  bei  wurzeln  erhalten,  weld 
mit  d  an  lauten,  z.  b.  auß  lih  (leckend)  wird  im  noiniuativ  ( 
ligh-^J  Ut  (Uff  vor  tonemlen  lauten),  auß  duh  (melkend)  i 
dhik  (dimg). 

AlB.     Dali  die  pftlalaku    im  nußlantc    niolit  'ilclinn, 
an  acliluße  bvroil^  liein«rkl. 
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§.  132.  Consonanten  des  altbaktrischen. 

Auf  den  ersten  blick  (vgl.  §.  16)  fält  im  altbaktrischen  auf 
die  fülle  der  Spiranten,  von  denen  jedoch  alle  außer  j,  v,  8  un- 
ursprünglich sind.  Die  palatalen  besizt  auch  dise  spräche,  wie 
das  altindische,  dessen  consonantismus  dem  des  altbaktrischen 
überhaupt  am  nächsten  steht.  Nur  feien  hier  natürlich  die  im 
altindischen  durch  den  einfluß  der  südindischen  sprachen  be- 
dingten lingualen. 

Von  den  momentanen  nicht  aspirierten  stumlauten  ist  K  und 
^  wie  im  altind.  =  k,  g;  t  ist  eine  fast  nur  auf  den  außlaut 
beschränkte  modification  des  t 

Das  altbaktr.  ersezt  die  ursprüngl.  aspiraten  durch  die  nicht 
aspirierten  tönenden  consonanten.  Die  stummen  und  tönenden 
momentanen  laute  werden  vor  consonantischen  dauerlauten,  auch 
zwischen  vocalen,  aspirieit,  k  zu  kh,  t  zu  th,  p  aber  zu  spirans 
f  (eine  aspirata  ph  feit),  g  zu  gh,  d  zu  dh,  b  bleibt,  oder  wird 
w.  Im  bezug  auf  die  aspiraten  steht  also  das  altbaktr.  zum 
keltischen  und  nordischen,  im  gegensatze  zu  altind.,  griech.,  latein« 

Von  den  Spiranten  ist  qh  (sprich  wie  unser  ch  in  'sache') 
=  urspr.  SV  (eins  der  characteristischen  merkmale  der  eranischen 
Sprachfamilie),  auch  =  urspr.  s;  h  und  nh,  lüh  =  urspr.  s;  ^ 
wie  im  altind.  =  urspr.  k,  aber  auch  oft  =  urspr.  s;  ,<?  =  urspr.  s; 
i  und  das  häufigere  z  sind  =  urspr.  gh,  besondere  oft  stehen 
sie  altind.  /*  gegenüber,  auch  entsprechen  sie  urspr.  g,  besonders 
häufig  dann,  wenn  das  altind.  ^  zeigt,  oder  sie  sind  lautgesez- 
liche  Vertreter  von  urspr.  s,  also  von  altbaktr.  s,  g,  S. 

f  ist  Wandlung  von  p  vor  den  aspirierenden  dauerlauten; 
w  lautgesezlicher  Vertreter  (villeicht  nur  graphisch  verschiden) 
von  r,  auch  bisweilen  durch  aspiration  von  h  (hh)  entstanden. 

l  ist  neben  r  noch  nicht  vorhanden. 

Die  lautgesetze  des  inlaute.s   sind    im   obigen   teilweise 

berürt,  so  das  eintreten  der  aspiration  vor  gewissen  lauten;  das 

altbaktr.  hat  deren  zimlich  zalreiche.    Charactoristisch  für  das 

eranische  im  gegensatze  zu  dem  so  nahe  verwanten  altind.  ist 
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iUdlun^  der  dentalen  vor  dentalen  in  (fen  dentalen  Spiranten 
fwärend  ini  altindisclien  beide  momentane  laute  bleiben). 

Der  außlaut  hat  vil  weniger  gesetze  als  im  altind.,  da  die 

Worte  eines  satnes  nicht  mit  einander  verschmolzen  werden ;  in 

der  sclirift  werden  alle  worte  durch  einen  punct  von  einander 

I     tfetrent,  ja  sogar  bisweilen  ein  wort  auf  dise  art  in  teile  zerlegt. 

QMi  Die  consonanten  des  altpersiscben  sind  folgende  (in  der 

^^Hmreibiing  sehen  wir  von  der  verscbidenbeit  der  zeichen  je 

HBE  der  beschalTenheit  des  folgenden  vocales  ab):  k,  kh  (die 

'     aspfntion  des  k).  g:  H,  </,-  (,  /A  (=  ab.  th.  aber  auch  =  ab.  gj, 

t     (Y  (=  urspr.  d,  aber  auch  =  ab.  x,  ai.  h);  p,  f.  (^  ab.  ß,  b; 

h  (wie  im  al>.  ^=  uvspr.  s;  sehwindet  oft  völlig),  ';  (wie  ab.  £), 

i    j,  B,  M,  v;  n,  m  (vor  consonanten   werden  die  nasale  nicht  gc- 

'     sebriben);  r.    Genaueres  über  die  Schreibung  des  altpers.  s.  in 

<Ier  indogcrm.  cbrestornatliie. 

lJr.''priingl.  momeniani'  stumme  nicht  aspirierte 
consonanten. 

r|.    Urepr.  k  =  ab.  i,  kb,  l'.  f,  p. 

\.  k  =  urspr.  *,  z.  b.  Aof-  (quts)  =  m-si)r.  ka-s;  w.  kar 
;lien),  z.  b.  l.  sg.  praes.  kerp-tiao-mi.  d.  i.  kar-nait-mi ;  keref-s, 
acc.  kelirp-em,  st.  kercp-  (msc),  vgl.  corp-us  u.  s.  f. 

Ab.  kk  =  urspr,  k  vor  den  consonantischen  dauerlauten  j, 
f,  Si.  f.  »"j  »I  w.  z.  b.  8t.  ab.  ukhsnn-  ^  ai.  ukMn-  (stier) ;  w.  khntf; 
=  aL  knti  (schreien)  u.  a. ;  auch  vor  l,  z.  b.  st.  ii&hlti-  =  ai.  wkld-, 
gdf.  vak4<t~.  part,  pci-f.  pass,  von  w.  ursiir.  rak,  ab.  Daß  (reden). 
Bisweilen  findet  sich,  wie  im  ai.,  kk  one  ersichtliche  Ursache,  z.  b. 
st.  khara^  (msc.  esel)  =;  ai.  khtrd-. 

Ab.  H  ^  urspr,  k;  wie  im  altind.  stehen  die  palatalen  nur 
vor  vocalen  und  i-,  j,  z.  b.  -A-n  =  ai.  -hi  (que);  ^-s,  Jii-f  = 
f/M(-*,  qm-d;  w.  f&W  (brechen,  zerbrechen;  3.  sg,  praes.  ^üindajeiÜ) 
==.  ai.  Bhid,  lat.  seid,  urspr.  KÜd;  w.  vaH  (z,  b.  3.  sg.  perf.  iiaMiXa)^ 
gdf.  vak ;  V.  paß,  au  paß  (coquere)  =  uiüpr.  kak :  Sa-kan-a  (3.  sg 
perf,),  w.  kan  (bitten),  ai.  Art»;  lia-khrare  (3.  pl.  perf.)  zu  w.  h 
(machen)  u.  ^.  f. 

Ab.  r  =  ui-spr,  k,  z.  b.  fö((!-«*  (hundert),  vgl.  cenfu-m  (l-Ktnip, 

Brie  (er  ligl)  =  ai.  (if-ftr,  xet-tat,  gdf,  kaUai:  w.  ira  =  ai.  f> 
L 


8-  133. 
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f.  133.  gdf.  kru  (xlv'€$v)y  z.  b.  pari.  perf.  pass.  ^ü4ö  (gehört,  berümt), 
d.  i.  xXv^i-q^  gdf.  kru4ar8;  w.  ^  (sprechen,  befehlen),  1.  sg. 
praes.  Qunhümi,  altpers.  thahy  z.  b.  1.  pl.  praes.  pass.  thaJ^antahj, 
ai.  gas,  z.  b.  3.  sg.  praes.  gäsaü,  urspr.  kos  (vgl.  lat.  car-fnen  flkr 
*ca8'men);  vig  (fem.,  familie,  stamm),  altpers.  vith,  ai.  vif-,  w. 
urspr.  vik  (vgl.  gr.  joTx-o-g^  lat.  vJc-ths);  agpa-  =  ai.  df-ifo^^ 
urspr.  ak-vors  (equus)  u.  a. 

Anm.  1.  Die  zwei  ^  des  altbaktr.  sind  also  scharf  zu  scheiden, 
f  :=  urspr.  k  und  j?  =  urspr.  s;  g  =  urspr.  k  steht  vor  to- 
calen  und  tönenden  consonantischen  dauerlauten,  g  =  orspr.  $ 
aber  nicht,  denn  für  urspr.  s  vor  vocalen  tritt  h,  nh,  ifih,  S  ein. 

Anm.  2.  In  ^ag,  z.  b.  3.  sg.  praes.  (fagaiti  (er  kernt)  =  ai. gaJcKhaÜ 
=  urspr.  ga-skorti  ist  g  =  urspr.  sk;  eben  so  in  w,  pereg  (fragen), 
z.  b.  2.  sg.  praes.  pereg-ahi  =  ai.  prKh-dsi,  gdf.  prashim,  vgl. 
/wsm  auß  *porsC'is. 

Ab.  ^>  =  urspr.  ä.  Diser  fall  ist  selten,  wie  auch  im  alt- 
indischen, z.  b.  w.  pak  (kochen)  =  ai.  pak,  gdf.  kak,  vgl.  lat 
cofj'Uere;  jHinU-an'  (fünf)  =  ai.  pdriJcan-,  gdf.  A^anJkan,  vgl.  lat 
quhujm;  st.  o?)  (waßer),  n.  sg.  afs,  acc.  sg.  ap-^n^,  gen,  apag-Ka 
(mit  -^,  que)  =  ai.  st.  «/>-,  z.  b.  n.  pl.  ap-as,  vgl.  lat.  a^pM, 
got.  aÄt;a  =  *aAt'(ü  (fluß),  wodurch  die  ursprünglichkeit  des  k 
in  der  w.  dises  Wortes  erwisen  ist  (vgl.  ai.  ag  =  urspr.  ak  in 
dg-va-s  equos,  a^-u-s  tin-v-g). 

In  zarc-dliaHm  =  ai.  hfda-jam  ist  ;?  =  ai.  ä  =  urspr.  k; 
vgl.  §.  123,  1,  lezte  anm. 

2.    Urspr.  t  =  ab.  t,  th,  t 

Ab.  t  =  urspr.  t,  z.  b.  w.  to  (demonstr.)  in  tah-f,  te^m  = 
ai.  und  urspr.  ta-t  (n.  acc.  ntr.),  ta-m  (acc.  sg.  msc.);'  tum  = 
ai.  ^yam  (du) ;  w.  pat  (fallen),  pai-enti  (3.  pl.  praes.)  =  al  und 
urspr.  pat,  pät-anti;  w.  gta  =  ai.  stha,  ui-spr.  sta  (stare)  u.  a. 

Ab.  th  entspricht  urspr.  t  vor  den  aspirierenden  consonanten, 
z.  b.  st.  thri'  (drei),  thri-bjö  (dat.,  tribus),  urspr.,  ai.,  griech., 
lat.  U.S.  f.  tri-;  thwäm,  altpers.  thuvam  =  Q\.  tvam  (dich);  dathrö^ 
f^en.  sg.  zu  st  datar-  (schepfer);  puthrö  (son)  =  ai.  putrdrS  u.  s.  f. 
Wie  im  altind.,  so  zeijrt  sich  auch  im  altbaktr.  th  für  urspr.  i 
bisweilen  one  ersichtliche  lautliche  veranlaßung,  z.  b.  st.  perelhw' 
=  ai.  ^^r^ÄM-  (weit,  breit),  aber  peretu-s  (fem.  brücke)  u.  a. 


{ 


ritch.    CoDBOiiuiteii.   (;  p,  f. 

manchen  fällen  tritt  auch  dk  als  aspiration  von  ursiir,  t  §.  l'i'i. 
"  z.  b.  in  nafedlirö,  gen.  sg.  (enkel,  nachkomme)  vom  st.  wipiur-, 
wofür  mau  'naflhrö,  gdf.  ttaptr-as,  erwartet  hätte ;  in  st.  vkhdha- 
Rir  tik-ta-,  gdf.  vak-ta-,  part,  praet.  pa&s.  zu  w.  vaK  (reden)  und 
in  einigen  anderen  beispilen  ist  khdh  =  kt;  auch  in  &t.  dug}idhar- 
(toditer)  ist  ghf  die  ursprüngliche  Verbindung,  vgl.  ai.  st.  duhi- 

K&ib  139,  2. 

^^^^Ab.  t  =  urspr.  t  im  auQlaute,  z.  b.  ^a-^  :=  ai.  und  urspr. 

^TK?,  lat.  (is-)tvtl:   qhja-t  =  ai.  sja-^,    lat.  siP-t,  urspr.  as-ja4 

(3.  i*g.  opt.  prae.^.  zu  w.  os  esse)  und  so  in  allen  fällen,  in  denen 

/  aufi  lautet.     Auch  steht  t  für  t  vor  b  der  casussuffixe,  z.  b. 

nt»<tvfif-bß,  dat.  pl.  zu  st.  aniavant-  (stark). 

.\u  lautend  findet  sich  t  nur  in  st.  fkaeSa-  (herkommen,  ge- 

sezlicber  brauch),  dessen  (  dunkel  ist;  w.  (Am!  (peinigen),  st. 

fbafSa-  (iiein)  =  ai.  dviS  (Lnßen),   dv^M-  (nisc.  liaß),  ffiis  ist 

also  =  ai.  iii>iS,  t  also  hier  ^=  urspr.  d;  Justi  fiirt  noch  w.  tbtttf 

=  bu^  (sich  biegen)  auf.    Es  scheint  also  (  hier  außlaut  einer 

geschwundenen  praeposition  zu  sein. 
3.    Urspr.  p  =  ab.  ;),  /; 

Ab.  j*  =  urspr.  jj,  z.  U.  pa-iti-a  (herr):=ai.  und  urspr.  jw-ii-s; 
I     pi-ta(rs)  (vater)  =  ai.  pitd,  lat.  /w-fcr  von  w,  pa  (schützen),  z.  b. 

3.  sg.  praes.  pa-iü,  gdf.  }^>a-ti;  pa<^u-s  (msc.,  pecus)  =  ai,  pa^-a, 

vgl.  deutsch  ßha  (ntr,),   lat.  peca;   w.  pcU   (fallen,  eilen)  =  ai. 

und  urspr.  pat,  gr.  ntt;    w.  par  (füllen),    st.  pere-nn-  (voll)  = 

ai,  pärnd-,  urspr.  jjar-»o-;  w.  lap  ^^ai.  und  urspr.  iap  (brennen, 

leuchten),  vgl.  Ui)-idus,  sUw.  tcp-lü  (warm)  u.  s.  f. 
^^^^Ikb.  f  =  urspr.  p;  z.  b.   qhaf'nö  (schlaf)  ^=  ai.   und   ui-spr. 
^^^Büiw;  taf-im-  (msc.  hitze)  von  w.  Uip;  keref-s,  u.  sg.  zu  st. 
^^Bp^  (corpus);  nafiiOirö  =  *naßhrO,  gdf.  naptr-as  (b,  Jt».uot 
'     tt_>  Ttm  »L  ru^ar-  (enkel);  fra-  (vor),  altiiei-s.  fra-i 

w.  fri  (lieben)  =  ai.  pri  n.  n,    Scr  selten  steht  /'  z 

calen,  t.  b,  st.  A«o/ii-  (beig),  ap.  hmfa-  mit  der  x 

cakn  nicht  selten  erachdiienden  aspiration,  vr.  kup 

batifeu,  käp-iü,  gdf,  kaap-jam,  ich  häufe). 


|g4  Altbaktrisch.    ConsonaDten.    ^,  ^,  g^  i,  m, 

§.  134.         Ursprung!,  momentane. tönende  nicht  aspirierte 

consonanten. 

1.     Ui-spr.  g  =  ab.  g,  gh;  (f;  i,  g  ((). 

Ab.  g  =  ui*spr.  g,  besonders  im  anlaute  z.  b.  gairi^  (^IV) 
=  ai.  giri'S,  gdf.  gari^s,  vgl.  slaw.  jfor-a,  w.  jrar;  w.  par  (ver- 
schlingen) =  urspr.  und  ai.  gar;  st.  gao-,  gath  (rind)  =  ai.  gö-, 
gav-;  w.  ga  (gehen),  z.  b.  in  ganup-  (msc,  gehen,  schritt)  =  $L 
und  urspr.  //a,  gr  ßa  u.  a. 

Ab.  gh  =  urspr.  </  vor  den  aspirierenden  consonanten,  z.  b. 
ga-ghm-üSJm  für  ^ga-^m-uStm  (acc.  sg.  fem.  part.  praet.  activi)  zu 
w.  gam  (gehen),  seltener  im  anlaute,  z.  b.  ghena  neben  gemi 
(weih),  ai.,  ved.  g^ui,  vgl.  y^^V^  ^^^S-  ^^^^/  st.  bagha-  (gott)  = 
apers.  iagfo-,  ai.  hhctga-  (herr). 

Ab.  ^  =  ui-spr.  g  in  der  reduplication,  wie  im  ai.,  wie  das 
eben  an  gefürte  goHjhni-üSfm  zeigt ;  ferner  in  ^a^mti  (er  komt)  =? 
ai.  goMhuti,  gdf.  ga-skati,  ga-ska-  ist  pi*aesensst.  von  w.  ursprüng- 
lich ga;  dise  w.  wird  weiter  gebildet  und  lautet  nun  ai.  gam, 
ab.  ^am,  z.  b.  ^anir-jat,  3.  sg.  act.  optat.  aor.,  gdf.  gain-jOrt;  w. 
^ad  (bitten)  =  ai.  gad  (reden);  z.  b.  1.  sg.  praes.  ^aidkjlm 
(ich  bitte,  flehe),  ap.  gadijamij  in  diseu  fällen  bewart  also  das 
altind.  den  urspiilnglichen  guttural. 

Ab.  i  =  urspr.  r/,  z.  b.  znur,  vgl.  ai.  ^dnu  (knie);  w.  ina 
=  ai.  ^fia  (wißen),  davon  z.  b.  ina-tur-  (erkenner,  wißer),  gdf. 
der  w.  ist  gan^  um  gestelt  gfui  (vgl.  z.  b.  lat.  gnö-sco).  Dem 
ab.  i  scheint  also  ai  ^.  zur  seite  zu  stehen. 

Ab.  £r  =  urspr.  g\  auch  diß  findet  sich  vorzüglich  dann,  wenn 
im  altind.  das  ursprüngl.  g  in  (j  über  getreten  ist,  so  z.  b.  w. 
zu,  zan  (erzeugen,  gebären)  =  ai.  (/«,  ^an,  urspr.  ga,  gan,  vgL 
gr.  ycv,  lat.  gen  u.  s.  f.;  davon  st.  za-ta-  =  ai.  jär-tor,  part 
praet.  pass.  (geboren) ;  w.  jaz  (opfern,  preisen)  =  ai.  ja^,  urspr. 
ja>g;  bacSaze-m  (n.  acc.  sg.;  hcilmittel)  =  ai.  bJiüSa^d^i;  verejh 
j(^Ui,  3.  sg.  praes.,  w.  vercz  (wirken,  tun)  =  ai.  mrjf  =  gr. 
jeQY,  urspr.  varg;  st.  zem-  (erde)  =  ai.  ^am-,  z.  b.  gen.  sg. 
zem-ö  =  ai.  </;w-«s  (mit  geschwundenem  a  der  w.),  vgl.  lit.  iimi, 
ablg.  zemlja,  gdf.  der  lit.  und  slaw.  form  gamja;  das  gr.  xa/io- 
in  xaikä-^Sy  xa^a-i  weist  jedoch  auf  aspirierten  anlaut  hin. 


I.  OonHamten.  4;  dK=.d;  bi  g,  gh,^^unpr.  gk.     |g5 


:  2  8.  im  folg,  §^ 
[  S.    Urepr.  d  =  ab.  d,  dh  (th). 
►  Ab,  d  =^  urspr,  d,  z.  b.  dacvö-  (böser  geist)  = 
P^.diva-n  (gott),    gilf.    daiva-s:    rfrttaw-   (zehn)   - 


:  ai.  devd-s, 


itiut,  deccm;  w.  da,  ai.  und  urspr.  da  (geben)  st.  do-ta-  (ge- 
geben), w.  dtf  (zeigen)  =  ai.  i/if,  gr.  d«,  lat.  di^,  got.  tih,  urspr. 
rfijfc;  (/iw-  (übel,  schlimm;  der  aiißlaut  richtet  sich  nach  dem 
folgenden  laute)  =  ai,  dus-,  gr.  ävg-:  dvit  (zwei)  ^  ai.  dra, 
fbiaa,  gr.  ivta,  lat,  rfi«*  u.  a. 

Ab.  cffi  ^  urspr.  d,  besoudei*s  zwisclieu  vocaleii  uud  vor 
aspirierenden  cousonanten,  z.  b,  da-dhgAti,  da-d}tä~m,  da-dhor-f 
neben  da-dOr^,  3.  sg,  praes,,  1.  3,  sg.  imiierf,,  w.  da  (dare)  = 
ai,  da-da-ii,  d-da~da-m,  d-da-da-f,  gr.  di-dm-ai,  i-dl-dta-v,  i-di- 
-dt^t);  st,  vidkBans-,  i.  b,  n.  sg.  msc.  vidhvao  (wißeni!)  neben 
pldooo  =  aL  tHttvän,  part.  praet.  act.  zu  w,  vid  (videre,  scire)  u.  a. 

Auch  th,  ab  vaiiaiite  voa  dk,  ändet  sich  für  urspr.  d,  z.  b. 
fithuSi,  n.  sg.  fem.  vom  st,  vidrans-  (wißend)  =  ai,  vidüSi, 
neben  rirftwe,  dat,  sg,  msc.  ntr.  von  dem  selbeu  stamme;  daäutits 
(.1.  i^.  praes.  med.).  fia(Aa^  (3.  sg.  imperf. )  n.  a.  formen  der  art 
von  der  w,  da  (geben)  redupliciert  ila-iiu,  darauß  "dadlia,  dtitha, 
datb. 

3.  Ab.  ft  =  urspr.  i  ist  mir  nicht  nachweisbar  (vgl,  §.  117,3). 

Ursprüngl.   momentane  tönende  aspirierte    cou- §.  135. 
sonauten. 

l.     Uispr.  gh  =  ab.  <j.  ijh;  <f:  z,  i  (0. 

Ab,  g  =  urspr.  gh,  i.  b.  st.  gantiia-  (warm;  ntr.  hitze):^ 
ai.  ghamiä-. 

Ab,  gh  =  urspr.  gh;  st,  gharmui-  neben  garnmor  =  ai, 
gharmd-;  w. /jnr.  ghar  (ergi'eifen)  =;  ai.  har,  gi:  x*^»  (V'9>  *•'" 
Z*f-iff)  in  ii-ghair-jaf  für  *g}iar-ja-f,  3.  sg.  opt.;  st.  ghna-,  g}u--wi- 
(totend),  ai.  ghna-,  w.  (Jan,  ai,  A«»,  gdf.  ^^n;  st.  d<tn'ißi4t- 
(lang)  =  ai.  dhirghä-,  gr.  doii^ö-,  ui-spr.  dargha-, 

Ann).      Die  zasamnmnslellun^'  der  w.  ai,  A«in  mit  gr.  f^»V  iu  i>fivti 
(ich  irblofte)  ist  bedenklicli:   far  das  arische  ist  weiiiestetiK  eine 
(tdr  ghan  völlig  sicUer. 
Ab.  §  =  DTspr.  ^A;  w.  0an  (schlagen,  toten),  3.  ^.  ffoinft 
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g.  135.  =  ai.  w.  Jian,  3.  sg.  hdnti,  gdf..  ghan,  ghanti  (vgl.  die  vorher 
geh.  aiini.);  w.  und  st.  dnuf-,  u.  druJch^,  acc.  dru^-em  (n.  pr. 
böses  weibl.  wesen),  dru^-intem  (den  lügenden),  acc.  sg.  pari, 
praes.,  ai.  w.  dn^h,  hochd.  ^rt<(7  (triegen),  gdf.  also  (da  hocbd. 
t  =  grunddeutsch  d  r-.  urspr.  (/A  ist)  dhrugh;  vgl.  daneben  ab. 
draogha-  (lügnerisch,  msc.  lüge),  wo,  wie  öfters,  der  guttural 
neben  dem  palatal  steht. 

Ab.  z  =  urspr.  gh,  besonders  oft  dann,  wenn  im  ai.  jul 
durch  h  ersezt  wird,  z.  b.  st.  etm-,  zimor  (winter,  kälte)  =  ai 
himor  (nisc.  schnee),  vgl.  gr.  xbXiui,  %MaVy  lat.  hiemps;  aeem  (ich), 
altpers.  adam  =  ai.  akdm  für  agham  (iyd,  got  ik  haben  jedoch 
g,  nicht  gh) ;  hazurS  (ann)  =  ai.  bahü-s,  gr.  n^xv-g^  gdf.  ftA^Aifnf; 
w.  miz  (näßen,  harnen),  3.  sg.  praes.  nrnSz-aUi,  st.  maifman- 
(ntr.;  harn)  für  ^maez-man-y  ai.  m/A,  z.  b.  in  mihorS  (ham), 
mt^gJui'S  (wölke),  gr.  fjux  in  o-fii^-^oo,  d'iAix-X^  u.  s.  f. 

Wie  ^/»  für  (77i  (§.  134,  2;  135,  2),  so  findet  sich  auch  ( 
für  z,  z.  b.  mug-  (groß,  gen.  sg.  nuig-ö),  tnag-ita-  (groß),  ma^, 
st.  maQanh-  (ntr.  große)  neben  maz-  (groß,  dat.  sg.  masBy  superL 
niaz-istor,  vgl.  ai.  möÄ-,  tnah^nt-;  jaqa-  (msc.  gebet,  opfergebet) 
neben  w.  ja;f,  ai.  j(t^,  urspr.  jö/;. 

Ab.  i  =  urspr.  gh;  z.  b.  azi-s  (m.  schlänge)  =  ai.  dhi^ 
für  *aghi"S,  gr.  £x*"^-  ^-  ^'"^  ('ügen),  z.  b.  3.  pl.  praes.  drui- 
efUi  (neben  dm^,  drug)  =  ai.  druh  (s.  o.);  w.  dai  (brennen), 
3.  sg.  (hz-aiti  =  ai.  w.  dah,  3.  sg.  däh-ati  für  dagh. 

2.    Ui'spr.  dh  =  ab.  d,  JA,  th;  z. 

Ab.  rf  =  urspr.  dh;  w.  rfÄa  neben  da  (setzen,  machen)  = 
dhu,  gr.  x^«,  deutsch  (fa,  z.  b.  2.  3.  sg.  aor.  dao,  da-tf  ap.  <Hia 
=  ai.  dhil-8,  dha-t,  d-dha-s,  drdhOrt,  gr.  f-^7-^,  l-^^-flr),  st  da-to- 
(geschaflfen),  da-tar-  =-  ai.  dha-tdr-  (schepfer);  w.  dbr,  ap.  dar 
(halten)  =  ai.  dhar;  -^naidc  (bei  Spiegel  -^tiaidh^,  personalen- 
dung  der  1.  pl.  med.;  =  ai.  -fnahe,  gdf.  also  -madhai. 

Ab.  dh  =  urspr.  dft;  w.  dfui  neben  cia  (setzen,  machen), 
z.  h.  da-dhüriti,  3.  praes.;  w.  ^w/,  jw/Ä  (kämpfen)  =  ai.  jucÄ, 
z.  b.  3.  sg.  jaidhjeüi,  ai.  jüdhjate;  madtiu  (ntr.  wein,  honig),  = 
ai.  mddhu,  gr.  f^^^>l;. 

Auch  hier  ist  dJi  nur  lautgesezliclie  Veränderung  von  d;  in 
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ilen  an  gefürten  beispilou  ist  rlic   aspiratioii  ilureli  die  Stellung 
zwisclien  zwei  vocalen  iind  vor  ./  Iiodiiigt. 

Ih  als  iielwiifonu  von  i/A  (wie  oben  bei  rf/*  =  urspr.  tl),  z,  b, 
in  (tath  =  dadli,  dmvh  rcduplication  gebildet  auß  tVia  (setzen, 
machen),  z.  b.  3.  sg.  med.  äatluiitP.  3.  sg.  iniperf.  daOiat  u.  s.  f. 

Ab.  2  =  urepr.  dit  zeigt  Hich  da,  wo  im  ai.  dA  durch  Ä 
vertreten  ist,  z.  b.  w.  guz  (bergen,  bewaren ;  3.  sg.  praes.  tjaonaiti, 
gdf.  gaiulhati),  ai.  guii  füi-  yadJi  (§.   125,  2),   aber  ap.  giid  u.  a. 

S.    Urspr,  bh  =:  ab.  b,  w,  v. 

Ab.  6  =  urspr.  Ih,  z.  b.  bavaUi  =  ai.  bhnvali,  w.  bu  (wer- 
den, sein),  ai.  und  urspr.  bhu,  gr.  yv;  baraUi  =  ai.  bharati, 
w.  fcör,  ap.  Ä«r,  z.  b,  3,  pl.  praes.  bam(n)tij  (tragen),  ai.  und 
urspr.  bhar,  gr,  ytp;  st.  brafar-,  ap.  hrOtar-  (bruder),  z.  b.  acc. 
sg.  bratar-cm  =  ai.  bhraiar-,  l.it.  /irafer  u.  s.  f.;  sf.  des  dat  pl. 
-bjü,  -bja'^-Ua,  des  iiistr.  pl.  -bis.  -bis  =  ai.  -Hija-s,  -bhis,  gr, 
-^,  -yi>'  u.  a. 

Ab.  w  =  urspr.  Wi,  z.  b.  cfarcwa-  (msc.  uterus,  foetus)  = 

^fbhn-,  w.  garew  neben  gert^  {ei^reifen),  z.  b.  3.  sg.  praes. 
liU,  aber  pftrt.  praet.  pass.  gercp-fa-  für  "gcrcb-ta,  ai.  w. 
^JraWf,  3,  sg.  praes,  grbk-Hdti:  ba-wr-are  für  Vm-br-arc,  3.  pl, 
pcrf.  zu  w.  bar,  ui'spr.  und  ai,  iiAor,  vgl.  ai,  ba-bhr~Hs;  aiivi 
(oben,  über),  gäthädial.  aibi  =  ai.  abhi;  ab.  te  ist  demnach 
durch  aspiration  auß  6,  bh  hervor  gegangen,  und  verhält  sich 
somit  zu  b  in  änlicher  weise,  wie  die  aspirierten  consonanten  zu 
den  niclit  aspirierten. 

Auch  V  erscheint  nelien  w  für  b,  bk;  z.  b.  gadha-varO'  (keule 
tragend)  für  -bara-,  gdf.  -ihura-,  w.  bar,  urspr.  bluir  [ferrej;  -vjS 
=  -bjö,  sf.  des  dat.  pl.,  z.  b.  gwlha-vjö  (den  weiten)  neben 
gaHhil-hjB  u.  a. 

Ursprüngliche  Spiranten. 

Urspr.  j  ^- ab.  ,/,  z.  Ij.  w,  ja  (pron.  relat.),  ai.  und 

|.^.  z,  b.  ntr.  8g.  jai  =  ai.  und  uii-pr.  jat;  w.  Jos  (opfern, 

wn)  =  ai.  J(k/;  w.  j«,  ai.  und  urspr,  J«  (gehen);  -bjO,  -bja^Üa, 

sf.  de«  dat.  abl.  pl,  aL  -hhjas  u.  s.  f.    Im  altpers.  steht  nacft; 

_ Mosonaaten  (außer  nach  h;  auch  ^  ist  häufig)  ^'  für  ^,  z.  k^^ 
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§.  136.  ap.  dumtlja-  =  ab.  bitjor,  ai.   (Ivüijor,  gdf.  dvirtj-ah  (zweiter); 
ap.  antja-  =  ab.  anjor,  ai.  anja-  (anderer). 

Ann),  j  wird  in  altbaktr.  schrift  durch  zwei  zeichen  gegeben,  näm- 
lich im  anlaute  durch  ein  anderes  als  im  inlaute.  Dise  Unter- 
scheidung ist  nur  graphisch;  vgl.  v.  In  der  altpers.  schrift  wird 
auß  lautendem  /  ein  -j  bei  gegeben,  z.  b.  agtij  =  ab.  afÜ,  ai. 
und  urspr.  dsti  (er  ist),  nach  h  steht  bloß  -j  für  i,  z.  b.  dhj  = 
ab.  dhi,  ai.  dsi,  urspr.  as-«»  (du  bist). 

2.     Urspr.  s  =  ab.  s,  {•,  .^,  A,  «/<,  nÄ;  w  =  ab.  qh, 

Anm.  Besonders  zwischen  .<?  und  s,  aber  auch  zwischen  s  und  f 
schwankt  vilfach  die  Schreibung;  s  steht  im  außlaute,  häufig  aber 
auch  im  inlaute,  vor  h  ist  s  regel;  {'  ist  anlautend,  aber  aoch 
inla'htend  vor  consonanten,  vor  t,  n  ist  nach  a  das  ^  regel,  nicht 
so  häufig  findet  es  sich  nach  anderen  vocalen;  vor  -Ua  nod  -ht 
muß  stäts  ('  stehen.  Dor  unterschid  von  s  und  ^  scheint  fast 
nur  graphisch  zu  sein;  man  fiong  an  beide  laute  zu  mischen,  nach 
dem  q  seinen  ursprünglichen  laut  (als  palataler  stummer  spirant) 
verloren  und  dem  s  änlich  oder  (wie  im  slawischen)  gleich  ge- 
worden war.  Doch  findet  sich  in  der  regel  nicht  5  für  f  = 
urspr.  Je;  jedoch   z.  b.  iHis-ti,   3.  sg.  praes.  zu  w.  vag  (wollen). 

Ab.  s  =  urspr.  s,  vor  allem  im  außlaute  nach  coDsonantea 
und  anderen  vocalen  als  a,  a,  z.  b.  af-s  (wußer),  n.  sg.  vom  st 
ajh;  drukh'S  (fem.  nom  propr.),  n.  sg.  vom  st.  driig^;  paiti-Sf 
ai.  u.  gdf.  pdti'H  (herr);  pa^htis,  gen.  sg.  zu  jh^u-s  (vih),  gdf. 
jHxkuus  u.  s.  f.;  vor  /,  meist  nach  anderen  vocalen  als  a  (nach 
welchem  j^  beliebt  ist),  z.  b.  hisUi-iti,  gdf.  sistati  (er  steht);  su- 
I)erlativendung  -ista,  z.  b.  st.  mazista-  (der  gröste),  gdf.  niaghisUh; 
an  lautend  fast  mir  vor  k  in  wenigen,  nicht  völlig  klaren  Worten, 
wie  z.  b.  st.  skjnothmi'  (ntr.  tat,  handlung). 

Ab.  i'  =  urspr.  s  vor  consonanten  t,  n,  Je,  z.  b.  ag^i,  ap. 
agtij  =  ai.  u.  urspr.  äs4i  (ia-zi  est,  ist);  w.  gta  (stehen)  = 
ai.  stha,  urspr.  sta,  z.  b.  in  gt/t-jaf,  3.  sg.  imperf.  verbi  causa- 
tivi,  st.  gta-tn^,  part.  praet.  pass.,  st.  gta-fia-  (ort,  stall)  =  ai. 
stlidna-;  w.  gtar  (streuen),  ai.  u.  urspr.  sfar;  w.  gtu  =  ai.  iL 
urspr.  atu  (loben),  1.  sg.  (;iao-ml;  st.  iKi^-ta-  für  ^has-tor,  part 
perf.  pass.  von  der  w.  hindj  fc^tfi  (binden);  st.  vlg-ta-  für  *vis4a-, 
part.  perf.  pass.  von  der  w.  vld  (finden,  erlangen),  in  disoi 
beiden  Iwispilen  ist  s  auß  d  ent.standen,  s.  u. ;  w.  ^na =ai.  sna 
(waschen).   Vor  -Ka  (-que)  -kit  (particula  enclitica  zur  aufbebung 
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'interroffativen  function  der  pronominal  steht,  stäts  f  —  urspr.  §.  13(i. 
8.  z.  b.  koi-Hif  iquicunqiie).  Icai'-l'a  (et  quis)  u.  s.  f. 

Ab.  ,^  =  iirspr,  s  wie  im  altind..  also  vor  allem  zwischen 
vocalea,  deren  erster  nicht  a.  a  ist,  z.  b.  »eSn  (diser)  =  ai. 
iSds,  gdf.  (M-sa-s  (das  pronomeu  ist  zusammen  gesezt  auß  den 
Stämmen  ai  auß  t  gesteigert,  und  sa,  beide  demonstrativer  func- 
tion); FiduSe  =  HU  vidüSe,  dat.  sg.  des  st.  vül-vans-  (part,  perf. 
activi  zu  w.  vid  wißeu),  al.so  für  vid-vans-ai,  worauQ  durch 
Schwund  des  a  und  außfall  des  n  des  suffixes  vans  zunäclist  *vid- 
■iis-ai  ward;  &  steht  anch  nach  kh,  d.  i.  *,  z.  b.  st.  kkSaja- 
(mächtig)  von  w.  khSi  =  ai.  ksi  (hersclien);  st.  Hsathra  fntr. 
reich,  hcrscbaft)  =  ai.  Maträ-  u.  s.  l. 

Vor  s,  t  bleibt  das  ältere  s;  z.  b.  w.  Ui^  (geben,  verkündi- 
gen), I.  sg,  imperf.  köis-eni,  aber  2,  sg.  Böis  für  *Söis-s,  3.  sg. 
Sah-i. 

Bisweilen  ■  ist  von  der  lautverbindung  khS  =  ks  nur  S  ge- 
bliben  (k  bat  sich  dem  folgenden  laute  assimiliert;  ein  entspre- 
chender Vorgang  findet  im  slaw.  statt,  s,  n.  das  abig.,  so  wie 
auch  im  lit.;  a.  §.  t3d.  1);  wol  nur  in  disem  Falle  ündet  sich  § 
im  anlaute.  Anch  im  altind.  ist  S  kein  gebräuchlicher  anlaut 
(s.  o.  §.  126,  2). 

Ab.  h  =  urspr.  s,  an  lautend  und  inlautend  vor  vocalen, 
«,  %  j,  X.  b.  ahmt,  henti,  ap.  am\f.  haCnJt^  =  ai.  dsnit,  stinti, 
urspr.  rt*-i»ii,  as-anti,  1.  sg.,  3.  pi.  praes.  zu  w.  as  (esse);  kaptan- 
(siben)  =  ai.  u.  urspr.  sapUin-;  histaitt,  gdf.  si-sla-ti,  vgl. 
I-ff*y-ffi,  urspr.  sta-sla-ti,  3.  sg,  praes.  zu  w,  xta  (stare);  hu-  ^ 
ni.  «1-,  gr.  «i'  auß  *^ffii,  urspr.  as-u  (wol,  gut)  vou  w.  as  (esse) ; 
w.  ku  ferzeugeu.  auß  pressen)  =  ai.  u.  urspr.  su;  w.  had,  ai. 
u.  urspr.  sad  isitzeu);  w.  kiik  =  ai.  naK.  urspr.  aak,  lat.  se-c 
n.  8.  f.  (folgen);  w.  Ai£,  3.  sg.  praes.  hinkaUi  (er  benezt)  =  ai. 
n£,  aiAKdtü  Inlautend  z,  b.  in  ahi  (du  bist)  =  ai.  dsi,  urspr. 
iM-si,  2.  sg.  praes.  zu  w.  as;  st.  ahura-  (lierr,  n.  pr.  eines  gottes) 
=  ai  dtturor  (lebendig;  m.  geist)  von  dsu-  (lebensgeisf)  und  diß 
hMi  w.  OS  (esse);  -ahe  =  ai.  u.  urspr.  -asja,  gen.  sg.  nisc.  ntr. 
(ter  Itümme  auf  «  u.  s.  f.  Vor  m  in  ahmi^^asmi  (8.0.);  jnaki 
fär  hmaJti  (e.  u.)  =  ai.  »mdsi,   urspr.  as-masi,  1,  pl.  praes.  zu 
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.  136.  w.  o^  (esse);  (ihmai  =  ai.  asrndi,  dat.  sg.  vom  pronominalst,  a 
(demonstrat.),  erweitert  Orsnwr:  Nach  anderen  vocalen  als  a 
bleibt  s,  z.  b.  w.  mar  für  hmar,  sniar  (sich  erinnern,  s.  u),  aber 
paiti-smar-  (gedenken),  das  s.  mit  praep.  paiti.  Vor  v,  z.  b.  in 
hvare  (n.  sonne)  =  ai.  u.  urspr.  svar  (ntr.  himmel,  licht);  pro- 
nominalst, hvor-  =  ai.  sva-  (suus).  Vor  j,  z.  b.  im  pronominalst 
hjor  =  ai.  u.  urspr.  s/o-  (relat.),  z.  b.  ntr.  sg.  hjat. 

Bisweilen  schwindet  diß  h,  so  vor  allem  bei  an  lautendem 
hm,  z.  b.  mahi  für  hnuilii  auß  smdsi,  ap.  amaJij  für  *ah^iaJn, 
urspr.  as-masi  (wir  sind) ;  w.  wiar  (sich  erinnern)  =  ai.  u.  urspr. 
smar,  z.  b.  marenti  =  ai.  snidranti,  3.  pl.  praes.  (auch  fra-mar 
mit  praeposition  /ra  =  ^>ra  findet  sich  one  h);  ap.  awra  =  ab. 
ahurö  (n.  sg.;  herr),  gdf.  asurorS, 

Auch  der  stärkere  spirant  qh  findet  sich  für  urspr.  s,  z.  b. 
^Ä/oö,  qhjat  (auch  A;a.t)  =  ai.  sjas,  sjat,  lat.  .<?i?5,  5i>^,  ui'spr. 
as-ja-s,  as-jOrt,  2.  3.  sg.  optat.  praos.  zu  w.  as  (esse);  so,  dia- 
lectisch.  auch  im  gen.  sg.  msc.  ntr.  der  o-stämme,  z.  b.  Qpentor 
qhja  neben  gpentorhja  (st.  cpen^o-  heilig)  für  das  gewöhnliche 
gpentorhe,  gdf.  der  endung  ist  -sja  (s.  o.). 

Ab.  nh  und  ^h  =  urspr.  s,  und  zwar  ist  nh,  iMi  regel  zwi- 
schen a  und  einem  anderen  vocale,  der  nicht  i  ist;  nh  steht 
dann,  wenn  nach  dem  ursprünglichen  s  ein  j  auß  gefallen  ist, 
Ml  ist  also  Vertreter  von  sj  (vgl.  qh  =  urspr.  sv);  vor  i  und  w 
steht  h,  z.  b.  mananJir-a  =  ai.  mdnas-<l,  instr.  sg.  von  st.  urspr. 
fnanas-,  ai.  nidnas-  (ntr.  mens),  der  loc.  sg.  lautet  aber  nianah-i 
=  ai.  imndS'i;  w.  Äare^  (laßen,  herauß  laßen)  =  ai.  sor^f,  mit 
praepos.  tipa  aber  uporiümrez ;  w.  Aw^  (troknen),  aber  a-nliaoS- 
emna-,  part.  praes.  med.  mit  a  privat,  (nicht  vertroknend) ; 
vaiihurS  (gut)  =  vasiirS,  vanhav-e,  dat.  sg.  des  selben,  aber  vohu 
(neutr.)  nebenform  von  vanhu  (§.  27,  5),  weil  hier  o  vor  dem 
urspr.  s  steht;  anhu^s  (m.  herr,  weit),  accus,  ahüm;  anh-atj 
anh-en,  gdf.  os-a^,  as-ant,  3.  sg.  pl.  imperf.  conj.  zu  w.  as  (esse); 
aonh-a  =  ai.  as«,  1.  3.  sg.  perf.  der  selben  wurzel;  maonli^m 
=  ai.  mds-am,  acc.  sg.  zu  st.  maohh-  oder  maofiha-,  d.  i.  twös-, 
fnasa^  (mond,  monat),  a  wird  also  in  .disem  falle  zu  ao  getrübt 
u.  s.  f. 
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'  Vor  r  tritt  anstatt  nh,  das  sicli  auch  tindet,  n  ein;   z.  b.  ^ 
MoMaäre^H  =  ai.  sahäsmr^i  (iitr.  taiisenil). 

riA  z.  h.  in  mihäi  =  ai.  a.yäi  (dat.  sg,  fem.l,  rt/iÄr  =;  ai. 
aftjä  (P  =  ja  §.  29,  2;  gen.  mse.  iitr.)  neben  aliS  und  a/y'a 
fdial.  a^  a  \ixi  außlaute),  fKi&tlo  (gen,  fem.)  =  ai.  as-jds  vom 
pronominalst,  a-  (deraonstr.);  jfÄÄ^  {gen.  sg.  msc.)  =  ai.  yw^'n 
(jf  =  ja,  §.  27,  3j,  jf^hao  (gen.  sg.  fem.)  =::  ai.  jdsjas  zu  st. 
jVi-  (pron.  relat.)  u.  s.  f. 

Apm,    Didlectiscli  steht  ng  für  n,  z.  b.  in  w.  ^ingh^^aiih  (spre- 
chen, befelileo)  =  ai.  fflS;  angm-  =  AHni-  (böse)  ii.  a- 

ürspr.  SV  =  ab.  ^ä;  s  ist  liier  durch  dt'n  stärkeren  spi- 
iten  qh  vertreten,  v  alier  auß  gefallen,  z.  b.  st.  i/hn-  (neben 
I,  ai.  und  urspr.  sva-  (sein,  eigen);  st.  qhafna-,  ai.  u.  urspr. 
(schlaf);  st,  ijhaiilutr-,  ai.  spdsßi'-  (Schwester);  haraqhaiti 
Terschen;  nom.  propr.  einer  gegend,  IfQaxaala)  ^^  ai. 
sdmsmtT.  st.  saras-  mit  sf.  -tvitt(,  fem.  -vati  ii.  a.  Daß  im 
persischen  (westerauischen)  das  v  neben  dem  kelspiranten  lange 
hörbar  blib.  zeigt  die  schreibniig  des  neupersischen,  z.  b.  chvah 
(schlaf),  vgl.  all,  qhafna- ;''chvar-den  (eßen,  trinken),  w.  ab.  ghar 
(yerzercn),  gdf.  srnr  u,  a.  Jezt  wird  im  neupei-sischen  das  v 
Dach  dem  cA  auch  nicht  mcr  auß  ge$iprochen,  so  daß  die  hei- 
sidlsn'eise  an  gertirteii  worte  diiih,  cMrden  lauten.  Paß  im 
»hliaktr.  neben  qh  auch  ht>  ^  ui-spr.  sv  ereeheint,  beweist  das 
schmi  jin  gefilrte  hm-  (suiL-s)  und  hvare  fntr.  sonne)  =  ai  smr 
dpben  dem  dialectischen  q/ieng  (sonne;  außlaut  dunkel).  Im 
ilti*rs.  wird  ursprüngliches  sva  durch  wen  fiir  huva  gegeben 
(wgl,  ap.  M-  =  ab.  hu-  =  ai.  so-,  sv-),  was  <lem  ab.  hva,  nicht 
aber  dem  qhn  =  urspr,  sva  sich  an  schließt,  z.  b.  uvamemis 
^  (n.  8g..  Ortsname),  ab.  rjhairison-,  neupcre.  chvaretni,  spr.  c/w- 
>^'  nm;  st.  tiw»-  ;=  ab,  äiw-  und  gha-,  ai.  sw*-  (suus);  Aarouva^- 
r  4    =■  ab.  haraqhaHi-,  s.  o. 

jH  Auch  hhA  vertritt  nach  a  urspr.  st-;  ilas  in  disem  fallewol 

11  ««mächst  in  Ahv  über  gieng,  auß  welchem  dann  durch  umstel- 

■  ">t^^  (^nlleichl  durch  mdiv  vermittelt^  mih  ward,  z.  b.  ghttfvnli, 

■  *-  pl.  praes.   2«  w.  qhir  (vcrzeren)  =  »var.   aber  frannharenti, 
l#*^^^^^^Mm»esi^^^|a^a»«^^^|v«u^^^)^a 


192  Altbaktrisch.    ConsoDanteD.    v,  w:  b  =z  nnpr.  v. 

§.  t36.  vahhu'8  (gut)  =  vasu^s;  endung  der  2.  imper.  med.  nuAa  =  ai. 
8va,  z.  I).  |;erc(ra»wÄa  (frage)  =  ai.  *prMhdsva  u.  a. 

A  n  m.  Über  auß  lautendes  as,  das  nur  vor  -Ha,  -Xif  als  a(  bleibt, 
sonst  aber  zu  ö  wird,  so  wie  über  auß  lautendes  äs,  das  vor 
den  genanten  partikeln  Oo^,  außerdem  aber  äo  wird,  s.  unten 
das  außlautsgesetz  §.  140,  1. 

3.     Urspr.  v  =  ab.  v,  w;  b,  p. 

Ab.  V  =  urspr.  v,  z.  b.  w.  vaJc  (reden,  sprechen),  3.  sg.  perf. 

vavaJca,  ai.   vaX,  lat.  voc;  w.  vaz,  urspr.  vagh  (vehere),   1.  sg. 

praes.  vazami  =  ai.  vdhämi,  lat.  veho;  w.  rid  (wißen),   urspr. 

u.  ai.  vid,  3.   sg.  perf.  vavda  =  ai.  vMa,  gr.  foTöa^  got.  twtf, 

urspr.  mvaidci;  st.  nava-  (neu),  ai.  u.  urspr.  nava-,  sf.  -vans,  ai. 

-vas  auß  'Vanty  z.  b.  vTdhvaonh-ö  =  ai.  vidväs-as,  n.  pl.  msc. 

zu  st.   vid'VäS'  auß  md-vant-  (wißend,  weise);    sf.  des  loc.  pl. 

'Sva,  'hva,  urspr.  -sm  (ai.  -su)  u.  a. 

Anm.  V  wird  in  altbaktr.  schrift  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
nämlich  im  anlaute  durch  ein  anderes,  als  im  inlaute  (vgl.  j). 
In  der  altpers.  schrift  wird  auß  lautendem  u  ein  v  bei  gegeben, 
z.  b.  baratuv  =  ab.  baratu,  ai.  bhdratu  (3.  sg.  imperat  2a  w. 
bhar  tragen). 

Ab.  w  =  urspr.  v;  diß  w  findet  sich  besonders  häufig  nach 

th,  z.  b.   thwäm  =  ai.    tvam,  acc.  sg.  pron.  II.  pers.,  st.   di-, 

^va-;  rathw-e,  ratliw-ö,  dat.  u.  gen.  sg,  zu  st.  ratu-  (n.  sg.  rahhs 

herr)  u.  a.    Im  altpers.  steht  uv  nach  consonanten  für  v;  vgl. 

st.  hnruva-  =  ab.  haurva-,  ai.  mrva-  (all);  thuvam  (die  aspira- 

tion  des  an  lautes  ist   durch   das  folgende  i;  bedingt)  =  ab. 

thwäm,  ai.  ^wlw?  (dich). 

Anm.  Vergleicht  man  w  =  bk  (§.  135,  3)  und  die  Wandlung  von 
urspr.  V  nach  consonanten  zu  6,  p  (s.  d.  flg.),  so  ligt  es  nahe 
in  disem  w  eine  art  labialer  aspirata  zu  erkennen,  es  also  eher 
für  einen  momentanen  laut,  als  für  eine  spirans  zu  halten  (Lep- 
sius,  d.  urspr.  Zendalphabet,  auß  d.  Abh.  d.  kön.  Ak.  der  Wiß. 
1862,  Berl.  1S()3,  schreibt  auß  anderen  gründen  dem  w  eine 
derartige  gcltung  zu). 

Ab.  b  =  urspr.  v  findet  sich  nach  t  auß  d  in  der  w.  fbii 
neben  dms  (peinigen)  =  ai.  rfn/5  (haßen);  nach  z,  z.  b.  in  zbor 
jftmi  =  ai.  hvdjami  (ich  rufe,  preise),  w.  hva;  das  vorher  ge- 
hende d  ist  ab  gefallen  in  bis  (zwei  mal)  für  ai.  u.  urspr.  dms^ 
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vgl.  ilas  gleich  bedeutende  lat.  Ins,  gi:  äi^:  bi-^a-  für  *dvi-tja-  g.  136. 
(zweiter),  vgl.  ap.  dwn4ija-.  ai,  dmtfja-  für  *di'i-(/«-. 

Ab.  p  =  urspr.  v  nach  (■,  z.  b.  st.  »i^pa-.  ai.  «fwi-,  tirspr. 
ottw-  (equus);  st.  ijwti-,  ai,  fvan-,  ui-spr.  Awan-  (hund),  z.  b. 
HK  SK-  (fXln-em  =  ai.  (vdn-am  ii,  a. 
P^K  Ober  V  nach  «:  s.  unter  a\ 

U'     Nasale.  5.137. 

I .  Urspr.  w  =:  ab.  «,  z.  b.  na^u-s  (m.  f.  leiche),  gr.  vSxv-g, 
urspr.  ttnÄi»-*;  st.  «flwt-  (neu),  urspr.  nava-;  st.  «(Ttwrtu-,  nänmit- 
(oame),  urspr.  gnaman-;  w.  mn  (erzeugen,  gebären)  =  ai.  ^an, 
urspr.  gati:  st  pere-na-,  gilf.  paiwi-,-  cnduug  -«fi  der  3,  pl. 
verbi,  urspr.  u.  ai  -nti,  gr.  -vr»  u,  s.  f. 

Anm.   1.     n  wird  in  altbaktr.   9chrift  durch  zwei  reichen  gegeben, 
von  deoeii  das  eine  im   anlaute,   inlautend   vor  vocalen,  j,  v,  m 
uod  im  aot^lanlc,   das  andere  aber   vor  anderen  consonanten  (fi, 
ff,  f.  j/'.  '.  li,  h)  gebrauclit  wird.     Wir   glaubten  dise  uiilerscliei- 
(iang  in  der  nrnsübreibung  iinterlaßen  zu  Icönnea. 
Anm.   2.     In    st.    »uighna-   (nakt)  scheiiil  m   durch   dissirailation 
aaß  n  entstanden  zu  sein.  vgl.  ai,  mignd-.   Auch  im  aulHaute  steht 
bisweilen  m  für  n,  z.  b.  st.  nmvan-  (rein ;  z.  b.  acc.  sg.  msc.  aSavan- 
tmi),  voc,  rase.  a§aum  flir  *ai^aun  auP  *aSavan  verkürzt. 
Nach  a  wird  vor  ih  und  den  Spiranten  h,  f,  z,  f  (ser  verein- 
zelt auch  vor  gutturalen  und  palatalen)  der  nasal  zu  einem  na- 
salen nachklänge  verflüchtigt;  das   mit  disem  nachklänge  ver- 
sehene «  wird  in  altlaktv.  schritt  durch  ein  besonderes  zeichen 
auß  gedrükt,  welches  wir  mit  «  umschreiben,  z.  b.  st.  mä-thra- 
(msc.  worl)^ai.  inän-tra-  (mac.  gebet,  hjTnnus),  w.  ni««  (denken); 
st,  sd-thar-  (erzeuge-r)^=ai,  {jan-ir-fdr-igäi.  gnn-/nr-;  zä-lijanina-, 
st  des  part  fut.  der  w.  xan  (zeugen)  =  urspr.  gatt,  gdf,  also 
ytm-ftfa-mana-;  ä(  z.  b.  in  lynf-Sa  für  *vjaHts,  n.  sg.  msc.  part, 
praes.  »et,  praesensst.  vja-  (1,  sg.  vje-mi),  v.  vi  (gehen);  st. 
8^4ar-  (bedränger)  und  von  der  selben  wurzel,  gdf.  agh,  angh, 
ai.  ah,  äh,  gr,  äx  a.  s,  f.,  äe-ü  (ntr,  enge,  angst)  =  ai,  «Äas, 
gdf.  imffha$;  0f-»H-  (f.  tiefe)  von  w.  [jfq)  mit  nasalierung,  also 
Rh"  *gamp-nu-  (vgl.  ^nf-ra-  klaffend,  tiefj  u.  a. 
Antn.   1.     Au0   disem    lantgesetze  ergibt  sich   wol  die  geltiing  von 

tt  als  spiraiis. 
Aani.  %     Über  ä  =  urspr.  ä  s.  oben  §,  27,  7. 
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§.  137.  3.  Urspr.  ms=ab.  m,  z.  b.  w.  mm  (denken),  aL  n.  wnfftr. 
lYian,  davon  st.  manwfih-  =  manaS"  (mens),  n.  sg.  manö^  dat 
mananh^  =  iftaMo^-o»  u.  s.  f. ;  w.  mar  (roori),  ai.  n.  urspr.  mar; 
w.  mar  für  und  neben  smar^  ai.  u.  urspr.  smar  (gedenken);  sf. 
tema,  den  Superlativ  bildend,  ai.  u.  urspr.  tama,  lat.  Hma;  -m, 
-^nahi,  1.  sg.  pl.  act.  verbi,  ai.  u.  urspr.  -m^  -masi;  -m,  am  acc 
sg.  bezeichnend,  wie  ai.  u.  urspr.  u.  s.  f. 

§.  138.         Das  r. 

Urspr.  r  =  ab.  r,  s.  b.  w.  mß  (leuchten),  ai.  ruit,  tmpr. 
ruk^  vgl.  gr.  Xvm^  davon  z.  b.  st.  raoKatA*,  gdf.  raitkaS'  (Hdit); 
w.  riM,  ai.  riC  (verlaßen)»  urspr.  rik,  vgl.  lai.  2«{^,  üt.  Uk  (Hn> 
quere),  3.  pl.  praes.  caus.  rasXajffmti;  w.  jpeir  (füllen),  dacvm  st 
jpere^-na-  (plenus),  urspr.  par-na^;  w.  ibir  (machen);  ar  (gtken) 
u.  s.  f.;  sf.  tar,  urspr.  u.  ai.  tar  (z.  b.  st.  dOrtar-  dator,  creator); 
sf.  m,  ai.  ra,  la  (z.  b.  frf-ra-  schön  =  ai.  grlAdr)  m.  a; 

Vor  k,  p  wird  r  durch  vor  geseztes  ft  aspiriert,  z.  b.  st 
ierap-,  kehrp-  (msc.  körper),  acc  kehrp'^m;  st.  t^^Ariflh  =»  aL 
v/iko-  (wolf). 

§.  139.         Einige  der  wichtigsten  consonantischen 

lautgesetze. 

Inlaut. 

1.  Assimilation.  Das  gebiet  der  assimilation  ist  im  alt- 
baktr.  noch  ein  verhältnismäßig  beschränktes.  Es  komt  (wenig- 
stens in  der  schrift)  sogar  die  Verbindung  von  stummes  mit 
tönenden  consonanten  vor,  z.  b.  ukMhor  für  und  neben  «iMi- 
auß  *uk4ar  part.  praet  pass.  zu  w.  vaM  (reden,  sagen);  daradien 
finden  sich  allerdings  beispile  wie  vaghäebjö,  d.  L  vaghSgö,  dat 
pL  zu  St.  vaJt,  väk  (rede,  wort,  gebet),  für  ^vdkM^ö  und  difi 
auß  ^vaks-hjas  (mag  man  den  Sibilanten  erklären  wie  man  woUb, 
sicherlich  ist  er  als  urspr.  s  an  zu  setzen);  das  tönende  b  hit 
hier  die  vorher  gehenden  consonanten  ebenfals  in  töneadie  ge- 
wandelt. Über  die  Wandlung  der  nasale  vor  Spiranten  in  '  s. 
§.  137;  über  ^  für  ^  §.  133,  2.  Im  folgenden  geben  wk  einige 
beispile  für  die  angleiehung  (völlige  assimilation)  und  die  anfth 
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Venloppelung  iler  conso-  S 
..f.)  findet,  in  der  schrift 


Ikhutig  der  consonanten  an  einander, 
nantim  (in  folge  von  aasiniilation  u. 
WCTiiijstena,  nicht  statt. 

Völlige  angleichunf;;  do  vorher  gehenden  an  den  fol- 
ttewlen  conRonantcn  findet,  vor  allem  statt  bei  der  Verbindung 
urspT.  ts,  ai.  kS,  von  welcher  im  altbaktr,  nnr  ß  librig  bleibt, 
t.  b,  iatiia  (f.  erilbmlcn)  ^  ai.  JcSmuä;  Siti^  (f.  wonung)  =  ai. 
khti-;  iäiihra-  (n.  wonort)  =  ai.  Icictra-;  &iidha-  (m.  hunger), 
TgL  ai.  i^wfi,  kSwDui;  möSu,  mäht  (adv.  alsbald)  =  ai.  waMv, 
Irt.  «mit;  w.  taS  (zimmern,  machen),  st.  t^jAan-  (bildner)  =  ai, 
taki,  tAian-:  st.  tas~ta-  part.  praes.  pftss.  zu  diser  w.;  st.  tiaSinn- 
(dextcr)  =  ai.  däkSüut-  n.  a.  In,  wie  es  scheint,  jüngeren  bll- 
ilangen  bleibt  khS.  z.  b.  sec.  w.  fcotA-s'  (schenken;  anß  hos,  ai. 
Ä*a^,  hha^  'tu  teilen'  weiter  gebildet),  3.  ^.  praes.  ha}ch§aiU 
(hier  bleibt  die  Verbindung  kh§  big  ins  neupersische:  bftkbSTUfn 
whenken,  bai:hiiS  gesclienk):  takhS  (laufen  laßen),  3.  pl.  foiAA- 
Sfmii.  Weiterbildung  von  w.  fttk,  iirspr.  tnk  (laufen) ;  khS  ist  häu- 
figer anlaut  (kSikathra-  reich  n.  s.  f.). 

Villeichl  darf  man  hierher  noch  rechnen  fälle  wie  saH,  1.  sg. 
praes.  xa  w.  w;  (wollen),  da  f  =  nrspr.  k  ist,  vgl.  gr.  /««  (in 
kx-tiv  willig,  st,j:e»-ovr-=:Äb.  u^nt-  fiir  ^va^-ant-,  %A{.vak-fmt-), 
90  daß  also  w»ä»  für  *wai-Äi,  *va]i-si  stitnde,  mit  vor  s  erhaltenem 
*;  rf(.?ff,  1,  sg.  fnt,  zu  w.  rftf  (zeigen),  ui-spr.  dik,  abo  für  "diJc- 
^a,  *äik~»}a(m)  mit  ersazdenimg  und  Schwund  des  j;  äareSat, 
11  Ai  sg.  conditional.  ( iniperfectum  vom  futurstamme)  zu  w,  rfarcf, 
^^^^  dark  f sehen;  vgl.  pv.  dfp»,  ai,  <iarc),  fhivSat  =  "^darek- 

^^^■fcuß  tauteudem  s  assimilieren  sich  vorher  gehendes  s,  S,  g; 
^^^Hiftar«8  für  *barez-8,  n.  sg.  zu  st.  bares  (fem.  höhe);  S/fis  für 
^^^H^  2.  sg.  imperf.,  w.  JUS  (geben);  m  für  *ug'S,  n.  sg.  za 
^IWfe^  (fem.  verstand,  wille). 

AnÄQlicbung  des  vorher  gehenden  an  den  folgenden 
iMnantetL 
i  Vor  s  stehe»  nur  stumme  consonanten.  z.  b.  ärnkh-s,  n.  sg: 

Ärfrw^.  acc.  sg.  itrtuf-em  (f.  daenion);  eben  so  voi-  (,  z.  Ik 
iA-to-,  part.  praet.  pass  zu  w.  dru^  (lügen). 


_au_ 
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§.  139.  e  wird  vor  dem  stummen  t  zu  $,  z.  b.  von  w.  veree  (gr.  /c^r*' 
tun,  wirken)  wird  st.  vars-td-,  part.  praet.  pass.,  gebildet;  von 
w.  jass  (opfern,  preisen),  jas-tor,  ebenfals  part  praet.  pass.  Auch 
g  wird  nicht  selten  vor  t  zu  s,  z.  b.  v(ts4i,  3.  sg.  praes.  zu  w. 
u.  praesensst.  vag  (wollen);  asta  (acht;  ai.  aitd,  aSfäu)  fUr  ^ofia, 
vgl.  dxTci^  octo;  avorOpas-Ur  (erblickung),  w.  gpoQ,  lat.  spec^  gdf. 
späh  (blicken)  u.  a.  Doch  bleibt  auch  t,  z.  b.  st.  QNif-tor- 
(Wächter)  =  lat.  "^speo-tör-. 

Auch  vor  n  und  m,  die  doch  tönend  sind,  wird  j9  zu  p,  z.  b. 
st.  jac-na-  (msc.  opfer,  preis)  von  w.  jcut;  st.  ma^g-man-  (nrina) 
von  w.  mis  (mingere).  Vor  n  tritt  bisweilen  i  für  f  ein,  z.  b. 
aS-^kwüi,  3.  sg.  praes.  zu  w.  ag  (gehen,  gelangen,  erreichen). 

Es  zeigt  sich  jedoch  im  algemeinen  als  gesetz,  daß  ß  und 
i  vor  tönenden  lauten  mit  8  und  f  vor  stummen  wechseln  (vgl 
auch  über  die  dissimilation  unter  3);  so  steht  i  als  außlaut  der 
mit  dem  folgenden  worte  verschmelzenden  adverbien  nis-  (heraoß, 
hinweg)  und  dus-  (böse,  übel)  vor  tönenden  lauten,  z.  b.  nU- 
barenti  (sie  bringen  weg),  dui-bercfit-  (übel  tragend);  duä^wülimlh 
(mit  schlechter  rede),  dui-ükUe-ni  (ntr.  schlechte  rede)  u.  s.  f., 
8  dagegen  vor  stummen,  z.  b.  dus-skhjaofhnor  (böse  tat,  böseB 
tuend),  dm-nKäd-  (schlechter  gedanke,  schlecht  denkend),  da  m 
im  altbaktr.  als  stummer  laut  behandelt  wird,  u.  s.  f. ;  f  wechselt 
mit  z  als  außlaut  von  ug-,  uz-  in  der  art,  daß  z  in  der  regri 
vor  tönenden  lauten  steht,  z.  b.  tiz-bar  (herauß  tragen),  uge- 
histaüi  (er  steht  auf)  mit  eingeschaltenem  e  (§.  28)  u.  s.  f.,  was 
jedoch,  als  nur  in  der  Verbindung  (zusammenrUckung  und  Zu- 
sammensetzung) zweier  worte  statt  findend,  für  die  vergleichende 
grammatik  von  geringerer  bedeutung  ist. 

Vor  m  gehen  bisweilen  die  momentanen  laute  in  die  Spirans 
ires  Organs  über  (worin  man  ein  stärkeres  hervortreten  der  as- 
pirierenden Wirkung  des  m  sehen  kann,  s.  u.;  von  der  aspirata 
ist  dann  eben  nur  die  spirans  gebliben),  z.  b.  vch-ma-  (m.  an- 
rufung),  wovon  vaJi-mja-  (würdig  an  gerufen  zu  werden)  u.  s.  f. 
doch  wol  für  "^i^akh-mor,  *vak-ma  zu  w.  vaJc  (reden,  sprechen); 
aeg-ma-  (m.  brenholz),  gdf.  aidh-ma^,  zu  w.  kl,  urspr.  u.  ai.  idk 
(an  zünden). 
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(legenatitigc  aiiBnliüliiing  scheint  mi  zu  iieinen  tiei  §.  LS! 
/,  (/  4-  »  =  r.  z-  h.  ptntrutar,  n.  sg.  zu  st.  ]M»trniat-  (fülle)  für 
'-tats;  iintjmra=:*dre!iL-(U-su,  loc.  pl.  zu  st.  drajmnl-  (»chleclit) ; 
rkuläj  (gebend),  n.  sg.  [Kirt.  praes.  act.,  =  *(lailatit-s,  w.  da, 
pra^eniist.  d«ul;  dai;va  =  *dad-sva,  2,  sg,  im[ierat.  niwl.  von 
dem  selben  stamme;  tm^ö  (fisch,  ii.  sg.)  =  ai.  mdlsja-s  u.  a. 

In  mereren  Tallcn  scheint  ab.  ü  auß  iirspr.  rt  ciitetanden 
zu  aeia  (Vi:  Müllur,  Heitriige  V,  382;  Ascaü,  stuiij  irani  I,  s, 
13.  161.  MO  z.  b.  in  fliKcÄv  (ailj.,  uiLsterblich)  =  ai.  a-mfUi-. 
Bfif.  n-mar-ln-,  w.  mar  (stürben);  nuiAja-  (insc.  mensch;  eigentlich 
'  sterblich' )  =  ap.  iwai-iyVt-.  gdf.  und  ai,  mär-tja-  von  der  selben 


2.  .\splraLion.  Eine  besondere  art  des  anänlicheiiden 
einflußes  der  umgebenden,  besonders  aber  der  fiilKenden  laute, 
zwißt  sith  im  altbaktr.  und  altpei-s.  durch  die  aspirierende  kraft, 
welclif  dir  coiisoiuintiFcheii  duucriaute  fiiie  spiraiitcn,  iimale  und 
r>  auf  die  vorher  gehenden  momentanen  eünsonanten  änüeru ;  k 
(l'),  9  W-  '.  d  (das  jedoch  vor  *■,  auch  sonst,  öfters  bleibt),  p,h 
wenipn  durch  den  eintluß  jener  taute  mit  mer  oder  weniger 
aaßiumen  zu  kk,  gh,  th,  dh,  f,  w;  z.  b.  vokiis  für  "rak-s,  vgl. 
tfVSo-n  (n.  MS,  zu  st.  i'a£,  vaü  wort,  rede);  st.  mfh-ra-  (erster) 
.  äg-m-;  ffhita-  (tütciid)  nelwn  w.  ijtm  (schlagen,  toten;  im 
len  -ghtia-  iät  die  aspiiiition  ursprünglich,  im  altbaktr. 
dorrb  II  ItcdinKt);  ifaghuiiSi,  part.  («rf.  act.  zu  w.  dam  =  finm 
(kouimen),  gdf.  goH/^mi-vansja:  (hri-  (drei)  ^  ai.  u.  ui^siir.  tri-: 
kiükro,  thwa  für  urspr.  Ira,  Iva.  z,  b.  at.  ^r*to4hra-  (ntr,  hören 
,  singen)  =  ai.  ir64ra-:  vulhmo  (a.  sg,  part,  perf.  act. 
firf  wißeu)  =  ai.  vidvdn:  st,  ijhuf-tui-  (schlaf)  ^  ai.  u. 
ofspr.  sedp-na-:  duw-ra-  (gering,  wenig)  fiir  ffafc-(f(-=ai.  dabh-rd- 
(hier  mit  ur^priingl,  aspiration) ;  -we  (z.  b,  Mm-wf)^=hjn,  suftix 
des  dat.  abl.  iustr.  dual,  u.  s,  f,  k  gebt  ferner  vor  Mn  M  über, 
z.  ii,  ukhia-  für  tiA^*-,  palt,  praet,  pnss.  vou  w.  raS  (loqui),  p 
aber  bleibt .  z,  b.  'ifutjUa-  (schlafend)  zu  qltap  (schlafen). 

Auch  zwischen  vocaleu  findet  bisweilen  aspiiution  statt,  be- 
sonders bei  d,    welches  zu  dk  oder  (/(  wird,    s.  o.  §.  134,  2; 

m,  i. 
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§.  139.  Zwischen  vocalen  zeigt  sich  auch  die  x&rbindnng  kt  zu  Ididh 
für  khth,  pt  zu  fcUh  für  fth  aspiriert,  dh  int  hier  wol  folge  der 
durch  die  stelluug  zwischen  vocaleu  hervor  gerufenen  erweichung, 
da  tönende  (so  gen.  weiche,  mediale)  consonanteu,  also  z.  b.  d, 
dli,  den  vocalen  näher  stehen,  als  stuuime  (vgl.  o.  §.  133,  2); 
z.  b.  st.  ukluUui-  für  und  neben  ukhUi-,  part.  praet.  pass.  zu  w. 
valc  (ixxlen) ;  st.  pukhäha-  (fünfter)  fiir  *pulcktar  und  diß  wol 
für  *2)aJUa'  auß  ^iMfik-tor  von  panKatu-  (fünf)  mit  u  fttr  a  durch 
den  einfluß/des  labialen  p ;  thräfcdha  (f.  Sättigung)  für  thräfdka 
auß  w.  ihräf,  d.  i.  trarnj),  auß  trap  (ai.  tarp,  trmp,  gr.  %6fn) 
mit  sf.  kl  u.  a. 

3.  So  genante  dissimilation.  Im  gegensatze  zum  altind. 
werden  im  altbaktr.,  wie  im  griech.,  latein.,  deutschen,  slawi- 
schen, litauischen  zwei  dentale  momentane  laute  nicht  nebeo 
einander  geduldet,  sondern  der  ei*stere  geht  zur  erleichtemiig 
der  außsprache  in  den  dentalen  Spiranten  und  zwar  vor  t  ia  $, 
vor  d  in  js  über;  z.  b.  st.  ba^ta-,  part.  praet.  pass.  von  w.  hifiil 
(binden),  vgl.  ai.  baddhä-;  st.  iriQ-tch  (tot),  part.  praet.  pa«. 
von  w.  iritli-  (sterben);  iKUi-dd-  (mit  den  fUßen  auf  treten)  au0 
}HJud  (gehen,  fuß)  und  da  (setzen);  dazdi,  2.  sg.  imper.  praes. 
von  w.  da  (dare),  praesensst.  dadr  auß  *dadar,  für  ^dadrdi  = 
*da(l-dhi  u.  a. 

Dem  streben  gleiche  oder  änliche  kute  neben  einander  ai 
vermeiden,  dient  das  oben  (§.  28,  3)  erwähnte  lautgcsetz,  dem 
zu  folge  z.  b.  a^tvant-  für  ^agtu-vant-  (mit  köiper  versehen), 
bjare  (n.  zwei  jare)  für  ^bi-jare  u.  s.  f.  steht.  Eine  weitere 
hierher  gehörige  erscheinung  ist  der  Schwund  einer  von  zwei 
gleichen  und  änlichen  zusammen  treffenden  silben,  z.  b.  maicOh 
jairja-  (wörtl.  mittcyärig,  name  eines  festes)  für  niaidhjarjaifjar; 
haUhjü-dateniar  für  JuiUhjö-data-tcnia',  Superlativ  zu  haUhjö-dObh 
(offenbar  gesezlich)  u.  a.    Vgl.  änliches  im  griech.  und  lat 

Anm.  Die  fälle,  welche  als  beispile  fUr  consonanteueinscbaitoDg 
an  gcfürt  werden  (Justi  §.  102)  sind  teils  otymologisch  dunkel, 
teils  ist  eine  andere  crklärung  mit  incr  oder  minder  Sicherheit 
zu  geben.  Es  würde  zu  weit  füren  hier  ins  einzelne  ein  za 
gehen.  Änlich  verhält  es  sich  mit  den  im  anlaute  mancher  wop 
zclu  auf  tretenden   consonantischcn   lauten;   z.  b.    warzel  hk^ 
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ncbeu  iüi  (stelieu).  Jund  (g.  77)  ia,&i  khsla  iils  witudluiiK  vuu  § 
*hsl/i,  also  aU  vcrkürnimg  der  reduplicicrtun  m ui';cdfürni  hi-slii-; 
vsl.  die  tibetifals  dialect.  ncbciifonii' A/t/^Nut-  zu  jitsnut-,  st.  des 
pl.  des  proD.  II.  pera.,  vgl.  §.  266;  iu  fstfinn-  (msc,  warze)  vor- 
mulet  der  selbe  (a.  &.  o.)  im  /'  roat  einer  prwspositioa  (apa), 
vgl.  ai.  stand'  (brustwaixe),  cbeu  so  Uaug  (die  fUaf  Uälhäs  u.  s.  t, 
II.  LpK.  1S60,  s.  227).  welcher  *;ti-.s((7W(-.  *<iin-s(ana-  als  allere 

.  formen  vorauß  set/l;  aucb  in  (kaCSa-  (iti.  herkommet])   verrantct 

^^JmÜ  ein  praeiix  (w.  £t$  geben,  vcrkUndiecii). 

^^^1  A  u  ß  1  a  u  t.  §.  140. 

^^^  Der  iuißlaut  bewart  im  althaktr.  seilte  ursiiriingliche  fmiu 
treuer  al.s  iui  altind. ;  er  ist  weniger  lautgesetzeii  unterwuifen, 
nameDtlidi  Lsl  daj*  wortende  iiiclit,  wie  im  altiml,  auf  einen  con- 
souauten  l>cscbränkt.  DocU  duldet  das  althaktr.  im  außlaute  nur 
nasale  (m,  nj  und  ferner  s,  g  und  $,  Von  consonantcnverbin- 
iluugen  konimCD  außer  f^l,  si  nu)-  äulcUo  vor,  deren  leztcs  elo- 
nient  s  ist  Ui'spr.  auQ  Inutcndcä  t  wird  in  /  gewandelt,  andere 
imerträgliche  consonanteu  werden  mit  einem  o  am  ende  versehen, 
diß  ist  namentlich  der  fall  bei  r.  Dises  e  schaltet  sich  auch 
zwischen  conäonantischem  außlaute  und  anlaute  eng  zusammen 
gehöriger  wortc  ein. 

Beispite.  1.  Einfache  consonantcn  im  außlaute.  m  ist  nach 
venicliidßncQ  vocaleu  häutig,  so  im  acc  sg.,  a^pem  u.  s.  f.;  iu  der 
1.  ]>«■».  sg.,  nmio-m.  j/yt-wt  u.  s.  f.;  «  steht  namentlich  dann, 
wenn,  wie  in  don  venvunten  sprachen,  von  der  secundärcn  form 
der  eudung  der  3.  pl.  verbi,  m-spr.  ni,  das  t  hinweg  fäll,  z.  b. 
y/t/c»,  urspr.  as-ja-tU,  vgl.  gr.  tlty  auß  "ia-js-vr,  'S.  pl.  o])tat 
|iraf».  zu  w,  as  (esse);  aiihcn,  urspr.  as^attt,  3.  pl.  imp.  conj. 
der  selben  w.;  s  ist  nach  »,  «,  iren  denmigen  und  Steigerungen 
hiuifig  (afriti-s  jia^-HS,  n.  sg. ;  /tfrüüir-s  paciu-s,  -a(hs,  gen.  sg. 
u.  &.  f.) ;  noch  n  und  a  steht  s  nicht,  auß  ui'spr.  -as  und  -as 
vrinl  altbaktr.  -^  und  -äo  (z.  b.  «Ji>ö,  urspr.  fiAwi-s,  n.  sg.; 
ql^;äo,  urspr.  as-ja-a,  2.  sg,  optat);  t  steht  in  gewissen  fallen 
im  n.  9g.,  80  in  -öj-  auß  -unt-s  der  paiticipa  activi,  in  -ag  auß 
(ameretOi),  iin  ganzen  ist  es  selten;  (  fiii-  urspr.  /  (vgl. 
2)  ist  häutig  (n.  acc.  ntr.  der  pronom.,  abL,  3.  pers.  sg.). 
Couäonaatenverbindungen;  Ichs,  fs  im  n.  sg.  (vakh-$,  st. 
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8*  140.  vaJc-,  keref'Sy  st.  kerep-),  ferner  rs  außnanusweise  im  n.  sg.  (atars) 
u.  gen.  sg.  (nar-s).  Auf  die  3.  pcrs.  sg.  beschränkt  ist  st  u.  ^ 
(Uök't,  w.  Uii;  umra(H^4y  w.  rud,  urud  u.  a.);  Justi  fürt  auch 
vakhs't,  w.  mJchs  auf,  mit  dreifacher  consonanz  im  außlaute. 
ftg  (qhetig,  ^mithig,  lezteres  acc.  pl,  gdf.  -ams)  findet  sich  nur 
im  gäthadialecte. 

3.  Im  außlaute  geht  urspr.  i  (außer  in  -gt,  -st)  in  f  über, 
s.  0.;  r,  häutig  im  voc.  der  r-stämme,  nimt  e  an,  z.  b.  daiare 
für  ^datar  (voc.  sg.,  st.  dakir-);  für  ein  gleiches  verfaren  bei 
auß  lautendem  k,  gh  fürt  Justi  (§.  111,  wo  übrigens  hwuns 
u.  s.  f.  mit  unreclit  an  gefürt  sind,  da  sie  als  n.  sg.  für  ^hvaru^ 
u.  8.  f  stehen)  je  ein  beispil  an. 

4.  Das  folgende  woit  wirkt  im  altbaktr.  nicht,  wie  im 
altind.,  auf  den  außlaut  des  vorher  gehenden,  außer  bei  wirk- 
licher Verbindung  zweier  worte  zu  einem;  diser  fall  tritt  aer 
häutig  ein,  wenn  die  partikeln  -lUi  und  -Uit  an  gehängt  werden, 
vor  welchen  lauten  das  ursprüngliche  s  nach  a  und  ao  (=  a) 
als  c  bleibt,  wärend  außerdem  -as  in  -ö,  -as  in  -ao  über  geht 
(vgl.  §.  136,  2),  z.  b.  a^pöy  n.  sg.  msc.  (equus),  aber  afpaf4k 
(equusque) ;  kö  (quis),  aber  ka^-kit  (quicunquc),  auch  ka^^S  (wer 
[ist]  dir);  mit  ein  geschaltenem  c;  kag-e-thtoäm  (quis  te),  ja(-e-fe 
(welcher  dir)  u.  s.  f. ;  tnao  =  mas  (mensis,  n.  sg.)  aber  maa^ 
(mensisque)  u.  s.  f. 

Im  alt  per s.  wird  im  außlaute  ty  n,  h  (s)  nicht  geduldet, 
wenigstens  nicht  geschriben  (der  vorher  gehende  vocal  bleibt 
kurz,  vgl.  0.  §.  29),  z.  b.  a-d/iday  3.  sg.  imperf.  zu  w.  da,  urspr. 
dhn  (setzen),  gdf.  a-dhadhOrt;  a-lmray  3.  pl.  imi)erf.  zu  w.  Jor, 
urspr.  bliar  (tragen),  gdf.  a-hharcMit;  haga  (n.  sg.  gott),  gdf. 
bhagors.  t  wird  nach  au  in  8  gewandelt,  z.  b.  3.  sg.  imperf. 
a-kunaus,  w.  kcir  (machen),  gdf.  orkarmtiirt, 

§.  141.  Consonanten  des  altgriechischen. 

Die  Übersicht  gibt  §.  30. 

Der  consonantismus  des  griech.  hat  1.  die  ursprünglicheB 
aspiraten  erhalten,  aber  nicht  als  tönende  aspiraten,  sondern  als 
stumme  aspiraten :  x  =  kh,  0'  =  th,  ip  =  ph,  diß  ist  die  er- 
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«eislicli  ültestt'  Reltiiiiß  rfiesei  griecli.  laiiti-;  lüc  iiiißs|irudie  vini  S- 
X,  if  als  ßpiraiiteii.  tiiiiiilidi  %  =  ileutsch  vh,  tp  =  f  und  ilie 
des  ö-  als  atisihiliite,  etwa  wie  ts,  ist  jüiigei',  euiii  teile  erst  ganx 
spat  einjuelrel«!!.  Es  ist  laiitiiliysinloKisch  nicht  uncrklarlicli,  wie 
iler  Übergang  (ter  ursiirihigl.  tönenden  aspirata  in  die  griech. 
stiiiiinie  aspirata  statt  finden  konte.  Arendt  (Kuhn  und  Schl«i- 
fher,  Beitr.  11,  283}  vermutet  wo!  mit  recht,  daß  das  tonlose  h 
der  iirspr.  m^pirateii  gh,  dh.  hh  die  vorher  gellenden  tonenden 
■  g,  <l,  b  in  die  stummeu  k,  t,  n  gewandelt  liahe,  und  in  der  tat 
wini  niemand  in  abrede  stellen,  daß  kii,  th,  ph  sich  vil  leichter 
auß  spi'echeri,  ak  gh,  lili,  bh.  l)a-&  griech,  ließ  hier  also  eine 
ttfiejniilation  ein  treten.  Wandlung  tonender  in  nicht  tönende 
2«gt  auch  das  deutsche  (urspr.  '/,  d  :=  dtsch.  l;  f;  s.  n).  Die 
nberanstiuiniung  sämtlicher  indogerni.  sprachen,  auch  der  dem 
griefh.  zunüciist  verwanten,  in  der  widergalie  der  ui'sprünglichen 
aspirakn  durch  töneiidc  laute  macht  die  aiinauiB  unstalhaft,  daß 
das  griech.  allein  die  ält«sl,e  geltung  der  indogerni.  nspiiateu 
erhallen  habe  (daß  der  indogerni.  Ursprache  die  laule  kJi.  th,  ph 
anstatt  gli,  dii.  bk  eigen  gewesen  seien;  vgl.  hierzu  besonders 
G.  Curtius.  griech.  Etymol.'.  s.  SUi)  Hg.).  2.  Das  griech.  besizt 
eine  abneigung  gegen  die  ui-sprünglicJieii  Spiranten;  ./  ist  im 
älteNt/>n  zugänglichen  stände  der  spräche  bereit«  nur  in  seinen 
Wirkungen  noch  vorhanden,  als  fiir  sich  l»estehender  laut  aber 
geschwunden;  v  ist  in  der  archaischen  spräche  als  f  erbalten: 
«  Ueibt  fast  nur  im  nußlaute  und  vor  und  nach  stumlauten  (i, 
tp);  ferner  dann,  wenn  »ich  im  ein  anderer  laut  ossimilieii 
bat;  vor  vocttlcn  wird  es  in  h  gewandelt  und  zwischen  vocaleu 
vSilig  auß  gestoßen.  Wie  in  allen  indogerni.  sprachen  außer 
dem  altbaktr.  steht  im  griech.  /  bereits  vilfach  neben  dem  r. 

Im  algenicinen  steht  also  der  consonantismus  den  griech. 
dem  der  Ursprache  näher,  als  der  des  altind.  und  (ler  meisten 
anderen  iiidogenn.  sprachen. 

Was  die  cousonantist'ben  lautgesetze  lietrift,  so  bringt  der 
außfall  [ler  UR>i]rüngIichen  spiriinteu  und  die  Veränderungen, 
welche  durch  disen  außfall  und  dunh  einwirkung  der  ui-sprüng- 
lidiea  äpiraitten  auf  die  benachbarten  laute  entüteheu,  bedeutende 
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g.  141.  abwoicliungen  vom  älteren  lautstamle  hervor.  Die  atKimilatkm 
hat  beivits  ziiniich  weites  fehl  gewonnen;  vor  s  fkllen  sämtliche 
dentale  hinweg,  das  n  meist  mit  denung  des  vorher  gehenden 
vocales.  Die  palatalen  laute  j,  %  äußern  bereits  viliach  in 
Wirkung  (xetacismus).  Ferner  werden  nur  wenige  consonanten 
im  außlaut^i  geduldet;  kurz,  in  seinen  consonantischen  lautge- 
setzen  gleicht  das  griecli.  viliach  den  sprachen,  die  bereits  in 
verhältnismäßig  siniten  e|K)chen  ires  lebens  stehen. 

D  e  i  K  ])  i  1  e. 
§.  142.         UrsprUngl.   momentane  stumme    nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.    Urspr.  k  =  gr.  x,  y,  tt,  v  (xj  =  tftfy  vgl.  unten  die 
lautgesetze). 

(Sr.  X  =::  urspr.   A,  z.  b.  xuQÖ-ia  (herz),   vgl.  lat  cord,  Iit. 

s::inl')s,  sluw.  sriid-lce,  got.  hairt-^,  die  sämtlich  ursprUngl.  ao 

lautendes  x  vorauß  setzen,  ai.  hnl-  steht  also  flir  *Kharär,  wnp. 

kard-;  xtT-fAat  (ich  lige),  xof-r^  G^gcr)»   w.  x»,  ai.  p,  slaw.  tt. 

ui-spr.  ki;  xvtov^  xvv-l^  (hund),  ai.  st.  {-vmv-,  urspr.  kvan-;  tdv<6i 

(berlimt),   w.  xXv  (hören),  ai.  {tm,  got.  hlu,  urspr.  kru;  däx-m 

(ich  beiße),   w.  Jax,   ai.  rfaj',  urspr.  dak;  öeix-wfM  (ich  zeige), 

w.  dtXj  ai.  rf/'i',  got.  tili,  urspr.  dik;  dixa  (zehn),  lat.  deccm,  aL 

daf^an-,  got.  taihun,  urspr.   dakan-;  Xevx-ög  (weiß),  df$g>&-lv»^ 

(morgen-(Üimmerung),  w.  Xvx^  ai.  ruk,  urspr.  ruk  u.  s.  f. 

A II  in.  ^  iSt  nur  graphisches  zeichen  für  ks,  z.  b.  dstUm  (ich 
werde  zclRon)  =  *jf»x-<r«;  d<$»5c  (recht)  =  McxhTioc,  *<€»• 
T»o^,  vgl.  dcxter,  ai.  düks-^inas  u.  s.  f. 

( jfr.  y  ist  bisweilen  si)ätet*e  erweichung  von  x,  das  sich  nicht 

selten  darneben  erhalten  hat  (vgl.  G.  Curtius,  griech.  Etymd.', 

'107  flg.,  0(M)  flg.),  z.  b.  w.  ffqay  in  i-qiQay-tpf  neben  d^n  pnci 

ifQ&iSiSia  (ich   schließe  ein)  =  *g>Qax'jm  (s.  d.   lautges.),  hL 

/arc-u;    (über   die    vermittelung   der  bedeutung    s.   G.  Curtini, 

Zintschr.   XIII,   399);    w.   /i*ay    in    i-fj^y-V^^  f/MY-Mtfo^  (kneUr, 

koch),  fMxy-evg  (kneter),  aber  fidtsoa  (ich  knete)  =  *fkat^  vgl 

nuic-crare,  Iit.  mink-yti  (kneten)  neben  mmk-set^ti  (weich  macha), 

w.  also  mank  auß  mak;  /ti/cryoi,  /ti/yvv/ti»  (ich  mische)  neben  laL 

miscco,  ai.  mi^rdjami ;  w.  /rAcry  in  ni^y-ij  (schlag),  ^-f-irisy-ff 
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neben    ni4«am   <idi   Bi:lilajj;e),    ri.  i.    "nXfin-jv,    vkI.   lil.  }iläkr4i  ß.  142. 
(si'hlagen),  iir.-i#8.  /ilaii-ü,  t;(lf.  /lUik-anii  u.  ft.     V(,'l  iuit«n  das  lat. 

Ur.  n ^ urepr.  A  (vgl,  (i.  Gurtius  iii  Kuhns  Zcitsclir.  lU, 
4ul  Hg.),  ■/..  b.  w.  tisTf  (kwliüii)  in  ni-iKn-tai,  niifta,  il.  i.  n^n-o'«, 
nin-ttf  (reif)  iiebeii  ntic  in  niaam  (kh  kucliv)  ^  'twji-jio,  urepr. 
tuA,  lat.  «»r;  nfi^c  (fiiiif),  äg].  ni/tns,  ni/tn-to-s  (füiiftei),  nipn- 
äCtw  (uacli  fdufeu  ab  zälen),  lat  i/rnnquc,  \jnsin:  hmhin;  w.  no 
iu  noti  (wa),  rtwc  (wie),  nö»f(»c  (uter),  ioii.  mich  nov,  «5c, 
xÖTc^oCt  lat-  5*>-,  got.  /i«t-,  ai.  lit.  slaw,  u.  ursjir.  Ati-;  w.  In 
iii  foi-»^t  (ich  fülgi!),  urepr.  «lA.  lat.  acy;  w.  j^n  Xwfino^  (wort), 
<!!»•>■  (ich  sagte)  =  *j:fj:tmty,  j^6n-i  (Btiiume)  =;  vöc-if,  urepr.  mik 
(atleu),  in  Öfftfo  (Mliniinc)  =  V«./«  (**■  <!■  laiitges.)  iyt  k  noch 
erlialtcu;  w.  lUn  in  jUtn-u(ich  vorlnGc},  Jlot/i-ö;  (Übri|<)  =  lat.  lic 
(limiuo),  fti,  riU,  urspr,  rik:  w.  rfrr  in  ön-(ro^«i  {ich  wenle  selipn), 
ö/ifi«t  (äuge),  äül.  Ön-Tttt  —  *ört-;»a,  l«t.  uc  in  oe-uius,  lit.  fii-is 
(tuige)  u.  s.  f.,  aber  000«  (augvii)  ^  *o)^e,  duulis  von  eiucni  st. 
•ö»-  (äuge),  lit.  u.  urspr.  oA/-  init  ci-haltenem  k  u.  3.  f.  Nach 
C».  Curtius  (a.  a,  oile)  ist  griedi.  n  in  17  fällen  ■=  urapr.  ft, 
wärend  iu  loi  fälk>n  k  blib,  so  daß  also  etwa  '/s  (i^r  urspr.  ft 
In  n  aber  gctrutou  ist. 

Gr.  f  ^  urspr.  A  findet  sich  meist  in  proiiüiiiiiial-  und  nu- 
luunilsliiiuiut-n,  80  t*-c  (wür),  lat.  qui-s,  ai.  *kirs  (in  na-kis  iiie- 
iiiuud,  tHOr-kis,  ab.  ma-kis  uc  quis),  urspr.  fci-s,"  «  (und),  ui-Mpr.  /:«, 
ai.  -Sti.  lat.  -5««,  gut.  -u-A  für  *-/*«  (».  u.),  vgl.  no-w  (wivnu), 
ilur.  no-xa,  «U1U1-»  (ein  audcr  lual),  dor.  äU,o-»a;  nivrs  (fünf) 
nebeu  äol.  Ttiftrtt  (s.  0.  unter  n  =  k),  urspr.  kankan,  vgl.  r/utn- 
ißt;  vitfaaqsi  (vier),  ui^spr.  katoaras,  vgl.  lat.  f/wi/MorCesJ,  ai. 
£a<tKir-fu^  lit.  ketur't.  Selten  tindet  sich  diac  lauteutsprechung  in 
anderen  wui-zeln,  wie  z.  b.  w.  r»  iu  zi-a  (ich  ere,  besale),  ji-fi^ 
(ere),  st'-vw,  s»-n'/u  (idi  büße,  zalc  strafe),  ai.  £t  iu  kdjs  (ich 
liat&e,  strafe),  n}xi-B4a-s  (geert),  ui«pr.  also  ki. 

2.  Urepr.  ^  =  gr.  »  f*!/'  =  öff,  vgl.  d.  lautges.),  z.  b.  %ö(t), 
are|ir.  u.  ai.  (o-^  (u.  acc.  s«.  des  demonstr.  jirunoniiualst.  urspr. 
Ut^J;  w.  »a,  i«-  in  ti-ta-xa,  r<i-w-fKti  (ich  ei-strocke  mich). 
nnw  (ich  spanne,  liene)  =  *rsv-j(a,  urspr.  u,  ai,  ta,  tati:  st.  t^*- 
(dnii)  iu  tgMlfi  uräpr.  u.  ai.  tri-;    w,  na  (stehen)  in  atatöi 
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8«  142.  (gesielt),  ata-a^g  (Stellung,  aufstand),  f-crr^-fu  (ich  stelle),  urspr., 
lat.  u.  s.  f.  stn;  w.  ittsy  in  atif-fo  (ich  decke),  (ftfy-og  (ntr.  dach), 
vgl.  lit.  w.  siiy,  urspr.  struf;  w.  net  in  niv-oika^  (ich  fliege), 
ni'n(6)X'm  (ich  falle),  urspr.  u.  ai.  pat  (fliegen,  fallen);  nhnig 
(breit),  urspr.  in-atusy  ai.  prthüs;  suflix  to  des  imrt.  perf.  pass., 
urspr.  u.  ai.  tu  u.  a. 

Die  Verbindung  xr  ist  in  niereren  beispilen  nur  im  griech. 
erhalten,  wärend  sie  in  den  anderen  sprachen  in  ks  auß  wich; 
z.  b.  griech.  st.  tixior-  (zininierniann),  ai.  tdkiaf^,  vgL  althd. 
dehsa,  d'ehmhi  (axt);  aqxtog  (bär)  =  lat.  urstts,  nach  den  laut- 
gesetzen  des  lat^für  *un'sm  auß  *urciwt,  ai.  fkSas,  gdf.  *ark4a-8. 

A  u  ni.  Über  die  scr  seltene  crwcichnng  von  r  zu  d  im  griech.  vgl. 
G.  CurtiuH,  gr.  Et>m.^  s.  469  flg.  Sie  findet  fast  nur  in  etyno- 
logiscti  dunkolen,  mit  deu  verwauten  sprachen  nicht  gentaer 
stimmenden  werten  statt. 

3.  Urspr.  p  =  gr.  n  (vgl.  n  =  urspr.  kj,  z.  b.  w.  iro,  m 
(trinken)  in  no-atg  (trank),  ni-no-fkat^  ni-n^-na^  ni-vm  (ich 
trinke);  no-ts^g  (ebeniann),  gdf.  u.  ai.  jm-tis  (herr);  st.  jra-rc^ 
(vater),  urspr.  j^a-tar-,  w.  jhi  (schützen) ;  w.  nla^  z.  b.  in  nifh 
nXti'iAi^  mfA-nXa-yat  ((U-füllen),  urspr.  pm  auß  jxir,  z.  b.  ai.  pi- 
}Mir-mi  (1.  sg.  i)raes.  act.);  nXavvg  (breit),  urspr.  ;>ra<WÄ,  vA.prtkis; 
w.  nXv  in  nlij-ta  (ich  schiffe),  nXo^f-og  (schiffart),  nXv^6g  (ge- 
spült), ai.  plu,  urspr.  ;>rw;  w.  i(fn  in  i^77-ci^6v  (kriechendes  twr), 
ign-fo  (ich  krieche)  =  ai.  u.  urspr.  sdrpami,  lat.  serp-o,  urspr. 
mrp;  vn-vog  (schlaf),  urspr.  u.  ai.  sväp-tuiSy  vgl.  som-^nm  = 
^sap'Utis  u.  a. 

Anm.  I.  Die  obcnfals  ser  seltene  und  nur  auf  etymologisch  dos- 
kelc  Worte  bcschninktc  erweichung  von  n  zu  ß  behandelt  G.  Cor 
tius  a.  a.  o.  s.  171   Hg. 

A  n  m.  2.  Über  die  durch  lautgesetze  bewirkte  unursprangliche 
aspiration  der  tenues  s.  u.  bei  den  lautgesctzen.  Bisweilen  e^ 
scheint  aber  im  griech.  die  aspirata,  wie  im  altind.  one  ersicht- 
lichen grunü.  I)i(i  scheint  besonders  bei  n  verhältnismlftg 
häufig  /u  sein,  vgl.  ä-Xsitp-io  (ich  salbe),  a-Xotqh^  (salbe)  nebM 
kin-a^  lin-^g  (fett),  Im-aQog  (feißt,  glänzend),  vgl.  ai.  w.  Vp 
(salben),  ablg.  Irp-U  (leim,  i)flaster),  lit.  /l/>-</  (kleben);  />iUfp-a(ti^ 
(augeuli(i)  neben  ßXin-ta  (ich  blicke);  xstp-aX^  (köpf)  neben  lat 
cajy-ut,  ai.  hip-dlas,  kap^lam  (schale,  hirnschale);  fSatp^  (?e^ 
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Indlicli,  klar),  <ro^£  (sap-iens),  vgl.  lat.  sap-io  (ich  schmecke,  §>  US> 
ma  weise),  althoclid,  w,  sai  (verstehcB,  im  perf.  iiU-swU),  *ant-suoh 
er  verstund,  merkte)  u.  a.  Ferner  laßt  eich  /loO^og  (getilmrael) 
nicLt  von  der  ai.  w.  jwa/A,  ntanfh  (d.  i.  nwi/,  niant;  bewegen, 
rOren)  ond  vom  abjg.  »»f(-'{  (ich  störe,  verwirre),  fw^t-t^gT  (vei-- 
wirrnng.  turault)  trennen.  In  t-H'^-ov  (ich  traf),  tt'X-^  (glück), 
tEt'jCEJv  (bereiten)  und  ion.  is-Tvx-avto  (sie  bereiteten),  TiSx-of 
'Werkzeug  des  steinmet^on)  kann  innii  nicht  wol  verscbidenc  wnr/eln 
an  neinen ;  ebenso  bat  dix-ofi-ah  (ich  neme  an)  neben  ion.  ÜK-OfKU, 
iox-öi  (balken),  SoK-avij  (gabel)  den  aiischein  un ursprünglicher 
aspiration.  Im  pcrrectiini  hat  sich  die  unursprünglichc  aspiration 
zn  einer  art  stambildungsmiltel  entwickelt,  s.  n.  beim  perfectum. 
Über  nnursprflnglicbe  aspiration  im  griccb  handelt  außfUrlich 
G.  Cnrtins,  gr.  Etjmol.*  s.  439  flg. 

Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

I.    ürspr.  g  =  gr.  j,  ß.  %.  143. 

Gr.  f  =  iirspr. ;/  (über  J  =;  jy  vgl.  d.  lautges.),  z.  b.  w.  ytv 
in  jiv-oi;  (geschleeht),  )'»'-/f*>>'-0(*«»  (ich  werde  geboren,  werde), 
ai.  ^an,  arspr.  gan;  w.  yvo  =  gwi  auß  gan  in  j't-j'vtu-o'xfd  (ich 
lerne  kennen),  j'm-pi;  (vei-ntand,  meinung);  yöw  (knie)  =  ai. 
^Anu,  vgl.  lat.  gcnu,  got.  kn'm;  w.  fny,  urspr.  jug  (jüngere)  in 
t^-Wfu  (ich  verbijide),  tvy-6v  (joch);  w.  äf  in  äy-a  (ich  füre, 
tmbe)  =  ai,  ä^-ümi,  lat.  ag-o,  altn,  inf.  nk-a,  1,  sg.  praes.  eJi, 
perf.  Gk  u.  8.  f. 

Aom.  I.  Nor  ganz  vereinzelt  scheint,  wie  gr.  t  =  nrspr.  k,  so 
aucl)  gr.  J  ^  nrspr.  g  zu  sein;  so  ist  wol  dtK(f-v-g  (uterus)  mit 
ai.  ffdrhlt-a-it  (das  s.)  znaammen  zu  stellen,  znnial  ein  ädtlqsiöq 
in  seiner  bildung  einem  at.  sn-garhhjas  (couterinus)  volkommen 
entspricht.  Bemerkenswert  ist,  üal^  auch  ß^iqiog  (s.  d.  flg.)  dem 
ai.  gdrbhas  znr  seitc  steht. 

Anm.  2,     über  gr.  /  gegenüber  ai.  A  s.  o.  §.  124,  1. 

Gr.  (S  =  urspr.  r  (vgl.  §.  148,  1,  e);  w.  ßa  in  ßi-ß^i», 
jfö-tfm«  (ich  gehe)  =  ai.  u.  urspr.  ga  (gehen),  in  ai.  ^i-ga^ii, 
a.r^lT,  ga-ga-nii,  ai.  gd-UUhami,  nrspr.  ga-skiimi;  ßai^vg  (schwer) 
=  U.  gurus  für  urspr.  gants,  ßäijtatog  =  ai.  gdriSthas,  urepr. 
jforistas  (der  schwerste),  vgl.  lat.  gravis  =  *garu-i-s,  got.  kaürs 
(«liwer,  ernst)  filr  Hnüri-s  und  diß  wol  für  *hirv-i-s  auß 
*karr~i^;  ßqitfog  (ntr.  Icibesfrucht,  kind),  !ii.  gärUui-s  (msc. 
muMcrlfib.   Iciliesfriiclitj,  ab,  ir^,  iriRttrl  (fulen.  füllen),  got. 
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§.  143.  kfüM  (fem.  kuhkalb);  böot.  ßava  =  yw^  (weib)  mit  erhaltenem 
wurzelvocalo  a,  gdf.  beider  gana,  w.  gan  (gignere) ;  ßAlavog  (cichel) 
vgl.  das  gleichbedeutende  lat.  gkins,  glandris;  ßlfoq  (leben)  = 
ai.  ^'ivds,  lit.  g^fvas,  got.  ktnus,  gdf.  wol  gigva»  (lebendig);  /lofc 
(rind)  =  ai.  u.  urspr.  gam;  ß^-ßqd-axm  (ich  eße),  ßoQ^  (fraßj, 
w.  ßoQy  ßQOj  urspr.  gar,  gra,  ai.  w.  gar  (verschlingen),  lat  (gjvor-are, 
slaw.  ir^ti  (verschlingen),  lit.  ger4i  (trinken);  tifeß-^  (dunkel 
der  unterweit),  vgl.  ai.  ni^-as  (staub,  dunkel),  got.  rikv-As  (ntr. 
finstemis) ;  w.  v$ß  in  xiQvnjj  (handwasch waßer)  für  ^x^Q-v^-g, 
Xiif-v^ß'og^  ai.  w.  ni^,  urspr.  nig,  im  griech.  erhalten  in  vl^m 
(ich  wasche)  =  "^vty-jco. 

2.  Urspr.  d  =  gr.  d  (über  C  =  SJ  vgl.  §.  148, 1,d);  w.  i)», 
urspr.  rf^*  (dare),  praes.  di-dio-iat^  urspr.  dorda^ti;  w.  da»  (beißen), 
praes.  dax-vw^  ai.  w.  Ja(?,  urspr.  rZoA:;  w.  da/A  in  dafk-^m,  da^L- 
vijin  (ich  zäme,  bändige),  ai.  u.  ui*spr.  dam  (domare);  dd/i^ 
(haus),  lat.  domus,  ai.  rJai^ms  oder  damdni,  slaw.  damü;  w.  /id, 
urspr.  inrf  (videre),  perf.  j:oXda  (ich  weiß),  got.  tvif/,  gdf.  vhaida; 
w.  id,  urspr.  u.  ai.  sad  (sedere)  in  tJ^ofAa$  (ich  sitze)  =  seärjo-mm; 
w.  i8^  urspr.  u.  ai.  ad  in  Id-co,  £d'Ofjux$  (ich  eße,  werde  eßen), 
lat.  c(i-o,  got.  it-a  u.  a. 

3.  Gr.  ß,  das  als  ui*spi*ünglich  nachweisbar  ist,  ist  ser  selten 
(vgl.  §.  117,  3),  z.  b.  ßXii-x^  (geblök),  ßX^-xaoiun  (ich  blöke), 
lat.  hcd-arcy  slaw.  ?>fc-jfj,  ahd.  bla-^an;  ßqaxv-q  (kurz),  lat.  hreiHS, 
auß  *bregi4r48,  slaw.  hrüz-ü;  ßdi-to  (ich  fiste),  böhm.  badi4i,  lit. 
bezdriti,  deutsch  /t^^  (flatus  veutris  sine  crcpitu),  davon  fitt^^ 
(flatum  ventris  emittere),  slawodeutsch  also  mit  der  Spirans  vor 
d,  die  hier  entweder  ein  geschoben,  oder  im  griech.  auß  gefallen 
ist,  das  hochdeutsche  f  entspricht  nicht  genau  dem  h  der  anderen 
sprachen,  die  grundform  der  wurzol  ist  also  hda  oder  h$da  =:  hai 
oder  hasd. 

Anm.  Für  /,  d,  ß  zeigt  das  griech.  in  sicheren  Allen  kaum  ein 
X,  ^,  ff;  selbst  die  falle,  die  6.  Curtius  (gr.  Etytn."  8.  449  flg.) 
zu  gesteht,  scheinen  mer  oder  minder  bedenklich.  Qei^  (geti) 
gehört  auf  keinen  fall  zu  Mj^-og  (gen.  zn  Zsvq)^  dXog  (göUieh), 
lat.  dciis,  dlvos,  sondern  wie  G.  Curtius  (gr.  Etym.*  8.  450)  ser 
warscheinlich  macht,  zu  w.  9eg  (flehen)  fn  96it^<fBtt&eu^  noU- 
»Bts-toq  (vil  erfleht),  Hac^i^i^  (die  allerflehte),  ditJ-^fmoq  (foi 
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gott  geupt),  9ia-xslLo(  (götlich),  »flog  fOr  *i»«ff*o!  vom  st-  »to-,  g. 
*&te»-  mit  regelrechtem  SL-liwund  des  o  vor  suflix  uisgir.  .;Vi  und 
schwuml  des  s  (wie  aiv*tm,   d.  t.  *äl^&fattt   zn   st.  ul^&^f-J, 
lal.  frs  in   fcs-trts;  fttS^  (rninii:li)   gehört  uidit   zu  w.  ai.  »wirf 
(tnnken  soio),  sondern  zu  iaS&v  (n.  berauschendes  getrünk,  wein), 
•i.  o.  aripr.  iiu«//h4  (bonif:,  li«rausehondos  getränk)  u.  t.  f.     Nor 
im  |irrf.  act.  tritt   in  späteren   bildungcn  x  "Ttd  <p  neben  f  und 
ß  auf  fer-ilox-«  zu  A/y-w,  rl-Äi*y-K  na  &liß-a  n.  a.;  s.  u.). 
Prsprllngl,   momentnne   tönende  aspirierte  coii-  §, 
eiocantcn. 

1.  Urspr.  gh  =  gr.  X  0^^^  t/  =  "w  vgl.  §.  148,  1,  o.  ß), 
z.  b,  x^y  (gans),  vgl.  deutsch  gans,  gdf.  gnnsts,  ai.  käsä-s,  d,  i. 
*ghansas,  üt.  i'jsis,  slaw,_9(jS(;  w.  ^v  in  X^/-«  (ich  gieße),  x^^'^ 
(gießen,  gaß),  got.  w.  gu-t,  hochd.  jrt*-^  (gieß-en);  w.  a'y,  «;■/ 
in  an-"  (i'^h  schnüre  zu).  öx-»^(*«*  (ich  Wii  bctilSbt).  äx-o/tai 
(das  8.),  Bx-*s  (schmerz,  betrUbnis),  »x-So?  (last),  äx-^pat  (ioh 
bin  belästigt),  urspr.  mjh,  ai.  'I/f,  lat,  nng.  got.  (Kp/".'  w.  cnjt 
in  tfttlx»  (ich  gehe),  «13(05  (reihe),  atotxoi  (reihe,  linie),  ai.  n, 
OTspr.  w.  rf»?Ä,  got.  sltg  tti  ,efc«7m!  (steigen),  staf^  (pfad;  die 
«hw-Ht.  fonnen  entscheid«!  bei  den  aspiraten  nicht,  s.u.);  w.  Xtx 
in  itiy^  (ich  lecke),  ai.  lih.  älter  itTi.  rt.  i.  righ  (lecken),  got.  lüj 
ig  bi-taig-ön  (gmXtixc*');  w.  /ttx  in  3-p,ix-fa  (ich  harne),  o-pix-lt) 
(ncbel),  ai.  »»Ä,  d.  i.  mi^Ä  in  müh-itmi  (icli  iiäße,  harne),  mr-gh-ds 
(wölke),  deutsch  mig,  z,  b.  niderdeutsch  «irge  (urina);  Soh%i^ 
(lang),  fti.  lilrgMs,  gdf.  iiarQhtis  u.  a. 

In  ^j-j^s  (nalie)  =  ai.  Miis,  d.  i.  *nn<j}ais  (enge),  steht  das 
got.  (tggvits  (enge)  auf  selten  der  aspirata,  die  wir  daher  für  ur- 
aprUnglich  balteo,  iudeni  wir  (luit  0.  Curtius)  iff-vf  zur  w.  0%, 
urspr.  (Ufh  in  «cx-Mi  äx-opat  a.  h.  f.  stellen. 

Über  vereinzelte  andere  fälle,  in  denen  griech.  media,  meist 
nach  nasalen,  für  urspr.  asptrata  steht,  bandelt  Cr.  Curtius  gr. 
Etym.«  5.  460  flg. 

Auin.  In  riq>-a  (ncc.  scbnce),  vtp-Bzö-^  (scbnoegestober),  vit^tt 
fw  schneit)  stebt  <f  für  x,  vgl.  lai.  nix,  nivts  für  *»«/-^,  "nigv-is 
(fi.  n.),  ning-ii;  die  w.  hat  ein  An  lautendes  lim  gricuh.-italiscben 
dn  RebOßt,  vgl.  ül.  stng-ti  (schneien),  sniy-aa  (schnee),  abig. 
«*M  (scbnee),  got.  mairs  (schnee),  ab.  w,  fnti  (pmei-enli, 
3.  pl.  pra«..  es  sekneit,  wörtl.  sie  schneien),  ai.  w.  snih  (P^ntht 
'  '      '".  der  w.  ist  also  migh. 
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f.  144.  2.  Urspr.  d&  =  gr.  ^  (über  »j  =  CiS,  vgl  §.  148, 1,  e,/j;, 
z.  1).  w.  ^«,  urspr.  dÄ«  (setzen),  praes.  ti^fM^  ai.  u.  urspr.  dddhami, 
got.  w.  (2a  (tun),  hochd.  ta,  z.  b.  in  1 .  praes.  tu(hm  auß  '*'<i4JHm 
=  cOiodhami;  (a{&v  (berauschendes  getränk),  ai.  u.  urspr.  mädhu, 
althd.  niMu  (met);  w.  l&  in  af^co  (ich  zünde  an),  ai.  u.  urspr. 
w.  idh;  i'QvO-'Qog  (rot),  w.  qv9^  ai.  rucOiirds,  urspr.  rtfd^ra^, 
w.  riidh,  got.  w.  rtiJ  in  raud-s,  hochd.  w.  rerf  in  röt,  lat.  rtl/i«  u.  a. 

A  n  m.  In  i^sQfiogj  ai.  gharmds  (hitze),  lat.  fornms,  vgl.  slaw  grMi 
(wärmen),  dcatsch  toarm  auß  *gwami,  w.  ^«^  (d^if-Oftai  ich 
werde  warm,  d-iQ-og  utr.  sommer),  urspr.  n.  ai.  .^Aar,  steht  %^ 
für  das  zu  erwartende  x* 

3.  Urspr.  tA  =  gr.  tp;  w.  f)a  (scheinen)  in  <pa-ivm  (ich 
zeige),  fpd'tstg  (anzeige),  w.  ffa  (reden)  in  9>9-/ti»,  qta-^Mm  (ich 
sage),  ^a-T«(  (rede,  sage,  gerücht),  9)0-^17  (stimme),  ai.  u.  urqnr. 
hha,  ai.  hhärini  (ich  scheine),  &/^a-8  (leuchten,  scheinen),  lka4 
(reden),  lat.  forri;  w.  ifSQ^  1.  sg.  praes.  9)^^»  (ich  trage),  lat  /er, 
fero,  ai.  u.  urspr.  bAar,  bMrami,  got.  iar,  baiVa;  w.  ipv  in  9^1^« 
(ich  bringe  hervor),  tf>v-t6v  (gewächs),  lat.  fu  in  /Wi,  /W-ttin», 
ai.  u.  urspr,  hhu,  ahd.  ^/i  in  jfn'-w*  auß  *2)«,  "^pithm  geschwächt; 
vi(pog  (gewölk),  vetpiXij  (wölke),  ai.  ndbhas,  (wölke),  ahd.  nepdl 
(nebel) ;  i-ffqvg  (braue),  ai.  hhrüs,  ahd.  prawa  u.  a. 

Anm.  1.  In  w.  laß  ßafißdvatj  l-Xaß-ov  nemen,  faßen)  neben 
Xdtf'VQov  (beute),  dfAfp&'Xafp-fig  (um  faßend),  ai.  w.  labh  (er- 
halten, bekommen)  ist  ß  wol  sicher  Vertreter  von  urspr.  bh,  wo- 
zu villcicht  das  nasalierte  praesens  lafißdvo)  den  anlaß  gegeben 
haben  mag,  vgl.  oben  iyyvg  zu  w.  agh;  auch  ßfefi-a^  Hch  rausche, 
brause)  hat  ß  für  urspr.  bh,  vgl.  lat.  ff*efiPO,  ai.  bhram-Omi  (Ich 
schwärme,  irre  umher).  Über  vereinzelte  andere  fölie  von  griecb. 
media,  meist  nach  nasalen,  für  urspr.  aspirata  handelt  G.  Cartius, 
gr.  Etym.*  «.  460  flg.;  Grassmann,  Kuhns  Zeitschr.  XII,  91  flg. 

Anm.  2.  W.  fQccy  in  ^i^y-vvfA^  (ich  breche,  zerreiße),  ^fy-fi« 
(riß),  dia^^d^  (durchbrochen)  für  *dta-j:Q(ay'g  zeigt  ß  für  urspr. 
bh  (wie  ja  im  casnssufflxe  urspr.  bhi  das  bh  sogar  völlig  schwin- 
den kann,  s.  u.  bei  der  declin.),  vgl.  lat  w.  frag  in  frang-0, 
frag-^ncn,  frag-4lis,  got.  w.  brak  in  brih-an  (brechen),  perf.  brai. 
Das  selbe  findet  statt  in  w.  /ay,  ay-Wju*  (ich  breche),  d-ay-^ 
(unzerbrechlich),  vgl.  ai.  w.  bhag  in  blia-nd^-mi  (ich  breche), 
bhaiufi-s  (bruch).  Ob  beide  wurzeln,  bhrcig  und  hnag,  verwant 
sind,  steht  dahin. 
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P^Wurzelii,  wcichi!  urspiütiglich  mit  einer  aspiratn  an  lauten  g.  144. 
otwl  mit  piner  asptrata  auß  lauttn.  verlieren  auch  im  griecli.  die 
aspiration  im  anlaute,  wmlurcli  also  itn  grlech.  die  tonuis  eutstelit 
(vgl.  o,  §.  12.')  am  ende).  So  steht  z.  b.  7ii,xv-i  (unterami,  arm) 
für  *y53t*'-ff  ^g'-  '■i'tu-  '»ö^-»'.  alth.  huoc.  wie  ai.  hahüs  (aiin)  für 
*bhaghus:  nv3--(i^v  (boilen,  wiiizeknde)  filr  *(fv&-fk^v,  wie  ai. 
Iiwih-mi-s  (Ijoiien)  fiir  *hhtdh-na-s,  vgl.  althoclid,  bod-am,  lat.  fit-n- 
d-us;  ntv^-f^ög  (scliwigervatcr,  schwager),  nsv^-t^u  (scliwiger- 
tnotler),  nsT<s-[ia  (strick,  tau)  *fiir  *TTsv&-iia  von  einer  w.  ntvit 
für  *<fifvd  (binden),  wie  ai»  bamJh  für  *hhnndh  (aucli  im  altind. 
von  dem  hande  der  verwantschaft  gebraucht,  z.  b.  (wiiirf/t-M-s  ver- 
wanter),  wie  auch  hier  die  got.  form  land  (praes.  biwi-a,  perf, 
band)  beweii^t;  w.  nif*  für  *^iiJ  in  nvvif-ävoiiai,  ntvif-oftat 
(ich  forsche,  frage),  ai.  ImfUi  für  *hhwlh  (erwachen,  erkennen, 
wißen),  lit,  w.  hiul  (had-fti  wachen,  bad-rtis  wachsam),  abig.  hiiä 
(hüd-fti  wachen,  /»«rf-i/i  wecken),  got.  hud  (biuiUnn  bieten  mit 
alIfTdinp.i  veränderter  bedeutung).  Eine  völlig  analoge  erschei- 
nwig  bietet  das  reduplicatioiisgesetz  (i^,  14S,  4);  vgl.  firassniann, 
Kuhns  ZeiLschr.  XII,   tlO  flg, 

Consonantische  dauerlaute. 

"Urspr.  Spiranten;  j,  s,  r  (ük'r  die  wandhingen  von  ur^pr.^'  g.  145. 

V  handelt  außfiirlich  O.  Curtius  gr.  Etym.''  8.  4«!— GIl). 

l.  Urspr.  j  ~  gr.  t,  *,  f,  ',  Schwund  (über  j  in  t.  <fo  vgl. 
§.  148.  I,  b.  i.  e).  Auß  der  assimilation  des  j  an  andere  cou- 
»ouanten  (xiQQa  für  *«tßjM,  iXäaaav  für  *iXa%juiv  u.  s.  f.)  folgt, 
daß  CS  im  grierh.  erst  spät  geschwunden  ist.  Für  das  Vorhanden- 
sein des  }  im  griech,  zeugt  auch  die  Wirkung  des  cünsonaiitiachen 
Anlautes  bei  Ho(u.  von  (3s  (wie)  =  ui-spr,  jat  (abl.  des  st.  ja-) 
nud  von  Ifto,  iV/ici'u;  u.  s.  f.,  w.  urspr.  7a  (gehen);  seihst  die 
Schreibung  /  für  j  in  jött  und  TXaaiofo,  über  welche  j 
(i,  (.'artius  gr.  Etjm.",  nr.  606,  s.  3,'>4  nach  lese. 

a.    (jr.  «  =  ui";spr.  j,  z.  b.  im  häutigen  stambil<1ung8suff 
QTspT.ja,  gr,  «»,  80  /ißTg-10-5  (väterlich),  urspr.  pnter-ja-s,-  nifttt^, 
ilarauß  rclta  {ich  vollende)  für  *isXsiJ-jm,  piaesensbÜdung 
Uäaja  von  st.  ttltg-  (tiXog  ntr.  ende)  u.  a.,  s.  ^.  40,  1. 


V 


^^^4kl*l 
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|.  145.  In  disem  falle  findet  bei  liquiden  consonanten  auch  Umstel- 
lung des  ursprünglich  nach  dem  consonanten  stehenden  jf  als  $ 
Tor  den  selben  statt,  z.  b.  q^d^cigtö  (ich  verderbe)  auß  "^tpd-ef^m 
u.  8.  f.,  s.  §.  40,  3. 

b.  Gr.  6  =  urspr.  j,  z.  b.  xsve6g  (1er)  für  *x«yo^,  wie  äolisch 
xiwog  beweist,  ai.  günjors  läßt  neben  "^nsvjo^  auf  eine  beiden 
gemeinsame  urform  Jcvanja-s  schließen ;  trtsQsög  =  dtif^og  (hart, 
starr)  auß  *atsQJoq;  ^vgeSg  (türstein,  türförmiger  Schild)  auß 
^SvQJog  mit  suffix  urspr.  ja  von  &vQa  (türe),  s.  §.  40,  2. 

c.  Gr.  C  =  urspr.  j,  z.  b.  w.  ^vy  in  l^svywfAt  (ich  verbinde), 
J^vySp  (joch),  lat.  jugii/m,  ai.  jugdm  u.  s.  f.,  w.  lat.,  ai.  u.  urspr. 
jug  (jüngere);  f^«  (ich  siede,  intr.),  w.  C«c>  vgl.  i-Zstf-fkatj  C*<r- 
v6q^  althd.  j'dfHin  (nhd.  gäreii),  gdf.  der  w.  jas;  J^ipa  (dinkel, 
speit),  lit.  jdvas,  pl.  javai  (gctreide),  ai.  st.  java-  (gerste). 

Anro.    Vor  dem  nrspr.  j  hat  sich  hier  ein  d  entwickelt,  denn  C 
ist  =  djs  anß  dj,  wie  sich  aach  in  anderen  sprachen  der  Über- 
gang von  j  zu  dj^  weiterhin  zu  di  findet,   z.  b.  lat.  mßforem, 
raittellat.  madjorefn,  ital.  nuiggiore,  d.  i.  madlore;  präkrt  4^dUir^ 
d.  i.  ditäta-  =  jukta-,     G.  Curtius  (gr.  Etym.^  s.  550  flg.)  ver- 
gleicht diß  dj  filT  j  dem  gv  für  v,  das  in  Jüngeren  Sprachperioden 
nicht  selten  erscheint  (z.  b.  lat.  vastare,  ital.  guastare).    Der  selbe 
sezt  anch  8i  =  urspr.  j  an,  im  snffixo  dto  (z.  b.  nQvmd-diO^ 
heimlich)  =  urspr.  ja  und  d«  =  *dj  =  urspr.  i  im  snffixc  öbo 
(z.  b.  ädslfpi-dso-g  neflfe)  und  fernerhin  d  =  urspr.  j  mit  völligem 
Verluste  des  j  nach  dem  durch  das  selbe  erzengten  d  der  mitlel- 
stufc  *<?;.     Unbestreitbar   ligt  discr  fall   vor  in  böot.  dvyo-v  = 
*djvYO-v  =■  ivyo'V  =  urspr.  juga-m  (joch);  ferner  nimt  in  aa 
G.  Curtius  in  dt/  (jam)  für  *dja,  *^'ö,  etwa  ein  instrnm.  des  pro- 
nominalst,  urspr.  ja,  vgl.  lat.  jam,  lit.  jaii,  got.   ahd.  ju  u.  a. 
von  dem  selben  stamme;  es  erklärt  sich  so  das  d  des  scheinbaren 
suffi}ces  &ä,  das  dann  nichts  anderes  ist  als  ij  für  i,  z.  b.  fk^irog 
und  fjk^'Vid-og  zu  fA^-vi-g  (zorn ;   w.  w/i  denken,    auch  zfirneo, 
suffix  ni),  x>S-tt-og  und  x>S-tid'Og  (jc^^s  falles   mit  suffix  fc'  ge- 
bildet),  ferner  ffQov-xid'Og^   tQid-og  neben  lipf-y  u.  s.  f.;   flberal! 
haben   wir  hier  also  griech.   grundformen   wie  ^fifj'V&j-o^^  *^«- 
T$i'Og  u.  s.  f.  vorauß  zu  setzen.     Auch  suffix  ad  und  andere  mit 
d  haben  diß  nach  Curtius  einem  urspr.  j  zu  danken.   Wenn  wir 
auch   in   allen   cinzelheiten  der  außfürung  von  G.  Curtius   nicht 
bei  treten  können,  so  läßt  sich  doch  im  algemeineu  für  disc  an- 
sieht sagen,   daß  j  ein   in  der  stambildung  des  indogermanischen 
außerordentlich  häufiges,  d  aber  ein  seltenes  Clement  ist,  so  daß 
sich  kaum  eine  andere  möglichkcit  bietet,  die  erwähnten  griecb. 
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men  mit  doaon  d^r  vcrwanteo  sprachen  in  eiitklaog  eu  brin-  §■  14ri. 
gen.  Dio  annuine  so  auß  gcdcDtcr  Gpcciell  griechischer  neuliil- 
ilungen  ist  »her  uicht  nnbeilcnktiüb  und  d  =  j  in  dt'YOV  sieht 
doch  außer  zweifei.  Auch  entspricht  sicher  in  xiti^  für  *X^*C, 
*Z^/«fi  *z/*e  =  si.  Aj'ffS  (gestern),  gdf.  .ff/iyras,  vgl.  lat.  Aer-», 
Aes-fcrM«a,  got,  giti-irardagis,  der  dental  dem  ursjir.  J.  Was  in- 
disen  fitlleo  jeder  zu  gibt,  ist  auch  in  anderen  möglich. 

d.  Gr.  '^ursiir.^",  z,  b.  ^wag  (lelwr),  vgl.  lat.  ^'ecwr,  ai. 
jdkri;  dftog  (heilig),  ai.  jfujjas  (zu  vereren),  w.  urspr.  jag;  ä^a 
(jartiszeit),  Tpl.  ab.  jare  (n.  jar),  got.  jer,  ahd.  jar;  va-i*lv-  (cr- 
balteji  nur  im  loc.  sg.  va-niv-t),  va-ftiv^  (kanipf)i  "■  ^^  vor  ft 
für  *vd-  =  ai.jtidk  (kämpfen),  z.b.  injitdit-ma-s  (kämpf,  kiimpfer), 
ftuSi-tnätut-m  (kämpf),  welche  mit  dem  gri^cli.  worte  auch  im 
suftix  venvant  sind;  ifu-ii  (ir),  vgl.  ai.  juStnd-t  (abl.;  es  konit 
liior  naturlich  nur  auf  den  stamm  an),  lit.  jäs  (ir)  u.  a. 

e.*  Grioch.  ist  j  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  41),  z.  b.  an 
lantvnd  in  äol.  Iftpe-^  (ir),  vgl.  ai,  juhtui-i  (abl.) ;  Sttt  l»ei  Sapjiho 
zu  Kt.  J-,  urepr,  ja-.  Inlautend  ist  diO  häufiger  der  fall ;  nach 
conKOiianten  z.  b.  in  der  emhing  des  fut.  -iria  Dir  *aja>,  vgl.  die 
dor.  form  -aln  =  ai.  u.  urspr.  -sja-nn;  zwisclieu  vocalcn  ist  der 
uuQfiill  des  j  am  gewSnliihsten,  bo  in  den  endungen  der  ab  ge- 
lcitcti>n  verba  -««,  -««,  -ota,  welche  samtlich  urspr.  u.  ai.  -ajami 
Mitsprechen,  z.  b.  tfogiu  (ich  trage)  =  ai.  u.  uinpr.  bhar-äjmti; 
in  f^lcn  wie  rtlii^  auß  tflela  für  *TfA«ff-./«»  mit  sf.  ja  von  st. 
T»i«c-  (VlAos  ende)  in  -wu  für  -jr;'»  (tf.üw,  alter  ^v/u,  gdf.  6A«;rt»»i 
u.  ».  f.);  im  gen.  Rg.  der  mänl.  uml  ntr,  o-stämme,  ui-spr.  o-Btämuie, 
z.  b.  XrtJiov  auß  Ittttoo  uuil  (tlß,  wie  bekant,  auß  limoio,  welchem 
für  'innoajii,  urspr.  nkvaajn,  steht;  nXiov  (mer)  neben  TtXttov, 
gdf.^»ra-jrt».'i,  coinpnrativ  zu  w.}»-n,pay  inwoA-iI-  (vil),  gdf.;«r-f(-. 
D»  j  war  also,  ehe  (s  völlig  schwand,  wol  übei-all  In  »  über  ge- 


^^^^k.  Ton  der  assimilation  des  j  an  andere  cnnsonanten,  wir 
^^^H^=  ij  n.  Hgl.,  seiner  Verbindung  mit  den  tnittnraleu  auf 
^^^■m  zii  C,  (Tff  handeln  diu  lanlgesclxe  §.  118,  1,  b.  d.  c. 

I 


Urspr.  s  =  gr.  a,  ',  Schwund. 

(ir.  ff  =  iirapr.  s  im  außlautc  und  vor  stunmef 

,  sclleiier  vor  vocalen,  z.  b.  w.  *s,  urspr.  as  (( 


wir 

«I  I 
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§.  145.  ai.  u.  urspr.  ds-ti  (er  ist);  st.  fievsg-,  n.  (j^ivog  (mut,  sinn),  urspr.  u. 
ai.  mdnas;  sf.  des  n.  sg.  msc.  fem.  -5,  z.  b.  notfi-gy  otfß^^ßSn-^y 
ai.  u.  UY^T^r.  pdti-s,  urspr.  vah-s;  sf.  des  gen.  sg.  -og?  urspr.  -as, 
z.  b.  fon-ög^  urspr.  vak-as,  ai.  vaü^s  u.  s.  f. ;  w.  crr«,  tctijfH  (ich 
stelle),  urspr.  sta-stOr-mi,  lat.  u.  urspr.  sto;  w.  atoQj  ai.  u.  urspr.  «tor, 
z.  b.  1.  sg.  praes.  <ftoQ'iwvft,$^  (Sxoq-vvikt  (ich  breite  auß),  ai. 
str-nimiy  urspr.  star-naumi  u.  s.  f. ;  (Stg  neben  tJc  (schwein),  lat 
süs,  ahd.  5^;  niß-o^a^  (ich  scheue  mich),  trefh^ög  (erwUrdig)  für 
*<f€ß'Vogy  (fo(p'6g  (kundig,  weise)  u.  a.  zeigen  ebenfals  an  lauten- 
des s  vor  vocalen;  d$Yd(o  (ich  schweige)  neben  ahd.  smgEn  hat 
außnamsweise  <r  für  älteres  sv,  welches  in  der  regel  durch  *  ge- 
geben wird;  das  selbe  findet  in  asX^vri  (mond)  von  w.  urspr.  svar 
(leuchten)  und  villeicht  in  einigen  anderen  fällen  statt,  vgl.  aiirag 
(glänz),  kXavri  (fackel),  mit  dem  gewönlichen  lautwechsel,  von 
der  selben  wurzel  (vgl.  G.  Curtius,  gr.  Etym.^  s.  625).  Dises  <r 
neben  *  haben  wir  wol  als  einen  archaismus  zu  betrachten,  der 
sich  teilweise  erhalten  hat. 

b.  Gr.  *  =  urspr.  s.  An  lautend  vor  vocalen  und  vor  urspr.  % 
z.  b.  w.  idy  id'Og^  td-qa  (sitz),  Ifo/tia^  (ich  setze  mich,  sitze)  fttr 
"^id'jofAMy  lat.  scd,  urspr.  u.  ai.  sad  (sitzen);  intd  (siben),  lat 
Septem,  urspr.  u.  ai.  saptdn-;  w.  in  in  incoy  tnoika$  (ich  folge), 
lat.  seq-uar,  ai.  w.  sau,  urspr.  sak;  vnvog  (schlaf),  urspr.  u.  ai. 
svdpnas;  ^dvg  (süß),  gdf.  u.  ai.  svadüs;  pronominalw.  i,  6  in  o^, 
of,  £  (sui,  sibi,  se),  Sg  (suus),  urspr.  u.  ai.  sva-;  ixvgög  (schwiger- 
vater),  gdf.  svakuraSy  ai.  gvdguras  für  svd^uras,  lat.  socer,  got 
svaihra  u.  a. 

Anm.  Es  ist  nicht  warschcinlich,  daß  das  in  der  rege!  das  s  ver- 
tretende *  bei  werten,  welche  ursprüngh'ch  mit  sv  an  lauteten, 
das  V  ersetze,  vor  welchem  dann  s  völlig  geschwunden  wftre. 
Zeigt  die  ältere  spräche  in  disen  fällen  noch  das  /,  so  haben 
wir  wol  an  zu  nemen,  daß  vor  /  das  spirituszeichen  nicht  ge- 
schriben  ward  und  daher  ein  j^h  u.  dgl.  als  hve  zu  lesen;  di6 
lange  dauer  des  s  im  griech.  scheinen  ursprünglich  diaiectische 
nebenformcn  wie  (S(fog  zu  beweisen. 

Nicht  selten  tritt  *  vom  inlaute  (nach  einem  vocale)  in  den 
anlaut  (vor  den  selben),  so  z.  b.  Isqdg  (kräftig,  heilig)  auß  ^tiqog', 
*iasQO'g  ==■  ai.  iSird-s  (kräftig,  frisch);  etndfMjv  auß  *i^noiApfy 
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^^Kittno/tijy,  w.  iji  (folgen)  fiir  *ai7i,  iirspr.  saJi;  etatjxsiv  auß  §-  HÜ- 
^^^-Idt^ictty,  *i-atai^Kttv,  w.  ata  (sUilieii),  redupliciert  sorstn, 
'tSt-Vta;  sSm  neben  tva  (ich  zünde  au),  w.  vg,  urspr.  «s,  ai.  «5 
(brennen),  gilf.  amami,  im  giiech.  zuiiäi^list  also  *evam,  *evtä; 
iü^  (niurgenröte)  für  "iwg  anß  **i'we,  *ij:{of,  vgl,  äol.  aiJWf  für 
•atVwf  fijtuV  init  crsazdenurig  fUr  *dj:(feog),  gtif.  des  st,  ist  am-as-, 
vgl.  ai.  i4ft'-ä*-  (f.  raorgenrut)  von  der  selben  w.,  lat.  auröra  für 
'aus-ös-a.  cbentab,  wie  im  griech.,  mit  Steigerung  der  w.;  ^/«t* 
(ich  sitze)  für  *^e-itat,  vgl.  ai.  äs-e  für  *(is-ma»;  hier  wird  im 
griech.  durch  analogic  der  anlaut  '  jedoch  fest  und  gieng  z.  b. 
auch  auf  yff-ta»  für  '»/ff-tR«  =  ai,  ds-te  über;  ^fufg  (wir),  vgl. 
ai.  tui-md't,  ^{uXg  sl«ht  also  mit  crsiudenung  für  *äß(ifig,  daher 
die  neifcnform  äfiittg  =  *äffftBs,  in  welcher  a  dem  /*  sich  assi- 
miliert hat ;  in  ^jim>:  ist  also  das  s  eigentlich  zwei  mal  vorhanden 
.  VfiflfJ. 


i 


AaF  (ISD  ersten  blick  scliöint  sieb  Autli  ^ö(  neben  a^äe  und 
aufl  einer  griech.  gdf.  '(TfO;,  iiäuilicli  l<ic  fUr  *iög  (ehos)  auß 
rfo«  (ehvos)  und  diö  au0  *i0^og  ea  erklären.  *i-aj.og  fOr  *(rfOs 
mit  dem  beliebten  vocalvorsehJage,  der  In  don  nebeoformcD  atfüg 
und  6g  niclit  statt  fand;  denkt  mau  aber  an  das  lat.  suus,  älter 
sovos,  li.  i.  'sevos  (§.  47.  2j.  so  wird  man  anfeine  speciell  yraeco- 
italischc  gdf.  *sepos  (vgl,  lit,  siivo  zu  einem  angebrilucblichcn 
'sacrt'S  saus)  gerart,  diu  im  lat.  umios,  sw«,  im  gr.  ifos  werden 
moste:  dann  niüPen  wir  anub  teSg  =:  *te_fog ^  titus,  d.i.  *tovo8, 
Hcvos,  lit.  tävas  (tuus)  faßcn.     Vgl,  %.  40,  2.  anm. 

Bisweilen  tritt  '  als  späterer  zusaU  auf;  es  scheint,  daß 
das  s|iracbgefUl  für  den  uiiterscbid  vou  '  (k)  und  '  (elif  des 
SNQitischen)  frühe  schon  7,n  schwinden  begann  (vgl.  u.  c),  so 
z.  b.  in  Innog  (roß)  anß  *itj:og,  vgl,  die  überliferte  uelwnfonn 
fncffC,  lat.  cquoH,  ai.  ti';oas,  gdf.  akms;  daß  hier  '  erst  sjMit  ein 
trat,  beweisen  formen  wie  Atvxmjrog,  'AlxmTiog,  die  sonst  be- 
kaatlich  'Atv%mnog.,  "^Alxmnag  zu  lauten  hätten ;  vifMpflc 
(später)  =  ai.  üt-Uiras;  v  ist  ein  so  häufiger  anlaut,  fttt  l 
M,  ava,  daß  die  selteneren  anlaute,  die  eigentlich  v  zu  ' 
hätten,  in  die  analogic  des  i  gezogen  werden ;  hierher 
warscjidnlich  auch  «dwj»  (waßer),  vgl,  böot.  ovöwq,  lat 
SL  ud-am,   ud-akdm  (waßei),   got.  vatö,   lit.  vandU  (mit  1 
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g.  145.  vad  =  ud);  vtp-^^  vfp-og  (gewebe),  i^aivm  (ich  webe),  vgL  die 
deutsche  w.  tpab  (weben),  ai.  ürtutrvdbhrd-s  (insc.  spinne,  wörtl 
wollenweber),  w.  vabh,  auß  welcher  aU>o  regelrecht  ein  ubh,  gr. 
v(p  entstehen  konte;  für  *ddy  '^vtp  in  disen  werten  ist  also  ein 
ursprüngliches  vad,  vabh  vorauß  zu  setzen,  auß  welchem  durch 
Schwund  des  a  ein  ud,  id)h  hervor  gieng. 

c.  Im  griech.  ist  urspr.  s,  oder  vilnier  das  auß  urspriingL 
6  entstandene  '  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  42).  Diß  ist  regel 
im  inlaute  zwischen  vocalcn,  seltener  findet  diser  Schwund  im 
anlaute  statt  vor  vocalen;  vor  an  lautendem  n  und  v  ist  er  da- 
gegen regel;  z.  b.  i^ivog^  gen.  fiipovg  auß  ikivaoq^  *iA6V9ffog^ 
gdf.  u.  ai.  fndnasas;  ipiqtf  auß  *(ptQsaa$j  urspr.  bharasai;  fAvg 
(maus),  gen.  fivog  =  lat.  mm,  muris,  beide  auß  *fnustk;  fiog 
(gift)  für  */*^^^  =  1^^-  t^Vw«,  ai.  vikL-s  und  viäorn^  u.  a.  Doch 
findet  sicli  auch  s  zwischen  vocalen  bewart,  z.  b.  dido-0a$y  W^c- 

Im  anlaute  vor  vocalcn  ist  *  weg  gefallen  in  c?-  für  und 
neben  ci-,  i-  ==  urspr.  u.  ai.  .so-  (mit),  z.  b.  in  ä-dhlffB^ii^  ä'd§hpig 
(bruder,  wörtl.  couterinus,  vgl.  deixfvq  Uterus);  ä-loxoq  (gcmahlin, 
consors  tori,  vgl.  Xixoq  lager) ;  o-natQog  (den  selben  vater  habend, 
vgl.  naifio)  u.  a.  neben  a-nag  (sämtlich);  ixeog  (warhaft,  wirk- 
lich) =  ai.  mtjd-s;  w.  ix  (^X'^  i^h  halte,  habe)  =  ai.  sah  (sdh-ats 
er  hält,  erträgt;  dise  wurzel  ix  =  ^^^^  mischt  sich  jedoch  im 
griech.  mit  w.  urspr.  vagh  veherc);  idi(a  (ich  schwitze),  ai.  u.  gdf. 
svmami,  neben  Id-Qwg  (schweiß);  tid-og  (freudo,  vergnügen)  neben 
f^d'vq  =  ai.  u.  urspr.  svad-üs  (süß),  w.  sviul;  ovXo-q  (altep.  u.  ion.) 
neben  oXo-q  (ganz),  gr.  gdf.  solvo-s  =  lat.  salvo-s,  solUhS  =  al 
sdrvars;  l-<ftai-xaj  pcif.  zu  praes.  dtiX-ltö  (ich  stelle,  schicke) 
für  *i-(rtal-xa^  ^ae-atal-xa;  h-(SnaQ'iia$^  perf.  i)ass.  zu  ün$ii(m 
=  "^fSneQ-jdd  (ich  säe),  eben  so  für  *«-ö'7r.,  *(r«-(r7r.  Man  siht, 
das  aufgeben  des  h-lautes,  das  im  ncugriech.  durchweg  statt 
findet,  begann  schon  ser  frühe  ((J.  Curt.,  gr.  Etym.^  s.  G12  flg.). 
Das  spracligcfül  für  das  h  war  bereits  im  altgriechischen  getrübt 
(vgl.  ol)en  2,  b). 

Anm.     Nur  scheinbar  hierher  gehört  st.  ovt-  in  (Sy  =  *dvtgj  oiaa 
=  *ovr#a,  5v  =  *irt  =  urspr.  as-afit-,  pari,  praes.  act.  der 
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W.  urspr.  OS  (esse);   die   älteren  roimcn  dUes  part.  itäv  a.  s.  f.  §■  11&> 
weUon   näiDlicti   auf  ein   einstiges   *i6vT-,   *ia-oyt-  hin   mit  er- 
baUcncr  w.  ^5,  aiiß  welcher  form  dus  s  regelrecht  auß  fiel,  *itf-ovt- 
word  so  xa  iovc-,  später  äel  das  t  hinweg  and  so  entstund  övt-. 


Vor  V  fiel  s  weg  in  wog  (schnür,  schwigertocliter),  lat.  nurus, 
althd.  aber  snur,  snura,  ai.  snttsa,  abig.  snücha,  iletQuach  ist  auch 
die  griech.  gdf.  als  'ffwiro-c  an  zu  nemen ;  w.  vv  in  viß-ea  (ich 
acliwiiunic),  aber  inipcrf.  bei  Ilom.  Irrsov  auß  *i-ayeß-oy,  ai,  u. 
impr.  snu  (äießcu,  tropfen). 

Vor  Q  schwand  s  in  w.  ^v  (ßicßen)  in  ^ia,  ^mög  ^  ai.  11. 
nr^r.  sru,  deutsch,  mit  eingeschaltenoni  t,  sfru  iu  ström,  lit.  sru 
nnd  stm,  slaw.  stru  in  ostrov~a  (nt^i^^vrog,  d.  i.  üiscl).  Er- 
halt«!) ist  auch  hier  dati  s  in  assimitalion  an  das  g,  z.  b.  i^^v^y, 
f^^ivotc  fiir  *i-a^v-^v,  *«-(Tjew-<r«. 

Audi  in  der  w.  fu^  in  (teQ-ftt^-og  (sorgenvoll),  /^tg-iftya 
(sorge),  ftag-ivs  (zeuge)  ist,  wie  im  lat.  mc-mor  utul  deutschen 
mdri  (berümt),  daß  im  ai.  Simr  (praes.  amdrsmi  ich  erinnere 
mich,  gedenke)  erlmltene  s  gesL'hwuudcn.  Das  selbe  findet  viUeicht 
auch  Hnn.>4t  noch  statt,  obgleich  Cft  kein  unt>eliebtev  anlaiit  ist. 

Vor  anderen  consonanten  ist  der  Schwund  des  s  seltener, 
doch  vgl.  iair^o-5  (stier),  lat.  tauru-s,  abIg.  turi  mit  ai.  stharärS 

j  (stier),  ab.  ifaora-  (größeres  vih,  zugtier),  got.  stitw  (stier,  kalb); 
bisweilen  ist  der  Wechsel  von  ffi  und  %  wol  mer  dialectbch  wie 
in  vijo%  neben  att^og  (dach),  aiif-ta  (ich  decke),  lit.  .tl^jg-as 
(dach),  stf.g-ti  (decken),  w.  ai.  slhaiß.  urspr.  stag  (vgl.  lat.  feg-o, 
deutsch  decken,  w.  dak  one  s  im  anlaute).  Weitere  beispile  djser 
oft  scliwirig  zu  beurteilenden   erecheinung  s.  bei  G.  Gurt.  gr. 

.    Etvm.*,  fi.  021  flg. 

Von  der  assimilution  des  s  an  andere  consooanten  handelt 
§.  148,  1,  a,  b;  vom  wegfalle  des  s  neben  anderen  eonsonauten 
mit  ersazdeniing  §.  42. 

H^^B9.    Unipr.  v  ist  =  gr.  t>,  j,  das  in  der  späteren  spräche 

^^^Bmd;  BcltCD  wird  urspr.  v  durch  '  (h)  gegeben. 

^^^Ka.  Gr.  ti  =  urspr,  r,  7.,  b.  dvo,  dvto,  welches  neben  ici- 
Stxa  auf  einen  alteren  griech.  st.  dßo-  =  ai.  dva-  hin  weist; 
das  selbe  gilt  wol  von  xüwv  (Imnd)  neben  lat.  canis  für  *(j'Mön»-s, 
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9.  Hb.  ai.  f;va  (noni.  sg.  Air  *(van-s,  st.  fvan-,  fun-)  und  in  einigen 
anderen  fallen.  Es  ist  schwer  fest  zu  stellen,  ob  hier  v  oder  u 
das  ursprüngliche  war;  vielleicht  ist  av  (engl,  w)  das  älteste. 

Über  die  äol.  vocalisierung  von  v  zwischen  vocalen  ^zcvu  = 
Xi^ea  u.  s.  {.),  so  wie  über  die  Umstellung  des  v  bei  liquiden  coa- 
sonantcn,  wie  x.  b.  in  yovyog  =  äol.  j'uvtvc  tiuß  *)'ovfoe,  st.  /ow- 
(knie),  mit  dein  -u;  des  gen.,  vor  welchem  v,  d.  i.  u,  in  ^  über 
gieng,  SovQÖg,  doi'QaTog  auß  *doß>:oc,  'do^fctof,  auß  welchem 
sich  auch  «Jopöf,  dÖQatoi  mit  Schwund  des  v  crkläxt,  vgl.  dw» 
noni.  dößü  (spcr),  s.  §.  40,  b,  1.  3. 

b.  Gr.  /"'),  das  in  der  späteren  spräche  schwand,  =  urspr.  v 
(vgl.  §.  41),  ■£.  b.  j:oTvot  (wein),  vgl.  lat.  vTnum,  altlat  veinom, 
gdf.  des  st.  vuiiia-  (oder,  nach  dem  gr.,  vaina-);  fotxoe  (haua), 
lat.  vlcus,  d.  i.  altlat.  veicos,  ai,  p4»-s,  urspr.  vaikas;  ^fjroy 
(werk),  w.  ^t^y  =  ai.  vr^,  ürtf,  deutsch  wirft  (werk,  toitrkm), 
urspr.  mrg;  w.  /»rf  (sehen,  wißcii),  iii-spr.,  ai.  u.  lat.  vid,  deutsch 
vit,  z.  b,  in  fid-iuv  =  ai.  u.  urspr.  vid-ntäst,  foTda  —  ai.  «Äfa, 
got.  vail,  gdf.  vivakta;  w.  jen:  (sprechen)  =  lat.  twc  für  *vee, 
ai.  mft,  urspr.  v<tk,  z.  b.  in  /inoc  (wort)  =  ai.  vd^as  (rede); 
fij«C  (schaf)  =  lat.  (wis,  lit.  u.  urspr.  äv'ia;  ^ov  (ci)  für  "utfutw, 
gdf.  ar^'«-W(,  von  urspr.  ai^i-s,  lat,  aci-s  (vc^cl)  gebildet;  vi^Of 
(neu)  =!  lat.  novm  für  *«c(ios,  ai.  u.  gdf.  näva^s;  nXiß-m  (ich 
schiffe),  w.  nXv,  =  lat.  "plov-o  für  *plvv-o  (pluo),  ai.  u.  urspr. 
pldv-ämi;  gif-w  (ich  fließe),  w.  §v,  urspr.  u.  ai.  srnv-ami,  w.  am, 
vgl.  ^ev-/ta  (tluß);  suftix  fBVT  =  ai.  u.  urspr.  vant  (z.  b.  arimi- 
jenitav  =  -ffT'jav  mit  Verlust  des  nasals);  vai'c  (schilf),  gen. 
väföf  =  ai.  u.  urspr.  naits,  gen.  navds;  nach  consonanten,  wie 
z.  I).  in  dädtiiu  (zwölf),  iii  (zwei  mal)  für  *<J/:a»-dtx«,  *d[f*-c,  st. 
ifo-y  df*-,  ui-Mpr.  i/tYi-  (vgl.  dvo);  dogöf,  yövatoe  auß  "'(fofifOft 
*foyj:aTQg,  Vgl.  rfögw  (spcr),  j-öiT  (kuic)  u.  a. 

Anm.  Im  Inlaute  zwischen  vocalon  kann  aisu  rj  schwinden;  diß 
fand  Ktatt  im  BuDix  tav-ja,  mittels  ja  und  stcigcrong  des  stao- 
außlautcs  von  abstractcn  auf  tu  gebildet,   das  im  gr,  %io  laotet. 


*)  J.  Sarelsberg,  de  digammo   ejiwqiie  immutatioDibus  diuertatio. 
Pats  I,  Aqnisgrani  IVG*.    Pari  II,  fa>c.  1,  ibid.  ltJ66. 
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;  b.    doieog  (dnndus)  =:   ai.  daiävjas:   ^stio^   (poneiidiii-)  =  §■  Uö. 
.  ditatäeja». 

c.  Gr.  '  =  urspr.  v  in  tantijog,  eaniQu  (abend),  vgl.  lat. 
vtrupTf,  re)i]>era;  Tc-ita^  neben  ia-tugy  der  nach /id-/**c  u.a.  zu 
erwartenden  furni,  st,  jtä-ioq-  (wißend,  zeuge),  davon  ItnoQ-ia 
(erforschung,  geBchichte)  von  w.  fiö;  Svpvfit  (ich  bekleide),  ti/4« 
(kleiil),  äol,  ^iftfia  —  ^jcrf'VVfti,  'fta-fta,  w.  /ef,  vgl.  lat.  ves-tirc, 
ai.  u.  gdf.  der  w.  tms;  hier  kann  '  aber  auch  auß  s  entstanden 
ttnd  um  gestelt  sein,  vgl.  oben  2,  b. 

Vereinzelt  ist  ß  =z  urspr,  w  in  ßovlo(i,(n  (icli  will),  das 
als  fUr  *ßi>kvo[Mxt  {vpl.  n.\.  ■onul,  gdf,  var-iiu-niai)  stebeud 
hiermr  sthdDt  äul.  ßü^Xo/tai,  iiui-li  jäöA^a  =  /iot>>iif  (willc, 
rat)  für  "ßvi-va  zu  zeugen;  ov  wäre  dann  au0  o  tlurcli  ersux- 
dcDuDg  far  das  gusuhwuudeuc  v  entslandeii;  die  w.  ßoi  (dr  j:oi 
«nupricill  dem  lat,  vel,  vol  (in  tW/e,  «o^(>,  ai.  u.  urspr.  var 
fwaleu,  wülleri);  ö^oßo-g  (crbße)  neben  lal.  ervti-m,  nllhclid.  «ra- 
»«15,  vgl.  neulichil.  crhße;  andere  beispile  dises  lautweelisels  s. 
hK\  0.  Curl,  yr.  El^m,^  s.  514  flj:,  Dialectiscli  findet  sicli  ß  fär 
urspr.  «'  häutigor.  wie  z.  b.  laUon.  ßiQyov,  ßtdttv  für  Sif^yitv 
iwerk),  fidtlp  (sehen),  w.  urspr.  wiri/,  vid,  lesb.  ftol,  /S(>i£^<k  (wurzel), 
fl^Adov  (rase)  ftlr  ßqi^a,  fooüov  11.  a.  Doch  ist  es  nicht  uti- 
wurscheiiiiich,  daß  liier  (auPer  in  der  Verbindung  ßf  =  fg)  ß 
nur  als  grapliiscbc  bezeichnung  des  i^-lautes  anstatt  j:  an  guwant 
Kard. 

Gnuz  ab  weichend  von  der  gewiliiüclien  regel  vertritt  ffy  älteres 
sc  iru  pronominalst,  tf^c-,  (tq>o-  (aiftXi;  sie,  tStfti-ttqoq,  a^o-s 
iri  :=  ai.  u.  urspr,  sva-;  iu  ffyo)  (ir  beide)  für  *ff/w,  *Tßa  zu 
av,  dgr.  fü,  urspr.  tu  (du);  hier  steht  09)  wol  zunächst  für  ^ 
■o  folfip  der  aspirierenden  kraft  des  s  (s.  n.  §.  148,  1,  d).  eben 
jo  (Hföyyos  (schwamm)  neben  anöyyog,  Onoyfia-,  das  dem  got. 
sjyintww,  st,  smmtwi-  in  der  w.  entspricht  (lat.  fungus  ist  vil- 
leicbt  dem  griech.  cntlent  ;  sp  ist  hier  unßuamswciso  (Dr  sv  ein 
gotreien.  wie  diß  im  altbaktrisehen  (j.  136,  3)  bisweilen  statt 
findet;  in  if^  fHom.  wie)  für  *<Sff^,  vgl.  got,  svk  (wie)  ist  das 
an  lautende  s  geschwnadeu  (a,  a.  o.  s.  3S7), 

ADch  in  /i  soll  urspr.  V  gewandelt  sein  in  äftvöi  (lamm)  TDr 
'aft-vQ-g  zu  urspr.  avi-s,  gr.  Ö/»-e  (scbaf)  und  in  einigen  anderen 
mer  odL-r  minder  zweifelhaften  beispilen  (a,  a.  0,  s,  521  flg.), 

Noch  bedenklicher  ist  der  wandet  vou  ü  in  j*  (a.  a.  0,  s.  527  fig, 

ObiT  die  aasiniilation  des  v  an  andere  consonanten,  z.  b. 
c^fiffM^c  =  "xtajiat^ti,  "lEi/ot^cf,  s.  unten  bei  deu  lautgeset/QB. 


2 IS  GriedüKh.    ConKuanten.    r. 

<•         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  gr.  V  (vgl,  die  lautges.  Über  den  Mißfall 
uud  abfall  des  urspr.  «  im  grjech.);  z.  b.  vißof  (nea)  =  u.  u. 
urspr.  nävas;  vavt  (schiff),  ai.  mus,  lat.  rutvis;  ä-y^Q  (mann), 
st.  vtg-  =  ai.  II.  urspr.  mir-;  ivvi^a  (neun),  lat.  ttovem,  aL  u. 
gdf.  ndivin-;  w.  ve*  in  yix-vi,  vtn-^öf  (toter,  ieichnam)  =  lat. 
nee  in  ncc-nrc,  at.  na^,  urspr.  nah;  iicgat.  Jv-  =  urspr.  u.  ai. 
rt«-;  w.  dv,  uinpr.  u.  ai.  an  Cwehtin)  in  äy-s/toe  (wind)  ^  lat 
an-f »{«.<:,  vgl.  ai.  mi-ilds  (wind);  w.  yty  in  fiy-ot  (gcHcfalecht), 
Yi't(e)v-of*at  (icli  werde)  =  lat.  (fen,  urspr.  gan;  w.  /m»",  urBpr, 
u.  ai.  nmn  (denken)  in  ftivoq  (sinn,  niut)  =:  ai.  mdrua;  3.  pL 
vcrbi  -nTt  (-VC*)  ^  ai.  u.  urspr.  -tüi,  z.  b.  yi^^iofn,  fii^vtf»  = 
ai.  u.  urspr.  hMranti  u.  s.  f. 

Vor  gutturalen  wird  der  nasal  im  griech.  guttural,  nrqir. 
nk,  ng,  ngh  =  gr.  j-x,  ff,  yXi  vor  labialen  labial.  Demnadi 
bleibt  der  bei  einigen  praescnsformen  in  die  wur/el  tretoide 
nasal,  urspr.  «  und  nach  der  wurael  stebend,  wie  in  tfprym  (idi 
schneide;  vgl.  aor.  l-jaft-or),  als  v  vor  dentalen,  wie  in  lav9-^ 
(ich  bin  verborgen),  vgl.  i-Xai}-ov;  er  wird  zu  ft  vor  labialen, 
wie  in  Xa[tß-äva  (ichncme),  vgl.  t-Xaß-Qv;  zu  y  vor  gutturalai, 
wie  in  Inyx-ävu  (ich  erhalte  durcl).s  los),  vgl.  i-Xa^roy.  Die  edbee 
Wechsel  zeigen  sich  natürlich  auch  außentem,  /.  b.  in  der  n- 
samnioiisetxung,  wo  avv-  mit  <ri>/t-,  tsi'x-  je  nach  qualität  da 
folgenden  consonanten  wechselt. 

Anm.  1.  Diu  w.  y«/*  in  yw'jU-of  (hoiral),  yafi-ta  (ich  heirate}  itt, 
wie  »lic  lil.  w.  (jnm  (n'im-ti  gcliorcii  wdiien,  piM/iin^u  nilsr, 
gtim-hl-fi  /Climen,  schulfi;»),  eine  wullcrEiildiiiig  «lor  w.  ya  (ye-ftt-tifj, 
fii.st  sliits  zu  yt-v  weiter  entwickelt  Wie  bciI.  'zeugen'  vermitUh 
ihe  des  'livinitens');  /*  ist  hier  tiii:lj(  miß  v  der  vi.  yty  entttu- 
den.  In  yrtuß^öf  (srhwimjrson)  ffir  'j-ß/t-go-c  vermuten  wir'volb- 
ctjmologische'  auluiiunß  an  Yup-ita,  ivodurcü  ein  altere»  V*"^ 
^^  liil.  ijeiKi',  d.  i.  *gni-r<>-s  in  *ya/t-goe  voründcrt  ward;  rrf. 
lit.  it'H-ta-s  (scliwitrcrson),  (jdf.  j/nn-lt^n,  nbig.  ^f-/?  (das  s.),  pll 
ffan-ti-s,  Bamll.  /u  w.  ^*t».     Vi;!.  §.  155,2,  anm. 

A  u  in.  2.  t^:^;  (anderer)  ^  lut.  aliux,  got.  a^t9  halten  wir  aü 
G.  Curtius  für  unverwaiit  mit  ai.  anjd-s  (anderer),  und  «bo 
darin  eine  bilümig  von  einer  (irononiinalw-  urepr.  ar.  Daß  eilt 
solche  pronominalw.  ar,  ra  vorbanden  war,  beweist  du  tUMr 
bilüungssaßix  ra  (t.  u.).    Corssen  (krit.  Dcitrilge  s.  295  flg.)  Uol 
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a-lius,  *d-iJo-i,  iudoai  er  a  für  die  pronomiiialw.  a  (de-  §■  '^*'- 
monstr.;  e.  h.  ai    gen.  sg.  nisu.  ntr.  a-sjdj,  U,  Ijo  aber  für  suffis 
halt,  vgl.  ta-li-s,  quä-li-s. 

2.  Urspr,  m  =  gr.  n,  v  (Icztcres  im  auQlaute),  z.  b.  Kt.  jm-, 
/w-,  tytt-,  ffM-  (prüii.  peis,  I)  =  lat,  nte-,  cleutscb  »«/-  (in  »li-ch, 
mi-r),  ai.  u.  ui^spr.  ma-,  davot)  -(**,  pl.  -/ifv,  dor.  -juff,  t.  sg.  pl. 
lU-e  vcrbutuH  =;  ursjir.  u.  ai,  -?»*',  -niosi  (z.  b.  tl-(u  =  urapr. 
fli-mi,  ai.  e-mi;  X-fisv  =  ai.  u.  urspr.  i-tmsi);  ftiaao-e  (liiaa^) 
=:  *fuajoQ  (s,  u,  §,  148,  1,  e)  =  lat.  mnlUt-s,  ai.  u.  urspr. 
mddhja-s.  got.  midji-s;  st.  ^ijifg-  (iimtter),  ai.  u.  urspr.  watdr-; 
w,  fi»v,  /*!'£«,  urspr.  u.  ai.  wart  (denki-n),  in  fu-(tv^-tsxio  (ich  ge- 
ilenkei,  /itvos  (mut,  sinn)  =  ai.  u.  urspr.  mänus;  /tidv  (be- 
rauschendes gotriiuk),  ai.  u.  uispr.  mäilhu,  althd.  ntelu;  äfut  (samt), 
hfA-i  =■  ai.  sama-s  (änlich,  gleich),  satna-m,  samä  (ö/tov),  vgl. 

Ksim-ilis,  sim-ul,  got.  santa  (der  selbe) ;  w.  /e^  (iftia)  =^ 
pom  in  vomo  für  *vcnu>,  lit.  rtrm  (i.  sg.  praes.  dw/kü),  ai.  u. 
».  twrt  (sich  siieien,  brechen;  1.  sg.  pracs.  miiiaml).  Auß 
End  ward  w  zu  Vj  z.  b.  accusativzeielieu  v  =  m-spr.  ?«,  wie 
iii  lÖ-c  =  aL  u.  urspr.  ta-m,  vgl.  lat.  is-tu-m;  »»=;»)  als  suftix 
iler  1,  pers.  sg.  z.  b.  in  lysfjo-v  ^  ui"spr.  u.  ai.  dbliara-m. 

Anm.  Die  bcispile.  weldie  inlautendes  v  als  Vertreter  von  arspr. 
m  erwtbcD  sollen  (vgl.  G.  Curt.  gr.  Etym.'  s.  176  lln.)  siod 
amtlich  zweifelhaft.  So  t.  h,  (taitta  (ich  gehe)  auß  *ßav-ja, 
das  nicht  zur  w.  ai.  gom,  sondern  zu  ffa  zu  atellen  isl,  uu0  dem 
e«  darrli  praeseni^liiideiiiles  *m  und  ja  hervor  gieng;  in  x9iüv 
(erdbodou).  st.  xi^oy-  nubeu  /^a^Au;  (nidrig,  an  der  erde), 
vgl,  %aftai  (auf  der  erde),  ab.  si.  sem- (trAv).  abl^f.  saiijo,  eeni/ja, 
llL  £<?irf:  (erde)  sclieiut  dus  V  auIJ  dem  außluutc  ein  ücdruogen 
m  sein;  änlicli  verhält  es  sieb  wol  mit  st.  X'^*"'  (X"^^  subnee) 
nitbui  laL  hicmiji)»,  ai.  hima-s  (&cbuee,  kalt),  ab-  «t.  eim-,  sinia- 
twinter,  kall).  ablg.  siim-,  lit.  zemä  (wintcr). 


r-  und  I-lautc. 

Urspr,  r  =  gr.  g,  l. 

Gr.  9  =  urspr.  r,  z.  b.  in  w.  ^v*  (rot  sein),  ai.  u.  urspr. 
•i«ft;  suffix  -ßo,  ai.  u."  urspr.  -r«,  beides  in  i-^vit-QÖ-g  (rot)  = 
•U.  rudk-iräs.  lat.  ruher.  d,  i,  *rwi-jos,  ui^spr.  ntd)i-ra-s;  w.  üf . 
in  (t^QM  (ich  ptlüge),  Dl(i-orpo>'  (pHug).  vgl.  lat.  ar-o,  ar-atnim^ 
tt-^wAMi,  lit*  <tr^i.  riftw.  i)r^<it>  fpflüfiea);  w.  lig  in 
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Q.  147.  (ich  i^rrege),  lat.  or  (orior),  ai.  m"  in  r-^tSmi  (orior);  w.  jv,  ai. 
u.  urspr.  sru  (fließen)  u.  a. 

ür.  i,  =  ui-spr.  r,  z.  h.  w.  Xvx  in  !Uvk6(  (weiß),  lat.  lue, 
itach.luh,  ni.rnS,  urspr.  rwi  (leuchten);  w.  noA,  »it,  ai.u. urspr. 
par  (füllen)  in  nolvt  (vil),  ai.  jmrüs  für  urspr.  parvs,  ntft- 
nX^-fit  (ich  fülle);  i-Xaxvs  (klein)  =  ai.  laghüs;  So3i^x6s  (Ung), 
ai.  dirgliä.%  ab.  dareghö,  urspr.  dargha-s;  Sloe  (ganz)  für  *6ifO(, 
lat.  so^/ms  für  *solvos,  ai.  sartvi-s  u.  s.  f. 


Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 
matik  wichtigen  lautgesetze. 
I.  Inlaut. 

1.     AHHimilation. 

a.  Volkoinmenc  angleichung  Ach  vorher  gehen- 
den lautes  au  den  fulgendcn;  ?..  b.  s  an  folgendes  v, ^ 
SfvPftt  (ich  bekleide)  =  *j:ta-vvfti;  äol.  ö^jewos  (bergig)  = 
*Öi}sff-vog  von  ÖQog  (1)erg),  st.  o^eg-,  sufiix  vo;  äol,  //*/»«  (ich  Irin) 
=  *iff-fit;  ii-[ti,  oQtt-vög  ersetzen  die  verdnpiHilung  durch  ergl^ 
ilenutig.  Nicht  selten  sind  in  <lerglciclicn  assimilationen  spüa 
geschwundene  cousonantcn  cntiialten,  ■/..  1>.  nt^i^^vrog  (umflofieo) 
für  *7H:Qi-aQV'T0-g,  w.  ^v  (^tß-a  ich  fließe)  (Ur  'ffgu,  ai.  u.  uispr. 
snt,  doutMch  stru  (mit  ein  gesdialteuein  t)  u.  b.  f. ;  d^^^wros  (m- 
zerreißbar,  ungebrochen)  füi-  *«-/p7)'-i«-e,  w.  fgay  (n^r-*"^ 
ich  breche,  ßff'ihf  riß  füi"  *ß9iy-^'-Q);  ifiiofifietd^g  (gern  lächelnd) 
für  *<f)tXo-at*fi-d^^,  w,  /*»  für  'ö/**,  ai.  u.  urspr.  smi,  ablg.  im 
(xmf.-juü  sf  hieben)  u.  a. 

Ik^kant  ist  die  ansimilation  der  labialen  momentanen  lanle 
an  folgendes  /*,  wie  r^anfia  (schrlft)  für  "xqaif-ita  (yi/fjaiifU 
auß  *YfYQa^-nm  ( 1 .  porf.  med.  m  yQÜip-n  ich  schreibe)  u.  8.  t, 
und  die  wol  nur  in  Zusammensetzung  erscheiitenden  assimilatioDA 
wie  atiX^tfio,  av^^ita  u.  dcrgl. 

In  dem  häufigsten  falle  diser  art,  nämlich  bei  der  asani- 
lation  sämtlicher  dentale  samt  v  an  folgendes  s,  wird  das  oit- 
stehende  doppelte  s  auch  inlautend  nach  kurzem  vocale  von  der 
späteren  spräche  nicht  mer  geduldet;  nur  die  archaische  spnebt 
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lom.)  beut  beispile  wie  naaai  auß  "nad-ai  (loc.  [il.  zu  st.  nod-  %.  148. 
fuC),  überall  bleibt  nur  s  sXa  rest  des  assimilationsiirücesses, 
nicht  selten  (besondei's  im  n.  sg.  und  danu,  weiiu  vt,  v6,  v& 
urgprünglich  vorhanden  war)  mit  ersazdeniing  des  vorher  gehen- 
den vocals  (vgl.  §.  42),  in  welcliem  falle  villeiclit  weniger  assi- 
Lion  des  v  als  auttösung  des  selben  in  einen  vocalischen  laut 
I  ist.  Es  ist  diß  ein  bekantes  lautgesetz,  zu  welchem 
gehören,  wie  die  loc.  pl.  aiiiftä(%)-at,  no(ä)'(Si,  KÖQvfdJ-ai, 
'vj-ai.  Das  asüiniilation  wirkende  s  ist  nicht  selten  un- 
iglicb,  nämlich  durch  ein  früher  ein  getretenes  lautgesetz 
.)  auß  T  entstanden,  z.  b.  ntiatg  (leid)  auß  st.  ntv^-  (vgl. 
iitv9<n  trauer)  und  suffix  -tf«-s  auß  -ti^s.  Ersazdenung  findet 
dch  in  fällen  wie  t!diä^  =  *j;*((J/or-e,  äaiftav  =  *daffiov-^^ 
ta*  =  *ysQovGi  auß  ffgovii;  r-j-denta!  müßen  beide  vur 
iwinden,  z.  b.  antiaoi  auß  ^anfvö-ßa,  nsiffoitai  auß  *7isv9^ 
ri^eig  auß  *ii9svi-g,  X''?»'-*'?  «"ß  *x^^'-f^^^-S  (aber 
auß  *^tQOVt?,  s.  §.  42,  3;  %aqitaca  auß  *xtc(ftß6t-ja, 
$.  nnten  e),  one  ersazdenung,  weil  hier  kein  v  vorhanden  war). 
Hierher  gehören  femer  die  fälle,  in  denen  die  aiigleichung 
mit  dem  Schwund  de~s  ersteren  consonanten  zusammen  fdlt,  wie 
äiiäaxu  (ich  lere)  für  *diäax'ßxii>,  vgl.  didax-j  (lere);  Xäaxos 
(ich  schreie,  spreche)  für  *i.aie-axw,  vgl.  1-Xax-ov;  fiptvxa  für 
*i-ifitvd-Ka  zu  i//tt'd-w  (ich  lüge,  trüge)  u.  s.  f. 

b.  Volkoramene  angleichung  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden.  Dise  art  der  angleichung 
ist,  wie  die  vorige,  besonders  im  äolischen  beliebt,  watend  außer- 
dem anstatt  der  verdopi)elung  meist  ersazdenung  (§.  42)  am  vor- 
her gehenden  vocale  oder  Umstellung  von  v  und  j  ein  zu  treten 
pBegl.  So  wird  /,  j  und  o  vorher  gehenden  liciuiden,  /  und  j 
bisweilen  auch  anderen  lauten,  namcntlicli  dem  ff,  j  dem  r,  3 
assimiüert,  z.  b.  j-owoc  =  fowög  =  *yovj:-osy  geiütiv  zu  st. 
rovtf-  (knie);  st  TiodAü-  für  *nolfO',  eine  Weiterbildung  durch 
o,  mspr.  n,  von  st,  noXi-  (vil),  ni'spr.  par^i-;  inTcog  (roß)  auß  , 
'ItißtK,  *iKßo^  (vgl.  die  nebenform  Xxxoz),  urepr.  ak-va-s;  xTivvta 
=  netVM  (ich  töte)  ;=  *xTet'-jw;  x^^^wv  :^  x*»'?""'  (schlechter) 
u.  s.  f.     Bei  ij  ist  die  assimilation   allen   dialecten 
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R.  1 48.  verbliben :  atilMa  (ich  stelle,  Bende)  =  *aTtJJM ;  SXiof  (anderer) 
=:  *dlioi,  lat.  alitts,  mit  außname  von  iifitiiM  (ich  schulde)  auß 
*dipeija  und  vJlleicbt  einigen  anderen;  Tiriaam  (ich  schrote)  = 
*nxKSJat  (S-mtü-fiat),  Tgl.  lat.  w.  pis  in  pinso,  pis-tor,  ai.  pW 
(z.  h.  pi-nds-ti,  lat.  pinsit);  diser  fall  bit  Bcltcn,  in  der  regel 
schwindet  8  und  später  auch  j;  n.  o.  §.  145,  1,  a.  e);  niStatt» 
anß  "noöeaßt,  -aßt  =  nrspr.  -sva  ist  endung  des  loc.  pl.,  nodt- 
suß  ält.  jroä-  (fuß)  nominalst. ;  auch  hier  hat  die  spätere  spräche 
nur  ein  a,  ?..  b.  nöleat,  ylvxioi,  welches  aber  zwischen  zwei 
vocalen  nie  auß  fält,  da  es  eben  für  aa  steht.  Tirra^ei,  ■riaaaQte 
(vier)  auß  *ier/ope5  (gdf.  katvaras),  darauß  *«ffF«p»c  iät  ein 
beispil  der  assimilation  von  /  an  einen  momentanen  laut,  tt 
für  TJ,  9j,  xj  (scheinbar  yj,  s.  a.  e,  ß),  %j  ist  auf  die  selbe  weise 
entstanden,  indem  »j  erat  zu  -rj  wanl,  wie  in  vilen  sprachen  diser 
lautwechse)  erscheint,  und  vor  j  die  aspiration  (von  9j,  xj)  ver- 
loren gieng.  So  z.  b.  iqitta  (ich  rudere)  auß  *iQtt-jtt,  vgfl. 
ifsTitos  (rüder);  ^tmv  (geringer,  sdilechter)  auß  ^tjtjnv  flir 
*^K-jtov,  vgl.  f/K'iOxog  (supcriat.  dazu);  ilärzay  (kleiner, geringer) 
fUr  *tXmjav  und  diß  für  'ii.ai>juv,  *ilax-JMv,  vgl.  iläx-tatof 
und  ilaxvt  (klein).  Dise  formen  mit  er  stehen  also  denen  mit 
ffff  (s.  u.  e,  ß)  zur  Seite  und  sind  nicht  durch  bcispillosen  wandd 
von  <ta  in  rr  auß  inen  hervor  gegangen,  sondern  durch  dialectisch 
verschidene  bclmndlung  der  selben  Grundformen,  die  auch  den 
formen  mit  aa  vorauß  giengen,  entstanden.  T>a  z.  b.  Tniaau 
(s.  0.)  für  ^ntiftjw  steht,  hier  also  ein  t-laut  nie  vorhanden  ¥W, 
so  kann  im  auch  kein  ^jrriTta  zur  seite  stehen. 

M,  an  lautend  d,  für  ij,  yj,  welches  leztcre  erst  zu  Sj  ward, 
ist  ebeiifals  dialectisch;  z.  li.  böot.  lak.  ^ei'e,  für  "Jjtvf  (Ztvt): 
böot.  tsifäddm  für  "aqiai-ja  auß  *atf>ay-ja  (tttpäC»  ich  schlachte), 
w.  <f(/iay  (i-Ofpäy-tjv);  oaXulSda  für  *ffaX7tid-jc»f  *eainty^ 
(aainiC»»  ich  trompete);  at.  Oalmy-  (aaXmyX,  aälntry-os  trom- 
pete). So  erklärt  sich  auch  att.  ion.  l^du  (ich  tue)  na  w.  ßifr 
(pcrf.  fopya,  d.  i.  ßtfveY"'  ^hf-v  werk),  got.  vcark,  für  "ßcfi-jm, 
*j:iQy-ja,  auß  welchem  nach  der  rcgel  V^pC*"  hätte  werden 
niUßen,  das  wegen  der  unbeliebten  Verbindung  Qt  vermiden  zb 
sein  scheint,  vgl.  ion.  jiiitto,  büot.  f^idSa  =  'fe'YJ",  das  nur 
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durch  lunstellnng  von  fs^y  zu  f^ty  von  *fsfi-jn  verscbiden  ist.  §.  148. 
So  cntstuud  auch  3  auß  äj  für  urspr.  j,  s.  o.  §.  145,  c,  anni. 

Die  sell)C  asnimilation  ündet  statt  mit  auDnamc  ai'chaischer 
reste,  wie  Öq<Sm,  a^aa,  xi^Ooi;  (%i^^oi;),  ^ägao?  (^ü^qoc).  ni- 
tfiavtiat  fiias  jedoch  wol  knuiii  zu  belegen  ist),  hei  den  inlauten- 
den verbimiungeu  irf,  qa,  vtf,  jutf,  z.  b.  äol.  {a%tU.a  =  tartUa 
=i  *iareX-<Ja:  äol.  o^^ärm  =  o^aärui;  aal.  iyivvaro  =  sysivaro 
=  ^ifirtfata:  äol.  iysfifia  =  t'veifia  ^=  "ivefuta;  SO  steht  tiftjva 
für  *^g>K»^o'«,  ^yyEiXa  für  '»Jj-j-ei-ffa  u.  s.  f.  So  entstund  xv" 
(gans),  gen.  xV'"^  '^"'^  *X*»'-ff'  *X*»'ö'-''5>  ^g'-  lat-  ('AJans-CT-,  ai. 
Aäiu-5,  althd.  st.  tfansi-,  lit.  iq^W,  ablg.  gisi;  /t^p  (nionat),  ion. 
aol.  fteig^  gen.  (tiiy-6g  auß  *(ievg^  vgl.  tat.  fHen.«-4.s  ai.  mos-  (urspr. 
nui-»i-,  part.  praes.  act.  der  w.  ma  meßen).  oXlv/u  (ich  vernichte, 
töte)  steht  für  *äi.-vritt. 

c.  AnUnlichung  des  vorher  gehenden  lautes  an 
den  folgenden.  Bekantlicli  stellen  vor  t  und  a  nur  stumme 
momentane  laute  (isK-riq,  Ux-Gk;,  d.  i.  -1/5'?»  w.  Ity),  vor  d 
tönende  momentane  (ygiiß-äiy,  w.  r^a<p),  vor  *  aspicateii  ßsx- 
&^vat,  W.  iey). 

Vor  »-  gehen  labiale  in  iren  nasal  über,  z.  b.  as(t-vög  (er- 
würdig) für  "fftß-vog,  vgl.  aiß-ojiai  (ich  verei-e).  doch  finilet  sich 
z.  b,  i''?r-roe  (schlaf)  gegenüber  von  .foni^ius  für  *sr)))-infs. 

»■  geht  bekantlich  vor  labialen  in  den  labialen  nasal  /»  (z.  b. 
^rtftgog  für  *^%'-ntiQOc),  vor  gutturalen  in  den  gutturalen  nasal 
Y  über  (z.  b.  ct^-xa^l^A)  für  *üvy-KaXlaJ.     Vgl.  g.  140,  1, 

Vor  1*  gehen  häufig  die  dentalen  r,  »J,  *  in  ire  Spirans  über, 
z.  b.  ^M'ff-jua»  zu  «vt'x-ü»  (ich  bringe  zu  stände,  vollende),  Tri-' 
itfV-ptti  für  *ittnn^fiat  u.  s.  f.;  doch  findet  sich  ion.  od-^' 
neben  si»äf*rem  ott-p^  (geruch)  von  w.  JJ;  Tä-fitv  (wir  wißpu) 
neben  tc-fnv:  äqtifitög,  atftöq,  xtiioQt'S^-ftlvog  u.  n.  halwn  die 
;  in  0  iiiclit. 
^  Femer  ist  bekant  der  wandel  der  gutturalen  x,  %  vor  ^  in 
»  b.  üAy-fia,  w.  dojt;  r^ii'y-^rt»,  w.  ti'x;  doch  bleibt  oft  %, 
wie  «.  b.  in  3^ax(i^:  diß  gcsetn  wird  ebenfals  in  der  alleren 
(ionischen)  spräche  nicht  durch  gcfürt,  z.  h.  U-iitvog,  äxax-ftirog. 

lUsweilen    schoinen    die  nasale  vorher  gehende  momentane 
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g.  148.  laute  in  aspiraten  zu  wandeln,  z.  b.  Ivx-voe  (leaiMe,  lampe)  zu 
w.  Ivn  ßsvx-6g  weiß),  urspr.  ruk  (leuchten);  ax-ax-iUvot  (ge- 
schärft, gespizt)  von  der  reduplicierten  w.  an  (scharf  sein ;  vgl, 
ax-ea»-^  Spitze)  u.  a. 

Die  selbe  Wirkung  äußert  p,  .1  in  manchen  fällen,  z.  b.  suffix 
#^0,  &I0  neben  dem  urspr.  tra,  ab.  thra  (da  hier  die  Spiranten 
aspirierende  kraft  haben),  z.  b.  ßd-&go-v  (gruudlage),  w.  ßa 
(gehen);  vJUF-^pov  (schloß)  zu  tilfits,  xAi^to),  x.t^u  (ich  schließe); 
Oifie-^Xov  (grund)  u.  a.  neben  ßpo-Tpo-*-  (pflüg)  =  lat.  ara-tru-m 
(ag6u  ich  pflüge)  u.  8.  f. 

Vor  (  wandelt  sich  r  in  stamm-  und  worthildungselementen, 
außer  im  dorischen  dialecte,  in  a,  z.  b.  tfi^at  (er  sagtj,  dor.  tfati, 
das  -Tt  der  3.  pers.  sg.  ist  erhalten  in  ia-ri  (er  ist);  die~ab- 
Htracla  auf  -ff»s  ftir  -T*-f,  z.  b.  ^ä-rug,  bei  Hom.  und  tragg. 
<pä-us  (rede);  niiptg  (das  kochen;  w.  nen,  gdf.  kak  kochen)  auß 
*nfjt'Tig,  gdf.  kak4i-s;  sufflx  ja,  gr.  ut  nach  stammen  auf  t,  te 
bildet  tja  mit  verlust  des  stammaußlautes  a  von  ta,  der  vw 
suffix  ja  regelmäßig  schwindet,  gr.  rw,  darauß  cr»o,  z.  b,  von 
tiAoi'eo-c  (rciclitum)  wird  gebildet  dor.  jrJlot5T-*o-s  darauß  wJUwi- 
<r*os  (reich);  von  Mattg-c  (j*'")  ior.ivutik-m-s,  darauß  iviav<ttoi 
(järig);  at.  j-epot-r-  (n.  sg.  j-^pav  greis)  mit  suffix  ja,  gr.  mi 
bildet  ysQovtia,  darauß  ffQovffia  (senat);  gdf.  {djvikati,  dor. 
^ixau,  sXxazi  (wol  ftuß  'ißnazt),  att.  (rKotfi  (zwanzig);  für  dor. 
(pfgovti,  ttitivTi  (3.  pl.),  gdf.  hharanti,  daiVutnti,  tritt  "tpefioyai, 
*Ti&fvat  und  darauß  nach  der  regel  (s.  0.)  t/iigovci,  xtiteUt 
(ion.)  ein  u.  a.  Doch  findet  sich  auch  att.  ion.  tfä-^t-g  (sage, 
rede),  w.  (pa  u.  änl. 

Auch  vor  V  tritt  bisweilen  diser  wandel  von  t  zu  <r  ein,  so 
in  ttv  (du)  für  dor.  %v,  vgl.  lat.  u.  Ht.  tu;  suffix  -ffw-v^,  gdf.  -turim, 
Weiterbildung  des  häufigen  abstractsufflxes  -tu  (-tv-a). 

d.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Das  j  der  Verbindung  dj  wird  dem  vorho" 
gehenden  dentalen  tönenden  hiutc  dadurch  änlich,  daß  es  den- 
taler tönender  spirant  (franz.  oder  poln.  z)  wird,  dj  wird  so  m 
dz  (nach  slaw.  oder  franz.  außsproche),  geschriben  {;,  z.  b.  Zevg 
auß  *JJBVi  =  ai.  djaus  (w.  dju  =  div),  vgl,  alüat.  IHov-i$; 
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äol.  fd  =  *(!/«  fiir  6tä  (ilurcli);  S^ofitu  (ich  setze  mich,  sitze)  g.  148. 
=^  *atdjoftai,  w.  fd  =^  atd;  axiC*^  {ich  spalte)  für  *<fxtä-ja, 
w.  axtd;  rgä-nttc  (tisch)  für  *Mißa-n:ed-ja  (vicifuß),  vgl.  lat. 
Rt.  jiefl-  (pes,  ped-is  fuß)  U.  S.  f. 

Hierlier  gehört  die  aspiration  urspr.  nicht  aspirierter  con- 
sonaut^ii  durch  den  eiiifluß  vorher  gellender  dauerlauto.  Vor 
allem  hat  s  dise  Wirkung  auch  ini  griech,  (vgl.  das  altiud.  §,  123), 
z.  lt.  ffxi'Cw  (ich  spalte),  d.  i.  *a%tä-jta,  axid-^  (splitt«r,  schindet), 
w.  ax'^  f^ü''  '^'"1  neben  a*id  in  ßxid-vijfH  (ich  trenne,  zerstreue), 
vgl.  lat.  seid  in  sändo,  got.  skid  in  shiUla  (ich  scheide),  ai.  Khul, 
d.i.  urspr.  skid  in  /ihi-nä-d^iti  (ich  spalte);  näaxa  (icli  leide) 
für  *rta-aKa  oder  villeicht  *7iav-ma,  w.  n«,  in  n«-*  (e-nat>-ov) 
und  nc-v  fniv-ofiat  ich  dulde,  mühe  mich  ab)  durch  ^  und  v 
WRiter  gebildet;  das  s  schwindet  bisweilen  vor  der  dmch  da.s  seihe 
hervor  gerufenen  aspimta,  z.  b.  Gp/o/tai  (ich  koninie,  gehe)  fiir 
■^f-ffjto/K»,  'tß-iixo/*«i,  w.  i^  (flehen),  vgl.  ai.  rlcKhämi,  auch 
ärUhdmi  =^  *lsx'"i  urspr.  I.  sg.  act.  arshä-tni,  lued.  ar-aku-tiitii ; 
x^lS^tj  (gerste)  für  *X9*^1  (^g'-  §-  m  ""•  "ndc  und  unten  2) 
und  diß  für  *xe"'^'!>  *xe"'^V^  ^S'-  althchd.  gcrsta  u.  a. 

Auch  die  nasale  scheinen  bisweilen  dise  aspirierende  Wirkung 
zu  haben,  r..  b.  böot.  -Pitt  für  -wt  in  der  3.  pl.  act.  der  verha; 
iftf-^  (stimme)  für  ^fOftTt-ij  zu  w.  j-en,  urspr.  vak  (reden);  tj-zof 
(ntr.  sper)  zu  w,  ak  (scharf,  spitz  sein),  vgl.  äx-ovr-  (äxtov  Wurf- 
spieß). 

Villeicht  ist  g,  X  die  Ursache  der  aspiration  in  igi^ot  {ich 
nilrc),  das  also  bei  iliser  anname  wol  für  *Tfgifa  stünde,  neben 
tignu  (ich  sattige,  ergetze,  vgl.  xf^ntait'at  id^tvoO.  ai.  tar^ 
(satt  wcnien,  sich  crgetzeu),  lit.  Uirp-ti  (gedeihen);  Trilri^-ows, 
TtXait-äv^  (küchenbret)  neben  ;iAar-i'g  (breit),  lit.  plat^'ts  u.s-f., 
nXd%-ti  (platte,  ruderschaufel).  Über  die  unui'spi'üngliche  aspi- 
-^tipn  Tgi.  G.  Curtius,  gr.  Etym.^  s.  439  flg. 

H^^e    Gegenseitige  anäniicbung  und  angicichung  der 

BHpte  an  einander. 

"  a.     fj  wird   zu  J  =  rfs  {s.  oben  A\   indem  y  vor  j  zu  d, 

j  aber  nach  d  zu  z  wird,  z,  b.  x^ü^c»  (ich  sdu-eie),  d.  i.  *krade5 
aaü  "xQttäjta    und    diß   auß    'ttgay-ju),    W.  XQay,   vgl.  üi-x^af- 
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g.  148.  äioftai  (ich  verore)  auß  *ay-jofttu,  Tgl.  äf-i^i  (heilig);  ^mf, 
(uiZmy  (größer),  Icztcres  zugteidi  mit  versetzang  des  /  in  die 
vorher  gehende  silbc  (vgl.  §.  40,  3)  auß  "ittf-jmf,  vgl.  fM^-Oilf, 
ftir-ai  (groß)  u.  8.  f. 

In  WCq>  (ich  wasche)  neben  %iit^tß-o(  (xif**^  vrascfawoßcrX 
vtntm  (ich  vfaschc)  =  ViiS-r»  ist  die  ältere  wurzelform  »i^, 
ai.  ni^  erhalten  (vgl.  §.  143).  yiatoiteu  (ich  faße)  neben  JLa/tßävm 
(ich  ncnte)  ist  dunkel,  wofeme  es  nicht  das  einzige  bdspil  von 
C  =  ßj  ist,  bedingt  villeicht  durch  die  analogie  der  häufigen 
formen  auf  -aZa>,  -al^Oftat. 

ß-  'Ji  *ii  t/'i  XJ  werden  zu  tfff;  in  tj  und  &j  ward  vil- 
leicht j  nach  den  dentalen  stummen  lauten  zur  dentaloi  stnin- 
mcn  Spirans  s,  wodurch  zunächst  tu,  »a  entsteht,  sodano  asd- 
milici-t^.n  «ich  die  vorher  gehenden  stumlaute  discm  tf;  da  (rtf= 
xj,  itj  auch  im  dor.  vor  komt,  so  ist  nicht  an  zu  ncmen,  di^ 
tj  (^j)  zunächst  in  aj  über  gieng,  wie  tt  in  er»  (s.  o.  c)  uod  diß 
aj  nach  der  regel  in  au  (s.  o.  b),  denn  dor.  bleibt  t  vor  t;  wf, 
XJ  wcnlen  «unilchst  zu  tj,  Üij,  wie  ja  gntturale  vor  j  so  häufig 
in  dentale  Ul»er  gehen,  und  diso  dann  in  der  eben  beschribenen 
weise  zu  aa,  ?..  b.  i^laam  (ich  rudere)  auß  *iiiet^a,  vgl.  ^^st-/m!c; 
xqitststavy  xgeiaaatv  (stärker,  tüchtiger)  mit  Umstellung  von  j 
(vgl.  fiii^av,  fteil^av)  auß  "xQst-jmv,  vgl.  KQÜtiatof;  tmtfvaam 
(ich  riist«)  auß  *ito(tf^-ju,  vgl.  tttxÖQvit-ftat;  ßäaaitv  für  *ßait-jmw, 
vgl.  ßa&-vi  (tief);  niaaa  (jiccli)  =  *ninja,  vgl,  jnx,  piiHs; 
^aamv  (geringer,  schlechter)  für  '^K-jtav.,  vgl.  fx^rro;;  ildfStSuy 
(kleiner)  für  ^iXax-jfov,  vgl.  ^JWx»<fro5,  i^ax^i,  ai.  lagküs. 

Nicht  selten  scheint  aa  auß  yj  entstanden.  In  disen  fallen 
ligt,  soweit  sie  deutlich  sind,  stäts  ein  im  älteren  stände  da* 
Sprache  noch  vorhandenes  x  zu  gründe,  welches  cnt  später, 
nachdem  »j  bereits  zu  einer  festen  lautgruppe  verbunden  war, 
in  Y  ^ich  erweichte,  z.  b.  jtl^aan  (ich  schlage)  neben  ninX^v, 
TtlijY^  (schlag),  Ursprung],  aber  lautete  die  w.  nlat,  vgl.  nXaS, 
nXaK-og  (fläche,  platte),  dtsch.  floh,  lit.  jilak-H  (schlagen),  dazu 
plök-sgUts  (flach);  tpqdaam  (ich  schließe  ein)  rs  ^ifffam^m^  aber 
itfiqäj^v  mit  erweichung  von  x  zu  f,  vgl.  lat.  farvio  n.  a. 
Vgl.  0.  §.  142,  I. 
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^  I.  ßQaaaay  ist  mitCurtius,  Rr.Elym.",  s.GOi), -^u  ß^a^vg  %.  148. 
(karx),  niclit  aber  zu  ßQadvf  (langsiun)  za  sLellen. 
Antii.  2.  Daß  in  fällen  wie  rriaffa  {h:\i  koche)  iielien  nitpto, 
ntnav  (reif);  Saaa  (Blimme)  neben  Itto^:  öaae  (aiigen)  nnct 
Stfefoftat  (ich  scIie)  neben  öxpufiat  noch  x;  cntlialtcn  sei  (*n(tQ», 
vrI.  ai.  jMiü,  lat.  Cßc;  öaaa  =  j:oxjci,  w.  j:ex,  jox,  iirspr.  wtk; 
öaat  =  *d»J£,  öaaofifii  ^  *unJo/iat,  vt.  ä*,  ursiir.  tik,  vgl.  oculus, 
^^Irt,  aijsj  ward  obonfals  g.  142  bereits  berllrl. 

^^^■C  Scheinbare  läuteiiiscbicbuiig  zwischen  die  zu- 
^^^^paen  treffcnileii  consonaiitcn.  vf}  und  (i^,  auch  fut 
^WCTuen,  wie  in  anderen  siirachen  (z.  h.  franz.  gpn-d-rv  auß  lat. 
gcncr,  ffcncjum,  *gc»rum;  noniJm:  auß  lat.  vumeiits,  *nunir»s; 
humblc  auß  lat.  humilis,  "hunüis)  zu  vdq,  ftßq,  /»j9A,  d.  i.  n  und 
m  treten  dadurch  mit  dem  folgenden  r  und  l  in  bequemere  vei'- 
bindung,  daß  sie  einen  niomentan-cxinsonantischen  absdiluß  er- 
halteu;  »  wird  zu  nd,  m  zu  mb.  an  welche  sich  nun  der  folgende 
r-  oder  Maut  leicht  tia  schließt;  z.  b.  «c-^-ftf;  f"'"'  "t^r^-vi, 
geiL  zu  st.  dwj-  (mann);  /*tff-{p/«jSj<'a  (mittag)  fiir  *-^pQia,  vgl. 
f/*^^«t  (tilg);  ä-fißt>oio^  (unstcrlilicbj  für  *a-i*QO-tos,  w.  /tgo  ^ 
lat.  mor  (mori);  fU-iißha-xa  (jK'rf.)  für  *(if-(t3M)-xtt  zu  pvl-fH' 
(gchcu,  kommen),  w.  [loi,  i^lo;  in  |V(iaid$  ii^t  das  /*  vor  ß  i^o- 
Rcliwunden,  jS^otüg  steht  für  "fißqoxo^  (erbalten  in  ä-f^qoro^ 
Htid  dises  für  */»po-tof,  part,  praet.  zu  w,  mar,  »irn  (mori),  vgl. 
ai.  7tutr-ta-s  (der  sterblicbe,  mensch;  Rigvcd,  I,  Sl,  8  nach  Kubn, 
Beitr.  111,  2^(i);  der  seilte  Vorgang  fand  stritt  in  ßJLinto  (ich 
schneide  hotiig)  für  *ftßXma  auß  ^fulii-ja  vom  st.  /tBiit- 
((tiXt  bonig);  ßXmüxa  (icli  gebe,  komme)  für  *iißlaaxio  auß 
*fÜLua*u,  w.  (ißX  in  fiuXtJv  u.  a. 

I  liilli'M    wie    nrüilig    neben    nöXt^    (sUU),    v;;!.  ni.  jrurain, 

(slati),   w.  jHir  (folleuJi  Titolfpog  neben   nöiffM?  (krieg), 

;  rtsiti*ltt^  fidi  schwinge,  bewege)  u.  lat.  ;"'//".•  nriaiTa  (ich 

rote)   ^   *7rnitjm  für   *ntttjia,   w.  n<5  ^=  Int.  /)/s   (iiinso), 

I  JH.4,  Steht  nt  für  »  one  ersichtliche  veriinlftMiinir.    Ks  s<'beineii 

Vcctische  forinen  v.»  sein. 

außstüßung   von  s   zwi-selicti    loiison.inUii,    wie 
',  in  tifvgi-fajlte,  ist  bekant. 

Vom  ächwunilc  des  .i  zwischen  vucaleii  war  §.  14r>.  2  die 
wJc    Selt4!uer  Rchwiiidet  aueh  r  in  gleicher  läge,  z.  h.  HfQag 
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g.  148.  für  »inar-og  (gen.  sg.  zu  st.  xf^ax-  born) ;  ififtt  (3.  sg.  praes.  sct.) 
auß  *ififftii,  urspr.  hltara-ti.  Auch  der  dentale  nasal  ist  in 
gewissen  fällen  disem  Schwunde  unterworfen,  z.  b.  fuiCovf  anß 
[tstZop-tg  (a.  pl.  insc.  fem.  zu  st.  (miCov-  größer). 

1i.  Umstellung  wie  in  Oüqooc  neben  &(fäaog,  äidoqxa 
neben  fd^oKov.  Es  ist  nicht  leicht  zu  ermitteln,  welche  Stellung 
hier  die  primitive  ist, 

Anm.  ri-ih^-tea  neben  l-^ay-ov  u.  dgl.  sind  nraltc  Tariationen 
von  wurzelformcn  und  nicht  als  folge  gricch.  lantgesetze  tu  be- 
trachten.    Vgl.  unten  die  lero  von  den  worzcin. 

2.  DisRimilation.  Hierher  gehört  der  behaute  wandel 
von  momentanen  dentalen  lauten  vor  r  und  ^  in  <r  zur  erleich- 
tenmg  der  aiis.sprachc,  der  sich  auch  im  cranischen,  lateinischen, 
slawodeut^chcn  findet,  z.  b.  dwa-vög  zu  aytir-w ;  qatiov  zu  4^-t», 
nsia-&Tivai  /ii  n«*'J-w,  niff-iöf  für  *niS--tog  u.  s.  f. 

Itiswellcu  werden  zwei  aufeinander  folgende  asiiiraten  durch 
wan<lhing  der  erstercn  odiir  der  x.wcitcn  in  den  nicht  aspirierten 
laut  vcrmiden,  z.  b.  i-ti-i^^Vy  i-tv-ifiiv  für  *^-*6-Aj»',  'i-9v-&^y, 
w.  #«,  ifp,  vgl.  Tj-tf^-/*»,  &va;  i!iiSi>^-tt  für  "aa-i^-^i,  die  cn- 
dung  der  2.  imper.  ist  i^»,  urspr.  dhi,  vgl,  xlv-itt-,  urspr,  kru-tBii 
u.  a.  Diser  fall  tritt  fast  nur  bei  *  ein  (bei  ip  und  %  wol  nur 
in  Zusammensetzungen,  z.  b.  änn-ixm,  ixe-%utiia). 

Über  eine  iinlichc  crschcinung  bei  wurzeln,  welche  urspr, 
mit  asjiiratcn  an  und  auß  lauten  s.  o.  §.  144  a.  c. 

In  dem  sti-eben  änliche  laute  nicht  neben  einander  zu  9i)re- 
cben  ist  femer  begiündct  die  zusammenzielmng  zweier  änlicher 
wlcr  gleicher  consonanten  in  einen  durch  Verflüchtigung  des 
zwischen  btridcn  stehenden  vocals,  z.  b.  t^änt^a  (tisch)  für 
*T*rßa-7«fa  (vierfuß) ;  tit^axfiov  für  älterem  tei^a-dQuxftov  (vier- 
di-acbincn-stück),  dfKpoQsfg  (gefaß  mit  zwei  henkeln)  für  älteres 
änqtt-tpoQsvg  U.  S.  f. 

;i.  Die  aspiraten.  Wenn  nach  den  lautgesetzen  wurzel- 
außlautende  aspiraten  in  nicht  aspirierte  consonanten  über  gehen, 
so  rltkt  die  a.siitration  auf  den  wurzelanlaut  %;  das  selbe  6ndet 
statt,  wenn  auf  den  wurzelaußlaut  &  folgt,  obgleich  vor  9  die 
aspirata  bleibt,  z.  b.  st,  tQtx-,  vgl.  tetx-^s,  aber  *&Qui-e,  d.  i. 
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tf^/f  (Uar);  t^ix-a  (ich  laufe),  aber  ff^^lo/«*»;  ivipm  (ich  räu-  fi.  148. 
chere),  aber  üvipw;  x^i^a  (icli  näre),  aber  i&QitpQ^»  u.  s,  f. 
In  fallen,  wie  der  zulezt  an  gefürte,  schiii  dem  spracligcfül  Jie 
aspinttion  vor  ^  als  durch  dises  betlingt,  und  also  auch  Ih;!  wiir- 
wlauOlaut  z.  b.  ß,  n  statt  findend,  demnach  ist  der  wur/clauQ- 
laut  erst  durch  das  zurüktreten  der  aspiration  auf  den  anlaut 
als  aspirata  bezeichnet. 

Über  das  g^iietz,  nach  wekliem  bei  wurzeln,  die  ursprüng- 
lich mit  aspiraten  an  und  auß  lauten,  die  an  lautende  aspirata 
des  hauches  beraubt  wird,  s.  o.  §.  141  a.  e. 

4.  Reduplicationsgesetz.  Von  zwei  an  lautenden  con- 
sonantcn  wird  nur  der  ei"ste  in  der  reduplicationssilbe  belaßen, 
daher  werden  die  aspiraten  nur  dui-ch  den  ersten  bestandteil 
(%,  d.  i.  kh^  durch  x;  i>,  d.  i.  th  durch  t;  <p,  d.  i,  ph  durch  n) 
reduplicicrt,  z.  b.  I-oTij-p»  (ich  stelle};  d.  i.  'fft-ffi^p*  für  sU- 
gta-mi.  yi-rdtt^-a  (ich  liahc  goschriben)  für  *j'ft-)'?«y-«)  ?r^- 
yr-xct  (ich  bin  peworden)  für  *<fi-tfVHa,  ti-i}^~fit  (ich  setze) 
für  itt-if^'/ih  "i-xe^-l**  (i"^  leihe,  borgej,  fiir  *x*-XQ1'l**  u'"'  "üß 

Bei  niereren  consonaut^nverbindungen  ftilt  auch  diser  erste 
consonant  hinwefi,  so  daß  anstatt  der  retlupliaition  nur  ein 
vocjii  ersflieint,  /..  b.  e-j-vw-x«  (ich  hal)e  erkaiit)  fiii-  'yt-ycM-x«, 
'l-ntof-a  (ich  habe  getötet)  für  *M-xvov-a  u.  a.  Vgl.  das  re- 
duplicationsgeselz  des  altind.  §.  130,  :i. 


A  u  ß  1  a  u  t. 


^^^Bm  auQlaute  duldet  das  giiech.  nur  die  consonanten  g  und 

PV^neist  auß  m;   das  selbe  tiudet  in  den  nöi-dl.  eui-upäischen 

»pmcben  unseres  stammen  statt),    z.  b,  nöot-s,   uispr.   pa/i-s; 

tiöttt-v,  urspr,  iw/i-m;  und  ferner  g.  z.  b.  nätfQ,  voc.  fidi.  pntar, 

n.  SR.  nar^g,  gdf.  jKäitrs  (x  findet  sich  nur  in  ix  auß  ^  'auß' 

verkürzt  und  in  oi'x  'nicht',  das  gewiss  elienfals  eine   verkürzte 

H    fanP  ist).     Aridere  consonanten   werden  ab  geworfen  oder  in  5 

^^^Kv  gewandelt. 

^^^^Bo  wird  das  im  indogerm.  uitspi-üngtich  häutig  auß  lautende 
^^^Bgriech,  ab  guworfeu  (vgl.  lat.  nonö  auß  novOd,  urspr.  »aval 


S-  I«. 
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i.  t49.  abl.  .sg.)  oder  in  s  gewandelt,  z.  b.  %6  (das),  ai.  u.  urspr.  ta4, 
lat.  (iKßu^l,  got.  thiri-tt;  ?yepe  (3.  sg.  imperf.),  ai.  u.  urspr. 
ähluirat;  £tpv  ('I.  sg,  aor.),  :ii.  dbhüi;  l^tfov  (3.  p1.  impf.),  urspr. 
ahharant;  tfigov  (acc.  n.  iitr.  i)art.  pracs.  act.)  für  *<f>f(tovt; 
ti()ag  (wiiudcr,  zoiehvn)  für  ^tigar,  vgl.  gen.  rifar-ct;  etiif 
(ntr.  iwirt.  (»ract.  act.  wißend)  für  *6W/or,  vgl.  gen.  eti&t-og 
u.  M.  f.  Purcli  al>fall  von  *  kam  ^  in  den  außlaut;  wenn  diß 
statt  fand,  so  ward  aucli  #  in  ;  gewandelt,  z.  b.  i6Q  (gib)  auß 
*3<y(i-  fiir  *do-!ft,  urspr.  da-dhi  (iniper.  aor.  der  w,  do,  urspr.  ffa 
dare).  d  fiilt  ab:  Traf  (voc.)  für  "natd  (n.  sg.  naXt;  kind);  eben 
so  X  in  j-iJva*  (voc.  weib)  fiir  *Yvvaw  (vgl.  z.  b.  gen.  rvvaui-60; 
xt  in  «vor  (voc.)  für  *ävatn:  (äva^,  gen.  äycMn-o;  herr),  fdla 
(n.  acc.  milch)  für  "yalaut  (z.  b.  gen.  yäXan-oq)  u.  a.  Von  vr 
schwindet  iiui'  das  t,  x,.  Ii.  fifjov  für  *;'£p(>vr  (voc.  zu  n,  yi^m* 
für  *)'f4io»'*-(,  gen.  yi^ovr-oi  grci»). 

I>ii.s  im  indogerm.  bcMinderH  als  accusativzeichen  und  dement 
der  1.  sg.  verbi  so  liiinüg  auß  lautende  m  wird  im  gricch.  meist 
dni-cli  V  ei-sczt,  /.  b.  nöat-y,  ai.  und  gdf.  jMÜi-m;  vifo-v,  gdf.  u. 
ai.  luii'O'iii;  iiftfio-y  (1.  sg.),  gdf.  u.  ai.  tibliara-m  u.a.  f.  Sel- 
tener wini  es  mit  dem  vorher  gcdieriden  vocale  verschmolzen, 
wodui-ch  Aivi  vorher  gehende  a  warscheinlich  getleut  ward  und 
daher  auch  in  der  vur  ligendcn  spmclie  als  il  blib  und  nicht 
in  €  gewandelt  ward,  z.  b.  Trarf^a  =  *nattQS  auß  *nattQ-en', 
gdf.  /Milar-am;  tdu^a  (1,  sg.  aoi.)  ;  "i-dnx-aa  gdf.  der  endung 
-Htt-m,  vgl.  Jii.  d-tlUc-Hum ;  dixa,  vgl.  lat.  iltccni,  ai.  dd{^n-  u.  a. 

Von  mereixsn  consonanteii,  deren  lezter  s  ist,  werden  in  der 
regel  die  lezten  ah  gewoifeti,  im  n.  sg.  meist  mit  ersazdcnung, 
z.  b.  tfiqmv  für  "tft^ovt-^,  l^'j^VQ  ^U'"  Vf?"?-?'  notft^v  für 
*not(itv-^,  fvfitviji  für  *tt'/te»'t(-c;  doch  bleibt  anch  s,  wie  z.  b. 
tt&iit,  dtdot'g  u.  s.  f.  auß  *tiy-tvt-(,  *d»<Ioyr-c  und,  in  gewissen 
fällen,  auch  die  vorher  gehenden  laute,  z.  li.  <ptHaYlS  (geu.  91a- 
üaff-oi  Schlachtordnung),  Xvyi  (gen.  Awyx-öf  luchs),  y-Wf  (gen. 
tf'Xoy-is  tlanime),  Ötfi  (gen.  in-ös  stimme),  sogar  SXfuvs  für 
*Ufufi>g  (gen.  ilfup^-oi  eingewoidewunn),  nci^t»>-(  für  'neifitrxfs 
(gen.  ntiQtvihoi  wagenkorb),  Si^  (gen.  aJl-^(  salz),  die  auf  un- 
beliebte Verbindungen  auß  lautcu. 
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fjyaa  iM'kante  v  itfthivattxov  ist  kein  rcst  einer  fiühereu  §.  149. 
itpracliitvriudo,  sondern  eine  siicciell  griccli,,  junge  ersclieinung, 
z.  b.  iiff^f,^,  ai.  o.  gdf.  dbharat  (3.  sg.  imperf.) ;  in  tUsein  falle 
trat  das  V  also  erst  ein,  nachdem  das  ursprünglich  auß  lautende 
t  geschwunden  war  und  das  sprachgclUl  sicli  gewöut  hatte,  die 
furni  als  vocalisch  schließend  zu  empfimlen;  ^i^ov<tt-v,  ai.  und 
gdf.  hluirtinti  (3,  pl.  praes.) ;  noaai-v,  gdf.  i>tid-svi  (loc.  pl.). 

In  der  1.  pere.  pl,  vcrbi  ist  diß  v  fest  gewachsen;  die  gdf, 
<!or  endung  der  selben  ist  -nktsi,  daruuß  ward  -mos,  das  im  dor. 
'fttf  erhalten  ist;  durch  den  hier  und  da  auch  im  giiech.  ein 
Ircteoden  schwuud  de^  nuß  lautenden  s  (der  bekautlich  im  lat. 
ser  häufig  ist),  wie  z.  b.  in  ovra  neben  und  fiir  <it°T&>;  (so),  ent- 
stand Buß  -/HS  nun  *-/M  und  an  diaes  *-ft£  wuchs  das  anfangs 
warscheinlich  ephelkystische  v  au,  so  kam  -fttv  zu  stände,  z.  b. 
ai.  und  urspr.  hhäramasi,  dann  ai.  hhäramas,  gr.  (dor.)  tftgoitee, 
'feQOfti,  ipiQOne-y  (an  einen  Übergang  von  a  m  h  ist  liier  so 

K:u  denkeu,  als  sonst  irgend  wo  auf  iudogei'ui.  spi-ocli^ebicte). 
Consonanten  des  lateinischen.  ^-  '■'''*• 

e  Ubei-sicht  der  laute  gibt  §.  1 1. 
;zi'ichnend  für  das  lateinische  ist  vor  allem  der  niangel 
der  aspiraten,  welche  durch  die  entsprechenden  niclit  aspirierten 
((inenden  consonanten  und  durch  die  unursprünglicheu  Spiranten 
f,  h  vertreten  werden;  Iczteres  in  der  weise,  daß  f  (das  im  in- 
laute  durcJi  h  vertreten  wird)  alle  ursprüngliclieu  aspiraten  er- 
»etzeu  kann,  h  aber  fast  außschlicßiich  da«  urspriingliclie  gh*). 
k  (geschriben  c,  i/)  bleibt  stäts  unverändert,  fält  aber  hier 
um)  ila  im  anlaute  ab;  es  geht  nicht  iu  p  oder  /  über,  wie  in 
den  anderen  indogennan  Ischen  sprachen.  Die  ui-siirünglichen  Spi- 
ranten sind  sämtlich  erhalten;  doch  geht  s  scr  oft  in  r  über, 
j  und  t'  fallen  oft  auß  imd  wechseln  in  i  und  ii. 

Die  coiisnnant«n  sind  zalreichen  lautgeselzen  unterworfen ; 

aieiniilation,   dissiniilation,    Wandlung  von  t  7.n  s,  von  .s  zu  r, 

I      auQfail  von  c«n.soiianten,  abfall  der  selben  im  anlaute  und  auB- 

*)  Vgl.  faierDbcr  Ascoli  in  Kulms  ZciUchr.  XVn,  2J1  fl((.,  321  tX^.  Der 
int  entwicltolten  theorie  stellt  jedocb  du  kultische  im  wege. 


I     Jwt  entwic 
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.  160.  laute  (Icztercs  findet  in  noch  höherem  grade  im  archaischen 
latcin  statt)  entfernen  den  consonanttsmus  diaer  spräche  weit 
vom  ursprünglichen  Blande  der  indt^rmanischen  Ursprache. 

1. 151.  B  e  i  8  p  i  t  c. 

Ursprüngl.  momentane  stumme,  nicht  aspirierte 
consonanten. 

I.  Urepr.  k  =  lat.  k,  d.  i.  e,  q.  Häufig  erzeugt  nach 
einem  noch  nicht  ermittelten  lautgesetze  da«  ursprüngliche  k 
ein  ti  nach  sicli  (vgl.  das  got.).  Die  schritt  ersezt,  mit  wenigen 
archaisclien  außnamen,  k  durch  c,  vor  »  vor  anderen  vocalen  =  t> 
gilt  in  gleicher  function  q  (in  früherer  zeit  audi  vor  silbelnl- 
dendem  tt,  z.  b.  j>equnia),  z.  h.  w.  coc  in  eoa-tus,  coqti~o  (ich 
koche),  umpr.  kak,  vgl.  gr.  7re;i,  ai.  paü;  quinque  (fünf),  urapr. 
kankan,  vgl.  gr.  rtivit ;  w.  t/tto  in  qtio-d  (was)  u.  a.,  urspr.  ha, 
vgl.  gr,  710,  älter  xo;  -qtie  (und),  ai,  -Ua,  urspr.  ka,  vgl,  gr.  «; 
quatitor  (vier)  für  "qwüitores,  urspr.  kaivaräs,  vgl.  gr.  T^sra^tc; 
St.  conl-  in  eor  (herz)  für  "cord,  gen,  cord-is,  ui-spr.  kard,  vgl. 
gr.  xa^d-ia;  w.  qui  in  qui-s,  qui-d  (wer,  was),  urspr,  ki,  vgl 
gr.  T*-c,  T»;  w,  qui  in  gwi-es  (ruhe),  urspr,  ki,  vgl.  gr.  xt  in  *a- 
vat;  w.  c^M  in  cluo  (ich  heiße),  mi-c?w-(ms  (berUmt),  urspr.  kru, 
vgl.  gr.  xii',-  w.  säd  in  .-tciiKfo  (ich  «palte,  reiße),  urspr.  akid, 
vgl.  gr.  <Sxtd;  canis  (hund)  für  *cvan-is,  urspr.  kvan-s,  vgl.  gr. 
xveof,  xvf'öi;  w,  rfi<  in  dc^v-^),  dic-o  (ich  sage),  -(?fc-)(fi  (sagend), 
urapr.  dtk,  vgl.  gr.  dix  in  deix-PVfu;  decem  (zehn),  urspr.  dlcuban, 
vgl.  gr.  (J^xa,-  w.  lue  in  iwoeo  (ich  leuchte),  loue-em,  lüe-em  (n. 
lux  licht),  urspr.  ruk,  vgl.  gr.  Xvx;  w.  /oc  in  loc-utm,  loqu-i 
(reden),  urspr.  rak,  vgl.  gr.  iax;  w.  toc  für  *vcc  in  i!öc-€»i  (n. 
vox  stimme),  voc-arc  (rufen),  urspr.  vak,  vgl.  gr./frr;  sf.  -co,  fem. 
-ca,  urspr,  -Aa,  fem.  -Ad,  z.  b.  in  civi-cu-s,  u»i-cu-s,  vgl.  gr. 
-xo-5  u.  a. 

Wie  im  griech.  (§.  124,  1),  so  ist  auch  im  lat.  bisweilen  it 
in  g  erweicht,  z.  b,  vtgiit-i',  tri-gin-ta  neben  vi~cen-sumus,  tri- 
cen-sutntis  (vigesimus,  trigcsimus,  vgl.  cf-xo-tf«,  f^td-xoy-xa),  -gin-, 
-ccn-  ist  hier  rest  von  (dcjcetn,  gdf.  dakan;  neg-oUum  =:  *neo 
olium;  guhcmaior  neben  xvßenv^t^s  a.  a. 


Laleiniscb.  Consonanten.    Urspr.  k. 

Autn.  t.  Warsclieintich  ist  iliß  auch  der  fall  in  glöria  (tum)  flir  jj-  lü|. 
^elöria,  *cUsia,  wcitcrbililuag  oines  st.  *clös-  für  *clovos-,  *dc- 
ros-  =  BF.  xiepes-,  ai.  irdms-  (rum),  slaw.  slovM-  (a,  acc, 
s?OB0  wort),  w.  nrspr.  kru  (hören),  wie  ai.  fmvoß-ja-  (ramlicb). 
iravas-j/i  (rumestat;  Kubn,  Zeilscbrifl  III,  398),  docl  lUlt  das  £t 
auf,  für  welches  ö  zu  erwarten  war,  vgl.  in-jüria  ^  *jon8-ia 
KU  jotts,  jus  ax&  "jovos,  *jevo8  weiter  gebildet. 

An  Dl.  2.  Die  ausspräche  des  c  vor  i  ward,  wie  in  allen  sprachen, 
frtbe  die  eines  palatulen  A'  (etwa  wie  k  in  unserem  worte  kinä); 
stärker  trat  die  affcction  des  C  vor  i  vor  eiuem  anderen  vocale 
hervor,  da  iu  diser  Stellung  i  dem  j  fast  gleich  wird,  so  dnQ 
die  verbindungeo  cw,  citt  u.  s.  l.  nicht  nur  wie  Kio,  kiu,  son- 
dum  frnbe  schon  (ganz  so  wie  auch  in  anderen  sprachen  das 
selbe  statt  findet)  wie  tjo,  tju  lauteten,  daher  die  häafigen  Schwan- 
kungen in  der  Schreibung  seit  dem  ende  des  2.  oiler  dem  an- 
fange des  3.  jarh.  nach  Chr.  (Corsseu,  krit.  Nachtr.  s.  48).  Uia 
einer  spateren  lautstnfe  aiigehürige  Wandlung  des  i,  j  nach  t  in 
s,  Ä  (tjo  ^  tSa)  trat  erst  in  der  romanischen  epoche  auf. 

An  Ol.  3.     In  den  pronominalstätnmcn   hi::^_Jtih  (hi-nc,   ho^nc),  die 
Iroli  der  inen  reeelrecht  eiilsprecLeiideii  ai.  *i7Ai-,  jAa-  (itL-AL 
denn,  ha,  gba-her\or  hebende  partikel)  der  völlig  gleichen  fuuc- 
(fön  wogen  nicht  wo!  von  got.  hi-,  hva-,   siaw.  sf-,  kS-,  lit.  sei-, 
ka-,  d,  i.  urspr.  ki-,  ka-,  zu  trennen  sind,  und  ferner  in  w.  kttb 
in  hab-co,  /i«Ä-fs=:eot.  hab-a,  hab-ais  (ich  habe,  du  hast),  vgl. 
osk.  hip-ust  habuerit,  htrf-icst  habehiC,   deren   aulaut  nach   dem 
got.  ebenfals  k  ist  (got.  w.  hab  entspricht  auch   der   lat.  w.  cap 
io  co/i-io^,  scheint  lat.  h  =  urspr.   k  zu   sein,   ein    lautweuhsel, 
iler   eben   so  vereinzelt  im   ai.  hril-,  hfd-aja-  (her»)   =  urspr. 
knnt-  (vgl.  lat.  cont-,  gr.  xwgJ-i«,   got,   hairl-ö)   erscheint  (das 
alter  diseB  h  im  nrischcu  ist  durch   ab.  serclhafm  ^  ai.  hfdn- 
jam   erwiscn).     Ich  halte  daher  nuumer  mit  Bopp   die   lat.  pro- 
numinulstitmnic  hi-,  ho-  für  ncbenfornicn  der  den  urspr.  ki-,  ka- 
regelrecht  entsprechenden  lat.  qui-,  ci-,  quo-,  cu-  (qtU-s,  ci-tra; 
t/tui-d,  cu-ius  mit  interrog.,   relat.  function)  und   eben  so  die  w. 
hab   in   bahPre  ftlr  eino  nebcuform  von  cap  in  capfre,  da  got. 
b  ^  urspr.  p   sein  kann   und    im  lat.    durch   erweichnng  nuß  p 
entstandenes  b   (htho  'ich   triube'  ^=   urspr.  pijiamij  nicht  un- 
möglich  hU    Auf  fallend  bleibt   inimcrhiu  lat.  h  =  got.  h,  na- 
mentlich   aber   die   übcreinstimuiung   zwischen   got.    und  lat.   bei  J 
habere,  deren  vollige  idcntitat  jedoch   niemand   in  abrede  stelteBl 
wird.      An  cntlonung    ist    aber   hei  discn    Worten    ivol  nicht  ; 
denken.     Anders  Corsscn,   krit,   Kachlr.   s,    b9  flg.   und  Comp«V 
I.   Bufl.   B.   715, 

Anm.    (.    p  ist  demnach  im   lat.   uicht  ^  urspr.  k  (vgl.  aber  osk. 

C;  Worte,  in  denen /'  =  urspr.  k  erscheint,  sind  folglich 
io  ist  Fblronius,  .^^bo-keltiscli,   vgl   lat.   f/iw 
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I.  equus;  gog^x  ist  osk.,  vgl.  lat  eoquina,  eoquere;  palumbes, 
neben  dem  lat.  cdamba,  muß  wo)  cb«DfalB  aoß  dem  oBkischen 
sEammcn,  eben  so  muH  limpidta  neben  ligyiidns  diaicctiscfae,  ur- 
sprttntfhch  nicht  rOtnisubc  nobenronn  BCin,  wenn  die  beiden  worte 
wirklich,  wie  oft  bchaoptot  wird,  identisch  aind;  wftre  It^w 
wirk!.  =  gr.  At!xo(,  so  mflste  es  aach  nuß  dem  oikischon,  sa- 
biniacbeii  oder  ombriscbCD,  aufgenommen  sein,  es  gehört  aber 
wol  ouo  zwcifiil  zu  ab.  n-rup-^,  raop-i-s  (namen  von  tieren  anß 
dem  huniltigcschlcchte),  w.  ntp,  lup  (zerreißen:  vgl.  Spiegel, 
ZciUschr.  XlII,  3G6);  8ap-io  (ich  scbmecke),  sap-iena  (ireise)  ge- 
kört nicht  z\i  sucus,  gr.  in6s  (saft),  BOnderu  zu  atthochd.  w.  mi& 
(war  ncinon,  versteheu,  perf.int-suab;  mbd.  praes.  ent-^e^,  perf. 
ent-suop),  gr.  ao<f>-6e  (weise),  ffa^c  (verständlich,  klar)  mit 
unurspr.  aspiration  (s.  o.  §.  142,  3,  anm.  2})  saep-io  (ich  läane 
ein],  praesacp-c  (krippc,  stall)  Blimt  kd  gr.  tffxÄ-g  (Btall)  nicht 
einmal  im  wurzelvocalo  (lat.  M^ai,  gr.  1^  =  5);  tr^pU  (vertit; 
l'aul.  Ep.  367;  Curtius,  gr.  Etym.  ^  411)  Bchcint  das  entlente 
gr.  tf^inst  zu  sein. 

2.  Urapr.  t  =s  lat.  t,  z.  b.  tu  (du),  urspr.  tu,  vgl  gr  ti, 
ffif;  w.*te  in  is-tu-d  (demonstr.),  urspr.  ta,  ta-t,  vgl.  gr.  %6;  w. 
ten  in  tc7t-tus  (gehalten ;  gespant),  tcn-or  (lialtung,  dauer),  ten-eo 
(icli  halte),  ten-äo  (ich  spanne),  urspr.  tan,  vgl.  gr.  ra,  rtr;  st 
tri-  (drei)  in  trSs,  tris,  trcis,  urspr.  tri-,  vgl.  gr.  «-j*-  in  Xfittt; 
w.  fito  (atcbcn)  in  sta-tus,  ata-rc,  urspr.  sto,  gr.  tfra;  w,  % 
(decken),  urspr.  stag,  gr.  ffTej-,'  w.  pe*  in  pct-o  (ich  gehe  los), 
im-pct-u$  (undrang),  yeniia  (fcder)  auß  pes-na,  *pet-fia,  urspr. 
pat  (fliegen,  fallen),  vg).  gr.  net;  w.  vert  in  vcrt-ere  (drehenX 
urspr.  vart;  sf.  -to,  fem.  -fo  =  -ta,  vgl.  gr.  -rrf-,  -rj,  z.  b.  in 
(fa-f«-s,  urapr.  da-ta-s,  gr.  do-%6-s;  -t,  3.  sg.,  -«f,  3.  pl.  verbi, 
urspr.  -ti,  -mti,  vgl.  gr.  -i»,  -»*t*,  z.  b.  fer-t,  f(iro-nt(i),  ai.  li.  urspr. 
hhdra-ti,  hhära-nü,  gl'.  ^i^s-(t)t,  tfiteo-vtf  u.  s.  f. 

Aura.  1.     Über  (  im  außlauto  b.  §.   IM.    Über  laU  fer  i=  gr.  9f, 

urspr.  ^r  e.  u.  S.   I&7,  1,  c. 
Anm.  2.     Die  wandlung  von   ti  vor  vocalon  in  ts  (z)  trat  erst  im 

romauischcD  ein. 

3.  Urspr.  p  =  lat,  p,  z.  b,  w,  jw  in  po-tus  ('trank),  uispr. 
})a,  Tgl.  gr.  710  in  n6-ate;  in  6»-^  (ich  trinke),  gdf.  pi-p^bni,  ist 
^  zu  &  erweicht,  was  auch  außerdem  vereinzelt  vor  kotnt  (vgl. 
Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  176  flg.);  ^po-ti-s  in  impos,  im-po-im 
(nicht  mächtig),  compos,  con^po-tem  (mächtig),  po-i'tst  (ar  kann), 
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-pto  Jhervor  hebende  anhüngepartikel,  z,  b.  lU-polVj  suo-  §■ 
jile),  ai.  u.  urspr.  pd-tis  (lien'),  gr.  nö-at^,  w.  urapr.  pa  (schüt- 
ten); pa-icr  (vater),  urspr.  pn-few-s,  vgl.  gr.  fro-rijp,  von  der 
selben  w.;  w.  j^c  in  ph-nas  (voll),  ursjff.  ^«,  pnr,  vgl.  gr  nXs; 
fmi-is  (gen. ;  n.  pcs  fuß),  aj.  und  ui-spr.  pad^is,  vgl.  gr.  reoi-^; 
w,  jg«c  in  spcc-io,   spic-io   (icli  sehe),   sjiec-ics  (anüebn),  ai.  jJrtf 
Tür  *spa4',  althchd,  njxih  (in  spcft-ön  siiäheii,  s;«}/»-i  kliig),  urspr. 
spnk;  w.  /g>  in  (•ejH'.o  (in  bin  warm),  tcp-w  (wämie),  ai.  und 
urspr,  iaji;  w.  sop  in  sop-tVc  (ein  scldäfem),  sont-nus  (schlaf) 
■  für  *sü;>-«i«i,  aL  u.  urspr.  svap,  vgl.  gr.  vti  u.  s.  f. 
A  D  n.     W.  flu,  fittg  (fluc-tus),   Iczleres   weiter  gobtldet  auß  fiu  in 
flno-o,  fht-o  (icii  Hieße),  gehurt  nieht  -la  Tiiv,  ai.  jj/«,   slaw.  i^?« 
u.  s.   f.,   ilcDu   laL  /*  iüt  niclit  =  urspr.  J';  üisc  w.   ist  darch 
lat.  plu  (jiluit,  d.i.  *plov-it  es  regnet)  vertreteo;  es  ist  ivol  lat. 
flu  mit  G.  Curlius  («r.  Etym.  ^  271)   zn  gr.  ^ii|-<!LÜcb  strot/o, 
fließe  über),  otyo-ifXv^-,  gen. •HjpAi'j'-os  zu  stellen;  schwerlich  kann 
man  ujjt  Ad.  Kuhn  (Zeilschr.  XIV.  223)  //«  für  *a^M  nnd  diß 
fOr    *S»lu  auf!    *stru    für   srw  (fließen)    faßen;    in    lezterem    fiille 
«are  Inl.  (hto,  A.  \.  *tlovo  =  ai.  sidvämi,  gr.  ^ifta;  flütttcK  für 
*s&rnttmat,  *sihTtuiien  im  weseiillicben  =  fftvittx  für  *ffpiiijt*ß, 
altliil_5fruiw»,  poln.  struniiml  (reißender  bach). 

^^^Hjjlüni  Uli  läse  tönende  nicht  aspirierte  consonantcu.  §. 

^^^B.    Urepr.  !)  =  lat.  3,  rjv  (gu),  v. 

^^^^Rjat.  ij  =  urspr.  ;;,   z.  b.   w.  pcn  in  ffi^(e)»-o   (ich   zeuge), 

^T5mi»  (geHchleclitl,  grm  in  yna-ltts  (geborener,  son),  urspr.  rjan, 
vgl.  gr,  j-iv;  w.  1/««  in  ijnö-isco  (ich  lerne  kennen),  gnö-Uts  (bc- 
kant),  urxpr.  i/ria  auß  gan  um  gestelt,  vgl.  gr.  yvo  in  ^t-^^i»- 
ffjM»;  £f(-ii«  (knie),  vgl.  gr.  yövv,  ai.  gdnu,  got.  A«(t(;  w.  ty  in 
ago  (ich  treibe),  luspr,  itg,  praes.  ni/wimi,  gr.  «)*  in  By-«;  w,  jm^ 
■D  jttf/um  (jurh),  jimtf-o  (ich  verbinde),  ai.  Ji«/,  j'^w/,  urspr,  j«j, 
N-gl,  gr.  frr  u.  s.  f. 

Lat,  gv  (ijii),  V  =  uispr.  ij.  Wie  atiß  urspr.  k  sich  5«, 
d.  i- Jto,  entwickelti?,  so  auclumß  y—ui-spr.  j;  und  17/«  (s.  §.  153,  l)j 
oin  gv;  diß  »/c  Ist  aber  nur  nacii  »  erhalten,  auch  nach  r  findi 
Bick  17p  ncln>u  if  in  wgveo  neben  unfpa  (ich  dränge), 
oi^Iir.  vory,  vgl.  ai.  w.  ixirif  (auß  schließen),  lil.  vcrz-ti  (drangen) ; 
xwiäcben  vocalcu  hat  sich  das  g  dem  v  assimiliert  (one  längung 
_jradier  gehender  kürze),  so  daß  v  also  allein  noch  vorhanden  ist 
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%.  152.  Auf  A\m  wci»c  geschah  es,  daß  lat.  v  zvrischen  vocalen^nrspr. 
g  und  gh  sein  kann,  z.  b.  w.  vi^  für  gvig,  vgl.  deutsch  quick, 
in  wir»  ([lerf.)  =  "vuj-si,  vic-tus  (lB^i>sui>te''b&lt)  ^  "vig-tas, 
aber  w'imm  (lebendig),  vr«-o  (ich  lebe)  für  "vigv-its,  *vigv-o. 
Mercrc  sichere  beiitpile  dises  lautwechscls  s.  unter  gh  (Über  den 
Wechsel  von  g  und  gv  im  lat.  s.  Corssen,  krit.  Beiti^ge  a.  68). 

Anm.  t.  fluxi,  fluc-tus,  con-flüg-ea  (zusamtnenflaß)  neben  fl«o, 
d.  i.  "floo-o  (ich  fließe)  zeigen  ifwar  eine  neiterbildang  der  w.  ^u 
za  //w/,  wie  gr.  ^Xv  la  ifXvf  (s.  §.  15t,  3,  anra.),  wir  sehen 
jedoch  Itcincn  grund  für  die  anname,  daß  fluo,  "fiov-o  nebst 
fluv'in.1  (fluß)  den  weg  durch  *flogiH>,  *ftugv-itim  genommen 
habe  (Corssen,  Ober  Äusspracbe  n.  s.  f.,  I^,  44);  hier  ist  eben 
die  wurzclform  one  g  erhalten. 

Anm.  2.  Vgl.  das  unter  gh  §.  153,  1  bei  gebrachte  nnd  die  lant- 
gcsct/G  §.  ir>7,  1,  a. 

Anm.  3.  In  bos,  hovis  (rind)  =  gr.  ßovg,  ßofOQ  =  ai.  gaus 
(gen,  g5s  ist  wo!  Vertreter  eines  urspr.  gav-as),  vgl.  ahd.  chuö, 
ist  h  =  nri'iir.  g,  eine  dem  lat.  sonst  rremde  lautcnlsprechung: 
das  wort  ist  dcmnaclj  warseheinlich  eutlcnt.  6.  Curtius,  gr.  Et.* 
nro.  f>39  u.  042  stell  super-bia  (stolz),  suj}cr-bus  (stolz),  das  er 
als  für  "mjHir-bioa  stehend  faßt,  =  gr.  iniq-ßtoi  (Obermtltig), 
ßia  (licwall),  -ßtoi  aber  ku  ai.  w.  ^i,  praes.  ^dj-Omi  (ich  sige), 
gdf.  gi;  bo-ere,  hov-arc  (schreien,  tönen),  rc-b»-are  (ertOnen)  nebst 
gr.  ßo-ij  (ruf,  schrei)  m  w.  ai.  gu  (ertönen  laßen)  u.  abig.  ^Of-orS 
(lärm);  stiper-bus  ist  aber  schwerlich  aiiTs  bar  gleich  dem  nach 
griech.  ort  zusaiiim<<D  guKezteu  woric  imfqßwf  (es  niQstc  denn 
cntlent  sein),  sondern  vilmcr  eine  spcciell  lateiniRcbc  bildting  wie 
acer-bus,  mor-bun  (Corssen,  krit.  Iteitr,  (il)  und  boarc  nebst  ßo^ 
brauchen  durchaiil^  nicht  zu  ai.  gu,  ablg.  gov-orU  zu  geboren. 
Mir  scheinen  es  scbalnachaniende  wortc  zu  sein. 

Anm.  4.  c  und  g  ward  in  der  älteren  lat.  schnfl  nicht  peschiden, 
wol  aber  in  dur  sproctie  selbst. 

Anm.  5.  Vor  «  pflegt  man  jezt  das  lat.  g  in  der  außsprachc  in 
gutturales  n  7.11  wandeln,  d,  h.  das  g  assimiliert  sich  dem  n 
seiner  quautitilt  nach,  es  wird  nasal;  anstatt  vtag-nus,  dig-nia 
u.  H.  f.,  spricht  man  nutn-nun,  din-nus.  Es  ist  diß  der  selbe 
lantwcctiscl,  den  schon  die  illtcre  spräche  in  Satn-nium  far 
*Sab-nium,  som-nus  far  *so;>-ii«s  zeigt,  Schreibungen  wie  z.  b. 
singnum  machen  es  warscheinlicb,  daß  man  bereits  in  der  spS- 
teren  kaiserzeit  an  iiong  sinnum  anstatt  Signum  zu  sprechen. 
Doch  können  wir  jene  außsprache  des  gn  als  n»  nicht  für  alt 
halten,  da  die  römischen  grammalikcr  der  selben  nicht  crwftbncD. 
Verschiden   von   diser   spateren   anßsprache   des  gn  ist  die  «rt, 
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romanisclicn   sprachen  bebandelt  winl,    wo  es  zu  i 
(lalatalcm  ^  ward,  7-  b.  ital.  magno,  degno  (spricli  nmno,  dcAo), 
Tranz.  mtujnv-f  tliipie  (gpricli  ntai't,  ditX).    Durch  roinanisclien  eiii- 
fluß  kann   also  die  erwäbnte  außspranhe   des  lat.  ißi  nicht  ent- 
iden  sciu. 

Urspr.  d  =  lat.  ä,  selten  /. 
at.  rf^urspr.  <l,  z.  h.  w.  da  in  ilä-tus  (gegeben),  ai.  u.  nrspv. 
Äi,  vgl.  gr,  do;  w.  fÄwt  in  doiii-are  (zäuien),  ai.  u.  urspr.  dam, 
vgl.  gr.  dafi-äa;  dont-tiü  (haus),  ai.  u.  urspr,  dam-as,  vgl.  gr. 
iüit-v^:  tUnt-cm  (zan,  acc),  ai,  u.  urspr.  däiit-am,  vgl  gr.  S-döv-ta; 
w.  vid  in  vid-cre  (sehen),  ai.  u.  urspr.  vid,  vgl.  gr.j:id:  W-  cd 
in  erf-o  (ich  eßc),  ai.  u.  ui-spr.  tut,  vgl.  gr,  id;  w.  wrf  in  scd-eo 
(kli  sitze),  ai,  u.  urspr.  snd,  vgl.  gr.  ed  u.  a. 

Lat.  l  =  urspr.  d  an  lautend  und,  seltener,  inlautend  vor 
vocalen,  z.  b.  lacrinia  (trähne)  auß  Aicrima  (Festus),  vgl.  daxqv, 
got,  tiigr,  aliii.  mhar;  letnr  (scliwager),  vgl.  öatiQ,  st.  dätq-  fiir 
*äateg-,  "daißfQ-  (Ebel,  Zeitscl»'.  VII,  272),  ai.  st.  demr-,  n.  sg. 
dfvä,  auch  als  «-st.  tfcuorö-s,  ahd.  ecihkuf.  lit,  dffjm-s  (mir  nur 
auß  dem  wörterbudie  bekant),  ablg.  d^eri;  lingna  (zunge),  alter 
dittffua,  vgl.  got.  itu/gö,  unser  sunge ;  ol-ere  (riechen)  neben  od~or 
(gemch),  vgl,  5d-a3-a,  üS/t^,  oitfitj.  Bisweilen  werden  beide 
fonnen,  die  mit  d  und  die  mit  l  iiberlifert,  so  ini-pel-itnentitim 
neben  im-ped-inumtum  (hindernis)  von  st.^»crf-  (pes  fuß);  de-lk-arc 
nel>en  de-dic-arc  (widmen),  w.  die  (dtco,  dein-vvfu  u.  s,  f.)  u.  a. 

3.  Lat.  b  kann  urspr.  b  seiu  (s.  0.  §.  117,  3),  z.  b.  in 
lnii-rirc  (blöken),  vgl.  ßln-in  (geblök),  ßlij-xuo/tm,  slaw.  hlfi-jq, 
ahd.  bla^m  (bitiken),  ein  onomatopoetisches  wort;  brems  (kurz) 
entsprechend  dem  gr.  ßQu^vg,  slaw.  hrUsü  (schnell);  w.  lab  in 
laly-ilur  (er  gleit^'t,  sinkt),  laji-sits  =  ^lab-liis  (iwirt.  praet.),  ai. 
w,  lab,  lamb  in  lütnl-ali'  (er  sinkt,  fält). 

Momentane  tönende  aspirierte  consonanten. 

AniD.  1.  /*  kann  sämtliche  ttepiraten  vertreten  und  hat  Keine  Iianr' 
(•Hcbljche  Stellung  im  anlaute;  iulaiitenjl  tritt  bitti/,d)>;  ^ 
rüfus  (rot),  Hcrofa  (mutterschweiii).  -tl/cr  (Afrikaner),  »ifilus  n 
Htfilaiv  (franz.  sif/ler;  Zeitsdir.  XVI,  382)  neben  dem  geyiüt 
sibilus  (das  zischen,  pfeifen),  stbUarc  (xischcn,  pfcireu)  11.  a.  B 
Inlaatendcai  f  zwischeiLjpcalen^  !!acli_?lt_der^nderen__ilr' 
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I.  sprachen,  deren  einflnß  in  diien  werten  sich  villeiclit  golteod 
macht  (vgl.  Corssen,  krit.  Kachtr.  b.  194  flg.}.  In  aigni^er, 
pcsH-fer  a.  dergl.  crklflrt  sich  f  au0  dem  gefdlten  insammcD- 
hang  mit  fcrre,  wfircnd  in  ama-bam  u.a. f.  yon  w.  fit  (fui  n.B.f.), 
nrspr.  hhu,  nichts  nier  empfunden  wsrd. 
Anm.  2.  rh,  tk,pk  sind  keine  Ist.,  sondern  gricch.  lante,  die  erst 
verh&Unism&ßig  spat  in  gebrauch  kamen  und  der  älteren  spräche 
noch  nnbohant  sind.  Das  genauere  Ober  die  geschichte  discr 
Schreibungen  geh&rt  in  dio  lat.  specialgramniatik. 

l.    Urspr,  gh  ^  lat.  g,  gv  (gu),  v,  h,  f. 

Lat.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  w.  ger,  gra  in  ggr-yien  (keim, 
Hproß)  =  lit.  Bel-m&,  st.  id-mcn-  (sproß),  grarntmjgra»),  arspr. 
ncbcnforni  von  germcn,  vgl.  althchil.  gruo-ni  (grün),  gras  (gras), 
fti.  hdr-it-,  har-ita-  (grün),  ab.  zairüa-  (grüngelb),  gr.  x-lo-^  (griin, 
gras),  abig.  ed-cnü  (grün),  lit.  gel-ti  (grünen,  wachsen),  idl-ia$ 
(grün),  gd-^  (gras,  kraut),  w.  urspr.  ghir,  yJau.  (grünen,  gelb, 
grün  aein);  grOriu-a  (angcncra),  vgl.  osk.,  umbr.  w.  her  (wollen), 
Xä^tg  (gunst),  x«'?«»»  d-  '■  *X«?-J'ö  (ich  freue  mich),  ai.  itar-jami 
(ich  liebe,  wünsche),  dtsch.  w.  gar  (begcren),  7..  h.  in  ahd.  gn--&t 
(bcgercn),  w.  urspr.  also j^ÄArj^Ara;  grando  (hogcl)  neben  ai. 
hrOtl^mt,  gr.  x^^'^Cf,  d.  i.  *x«<l«<Ji/«»  *x^adja  (a.  o.  §.  43,  t), 
w.  also  urspr.  ghrad;  außer  vor  r  und  in  garmcn  ist  lat.  g^gh 
auf  den  inlaut  beschränkt ;  w.  ang  in  ang-o  (ich  würge,  bcdnlnge), 
ang-usttis  (eng),  atig-or  (angst),  ang-intt  (halsbmune),  urspr.  angh, 
gr.  äyXi  ^x  in  «//-w,  äj;-vi'/*a»,  «x-05,  ai.  nk,  iih,  got.  agg,  urspr. 
iiffh;  w.  lig  in  lig-urio,  li-n-g-o  (ich  lecke),  urspr.  righ,  ai.  rik, 
lUi,  gr.  i,tx  in  jUix»,  A'X^^C?  got.  ?(<;,■  w.  m«/  in  nii-n-go,  msjo 
(icll  liame)  für  *»«((?«>,  urspr.  migh,  ai.  t»i/i,  gr.  /«x  in  A-fux-itty 

Lat.  jr  (g^i),  V  =  urspr.  (;A  (vgl.  §.  152,  1  und  §.  IS?,  1,  a), 
z.  lt.  nngunii  (sciilange),  angii^illa  (al),  vgl.  gr.  lx-*<  (natta-), 
IfX-eXvi  (al),  ai.  «Jms,  d.  i.  "mjh-w,  lit.  on^-ls  (schlänge),  ung-wp 
(al),  alul.  tt«c  (schlänge);  in  «ä^schnec),  d.  i.  *nig-8  auß  •mtpÄ^v 
gen.  niv-is  für  *nigi}-is,  *migh-as  ligt,  wie  sich  auß  lit.  w,  »119 
in  im\g4i  (schneien),  nn^-a-s  (schnec)  und  gr.  vitp^  (schncc,  ice.), 
W^M  (es  schneit)  ergibt,  eine  w.  urspr.  snigh  zu  gründe,  die 
warsclicinlicli  im  lü.  8»fA  (feucht  sein)  vor  ligt;  brcv-is  (kun) 
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fiir  *breffvis,  gr.  ß^axvg;  /ef-Js  (leicbt)  für  'Ict/vis,  vgl,  i-/l.axt''g,  S-  1-^3. 
iii.  loffliüs.  In  &rms  und  ?emÄ  ist  die  entstchiing  des  «  :=  tf« 
iiitht  sowol  durch  Wandlung  von  urspr.  yh  in  31?  zu  erklären, 
als  durch  antritt  eines  secundärcn  t  an  die  einst  vorhandenen 
Stämme  hrt^u-,  hgit-  =  urspr,  hrnghu-,  raghu-.  Nichts  desto 
weniger  stekt  alKir  auch  so  in  v  das  ursprünglich  vorhandeuc  gh, 
indem  sich  der  leztere  laut  oder  vilmer  das  dem  urspr.  gh  im 
iAteimscheu  entsprechende  g  dem  v  assimiliert  hat. 

Anm.  Lat,  jjl_  kann  also  ^=  urspr^._gh  und  =  urspr.  g  nein;  iu 
fällen  wie  nmf-nus  (gro0)  neben  fiiy-ag,  ego  (ich)  nelion  ifd 
(s.  {.  144,  1)  werden  wir  durcli  (tas  ai.  tmtji-änt-,  ahdm  uns 
nicht  beBtimmcD  laßen  lat.  g  ^  urspr.  gh  an  v.a  sutüou,  Kumal 
ih  das  entsprechende  goL  vük-ils,  ik  den  nicht  asjiirierten 
TorauP  SQzt. 

Lat.  h  =  urspr.  gh,  besonders  im  anlaute,  ser  selten  im 
iulantc,  z.  b.  hiettirfnj  (vi'vüleT),  vgl.  gr.  x*<^v  (ndinee),  xetita  (stiinii), 
Xtiftüv  (Winter),  ai.  himäs  (»clmee,  kalt),  »law.  eima  (wintcr, 
kälte),  lit.  iemä  (winter);  howo  (mensch,  mann),  älteJ'  hcmo, 
sL  hotnen-,  hettien-,  vgl.  got.  gwita  (mann),  st.  guinan-,  HL  imü, 
ivt.  hnen-  (mensch),  iHe  sämtlich  auf  gdf.  gJuwian-  liin  weisen ;  h^uSi. 
luJufi,  heloola  (gemlise),  w.  ghnr  (gi'ünen),  vgl.  jilo-^i  ai.  /lär^ta 
u.  s,  f.  (s.  0,  unter  </  =  gh);  haedus  (bock;  Cwl.  Medic.  Ver^ilii), 
vgl.  got.  gitila  (f.  zige),  ahd.  gei^,  der  anlaut  liiacs  wortes  war 
urspr.  also  gh;  w.  ivh,  praetj.  t>cÄ-o  (ich  fare,  tmns.,  füre),  urepr. 
mifh,  prac».  vagh-ämi,  ai.  nah,  praes.  väk-atm,  ab.  vae,  pracs. 
ntj-ämi,  gr.  ßtx  iii  J^öx-os  (wagen),  got,  vag  in  {ga-Jviy-a  (ich 
bffwege),  vigs  (weg),  slaw.  ve^,  praes.  ves-q,  lit,  vcä,  praes.  vei-ü. 

Das  h  scliwindet  leicht  völlig,  wie  z.  h.  in  anser  (gans)  für 
'Kaiser,  vgl  ai.  häsd-s,  ahd.  gnns,  st.  gansi-,  slaw.  gt^Sf,  lit.  gqsis; 
atas  für  älteres  Art?!«  (3.  0.) ;  vm  (wog)  auß  *veh-ia,  *veia,  *vta, 
w.  rtA,  vgl.  das  völlig  entsprechende  Ut.  veie  (gcleisc),  d.  i.  *vc£Ja, 
gdf.  des  lit.  and  lat.  wurtes  ist  also  mtgh-ja;  rtEmo  (niemand) 
uiO  *ne-Jtano  u.  a. 

Aam.  Nicht  spJtCD  Hudet  »ch  nilsclilicli  ancli  /i  da,  wo  es  nicht 
Mclicn  solle,  x.  li.  huitwi-its  dir  das  durch  ilic  li.andsdirirtcu  vcr- 
itBrgte  utnems,  vgl.  gr.  »/*o-(i   ai.  äsa-s  und  ^so-m,  got.  antsa 
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(St  amsm^);  sfiler  w«rl  »  Wkm»ü,cli  hfkuSg  „  IwleDde»  vo- 
ealen  Tor  geseil,  so  wie  tberkupt  im  gebnaclie  des  h  sich  vil- 
faches  schwanken  schon  firfthe  zeigL 

lAt.  /^  =  urspr.  gk.  i.  b.^(grfleX  sL  /Wl*-,  warscheinlkh 
uß  ♦fiÖi-,  vgL  x**-^  )t^7"iWL  gaOa^  sUw.  i/Äfi,  w.  ghar 
(gruE  sdn>;  ^jrHjwtÄ,  /«r-wifci;?  (heißX  ^  *L  i^t>,««^--e  (hitze), 
sIäw.  grr-H  (wännenX  *«^-*  (bramm ),  dtsck  uarm  für  ^nrarni 
auß  ^gar-m^  welche  sämttich  auf  eine  w.  orspr,  gkar  hin  weisen 
(über  gr.  »«e-^  .»^e^o^Met  Sw  o.  §.  144, 1^  anm.);  /ra-^^^ 
(fngprwK  duften),  wofenie  es  wirklich  naß  rednplkation  der  w. 
gjkm  entstanden  ist.  rgL  aL  gi-^^ra-Hy  ghrnk4i  (er  riedit;  Benfey, 
Or.  tt.  Ott.  m,  69);  jMis  (waßergeftßX  ß^^ais  (nicht  hahendi 
nndicht;  vgl.  Curtius,  gr.  Etrm.»,  nr.  203,  s.  156),  w.  /W-rf, 
ftmJo  (kh  gieße),  vgl  gr.  w.  jv  in  xif-my  dtsch.  ^^m-/  in  goL 
j^tü^oii  (gießen), 

Pa  f  und  *  einem  urspr.  gA  ent^irechen  und  da  h  leicfat 
tulBg  hinweg  falt,  so  erklären  sich  formen  wie  faedms^  f^Om 
neben  kaedus  und  aedms.  tOms  (vgL  gei^;  folns  neben  Mms  nnd 
o/ti$  (^w:.  jpikar):  fosHs  neben  »oste  («rind;  got.  gasis  gast  weist 
bestirnt  auf  das  ursprünglich  an  lautende  pA  hin ;  die  bedeotnng 
hat  sich  in  beid«  sprachen  nach  Terschidenen  Seiten  hin  ent- 
wickelt; Corssen,  krit.  Beitr.  217  flg.);  fordeum  neb«i  hordenm, 
wol  für  *kofttm^  *kar:stimm,  vgl  ahd.  gersia,  gr.  n^'^Y  för 
^jgiimi  (§.  14S,  l>  d;  über  dises  wort  vgl  Corssen,  krit,  Xachtr. 
s.  UU  flg.);  ths^ikti  (hahn,  rute)  neben  kasia  (spieß),  vgl  got. 
josifc  (Stachel),  althchd.  gitrt  (stachel),  ^rija  (ganim.  keHin. 
gtria  gerteV  anlaut  also  urspr.  gh,  u.  a.  dergl.  VgL  die  Wand- 
lung von  *  2U  /'  in  fallen  wie  engl,  tnongk  tsjMr.  etwa  mÄ/), 
angels.  genök  (genug);  iamgh  (spr.  etwa  lafX  ags.  Umkham,  got. 
UaA/m  (lachen)  u.  a. 

Anm.  1.  Ein  beispü  ftr  ft  =  nrspr.  <^  scheint  sich  nicht  za 
finden* 

Anm.  2.  Die  w.  nrspr.  ghar  (grün  sein)  haben  wir  nlso  in  den 
formen  gtr  (gennen),  gra  (grimen),  M  (,belas\  W  iholnsX  «^ 
(olas),  /y  (folns)  nnd  /H  (fe!)  gefnnden.  Anch  in  den  anderen 
sprachen  hat  sich  das  gefHl  für  die  xnsammengehörigkeit  der  ver- 
schidenen  diser  w.  entstammenden  worte  verioren. 
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Urspr.  d/j  =  lat.  tl,  f,  b.  §.  153. 

Lat.  d  =;  urspr.  dh,  z.  b.  tnediu-s  (in  der  mitte  liefiiullich) 
=L  urspr,  11.  ai.  mddhja-s,  gr.  ftiasog,  d.  i.  *(iedjo-s,  ((ot,  niidji-s; 
nrd-es  (liaos;  ursprünglich  'feuerstätte',  vgl.  ars-ius,  aes-ta/t  auß 
*acd-tm,  *aed-tas),  w.  urspr.  iVÖ»,  gr.  ai9-a,  ai.  iMrf/»,  vgl.  ahd, 
eit  (feuer);  vidua  (witwe),  vgl.  ai.  vidhavff,  got.  vUinvS. 

So  geschah  es,  daß  im  lat.  die  wurzeln  urspr,  dha  (setzen, 
tun)  und  tu«  (geben)  zusammen  fließen  konten,  z.  b.  üMü  (ich 
tue  weg,  verberge),  cßw^do  (ich  lege  zurecbt,  gründe),  crc-do  (ich 
glaube)  nicht  von  da-re  (geben),  sondern  von  einem  als  simplex 
verlorenen,  dem  gr.  riSii-iii,  ai.  da-dha-mi,  ahd.  ttw-m  ent- 
sprechenden verbura,  vgl.  ai.  t;rad-dadJi(ani  (credo);  für  das  zu- 
sammenfließen der  wurzeln  urspr.  dha  und  da  (wie  im  altbaktr.) 
zeugt  vcn-di-t  (er  verkauft)  neben  venum  dat  =  ai.  u.  gdf.  mimam 
dadhati,  lavov  vidi^a«,  dat  steht  also  hier  höchst  warscheinlich 
in  der  function  von  dha,  gr.  &£,  nicht  in  der  von  da,  gr.  3o; 
femer  ist  wol  das  suffisartig  gewordene  <h  z.  b.  in  albi-dn-s, 
an-du-s,  sordi-du^s  auf  dise  w.  zurück  zu  füren,  wie  sich  dergl, 
urspr.  wurzeln  im  lat.  auch  sonst  noch  suffixartig  an  gewant 
finden  (z.  1).  lava-cru-m,  ludi-erti-s,  aja-cri-s,  vidvr-SDcSi  vgl.  w.  har 
machen;  late-bra,  fune-bris,  vgl.  w.  bhar  ferre  u,  a.).  In  selb- 
ständigen Worten  lautet  w.  dlia  im  lat.  fa,  fe,  s.  u, 

Anm.  GoDZ  vereinzelt  ist  r  für  d  auß  (üt  in  meri-dies  (raitlagj 
&U&  *ntedi-dies  (niedius  =  in/idJijas,  vgl.  (ita-tjpß^ia,  mit-iag, 
ai.  wtidhjahna-s  anP  tnad/ija-  medius  und  ahan-  tag);  bei  ar  := 
ad  (ar-v&rsm  n.  s.  £)  ist  die  ztisaniinenstcllung  mit  worlen  der 
verwanten  sprachen  nitlit  leicht  (vgl.  den  regelmäöigen  wechsel 
von  d  und  r  im  umbr.,  s.  u.). 

Lat.  f  =  urspr.  dk,  z.  b.  /««iaa_4rauch),  vgl.  ai.  dhSmäs, 
iit.  duuuü  (pl. ;  n,  sg.  wäre  däma-s),  slaw.  dyinU,  ahd.  i«*m,  gr.  *i'-oc 
(räucherwerk),  w,  (fl^w,-  fwes  (pl.  tür),  /öWs  (draußen),  for-as  (hin- 
auß),  vgl.  gr.  &vQa,  got.  (fowj-,  abd.  /«r,  turi,  alaw.  (iwri',  Iit. 
dur^s,  ai.  aber  dpära-m,  dvar-,  ved.  dur-  mit  rf,  nicht  mit  dk, 
auf  welches  die  süd-  und  uordeuropaischen  sprachen  hin  weisen; 
fer-us,  fcr-a,  fcr-ox  (wild),  vgl,  gr.  iy^^,  i>^q-iov;  fir-wus  (fest), 
(  (vertrauend),  frs-num  (zäum),  for-tmi  (gestalt),  vgl.  ai. 
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15&  dhar-män-  (das  8.),  w,  dÄar  (halten)  ;_fto  =  *feh  (icb  wei"de), 
gdf.  dhqjami,  w.  (Aa  (tun,  seUen),  gr.  &9y  got  da,  von  der  auch 
die  secuncUirc  w.  fac  (fac-io  icb  mache)  gebildet  ist,  bo  wie  f&-ber 
(Zimmermann),  st.  fa-bro-,  vgl.  al  dha4ar-  (grUnder,  ordoer; 
Kahn,  Zeitschr.  XIV,  229  fig.). 

In  rüfug  (rot)  ^  got.  raud-s,  gdf.  roudha-t,  w.  rwA  Bt^ 
auch  inlautend  f  =  urspr.  dÄ,  wärend  nA-er  (rot),  ruft-^o  (roet) 
nach  der  regel  b  für  f  zeigen  (s.  o.  anm.  1),  dameben  aber 
raud-MS  (erzstÜck),  w.  urspr,  rvdh,  vgl.  ai.  rudh-ird~m  (blut), 
gr.  i-fv^-doe,  80  daß  wir  also  dise  w.  im  lat.  als  md,  ruf,  ruft 
finden  (Über  rvtüm  s.  u.).  Vgl.  die  /'-änliche  außsprache  des  A 
im  engl,  und  des  ^  im  neugiiech. ;  im  rußischeo  irird  gr.  ^  als 
f  gesprochen. 

Lat.  b  =  urspr.  äh  im  inlaute,  z.  b.  rub-er,  8t.  nb-ro-  = 
i-1lv9-([6',  ai.  rudh-i-rd-,  urspr.  rudk-rei-,  w.  ruh,  ai.  r«d^  got 
rtui,  ahd.  rvt,  slaw.  rfld  (rot  sein) ;  aber  (euter),  d.  i.  "ouber, 
gr.  ovS'aQ,  ai.  6dhar-,  iidiuis-,  ädhan-,  mittelhchd.  ater,  iuter, 
Wurzelsilbe  urspr.  audh;  Ober  (adj.  reichlich),  d.  i.  *oiber,  vgl. 
ai.  ^dÄ-aW  (er  gedeiht,  wächst),  v.idh  (Walter,  Zeitschr.  X,  77); 
verbiim  (wort)^  bt  ^  got.  vaürd,  hchd.  wort,  gdf.  vardha-m,  vgl 
lit.  var(2a-5  (msc.  name);  barba  (hart)  steht  dem  altnord.  iardhr, 
hocbd.  bart  zur  scite,  dem  lat  b  :=  dtsch.  d,  t  kann  nur  ein 
ursprüngliches  dh  zu  gründe  ligen. 

3.    Urspr.  6ä  =  lat.  &,  /;  ä. 

Lat  b  =  urspr.  M  im  inlaute,  z.  b.  otH&o  (beide)  :^  gr. 
äjufiw,  vgl.  ai.  itbluai,  älter  wiM,  got.  bat,  ntr.  ba  (mit  rerlorenem 
anlaute),  slaw.  oha,  gdf.  des  Stammes  ist  antbha-;  Ivb-et  (es  be- 
liebt), ai.  w.  ^u6/(  (bcgeren),  got.  /h6  (in  /iui-s  lieb,  -lubo  liebe 
u.  a.);  n(?Ma  (nebel),  nahes  (wölke),  ^1.  gr-  vefiXi),  yttfot, 
ai.  ndbhas  (wölke,  himmel),  ahd.  nSb{ü,  slaw.  nebo  (himmel);  -bi 
in  ti-bi,  i-bl,  (cjit-bi  entspricht  dem  ai.  •bhjam,  suffix  des  dat.  Bg. 
(nur  in  gewissen  fällen  erhalten,  z.  b.  tü-bl^am,  -bkja  ^  tat.  ti-bi); 
•bus,  sunix  des  dat  abl.  pl.  ^=  ai.  -bkjas,  vgl.  gr.  -^iv,  baden 
gemeinsam  ist  das  element  bhi;  die  w.  fu  lautet  in  den  mit  ir 
zusammen  gesezten  verbalforraen  mit  b  an,  z.  b.  ama-bam,  ama-bo 
für  *atm-fam,  *ama-f0  (s.  unten  bei  der  eonjugation)  u.  a. 
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FLat.  /  =  nrspr.  Ih,  z.  li.  w.  fa  in  fOrri  (rwien),  fa-tmu  f.  153. 
fsclliksalsspruch,  Verhängnis),  urapr.  bha,  vgl.  gr.  y«  in  ^^-1*1, 
^ct-y^,  ya-Tif,  ai.  hha-S  (i-eilen) ;  w.  fer,  praes.  /e»-ö  (icli  trage), 
vgL  gr.  ft^  in  (pfg-w,  urspr.  u.  ai.  bJiar,  praes.  bhdr-<üni;  w.  fu 
(sein)  in  ftt-turvs,  fii-am,  ai.  u.  nrspr.  ZiAh,  gr.  f/r  in  9>i'-«,  yi'-röe; 
w.  /ty  (fliehen)  in  Afiti".  /«JJ-"!  vgl.  gr.  yi7  in  yct^n,  yny-i?, 
ai.  hh«^,  gut.  i«3,  praes.  biuga,  m-spr.  iAwj?;  /^rdCer  (bruder), 
lu-äpr.  bhratars,  Vgl.  gr.  9>^aT«^,  ai.  bhrdfa,  got.  ftr-öttar  u.  H.  f. 
I>at.  A  =  urapr.  bh  ist  ser  selten;  k.  b.  in  Aor-da  neben 
fot:^  (trächtig)  zu  w.  /tr,  urspr.  bfiar;  in  mi-/>i  stellt  -}n  für 
das  zu  erwartende  -bi,  wie  auch  Im  ai.  md-hjam  für  ^wci-fr^Vitn 
stellt,  vgl.  ti-bi,  ai,  tü-bhjam;  der  anlimt-W  scheint  in  beiden 
spraclieu  dissimilierend  auf  das  &4,  gewirkt  zu  haben.  Man  ^rf 
also  nicht  daran  denken,  der  indogcnn.  Ursprache  bereits  ein 
ma-hijam  zn  zu  schreiben,  vilmer  konte  hier  die  form  nur  ma-bhjatn 
(oder  ma-bhmm,  nuiAihijam,  vgl.  %  3)  lauten,  dise  gnindfoiin 
gestaltete  sich  nun  im  lat.  ?.u  mi-Jiet,  im  ai.  zu  tita-hjam:  im 
dat.  pl.  der  f*-8tämme  auf  -Is  auß  -oiv-,  -ais,  m-spr.  -a-bhjams, 
■^-bhjams  (3.  d.  decl.)  int  urspr.  M,  wol  duioh  vemiittelinig  von 
h  (Vgl.  mihi),  völlig  geschwunden;  eben  »o  wo)  in  m«a-vi  fiir 
*aiNa-/*'i,  w.  fu,  urspr,  W(«  (sein). 

Anm-  In  einigen  beispilcn  steht  scheinbar  im  lat.  ilie  lenois  an- 
pW»U  der  aspiruta;  diso  Bind;  rjjiü'ts  (feaerrot)  neben  w,  ai.  ruJh, 
.  ^vit;  pati  (leiden)  uebeu  gr.  nait^tlv;  pütiTe  (stiDkeu,  faul 
^B)  nebun  nvä-taOai;  jnUärc  (meinen)  neben  dem  allerdings 
h  In  der  funcliou  verscbideuen  nv&iat}ai  (erforschen);  stipiens 
iso)  neben  (foy6g:  lai^re  (verborgen  sein)  neben  gr.  la&etv, 
.  ralt  für  urspr.  räUh:  Vgl.  Leo  Meyer,  »gi.  Gr.  d.  griech. 
,  lat.  Sprache  I,  s.  51;  Gooig  Curtios,  griech.  Elyni.^  &.  374 
.  Knhns  Zcilschr.  II,  335;  Grassmitnn  in  Kuhns  Zeilsühr.  XII, 
&6  flg  :  Corssen,  krit.  Ileitr.  s.  7.")  flg,.  bes.  s.  79  flg.  Wir 
schliel^en  un»  hier  den  crgobnissen  von  Cnrl.iiis  unri  CorSsen  an, 
die  ilorauf  hinanU  kumnieu,  daß  au<']i  in  den  an  gefUrlen  worton 
t  und  p  nicht  ==  nispr.  (tt,  bli,  gr.  5,  y  sei.  m-tllus  (vgl. 
fMUi»,  tHu-tilutt)  scIieinL  das  suffix  tito  ?.a  haben  und  in  uuge- 
«Anlicher  weise  für  "rwiMtus,  *nts-ti(us  (s.  n.)  ta  stehen,  wie 
alllal.  tul-gre4us,  c-urcJm  für  *-gred-ltfs,  *-gres-tus,  (class.  lat, 
(fjT-ssw.s  zu  w  iinul,  grcd  in  ijrnd-m-  ich  Bclireite),  jxt-tior  aber 
rinc  Weiterbildung  der  w.  jut,  die  in  gr.  na-&,  nev-it  ^nii^Oi 
Jcid,  Iraner)  anderweitig  weiter  gebildet  ist;   ftlr  das  vorhanden- 
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§.  153.  sein  der  kürzeren  wurzelform  na^  pa  zeugt  niv^oftat  (ich  leide, 
mühe  mich  ah),  nov-itö  (ich  leide,  arbeite),  denn  ns-Vy  no-v 
weisen  eben  so  anf  na^  wie  /€V,  yov  (erzeugen)  auf  das  wirklich 
vor  ligende  ya  (n  ist  ein  häutiger  secnndärer  wurzelaußtaut). 
Ganz  das  selbe  gilt  von  ptUeo,  dessen  t  eben  so  wenig  zur  ur- 
sprünglichen w.  gehört,  wie  das  ^  des  gr.  nv9ofAa$;  die  w.  ist 
pu,  wie  sie  deutlich  vor  ligt  in  lat.  püs,  gen.  püris  (eiter),  d.  i. 
^pav-os,  ^pov-eS'OS,  gdf.  ixiv-as,  pav-as-cis,  vgl.  gr.  ni-ov  (eiter), 
ai.  pÜ-jatS  (er  wird  faul,  stinkt),  pA-jorS  (jauche,  eiter),  Mi.  pü4i 
(faulen),  ahd.  fü-l  (faul),  gdf.  pathra-s.  putare  von  pidu-8  (rein), 
bedeutet  eigentlich  *  bereinigen,  aufs  reine  bringen'  und  hat  also 
mit  gr.  nvd^iad^at,  ai.  budh  u.  s.  f.  gar  nichts  zu  tun;  (fotp6g 
steht  für  '^aonog  mit  unnrsprünglicher  aspiration,  s.  o.  §.  142,  3, 
anm.  2.  So  bleibt  nur  latüre  neben  Xad'etv  unerklärt,  auf  disen 
einzigen  fall  wird  man  aber  eine  sonst  unerhörte  lautentsprechung 
nicht  begründen  mögen. 

§•  154.  Consonantische  dauerlaute. 

Spiranten  j,  8,  v. 

1.    Urspr.  j  =  lat.  j  (geschriben  i),  i. 

Lat.  j  =  urspr.  j,  an  lautend  und  inlautend,  jedoch  nicht 
häufig,  zwischen  vocalen,  und  zwar  nur  nach  langen  vocalen, 
z.  b.  cü-jus,  pleb(j-ju8,  oder  wenn  sich  ein  consonant  dem  j  as- 
similierte, wie  in  ajo,  major,  mejo  (s.  u.);  z.  b.  w.  jug,  ai.  jag, 
gr.  fvy,  urspr.  jug  in  ju^n-g-o  (ich  verbinde),  jug-um  (joch)  = 
urspr.  u.  ai.  jug-dm^  CvySvj  got.  jiik,  ablg.  igo  =  "^jüg-o;  pro- 
nominal w.  ja  in  jorni  (schon),  vgl.  llt.  jaü,  got.  ju  (schon);  jus 
(brühe),  vgl.  ai.  jüSa-s,  jü§arm  (pease  soup,  the  water  in  which 
pulse  of  various  kinds  has  been  boiled;  Wilson),  slaw.  jwha; 
juvenis  (junger  mann),  vgl.  ai.  jüvan-,  got.  juggs,  slaw.  junü, 
lit.  jaünas  (jung) ;  ajo  (ich  sage)  für  ^ag-jo,  praesensbildung  auf 
sf.  urspr.  ja,  w.  of/,  urspr.  agh,  vgl.  ad-äg-ium  (Sprichwort),  ai.  ah 
(sagen);  major  (größer)  auß  *mag'jor  mit  dem  comparativsf.  -jor, 
älter  -Jos,  gr.  -*ov,  ai.  -jus,  -ijäs,  urspr.  -jans;  mejo  (ich  harne) 
=  *migjo,  d.  i.  *migh'jami,  praesensbildung  mittels  urspr.  ja  u.  8.  f. 

Lat.  i  =  urspr.  j  nach  consonanten  z.  b.  medius  =  urspr. 
u.  ai.  mddhjas,  vgl.  fiitsaoq  =  *fji€djog;  patr-iurS  (väterlicli), 
urspr.  patar-ja-s,  vgl.  TtatQ-to-g^  ai.  jutr-jors,  st.  urspr.  patar- 
mit  sf.  ja;  skni,  sict  (1.3.  sg.  opt.  praes.),  urspr.  as-jOrni,  as-jO-U 
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vgl.  t(t[v,  tX^  auß  ""ia-jti-f*,  *ia-j^-T,  ai.  sjn-nt,  sjn-f,  opt.  jjiaps.  §■  154. 
lier  w.  es,   urspr,  ns   (sein),  capio  für  *ca]>-jö,   d.  i.   *k(ip-ja-mi, 
praesensst.  auf  urspr.  j«  u.  a. 

Nicht  selten  scbwinilet  j  völlig ,  so  tu  der  rege!  zwischen 
vocftlen,  wie  z.  b.  monco  (ich  erinnere,  niane),  gdf.  niatMJümi, 
rausativum  zu  w.  mai  (mctt-tem,  nK-mltt-i),  urspr.  ttuin  (ilenken) ; 
sffto  (ich  mache  sitzen,  beruhige)  auß  *xfdao,  *sedajo,  ai.  tf.  urapr. 
saddjami,  caus,  zu  w.  sfti  (sedere),  urspr.  sad;  ferner  vor  t  und 
vor  dem  das  i  ersetzenden  c  (§,  49;  g.  52)  z,  b.  capts,  copif  für 
'eapjis,  *aip,)it,  d.  i.  hip-jftrsi,  hap-ja-H  lieben  rapiö,  d.  i.  kap-jä-mi; 
o6cj:  (rigel,  hindcmis),  gen.  ohicis  für  'otjüa- 1=  "ob-jic-s,  ob-jk-is, 
w.  i«f  C^gl-  jcc-to,  oh-jk-io,  oh^cio);  doch  auch  sonst  nach  con- 
sonanten,  z.  b.  minor,  minus  (kleiner)  für  *min-ior,  *nim-tMS, 
suIBä  urspr,  ■;?'««.*,  den  coniparativ  bildend;  era,  ms,  erit  zunächst 
auß  *rso,  •(!««,  *esit  für  *esj(i,  *rf:jis,  *csjU,  gdf.  as-ja-mt,  as-jasi, 
(is-ja-ii,  eine  praesenstildiujg-uiittelsjf»  von  w.  »s,  welche  futur- 
beriebnog  auß  drükt,  vgl.  ai.  s-jd-m,  s-jd-si,  s-jd-fl,  sS—Sso^f 
^^^  *iO'jo-ftcit ;  -hm  Suffix  des  dat.  abl.  pl.  urspr.  -hhjains, 
03  u.  a. 
Urspr,  s  =:  lat.  s,  r. 

Lat,  .s  ^  urspr.  s.  An  lautend,  meist  auch  auß  lautend, 
inlautend  vor  stummen  consonanten;  zwischen  vocalen  tritt  ,«  in 
der  classischen  spräche  fast  stäts  in  r  über.  Vor  Uinendeu  con- 
sonanten fält  e»  teils  auß  (a^imiliert  sich),  teils  geht  es  eben- 
fals  in  r  über  (s.  u.  die  lautges.),  z.  b.  w.  sed  (sed-ere),  urspr. 
u.  ai.  sad,  gr.  *d,  got.  aat  (sitzen);  Septem  (sihen),  ai.  u.  urspr. 
BÖplaH,  gr.  kjiiu;  w.  sta  (stehen),  z.  b.  in  sla-tus,  urspr,  sta, 
gr.  ff»«,  ai.  Mhn:  w.  skr  in  ster-no  (ich  streue),  ai.  u.  urspr.  star, 
gr.  ffrop;  w.  «<  in  cs-t,  urspr.  u.  ai.  (W,  gr.  ic  in  ä'ff-t»,-  w.  ms 
in  HF-o  (ich  brenne),  us-tus,  urspr.  iw,  ai.  w5,-  -s,  siiffix  des  n.  sg., 
ur&pr.  u.  ai.  -s,  gr,  -5,  got.  lit.  -5,  z.  1>.  cquo-s,  urspr,  oAiw-s, 
gr,  JTtno-g,  ai.  dfiw-s;  sf.  -tw,  -es,  z.  b.  iicn-os,  gm~tis  (geschlecht), 
i  gen-cr-its,  gm-cr-is,  urspr  gmi-of,  gen.  gan-as-as,  vgl.  gr, 
•yep-f  ö-oi  =  j-ivotfi,  ai.  §dn-as,  gen.  gdn-as-m  u.  s.  f. 
«t  r  =  urspr.  s,  vgl.  unten  die  lautgesetze  §.  157,  1. 1 
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§•  1&4-         3.    Urspr.  ti  =  lat.  v  (io  der  schrift  von  u  nicht  gesdii- 
den),  u. 

Lat.  V  =  urspr.  v,  z.  b.  w.  vid  in  video  (icb  sehe),  al  u. 
urspr.  vid,  gr.  /id;  w.  vom  für  *uem  in  iwm-o  (ich  speie,  breche 
mich),  ai.  u.  urspr.  vam,  gr.  /«/» ;  w.  voe  für  *«ec  in  voc-are 
(rufen),  vSc-cm  (acc.,  stimme),  urspr.  vak,  ai.  cafi,  gr. /»w;  w.  «ä 
in  wÄ-o  (icli  farc,  flire),  urspr.  vagh,  ai.  vah,  gr.  ^ej)  6*^.  vag; 
V.  vol  in  t)oi-i  (er  will),  ai.  u.  urspr.  var  (velle);  ovi-s  (schaf), 
urspr.  avi-s,  lit.  avi-s,  ai.  at;i-s,  gr.  oft-e;  novo-s,  novu-s  (neu), 
urspr.  u.  ai.  tidva-s,  gr.  vi^o-i  u.  s.  f. 

Aüin.  Obschon  Schreibungen  mv  gute,  quod,  anguis,  suavis  dte 
gewÖDÜchcn  siDtl,  eo  ist  liier  doch  u  ^  v  an  itu  nemcn  (also  gvi$, 
qvod,  mufvis,  svavis),  da  diß  u  nieliisch  nicht  als  vocal  gilt. 

Lat.  u  =:  urepr.  «  nach  momentanen  coRsonanten  und  f^ 
z.  h.  2(«t/i*or  (vier),  ai.  Haivdras,  gr,  Wrva^ec  =  *ieirFajec,  got. 
fidvör,  urspr.  katvüras;  diß  m  ^  v  scheint  als  consonant  nach 
KU  wirken,  daher  z.  b.  die  positionslänge  des  an  sich  kurzen  a, 
die  in  der  Schreibung  quattuor  iren  außdruck  ündet;  besonders 
häutig  ist  u  =  urspr.  v  in  dem  stambildungssuftix  urspr.  va  =■ 
lat.  vo,  uo,  später  vu,  uu,  welches  im  lat.  nach  den  meisten  con- 
sonanten  uo,  siwter  mm,  fem.  ua  lautet,  r,  l,  q  auß  genommen, 
z.  b.  (ftuH  'der  närende',  w.  al  (al-o  ich  näre);  ar-votn  'das 
gei>tlügtc',  w.  ar  (pflügen) ;  cq-vors  (ross),  urspr.  ak-vas,  ai.  d(-va-$ 
'der  laufende',  w.  urspr.  ak  (laufen)  und  andere ;  aber  wio-ho-s  (ler), 
w.  vac;  noc-tio-8  (scliadlicli),  re-lic-uo-8  (Übrig)  neben  re-tiq^vo-M, 
w.  noc,  Ik  (übcriiaupt  finden  nicht  selten  Schwankungen  zwischen 
V  und  ti  statt,  wie  aijüac,  acuam  neben  tu/va;  tenvia,  genva  neben 
tentüa,- gentta  u.  dgl.);  con-tüß-uo-s  (un  stoßend),  w.  tag  (tango); 
dc-cid-uo-s  (ab  fallend),  w.  tnrf  (cad-o);  in-tfen-uo-s  (du  geboren, 
edel),  w.  gm  (gi-gn-a,  gen-us) ;  süd-M-  (schweiß),  süd-are  (schwitzen) 
wul  für  *sitid-or,  *suül-arc  (wie  z.  b.  gen.  scnatus  fUr  senatms) 
und  diß  für  "svid-ur,  *svitl-arc,  w,  svid,  vgl,  (dia  für  *aj4d-tm, 
ai.  svid-jami,  althd.  swieean,  swc%,  w.  su^,  älter  svit,  urspr.  «nd 
(schwitzen)  u.  s.  f. 

Anm.  suus  (sein)  ist  nicht  =  sva-s,  sondern  lautet  in  der  altem 
Sprache  eovos;  demoacli  haben  wir  auch  tuus  ^  tevM  n  t/ßm; 
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OS  bat  hier  das  lat.  unil  das  gritich.  (tag,  leöf  =  *sev(hs,  *lev-<>s),  g, 
Etdyeruiis  dos  »  zu  cv,  ov,  würend  die  audern  spravbeo  V  zeigen. 

Nklit  selten  schwindet  v  völlig,  so  z.  b.  se,  si-bi  (sich)  u.  s.  f, 
für  '«rc,  *svi-bt  vom  st.  urspr.  sya-,  vgl.  ai.  sva-;  te  (dich),  /(-6t 
(dir)  für  *lve,  *t\ii-bi,  vgl.  ai.  tva^n  (ii.  sg,);  für  urapr.  an  lau- 
tendes soa-  tritt  in  der  regel  so-  ein  (s.  o.  §.  47);  mnis  (hund) 
für  •«'an-i'5,  vgl.  »vtov,  ai.  st.  fmft-,  gdf.  kvatt-;  sug^  (ich  rate) 
für  *suadveo  von  «uafts  (süß)  =  *«iarft;-»-s,  vgl.  gr.  ^dii-s,  ai. 
seodü-a ;  deus  (gott)  =  *(te«s,  *devo-s,  *dßivO'S,  divo-s,  gdf.  daifw-*, 
vgl.  ai.  rfetw-5,  lit,  tleva-8.  Zwischen  vocalen  läßt  die  spätere 
Sprache  den  sußfall  des  v  häufig  ein  treten,  so  saus,  suum  für 
älteres  (inschr.)  sovos,  suvotn  (^mvtis,  *suvum);  /Ittttuti  älter 
(inschr.)  floront;  fm  =  *fu»i,  eben  so  in  anderen  änlichen  fdllen; 
boum  für  bovutn;  prwliMS  &\\Q> providcns,  nalo=*iici>olo;  amarunt 
=  amaverunt  u.  s.  f.  Doch  finden  sich  nur  noom,  ovis  u.  a.  mit 
bewartem  v. 

Äom.  Über  den  aogebliclien  wandel  von  v  iii  h  im  lal.  s.  Corssen, 
krit.  Beitr.  157  tlg.  Nur  in  ferOiti,  perf.  m  jiraos.  fcnfo  (ich 
bin  heiß)  ist  V  nacli  r  vor  »  ia  b  Ober  getreten.  bubUe  neben 
bovUe  (rindcrstall)  sctjoint  durch  die  aaalogie  von  h^^id^  (rln- 
dcr-)  bedingt;  op(7wt,  ujtilio  (schafhiit)  sieht  für  *(nii-pilio,  vpl. 
jRni-C-S,  af-doA-efi^  ßov-nöJL-of  (Corssen.  Urit.  Beitr.  152;  kril. 
Nacblrttge  8.   ISO  flg.). 

Nasale.  §. 

I^Lil.  Urspr.  n  =:  lat.  n.  Wie  In  den  anderen  indogerni. 
^^HhBbBni  w  wird  auch  im  lat.  das  ursprüngliche  n  vor  guttu- 
^^Sm  consouanteu  guttural  (nach  unserer  bezeichnungsweise  also 

«i,  tL  oben  §.  4),  vor  labialen  aber  labial,  d.  h.  m.    ßeispile :  ne 
I      (negatioD),  in  fie-c,  ne^fas  u.  s.  f.,  ai.  u.  urepr.  na;  in-,  umbr.  a}^-, 

gr.  d^,  ai.  u.  urspr.  «n-  (negation  iu  zusanimeniäetzung) ;  w.  tiec 

tu  nec-are  (töten),  fwo-ere  (schaden),  gr.  vsx,  ai.  lui'j,  urspr.  tiak; 
I      st.  noc4i-  (nacht)  in  noc-te-m,   urspr.  tiak-ti-,  vgl,  lit.  nak-fis, 

gr.  st.  yvxt-t  ai.  ndkia-tn  (adv.  bei  nacht);  nüms  (schiff),  ai.  u. 

urspr,  natut,  gr.  vaif,   w.  gen   in  <ji:n-us  (geschlecht),  ffi-g(e)n^ 

Ijceuge),  gr.  yiv,  ai.  ^an,  urspr.  <fan;  häufig  ist  n  in  suffixen, 
k  »f.  urspr.  na  in  pU^-tiu-s  (voll),  gdf.  pra-na-s,  urspr.  par-na-s 
jfvr  ruUea),  fia  bildet  participia  i)raet.  pass.,  hat  aber  auch 


248  Lateinisch.    ConBooanten.    m. 

§.  155.  vilfach  andere  function,  z.  b.  srnnrnu-s  (schlaf)  fUr  *8afhnus, 
urspr.  u.  ai.  sväp^tas,  gr.  vn-vo-q;  sf.  man,  z.  b.  in  "^gnö-men, 
ftö-men  (name),  ai.  na-^ian-,  urspr.  gnOrwan;  -fUi,  -n<  bildet  die 
3.  pl.  verbi,  z.  b.  *fer(MUi,  fcrtp^  =  (pifo-vt^j  ai.  u.  urspr. 
bhdra-nti  u.  s.  f. 

Beispile  der  Wandlung  von  urspr.  n  in  n,  m  sind  praesens- 
bildungen  wie  ju-n-go  (ich  verbinde),  w.  jag,  rurm-po  (ich  breche, 
reiße),  ai.  lurm-pämi,  w.  rup,  ai.  lup,  die  in  iren  grundformen 
wol  jug-nami,  rup-nümi  gelautet  haben;  erst  später  trat  der 
nasal  in  die  wurzel,  wodurch  jmgami,  rumpami,  d.  i.  junge, 
rumpo,  entstund. 

Anm.     Über  gn  s.  oben  §.  152,  1,  anm.  5. 

2.  Urspr.  m  =  lat.  m,  z.  b.  w.  nien  in  nto^nin-i  (ich  ge- 
denke), 7ncn-t^m,  mens  (sinn,  verstand),  ^non-eo  (ich  erinnere), 
gr.  f*€v,  urspr.  u.  ai.  twan  (denken);  mü-tcr  (mutter),  /»t^-^fft 
ai.  w««-^,  urspr.  ma-tar-s;  w.  twor  in  mor-i  (sterben),  fnor4um 
(tot),  ai.  u.  urspr.  mar;  w.  row  für  *v€m  (§.  47,  2)  in  vmiho 
(ich  speie),  gr.  /cju,  ai.  u.  urspr.  mm  u.  s.  f.  Auch  in  suf&xen 
findet  sicli  häufig  m,  z.  b.  sf.  meti,  urspr.  man,  wie  in  *9ne^-^iieit, 
nmncn,  ai.  nd-mun-,  urspr.  gna^man;  sf.  urspr.  twa,  merfacher 
function,  am  häufigsten  den  Superlativ  bildend,  besonders  in  Ver- 
bindung mit  sf.  ta  als  ta-7na,  lat.  z.  b.  in  pri-murS,  op-timu^; 
-m,  i.  pers.  sg.,  -nms,  1.  pers.  pl,  z.  b.  (e)S't^m  auß  *e«-mt, 
gr.  €/-jw*  auß  der  selben  gdf.,  ai.  u.  urspr.  ds-mi;  feri-^nus,  gr. 
<piQO'fA€Vj  doY,  (f^QO'fAtgj  ai.  u.  ui*spr.  bhdra-fnasi;  -m  den  acc  8g. 
bildend,  z.  b.  cqvo-m,  ai.  dgva-m,  vgl.  gr.  Inua-v  mit  y  fUr  f» 
nach  griech.  außlautsgesetze,  urspr.  dkva-m  u.  s.  f. 

Anm.  In  tene-brae  (finstcrnis),  wol  für  V^mes-brae,  teine^^brae, 
w.  tarn  in  ai.  tdm-a^  (finstcrnis),  althchd.  djSiltW  (dämmerung) 
u.  8.  f.,  ist  n  durch  dissimilation  au^  m  entstanden  um  den  la- 
bialismus  *Umiebrac  zu  meiden;  in  nöntiß  (neunter)  fttr  *n{hnm, 
*novimtiSy  vgl.  novern  (neun),  Siptimus  neben  Sfptem,  decimus 
neben  decem,  primus  u.  s.  f.,  hat  der  anlaut  n  assimilierend  ge- 
wirkt; gencr  (schwigerson)  aber  stellt  nicht  etwa  fftr  "^gemer 
wegen  gr.  yccfißgog  (über  discs  s.  §.  MG,  1,  anm.  1),  denn  *gemer 
hätte  eben  so  bleiben  können  wie  votner  (pflugscbar),  auch  ai. 
^d-mütar-  (tochtermann)   beweist   nichts,   denn  diß  wort  ist  eine 
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ItimmcnsetzDiig  &aß  tftl  (nachkomme)  von  w.f/a,  nrspr.  (7a  (g:gacrc)  §■  1&5. 
ODd  tm-lar-  (bei-vor  bringend,   zeuger);  gcn-cr,  sl,  gcfi-ero-  für 
*tftti-rO;   stamt  vilrncr  von  der  w.  gen  (zeugen)  mit  sf.  rn,   das 
iiiur  mit  dem  liilfsvocal  i,  der  vor  r  e  lautet,  an  getreten  ist. 


-  und  I-laute. 
irspr.  r  =  lat.  r 


§.  156. 


'  Lat.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rej:  (könig),  d.  i.  *r?(/-s,  ui-spr.  rag-s, 
vgl,  den  ai.  (gleich  bedeutenden)  at.  rag-;  w.  rtib  in  rttb-er  (rot), 
rMVrti-»i,  vgl.  gr.  iqvä-^ö-g,  iQvS-QÖ-v,  ai,  nidh-i-rd-tn,  urspr. 
rtuih-ra-s.  rvdlir-ra^m;  w,  rw^j  in  r«-JM-:p-o  {ich  breche),  rup-titr^, 
Tgl,  ai,  /«p  (rumpere)  in  /»-»jt-p-dmi,  lup-lä-s,  lit.  ?»y)  in  Wj>-it 
(die  haut  ab  ziehen);  w,  or,  in  t>r-i"or  (ich  erbebe  mich),  or-ius, 
vgl.  gr.  ö^vvi*t,  ai.  u.  urspr.  ar;  w,  ar  in  «j-o  (ich  pflüge),  vgl, 
gr.  d^-öw,  slaw,  or-jq,  ar-atrum  (pflüg),  vgl,  aQ-ox^ov,  ablg.  or-alo 
für  or-aälo;  w.  /(y,  I.  sg.  praes.  fer-o  (ich  trage),  gr,  <pep,  i,  sg. 
praes.  y^f-«,  ai.  u.  urapr.  hitar,  I.  sg.  pracs,  bhär-ami;  frOrter 
fbruder),  q^Qä-^a^,  ai.  hhrä-ta,  urspr,  6/ir(l-ftir-s  u.  s,  f.  r  Lst  ia 
Rtanibiidungselenienten  häufig,  so  in  den  suffixen  ro,  ru,  ui-spr.  m 
(rub-nt-m,  urspr,  rudfi-ra-m);  för,  urspr.  far  (da-tor,  urspr.  d4i-bir-s, 
11,  sg.) ;  /ro,  /r«,  urspr.  (ra;  in  wortbildungäelementen,  d.  h.  casus- 
mid  personalendungeu,  findet  es  sich  nicht. 

Lat.  /  =  urspr,  r  (vgl.  unten  die  lautgesetze  über  den  Wechsel 
ipon  /  mit  r  im  lat.  zum  zwecke  der  tlissimilatioii),  z.  b.  w,  Uk 
(reden)  in  loqw-or,  loc-ufus,  gr,  lax,  slaw,  reJc  (rek-q  loquor), 
aispr.  rak;  w.  lue  in  \iuyenui  (leuchte),  lütycm  (acc,  licht),  gr.  Xvx, 
al.  rvJi,  got.  fti/t,  urspr.  rvk;  w.  /ic  iu  Jtn^uo  (ich  verlaße),  re-lic-lus, 
gr.  JUn  (XtinnJ,  ai,  Wä,  urspr.  r/A;  w,  lig  in  /iw/o  (icli  lecke), 
ff,  XiX  ßf'X'^Ji  ai.  li^,  urspr.  rMjA;  w.  Zmö  in  lub<-t  (es  beliebt), 
got,  tub  (Hubs  lieb),  ai.  ?((?)A  (begeren),  urspr.  rtibh;  levis  (leicht) 
auß  'letfK-is,  vgl.  gr.  i-laxi-s,  &l  laghd-s,  urspr.  raghus;  l]lB:nH-8 
(voll),  gdf.  jn-a-nas,  nebenforni  von  jmr-rut-s,  ab.  perenö,  ai.  ;>ümas, 
d.  i,  urspr,  par-na-s,  got.  fuils  für  *ful-na-3;  soUus  (ganz.  Fest.) 
fiir  *8clvo-s,  nebenfümi  zu  sat-vo-s  (ganz,  heilj,  gr.  *^ilf05,  ai.  u. 
gdf.  aärfos;  w.  vol,  t>d  in  ro/-/  (er  will),  gdf,  var-fi,  vcl-le 
(«ollen)  für  *vel-se  (s.  u.),  ai.  u.  urspr,  var  (wälen)  u.  a,  f.  Auch 
in  stambiMungaelementen  findet  sich  l  häufig. 
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Andeutung  einiger  fiir  die  vergleiohende  gram- 

matik  wichtigen  lautgesetze. 

§•  157.  Inlaut. 

1.  Assimilation.  Die  assimilationcn,  welche  bd  Zusam- 
mensetzung mit  pracpositionen  ein  treten,*  sind  hier  äbergai^;eo. 
Sie  sind  für  die  vergleichende  grammatik  von  untergeordneter 
bedeutung  und  haben  ire  stelle  in  der  lateinischen  spedalgram- 

■ 

matik.  Auch  außerdem  ward 'das  als  bekaut  vorauß  zusetsenda 
gar  nicht  oder  doch  nur  flüchtig  erwähnt. 

a.  Volkommene  angleichung  des  vorher  geben- 
den lautes  an  den  folgenden.  Die  volkommene  anglei- 
chung des  vorher  gehenden  consonanten  an  den  folgendai  irt 
nach  langen  vocalen,  nach  denen  verdoppelte  consonanten  nicht 
leicht  zu  gehöre  zu  bringen  sind,  von  der  Verflüchtigung  (auß* 
stoßung)  des  ersteren  lautes  kaum  zu  scheiden;  nach  kunm 
vocale  ist  dagegen  die  Verdoppelung  des  consonanten  das  unter- 
scheidende kenzeichen  der  wirklichen  assimilation.  Da  jedodi 
die  Verflüchtigung  eines  consonanten  vor  einem  anderen  wol 
kaum  anders  gefaßt  werden  mag,  als  durch  *angleichung  an  den 
folgenden  bedingt,  so  bringen  wir  die  fälle  von  consiHianteii- 
schwund  vor  consonanten  ebenfals  hier  zur  spräche. 

Die  verdoppehmg  der  consonanten  ward  vor  Eunius  in 
der  Schrift  nicht  bezeichnet;  auf  Inschriften  erscheint  sie  durch 
greifend  an  gewant  erst  seit  G40  d.  st.*) 

Beispile  volkommcncr  assimilation  des  vorher  gehenden  an 
den  folgenden  consonanten  nach  kurzem  vocale  sind  stwMiWrS 
auß  *su2)-fiius,  vf^l.  sup-^ir,  sui>-cn(>r,  sup-rcnim;  flamma  auß 
^fUuj-ma,  vgl.  flug-rarc;  svrra  (säge),  wol  auß  ^sco^a,  vgl.  «sc- 
arc  (schneiden);  scl-la  auß  *8ed'la,  vgl.  sed-ere;  lapU-lus  auß 
*laiyUl'lus,  vgl.  lapid-em;  puelAa  auß  "^puer-la,  *pueru4a,  vgl 
jmer;  aseUlus  auß  ^ashi-lm,  ^asinurlus,  vgl.  astnu-s  (esel);  es« 

*)  Über  doppelte  tcnuis  im  lat.  vgl.  C.  Pauli,  ZeiUchr.  XYIII,  1  fig^ 
wo  vilo  etymologisch  schwirigc  worto  besproclicn  sind.  Nach  Pauli  ist  die 
Verdoppelung  nicht  selten  nnursprOnglich  und  nur  'durch  gesch&rfte  aus- 
spräche* entstanden. 
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auQ  *ed-se,  vgl.  ed-o  (ich  eßc);  pcmia  (fedcr)  auß  pcswa  und  §■  157. 
diß  ftuß  *jM-l~aa,  w,  pet,  urspr.  /(«(!  (Hiegcu)  u.  s.  f. 

Vülkoniiuene  asäimllation  des  vorher  gehenden  consonanlcn 
un  deu  folgenden  nach  laugen  vocalen;  die  schritt  bezeichnet 
in  disein  falle  die  verdoiiitelung  nicht,  ßekant  ist  die  aesimi- 
la.tion  (der  wegfall)  von  d,  t  mid  häutig  auch  von  n  vor  fol- 
geiulcin  s,  ein  vorher  gehender  kurzer  vocal  wird  dnim  lang, 
worin  nir  ein  zeugniä  für  die  einst  wirklich  vorhandene  Ver- 
doppelung des  cousonanten  zu  sehen  glauben,  z.  b.  suasi  auß 
*stuul-si,  pcrf.  zu  suod-eo  u.  dgl. ;  pcs  =  *p^(J'S,  vgl.  jiSd-ein; 
*mäes,  später  erst  miles,  auß  *milci-s,  vgl.  milit-em;  [ormSsua 
aaü  fortHonsus,  das  sufüx  ist  ursprünglich  vans  auß  vant,  dessen 
0  schwand;  equSs  auß  *equon-s,  d.  i.  acc.  sg.  equo-m  mit  dem 
pluntlzeichen  s;  consai  neben  cosul;  qtwtiens ^*quoti€nt-s  neben 
quoties;  censor,  ecHsro  neben  seltnerem  cesor,  ccsco  u.  s.  f.  Bis- 
weilen hat  sich  also  die  spradie  früh  für  den  außfall  von  n  ent- 
schiden,  bisweilen  bat  dagegen  das  n  länger  und  in  der  späteren 
ücbriftsprache  außschließlichen  bestand. 

Einem  folgenden  j  assimiliert  sich  niclit  selten  vorher  ge- 
llendes g,  j  winl  dann  stäts  einfach  geschriben,  aber  der  vorher 
gdtende  vocat  wird  lang,  wenn  er  kurz  war  (vgl.  §.  53,  1), 
I.  b.  mü-jor  auß  "mäg-jor,  vgl.  »««/-mim,  w.  mag,  iirspr.  magh 
(irachBen);  a-Jo  auß  *äg-jo,  vgl  ad-ag-itim,  w.  ug,  ai.  ab,  urspr. 
4^  (sagen);  m^-jo,  durch  dissiiuilation  (§.  52)  auß  *mT-jo  fiir 
•wirj^*«,  vgl.  mp^hg-o,  w.  mig,  gr.  p»;;,  urspr.  migh  (vgl.  §,  154,  1). 
Vor  dem  suftixe  urspr.  ja  bleibt  g,  indem  dann  j  in  i  gewandelt 
wirJ  (Ö,  l.'>4,  I),  z.  b.  ad-äg-n^m,  tMii-fräg-in-m.  Vgl.  den  auß- 
gpdcnt«rcii  schwund  von  consoiianten  vor  j  mit  ersazdenung  in 
der  zasamniensetzung,  wie  z.  b.  si'(d)-jungo,  pe(r)-jero,  di(s)- 
judico,  tro(ns}'jicio  u.  a, 

Schwund  von  g  vor  v  one  ersazdenung  findet  statt  in  fällen 
wie  briv-is  für  'brcgo-is,   vgl.  ßi/axv-g;   Uv-is  für  *l?]fv-i«,    vgl,  j 

i-iaxv-t;  ttiv-is  für  *nigv'is,  vgl  nix  =  *Hig-s,  tängv-o:  demnach  J 

ist  der  selbe  Vorgang  wol  auch  in  vivo  für  *rigt'-o  an  zu  nemen,       ^| 
vgl.  vüri,  d.  i.  *oig-si,  w.  '*i'ig  (s..  ^.  152,  1.  1Ö.3,  1).  ^M 

decbwand  vor  v  in  suav-is  auß  *svadv'is,  vgl. gr. ^dv-c,  ai. swkM-a^^H 
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8-  157.  tug,  vgL  tcrqu-eo;  iärior  ftr  "HiMcr  zu  ulc^sci;  im-dul-ius  für 
Hnrduh4u8  aaß  *imrdulg4us  za  m-duig-eo  u.  a.  deiigl.;  mr-^i 
für  *Äirc-Äi,  Ygl.  sarc-io;  iar-si  för  *torc-«t^  vgl.  torqu-eo;  mml-^, 
mulsus  für  *m(idff^,  *mulgsH8  auß  *ifnd$Mws,  Tgl.  mutg-eo; 
spar-si  für  *sparg^,  spar^^is  für  ^QMfj^nM»  aaß  ^«paingF-^«^,  vgl. 
^pari^  IL  a.  dergl.;  par-aimama  für  ^par^-sinumta  aoß  *|Nire- 
Umcnia,  wie  das  disem  worte  zu  gründe  ligende  par^sms  ati6 
^porc-^us,  ygl.  pare-o;  so  auch  «mis  für  ^urcMS  aofi  *uräus, 
YgL  gr.  a^»r«(,  ai.  fkias. 

Im  außlaate  wird  dagegen  res  geduldet  in  arx,  merx. 

Auch  die  Verbindung  s-br,  r-hr  wird  dnrch  yerfiäebtagiiBg 
des  ^,  r  vor  fr  vermiden^  z.  b.  muUe-bfis  für  ^muUer-hris  (oder 
*fmi7tcs-frm>;  fune-bris  für  *fun€&-bris  neben  funer-a,  funus;  Urne- 
brae  für  *^ai»e8-frfae^  <eMe9-frrtie  (s.  o.  §.  155,  2,  anm.);  )Sg^H^ 
Aefrris  für  *ferAm8^  w.  /er  (in  fer-w>r  u.  8.  f.),  nrsiMr.  ^Äofr  (s.  o. 
§.  153,  1;  Corssen,  krit  Beitr.  204  flg.;  Ebel,  Zeitscbr.  XIV,  78; 
VgL  Leo  Meyer,  vgl  Gramm.  II,  235,  241).  Änlich  ist  daa  oben 
erwähnte  ioäms  für  Hor^-Mi»  n.  dergL 

Q^imius  für  qyinotus  ist  jung,  vgL  das  töufige  Qmmi^-Mcs 
neben  jüngerem  Q^vniws;  das  selbe  gilt  von  andor  für  auc-ior 
auß  *aug4ar  (aug-eo)  u.  änl.  Es  kann  jedoch  kaum  besweifelt 
werden,  daß  vo-einzelt  dergleichen  Schwund  von  c  vor  i  auch 
in  einer  älteren  sprachperiode  bereits  ein  trat  in  fällen  wie  k^ 
^^üus  auß  *in^üic-^)tu8y  w.  vic,  vec,  gr.  /««  (ix-iiy)^  ai.  vag, 
d.  L  vak  (wollen);  in^ül-tare  auß  'Hn-inc^Jtare  zu  w.  vie,  vec, 
voc  (voc^re),  gr.  /€^,  ai.  vaX,  urspr.  «dl-  (reden)  u.  änl.  (vgi^ 
Corssen,  krit.  Beitr.  s.  4  flg.  u.  krit.  Nachtr.  s.  47  flg.,  der  sich 
übrigens  in  anderem  sinne  auß  spricht).  Auch  Vitaria,  VOarims 
ist  inschriftlich  verbürgt  als  nebenform  von  Vidoria,  Vidorius 
(Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  45  flg.).  Andere  erklärung  von  invJtare 
u.  änL  8.  §.  53,  2. 

b.  Yolkommene  angleichung  des  folgenden  lautes 
an  den  vorher  gehenden.  Dise  art  der  assimilation  ist  im 
lat.  häufig;  so  assimilieit  sich  z.  b.  das  t  der  superlativendung 
iimus,  urspr.  u.  ai.  iatnas,  erhalten  in  op4imus,  dem  vorher 
gehenden  s  in  issinms  =  *is4ifmtö;  is,  die  kürzeste  form  des 
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Vor  »1  schwand  s  in  rP-nnis  fruder),   vgl.  tri^es-tmis   (drei-  §.  157- 
I    nidcrig)    der  col.    rostr.,   res-mus   steht  für  *rd^mu8,  vgl,  gr. 
i-Htt-fk^i;;  one  ersazdcnung  schwand  s  in  Cä-mena  auÖ  Cm- 
L  9tf P")  W-  "'S,  vgl.  car-mcn,  ai.  w.  fos,  fös  (erzälen,  sagen).    '  ^^^  ^'^ 
H^H  Vor  n  und  m  geht  ^  auch  in  r  über,  s.  unt«r  e. 
H^^iVor  l  schwand  s  in  (m^A&i^  für  *corpas-lmitiiS,  vgl.  cor- 
"  Jiß,  eorjior-is. 

Vor  (J  schwindet  s,  so  z.  b.  in  jü-dex  für  ^jüs-dex,  t-dem 
für  •fÄ-(/cfft,  dl-düco  für  *dis-dmo  u.  a.,  doch  bleibt  es  in  im«»- 
rfü«),  trans-du  neben  tra-düco,  tra-tlo,  ferner  in  fällen  wie  mms- 
(iem,  cuius-datn. 

Auch  vor  fc  schwindet  s,  z.  b,  tenehrae  für  *lenes-brae  und 
dergl. ;  s.  u. 

Vor  d  ist  r  geschwunden  mit  ei*sazdenung  in  pcd-o,  pud-ex 
neben  nfqöai,  ai.  w,  jtard,  althd.  /'«r^',  lit.  jxrd  (l.  sg,  praes. 
fhdttt  =  *perd-ju). 

Bekant  ist  der  Schwund  von  r  vor  s  in  folge  von  assinii- 
latiou,  z,  b.  rüsutn,  russum  neben  rMrst*»*,  swswm  neben  surswH, 
reirösrnn  neben  retrorsum  u.  änl. 

Vor  sc  schwinden  consonanten  wol  nur  durch  Vereinfachung 
und  crleichterang  der  ausspräche,  so  in  di-sco  für  *dtc-sco,  vgl. 
di-äic-i;  £o-s«)  (mit  fest  gewordenem  sc,  das  ursprünglich  nur 
pneaensbildend  ist,  vgl.  po-posc-i),  wol  für  *pore-sco,  vgl  die 
w.  ^oc,  jtrcc  in  jn-oc-ax,  proc-us,  prec-or,  dUch.  frah,  frag  (in 
got.  fraA-nrm,  nhd,  frag-en);  mi-seeo  für  *müf-sce(i,  vgl.  /ity- 
i^/M  (auch  hier  ist  sc  im  lat.  mit~3eir  wurzel  verwachsen). 

Änlich  ist  mis4its  fiir  und  neben  mic^-tus,  mij:-tus  und  diß 
wol  für  *misc-las,  vgl.  misc-to;  to8-tus  auß  *tors-tus,  vgl,  torr-fo 
für  *tors-eo,  dtsch.  durs-t,  ai.  w.  i(*rs  (dursten),  d.  i.  feirs,  zu 
welcher  aucli  wol  ks-ta  (topf,  zigel,  scherbe)  für  *lGrs-la  (wörtl. 
gebrani)  gehört;  vgl.  terra  (troknes  land)  für  *tcrsa. 
:kaut  ist,  daß  gewisse  consonantengruppen  von  mereren 
nteti  durch  Verflüchtigung  (außstüßungj  eines  disev  laute 
Ltert  werden. 
So  «chwindcH  nach  r,  l  die  gutt.  c  und  g.  wenn  t  oder  s 
folgt,  z,  l).  sar-tus  für  •Mrc-ft*s,  vgl.  sarc-io;  tor-tua  für  *tor(v 
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§.  157.  fodrio;  passus  auß  *pat4u'S,  ^pcts-tu^,  vgl.  pat-iar;  B9um  fttr 
das  zu  erwartende  essum  auß  *Sä4urfn,  '^e94thm,  vgl.  Sd^; 
datism  auß  ^claud-tu-s,  *clatis4ih8,  vgl.  daud-o;  üms  (selten 
usstis;  inschr.)  auß  ^iU-tu-s,  *ü84ih8,  vgl.  aU4er,  üt^;  tansi^ 
auß  ^tond-tths,  ^tons-tu-s,  vgl.  tond-eo;  vicenswmus,  vicssimus  auß 
*vicent-tufmhs,  Hicens-tumths  (wäre  hier,  wie  in  decumu^,  nur 
mo  an  getreten,  so  würde  die  form  ^vigintp^nu^  lauten) ;  versuSt 
vorsus  für  *vers4ti$,  *vor84u8  auß  *vert^tu8,  Hürtrtus  (vert-ere) 
u.  s.  f.     Vgl  über  discs  lautgesetz  üorssen,  krit.  Beitr.  418  flg. 

c.  Änäniichung  des  vorher  gebenden  lautes  an 
den  folgenden. 

Bekantlich  geben  tönende  momentane  consonanten  vor  stum- 
men consonanten  in  stumme  über,  z.  b.  ac-tus  für  '^ag^HS,  ygL 
ag-o;  scrip-ftis,  scrijhsi  für  ^scrühtus,  *8crühsi,  vgl.  serilho  u.  8.  t; 
in  vec-tus  neben  vcä-o,  urspr.  vagJHlmi  ist  wol  Vertretung  von 
urspr.  gh  durch  lat.  g  vorauß  zu  setzen:  urspr.  vaghrias,  lat 
^veg-to-s,  veo-tu-s.  Dagegen  steht  neben  sec-are,  seg-n^ntm^ 
neben  sallc-^m,  sdlig^nus  u.  s.  f. ;  die  tönenden  laute  m,  n  wtn- 
•'"        delten  hier  c  in  das  tönende  g. 

Labiale  momentane  consonanten  gehen  vor  n  in  den  labialen 
nasal  über;  som-mis,  Sam-nium  für  *sc]Mtu^  (vgl.  sqp-ire),  ^Sab- 
nium  (vgl.  Sah-ini,  Sah-elli). 

Die  ältere  spräche  zeigt  noch  s  vor  nasalen  auß  t  erweicht, 
wie  res-^nurS  (rcmus)  auß  *rct^i'ii^8  (iQet-fAog);  pes-na  (jpenwi) 
auß  ^pct-na  (w.  pct  fliegen,  s.  oben  unter  a). 

Vereinzelt  ist  quadrorginta  neben  quatri-duo;  t  ist  vor  dem 
tönenden  r  zu  d  gewandelt. 

Auß  urspr.  tr  ist  im  lat.  durch  die  aspirierende  kraft  des 
r  (s.  0.  beim  altbaktr.  und  griech.)  bisweilen  *thr,  *<lhr,  br  ge- 
worden (über  h  als  Vertreter  von  dh  s.  o.  §.  153,  2),  z.  b.  am- 
Hohrinus  (geschwistcrkind)  für  *so8hrinu8  (s  vor  h  schwindet  nach 
der  rcgcl,  s.  o.)  und  diß  für  *S08dhrinu8,  *8084hrinu8,  *8asUinus 
auß  *sostor'int4rS,  st.  *808tor',  gewtinlich  *808or',  soror-  (schwester); 
8alübriS  auß  *saluS'bri8  und  diß  für  *8cdu8-dliri8,  *8alus4hri$, 
*8alm4ri8^  *8alut'tri8  (8alus,  8alut-is).  Vgl.  Ebel,  Zeit^hr.  XTV,  78 ; 
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Kulm,  eben  das.  XIV,  222  u.  XV,  238.     Dagegen  Corssen,  krit.  g. 
Nachtr.  s.  186  flg. 

(I.  AnUnlicIiung  ilps  fulKciiden  lautes  an  Jen  vor- 
her gehenden.  Sie  findet  vor  allem  lici  (  statt,  welches  nach 
nasalen  und  liquiden  (also  nach  cunsonantiaclien  dauerlauten) 
Kerne  in  die  spirans  s  über  geht;  die  selbe  neigung  zeigt  es 
nach  gutturalen  fnach  c),  leztei-es  findet  sich  auch  im  altind. 
(B,  oben  §.  123, 2,  anm.  2);  z.  h.  matt~sum  für  *man4u-m  (man-eo); 
in  dem  wegen  des  e«  (s.  o.  §.  50)  so  wichtigen  Lewesk  (vi«.; 
beinanie  des  Jupiter)  für  Ht^uectic  auß  ♦/eficeji««,  vgl.  Letwetios, 
Lotuxtios  für  *leticont-ios,  *louceni!€s,  Weiterbildung  von  *leucent-, 
*louexnt',  part.  praes.  act.  zu  *lew-o,  *loue-o,  gdf.  rauk-ami, 
w.  tue,  urspr.  ruk  (Corssen,  krit.  Beitr.  47  t),  ist  eben  so  nach 
dem  urspr.  n,  das  dann  schwand,  t  zu  s  geworden;  pui-sit-^  fiir 
*pMl-tns  (pei4a,  pe^ml-i),  sjHtr-sus  Tür  *Si)ar(g)-tti-s  (sparg-i>) 
u.  s.  f. ;  darneben  aber  findet  sich  kn-tu-s  (und  tensn-sj,  s^nd-hi-s 
(»epel-io),  tor-tit^s  für  •forCr>/u-s  (lorqu-fo)  u.  s.  f. ;  maö-simu-s 
steht  so  für  *ma^timus  (tnng-nfts:  vgl.  op-timur^):  fiscfts,  i\.  i. 
/iesti-s,  für  *fi!/-tn-s  (ß(f-a);  noja,  d.  i.  twc-sa,  für  *r>oc-ta  (noc-eo) 
u.  s.  f.  nei)en  ac-tu-s  (ag-o),  ßc-ttt-s  (w.  /i^  in  fi-n~yo)  und  s«r 
viten  anderen  mit  erhaltenem  /. 

In  der  regel  geht  /  nicht  nach  «  in  s  über,  wenn  Ht  zu 
einem  und  dem  seilten  wortbiidungselement«  gehört,  z.  b.  feru-nt, 
fiire-ni-em  u.  s.  f.  (doch  vgl,  das  eben  bcsiirocliene  *LeHcesios  für 
*Letu-mtios). 

Vereinzelt  ist  lapsuD  fiir  *lap-iu-s,  *lal>-lu-ii,  vgl.  Utlh-i,  neigen 
g(rij>-tH-«  (serih-cre),  vgl.  Corssen,  krit.  Ik-itr,  4211  flg.  (Ebel, 
Zeitsclir.  XIV,  245  flg.,  nimt  hier  einwhub  von  s  an:  *lap-stHS, 
*auiH-stMH  a.  8,  f.,  ileni  sich  /  assimilierte), 

Aon.     metul-ax  gi-hört  nach  den  ilarlegun^cn  von  Suliiichar<U.  vo- 
-  cslismu«  des  vnlgärlatciiis,  l.pz.  IS66,  doch  wo!  zu  vtent-iri;  vgl. 

jedui:b    durülicr  Aufrecht  in    ZvitscUr.   IX,   232;    Corsseii,  krit- 

B«ilr.  117  flg. 

e.    Wandlung  von  s  zu  r  zwischen    vocalen  oder 
chen    vocalen    und    tiineuilen   consonanten   und 
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f.  157.  nach  vocalen  auch  im  außlaute  (der  vorligenden  spräche). 
Die  tönenden  laute  wandeln  hier  das  stumme  $  in  das  tönende  r. 
Der  gleiche  Vorgang  findet  sich  z.  b.  auch  im  deutschen  (z.  b. 
uHzr,  waren  für  hhm,  tposen,  w.  was,  vgl.  ge^wes-en  u.  dgL)  und 
im  altind.  So  z.  b.  generi$  (gcnus)  auß  altlat.  *gene$^os;  majom 
auß  majoses;  erat  auß  "^esai,  w.  es  u.  s.  f. ;  veter-nus  aoß  *Mto- 
nus  (vetus,  veier-is) ;  car-men  auß  *cas-men,  vgl.  altlat.  CM^mena, 
w.  co^;  diur-nus,  ho^ier-nus,  von  einem  sonst  verlorenen  st  *dim, 
*dies  =  urspr.  divas  (in  (2ie8,  (2t^  ist  das  auß  lautaide  8  deB 
Stammes  geschwunden)  u.  s.  f.;  arbar  für  älteres  arbos;  ümm 
auß  ^amaSj  *am(hse  u.  s.  f.  Im  außlaute  ist  dises  r  fUr  ^  wol 
durch  die  analogic  der  anderen  formen  (arhar-is,  amar-is  o.  s.  f.) 
bedingt.  Zwischen  vocalen  ist  nur  selten  s  gebliben,  z.b.  matm, 
vgl.  ai.  nas,  slaw.  nosU  u.  s.  f.,  miser,  vasa,  posui;  in  der  rogd 
bleibt  nur  s  für  ss,  wie  z.  b.  casus  für  ca«8t4«  auß  ^omMm 
u.  dergl.  (s.  oben  b). 

f.  Schwund  von  consonanten  zwischen  vocalen. 
Auch  hier  ligt  eine  art  assimilation  vor,  indem  tönende  oob- 
sonanten  dadurch  den  umgebenden  vocalen  gleich  werden  und 
in  inen  auf  giengen,  daß  von  inen  nur  der  sie  begleitende 
stimton  ])Iib,  nicht  tönende  aber  durch  den  einfluß  der  vociüe 
erst  zu  tönenden  wurden.  In  den  romanischen  sprachen  ist  diser 
Vorgang  ser  häufig  (z.  b.  ducatus,  ital.  ducato,  span.  ducado, 
franz.  duchi).  Der  häufigste  fall  ist  der  Schwund  von  j  und  r, 
wie  moneo,  mones  auß  ^monejo,  ^monejis,  gdf.  mnnajomi,  nUXM- 
jasi;  amasti  auß  ^anmisti,  aniamsti;  fltumt,  fluunt  SMfi  flovontu.  8.1 
Außnamsweise  ist  s  zwischen  vocalen  geschwunden  (Corssen,  krit 
Beitr.  464  flg.),  so  z.  b.  in  ver  (frühUng)  für  *vcser,  vgl.  gr.  &( 
für  *fB<faQj  lit.  vasarä  (sommer),  ai.  vas-antd-s  (frühling),  ablg. 
vcs-na;  vis,  vim  neben  vires,  virium,  st.  msi-,  virir;  wol  unter 
einfluß  der  analogie  ward  auß  urspr.  *divas-  ein  dü^s,  di^i  neboo 
ho^icr-^us  auß  ^dives-no-s;  auß  urspr.  u.  ai.  nahha^  ein  nöifs, 
gen.  nübi-s;  sv.dvs,  sedi-s  auß  urspr.  u.  ai.  sadas-^  vgl.  gr.  Moc, 
und  andere  änliche.  Sicher  ist  femer  Schwund  von  urspr.  hk, 
lat  f,  b  ein  getreten  in  ama-vi  für  ^ama-fui  u.  änl.;  im  dat  pL, 
z.  b.  equiS,  gdf.  akva^hja(in)8  (s.  o.  §.  153, 3).     Über  den  zweifd- 
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haften  Schwund  von  c  zwischen  vocalen  vgl.  g.  53,  2;  §.  I.'i7,  a  { 
am  scbluße;  über  den  Schwund  von  A  vgl.  §.  153,  1. 

g.  Scheinbare  lautoinschiebung  zwischen  die  zu- 
sammen treffenden  consonantpn,  Rekant  ist  die  Wandlung 
von  m  in  mp  zur  vcmiittelung  des  m  mit  folgendem  s,  l,  welche 
sich  in  den  besten  manuscripten  (so  z.  b.  im  Mcdicciis  des  Ver- 
gilius)  findet,  z.  b.  hiem-p-Sj  sum-}>-s!,  siim-p-ttis  u.  s,  f.  Vor  dem 
s,  /  bekam  das  m  einen  hörbaren  abscliluü,  d.  h.  es  ward  zu  mp. 

2.    Dissimilation. 

/,  tl  wandeln  sich  vor  folgendem  t  in  s  {wie  im  altbaJrtr., 
gricch.,  slawodcutschen),  z,  b,  cques-Ur,  pedcs-ter  für  *cqml-ier, 
*pedet-UT,  vgl.  equit4s,  pc(lii4s;  es-t,  es-tis  für  *fi(W,  *eAi-li8, 
vgl,  ed-o;  datts-irum  für  *clau(i-trum,  vgl.  claudo;  st,  pdSs^i- 
(potentas)  für  *poUms-t/di-  auß  *iioient-tati-,  st.  poknt-  (pofens) 
mit  Suffix  l^i  u.  a. 

Ebcnfals  durch  das  streben  nach  dissimilation  bedingt  ist 
der  Wechsel  von  -ali-s  mit  -ari-s;  lezteres  steht  dann,  wenn  der 
wortstamm,  an  welchen  diß  sccundäre  suffix  an  tritt,  ein  l  ent- 
hält, z.  b,  mor-bäi-s,  aber  tni/^-ari-s,  p^ipul-ari-s,  epul-ari-s. 

In  der  abneigung  gegen  gleiche  laute  in  unmittelbai-er 
aufeinanderfolge  bedingt  ist  auch  die  zusammeuziehung  zweier 
gleidicr  oder  änliclier  durch  einen  vocal  getrenter  consonanten 
hl  einen  nach  Verflüchtigung  des  zwischen  inen  stehenden  vocals 
(vgl.  das  griech.  §.  148,  2,  das  altbaktr.  §.  139,  3;  eine  änliche 
erscheinung  im  mittelhochdeutschen  habe  ich  besprochen  in  Kuhns 
Zeitschr.  X,  100);  so  steht  confiiti^tüiio  für  *consucti-tiulo  fron- 
aufht-s),  st.  aestati-  für  *aestilMi-  (aestu-sj,  st.  nütrle-  für  *Tn'itri- 
hTr-  (natri-re),  stijiaidium  für  *stipi-pend'mm  (sfips,  stipis),  vmS- 
fiaia  fiir  *t'eneni-fiats  (vetienu-mj  u.  a.  (Leo  Meyer,  vgl.  Gr.  1, 281). 

A  s  1  a  a  t.  g 

^  Mer  als  in  den  verwanlcn  sprachen,  in  welchen  cnnsonanlen- 
whwiimt  im  wortanlaute  nur  vereinzelt  aufzutreiben  pttegt,  sind 
im  lAhunisrUon  an  lautende  consonantpn  der  verftiiclitigung  auß 
Oft  fätt  von  zwei  an  lautenden  consonanten  der  erstere 
17  • 
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§.  158.  hinweg,  doch  findet  sich  sogar  der  schwand  eines  einzelnen  con- 
sonanten  vor  folgendem  vocale  (c  vor  u). 

So  lautet  mit  m,  sm,  sr  kein  lat.  wort  an ;  wo  dise  gruppen 
ursprünglich  im  anlaute  stunden,  da  verlieren  sie  das  s  und  nur 
,  der  zweite  laut  bleibt,  z.  b.  nix,  nivis  auß  ^snig-s,  '^snigiHS 
(s.  oben  §.  152, 1),  vgl.  ab.  w.  gniz  (schneien),  ablg.  m^  (schnee), 
lit.  snig-ti  (schneien),  8nf&/-a^  (schnee),  got.  snaiv-8  (schnee); 
nurus  (schwigertochter)  auß  *snuru8,  vgl.  ahd.  mur,  aL  muU; 
me-mor  (eingedenk)  auß  *smc^Yior  (vgl.  spo-pon-di,  9te4i  ftr 
^stC'Sti  u.  a.)  und  diß  auß  ^snie-smor^  w.  ai.  u.  urspr.  smar  (ge- 
denken; über  w.  flu  =  urspr.  5ru  s.  §.  151,  3,  anm.). 

Eben  so  wenig  finden  sich  im  lat.  die  anlaute  vr,  vi,  z.  b. 
loQuem  (strick),  vgl.  got.  vruggö  (schlinge),  *vc4jgan  (ringea, 
drehen) ;  laccr  (zerrißen),  vgl.  (^auoq  (fetzen),  äol.  ßfdnog^  d.  L 
fQccxogj  ai.  w.  vra^U,  d.  i.  vrak  (zerreißen) ;  radix  (wurzel),  yj^ 
^lia^  lesb.  ßQiaday  d.  i.  fQiia,  ^fQ^^J^i,  got.  vaürts  (wurzd), 
althchd.  tvurza,  tourzala,  gdf.  der  w.  also  vrad  u.  a. 

Vor  f  ist  s  geschwunden  in  fcMerc  (trügen,  täuschen)  neben 
<ffpäll€$v^  fungus  (schwamm)  neben  cryoyyo^,  funda  (Schleuder) 
neben  aipevdov^^  fidßß  (saitc)  neben  fsq>idfi;  über  den  mutmaß- 
lichen Schwund  von  s  vor  p  s.  Corssen,  krit.  Beitr.  457. 

Mer  vereinzelt  sind  dagegen  fälle  wie  teg-o  (ich  decke)  iür 
^steg-o,  vgl.  i-steg-a  für  Hn-steg-a  (decke),  gr.  fStiy-m^  crrif-f 
neben  r^y-iy,  lit.  stogas  (dach),  im  deutschen  feit  ebenfals  das  5, 
vgl.  deck-en,  dach;  tundo  (ich  stoße),  w.  tud,  neben  got.  stavta, 
w.  stuty  aber  ai.  w.  tuä;  taurus  (stier),  tavQog^  ablg.  turü,  aber 
got.  stiur,  ai.  sthüra-s;  cav^re  (sich  hüten)  neben  got.  us-skav^an 
(wachsam  sein),  w.  urspr.  skav  u.  a.  dergl.  neben  den  häuüg^ 
anlauten  st,  sc.  Dagegen  blib  um  gekert  von  sc  nur  das  8  in 
sirpeus  (von  binßcn),  »irpea,  sirpiculm,  4a  (binßenkorb),  sirpare 
(flechten,  binden)  neben  stirjnis  (binße),  seirpeus,  scirpea  u.  s.  f., 
vgl.  althclid.  scilnf,  sciluf,  neuhchd.  schuf  und  villeicht  in  einigen 
anderen  (Corssen,  krit.  Beitr.  31  flg.).  Auch  in  la-tum  für  *fUüum, 
vgl.  w.  toi  (tollo),  ist  das  an  lautende  t  geschwunden,  p  vor  / 
ist  warscheinlich  geschwunden  in  licn  (milz)  neben  ai.  plihäfh, 
plJhdn,  anXf^v;  vüleicht  in  Innx,  luncAs  (schüßel)  neben  frJla$, 
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nlax-6s  (fläche,  platte),  althchd. //nA;  ob  Ige-fiis  (froh)  für  *plaUti>-s  §.  168. 
sieht  nnd  zu  w,  ai.  pri  (lieben,  erlieitern)  gehört,  lav  In  lavere, 
lavart  (waschen)  für  *}}lnv  steht,  und  hier  eine  causativbildung 
der  w.  plu  vor  ligt,  kann  zweifelhaft  eiischeinen  Clav  gehört  wol 
mit  luo  zussiiimen  und  nicht  zu  w.  plu).  Über  den  mir  noch 
nicht  völlig  zweifelluaen  abfall  von  c  vor  l  vgl.  Corssen,  krit. 
Bcitr.  s.  2  flg.  u.  krit.  Nachtr.  s.  35  flg.  Überhaupt  ist  auf 
disem  gebiete  noch  viles  zweifelhaft  und  unsicher,  weshalb  wir 
uns  auf  wenige  bcispile  beschränken. 

Bekant  ist,  daß  man  erst  in  historischer  zeit  den  anlaut  • 
jT»  in  H  vereinfachte,  wie  z.  b.  in  nö-sco,  nö-ttts,  nö-ttien  auß 
älterem  fjHü-sco,  vgl.  co-gnö-sco,  gnö-tits,  gnö-men,  vgl,  co-gnSnieti; 
HoauTf  auß  älterem  gna-rit/are,  von  dem  einzigen  mit  vollem 
anlaute  erhaltenen  wort«  gnä-rus  gebildet,  das  mit  gtw-sco  glei- 
cher Wurzel  iat,  urspr.  gna  anß  gan  (nosse;  vyl.  yi-yvä-ttxa, 
ai.  j^i,  deutsch  ha»  und  kna  u,  s.  f,);  na-tm  für  älteres  gn<i4m, 
erhalten  in  co-gnatns,  w,  gna  auß  gan  (gignere),  vgl.  gen-us. 
Das  selbe  lautgosetz  der  Vereinfachung  an  lautender  gutturalis 
mit  n  zu  n  findet  sich  im  englischen;  man  schreibt  bekantlich 
im  jetzigen  englisch  noch  den  alten  anlaut  gu,  kn  In  Wörtern 
wie  gtiat,  gtiato,  knowledge  u.  s.  f.,  .spricht  aber  g  und  k  nicht 
mcr  auß.    Vgl.  das  schwinden  der  gutturale  vor  nasalen  im  in- 

!  (§.  157,  1,  a). 
K'Gleichfsls  erst  im  sitäteren  verlaufe  der  spräche  schwand 

r  l  (Corssen,  krit,  Beitr.  461,  vgl.  auch  149}  in  st.  stleiti-, 
kiti-,  llti-  (lis  streit),  tlas  man  zu  nlthchd.  drJt,  neuhd. 
streit  ätelt  (im  stammaußlaute  stimt  diß  freilich  nicht  zum  Iat. 
wort£),  in  inschriftcn  ligt  slis  vor,  sU  gieng  also  durch  sl  in  / 
über;  aHatti-s,  (ala^  (breit),  das  auf  w.  urspr.  stnr  (ster-no, 
stra-tus,  tno^ivvvitt  u.  8.  f.)  zurück  gefürt  wird  (also  ui-spr. 
'auß  gebreitet'  l)edeutete);  sUoeu-s,  loai^s  (ort),  das  man  zur 
w.  ai.  sthal,  Weiterbildung  von  stha,  urspr.  sla  (stehen)  stell  u.  a^ 
deren  abslammuug  meist  nicht  gehörig  klar  ist. 

Wie  suavis  für  *suadt'is  (g.  157,   1,  a),  so  steht  vlginti  für 
'dvigmii,  vgl.  duo,  al.  dm:  der  Wegfall  des  d  findet  sich  jedoch 
'  auch   im  griech.  (ttttoat),  keltischen  (air.  fivhe,  fichel,  d. 
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§•  158.  viginti)  und  arischen  (ai.  vlgdü,  ab.  vlg(UH),  stamt  also  auß 
uralter  zeit.  Hätte  in  späterer  zeit  noch  *dviginti  bestanden,  so 
wäre  *biffinti  darauß  geworden,  wie  bis  auß  *dvi8,  beUum  aoß 
ducllum,  bonus  auß  duonus  (duanoro,  tit.  Scip.  Barb.  £.);  hier 
ist  durch  gegenseitige  anäniichung  b  auß  d  und  v  geworden,  in- 
dem d  sich  der  Qualität  nach  dem  t;  assimilierte  (I&^udie  qualitit 
an  nam)  und  v  dem  d  der  Quantität  nach  gleich  ward,  d.  h,  in 
einen  momentanen  tönenden  laut  über  gieng. 

Vor  j  ist  d  geschwunden  in  Jovis  u.  s.  f.  für  *DJQvis,  ygl 
altlat.  I>iovc  (Jovi)  und  osk.  Diüve!  (Mommsen,  unteritaL  DialL 
s.  255),  ai.  djaths  (hinunel),  gr.  Z^t^j  =  ^ijev-g  u.  &  f.^  w,  c(^ 
(z=  div  leuchten).  Der  selbe  Schwund  zeigt  sich  in  dem  von 
der  selben  w.  gebildeten  Jmo  für  *Diot/hno  (Corssen,  kriL 
Nachtr.  s.  142). 

Selbst  der  beliebte  anlaut  qv  scheint  zu  v  vereinfacht  ia 
verfnis  (vgl.  deutsch  wurm)  für  '^qverfnis,  gdf.  karmirS,  aL  fowiH 
lit.  kirntrel'e  (wurm;  vgl.  jedoch  G.  Curtius,  gr.  Etym.*  s.  485 flg.); 
eben  so  scheint  v  für  gv  zu  stehen  in  w.  vcn  (venire)  =  *jjfiiai 
für  *gc-^i  (§.  157,  1),  Weiterbildung  durch  n  von  w.  ga  (gehoa). 

Ser  spät  trat  ein  der  abfall  von  c  vor  u  in  mereren  formen 
des  Interrogativpronomens,  z.  b.  in  iirbi  für  *cw-W  oder  *gw-6i> 
erhalten  in  der  zusanuuensetzung  ali-cubi,  vgl.  umbr.  pufe  mit 
p  =  lat.  c;  iirnile  für  ^m-nde  erhalten  in  ali-cunde;  u4er  für 
*airtcr  (comparativform  von  st.  cur  =  qtu>-),  vgl.  osk.  pütürüs-pid 
(d.  i.  utrique)  mit  p  ~  lat.  c,  gr.  nonsqaq,  älter  ion.  jrovc^oc« 
ai.  u.  gdf.  korUxrds, 

§.  159.  A  u  ß  1  a  u  t. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  duldet  das  lateinische 
nicht  nur  die  einfachen  consouantcu  fast  sämtlich  im  außlaute, 
sondern  auch  consonantcngruppcn  von  zwei  ja  drei  consonanten, 
nämlich  nasal  oder  liquida  -}-  nmta;  nmta,  r,  Z,  i»,  »  -f-  «/ 
s  -^  t,  z,  b.  fenmt,  hunc,  volt,  fort;  scrobs,  ars  für  ^art-s  und 
so  in  allen  änlichcn  fallen  (aber  vir,  quatuor  für  *vir8,  *quatuor$ 
auß  *viro'S,  *qtuät*are-s),  ßrs  (auß  *feris),  puls  für  *pulihs  (aber 
vis  für  "^vil'Sy  gdf.  var-si  *du  wilst*,  vgl.  §.  293,  I,  a,  ^  für 


Lftteinwch.    Co DBonan tische  loutgesetae.    AußlftuL 

*sal-s  mit  edivund  des  s),  hiems  (hiewps),  fcrcns  für  *ferent-s 
uikI  üo  Id  änlicheu  fällen  (aber  nosos,  noms  für  *novmis,  *novansJ; 
die  verbindimgea  rs,  Is,  tis  werden  also  dann  ertragen,  wenn  sie 
fiir  rts,  Üs,  nts  stehen,  d.  h.  wenn  s  eigentlich  =  ss  ist;  est; 
uasal  oder  liquida  -|-  muta  +  s,  z.  b.  hicmps,  urbs,  arx,  d.  i. 
•arcs,  falx,  d.  i.  faks;  ja  es  sind  diso  nun  auß  lautenden  con- 
sonanten  zum  bei  weitem  {,Tösten  teile  erst  durch  Verflüchtigung 
von  vocalen  in  den  außlaut  gekommen  oder  vocallos  zusammen 
gedrängt  worden.  Docb  wird  niemals  im  außlaute  geduldet  ver- 
doppelter consonant,  z.  b.  os,  fei,  nicht  *oss,  *feU,  vgl.  oss-is, 
feU-is;  ferner  wird  nicht  ertragen  die  Verbindung  zweier  momen- 
tanen laute,  z.  b-  Um  für  Had,  vgl.  lact-is,  und  rd:  cor  für  *cord, 
vgL  rord-is;  wo  dise  Verbindungen  im  auQbuite  stehen  selten, 
wird  der  leztc  consonant  ab  geworfen. 

Erst  mit  feststellung  der  lat.  Schriftsprache  der  clossischen 
zeit  gewann  der  außlaut  ein  festeres  wesen.  Die  ältere,  volks- 
tümliche, arehaische  spräche  zeigt  in  der  Schreibung  eine  große 
gldchgiltigkeit  gegen  auß  lautende  consonauten.  Gerade  die  für 
die  Wortbildung  wichtigsten  consonautischoii  außlaute  s,  m,  t 
werden  hier  bald  in  der  »chrift  auß  gedrükt,  bald  nicht,  änlicb 
wie  diß  auch  im  umbrii^chen  statt  findet.  Diß  beweist,  daß  in 
lier  älteren  zeit  (beim  nicht  gebildeten  teile  der  Römer  sicherlich 
aucli  s]mter}  die  auß  lautenden  consonaDten  ser  schwach  zu  ge- 
Iwrc  gebracht  wurden,  etwa  so,  wie  in  manchen  romanischen 
sprachen  (z.  b.  das  d  im  spanischen,  t,  nl  a.  a.  im  französchen). 
Die  correct«  Schreibung  fürte  hier  nach  griech.  vorbilde  eine 
feste  regcl  ein;  der  consonant  ward  uuu  entweder  stäts  geschribeu 
(die  regel)  oder  stäts  ab  geworfen  (der  seltnere  fallj.  Wenige 
bvispile  jenej*  schwankenden  behandlung  des  auGlautcs  aucti  in 
ilcr  Schrift  sind  bis  in  die  classischc  zeit  gebliben. 

Retrai-liten  wir  die  für  die  grammatik  wichtigsten  a^ßlautfi^ 
cumtonanten  urspr.  s,  tu,  t  im  einzelnen. 

s  findet  «ch  auf  den  ältesten  Inschriften  niclit  gef 
in  fallen  wie  Tetto,  Furio,  n.  Kg.  für  Tdio-s,  Ftmo-s; 
Ctodi  a.  a.  für  ConieHs,   Clodis  =  Comelios,  Clodios  (Ritschi, 
pnjgr.  zum  XII.  März  1861).     Doch  ist  in  der  ältesten  spräche 
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§.  159.  der  schwand  des  auß  lautenden  .s  meist  auf  den  n.  sg.  beschränkt. 
Es  ist  bekant,  daß  noch  in  späterer  7xnt  die  dichter  das  auß 
lautende  s  vor  folgendem  consonantischen  anlaute  nicht  zu  rechnen 
brauchten  und  daß  die  schwache  außsprache  des  auß  lautenden 
s  vor  consonanten  auch  außerdem  bezeugt  ist.  Die  Schriftsprache 
entschid  sich  in  den  meisten  fallen  für  die  beibehaltung  des  «.* 
In  die  schriftsi)rache  gedrungen  ist  jedoch  das  schwanken  zwischen 
bewarung  und  Wegfall  des  auß  lautenden  s  in  der  2.  jiers.  sg. 
des  medium,  wie  amaharis  un<l  amdbare;  ferner  in  tnagis  und 
möge,  potis  und  poU,  wobei  sich  zugleich  i  in  c  trübte. 

Der  Wegfall  des  s  ward  in  der  Schriftsprache  zur  regel  ge- 
macht z.  ]).  im  n.  pl.  msc.  der  o-stümme,  welche  in  der  älteren 
Sprache  noch  das  ursprüngliche  s  hier  und  da  zeigen,  z.  b.  hm^ 
nuui'ißtrm  u.  a.  ne])en  htl,  mafßistrci;  leztere  form,  als  hi,  ntagistri, 
ward  nun  die  außschließlich  fest  gehaltene.  Das  selbe  fand  statt 
im  gen.  sg.  fem.  der  o-stämme,  z.  b.  sug^s,  djmidißcs,  spater 
findet  sich  nur  ae  u.  a. 

Durch  veiHüchtigung  des  vocals  der  lezten  silbe  schwand  $ 
nach  r  in  fällen  wie  ])iur,  vir,  (pMitiar,  acer  (mit  dem  hilfsvocale 
vor  r)  für  *jnicros,  '^viros,  ^qnutuorrs  (vgl.  tiatfaQeg)^  acris; 
seltener  fand  das  selbe  nach  /  statt,  wie  z.  b.  vigil  für  *t?igüs, 
viijilis, 

m,  im  außlautc  ebenfals  imr  schwacli  hörbar,  wird  in  älteren 
Sprachdenkmalen  häufig  durch  die  schrift  nicht  auß  gcdrttkt, 
z.  b.  ohiOy  viro,  dnonoro  (tit.  Scip.)  ncbtni  pocolmn,  sacram  u.  a. 
Im  volksmunde  blib  dise  schwache  außsprache  des  auß  lautenden 
m,  wie  spätere  inscliriften  beweisen ;  die  schriftsin-ache  hielt  je- 
doch an  der  Schreibung  des  selben  durch  greifend  fest.  Eine 
Wirkung  der  schwach(m  außsprache  des  auß  lautenden  m  ist  darin 
zu  erkennen,  daß  es  im  vei-se  vor  vocalen  nicht  gerechnet  wird. 

Auch  (las  auß  lautende  w  scheint  nur  schwach  gehört  wor- 
den zu  sein,  vgl.  aliftfjui  neben  aliofjuin  und  dergl.  (vgl.  jedoch 
Corssen,  krit.  IJeitr.  272). 

Ursprünglich  auß  lautendes  i  hatte  im  älteren  lat<?in  einen 
schwachen  laut,  wie  ein  kaum  hörl)ares  d;  daher  findet-  es  sich 
häufig  nicht  geschriben,  z.  b.  j>a<;r  (t.  Sc.  Barb.)  neben  Gnaivod 


Im  lateiii  der  classiNchen  [lerioiie  wiid  li  für  urspr.  t  teils  §■  I 
in  der  Bclirift  fest  gehalten,  so  z.  b.  im  ncutmm  der  prouonii- 
ualen  dcciination,  wie  quo-d^=  urspr.  ha-t,  id=,  urspr.  i-t  u,  s.  f. 
{seltener  ist  hier  die  scbreibung  mit  i),  teils  vÖlliR  ab  geworfen, 
Ko  im  ftbl.  8g,,  wo  d  =  urspr.  /  nur  in  dem  ai-cliaiactien  latein 
erhalten  ist,  im  clas.sischen  aber  nicht  geschriben  wird,  z.  b.  eguö-d, 
eqnif=üTa\>r.  aki^a-t,  Sii.dgm4;  in  der  endimg  -fo  des  iinperalivs 
ist  ebeufals  t  geschwunden,  ?..  b.  urspr,  as-ltii,  osk.  cs-tüd,  lat.  cMö 
aaß  *es-föd.  Ist  (  nicht  ursprünglich  auß  lautend,  sondern  erst 
durch  vocalschwuiid  in  den  außlaut  gekommen,  so  bleibt  es  im 
cUs>^iscliL-n  lat«in,  würend  die  archaische  latinität  auch  dises  t 
nicht  schonte,  z.  h.  Jt,  gdf.  *ci-ti,  ui-spr.  ai-U;  vehil(i),  vehtmt(i), 
^vehonti,  urspr.  ragliali,  vaifhanU  u.  &.,  aber  archaisch  dt-de  = 
dalef,  dedft,  ja  sogar  dedro  für  d^dront,  dcderunt. 

Also  auch  nl  ward  in  älterer  zeit  und  in  der  gcwöiiliclien 
Sprache  knum  hörbar  gesprochen;  disc  außspruche  gab  anlaß 
zu  den  doppelfomien  der  späteren  fest  gesezten  Schreibung  für 
die  3.  pl.  perf.,  wie  fcceninf  (mit  erhaltenem  vollen  außlaute) 
und  frr^fre  (mit  gcschwundeneni  n(  und  geschwächtem  vocalo). 

Noch  stärker  als  im  altlut.  und  in  der  lat.  spräche  der  un- 
ßeWldeten  war  lias  verschlucken  der  auß  lautenden  consonanten 
IM  umbr.,  8.  unten.  Dus^  osk.  dagegen  zeigt  diso  erscheinung 
mcht.  warscheinlich  deshalb,  weil  zu  der  zeit,  anß  welcher  die 
auf  uns  gekommenen  osk.  inscbriften  sjtamnien,  eine  algemein 
gütige  Schriftsprache  bei  allen  snmnitischcn  stammen  sich  bereits 
geWldet  hatte,  worauf  außer  vilem  anderen  auch  die  überein- 
stiuimung  in  der  Schreibung  der  osk.  Inschriften  verschidener 
gegendeu  hin  weist,  ho  daß  man  hier  nicht  nier  schiib,  wie  man 
gerade  s|irach,  sondern  nfich  einer  herkondichen,  fest  gesellen 
Art  und  weise. 

EiuigeB   über  die  consonanten  des  umbrischen.  §•  '"0. 

Der  consonantismus  des  umbr.  entspricht  im  algenieinen  dem 
de«  lat.  Pie  allumbr.  schilft  sondert  nicht  g  von  c,  d  von  t; 
die  neuiiuihr.  schrift  gehraucht  r,  q,  g  in  iibereinstiinmung  mit 

tat.,  z.  b.  cabriner,  lat.  caprini  (gen.  sg.),  altumbr.  kapre» 
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§.  160.  (capri);  neuumbr.  peqtio  =  lat.  pequa,  gewönlich  pecua;  ager, 
n.  sg.,  rtf/rc  =  *agrcr,  *agrcs,  *agrei8,  gen.  sg.,  vgl.  lat.  ager, 
gr.  aYQo^  u.  s.  f.;  altumbr.  Jiif,  nemimbr.  duf,  acc.  pl.,  vgl  lat 
duo,  gr.  (ft!o,  ai.  dvau  u.  s.  f.  Es  isf  nicht  zu  bezweifeln,  daß 
die  fmhere  spräche,  eben  so  wie  die  spätere  und  wie  die  indogerm. 
sprachen  überhaupt,  g  und  d  als  von  k  und  t  unterschidene  laute 
beseßen  habe,  nur  die  Schreibung  war  eine  ungenaue,  indem  äe 
den  untcrschid  diser  laute  unbezeichnet  ließ.  Wie  in  aUl^ 
Schreibweise,  so  wird  auch  in  den  alt-ynd  ni^munbr.  schrift- 
denkuialen  verdo|>i)elung  von  consonantcn  nicbt^auß  gedrttkL 

Dem  lat.  //v  =  urspr.  k  steht  bisweilen  umbr.  p  (im  jmu 
urspr.  ka,  ki,  lat.  (jtM,  qui,  unibr.  pu,  pi  und  in  zalworten)  zur 
seit^.  ik^  wird  vor  e  und  i  und  in  Verschmelzung  mit  folgendeBi 
j  zu  eiueu)  laute,  der  in  altumbr.  und  neuumbr.  schrift  sein  be- 
sonderes zeichen  liat  und  aller  warscheinlichkeit  nach  der  palatale 
tonlose  Spirant  war,  weshalb  man  in  durch  ^  umschreibt  (vgl  §.  58). 

d  ist  inhiutend  und  auß  lautend  der  Wandlung  in  einen  laiil 
unterworfen,  der  altumbr.  durch  ein  t)esondercs  zeichen  (vgl.  §.58), 
neuum])r.  durch  rs  auß  gcdrükt  wird,  welcher  demnach  hädUL 
warscheiiilich  ein  tönender  i-änlich  zischender  und  dabei  vibrie- 
render laut  ge  weisen  ist  (also  phonetisch  dem  böhm.  r,  pofaL  ri 
gleich  o<ler  doch  ser  nahe  stehend),  den  man  bei  der  umschreibuDg 
des  altumbr.  mit  r  bezeichnet. 

f  hat  die  selbe  geltung,  wie  im  lat.,  gilt  aber  auch  im  ui- 
laute  (wo  es  im  lat.  in  der  regel  durch  b  ersezt  wird). 

h  hat  weiteren  umfang  als  im  lat.,  da  es  vor  t  für  die  (nach 
dem  lat.)  zu  erwartende  gutturale  und  labiale  tenuis  ein  tritt 
(über  h  als  denungszeichen  s.  oben  §.  60). 

Altumbr.  z  scheint  graphische  bezeichnung  von  ts  zu  sein; 
neuumbr.  ist  das  t  geschwunden  und  nur  s  gebliben. 

Im  außlaute  werden  die  meisten  consonanten,  so  vor  allem 
m,  s  (r),  t,  f  bald  geschrihen,  bald  nicht,  was  auf  eine  schwM^ 
außsprache  der  selben  hin  weist  und  zugleich  ein  zeugnis  dafür 
ist,  daß  es  die  Umbrer  zu  einer  correcten,  fest  gesezten  achrift- 
spräche  nicht  gebracht  hal)en.  Änlich  verhält  es  sich  bekantlich 
mit  der  Schreibung  des  archaischen  lateins. 
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7.Ü  (Ich  urspiiingliclieii  momentanen  laulcii.  §■ 

p^\at.qu,  z,  h.  pis,  pis^  \o.t.  tjuis,  impr.ki-s;  piitreBpe 
^  lat.  (c)tUriustjue ;  jictitr-jturstis  =  lat.  quadru-jiedihus  u.  a. 

6  stellt  ebeu  so  =:  lat.  *f)v,  v  iu  w.  b  ü  ii ,  hcn  =;  lat.  *gven, 
ven  (venire)  auß  jo-tJ  (§.  158). 

f  =  Ä:  vor  i,  c,  z.  b.  carvaco,  acc.  sg.,  aber  cnnm^c,  abl. 
von  *cMr»i<«'s  (coniix);  dc^en~duf  =  lat.  *decemtluo  (<luo(lcciiu) ; 
fa^ia  =  lat.  fadat;  jn^e  =  lat.  pacc;  {■  =  Ay',  z.  b.  tribri^ 
^  lat.  *triplicw  (triplicatio),  n-  sg,  eines  nüttclä  -ian-  {gebildeten 
ahstractmiis  von  tribrik-  =  triplec-  (triplex);  es  tindet  sHcli 
neben  t  auch  die  atbreibung  (:(,  d.  i.  i^,  z.  b.  pui'tiii(;us,  ^wr- 
iliit^us,  purdin^ist  und  purdim^iust. 

Abu).  Id  der  ncuiimbr.  sctirift  ist  nicht  selten  s  i^r  C  i^esL-hriUi'n, 
nos  offL^nbar  nur  iii  itcr  fladitigkeit  des  sckrtibers  seiueti  gnind 
hat,  der  deu  beii^trieh  am  s  hinweg  ließ,  durcli  wck-licu  sich  g 
von  s  untersclieidet. 

Für  ts  tritt  altuinbr.  z,  neuunibr.  s  ein,  z.  b.  pibaz,  pihos 
^  *pials,  lat,  piatus;  tli^ez,  feiffS  =  lat.  Uicitus;  tertnitas  = 
IrL  /crmüia/uä.  Vyl.  lat.  damtiaa  auß  ""(^UMnci/s  :=  danmalus 
H.  ÜoL 

tt/  wird  ueuumbr.  zu  »rf,  z.  b.  anter,  neuunibr.  amirr  = 
lat.  inltr  (gesfliwiiclit  auß  "unter). 

p  geht  vor  r  gerne  iu  h  über,  z.  b.  kabru  neben  kapru 
(caprum),  cabrincr  (caprini), 

d  geht  zwi:jdieii  vucalcu  und  auß  lautend  nach  vocalen  in 
den  oU'a  bcscluil>enen  laut  über,  den  wir  int  altunibr.  durch  r 
wider  geben,  neuunibr.  wird  er  mittels  rs  auß  gedriikt,  z.  b.  du- 
pursm  (bipedibus);  purs-  =  nod-:  ai;  =  lat.  ad,  i.  b.  »sam-ar 
=  Ut.  artati  ad  (ad  araui);  arveitu  =  lat.  advehUo;  pere, 
piri,  pcrse,  pirsi,  persi,  jKrsci  =  lat.  quid  mit  au  gehängtem  f  ,■ 
tcra,  dcrm,  d/rgji  =:  *düial  (det).  redupl.  praes.  zu  w.  d<i  (dare). 
In  rere  =  laL  dede-t,  d^dit  (_3.Bg.perf.)  und  runum  =  lat.  il</mtm\ 
von  der  selben  w.  lia  (beide  formen  in  einer  und  der  selben  ii 
ochrifl)  ist  v  ^  d  sugar  bn  anlaute  ein  getreten,  was  villeicbk 
nur  diald'tiscli  war.  Im  vor  Ügeuden  bcifijiile  kann  assiniilal 
ton* der  eu  rcf  die  vei-aulaßung  zu  diser  auSalligeu  wi 


I 
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§.  161.  gegeben  haben;  indes  vgl.  lat.  lingua  für  dingua  mit  der  än- 
lichen  Wandlung  von  d  in  l. 

nd  (aber  nicht  das  auß  älterem  tU  entstandene)  geht  durch 
assiniilation  des  d  an  das  n  in  nn  über,  wofür  die  schrift,  in 
welcher  consonantenvcrdopiK^lung  überhaupt  nicht  bezeichnet  wird, 
nur  w  hat,  z.  b.  inlumer  =  ^^nhander,  lat.  jnandi  (gen.  8g.); 
jHimirjwi  =  "^pandurpei,  lat.  guando^ue, 

f  z.h,  in  f  ratcr,  frat^r,  w.  fcr  u.  a.,  wie  im  lat.;  inlautend 
z.  b.  in  tcfe,  tefc  =  lat.  tibi,  tibei,  ai.  tübt{jam;  ife,  ^e  = 
lat.  ibi,  ibci  u.  a. 

A  wie  im  lat.,  z.  b.  w.  hab,  Imh  =  lat.  w.  hob;  mehe  = 
lat.  mihi  u.  a. 

A  vor  t  entsteht  auß  c,  ;>,  rehte  =  lat.  recie;  subahtn 
für  *sub<ic-tu  auß  *sidMig-tu  =  lat.  subigito;  scr^hto,  &eriUo 
=  lat.  scriptum  u.  a. 
§.  162.         Zu   den   ursprünglichen   consonantischen   daoer- 
lauten. 

j  wird,  wie  im  lat.,  in  der  schrift  durch  i  gegeben,  z.  b. 
luve,  hivv.  =  lat.  Jovi  auß  *Dj(wly  Jupater  (voc.)  =  ^dju-pakr, 
^djoH'jmtcTy  ^djcu-jKifcr  =  lat.  JuppUer;  nach  consonanten  ist 
wol,  wie  im  lat.,  j  zu  t  geworden,  z.  b.  tertiu,  tertio,  tertiam 
=  lat.  i^irtium,  tertiam.  u.  dergl. 

s  ist  im  wortstanmie  meist  erhalten,  z.  b.  asa,  aM  =  altltt 
nsa,  class.  lat.  am;  aber  cru,  crom  =  ^emm,  *esom,  infinitiT 
der  w.  CS  (esse).  Auß  lautend  nach  vocalen  gilt  als  regel,  daß 
im  aUuinbr.  s  bleibt,  im  neuumbr.  aber  das  s  zu  r  wird,  z.  h. 
t  u  t a  s  I  j  u  V  i  n  a  s ,  tofar  J^jorifmr  =  altlat.  *tötas  Iguvifias  (♦totae 
Iguvinae),  g(»n.  sg.;  eben  so  im  n.  pl.  und  sonst.  Dagegen  bleibt 
im  dat.  ab],  pl.  auch  neuumbr.  s,  z.  b.  aveis  (avibus),  dupuntts 
(biiMMÜbus)  u.  a.,  wärend  im  passiv  schon  altumbr.  das  auß  lau- 
tende s  zu  r  geworden  ist,  z.  b.  emantur  =  lat.  emanhtr,  wie 
im  altlat.,  osk.  und  altir. 

Vür  V  hat  die  altumbr.  schrift  einen  eigenen  vom  zeidwi 
für  den  vocal  u  verschidenen  buchstaben.  Umbr.  i;  =  UU.  9, 
z.  b.  avef,  lat.  avcs;  kvestur,  lat.  quacstor  u.  a.  Auß  «  vor 
vocalen  wird  oft  uv,  z.  b.  tuves  (für  "^duves)  =  lat.  dwHm; 
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iieuuinbr.  fält  diß  «  meist  wider  auß,  i.  b.  dvir  =  <}iu>h»s  (oiler  §.  Iti3 
vilmer  *duves,  tuves,  duis  sind  ^  einem  iiiclit  vor  kom- 
menden lat.  "duis,  dat.  pl.}.   Vgl,  nltlat.  ftovoni,  sovos  mit  class. 
lat.  fluttnt,  suus. 

Wie  im  lat.,  so  Tält  auch  im  umbv.  das  uominaüv-s  da  hin- 
weg, wo  es  nach  außfall  des  vorher  gehenden  vmals  nach  r  und 
/  zu  stellen  kam,  z.  b.  tigcr  auß  *n(inr-s,  *a{iros:  ailel  (catulus)  auli 
^catets,  *cnllos.  Vgl,  lat.  ager,  viißl  auß  *agers,  *ingils,  \tgros,  mgilis. 

Einiges  über  die  consonanten  des  oskiscben.    g.  I63 

Die  osk.  consonanten  entsprechen  wesentlicli  den  umbv.,  denen 
sie  noch  näher  stehen,  als  den  lat.,  von  welchen  sie  Übrigens 
ebenfals  nur  wenig  ah  weichen.  Die  osk.  schrift,  eine  fest  ge- 
sezt«  sclireibung  Überall  zeigend  und  als  die  einer  schrift-  und 
Uttwutursprache  sich  vor  der  altlat.  und  umbr.  auß  zeichnend, 
drükt  die  cünson^ntcuveidopitehmg  inlauteud  unil  _auß  Jaulend 
durch  die  schrift  auß  und  scheidet  d  und  g  von  t  und  k;  die 
lütosk.  schrift  trent  auch  i'_von  n. 

p  ist  auch  im  osk.  =:lat,  qu  im  pronomen  und  zaiwort,  wie 
in  den  aDderen  bekanten  italischen  spraclien,  dem  lat.  gegenüber. 

Die  consonanten  sind  weniger  lautgesetzen  unterworfen  als 
im  umbr.  und  lat.;  s  wird  außer  im  passiv  nicht  zu  r;  d  nicht 
ai  r  wie  im  umbr.,  oder  zu  l  wie  im  lat.;  mit  f  und  A  verhält 
es  sich  wie  im  umbr.  Auß  lautende  consonanten  fallen  nicht 
MDveg,  wie  im  umbr.  und  altlat.  (vgl.  Itkltud,  lmh*d,  lat.  liceto; 
estad,  laL  esto;  sakaraklud,  lal,  *sacrnc\do,  abl.  sg.),  nur-ü* 
IcBim  ^duvjiiilen  (z.  b.  via  neben  v!am,  acc.  sg.  =  lat.  viam). 

Zu  den  ursprünglichen   momentanen  consonanten.  g.  164. 

Auf  fallend  ist  nc-um,  lat.  uij-oir;  hip-nt^l,  l;it.  tiuh-ii>;rit  wegen 
r.  p  iH'ben  lat.  g,  b. 

p  =  lat.  tju,  t.  b.  püd,  i}od,  pid,  pam  =  lat,  qtuiil,  qn'ul, 
^iMin;  putürüs-pid  =  lat.  idri-que;  jmntis  =  lat.  quinqw, 
n»i»n%sog  =:  lat.  Qtiincthis,  von  dem  selben  zalworte,  eben  daher 
stamt  auch  pnmpaüans  =  lat.  Pom^anus  (echt  lat,  wäre 
wol  *^ingueianus):  prtora  (Fent.  quattuor),  petiru-,  jteiiro-  in 
flUmipnäetxungen),  vgl.  lat.  qunta&r,  gdf.  kat^ar-as  u.  a. 
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g.  164.  W.  ben  (venire)  in  küm-bcn-ed  (convenit,  3.  sg.  pcrf.), 
küm-ben-nie!s  (conventus,  gen.  sg.),  wie  im  nmbr.,  =  lat 
(g)ve-n,  auß  urspr.  ga. 

t  bleibt  nach  ns,  z.  b.  censtur  =:  lat.  censar  anß  *«0i»-Ar, 
censtcm  =  lat.  censum  auß  *cen9'tum  (§.  157,  1,  b).  U  geht 
nicht,  wie  im  lat.  (§.  157,  1,  b),  in  88  (s)  über,  z.  b.  üittinf 
von  w.  üit  =  lat.  oit,  üt  (üti)  neben  lat  usus  anß  ^Mt-tn», 
^ait-tos;  nach  n  wird  t  in  der  3.  pl.  der  verba  entweder  xa  8, 
z. b.  dcicans,  3.  pl.  conj.  praes.  =  lat.  dicant;  vgl.  ban9ae=]$L 
JBantiae,  wo  s  also  deutlich  =  tj  ist  (vgl.  hantins  =  lat.  jBmi- 
timis);  oder  n  assimiliert  sich  dem  t,  das  dann  bleibt,  %.  b.  «e( 
=  lat.  s^mt    Vgl.  lat.  Leucesio8  =  Leucentio8  (§.  157,  1,  d). 

d  bleibt  selbst  zwischen  vocalen,  vgl.  z.  b.  akudanttitd 
mit  lat.  Aquil<mia(d),  umbr.  akeruniam-om,  ocersomoiiHe  (ii 
Aquiloniam) ;  dedet  =  dedü  (3.  sg.  perf.,  w.  da  dare),  irgL 
umbr.  rero  =  lat.  dedü,  dir8an8  =  lat.  *didani. 

/*  bleibt  inlautend,  wie  im  umbr.,  z.  b.  mefia!  =  nmüm, 
gdf.  madhjai  (hier  ist  also  /*  =  urspr.  dh);  sif ei  =  lat  jAe^ 
ÄJfci;  amprufid  =  lat  impröbe;  fufans  =  lat.  *fu4Hml,  3.  pl 
impcrf.,  w.  /u;  safinim  =  lat.  sainnium;  puf  sc  lat  «K 
Außerdem  entspricht  das  osk.  f  dem  lat.  f,  z.  b.  w.  /«>  w.  fae 
u.  a.,  wie  im  lat.  Vor  t  geht  p  in  f  über,  z.  b.  in  8crifta8  = 
lat.  scriptae  (n.  pl.  fem.). 

A  vor  ^  Ist  auß  c  entstanden  wie  im  umbr.,  z.  b.  OttoPti 
(Uhtavis,  wol  üht-  zu  lesen)  =  lat  Odavius;  ehtrad  = 
lat.  extra;  saahtüm  =  lat  sandum;  außerdem  entspricht  das 
osk.  h  dem  lat.  %^  z.  b.  hürz  =  lat.  hortus,  hipust  =  lat  io- 
huerit  u.  a. 
§.  165.  ^u  den  ursprünglichen  consonantischen  dancr- 
lauten. 

j  ist  wol  die  geltung  des  i  in  werten  wie  diuvel,  i^ov^ 
=  lat  (D)iovi;  iüveis  =  lat.  Jovis. 

8  bleibt  auch  inlautend  zwischen  vocalen  unvenlndert,  z.  k 
aasas,  aasai,  vgl.  altlat  asas,  asa%  simter  arae.  Nur  im 
passiv  geht  das  ursprüngliche  s  des  an  gehängten  reflexivproDomeu 
in  r  über,  z.  b.  mncter  =  lat  tincitur,  sakarater  =  lat  Boeratm. 
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Im  inliiute  zwisclieti  vocalcn  nähert  sich  jedoch  (wie  im  got.,  §■  H'i>- 
s.  unten)  s  bisweilen  riadurch  dem  r,  daß  es  tönend  wird;   diß 
tönende  8  vnrA  in  der  osk.  schrift  diircii  j,  bezeichnet,  z.  b,  im 
gen.  pl.  der  weiblidien  a-slämme  auf  -asum  =  lat.  -antm,  iirapr. 
-Osam:  cetisasrf  =  *cfnsa-sfifd  (censebunl)  u.  sonst. 

Osk.  e  liftttc  aber  offenbar  noch  andere  geltung,  nnmlieh, 
wie  im  altumbr.,  die  von  fs  und  ferner  die  von  äji;  ei-stere  ist 
Hn  zu  nemen  in  fällen  wie  bürz  =  *hürt-a  =  lat.  Jiortus, 
Tgl.  altumbr.  pihaz  =  piatm;  leztere  in  dem  wortc  eicolmt, 
ncufwJ  (diem,  die)  =  lat.  *(lreculum,  *dieculo  (vgl.  diccula). 

V  hält  sich  im  altosk,  wie  im  altlat.  und  altumbr.  nach  u, 
o.  z.  b.  siiveis,  snvad,  lis  süvad,  ;=  altlat.  soin,  sovad,  im 
clateischen  latein  mi,  sim;  eftiuvad,  citiuvam;  im  neuosk. 
schwindet  dises  v,  wie  in  den  sehwestersprachen,  z.  b.  eitttam, 
eihtas  (der  st.  eitiuva-,  citua-  bedeutet  pecunia).  Auch  vor 
consonanten  findet  sich  altosk.  v,  nämHch  in  üv  (vgl.  Über  das 
selbe  als  steigerungslant  von  «  §.  67),  z.  b.  tuvtiks,  *wp«,  aber 
ueuoek. /oH/(»i,  towi«»»!  (stamm  tiivta-=^umbr.  tuta-,  W-a-Hrbs). 

Die  assiniilation  von  nd  zu  nn  gilt  wie  im  umbr.,  z.  b. 
lipsnnnam  =  lat.  opi^mwliim  auß  *opp.«fl«d«»j,  vgl.  ojius,  opfir-is 
auß  ^tifwü-os,  st.  o/jfs-,  von  weichem  der  verbalst,  üpsa-,  lat. 
'ept-sa-,  Opera-,  gebildet  ist. 

Im  arc.  pl.  ist  die  ui-sprilugliche  endiing  -»w  zu  -sx  assimiliert, 
E.  b.  vlass  =  lat.  viax  auß  *vums;  eben  so  -üss  auß  -ons, 
v^.  lat.  -üs,  gr.  -oh;  =  'oyg:  -Iss  auß  -ins. 

^^K  Ck)nsonauten  des  altirischen.  g.  u\r>. 

^^    Die  ül)ersicht  der  consonanten  s.  oben  §.  ß9. 

Wie  im  slawogermanischen  und  teilweise  im  lateinischen,  so 
wiTden  auch  im  altirischen  die  ursprünglichen  aspiraten  durch 
die  tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  ersezt;  die  übrigen 
urspriinglichen  momentanen  laute  bleiben  (bis  auf  die  durch  die 
Untgesetze  bediugt«>n  Wandlungen)  unverändert.  Namentlich  ist 
bervor  zu  beticn,  daß  im  altirischen  das  ursprüngliche  k  bleibt 
(es  wird  r  gesclirihen),  im  gegensatzc  zum  cynirisclien,  wo  fiir 
unprlinglidics  k  die  labiale  muta  p  ein  tritt. 
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§.  1G6.  An  lautendes  p  fält  im  altirischen  ab,  d.  h.  es  verflikhtigte 
sich  in  früheren  lebensperioden  der  spräche  almählich  zu  ph,  f, 
h,  und  lezteres  schwand  dann  völlig  (vgl.  lat.  filius,  span.  Mjo, 
jczt  gesproclien  ichc;  lat.  faedtis,  haedm,  aedus).  Das  schwinden 
der  consonanten  in  folge  der  aspiration  der  selben  ist  ein  im 
irischen  inuner  stärker  hervor  tretender  zug,  der  zuerst  das  p 
ergriflfen  zu  haben  scheint 

Von  den  ursprünglichen  Spiranten  sind  j  und  v,  die  beide 
im  gallischen  noch  vorhanden  waren,  verschwunden ;  lezteres  ist 
nur  im  anlaute  als  f  erhalten,  s,  das  nicht  selten  auß  gefallen 
ist,  schwindet  im  laufe  der  zeit  immer  mer.  Vor  den  stummen 
momentanen  lauten,  so  wie  vor  s,  fält  der  nasal  auß.  h  ist  nur 
graphischer  zusatz  älterer  handschriften,  wie  in  den  gleichzeitigen 
lateinischen  und  deutschen  manuscripten ;  die  neuere  spräche  bat 
h  in  der  außsprache  als  erweichung  von  s  und  t,  welche  dann  in  der 
Schrift  belaßen,  aber  durch  einen  punkt  bezeichnet  werden :  ^  i 

Lautgesetze  verandern  die  ursprünglichen  consooanten- 
verliältnisse  des  altirischen  in  hohem  grade.  So*  gehen  z.  b.  die 
ursprünglichen  momentanen  stummen  consonanten  zwischen  to- 
calen  (auch  dann,  weim  einer  der  selben  geschwunden  ist)  in 
aspiraten  und  tönende  laute  über.  In  der  späteren  spräche  sinken 
auch  die  noch  bleibenden  stummen  momentanen  laute  großen  teils 
zu  tönenden  herab;  überhaupt  werden  in  der  späteren  spräche 
alle  consonanten  zwischen  vocalen  erweicht,  verflüchtigt.  Diß 
mag  schon  früh  begonnen  haben,  da  in  den  alten  handschriften 
die  tönenden  momentanen  consonanten  da  oft  doppelt,  oder  als 
stumme  g(\scliril)en  werden,  wo  sie  noch  hart  lauteten.  Assimi- 
lation und  andere  unursprüngliche  lauterscheinungen  haben  bereits 
weites  gebiet  gewonnen.  Dem  altgallischen  waren  dise  lautges^ 
noch  fremd. 

Nahe  zusammen  gehörige  werte  werden  wie  ein  wort  behan- 
delt, wodurch  consonantischer  anlaut  des  zweiten  Wortes  veränder- 
lich wird  (momentane  stumme  nicht  aspirierte  consonanten  wer- 
den aspirieiii  wenn  ein  vocal  vorher  geht  (wler  gieng;  femer  findet 
assimilation  an  vorher  gehenden  nasalen  außlaut  statt,  besond^ 
in  der  späteren  spräche;  dise  erscheinung  wird  eclipsis  genant  a.a. 
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me  nicht  aspirin 


Urnprüngl.   momüntam 
consonanten. 

1.  Ursprünglich  h  =^  air,  c  (xwisclien  voe.  ch,  woftir  bis- 
weilen auch  wol  g  ein  tritt),  z.  h.  cü,  gen.  con  (canis),  ni'spr, 
st,  kvan-^  Amtj-,-  cath  (kämpf),  ^all.  rtdu-,  z.  b.  in  catu-riges 
(kampfmäthtige),  vgl.  altsiichs.  Inda  (deutsch  h  =  urspr.  k, 
s.  unten);  curann  =  lat.  coquiita,  w.  urspr.  kttk  (kochen);  eck 
=  lat,  equos,  urspr.  akvas;  w.  sech  :=  lat,  scq-»i,  urspr.  sak; 
deich  =  lat.  dcccm,  urspr.  dakati;  fichct,  st.  firhent-,  =  lat.  *«irenf», 
i^nfi  u.  a. 

2.  Urspr.  (=  air.  i  (zwischen  vocaleu  th,  das  mit  d  wechselt), 
z.  b.  iri  =  lat.  trcs,  nrspr.  st.  irt-;  mdthir  =  lat.  »iflfer,  ui-spr. 
tiUliars:  iwüh  (volk),  vgl.  gall.  roovc(ov$,  vgl.  osk,  titvlü,  umbr. 
Wto,  /i>(V*  (urbs,  civitasj,  got,  thhida  (volk),  w,  Ui  (wachsen);  t 
als  demont  der  3.  pers.  sg.  verbi  (auQ  urspr.  w.  ta,  pron.  ilenionstr.), 
X.  b.  berid  (fert)  auß  *heriti,  urspr.  bharaii;  ber-thir.  -bä--titar 
=  tat  fere^tw  auß  *fere4-u-se,  *ferc-t-sp.  (s.  unten  die  lere  von 
iler  coiyugation) ;  -nt  in  der  3.  pl.  verbi,  z.  b,  ber4ir,  -Iwr-tar 
auß  *lKr-ntfir  =  lat,  feruntur  auß  */''^rf*«(-it-ft^,  •/l'*"'*"'-*"^  "■  *• 

3.  Ürepr.  p  wai-sclieinlich  r=  air,  i>,  doch  weiß  ich  luerfür 
kein  heispil. 

\a  lautend  fält  2'  im  air.  ab,  z.  b.  aihir  =  lat.  paler,  urspr. 
t!t.par4ar-;  neuir.  ias.9,  altmiltelir.  tnsc,  vgl.  lat.  i«scis,  got.  fiska; 
A  (trank),  vgl.  kt.  bibo  für  *p)lo,  *pipo,  ai.  pibami,  w.  j:«  (trinken) ; 
wA/=:  lat,  pectus;  ai,  if  =  *inli(-s,  ahd.  w*Vm,  nsir-s,  ai.  jMirM-s, 
lUKpr.  jMiru-s;  To-lin  (er  fiilte),  Wn  =^  lat,  plenus,  lin  ^  TzXeiwv, 
w,  jKtr,  j>ra,  pla;  ro  =  lat.  pro,  ai,  jn-n;  aar  (is  found),  gdf. 
*pent-ar,  vgl.  die  pot.  w,  /a«iA,  d.  L  patU,  u.  a.  In  tee  (U  warm), 
sl.  fc^/-  (vgl.  täe,  d.  i.  'itW«;  =  lat.  HKjte.ntüi  fem.  wärme)  für 
Uepati-  =  lat.  tejM>rU-  (tt.  sg.  kpens)  ist  7)  auch  inlautend  ge- 
sehwunden. 

Ursprünglich  raoineutane   tonende    nicht  aspi-f. 
ricrte  coußonauten. 

1.  Urspr.  g  =.  air.  g.  z.  b.  w.  gen  (gignere)  =  iat,  gttrtt 
llis|>r.  gan:  gair-im  (ich  rufe),  fo-gur  (ton,  aiißspmche),  w.  gar. 
Tgl.  ai.  w.  jwf  (als  gf  verzeichnet),  gr.  yiiQ-vm,  slaw.  gla-gol-J^  . 
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8.  1G8.  (ich  sage);    rÄ/-,  altgall.  rei^f-  (könig)  =  lat.  rPg-  (rex),  vgl. 
ai.  rdy-,  räy-a^i-,  got.  rcik-s  u.  a. 

Anm.  In  W  (vacca)  =  lat.  ho-s  ist  b  =  nrspr.  g  (vgl.  al.  gäihs), 
weshalb  ich  das  wort  für  fremd  halte,  wie  im  lat. 

2.  Urspr.  d  =  air.  d,  z.  b.  du  =-  lat  duo,  aL  dva;  deiA 
=  lat.  drcnn,  urspr.  dakan;  deU,  d.  i.  *rfßn^  (nach  deo  Uiut- 
gesetzon  des  air.)  =  lat.  denU,  ai.  u.  urspr.  dant-  (zan);  dtsSf 
d(is,  lat.  di^-ter,  delS-tog^  ai.  ddks-ims;  dair,  daur  (.cicho),  yghifS^ 
got.  triu;  (Tide  (herz),  vgl.  lat.  cord-is,  nafjdia^  got.  Aatrtö  n.  a. 

Uh'im,  lat.  (Yif-o  (in  der  endung  vom  air.  verschiden),  w. 
ai.  u.  urspr.  ad,  mit  t/i  =  d,  wie  biswellen. 

t  ei*scheint  als  Schreibung  für  dd,  so  vor  aUem  in  ro^ity 
ro-frtar  (ich  weiß)  für  ^-fid-ilir,  -fed-dar,  Zusammensetzung  von 
w.  fid  =  urspr.,  ai.,  lat.  vid  (sehen,  wißen)  mit  d  auß  doj  urspr. 
dha  (tun).  Stokes  bringt  mer  beispile  von  ^  =  cU  bei  (x.  b. 
atiminHij  für  *a(Mom'rh4g  me  jungo  u.  a.). 

X    Für  urspr.  h  feien  mir  beispile. 

Anm.  In  entlentcn  Worten  findet  sich  nicht  selten  m  =  i,  x.  b. 
taut  =  lat.  Udßcs;  mnpp'om,  ampnmie  =  lat.  imitrcHfüns;  ear- 
mmol  =  lat.  cnrhunadus.  Stokes  erklart  diW  m  =  h  und  ir. 
h  =  urspr.  v  (s.  u.  disem)  dadurch,  daß  schon  frflhe  sowol  w 
als  auch  b  zwischen  vorhandenen  oder  geschwundenen  voctlen 
wie  i^  auß  gesprochen  ward.     Vgl.  hh, 

H.  H)9.         Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Ui*spr.  gh  =  air.  </,  z.  b.  gor-aint  (ich  wänno),  gor  (feiier), 
vgl.  slaw.  gor-vti  (brennen),  ai.  ghar-wds  (hitze),  urspr.  w.  ^mr: 
lig-im  (ich  lecke),  ui-spr.  w.  righ,  gr.  ili^i  ai.  lih,  lat.  //<;;  wiif. 
gdf.  nmgns,  gen.  ww/«,  gdf.  rnngan-s  (diener),  vgl.  got.  magih$ 
(knalM^,  w.  ursiir.  magh,  ai.  nmh  (wachsen)  u.  a. 

2.  Urspr.  dh  =  air.  d,  z.  b.  neuir.  fhhh  (church,  hon». 
IMM)i)l(»),  vgl.  ai.  dhä'Wan-  (wonung) ;  dc-nim  (ich  tue)  ist  doch 
wol  (wie  auch  das  vorige)  auf  die  w.  ai.  u.  urspr.  dha,  gr.  ^«, 
deutsch  da  u.  s.  f.  (setzen,  tun)  zurück  zu  fürcn;  dkl,  rjer/ (fener), 
vgl.  gr.  nX^io^  lat.  (wd-f^s,  urepr.  u.  ai.  w.  idJi  (brennen). 

Anm.     Für  d  erscheint  ///  (ih  und  d  wechseln  im  air.  scr  büiatis^ 
in  nih  (cuter,  zitze)  =  lat.  tlhrr,  gr.  oifd'ag,  ai.  iidhfiS,  hchd.  nrfrr. 
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'  8.    Uispr.  bh  =:  air,  b,  z.  b.  w.  btv,  ai.  u.  urepi'.  hhnr.  ■/..  b.  §.  Iti». 
-bMir.  <i,  i,  *;»(>«  =  lat. /cro,  ^l^a>,  pyt.  iwi'»-«,  aJ.  u.  urspr.  W«/r-(7H«'; 
fc  als  enduiig  des  dat.  pl.  =  ai.  -U^as,  lat.  -bus,  vgl.  gr.  -yiv, 
z,  b.  brmÜHrib  ^=  lat.  fratrlbus  =  aL  bhrdtrbhjus  =  ui-spr.  hhratar- 
~blti-ams,  altgall.  matri^bo  ^  altlat.  *mätrebo(s),  lat.  ifulfWius. 

In  »17»  (hiiiimelj,  entsprechend  ai.  ruibhr^is,  yiip-og,  slaw. 
»KÄ-o,  ist  urspr.  tÄ  durch  ir.  m  ersezt  (vgl.  §.  lüS,  3,  aiim,).  Vil- 
leidit  eben  so  in  Idm  (liand),  wenn  es  von  w.  ai.  labh  (nenien) 
gebildet  ist. 

Aom.  Dein  lat.  anlaute  fr  eDtspricbt  ir.  sr,  meist  wie  es  scheint, 
io  cutlenlcu  wortea,  z.  b.  aru-tk  (cyiiirisuh  f'rwt,  d.  i.  frul),  vgl, 
dos  giciuli  bedeutende  und  in  der  würzet  stimmende  fltt-nicH; 
srüm  (cjmi'.  frnu/n)  ^^  lat.  frcnum,  w.  urspr.  dJiar,  dkra  (ballen); 
srogrU  (cyntr.  frowyU)  =  lat.  flagdlum.  Ir.  s  scheint  nur  in 
cntlent«n  worteit  dem  lat.  f  zu  cntspreehen,  wie  z.  b.  in  sittst 
=  lat.  fustis;  mb  =  lat.  faba.  Nach  Stokes  (Goidilica  s-  100, 
aniii.  r)  wird  an  lantcndes  sv  im  nir.  eowoI  za  S  als  zd  /'($.  170,  3), 
*.  1».  St.  ßs-  neben  SES-  (seciLs;  z,  b,  sesed  sexnis),  gd/.  ««i*-; 
»M«"  Dud/^w  (Schwester),  gdf.  svisur-  a.  a.  Hier  ist  aber  f=v, 
•  welchem  das  a  des  ursjir.  anlautes  sv  geschwunden  ist. 

Consonantiache  danerlaute.  §.  170. 

Ursprüngliche  Spiranten  y,  s,  v. 

j  seliwindet  im  air.,  wie  sich  diß  von  dem  häufigen  j 
n  diser  spraclie  so  ser  verflüchtigten  nicht  wurzelhaften  silben 
von  selbst  versteht ;  an  lautend  z.  b.  öc-  (nur  in  zu-sammensetzung), 
axuii  4ae  (juvenis)  =  altcymr.  iomnc  =  lat.  jmencus  auß  *jovcnco-8, 
gilf.  *jnvanka-s,  vgl.  ai.  compar,  8t.  jäv-tjäs-,  sui)erlat.  jdv^Sfha- 
xa  jäv-atu,  Tgl.  juv-enis,  dent.<!ch  jung. 

Urspr,  s  =  air.  s,  z,  b.  scn,  compar.  sin-iu,  vgl.  sen-cx, 
giur  Ä'ol  für  *ifisur  =  lat.  sorrir,  ai.  st.  avdsar-,  urspr. 
;   secht  ;=  lat.  septrmi,  urspr.  sapta»;  w.  as  in  os,  w  := 
,  urspr.  af!-ti  u,  a. 
ler  häutig  ist  s  assimiliert  oder  geschwunden  (so  stii.ts  d 
loglich  auß  lautende  s),  z.  b.  am  (ich  bin)  ^=  afmii;  am 
bind)  =  nn-maxi. 

BwiiM-hen  vocalen  schwand  x  durcli  die  aspiration  zu  ii, 
irie  A  aaß  gesprochen  ward  (vgl.  unten  hei  den  \im% 
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§.  170.  das  über  die  aspiration  bemerkte),  so  z.  b.  in  /t  =  lat.  mru^, 
d.  i.  ^iHMi-s,  gr.  iog  =  *j:Kf(h'g^  ai.  viSa-^,  viknii;  siur  =  lat. 
soror ;  iach  =  lat.  csoc-is  (gen.  sg.) ;  gae  (sper)  =  ^gaisorS,  ygl 
deutsch  ^rr^  gdf.  gämni;  gaide  (inlatus),  gdf.  gaisatiorS,  TgL 
ranfätot  (naine  eines  gallischen  Volkes);  ö  =  lat.  auris  für 
*ami^,  lit.  atm.S;  slaw.  ti^Ao,  got.  aus^  u.  a. 

3.  Urspr.  v  an  lautend  =  ai.  /*,  z.  b.  fiss  (das  wißen)  von 
w.  urspr.  v^id  (wißen);  fer  (mann)  =  lat.  vir,  vgl.  lit.  vfra^ 
got.  mir  (mann);  ferr  (beßer),  vgl.  lit.  vyremis  (treflicfaer),  aL 
vdrXjäS'y  vdrütha',  w.  var  (wälen,  wollen) ;  flaith  (herschaft),  vgl 
got.  vald-<in,  slaw.  vlad-aü  (hcrschen) ;  fin  ^  lat.  vTnum  (villdcht 
cntlent);  fcdh  =  lat.  vidua. 

In  &t{«,  hco  =  lat.  m*M5  scheint  &  für  /*  =  t^  ein  getreten 
zu  sein.  Diß  ist  wegen  der  nahen  verwantschaft  des  keltischen 
und  lateinischen  warscheinlicher,  als  die  anname,  hiu  8ei=]^fnf 
(vgl.  ai.  ^ivds,  lit.  g^iHis,  slaw.  ewU,  deutsch  quick),  und  g  sei 
hier,  wie  im  griech.  bisweilen  (§.  143,  1),  in  h  über  getreten; 
vgl.  hran  (rabe)  mit  lit.  vamas  (das  s.),  vdma  (krilhe),  skw. 
rmnf{  (schwarz,  rabe),  vrana  (krähe);  ^mirh  =  ]sX.  moriuuü  kann 
doch  cbenfalK  nur  auß  *martva-s  entstanden  sein,  hier  ward  k 
zu  h,  wie  im  lat.  so  oft  dv.  Nach  Ebel  steht  &  =  o  in  den  Ver- 
bindungen Ih,  rb,  nh,  db.  Selbst  in  entlenten  Worten  ward  r 
zu  h,  z.  b.  tar  ioih  jwr  Jovem.  Stokes  hält  b  nur  für  emc 
Schreibung  von  v,  welche  sich  auch  in  irisch-lateinischen  hand- 
schrift^jn  (bof)rs  für  borrs  u.  dergl.)  findet. 

Inlautend  schwindet  ui-spr.  v,  z.  b.  dia  =  lat.  deus  auß 
dfvos,  urspr.  daiva-s,  gen.  dei,  de  auß  *<fcFi;  o,  ti«  (com.  arroor. 
a;  =  ai.  dm  (von,  ab);  oi  (schaf)  =  lat.  m'w,  gr.  o/k»  ai.  u. 
urspr.  dri'S,  lit.  «ri-.<?;  n/«  =  lat.  novoa,  ai.  u.  ui-spr.  tuiva-»;  fittt 
=  *.s/.s/ir  und  diß  auß  *svisur,  *svcsor,  lat.  soror. 

g.  171.         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  air.  w,  z.  b.  m^im  =r  lat.  nari%  ai.  n^itö,  wrr^; 
aw-  privativ.  =i  gr.  etv-,  umbr.  an-,  lat.  m-;  a-imiaii,  n.  pL,  Ut. 
nömina,  n.  .sg.  rijii/>i;  cW*,  f>m=  lat.  olno-s,  unn-s^  got.  oin-s  u.  8.t 
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2.  Ürspr.  »( =  air.  m.  /..  b.  num-}ne  (selc)  zu  w.  nutn  (denken);  §•  n2* 
tti/ir-&  =:  mor-tum,  gdf.  beider  mar~tvas,  w.  ai.  u.  urepr.  ntar 
(sterben);  m»ir,  Uttnare,  vgl.  got,  »iirei,  lit,  »lam,-  mi,  gen.  mis 
=  lat.  mensis,  gr.  (t^v  aiiß  *(tevg  u.  s.  f.,  w.  ma  (iiießen);  m 
als  rest  von  -»»*,  -»«ist,  suftix  dur  1.  sg.  pl.  verbi,  z.  b.  o-m  ^ 
=  as-mi  (icli  bin),  a/HHit  =  ns-WMtti  (wir  sind)  u.  a. 

Audi  h  komt  für  «(  vor;  nach  Stokes  ist  diß  jedoch  nur 
dailurch  vei-anlaßt,  daß  b  und  in  zwische»  tönenden  lauten  nicht 
nuterschidcu  wurden;  z.  b.  »Uhibcm  fiir  *siiil>iiiin)i  (falsissimi); 
iloirlxtit  fiir  "doir-nicm  (zu  rfoVr  servus). 

r-  und  i-laute. 

Urspr.  r  =  air.  /■,  (. 

Air.  r  ;=  urspr.  ;•,  z.  b.  in  rolk  =  lat.  rota,  vgl.  iit,  ro(/t-s, 
deutsch  rad,  ai.  rdthn-ft  (wagen);  w.  her  ^=  lat.  /rr,  ai.  u.  urspr. 
hhar  (ferre);  a-thir,  nui-tjur  =  lat.  ^ta-ter,  »uUei-f  urspr.  pa-iar-s, 
ma-tars  u.  a. 

Air.  l  =  urspr,  r,  z.  b,  in  län  =  lat.  plfnus,  gdf.  j»/-(I-ho-s 
^  par-iia-s:  il  =  ahd.  «iVu,  gr,  ttoIv-^,  urspr.  iwni-ft,  beide 
VüU  w.  jmr,  pra  (füllen) ;  WtAc  (blitz),  w,  lac-,  ai.  rulc,  urspr.  rwA 
(teucbtCQ);  W«  (gcrücht),  dii-as  (or),  w.  rf«,  ai.  (rtt,  urspr.  fer« 
(boren);  tnd-im  (ich  male;  air.  mt^cnn  molendinuin  und  neuir. 
muilHCoii-  niolendinarius  sind  anß  dem  lat.  eutlent),  vgl.  mol-ere, 
ahd.  tmd-tia,  ftvX-ii,  ai.  w.  mar-d  (zeireibeii),  urspr.  w.  nuir  u.  a. 


Cousonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 
1.  Assimilation  des  vorher  gehenden  consouanten  an 
(leii  folgenden.  «  vor  s,  f  und  stummen  uiomentauen  lauten 
as*imiliert  sich  disen  volkoramen;  anstatt  der  coiisonantenver- 
cl»pi>elung  tritt  aber  ersazdenuug  ein,  z.  b.  cU  =  lat.  ccns-us, 
ret  =:  lal.  <xnh(m,  cöic  ^^  lat.  quitif/itc  u.  s.  f. 

In  den  (.-ndungen  der  worte,  welche  im  air.  schon 

uud  veröüchtigt  sind,  ist  die  ersazdenung  wider  gesf 

in  deii  eiulungen  der  3.  pl.  verbi,  wie  -it,  -ai,  -« 

.,X^utt):  -itir,  -etar  u,  8,  f,  =  lat.  *-ontor,  -untur;^ 

H^^t.  ittUr  trat  dise  Verkürzung  eio. 


§.  173. 
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§.  173.  Auch  sonst  erscheint  assimilation  des  vorher  gehenden  con- 
sonanten  an  den  folf^enden,  z.  b.  am  (suni),  ämmi  (sunius)  für 
*(i8'm,  *a8-nü,  ^as-fuisi  auß  urspr.  as^ii,  as-masi;  dess,  des,  vgl. 
dcx4cr,  dsl^'ioq^  ai.  ddM4\His;  oft  mit  ersazdenung,  z.  b.  neW 
('nebulae'  glass.,  nubes)  für  *wc6?,  vgl.  nehda,  vBfptX^y  ahd.  itehrf; 
drr  =  ddxQVj  got.  ta{fr;  stuin  (schlaf)  =  lat.  somnus,  ai.  svdpna^; 
ti's  (hitzc)  warscheinlich  auß  ^Up^,  *tep-9H  von  w.  top  (warm 
sein),  loztcrcs  one  ersazdenung;  g  vor  n  assimiliert  sich  disem, 
z.  b.  an  (fcuer)  auß  *«/;?*  (vgl.  ai.  agni-s,  lat.  igni^s);  sin  (segenX 
lat.  sigmi-m;  st4n,  lat.  sfagna^m  (Stokes,  (lOidilica  s.  70). 

2.  Die  assimilation  des  folgenden  consonanten  an  äiien 
vorher  gehenden  nasiil  begint  schon  frühe,  z.  b.  air.  imb,  imm 
=  gall.  amhi,  lat.  amb-,  gr.  äf/^^i.  Diß  nimt  in  der  neueren 
Sprache  ser  überhand,  so  daß  die  Verbindungen  mb,  nd,  ng  n 
m,  n,  n  (gutturales  n)  werden.  Tritt  dise  erscheinung  zwischoi 
zwei  Worten  ein,  von  denen  das  erstere  ursprünglich  auf  ona 
nasal  schloß  und  das  zweite  mit  einem  momentanen  laute  be- 
gint, so  nent  man  sie  eclii)sis;  es  werden  dann  beide  laute  ge- 
schriben  (und  zwar  merkwürdiger  weise  der  nasal  am  folgenden 
wort(^),  aber  nur  der  erstere  auß  gesprochen  (z.  b.  dr  m-ho 
unsere  kuh,  sprich  dr  mö  auß  *am  bö  u.  s.  f.). 

Nach  gutturalen  tritt,  wie  im  lat.,  in  manchen  fällen  s  ßr 
/  ein,  z.  b.  d/dcsln,  gen.  dcic-sin  (das  sehen ;  vgl.  deou  ich  sehe), 
'     suffix  tin  =:  lat.  ii<m,  umbr.  iin  (s.  u.) ;  tuicfic  (gcwält)  für  Huiote 
(fe  =  fjn),  alr-dixa  (productus)  u.  a. 

Beim  zusammentrelfen  von  dentalen  tritt  das  sell)e  lautgcäctz 
ein,  wie  im  lat.  (§.  1 57,  b),  nach  welchem  z.  b.  dt  zu  ss  (s)  wird, 
z.  b.  //.SS  (scientia)  auß  ^fid-Ui-s,  *fls-tii-s  (msc),  w.  ^r{  =  urspr. 
vid  (sehen,  wißen);  sess  (sitz),  wol  =  lat.  si^ssm  auß  *sed4u4 
von  w.  scd  (sitzen);  ein  sicheres  beisjiil  ist  ferner  scsaimm  für 
^sC'Siaim  ^^  lat^fii,  ffi-sto  von  w.  sin  (stehen).  Im  futuniui  (so 
scheint  (»s  wenigstens)  assimiliert  sich  folgendes  b,  f  einer  vorher 
g(»henden  liciuida  oder  nasal,  auch  anderen  consonanten  mit  ersaz- 
denung, z.  b.  do-if/n-a,  as-bfr-a  für  ^dfMfrn^fhf  ^as-Ißcr-fa. 

Änliche  ersclieinungen  kommen  durch  die  asinration  zu 
Stande,  s.  d.  flg. 


J 
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3.  Aspiration  u.  dergl.  Uiiigolieiidc  voeale  üben  auf  §•  173. 
die  nutmciitancQ  coiisoiiaiiU:ii  einen  erwcicliendeii  einfliiD  (von 
Zeuäs  'iufoctio  moUis'  genant)  auß,  der  art,  daß  die  »tuninieu 
momentanen  consüaaiit«ii  c,  t,  p  in  secuiidüre  aspiraten  ch,  th, 
ph  über  irehßu.  Oeschwundciie  vocate  wirken  nach,  eben  so 
geschwundene  couäonnnten,  welche  die  nicht  aspirierten  laute 
orfaa]t«n,  z.  b.  cch  (i-oss)  ^  equos,  wol  zutulchst  im-  *ccu,  vgl 
Alt^chs.  ehw;  aber  cet  (buudert),  nicht  *ceth,  weil  e.s  auß  *a!nt, 
emtom  entstanden  ist;  da»  in  einer  alteren  sjjrachperiodo  vor 
(lein  t  stellende  n  hemt  hier  die  aspiration.  Auf  dioe  weise 
XMigt  die  heschaffenheit  des  lautes  für  die  einst  vurhandencn, 
fi|Hiter  geschwundeneu  laute. 

th,  das  wie  h  gesprochen  ward,  schwindet  häufig  völlig.  So 
erklären  sich  vor  allem  ini  pussiv  die  formen  der  3.  sg.  ouc  th, 
(L  i.  t,  wie  z.  b.  berr,  berir  auß  *herthir  =  lat.  fcrtw;  ältere 
form  mag  ein  *hrra-tir  gewesen  sein,  auß  welchem  *bvra-thir, 
*htrOi«r,  sprich  "herhir,  uud  dann  l)ertr,  scidießlich  Urr  durcb 
inuncr  stärkere  Verflüchtigung  liervor  giengen. 

Auch  in  bezug  auf  dises  lautgesctz  werden  nahe  ztisanuTien 
gehörige  worte  wie  ein  wort  behandelt,  daher  denn  der  anlaut 
iler  Worte,  je  nach  dein  erhaltenen  oder  einst  vorhandenen  auß- 
Uatc  des  vorlicr  gehenden  Wortes,  wechselt.  Dise  crscheiuung 
t^ebört,  da  sie  nur  bei  der  Verbindung  mererer  wurtc  ein  treten 
kann,  nicht  in  die  vergleichende  granimatik,  sondern  in  die 
irischi:  spedftlgraniiuatik. 

Da  auch  hier  ab  gefallene  vouile  und  consonanten  nach 
wirken,  so  ist  diß  lautgesetz  neben  dem  einfluße  des  einstigen 
nasalen  außlaute»  von  der  grüsten  Wichtigkeit  filv  die  rccon- 
tytniclion  der  gramirnitischon  endungen  einer  älteren  lebensepnche 
der  irischen  spräche. 

In  der  simtereii  spräche  unterligcn  auch  die  in  der  iiltei 
Sprache    noch    bestellenden    momentanen  stumineii   cunsonani 
i\w  wandliiug   in  tönende,  z.  b.  air.  ci-t   —  lat,  cmium,  wa 
ciad;  nir.  dar  ^  lat.  inter,  ncuir.  etuhir;  alr,  a'ik  =  liU.  qua 
neuir.  cüiy  u.  a. 

IX  tiprache  erweicht  auch  die  momentanen  U)Qeiui*j 


iiltere^^^^l 
nanta^^^^^H 
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§.  173.  laute  (j,  (J,  b  zu  g,  d,  b  und  m  zu  m,  wofür  im  j^Uischen  gh, 
d/i,  bh,  mh  gcschribcn  wird;  s  wird  zu  8  (oder  sh,  spridi  k); 
spuren  dise^t  gesetzes  laßen  sich  bereits  im  air.  war  nemen,  in- 
dem man  nicht  selten  die  media,  wo  sie  nach  der  späteren 
spräche  zu  bleiben  hat  (hart,  nicht  erweicht  lautet,  wo  sie  nadi 
Zeuss  im  *  Status  durus^  steht,  was  neben  anderen  consoiiaiiten 
der  fall  ist),  verdoppelt  oder  als  tenuis  gesdiriben  findet,  z.  h. 
ardd  (hoch),  vgl.  lat.  arduas;  do  onudgg  (ich  hal)c  gemolken)  u.  a. 
Auch  findet  sich  bisweilen  schon  frühe  i  geschriben,  oder  es  ist 
völlig  geschwunden  (s.  oben  §.  170,  2). 

•  Vor  t  geht  c  und  p  in  c/*  über,  z.  b.  nocht  =  nod  (nacht), 
(x^ht  =  lat.  octo,  ladU  ==  lud  (milch),  scdkt  =  lat.  scpiem,  iMdU 
=  lat.  ntiptis. 

Media  und  aspirata  werden  nicht  selten  verwechselt;  so  steht 
z.  b.  ithim  (ich  eße),  wo  wir  *idim,  vgl.  lat.  ed-o,  erwarten;  feol 
(haus)  für  und  neben  tcg,  vgl.  teg-crc,  crr^y-iy,  atty-o^;  berid  tb 
berith  =  urspr.  bharati,  lat.  fcrt  u.  s.  f.  Eben  so  wechseln  i 
und  /',  z.  b.  cur-ub  (amabo),  aber  car-faimnie  (amabimus;  vgl.  den 
Wechsel  von  th  und  d,  f  und  b  im  got.). 

\ .  Umgebende  p  a  1  a  t  a  1  e  1  a  u  t  e  (7,  c>  bringen  in  der  neueren 
Sprache,  besonders  in  der  außsprache,  hi  weitijster  außdcnang 
Veränderung  der  benachbarten  consonanten  hervor,  die  in  disem 
falle  den  so  genanten  'slender  sound*  an  nemen,  wärend  sie 
außerdem  'broad'  sind.  Für  die  ältere  spmche  können  wir  von 
diser  palatulisicrung  der  consonanten  noch  ab  sehen  (über  die 
angebliche  Wandlung  von  c,  g  in  ,s  sihe  Stokes  in  Beitr.  HI,  61). 

5.  Dissimilation  beim  zusammentreffen  von  dentalen 
findet  statt  wie  im  lat.,  z.  b.  ro-ßs-tar  (seiet)  Tür  ^ro-fMoft 
w.  vid;  rS'fir,  -vs-tar  (3.  sg.  fut.  oder  conj.)  für  *cd^tir,  *€d4Wt 
w.  cd,  urspr.  (ul  (eßen). 

§.  174.  Der  au ß laut  hat  fast  gar  keine  ursprünglich  auß  hiuten- 
den  consonanten  mer  auf  zu  weisen,  außer  in  iren  Wirkungen 
(besonders  s  und  n  sind  häufig  als  ehemalige  außlautc  nach- 
weisbar); sie  sind  in  der  regel  sämtlich  selbst  mit  dem  vorher 
gehenden  vocale  verflüchtigt.    Erhalten  ist  eigentlich  nur  r. 
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So  ist  (las  urspiiinylieli  sei-  häufig  auß  lautende  s  geschwuii-  fi.  174. 
den    in  fällen   wie  fei-  (mann)   =   Int.  rir  auß   *siroR:  "bemte, 
-beram  =  lat.  feritHiw,  ai.   u.   urspr.   h}idrä>nasi;    athraih,   vgl. 
lat.  pa4ribus,  urspr.  paiar-bhjams  u.  s.  f. 

Ja  selbst  consonanten  vor  nraprüuglicli  auß  lautenden  vo- 
calc»  hielten  nicht  immer  stand,  z.  b.  -Ur  =  *f>en,  *birl  auß 
*hirm,  *b(risi  =  ai.  u.  ui'si)r.  bhäraai  (fera;  hier  fand  wol  Schwund 
von  $  zwischen  vocalen  statt,  s.  oben  §.  170,  2);  -ixir  neben 
bfrid  auß  *heridl  für  *brriti,  ai.  u,  urspr.  bkärati  (fert)  u.  dergl. 

m  schwand  z.  t).  im  acc.  8g.  der  nomina,  z,  b.  athir  =  patrcm 
ulQ  *pairim,  gdf.  jMitari-in  (nach  der  analogie  der  i-stämme) ; 
die  urspriinglich  auß  lautenden  nasale  wirken  indes  durch  ein- 
fluQ  auf  den  anlaut  des  folgenden  weites  noch  fort. 

i  ist  geschwunden,  z.  h.  in  Ce,  da,  c«,  ca  utr.  pron.  interr. 
gdt  ki-t,  ka4  (ei-d  quid  muß  ein  an  gebängtes  demonstratives 
eleraent  enthalten;  vgl.  Ebcl,  Beitr.  V,  s.  71  flg.J;  bcÄr  neben 
bcrUl  auO  ai.  u.  urspr.  bhära-(i  (fert),  wie  so  eben  an  gcfiirt 
ward,  mit  Verlust  des  l-  auß  /('. 

Consonanten  des  altbulgarischen.  §•  l^a. 

l>ie  Übersicht  der  altbulgurischen  conswnanten  gibt  §.  7B. 

Das  slawische  und  das  litauische  kennen  keine  aspiraten, 
die  nrsprUnglichen  aspiraten  werden  hier  durch  die  nicht  aspi- 
rierten tonenden  consonanten  ersezt  (vgl,  das  altbaktrische,  kel- 
tisch«, teilweise  auch  das  lateinische,  gotische,  wo  die  selbe  laut- 
eDt«<prechung  gilt),  so  daß  die  slawolettische  media  doppelter  art 
ist,  1)  =  ui-sprünglicher  aspirata,  2)  =  ursprünglicher  media. 

Die  gutturalen  sind  merfach  zu  Spiranten  gewoi-den,  one 
daß  das  gesetz  hierfür  klar  ersichtlich  ist;  n'andich  g  zu  e,  k 
ui  a  (vgl.  hierüber  Beitr.  I,  107  flg.),  wodurch  nun  im  s  zwei 
urqirÜDglich  vüllig  vcrscJudene  laute  zusammen  fallen,  nämlich 
uispr.  jt  und  urKpr.  s.  Im  wesentlichen  teilt  das  litauische  aucJi 
dise  «igenlümlichkeit  (lit.  ss  =  nrspr.  k,  lit.  i  =  urspr.  g,  gJi). 
IHe  Wandlung  von  k  in  c,  c  und  die  von  g  in  i  und  teilweise 
in  1  bit  dagegen  jüngeren  uraprungs  und  daher  unter  den  laut- 
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§.  175.  g(»etzeii  zu  besproclicu  (das  litauiHclie  teilt  disen  lautübei^aBg 
nicht;  er  trat  erst  spät  ein). 

Lautgesetze.  Ebenfals  jünger  und  durch  orkcnbare  bot- 
eintiüße  bedingt  ist  die  Wandlung  von  s  zn  ch  (vgl.  gr.  A  = 
urspr.  8,  al)aktr.  h  und  qh  =  urspr.  s). 

Die  volständige  assiuiilation,  die  häufig  statt  findet,  filt  mit 
der  außstoßung  des  ersUm  lautes  zusammen,  da  das  slawische 
(M>nsonanten  nicht  verdopindt.  Außerdem  findet  sich  auch  die 
anänlichung  der  consonanten  an  folgende  laute. 

Beim  zusannnenstoß  von  dentalen  tritt,  wie  in  den  andereD 
indogermanischen  sprachen,  mit  außname  des  altindischen,  dis- 
siihilation  ein. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  der  einfluß  des  j  und  der  ptb- 
üilen  vocale  (der  i-  und  eAaiiU},)  auf  die  vorher  gehenden  oqd- 
sonanten,  k'.sonders  auf  gutturale  und  dentale  gewonnen  (zetir 
cisnms).  Auch  vor  r,  l,  v  unterligen  die  gutturalen  änliehen 
Veränderungen,  wie  vor  palatalen  lauten. 

Nasale  bleiben  nur  vor  vocalen,  außenlem  lösen  sie  sidi 
in  einen  nasalen  klang  auf,  der  mit  dem  vorher  gehenden  vocale 
zu  ein(»m  nasalvocale  Oi,  (i)  vei-schmilzt.  Im  außlaute  wird  kein 
consonaiit  geduldet.  Sie  fallen  sämtlich  ab,  nur  können  die 
nasaU^  sich  mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasal- 
vocale verbinden  und  so  erhalten  werden.  Dem  somit  außnams- 
los  v(K*alischen  außlaute  der  altbulgarischen  worte  geht  zur  seile 
eine  scheu  vor  vocalischem  anlaute,  welcher  in  den  meisten  falko 
durch  voi'schlag  von  j  oder  v  (in  anderen  slawischen  dialectcD 
auch  h)  gehoben  wird, 
g.  17<>.  Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.     Ui'spr.  k  =  ablg.  k,  s,  p. 

Ablg.  k  =  ui'spr.  k^  z.  b.  luonominalw.  kit,  ko  (wer),  urspr.  fe 
n.  sg.  kii('t^O  r  lit.  u.  urspr.  ka-s;  himy  (n.  sg. ;  stein),  st.  himi^, 
ui-spr.  ak-man-y  vgl.  ai.  df;^mun-;  w.  ki  (ruhen)  in  ito-koj  (ruke), 
p(h(:i-ti  (ruhen;  ri  =  ki  s.  unt<»n),  ui^spr.  ki,  vgl.  lat.  quirf^ 
gr.  xtt-fiai,  ai.  w.  i'i;  vliikii  (wolf),  ai.  vfhirs,  ui-spr.  vwrhH\ 
tivekrii  (schwigervater),  ai.  svä^ira-s,  gdf.  svakura-s;  ok-<>  (äuge), 
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'.,  oe-utua,  lit,  uk-is,  gr,  Öaat  =  *6x-if,  ai.  likSi;  krih-nnti  iiiid  8.  IVB. 
klik-nt^i  (schreien),    vgl.  lit.  Mf/kti,  ni.  w.  *r«f,   mit  anderem 
wiu'zelvocalc ;  stamhildungssiiffix  -ftAfl,  ntr.  -iiho,  fem.  -fl^  = 
iirspr.  -<ika-a,  -aka-nt,  -aka  u.  a. 

Der  unifiing  des  k  iMt  im  altbiilgarischen  durch  die  im  fol- 
fienden  zu  erwähnenden  Veränderungen  der  gutturale  beschränkt. 
Ablg.  s  =  urapr,  k,  z.  b.  prononiinalw.  sl  (demonütr.)  = 
urapr.  ki,  got.  hi,  z.  b.  n.  sg.  nisc.  si  =  urspr.  ki-s,  acc.  sX  = 
urspr.  ki-m;  w.  s/m  in  slit-ti  (heißen,  genant  werden),  urspr.  kru, 
ai.  pru  (hören)  u.  s.  f. ;  srtutice  (herz),  vgl,  xa^dia,  cord-is,  ai.  Ard- 
für  *Jchard-,  lit.  üüiVdi-s;  süio  (hundert),  urspr.  kanta-m,  ai.  (atä-m, 
(xnium,  lit.  sg'imta-s;  liesqtx  (zehn),  weiter  gebildet  auß  lio^-o», 
vgl.  ai.  ädjan-,  gr.  tJlxo:,  lat.  deemi,  lit.  disssim-tis;  os4r\i  (schai'f), 
w.  (ift  (in  lat.  ac-ies,  ac-täits  u.  s.  f.),  lit.  asz-frits;  vT^  (doi'Oi 
w,  urspr.  vik,  ai.  vif  (ein  gehen'),  vgl.  /orx-og  u.  s.  f. 
An  Id.     In  seltenen  füllen  scheint  fUr  dises  s  ^  urspr.  ^  das  S  ^ 

urspr.  s    liiLiiüg    vertrcteade   ch    ein   gntretcn    zu    sein,    wie    z.  b. 

wo!  in  ehromii  (hinkend),  vn!.  ai.  v.  klam,  fm»i  fmüde  werden); 

chlada  (bule.  tan.  hifl),   iMadaka  <ka)t),   v^l.  got,  htldr-s  (kalt); 

Ä/änä  (befmj  für  *cMfma  (s.  nnten),  vgl,  got.  hünis,  lit.  ssü^^no-^. 
Ablg.  p  =  urspr.  A,  z.  b.  w.  7>cft  in  ;«;/;-«  (ich  koche),  gdf. 
kak-ami,  vgl,  lit,  kep-ii,  lat.  cog--!«!,  ai.  w.  jmk.  gl'.  Trsn  ,■  iiqti 
(fUnfj  wol  für  *jj^i--*?,  vgl.  lit.  pcMi-i,  gr.  tt^w«,  deutsch  fimf, 
aber  lat.  t/uiit^uc,  gdf,  kunkatt. 
Atim.     Über  die  wandlnng  vou  k  in  ('  nnd  c  s.  unten  bei  den  laut- 

gcsetzen. 

2.  Ui-spr.  t  =  ablg.  t,  z.  b.  pronoiuinalw.  tii  (demonstr.), 
ntr.  lo,  fem.  tn,  urspr.,  lit.  u.  ai.  ia-,  gr.  to-,  lat.  (is)~to-;  ty  (du), 
urspr,  tu,  lat.  (w;  /in-il^  (dUim),  tq4iva  (sene),  ton-oto  (schlinge) 
von  w.  urspr,  tan  (denen),  vgl.  gr.  %tv  (leivat)^  lat.  kn-<ir,  kn- 
ilcrv ;  Ht.  Iri-  (drei),  vgl.  lit.  tri-,  got.  thri-  u.  s,  f. ;  w.  sta,  urspr. 
.■rt«  in  sta-fi  (stehen);  t^p-lü,  top-lü  (warm),  w.  urspr.  u.  ai.  t»p, 
lat.  tfji  in  tcp-fo,  tci>-iäits;  vriit-Hi  (drehen),  w.  urspr.  u.  ai.  vari, 
laL  vcrt-,  got,  varih;  slr-^i  (streuen),  i)o-.t^^ji|  (ich  breite  auß), 
w.  urspr.  Star,  Iftt.  stur,  gr.  ffittp;  hiiutig  ist  t  in  stamm-  und 
wortliildungsclententen,  k.  b.  iiart.  praet.  pasa.  auf  -(ff.  ntr.  -/o, 
fem.  -((I  =  urspr.  -t^l-s,  -Ui-tii,  -tu,  vgl.  lat.  -tu-s,  gr.  -ro-c  u.  s.  f. ; 
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§.  176.  suffix  'fellf,  (1.  i.  ^-tel-^i,  -U^Uja  auß  urspr.  4ar  (nomina  agenti 
bil<leiMl)  weiter  entwickelt,  z.  b.  iUi-tdl  (geber),  lat.  da-tor,  gr 
do-T^Q^  ai.  dü'td(rs);  3.  sg.  verbi  41  =  urspr.  ti,  3.  pl.  -Nt 
=  urspr.  -w^i,  z.  b.  ^xi^e-fJ,  iwkqti  =  urspr.  kaka4i,  kaka^ 
lat.  cofjul't(9),  coqu<Mit(i)  u.  s.  f. 

Anm.     Über  .^^  =  0  s.  die  lantgesctzc. 

3.    Urspr.  p  =  ablg.  j),  z.  b.  ^>W/  (trinken),  w.  p>,  pa^  i^ 
ni'ViA;  pht-nit  (voll),  ui*spr.  ^xtr-tui-s,  w.  ;wr  (fUUen);  plftiu 
(vogel)  von  w.  ai.  u.  urspr.  ;>a/,  gr.  ner  (fliegen) ;  plu-ti  (schifa^ 
urspr.  w.  2y>^(,  vgl.  ai.  piti,  gr.  nlv;  w.  tep  in  fep-lU,  top4ü  (waiifj^ 
urspr.  u.  ai.  fap:  slijMifi  (schlafen),  w.  urspr.  u.  ai.  svap, 
lat.  sop,  gr.  in  u.  s.  f. 
!•  177.         Ursprünglich  momentane  tönende  nicht  aspirierMil 
consonanten. 

1.     Urspr.  flf  =  ablg.  </,  z. 

Ablg.  (/  =  urspr.  g,   z.  b.  gralh-iti  (rauben),  urspr.  i. 
w.  r/ivib/i  (ergreifen);    ursprünglich    identisch    hiermit  ist 
w.  grvh  in  jHh^frcb-q  (ich  bt»grabe),  vgl.  got.  grab-an,  gr. 
früh  schid  sich  je<loch  das  urspr.  (jrahh   hier  und  in 
sprachen  in  zwei  wurzeln;  gla-ffol-iüi  (sagen),  reduplidert 
w.  ai.  u.  ui*spr.  tjar  (sagen,   preisen),  gr.  yiyp-r«;  gör-n 
ai.  (jiri-s,  ab.  gniri-s,  Innde  für  ^tjar-i-s,   w.  /yar   (schwer  seil 
/>f^/M  (gott),  urspr.  u.  ai.  bhwja-s,  altix^rs.  st.  fxiga-  (das  8.); 
(joch)  =  */rf//-o,  urspr.  u.  ai.  jwHim,  lat.  jag-um,  gr.  Ct^-^  t 

Ablg.  ^  =  urspr.  //,  z.  b.  in  r;ifi-^i  (kennen),  w.  jPtia  =j 
auß  <;^ii   um  gestelt,   vgl.  ahd.  w.  hm  in  kfui-jan  (erb 
gr.  yyo   in   yi-yi'w-tfx«,    lat.  //fio   in  gnö4us,   ai.   w.  ^lia; 
(schwigerson^,    gdf.   *///>j-^*-s   auß    *(jfniti'S    von    w.   urspr. 
(gignoro)    mit    suffix  //  (nonien  agentis   bildend);    m/^ 
melko\  w.  urspr.  w//;v/.  vgl.  d-fj^tXy-ftr,  lat.  mtüg-erCy  ai.  w. 
(wis'hen);  r/jA/i  (zan)  --  ai.  ved.  gdmlhn-s  (zan),  vgl.  gr. 
yaftif'r^)Mi\  yo^tif-o^  u.  a. 

Anm.  l.  r  i<t  nirht  iluroh  foliiontlc  palatallaotc  erzeugt, 
hiiuriir  vor  ft,  o,  n  orsohcini.  \'A.  den  fulgenden  pftrif) 
in  wolrhoiu  J  =  nrspr.  5//1  zu  behandeln  ist. 

Anui.     i'ber  i  =  g  s.  unteu  bei  den  laatgcselzen. 
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■  S.  Ui-spr,  d  =  abig,  d,  z.  1».  w.  (Zn  in  t/n-^i  (iittin.  gelten),  (j,  177. 
ai.,  lat.,  urspr,  da;  dotn-ü  (haus)  =  gr.  36/to~c:,  lat.  (fom«-s,  ai. 
u,  urspr.  dama-s;  dva  (zwei),  st.  ai.  u.  urspr.  dm;  driiva  (pl. 
holz),  rfrAio  (bäum),  vgl.  aL  druma-s.  gr.  d^vg,  got.  (n« ;  w,  vid 
in  vid-Ät  (seilen),  vC-d-fii  (wißen),  in  den  anderen  sprachen  und 
urspr,  vldy  got.  vit;  w.  j-ad  (über  das  im  anlaute  zu  gesezte  3 
8.  das  anlautsgesetz  §.  89)  in  janü  =  *j-ad'Hti  (ich  eße),  ai.  u. 
urspr.  ad,  lat.  gr.  ed,  got.  at;  w.  sed,  z.  b.  in  S{<i-'j  (ich  setze 
mich),  gdf.  sa-n-d-nmi,  praes.  mittels  nasal  gebildet,  ai.  u,  urspr. 
satl,  gr.  *d,  lat,  scd,  gut,  sa(;  w.  md  in  ryd-ati  (weinen),  iirapr, 
u.  ai,  itid,  vgl.  lit.  raml-a  (wehklage),  ahd.  w,  »■«5  in  Woj-a« 
(weinen)  u.  a. 
Anm.     Über  sd  =  dj  s.  unlcn  die  laulgesetze. 

3.  h  (nicht  =  hh)  wol  in  hol-ij  (grüßer),  vgl.  ai,  Ml-ijan, 
häl-islka-s  (stärker,  stärkster),  hdla-m  (kraft);  brUrU  (schnell), 
vgl.  ßQaxt'-i,  We(g}»is;  hlf-jq  (ich  blöke),  vgl.  ßX^x*l>  '**■  ^^i-ore, 
ahd.  hla-^an  (l)lüken). 

Ursprünglich    momentane    tönende    aspi  rierte  §.  179. 

^^an.a  0  u  a  n  t  e  n. 

^^^M.    Urspr.  gh  =r  abIg.  g,  z. 

^^^rAblg.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  gr-ffi  (wärmen),  gor-i'ii  (brennen), 

i  w,  urspr.  gkar,  vgl,  ai.  ghar-md-s  (hitze),  got.  pnr-nis  für  *gvar- 
ma-s;  gqsJ  (gans),  gdf.  g}ians!-s,  lit.  zi^'i-s,  vgl,  ai,  Jifisds,  gr. 
X^v;  w,  stig  in  dchstig-nqti  (eri'eichen),  stTza  (pfad)  =  *'stig-ja, 
urspr.  stiyh,  gr.  ffx»z,  got.  stig;  mig-la  (nebel)  ^=  i-[tix-li^,  w, 
utspr.  migh:  dlüg-il  (laiJg),  urspr.  dargJt-a-s,  Solixög,  ai,  dirghds, 
ab.  8t,  daregha-;  l'!g-Skfl  (leicht),  vgl.  ai.  lagh-ü-s,  i-ka%-v-q  \\.  a. 
Ablg,  z  =  urspr.  gh,  z,  b.  zel-ena  (grün),  ed4jc  (gemüse), 
Tgl.  ai,  htir-i-s,  har-ila-s  (gelb,  grün),  x^f^-^ög,  x-^v,  ahd,  jj-ß-Mi, 
grm-tii  (grün)  neben  zor-jn,  «a*--:)'a  (glänz),  xla-to  (gold),  got. 
fful-th,  vgl.  xe-'"^Ö5  von  w.  jAor  (glänzen,  gelb,  grün  sein) ;  zhiia 
(winter,  kälte),  ai.  himds  (schnee,  kalt),  himn-ps,  x£»/*-uv;  lis-aÜ 
(leckenj,  w.  urspr.  righ,  ai.  lih,  älter  rih,  gr.  Xix;  ves-q  (veho), 
w.  urspr.  vagh,  ai,  t«iÄ,  got,  vag;  qs-ü,  qe-a,  j-qz-<t  (feßel),  qz-ükH 
(eng),  tu-ostt,  qS'ota  (enge,  not),  j-i^z-a  (krankheit),  w.  urspr.  aijh. 
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§•  1 78.  angh  (enge  sein),  vgl.  ai.  (ÜMis,  äJi-as  (enge),  got.  aggv-u-s  (enge), 
gr.  äyx-^j  äx-yvfAat  u.  a. 

■ 

A  n  m.  1 .  Das  hftnfigc  vorkommon  von  z  vor  ü,  o,  q  beweist,  dafi 
s  diircbauP  nicht  durch  folgenden  palatalen  laat  hervor  gerafin 
ist,  also  keineswegs  durch  einen  jener  jttngercn  lautwecbsel  der 
spräche  erzeugt  ward,  welche  wir  lautgesetzc  nennen.  Das  seliie 
beweist  lit.  z  =  slaw.  z. 

An  in.  2.     Über  i  =  urspr.  gh  s.  unten  bei  den  lautgcsetzen. 

2.    Ui*spr.  (Hl  =  ablg.  d,  z.  b.  dt^H  (tun),  praes.  deUq  aifi 
*doMl'jq,  von  der  reduplicierten  w.  d(*d  auß  dJut-dha,  w.  aL  l 
ui*spr.  dha,  gr.  ^s,  got.  dti  (setzen,  tun) ;  dUm-q,  inf.  dq4i  (blases, 
schwollen,    tmns.),   ai.   u.   urspr.   dlidm-ami,    w.   dham;   dHÜUi 
(lullten),  slaw.  w.  dniij  auß  dril,  dar  weitergebildet,  ai.  a.anpr. 
w.  dlmr  (halten);  dymH  (rauch),  ai.  dhiimds,  gr.  ^§§6^  iat 
ftoHH'S,  alul.  foHM  (dampf,  rauch);  ritd-tHi  (rot  werden),  räik 
(rost)  auß   *fuid'jay    w.  rudh,  ^i»v^,  deutsch  md;  mala  (honig, 
nict)  =  ai.  u.  urspr.  mddhu,  gr.  f^ii^v;  hitd-rti  (wachen),  w.  goL 
bud  (bieten),  ai.  fmdit,  gr.  tti»^,  urspr.  hhudh  u.  s.  f. 

I^.     Ui*spr.  hh  =  ablg.  b,  m. 

Ablg.  fc  —  ui-spr.  W/,  z.  b.  w.  tnir,  praes.  />f»rw|  (ich  nerae), 
got.  w.  />/?;%  praes.  Ihuihi,  Iat.  w.  /rr,  praes.  fer-o,  gr.  w.  yif, 
juaes.  (pfQ'to^  ai.  u.  ui-spr.  w.  bhar,  jiraes.  bhär-ümi;  w.  if, 
inf.  />//-//  (sein),  ai.  u.  ui*spr.  bhn^  gr.  yr,  Iat.  fn;  w.  ia  ■ 
o-hi'Vafi  (incantare),  />ff-,s^i7  (fabula),  gdf.  6A«-i*/-ä  oder  fcfcHH 
ui*spr.  bhn,  Iat.  /ii  (fn-ri),  gr.  ya,  ai.  weiter  gebildet  zu  iW; 
/i*\</-//  (ich  laufe),  wol  für  */>nV/-<i,  d.i. ♦Witv///-<7WM\  urspr. M/iNg^iii 
vgl.  ai.  w.  />Am//,  gr.  yry,  got.  Am//;  bra-trU  (bnuler),  d.  i.  *hril4ar4; 
brnr-)  (braue),  vgl.  ai.  blirns,  gr.  o-y^r-?,  althd.  pmtc-a:  wh 
(hinunel),  gen.  nclH^s-i',  ai.  u.  ui'spr.  ndblias,  gen.  fuibhasHtö,  gr. 

l'f^O^  u.  s.  f. 

Ablg.  wf  =  ui*spr.  bh  nur  in  den  casuseleuienten,  die  d 
dem  Suffixe  ui'spr.  blti  beruhen,  deri^n  lA  im  slawodeutschi 
iiberhaupt  durch  m  eiNczt  wiixl,  z.  b.  f7*vAv>-iwrt  (lupis),  dat.  pL  = 
ui-spr.  Tff i7.vi-/>/* /-/iwi-.s' ;  woni-/w/,  iustr.  pl.  inovis,  fem.)  =  urspr. 
nnra-bhis:  rltikiMiu,  instr.  sg.  r-r  urspr.  ivfi'AviMi  u.  s,  t 
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Conson  an  tische  dauerlaate.  § 

Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  v. 

1.  Üi-spr.  3  ^=  ablg.  j,  z,  b.  in  äer  w.  ja  (proii.  fifinoiistr. 
U-  ri'latj,  z.  b.  gen.  sg.  insc.  ntr.  jf-go  =  ai.  ii.  urapr.  jä-sja, 
dat.  jc-mu,  vgl,  ai.  u.  urspr.  Jtismni,  n.  sg.  rase.  *  fiir  "ja  = 
ai.  u.  urspr.  ja-s;  jem-aii  (nenien),  ai.  u,  urspr.  w.  jam  (greifen, 
hemmen);  junil  (jung),  vgl.  ]&t.  jwniii.%  ai.  st.  juvan-,  sat.jiuigs; 
iffo  (Joch)  fUr  *jiii}o=  urs|)r,  u.  ai.  jugä~m,  lat.  jugwn.  Beispile  des 
inlautenden  3  gibt  §.  81 ;  andere  fälle  von  inlautendem  3  werden 
bei  den  lautgesetzen  zui'  spi-aclie  kommen,  wie  z.  h.  mehia  (mitte, 
gränze)  für  *medja,  ai.  u.  urspr.  mädhja,  lat.  media  n.  s.  f. 

In  der  gcnitivendung  der  pronom.  declin.  -go  =  urepr.  -sjii 
(z.  b.  jo-^ö  eius  =  ai.  u.  urspr.  jd-sja)  ist  auß  urspr.  3  eiu 
»law.  g  geworden,  wie  es  scheint,  durch  verliilrtenden  cinHiiß 
des  vorher  gehenden  s. 

Anm.  Von  den  versclimolKUiigen  des  j  mit  vorher  gtiliendcn  coii- 
sonnntcii  und  dem  schwinden  des  selben  zwisclicn  voiralcn  haben 
die  Innlgesetüe  kii  handeln.  V(tl.  ober  den  anßfall  voiiy  oben  §.85, 
D&s  unarsprUngliche.  im  slatv.  an  lautenden  vocalen  vor  ge- 
schlagene j  behandelt  §.  S9,  2;  eben  daselbst  ist  von  der  schroi- 
bang  des  anlanles  i  =  ji  für  jS  die  rede. 

2.  ürspr.  3  =  ablg.  s,  z.  b.  w.  ai.  u.  urspr.  snd  in  s^iJ-q 
(ich  KPtw  mich).  sÄWh'  (sitzen),  sad-iti  (pflanzen),  vgl.  gr.  w.  iä, 
lat.  srt!,  got.  sat;  sedmi  (siben),  ai.  u.  urspr,  sapUiti-;  sy-fia  (son), 
Rot.  u.  urspr.  s«-M«-s,  ai.  u.  lit.  sa-mi~s;  w.  .«/r«  (t  ist  ein  ge- 
schalten, wie  im  deutschen  s/rö-n»,  gdf.  strau-mn-s,  von  der  selben 
w,)  io  str»-ga,  stru^ja  (ström),  o-rfroiMI  (umflnßeues,  instd),  ai, 
a.  urspr,  stm,  gr.  ^v  (fließen);  w.  sla  in  stn-tl  (stehen),  urspr. 
u.  lat.  sta,  ai.  sfha;  str-^  (stemere),  ai.  u.  urapr.  w.  stur  (ster- 
nere);  nnji-tiii  (schlafen),  ai.  u.  urspr.  w.  svap,  sitp:  w.  jea  für 
*r»  (i^ftse),  urspr.  u.  ai.  ns,  7..  h.  in  jr-s-d  =  ai.  u.  urspr.  ns-fi; 
no^ii  (nnse)  ^=  lat,  neisn-s,  vgl.  ai.  ntis  u.  s.  f. 

Anm.     über  ablg.  ch   und  seinen  Vertreter  ^  =  urspr.  .■>"  s.  niilen 
dio  lantgesetze  $.  IS2,  6. 

Urspr.  V  =  ablg.  v,    1..  \\    w.   v.,l   in    rUU-r,    (s.>lieii\ 
(wißen),  ai.  u.  ursiir.  -oki;  vC-fm  (_wiiid),  vv-JiUi  (wehen. 


j^ 


288  Altbulgarisch.    Consonanten.    tu,  n. 

§.  179.  worfeln)  von  w.  urspr.,  ai.  u.  got.  va  (wehen;  vgL  §.  80,  2  über 
den  weclisel  von  a  mit  ^);  w.  vejs,  praes.  veg-q  (veho),  urspr.  va^ 
praes.  vdgJHinii;  vel-äi  (wollen,  befehlen),  voUja  (wille),  urspr. 
u.  ai.  w.  var,  lit.  val  in  vale  (wille),  deutsch  val,  lat.  vd;  vrM^ 
(drehen),  w.  ai.  u.  urspr.  vari  (vertere) ;  (Iva  (zwei),  ai.  dva^  dvöu, 
lat.  dm;  noi^it  (neu),  ai.  u.  ui>jpr.  näwi-s,  lat.  novo-s,  gr.  vipo^: 
ovl-ca  (schaf),  weiter  gebildet  auß  ai.  u.  urspr.  dvi-s;  orti,  fem. 
ova  (der,  die),  urspr.,  ab.  u.  altpera.  pronominalst.  at?a-  u.  s.f. 

A  u  m.  Das  uuursprüngliclic,  an  lautenden  vocaleu  vor  geschlagne 
V  bcliaudclt  §.  89,  1. 

§.  180.         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  ablg.  n;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  h. 
ne  (negation),  ai.  u.  urspr.  na;  noit7,  d.  i.  ^noktis  (nacht)  = 
lat.  nox  auß  ^noctis,  urspr.  u.  lit.  fiakfi-s;  novit  (neu)  =  lat 
novoa,  ai.  u.  ui-spr.  ndva-s;  ndto  (himmel)  =  ai.  u.  urspr.  naUm, 
gr.  vitfog  (wölke) ;  zriorti  (inf.  wißen),  w.  gna  auß  gan  um  ^ 
stx^lt;  mit  (er),  lit.  ans  (für  *änar-s,  das  ungebräuchlich  ist),  nrsp. 
anorn;  plU-nU  (voll),  gdf.  pla-na-s,  urspr.  par-^norS;  i-mevhe,  gea. 
Hg.,  n.  imq  (name),  vgl.  ui*spr.  gen.  gna-ma^v^s,  lat.  tiö-mm^  0.8. t 

A  n  m.  1 .  Die  auflösung  der  nasale  in  nasalvocale  ist  $.  84  be- 
sprochen. 

Anm.  2.  In  d4i\^<itl  (nenn),  vgl.  ai.  navdn-,  iv-vifa  u.  s.  f.,  steht 
r/ für  H;  bedingt  durch  die  analogio  von  dcsqtX  (zehn);  vgl.  aoteo 
das  lit.  dcvym, 

2.  Urspr.  m  =  ablg.  m;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  b. 
mü-ra  (maß),  w.  urspr.  ma  (meßcn;  über  6  nel)en  a  s.  §.83,2); 
m^l'Zl  (mann),  niin-vü  (meinen)  zu  w.  urspr.  inan  (denken);  hhA 
(mutter),  gen.  ma-Ur-e,  urspr.  ma-tars,  gen.  niat<ir-as;  wfr-Äi^ 
mr-Hi  (sterben),  w.  ai.  u.  ui*spr.  mar;  d/miU  (haus),  urspr.  damar$, 
gr.  döfAO-g^  lat.  dmnurs;  -ml,  endimg  der  Lsg.,  -weö,  cndung  der 
1 .  pl.  verbi  =  ai.  u.  ui*spr.  -mi,  -niasi,  z.  b.  jes-mt  (sum)  =  ai.  u. 
urspr.  dsmi;  jcs-mfi  (sumus)  =  urspr.  aa-fnasi,  ai.  s-^^msi  iL&t 

Anm.  1.  Die  auflösung  der  nasale  in  nasalvocale  ist  §.  84  besprocfaeo. 

Anm.  2.  In  rrüvt  (wurm),  urspr.  hinm-s  (ygl  vermis,  deutsch  iMirw 
u.  a.),  scheint  ein  ursprüngliches  m  in  v  gewandelt  zu  sein :  pr^vü-j 
(erster)  gehört  jedoch  nicht  zu  lit.  prirnia^s,  got.  frtMtia,  lit- 
primiir-s,  sondern  zu  ab.  st.  XHunirvarf  jfioowrtj/a-,  vgl.  J.  241. 
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ürspr.  r  =  ablg.  r,  l.  g. 

Ablg.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rüd-Mi  (rot  werden),  w.  ai.  u.  iirapr. 
rwA:  -ter  =  ui-spr.  -ftir  in  den  ver«'antseliaftsworten,  wie  st. 
morier-,  urspr.  mä-tar-;  w.  »ifi»',  mir  in  mr-&i  (sterben),  ai.  u. 
urspr.  »uvr;  w.  her  (nemeu),  ai.  u.  urepr.  bhar;  or-ati  (ptiugen), 
w.  urspr.  ar  u,  s.  f. 

Ablg.  /  =  urspr.  r,  der  vil  häufigere  fall,  z.  b.  luöa  (stral), 
lu-na  (monil),  w.  Juk,  urspr.  ntk,  ai.  ruß  tleuchten) ;  Us-ati 
(lecken),  w.  urspr.  righ,  gr.  hx,  lat.  u.  got.  lig,  ai.  lUi,  älter  WA; 
IjtA-iti  (lieben),  w.  lat.  luh,  ai,  lubh,  urspr.  rubh  (begeren,  lieben) ; 
llg^kH  (leicht),  vgl.  ai.  laghürs,  gr.  i-laxv-q,  die  auf  urspr.  rfmh\t-s 
(leicht)  liiii  füren;  slu4i  (heißen,  genant  werden),  w.  sin,  ui-spr. 
km,  gr.  xiti,  got.  hhi,  ai.  qru;  plü-nü  (voll),  urspt  ixtr-na-s, 
w,  ai.  u.  urspr.  par;  vel  in  vel-&i  (befehlen,  wollen),  ai.  u.  urspr. 
var;  suffix  -/o  fiir  -dio,  ai.  u.  urspr.  -tratti,  z.  b.  ora-io  (pflüg) 
=  lat.  ara-t}-u-in,  gr.  ö^o-t^oi',  ai.  ari-lra-m  (nider) ;  auffix  -idi, 
d.  i.  "lal-ja  auQ  urspr.  tfir,  ?..  b.  tbi-teti  (geber),  vgl.  lat.  da-tor, 
gr,  <Jo-«^p,  urspr.  da-iar-s  u.  s.  f. 

Anm.  UrBprünglicIi  vor  r  (und  l)  stdiemler  vopal  tritt  hei  folgen- 
dem cOD^onauten  im  sinw.  hinter  das  selbe,  z.  b.  plS-nii,  urspr. 
par-nas :  prase  (»chvi ein),  vgl.  lat.  porcMS,  aiid.  i^rA;  t'laäq  (icli 
heraehe),  vgl.  got.  wldan  u.  s.  f.  Selbst  das  litauische  teilt  dise 
neigung  nicht,  die  also  ser  jung  ist. 

Coneon  an  tische  lautgesetze. 

^I  n  1  a  u  t. 
.    Assimilation. 
1,     Volkouimeno  angleicbung  des  vorher  gehen- g.  : 
den    consonanteii   an  den  folgenden.    Häutig  im  slawi- 
schen; die  so  entstehende  consonantenverdoppelung   wird  aler 
grapliiHCh    nicht  bezeichnet  (wie  z.  b.  jpm  "du  bist'  gescliriben 
wird  fiir  *jes-si,  gdf.  as-si,  2.  sg.  praes.  zu  w.  as  'sein');  in  be- 
stirnten füllen  wird,   wie  aucli   in    anderen   sprachen,  die  Ver- 
doppelung durch  denung  des  vorher  gehenden  vocales  ersezt. 

Älteres  ks  assimiliert  sich  zu  ss,  z.  b.  dcs7nü  (rechter)  = 
ai.  lUikii^s.  ab.  daSitiO  auß  daksiiut-s,  vgl.  äe^-i6g,  lat.  dcr-tpr 
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§.  182.  u.  s.  f.;  tcs-ati  (hauen,  behauen),  vgl  ai.  w.  takS;  osT  (ach8e)  = 
lat.  axi-s  (vgl.  das  litauische  und  altbaktriache). 

Im  dat.  Rg.  msc.  ntr.  der  pron.  declination,  z.  b.  tomu  (dem) 
vom  demonstrativen  pronominalst,  urspr.  k^,  ist  m  durch  aan- 
milation  von  sm  zu  mm  entstanden ;  von  tomu  z.  b.  ist  die  shw. 
gdf.  HasmaiH  (eine  secundäre  t«-fonn,  wie  von  einem  8t.  tamim-), 
urspr.  u.  ai.  tdsmai, 

Anm.  Die  beim  zusammcntrcfTcn  vcrschidener  worte,  d.  h.  in  der 
ziisammcnsctzang  mit  pracpositionen  ein  tretenden  assimilaUoBei 
und  lautwcchscl   ttbcrlaßcn  wir  der  spccialgrammatik  des  altbi||. 

Vor  n  werden  t  und  d  assimiliert,  z.  b.  (hiwUnqti  aaß  *«Mrt*- 
nqfi  (hell  wenlen),  w.  svU,  vgl.  sviUaii  (das  s.);  Ur^^ny^i  wA 
^fi-vqd-nqU  (welken),  vgl.  iirvq(l-4H  (welk  machen). 

t  und  U  assimilieren  sich  folgendem  I,  so  vor  dem  siiffin 
n.  sg.  msc.  4it,  ntr.  -lo,  fem.  -l/i,  urspr.  msc.  -rorS,  ntr.  -mm, 
fem.  -r/J  des  part.  praet.  act.,  z.  b.  plelii,  jxüU  auß  *plä4i, 
*fxul4fi  zu  plet-q  (ich  flechte),  pnd^^  (ich  falle);  suffix  4o,  wal- 
slaw.  -dlo,  ai.  u.  urspr.  -ivfi-m,  lat.  -tni-m,  gr.  -xqo-v. 

t  und  d  assimilieren  sich  folgendem  /?,  z.  b.  i^',  jasi  anfi 
*;>!</-.<?/,  gdf. ////-.«?/,  2.  sg.  praos.  zu  w.  /V/,  jrul  (eßen)  u.  8.  f.;  fm, 

\\.  pl.  aor.  comp,  auß  V)^.<?r,  w.  nt  (ziilen).    Solches  urspriinglidi 

« 

doppelt!^  s  leistet  der  Wandlung  in  ch,  s  meist  widerstand,  doch, 
nauHMitlich  Ixm  (»rsatz  ilvr  Verdoppelung  durch  denung,  geht  Ws- 
weihni  auch  disos  .v  in  ch  (s)  über,  s.  unten  (5. 

folgendem  w  und  v  <ler  1 .  sg.  pl.  u.  dual,  wird  d  assimiliert, 
z.  b.  1.  sg.  rmr,  1.  pl.  f^;i?7,  l.  <lual.  /W  auß  *^<7wr,  ai.  u.  gdf.  dd-m, 
*rd'mil,  ai.  u.  gdf.  ad-mdsi,  "^vd-vv  von  w.  H  (jnd,  cßcn)  u.  8.  f. 

Vor  n  verli(»il  sk  das  k,  z.  b.  plrs-nq-fi  fiir  *f>l^4^nq4u 
vgl.  ph'sk'(äi  (klatschen)  u.  a. 

;),  />,  V  assimilier(»n  sich  folgendem  n,  /  (vor  lezterem  gilt 
auch  einschi(»bung  von  s,  s.  unten  7,  a),  z.  b.  vor  n  in  köhÄ 
(schlaf),  ii-mnqü  (ein  schlafen)  für  *silfh4tn,  ai.  u.  gdf.  ^tra/Mui-«, 
*'Sifp'nqfiy  vgl.  .s?<;wf^/ (schlafen);  w^i/// ('"*"'lc^  son)  für  *nep4ij, 
vgl.  ävfifuog^  ai.  st.  najh-Uir'  (enkel);  ffitnqti  (falten)  für  ^ffiähiu^ 
vgl.  m-^jylHiti  (falt^»n;  (l(M*h  bleibt  (fj/fmqti  'zu  gründe  gehen' 
unverändert);  so  rf/n/  (t^ig)  für  *d)v-fir,  w.  rf/t;  (leuchten).     Vor 
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mdei'S    häufig   vor  dein   4i  des  infio.,    z.  b.  po-gre.ü  für  §.  182- 
*i7re&-^' (begraben),  praes.  jw-sfcefc-i^;  sUi  (lebeo)  für  *iiv-ii,  praes. 
üv-q  u.  s.  f. 

Im  aor.  compos.  älterer  bildung  afisitnüiert  sich  consonan- 
tiscber  wurzelaußlaut  dem  s  des  aorists,  meist  mit  ersazdeiiung 
(s.  oben  §.  Sil,  2  u.  §■  86),  z.  b.  ias^  (3.  pl.)  auß  *hodsf,  praes. 
bod-q  (ich  steche);  rüsä  (I.  sg.)  auß  *cit-sa,  praes.  ^it-q  (ich 
zäle);  r&^tjl  {1.  sg.),  r^sc  (3,  pl.)  auß  *reJi-sä,  *rei-Sf,  praes. 
rei-^  (ich  sage);  auch  die  vei-doppeiung  zweier  gleicher  laute 
(im  slaw,  wenigstens),  wird  auf  dise  weise  ersezt,  z.  b.  n^sU  = 
*fw^s-sö,  praes.  ncs-q  (icli  trage),  gdf.  ist  nak-a}iii  (mit  s  =  k, 
Tgl.  gr.  w.  i-vfu,  B.  oben  §.  176,  I).  Dlse  angleichuog  findet 
one  ersazdenung  statt  z.  b.  in  po-grcsq  auß  *-gnibs^,  praes. 
po~greh-q  (ich  begrabe)  neben  ^o^rfsu  auß  *^reh-S!l  mit  ersaz- 
denung; j'ßsa,  jdsf  und,  mit  der  jüngeren  waudJung  von  s  zu  cA, 
jadtO,  jai^  (sihe  unten  6)  auß  *Jad-s(i,  *Jad-s^,  älter  *ad-ÄfliM, 
'ad-aarU,  zu  praes.  j«»(T  (ich  eße)  auß  •/o/i-wi*.  In  diaen  zulezt 
an  geflirten  fallen  läßt  sich  nicht  entscheiden,  ob  ersazdenung 
statt  ändet  oder  nicht,  da  das  a  in  disen  aoristformeu  möglicher 
weise  lang  gewesen  sein  kann. 

2.  Volkommenc  angleichung  des  folgenden  con- 
sonanten  an  den  vorher  gehenden.  Im  Inlaute  findet  sich 
dise  art  der  os^mitation  selten,  z,  b.  h-fehä  auß  *hv-f<-ha,  w.  hy 
(sein),  vgl.  g,  305,  1.  In  Zusammensetzung  mit  der  praepoaition 
oba  (um),  welche  ir  ü  verliert,  assimiliert  sich  an  lautendes  v 
dem  h,  7..  b.  ohi-ti  (um  winden)  für  *ob-bi-ti  auß  *ob-i>i-ti,  w.  vi; 
ob^ati  (um  binden)  für  *ob'V^^-ati,  w.  v^  u.  s.  f. 

3.  Anäniichung  des  vorher  gehenden  consonanten 
an  den  folgenden  laut. 

a.  Wie  in  anderen  sprachen,  so  gehen  auch  liier  vor  stum- 
men lauten  die  tonenden  in  stumme,  vor  tonenden  die  stummen 
in  tönende  über.  Diß  zeigt  sich  namentlich  bei  e  und  s,  nicht 
nur  im  außlaute  von  prae{)Ositionen,  sondern  aucli  im  Inlaute 
der  Worte,  z.  b.  noz-dti  (nasenlücher,  nase)  von  nos&  (nase); 
m^z-dra  (das  fleischige  der  rinde)  zu  nu^s-o  (fleisch);  ves-ti  (inf.) 
neben  vez-q  (veho);  /  wirkt  als   ein   stummer  laut,  z.  b.  vcs-lo 
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|.  182.  (rüder),  w.  vez  (vehere);  tnas-lo  (öl),  vgl.  mas-aU  (salben);  mtv^s^o 
(mitra,  diadem),  vgl.  u-vqz-ati  (binden). 

b.  Die  gutturalen  wandeln  sich  vor  palatalen  vocalen  (i, 
%  =  urspr.  i;  q  =  in,  im  oder  en,  em;  f.  und  e)  in  lingule 
und  dentale  laute ;  und  zwar  wird  k  z\x  £  und  c^  g  zvl  i  und  i; 
ch  zu  S  und  8. 

Vor  e  findet  nur  die  Wandlung  in  die  lingualen  laute  ^ 
(=z  U),  i,  §  statt,  z.  b.  ^dyrije  (vier),  vgl.  lit.  kehnfi;  im  fuc 
sg.,  z.  b.  clovfrx,  Ißoie,  mniSe  zu  den  nominativen  ilaväkU  (vaauA), 
bogU  (gott),  gdf.  htuiga-s,  mnirM  (mönch) ;  in  conjugationsformai, 
wie  3.  sg.  j^racs.  peifetr,  fnoiäY,  gdf.  kaJca4i,  magha4i  neben  \.nf, 
pckq  (ich  koche),  rnogq  (ich  kann),  eben  so  in  anderen  penoaai 
vor  e;  uSese,  ofese,  gen.  sg.  zu  n.  ucho  (or),  st.  *usefh,  gäl.  *aum^ 
oko  (äuge),  st.  *oke8',  gdf.  ^akas-;  die  grundformen  von  lAm, 
oiese  sind  also  ausas-as,  akas-cLS, 

Vor  i  finden  beiderlei  Wandlungen  statt;  vor  i  von  rtai- 
bildungselcmenten  die  linguale,  vor  i  der  wortbildungsdemcBli 
die  dentale,  z.  b.  t'lovöciy  n.  pl.  zu  n.  sg.  ilüvSkü  (mensch);  db% 
n.  pl.  zu  duchU  (geist) ;  ImH,  n.  pl.  zu  hogU  (gott) ;  aber  z.  k 
boHca  (göttin);  /  hat  stäts  die  linguale  art  der  Wandlung  vor 
sich,  z.  b.  hozidvo  (gotheit),  gdf.  bhagi-tm-m;  eben  so  vor  wund- 
haftem  i,  z.  b.  iivq  (ich  lebe),  iivU  (lebendig),  w.  giv,  vgl.  ÜL 
g^v-as  (lebendig);  das  selbe  scheint  von  ^  (=  T  -|"  iMwal)  n 
gelten,  vgl.  z.  b.  da^q,  d.  i.  ^da-sitU  auß  *da'8ant  (griech.  ent- 
spräche ein  *Jb'do'(fav)y  3.  pl.  aor.  comp,  von  w.  da  (geben)  nd« 
daehü,  d.  i.  *dar8ii  auß  *da'8am,  1.  sg.  aor.  comp,  (diß  wbe  !■ 
gr.  *l'do'€fa).  Zufolge  discr  doppelten  Wandlung  der  guttonlai 
gewint  es  öfters  den  anschein,  als  ob  z,  c  (U)  vor  palataki 
vocalen  in  i,  c  (t^)  gewandelt  seien,  das  verwandelte  ist  abar 
hier  stäts  der  ursprüngliche  guttural,  so  z.  b.  hnqzX  (fürst)  aiiB  |i 
deutschem  kuving  weiter  gebildet  dun*h  anfügung  von  jU  (=  urspr. 
ja),  aber  knezlatvo,  knqzije  (principatus),  die  grundformen  Wim 
*kunin<ijatva-9n,  Huninffija-m ;  voc.  zu  knqzlf  ist  knqie,  wared 
in  den  anderen  casus  z  gilt;  so  ofyclskä  (väterlich)  von  Mi 
(vater),  voc.  otlre;  lice,  d.  i.  *likjo  auß  *likja8,  ntr.  (gesicht, 
person),  aber  gen.  lire<ie,  gdf.  Hikjas-us  u.  a. 
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f  hat  in  wnrtbil^ungselenietiten  ilie  deutale  Wandlung  vor  %. 
sich,  z.  b.  im  loc.  sg.,  wie  cloaM,  host',  dusi,  zu  clovt'kü,  hoglt, 
duchü,  gdf.  z.  b.  hhdgai  u.  a.,  eben  »o  in  wurzeln,  z.  b.  cfla  (heil, 
ganz)  =  got.  hails,  gdf.  also  kaila-s.  In  stanibildenden  elementen 
gilt  (lag^en  ^  als  ja  und  wird  dem  gemäQ  behandelt  (s.  unten 
onter  5),  z.  b.  mnosaj,  conipar.  zu  mnogü  (\-il)  fiir  *mnogf'j  (vgl. 
z.  b.  dobrfj,  couipar.  zu  rfoferS  gut);  slySaü  (hören),  vgl.  s/itcAtt 
(gebor),  für  *s/ffc/k!-((  (von  einer  w.  s/i(-s=deutsch.  A/m-s,  gdf.  kru-s, 
weiter  gebildet  auQ  Arrw),  gdf.  des  verbalst,  ist  *sl»,sai-  u.  s.  f. 

Wenn  if,  i  vor  «  und  m  erscheinen,  so  ist  iui  ereteren  falle 
wol  stals  A*',  gi  als  die  ältere  fomi  vorauß  zu  setzen,  im  anderen 
kJ!*'  jy**  (vor  ft  und  ff  erscheinen  c  und  /  nie,  ein  sicheres  Zeugnis 
fiir  ire  sjätere  entstehung,  wärend  s  und  s=  k  und  g,  gh  älter 
and  daher  von  den  folgenden  lauten  unabhängig  sind),  z.  b.  casä 
(stunde)  für  älteres  iesii  (das  in  bulgarischen  nianuscripten  vor 
korot;  vgl.  das  entlente  üt.  cxisas),  wol  von  w.  ki  (vgl.  got.  hvcl-la, 
gr.  »at-qo-i):  ias  in  H-ias-nqti  (sich  entsetzen)  =  gfs,  vgl.  got. 
w-g^s-^an  (das  s.).  Bei  u  wechselt  nicht  selten  die  Schreibung, 
wie  in  fitdo  und  cjudo  (wunder)  u.  s.  f.  Lezteres  ist  das  ältere. 
.  EI»en  so  verhält  es  sich  mit  c,  z.  b.  cari  (ktinig),  Verkürzung 
ron  cfiearX  =  lat.  Caesar. 

Vor  i  und  1  gehen  die  lautverbindungen  it,  gl.  cht  in  st 
über  (auch  die  anderen  slaw.  sprachen  zeigen  hier  den  laut,  der 
aonst  ursprüngliches  tj  vertritt),  z.  b.  sfäli.  mi.  für  *s4k-ti  (schnei- 
den), praes,  sikrq:  pesU  (ofen)  für  *pek-tT.  w.  pek,  vgl.  pek-f^ 
(coquo)  mit  suffix  /(.-  noStt  (nacht)  für  *nok-tJ,  vgl.  lit.  nak-ti-s, 
goL  itahts  auß  *nahti-s;  inoSH,  Inf.  für  '"moff-ti  (können),  praes. 
mog-q:  moSfi  (macht)  für  *itwg-tJ  =  got.  makfs  auß  *HUtg-ti-3; 
dititi  auß  'diigti  (tüchter),  gen.  dSStcre,  gdf.  ditgUtr-as;  vr^Mi 
(dreseheu),  inf.  für  *vrfiek-ti,  praes.  wTrA-^  u.  s.  f.  Die  supina 
wioitt.  gdf.  mag-lu^n,  vtrstj  u.  s.  f.  (§.  227)  scheinen  in  irer  laut- 
lonu  (iurcli  die  analogie  des  inf.  bedingt  zu  sein.  Wie  diser  laut^ 
wsttdel  zu  Stande  gekommen,  ist  dunkel  (vgl.  jedoch  Ebel,  Zeitschr. 
XIV,  263). 

Vor  l,  r,  V  tritt  ebenfels  die  in  rede  stehende  Wandlung  der 
gotturnle  niit  Vorliebe  ein,  so  c  und  c  =  k,  i.  h.  cvää  (blume) 
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§.  182.  neben  böhm.  hüH;  cvfUti  (weinen)  neben  altböhm.  kviliti,  neu- 
böhni.  kvUiti;  clov-^ktt  (mensch)  scheint  doch  auf-  die  w.  tru 
(hören ;  vemenilich  reden)  zurück  zu  füren,  die  allerdings  außer* 
dem  im  slaw.  slu  lautet ;  ^rüvY  (wurm),  ai.  hfmi-s,  gdf.  kanm^; 
örUt-ati  (kerben,  ein  schneiden),  vgl.  lit.  kerM  (ich  haue),  ai 
w.  hart  (spalten)  u.  slaw.  krat-Ukit  (kurz) ;  i  =  g  (urspr.  g  oder 
gh),  z.  b.  ir^Hi  (schlingen),  irü-lo  (kele),  w.  urepr.  gar,  vgl.  lit 
ger-H  (trinken),  ai.  w.  gar,  praes.  gir-ämi,  gilrdmi;  ilärtü  (gelb) 
=  lit.  gel4as,  zltt-Sr  (galle),  w.  ghar,  vgl.  zoirog^  %ol^^  xi<-f, 
xAco-^JC)  ai.  JKir-i,  har-it  u.  s.  f. 

Ser  häufig  bleibt  aber  auch  k  und  g  vor  /,  r,  v  (wie*  jedes 
Wörterbuch  zeigt). 

c.  t  und  d  gehen  vor  l  und  m  in  gewissen  fällen  in  die 
Spirans  s  über,  z.  b.  gqs-li  (pl.  cither),  vgl.  gqd-q  (ich  spik 
cither);  jas-U  (pl.  krippe),  w.  jad  (eßen);  (Us-lo,  iis-mq  (zai), 
w.  M  (zälen). 

Auch  diser  lautwechsel  ist  eine  anänlichung.  l  und  m  sind 
daucrlaute;  indem  die  momentanen  t,  d  in  den  dauerlaut  8  Qber 

gehen,  werden  sie  dem  folgendem  /,  m  quantitativ  änlich. 

• 

4.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  fand  statt,  indem  ^'  nach  i  in  S,  Dachd 
in  z  ül)er  gieng;  dise  lautfolge  ts  (c),  d£  ward  aber  im  aUg^ 
zu  iiy  zd  um  gestelt  (wie  dorisch  ad,  d.  i.  zd,  auß  (,  d.  L  di^ 
um  gestelt  ist),  z.  b.  vezaßta  (vehentis;  msc.)  auß  *vez(^; 
prüMq  für  ^pnHjq,  1.  sg.  praes.  zu  inf.  pri^Mi  {drohen);  fOÄl| 
für  *ro<ljq,  1.  sg.  praes.  zu  inf.  rod-iti  (zeugen,  gebären);  mdda 
(gränze)  für  *m^lja,  urspr.  midhja  u.  s.  f. 

r  und  V  zwischen  den  dentalen  und  j  heben  die  Wirkung 
des  lezteren  nicht  auf,  z.  b.  tirmrUstv-l-jenit  (part.  praet.  patja) 
für  *'mrUtvj(mii,  inf.  tirmrütviti  (töten). 

st  und  zd  gehen  mit  j  ebenfals  in  M,  id  über,  d.  h.  5  usd 
z  assimilieren  sich  dem  folgenden  ,s,  i^  z.  b.  jm^^jf  für  *pi^n 
auß  ^pustsq  und  diß  für  *i>w.s/yVf,  1.  sg.  praes,  zu  inf.  pusdti 
(los  laßen);  jazdq  für  *jnzMq  auß  *jazdiq  und  diß  für  *jVi«&'^ 
1.  sg.  praes.  zu  inf.  jazdüi  (reiten,  faren)  u.  a. 
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,    Gegenseitige  anänlichuiig  und  angleichung  der  g 
laute  an  einander. 

dy'  wifd  c  (d,  i.  tS)  seltener,  in  staiubildungseleinenteu,  c 
(d.  i.  tsj,  «ij  wird  /,  seltener  3,  chj  wird  s,  z.  b.  /jtac'q  für  *plak^q, 
l.sg.praes.,  itif.  p/«A^i/* (weinen;  waschen);  lU^q  tut  *liig-jq,  iuL 
lOg-ati  (lügen);  dySq  für  *dydi'jq,  inf.  dych-ati  (weheu,  hauchen); 
rfttsa  für  *ducli-ja  (sele),  vgl,  <?!*c/*rt  (geiat), 

c  =  kj,  2.  b.  im  suftise  -c1,  ntr.  -ce,  fem,  -ca,  d,  i,  -t^'o-s, 
•I0a~m,  -kjä,  z.  b.  elatka  (goldstuck),  d.  i,  *jiUdikjil,  vgl.  elaiikü 
((pildco,  münze)  zu  f/a^  (gold). 

j'  ^  sy,  z.  b.  in  stisa  (pfad),  d,  i.  siXg-ja  von  w,  stiyh  u.  a. 

Auß  skj  solle  ako  sc  werden,  für  sä  tritt  aber  überhaupt 
(auch  weuQ  dui-ch  zusaniiuenaetzuug  s  und  c  zusammen  tieften) 
das  beliebte  St  ein,  daher  iStq  für  *isc'^  auß  *iskjii,  I.  sg.  pracs., 
iaf.  iskati  (suchen), 

s,  c  (d.  i.  isj  und  s  gehen  mit  ./  in  .^,  ''  (d.  i.  ts)  und  e  über, 

z.  b,  Jrt5i|,  1.  8g.  praes.  auß  *iiiyq,  inf.  i/is-aii  (schreiben);  otJci 

(adj,  väterlich),  d.  i.  *ohyä  von  oirc?  (vator) ;  grosti  auß  ^groejq, 

1,  sg.  praeji-,  inf,  yroz-Ui  (dntheu)  u.  a. 

^^B     «  und  £  werden  auch  dann  verwandelt,  wenn  sie  von  j  durch 

^^■Ber  n  getrcnt  Rind ;  l  und  n  werden  dann  durch  das  j  palatal, 

^^^äiaß  j  gleichsam  durch  dise  laute  hindurch  auf  den  vorher 

B^Miendeu  cousonanten  wirkt,  r..  b.  mysljtt,  1,  gg.  praes,  für  ^tnysljii, 

at,  n^sli-ti  (denken);   blaznjq  füi*   *Uastijq,   1.  »g.  praes.,   Inf. 

MtnrtT  fi  (ärgernis  geben)  u.  s.  f. 

Mit  r,  /,  M  verschmilzt  auch  j  völlig,  so  daß  j  nach  inen 
oft  nicht  gescltriben  wird;  r,  l,  n  werden  dadurch  one  zweifei 
fWÜatul,  indessen  bezeichnet  diß  die  schrift  gewönlich  gar  nicht 
(nur  einzelne  handschrit'ten  zeichnen  palatales  r,  l,  n  durch  ein 
zu  gescztcs  -.  auß).  Am  häutigsten  wird  j  nach  r  niclit  ge- 
sciiribeu.  z.  b.  bum  neben  Utrja  (stürm);  doch  finden  sich  auch 
BChreibungen  wie  vala  =  voljn,  acc.  sg.  zu  volja  (wille);  bla- 
gyni  =  Hlagtjnji  auß  ^lAiMjyHJa  (gute),  blagyiiq  =  blojfffnjq 
(»cc  sg.)  u.  a.  Es  mußcn  demnach  rj,  Ij,  »j  überhaupt  in 
enger  Verbindung  mit  einander  gestanden  und  wol  fast  einen 
laut,  nändich  den  der  palatalen  f,  V,  ri  gebildet  haben. 
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§.182«  (>.  Wandlung  von  s  zu  ch  (für  welches  vor  palatalen 
vocalen  S  ein  tritt)  zwischen  vocalen,  seltener  im  anlaute.  Dise 
Wandlung  ist  der  von  s  zu  r  im  lateinischen  und  deutschen  ni 
vergleichen,  und  ist  eben  so  wenig  durchgängig  ein  getreten, 
wie  dise;  z.  b.  im  aor.  comp,  wie  dorchü,  1.  sg.  aor.  comp.  v«in 
w.  (la  (geben),  =  ^du-sHy  gdf.  da-sor^  (aber  z.  b.  2.  pL  da-^^ 
gdf.  dorS'tas);  da-cJwmil,  1.  pl.,  gdf.  ddsa-mas;  da-Sq,  3.  pl.,  =  *<fa- 
ch(^,  ^da-sin,  gdf.  dn-sant;  im  loc.  pl.  -cää  =  lit.  u.  ai.  -«•,  z.  h. 
mworchU  =  ai.  ndva^m  (fem.;  novü  neu);  witirAa  =  ai.  mnii 
(schnür,  schwigertochter)  für  *snusa;  mySt  für  *myeM  und  diS 
für  *myÄ*/  (maus),  vgl.  fivg^  lat.  nm^s,  ai.  müSa-s ;  3.  pl.  aor.  comp, 
auf  -^H^  für  *w)c*7<^j  =  -asant,  z.  b.  rcj8ro%  gdf.  vagha-sani;  2.  sg. 
praes.  -6\s/  für  ^-echi  =  urspr.  -asi,  z.  b.  vc;2rc5i  =  urspr.  vaghthti 
(du  färst),  aber  jW?"  für  *jcS'Si,  gdf.  a»-^  (du  bist). 

An  lautend  findet  sich  cli  und  sein  vor  palatalen  ein  treto- 
der  Vertreter  /?  z.  b.  in  chod-it^y  3.  sg.  praes.  (er  geht),  iftH 
Mii  für  Hid'lii,  part.  praet.  act.,  beide  zu  w.  «irf  (gehen),  die 
grundfonncn  sind  sadrojaM,  sad-vant-s,  sad-ras;  §68^  (sechs), 
vgl.  sex,  IJ,  zunächst  für  *chesi^i  und  diß  für  *s€stlt;  iy-q  (ich 
nähe),  STv-tt  (nat)  für  *cJiij'fiy  ^chiv-U  und  diß  für  ^sij-q,  *5ift?-«, 
w.  ai.  .s//;  (nähen),  vgl.  got.  siu-ja  (ich  nähe),  lat.  w.  su. 

Daß  diß  eil  (s)  für  .s  ser  jung  ist,  beweisen  die  öfters  noch 
in  den  ältesten  handschriften  erscheinenden  formen  mit  8  for 
späteres  ch,  z.  b.  in  1.  sg.  u.  pl.  aor.  comp,  prirjq'-süy  priif 
Homii  zu  1.  sg.  praes.  im-a,  inf.  j<i4i  (faßen,  nemen),  gdf.  der 
w.  jam,  neben  dem  gewönlichen  jq-chU,  jq-chofnU,  gdf.  ^jim-sa-mj 
^jinirsan^is ;  ja-sU  neben  ja-rhU  auß  ^jud-sü,  1.  sg.  aor.  comp, 
von  w.  jad  (eßen),  gdf.  *(id^sam,  und  anderc  dergleichen  formen. 

Häutig  genug  bleibt  .s  zwischen  vocalen  ungewandelt,  z.  b, 
nosit  (nase)  =  lat.  nnsus;  hosii  =  lit.  bäsit-s  (barfuß)  u.  s.  f. 

In  drqchlü  n(»b(Mi  drqslü,  drqselü  (verdrießlich)  ist  ch  =  s 
auch  vor  /  ein  getreten.  Andere  sichere  beispile  der  art  sind 
mir  nicht  bekant. 

An  111.  In  sH^j  (link)  =  ai.  sar-jas  ist  s  wol  so  entstanden,  daß 
sav  in  siv,  sju  guschwäclit  ward,  für  welches  leztere  nach  der 
rcgel  (8.  0.  5)  su  ein  trat. 
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Sogenaiitc  lauteiiischiebuiig;  a)  zur  veniiit- 
telunfj;  iler  zusaiiimeii  treffenden  consonanten.  I)iß 
finilet  statt  zwistlicn  s  und  r  fwiewol  der  anlaut  sr  liftinchen 
häufig  sich  findet),  z.  b,  w.  slru  in  ftru'ja  (fluß),  stnt-fla  (flut), 
ostroi'-ä  (insel),  w.  ai.  u,  urspr.  sru.  gr.  ^v  (fließen),  iltsch.  stru 
(io  fthd.  slrou-mj  mit  der  selben  einschiebung;  ostrü  (scharf), 
Üt.  asj^rüs,  von  w.  os  =  urspr.  ak  (scharf  sein),  mit  dem  suflixe 
rit,  urspr.  m,  für  *os~ra,  urapr.  «A-rn-s,  vgl,  accr,  ÜK-Qo-i;  p"(strü 
ftmnt)  ehfn  so  von  w.  pls,  vgl.  pis-nti  (schreiben,  malen);  zwischen 
die  tönenden  £,  i  und  folgendes  r  tritt  (meist  in  Zusammen- 
setzungen) d,  ■£.  b.  i^-d-reHi  (auß  sprechen,  w.  rek),  ja  sogar 
itdruUi  (Israel);  idrilni  neben  Sr(b^  (füllen)  u,  a.  Durch  das  an 
tretende  t  und  d  erhalteu  die  Spiranten  s,  s,  i,  einen  abschluß, 
der  den  ansatz  des  *•  erleichtert. 

Zwischen  p  und  t  findet  sich  im  intinitiv  einschaltung  von 
s,  z.  b.  po^rRp-s-li  (schepfen),  iftac».  t'rfljf-f{;  po-grcp-s-U  (be- 
graben) für  *-grch-ti,  praes.  jHhgreb^[. 

Noch  nicht  durch  greifend  in  den  ältesten  mauuscripten 
(anch  nicht  im  neubulgarischen}  werden  p,  h,  v.  m.  also  sämt- 
Bebe  labialen,  und  folgendes  ./  <lurch  ein  ein  geschobenes  l  ver- 
mittelt, 2.  b.  f>gp-l-}'h  1. 8g.  praes.  für  *si/jfjq,  inf.  sffp^U  (schütten, 
streuen);  ifyb-t-ja,  inf.  yyh-ati  (bewegen;  zu  gi'unde  gehen); 
loe-i-ji,  inf.  (oö-Ü(  (fangen) ;  drt'nt4-jq,  iuf.  drim-ati  (schlummern), 
hes-iu»-l-l  für  "bez-um-jü  (unsinnig)  von  besä  (one)  und  umU 
(v^^land),  sufT.  Ja  u.  a.  Natürlich  wiikt  nur  X  =  jü,  nicJit 
i  =:  i  in  diser  weise. 

b.  Vor  k,  t  und  m  findet  sich  in  stambildungselementen 
nicht  selten  ein  unursprüngliches  s,  vor  «  auch  2,  z.  b.  suffis 
-Ukä  ^  got.  iska,  ai.  u.  urspr,  -ika,  gr.  -*xo,  lat.  -^u,  z.  b. 
Moewn-tskU.  aiH.oßfviK6-^,  sl<iven~icu-s,  sUnoen-mh :  suftix  slt  =: 
aL  o,  urspr.  -ti,  gr,  -r»,  -ff»,  u.  s.  f.,  z.  b.  b/lo-sti  (weiße)  von 
Mit  (weiß;  unmittelbar  an  die  wurzel  an  tretend  lautet  diß 
mffix  -ti  one  s,  z.  h.  jHi-trf^fi  gedächtnis,  w.  »m»  denken);  suffix 
~sttM>  =  A\.  u.  urspr.  -/ivt-m,  z.  b.  mnoii'Siro  {menge)  für  *nmii(t'i-8tvo 
{s.  olieu  3j  von  innogä  (vü),  vgl.  ai.  halm-lva-m  (menge)  von 
(vilj;  suftix  sni  =  ai.  u.  urspr.  -»t,  z.  b.  piran'i  (lied) 
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§.  182.  zu  jHUi  (siiif^en);  Ißo-SfiT  (fabcl)  neben  (hba-jati  (besprechen), 
w,  }hi  (rc(lcn),  vgl.  ai.  gla-ni-s  (crniüduug)  u.  änl. 

c.  Weniger  gehört  hierher  das  einem  an  lautenden  j  in 
gewissen  fallen  vor  geschlagene  n,  z.  b.  oiU  n-jego  (von  im),  jego, 
gen.  sg.  des  pronominalst,  urspr.  ja;  vU-n-Ui  (ein  gehen),  lis 
vUnjiii,  auß  vil  (in)  und  i-ti  (gehen)  =  jlti,  *jiH  (§.  89,2)  n.a. 

R    Dissimilation,    t  und  d  gehen  vor  t  in  8  über  (wie 

in  den  meisten  indogerm.  spnu^hen),  z.  b.  {h84e,  2.  pl.  praei, 

w.  (h  (geben)  auß  *dad4(',  gdf.  dad(a)-tasi;  das-tr,  3.  sg.  pnes. 

auß  *flfid-tr,  gdf.  dad(a}4i;  cis-ti  (ere)  auß  *67t'4r,  gdf.  *«*«, 

w.  c)t  (zälcn,  oren)  u.  s.  f. 

Au  in.     In  fällen  wie  ros/t- (wachsen ;  inf.)  für  *r<wWt>  praes.  m^ 
stellt  natürlich  s  für  8S. 

C.    Auflösung  der  nasale  in  nasalvocalc.    Sie  ist 
b(ü  den  vocalen  bereits  dar  gelegt  worden,  s.  oben  §.  84. 
fi.  183.  A  u  ß  1  a  u  t*). 

Alle  urs|)rüngli('h  auß  lautenden  consonanten  fallen  ab;  na- 
sale können  aber  auch  mit  dem  vorher  geltenden  (ursprünglich 
kurzen  odei*  langen)  vocale  zu  einem  nasalvoeale  verHchmebsen; 
der  nasalvocal  ist  in  manchen  fallen  da,  wo  der  nasal  nicht 
ursprünglich  auß  lautete,  sondern  eM  durch  abfall  anderer  laute 
in  den  außlaut  zu  stehen  kam,  bereits  zu  //  geworden  (d.  b.  aufi 
iUmu  nasalvoeale  q  ward,  wie  so  oft  in  der  s|)ätei'en  spraclie,  u 
und  hieniuß  jenes  y  --— w,  vgl.  §.  81,  2);  in  anderen  fäUen  ist 
er  zu  U  veiHüchtigt. 

1.  Abfall,  -s-  fiel  ab,  z.  b.  im  n.  sg.  wie  vlukü  (wolf), 
urspr.  rarka-s;  orilt  für  *onljü  (§.  S7,  2),  gdf.  arilja-s  (adjcct. 
mit  suftix  ja  gebildet  zu  w)///,  gdf  arihirs  adler);  ^Hj-koj  (nilie) 
für  "^po-koju  (^.  b7,  2),  gdf  juirkaj-ti-H  von  w.  ki,  vi  (ruhen); 
synd  (s(m),  ui'si)r.  sunu^s;  mosti  (macht),  ui*spr.  nuigh-tis;  m 
g(»n.  i^'fi,.,  z.  1).  nnUirc  (matris),  ui>Ji)r.  mutar-as;  nu^tlu  (mellls), 
ui-spiinigl.  mndh4Uirs;  im  dat.  pl.  suftix  -t/irt  =  *-^w^>-jj  =  urspr. 
'hhjams;  im  instr.  pl.  suftix  -mi  =  urspr.  -hhi^s;  im  n.  acc.  pl. 
z.  b.   mosti  =  *nui(fti'S,  das  im  acc.  pl.   auß   ui*si)r.  maglUi-m 

*j  V^l.  Auf?.  Schleiclior,   das    auülautsf^osetz   dos   altkirchenslavi* 
sehen,  Beitr.  l,  401— 42G. 
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ratstanden  war;  si/note  (söne),  urspr.  swiwv-its;   iu  der   I.  \>l.  §■  18: 
verbi,  z.  b.  trgemS   (vehimus),  gdf,  vaithOrtnas  auß  vayha-iiiasi; 
in  dei'  2.-  sg.  aor.  ii.  iniperf.  z.  b.  veee,   ui-spr,  va/jhn-s;  eben  so 
im  ojilat.  ( iiiiperat.),  z.  b.  veti  =  urspr.  vaghai-s  u.  8.  f. 

/  tiel  ab  in  der  3.  sg.  u.  pl.  secundärer  form,  z,  b.  aor.  vczc 
=  m•^1V.  vatjha-t,  vczq  =  urspr.  viujha-^t.  Fälle,  wie  die  3.  sg, 
aor.  comp,  ht/s-lii,  da-s-til,  gdf.  ^bku-s-t,  *da-s-t  sind  nicht  etwa 
durch  snsatz  eines  vociils  zur  erhaltung  de»  conttnoanten  zu  er- 
klären, Bondeni  tit  steht  hier  für  fl,  wie  Ü  nicht  Bclteii  ftir  i 
erscheint,  und  die  piiniäre  endung  ist,  Wie  oft,  für  die  üecundare 
ein  getlrungen  (s.  u,  g,  275), 

m  oder  wol  n  (got.  u.  lit.  haben  wenigstens  im  acc.  n)  fiel 
ab  im  acc.  sg.,  z.  b.  vtiikü.  gdf.  vl^lc<i-m,  vlaha-n,  nrspr.  i'urht-m, 
»ynü  =r  urspr.  sunu-tn  \\.  s.  f.;  in  der  I.  sg.  aor.  u.  impei-f.,  z.  b. 
veeü,  gdf.  vagha-ni,  veeo-chü,  gdf,  vagha-sa-m  u.  a. 

2.  Nasalvocale,  Folgendes  sind  die  für  die  grammatik 
wichtigsten  fälle,  in  welchen  urspriinglich  auß  lautender  nasal  mit 
dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasalvocale  verschmilzt,  der, 
wie  bemerkt,  der  schwüchung  zu  y,  ö  in  gewissen  lallen  unterligt. 

Acc,  ^.  des  fem.  der  n-stämme,  z,  b,  nov^  (novam),  ai.  u. 
iii^r.  Tuiva-m.  slaw.  gdf.  wol  nairfl-n. 

1.  tig.  praes.  z.  b.  vczq,  gdf.  vagha-m  oder  vagh&^n,  ui-sjir. 
vatiha-titi;  instr.  sg.  fem.  z.  b.  novojq  auß  einer  slaw.  gdf.  "nava^armi. 

Im  gen.  pl.  ward  auß  urspr.  am  wol  zunächst  ebenfals  *q, 
für  diß  q  ist  aber  bereits  in  der  älteren  spmche-  durchanß  H 
ein  getreten  (durch  die  mittelstufen  q,  fi,  h,  Ü).  eine  im  neubulg. 
regelmäßige  Schwächung,  z.  b.  slovesii  (n.  sg.  slovo  woj-t),  urapr. 
kmea^-am;  vhlkS,  gdf.  vlakiOn;  UcItS,  (istorum),  gdf.  taisam, 
ai.  tUani  u.  s.  f. 

N.  sg.  msc.  part.  praes.  wenn  j  vorher  geht,  z.  b.  Uje  finf. 
6i-K  sclilagen),  gdf.  *bija'nt-s,  oder  wenn  i  vor  trf  stund,  z.  b. 
flöTf  (inf,  (for&ti  brennen)  für  ^gori-nt-s ;  acc.  pl.  msc.  fem.  lior 
ja-8täinme,  z,  b.  krajf^  (n.  sg.  Ar«;  für  *krajft.  *Sra/rt-s  raud),  gdf, 
*knya-ns;  duSq  (n.  8g.  duSa  ftir  *ditchja  sele),  gdf.  dausja-ns  u.  a. 

ff  tritt  anstatt  des  nasalvocnles  ein  im  n.  sg.  msc.  part.  praes., 
wenn  kein  j  oder  *  vorher  geht,  z.  b.  rezy  für  *vaglta-nt-s ;  im 
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K.  183.  n.  s\r.  insc.  der  ti-8täiunic,  z.  b.  kamy  (stein)  fUr  *kamai^^;  im 
acc.  pl.  nisc.  der  o-stämnie,  z.  b.  vlüky  fUr  *vlaka''ns;  eben  80 
Im  fem.,  z.  b.  wc^ry  für  *fiava^h8, 

§.184.  Consonanten  des  litauischen. 

Die  Übersicht  der  litauischen  sprachlaute  und  die  beachrei- 
ßtin^  der  außsprache  der  selben  gibt  §.  90. 

Der  consonantisnius  des  litauischen  ist  im  alKemeinen  der 
selbe,  wie  der  des  slawischen,  nur  ist  er  durch  lautgesetze  we- 
niger verändert. 

Auch  hier  werden  also  die  urspr.  aspiraten  durch  die  tö- 
nenden nicht  aspirierten  consonanten  ersezt.  Dem  slaw.  s  s 
urspr.  k  entspricht  lit.  sz  =  urspr.  k  (von  disem  sz  =  k  ist  dag 
durch  lautgesetze,  s.  unten,  entstehende  8Z  =  8  wol  zu  scheideD); 
dem  slaw.  z  =  urspr.  g,  gh  steht  lit.  i  in  gleicher  function  zur 
seitx;  (e  ist,  außer  in  der  Verbindung  zd  =  urspr.  d,  ein  dem 
litauischen  fremder  laut,  der  sich  nur  in  entlenten  Worten  findet; 
auch  (*,  d.  i.  ts,  ist  nicht  ursprünglich  litauisch).  Die  teilweifle 
Wandlung  der  gutturalen  in  Spiranten  muß  demnach  bereits  vor 
der  trennung  des  lettoslawischen  in  litauisch  und  slawisch  ein 
getreten  sein;  die  lit-auischen  lingualen  Spiranten  sz,  i  stehen 
den  zu  gründe  ligenden  gutturalen  noch  etwas  näher,  als  die 
entifprechenden  slawischen  dentalen  s  und  z  und  erscheinen  dem- 
nach als  ältere  lautstufen.  Die  im  slawischen  laut^^esezliche  vil 
jüngere  Wandlung  von  k  zu  c,  c,  von  g  zu  i,  z,  ist  im  litauischen 
noch  nicht  ein  getreten ;  wo  sie  sich  findet,  ist  sie  sicheres  zeichen 
auß  dem  slawischen  entlenter  woi*te.  Klnm  so  bleibt  8  stäta  un- 
verändert (nur  in  werten,  die  auß  dem  slawischen  cntlent  sind, 
entspricht  lit.  ä;  einem  slaw.  ch  =  ui'spr.  s). 

Die  lautgesetze,  vil  geringer  an  außdenung  als  im  sla- 
wischen, entsprechen  ebenfals  im  ganzen  denen  der  slawischen 
zwillingvsschwester.  Auch  hier  werden  consonanten  nie  verdoppdt; 
auch  hier  sind  die  nasale  der  veiHüchtigung  auß  gesezt,  doch 
weniger  häutig  als  im  slawischen;  auch  im  litauischen  findet 
beim  zus^immenstoß  von  dentalen  dissimilation  statt;  auch  hier 
geht  j  mit  den  vorher  gehenden  consonanten  eine  enge  verbin- 
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dung  ein,  doch  nur  bei  /  und  d  eine  im  hochlitauisclien  den  iir-  g.  184. 
sprünglicheu  consonanten  wesentlich  verändemde  u.  s.  f. 

Der  aiiQlaut  duldet  consonanten,  meist  sind  es  freilich  solche, 
die  erst  durch  abfall  von  vocalen  in  den  außlaut  kamen,  doch 
ist  das  ursprünglich  auß  lautende  s  erhalten,  was  der  spräche 
ei»  altertümliches  geprUge  verleiht;  auß  lautende  nasale  schwin-  . 
den,  werdet!  aber  in  der  schrift  noch  bezeichnet.  Die  im  slawi- 
schen ao  stark  hervor  tretende  neigung,  vocalischen  anlaut  mit 
ronaonantenvorschlag  7.u  bekleiden,  ist,  besonders  in  mundarten, 
auch  im  litauischen  bemcrklicli. 

Im  folgenden  setzen  wir,  so  vü  als  möglich,  das  litauisclie 
stäts  in  vergleichung  mit  dem  slawischen,  um  Übereinstimmung 
und  Dnterschid  diser  so  nahe  verwanten  sprachen  zur  anschaimng 
xa  bringen. 

Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §,  185. 
üünsnnaDten. 

I.     Urspr.  k  -^  Hl.  k,  ss,  p. 

^^^L  Lit.  k  =  urspr.  k,  z,  li.  käs,  n.  sg.  msc.  pron.  interr.  = 

^^^K  kä,   urspr.  ka-s;  kelur't  (vier),  vgl.  slaw.  i'cU/rije,  urspr. 

mhonu;   kirm-eU  (wurm),    vgl.  slaw.  rViJwr,   urspr.  kar-mis; 

W.  ktus,  in  klaus-^ti  (hören),  kldus-ti  (fragen)  =:  slaw.  slur^k, 

deutsch  hlu-s,  Weiterbildung  von  urspr.  kru  (hören) ;  nk-'is  (äuge) 

s=  lltspr,  ak-4s,   vgl.  slaw,  oko;  ak-niH,  st.  ah-mcn-  (stein),   vgl. 

slaw.  kann/,   st,  ka-ftw»-,    urspr.   st,  ak-tnan-,    vgl.  ai.  ä^-man-; 

mOcas  (wolf)   =:  sUw.  vlilkil,   uinpr.  varka~n,   ai.  vfka-s;   gek-v 

(1.  Sg.  praes.),  s'ek-ti  (inf. ;  folgen),  w,  urspr.  sak,  ai.  sa/c,  lat.  see, 

9ef,   gr.  in;   kl^k-ti   (schreien),    slaw.   krihmtäi,   kUk-mqti,   vgl, 

ai.  )trw(;  u.  8.  f. 

Lit.  S3^  urspr,  k,  slaw.  s;  w.  szlu  =  slaw.  sbt,  urspr.  kru 
(hören)  in  sdovf.  (ere)  u.  a.,  weim  diß  nicht  etwa  das  entlente 
slftw.  sfam  (mm)  ist,  vgl.  oben  die  w.  klus  gegenüber  dem  slaw. 
aluch ;  szirdi-s  (heiz),  vgl.  slaw.  »nTrfJ-w,  st.  urspr.  kard-;  ssimiii-s 
(hundert),  vgl.  slaw.  natu,  urspr.  kanin-m;  (i4sBmti-s  (zehn)  = 
slaw.  (Ie.wt7,  Weiterbildung  von  urspr.  dtikan-,  gr.  dixa;  asz-trü-a 
(scharf)  =  slaw.  084ra,  urspr.  «A-m-.i,  w.  ak  (vgl.  oben  ak-mÜ, 
m  lit.  n.  slaw.  die  w.  ak  mit  unverändertem  k  zeigen);  vhs- 
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g.  185.  f)ats  (hcrr),  vesg-kdis  (landstraße),  das  vesg-  diser  Worte  ist  = 
urnpr.  raik-,  i-cst  eines  st.  vesjsct-,  gdf.  vaUca-,  den  lauten  nach 
also  =  ai.  ve^'o-,  lat.  vico-,  gr.  o&o-,  von  denen  er  aber  in  der 
function  vcrschiden  gewesen  sein  mag,  wie  visg4celis  zeigt ;  auch 
vHz^ii  (weibl.  gast),  gdf.  vaih^ja,  gehört  hierher,  zu  w.  urspr. 
^    vik  (ein  gehen,  sideln),  vgl.  slaw.  vlsl  (dorf)  u.  a. 

Neben  kf-nia^  (hof,  dorf)  und  kaimpMS  (nachbar)  findet 
sicli  szeimpna  (gesinde),  vgl.  got.  hai-ms,  gdf.  kai-ma-8,  von  w.  ki 
(Kft'fAaO^  welche  slaw.  ki,  d.  i.  di  (po^i-ti,  po-koj)  lautet. 

Lit.  p  =  ursi)r.  k,  z.  b.  j}pnk\  (ftinf),  slaw.  ju^  (für  *p^i), 
urspr.  hmkaih-;  kejh-ü  (ich  backe),  slaw.  pek^q,  gr.  ni^a-m,  liL 
rofftho,  urspr.  kak-anti. 

Anm.  DaR  Verhältnis  von  litauisch  nnd  slawisch  ist  hiec  besonder! 
bemerkenswert;  es  ^iht  lit.  kep  neben  slaw.  pek  den  beweis  flr 
das  spilte  eintreten  des  wandeis  von  urspr.  k  zu  p,  wofllr  ucl 
das  verhilltnis  von  lateinisch  zu  oskisch  nnd  umbriscli,  von  alt- 
irisch  zu  cymrisch  zeu^t.  Wenn  demnach  in  mereren  spraekei 
üboroin  stimmend  p  ==  urspr.  k  erscheint  (wie  bei  urspr.  kankmh, 
ai.  jmnkaH',  ab.  ]mfiKfi>i-,  ßr.  nfvTf^  osk.  jxmitis,  cymr.  /»«ift 
iioi  Jinif,  slaw.  ;>(;^7,  lit.  jmikl  neben  lat.  quiftqur,  air.  or/i^,  so  ist 
diß  folge  eines  gemeinsamen,  einem  bestirnten  wortc  an  baftendei 
phonetischen  zuges,  nicht  aber  eines  längeren  ungetrentscins  dis« 
sprachen. 

2.    Urspr.  t  r^  lit.  t,  z.  b.  denionstr.  prononiinalw.  te,  n.  sg. 

msc.  W-Ä,  fem.  tu,  slaw.  W,  urspr.  u.  ai.  Ui;  tu  (du)  =  slaw.  fjf, 

urspr.  tu ;  w.  tnns  in  tqS'yti  (ziehen),  trs-ti  (strecken),  ti94i  (sich 

denen)  auß  urspr.  tan  (denen),  slaw.  /7m.  to*  in  tqtiva  (swte, 

sene),   tcn-rto  (schlinpjo);  w.  sfu  in  sto^ti  (sich  stellen),  Ä<rt-/yft 

(stellen)  =  slaw.  stu,  urspr.  stn;  trf/s  drei),  slaw.  /r//Vf,  tri,  lat. 

^;r/s;   w.  ?v//'/  in  varf-f/ti  (oft  kercn),   vercjsü  für  *vert-ju  (ich 

kere  um),    slaw.  ?»rM7,  ai.  u.  ui'spr.  vart;  pluiü-s  (breit),  urqir. 

pratu-s,  nkarv-g^  ai.  prthü'H;  suffix -/a,  unter  anderem  das  pari 

praet.  pass.  bild(»nd,  z.  b.  khp-tn-s  =  ui'spr.  luik-tu-s,  lat.  coc^fN-*; 

-//  als  suffix  <ler  3.  sg.  verbi,  z.  b.  in  /%<?-//  =  ui'spr.  ns4i,  slaw. 

//>.<?-//  u.  s.  f. 

Anm.     Ober  es  =  ij  s.  d.  lautgesctzo  §.  191,  6. 

l\.  Urspr.  p  =  lit.  ;^  z.  b.  77//-?*,  1.  sg.  praes.,  inf.  fnl4i 
(schütt^Mi,  füllen),  gdf.  fHir-rom,  p)l-fin-s  (voll)  =  slaw.  jdU-nU, 
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.  par-na~s,   w.  lit.  pü,   urspr.  u.  ai.  jjur  (füllen);  jm-ü-s,  g.  ■ 
pa-4~s  (heiT;  selbst)  =  ai.  u.  urspr.  pä-ti-s,  got.  faths,  gr.  nö-ai-g; 
VI.  plu.  slaw.  ;rfM,  z.  1),  in  2>läu-ti,  in!.,  plth'-iau,  I.sg.  pmet.  (spülen); 
platu-a  (breit),  nkaiv^t  urspr,  pratu-s;  sdp-na-s  (trauin)  =  slaw. 
sSnä  fUr  *sii]i-nil  (schlaf,  traiini)  =  ai,  «.  ursi«-.  st^äp-nas  u.  n. 

Ursprünglich  monieiitane  töneude  nicht  aspiriertp  §, 
conson&nten. 

1.  Urspr.  (/  =  lit,  g,  z. 

Lit.  g  ;=  urspr.  g,  ?..  b.  w.  gc»  (gignei-e)  in  gen-tis  (ver- 
wanter),  vgl.  lat.  gcns  auli  "gcti-ti-s ;  ger-ti  (trinken),  praes.  ger^ii, 
w.  urspr.  gar,  vgl.  slaw.  ir-^t  (sclillngen)  mit  i  =:::;;  vor  r 
(§.  182,  3.  h);  greh-ti  (harken),  grdb-as  (sarg),  slaw.  groba  (grab), 
mit  übei^ang  in  die  »-reihe  greb-H  (enjjreifen),  graib-yti  (greifen, 
dural.),  w.  ai.  u.  urspr.  grahh;  g^-as  (lebendig)  —  slaw.  äVS 
(wegen  lies  i  mit  z  für  g,  §.  IS2,  3,  b),  vgl.  ai.  ipva-s;  w.  JAtg 
in  jungur-s  (joch),  vgl.  slaw.  igo  für  *jÜgo,  ai.  u.  urspr.  ji«)«-im  u.  a, 

Lit,  i  =:  urspr.  g,  slaw,  z,  z.  b.  zin-öH  (wißen),  itw-e  (kentnU), 
v|;l.  slaw.  zna-ti  (wißen),  urspr.  w.  gan;  zSn-ta-s  (schwigerson), 
nur  im  suffix  vei-schiden  vom  slaw.  z<;-fT  (das  s.),  d.  i.  VT»-/i-s, 
nrspr.  gan-H-s  (zeuger),  nom.  agentis  zu  w.  gan  (zeugen);  mMx-H, 
1 .  sg,  praes.,  wCils-ti,  inf.  (melken),  =  slaw.  mlile-ti,  gdf.  tiutrg-m»i; 
iemj-/»  (schreiten),  \-iIleicht  mit  got.  gngg-nn  verwant,  verdoppelte 
nnd  nasalierte  w,  ga  (gehen)  u.  a. 

2.  Urspr.  d  =  lit,  il,  z.  h.  w.  dn,  A.  i.  ilau.  in  du-ii  (gehen), 
don-rmh  (gäbe),  auß  slaw.  n.  nrspr.  da  erweitert;  <Vha-s  (gott) 
^=  urspr.  dniPrt-s,  ai.  A'vd-s,  lat,  deu-s,  dJvo-s,  w.  div;  du,  fem. 
dvi  (zwei),  vgl.  slaw,  dva,  dam,  st,  urspr.  dva-  (oder  d«a-); 
derva  (kien).  vgl,  slaw,  driiva  (holz),  ai.  drw-Mid-s  (bäum);  w.  vid 
=  slaw.  u.  urepr,  «w/  (sehen),  z.  b.  in  vciä-as  (gesiebt),  vei-z-dSli 
(sehen;  z  ist  vor  d  ein  geschoben,  s.  u.  d.  lautges,  §,  192,  2); 
w.  ^d  auß  ed  gedent,  z,  b,  Sd-u  (ich  freßc),  slaw,  äl,  jad,  urspr. 
ad;  w,  sflrf  in  st'd-tai  (ich  sitae),  Äa/-i'»ü  (ich  stelle),  slaw.  s^d, 
urspr,  «ad;  w.  rwi  in  rmid-öti  (wellklagen),  raud-ä  (wehklage), 
vgl.  slaw,  rgd-aii  (weinen),  ahd.  rio^-an  (das  s.)  u.  a. 

Anm.    t.      Iiber  di  =  dj  s.  unten  die  laiitgeset/.is  §.    191,  6. 
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§•  186.  Anm.  2.  In  ndnM-s  (hans)  steht  n  ffkr  d  (vgl.  d  für  n,  §.  189,  1, 
anm.)i  da  es  doch  wol  für  urspr.  danui-s  steht,  vgl.  slaw.  dofnä, 
gr.  dofio-g,  lat.  damu-s,  ai.  damä-s  oder  villeicht  damd-m. 

3.  Urspr.  b  villeicht  in  begd-^ti  (fisten),  ruß.  bed-Ht^  vgl. 
gr.  ßdin;  im  schalnachamenden  Uidii4i  (brüllen),  vgl.  ßX^xdofM^ 
slaw.  bl^q  u.  s.  f. 

§.  187.         Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  lit.  g,  z. 

Lit.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  gd-eet-s  (eisen),  ablg.  zel-öso  (das  s.), 
vgl.  gr.  xaX'Xoq;  mig-lä  (nebel)  =r  slaw,  mlfg-lu,  w.  urspr.  migh, 
gr.  o-fuxj  ai.  mih;  staig-us  (jäh),  w.  5^^,  slaw.  stig,  gr.  <rr»x» 
urspr.  stigh;  ang-i-s  (natter),  ung-ur^s  (al),  vgl.  slaw.  qg-oriet 
(al),  gr.  «x-*s>  fyx-*^*'^^  ^-  dh-is;  leng^vas  (leicht),  vgl.  slaw. 
l^g-ükU,  ai.  lagh-ü-s,  gr.  i-lax-rg ;  Uga-s  (lang)  scheint  für  *dilgas 
=  slaw.  (tt%ö,  ai.  dtrghd-s,  urspr.  dargha-s  zu  stehen  u.  a. 

Lit.  i=  urspr.  ^A  =  slaw.  ss,  z.  b.  zdl-ias  (grün),  vgl. 
slaw.  zeUenü  (das  s.),  w.  urspr.  ghar;  zu  der  selben  w.  gehört 
zer-eti  (glänzen),  pd-zar-as,  pd-zor-a  (schein  am  himmel);  zhm 
( Winter),  slaw.  zima,  vgl.  ai.  hinm-s  (schnee,  kalt),  xBiiuav;  lit. 
zenie  (erde)  für  *zenija,  slaw.  zetnlja  =  zemja,  vgl.  x^l^^y  lez-ti, 
luizyti  (lecken),  vgl.  slaw.  Hz-ati,  w.  urspr.  righ,  gr.  JUx;  wi-w 
(veho)  =  slaw.  vez-q,  urspr.  vagh-ami,  w.  urspr.  fo^A,  ai.  voA; 
m^Z'ti  (harnen),  w.  urspr.  migh  u.  s.  f. 

Anm.     In  zqsls  (gans)  =  slaw.  gqs^,  gdf.  ghansi-s,  steht  dem  lit.  i 
im  slaw.  ^  (nicht  z)  gegenüber. 

2.  Urspr.  d7t  =  lit.  d,  z.  b.  de-ti  (setzen),  praes.  denii  auß 
*ded'mi,  jezt  dedw,  slaw.  d<5-^i,  praes.  dezdq  für  *dedjq,  w.  urspr. 
rZÄa,  praes.  urspr.  dhadha-nii;  dümai  (pl.,  rauch)  =  slaw,  d^ü, 
ai.  dhmnd'S;  raud-onas  (rot),  w.  ai.  u.  urspr.  rti^iA,  slaw.  rtJrf, 
gr.  ^v^;  w.  bud  in  br*d-riis  (wachsam),  burn-d-ii,  inf.  bfid-^ti 
(wachen),  büd-inti  (wecken),  vgl.  slaw.  biid-Hi  (wachen),  bf^d-iü 
(wecken),  w.  bUd,  ai.  budli,  ui-spr.  bhudh  (s.  o.  §.  125.  144); 
rnedü'S  (honig),  midü-s  (met),  slaw.  ^n^cJi^,  ai.  mdd/iu,  f^i&v  u.a. 
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^^^3.     Urspr.  bh  =  lit.  b,  m.  §.  18?, 

Lit.  b  ■=.  urspr.  hh,  z.  b.  hUti  (sein)  =  slaw.  hy-H,  w.  ai. 
u.  urspr.  hku,  gr.  tfv;  hfg-ti  (laufen),  prnes.  bcg--»  =  staw.  hfg-q, 
w.  urspr.  bhug;  brö-lii,  brotcr-rlis  (briiderchen),  vgl.  slaw.  bratrü,  ' 

urspr,  st.  bhratar-;  hij-öti  (fürchten),  bai-sä-s  (fürcbterlicli),  w.  I 

ai.  u.  urspr.  bhi  (fürchten);  tlcbcs-is  (wölke),  slaw.  nebo,  gen.  nebese  I 

(himniel),  ai.  u.  urspr.  ndbhas;  ahü  (beide),  slaw.  oba  =  äfiifxü, 
ai.  u^Arfw,  lat.  ambo  u.  s.  f.  j 

Lit.  m  :=  urspr.  hh,  wie  im  slawischen  und  deutschen,  nur  1 

iin  ca-sussuffixe  ui'Spr.  W*i,  welches  den  instr.  sg.  pl.  und  dat.  pl, 
dual,  bildet,  z.  b.  sunu^m,  instr,  sg.,  r=  siaw.  siftiU-mi,  urspr. 
sun»-hki;  sunu-mi-s,  instr.  pl.,  urspr.  staiu~bki-s;  sunu-mus, 
sunü-ms,  dat.  pl.,  :=  slaw.  sf/nU-mü,   got.  sunn-m,  urspr.  sunu-  } 

P^H  Cuusonantische  dauerlaute.  |^^| 

"  Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  v.  gli 

1.     Urspr.  j  =  lit.  .;',  z.  b.  demonstrative  pronomlnalw.  ja, 
n.  8g.  ß-s  auß  *jfi-s,  fem.  ji  auß  *Ja  (§,  100,  3.  4),  dat.  msc. 
jä-m,  urspr.  u.  slaw.  ja;  jdunn-s  (jung)  =  slaw.  junä,  vgl.  got. 
juggs,  ai.  St.  jitvan-;  jütiga-s  (joclij,  vgl.  slaw.  igo  für  *j&go,  ai. 
L^jirspr.  jugä-m. 

I^^Bb.  Über.;  n.ich  anderen  consonantcn  s.  n.  d.  laulgesctze  §.  191,  6, 

■^|r  2.     Urspr.  s  =  lit.  s,  z.  li.  sed-cfi  (sitzen),  soil^inti  (setzen), 

'      Tgl.  slaw.  sfä-fli  (sitzen),  sad-iti  (pflanzen),  w.  ui-spr.  sad;  sepiyni 

I      (stbeu),  vgl,  slaw.  sednif,  urspr.  u.  ai.  saptän-;  sünü-s  (son)  =^ 

slaw,  ^n»,   urspr.  s«»fi-s,-  w.  sra  in  srav-iU  (riseln),   srav-^ 

(Strömung),    sraü-tm   (das  s,),   dial.  straume,   vgl.  slaw.  w.  stru, 

deut^h  slru  in  althd.  strou-m,  für  urspr.  sra,  gr.  ^v;  w.  sfoi  in 

sW-Zi  (sich  stellen),  sta-i^ii  (stellen)  =  slaw.  u.  urspr.  sta:  sdp-na-s 

(träum)  =  slaw.  sil(p)nii,  w.  ai.  u.  urepr.  sva}*;  w,  es  in  es-nii, 

vs-U  (icli  bin,  er  ist)  =:  slaw.  jes  in  jes-^ii,  jes-lY,  ai.  u.  urspr, 

as  in  äs-mi,  äs-ti;  nös-is  (nase),  vgl.  slaw.  «osü  u.  s.  f    Ser 

häutig  ist  s  in  wortbildenden  elementen,  z.  b.  n.  sg.  der  nomina, 

wie  naküs  (nacht),  sttnü-s  (son),  vdka-s  (Wülf)  u.  a. 
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§.  188.  3.  Urspr.  v  =  lit.  v,  z.  b.  vSm^  (speien),  1.  sg.  praes. 
vem4ü,  w.  urspr.  vam,  gr.  /«/i*;  yf.  vidin  veO-ntö  (gesiebt),  veizd-eti 
(seben)  u.  a.,  slaw.  u.  urspr.  vid;  ve-jors  (wind),  vgl.  slaw.  V(l4ru 
(wind),  w.  urspr.  va,  vgl.  got.  va-i-an;  w.  vez,  1.  sg.  praes.  vez-^k 
(vebo)  =:  slaw.  vez,  1.  sg.  praes.  vez-q,  urspr.  vagh,  1.  sg.  praes. 
vaglirämi;  w.  voZ  in  vcU-e  (wille),  vel^i  (wollen,  befeblen)  u.  a., 
vgl.  slaw.  veUäi  (wollen,  befeblen),  vci^a  (wille),  w.  ai.  u.  urspr. 
var;  vart-^ti  (dreben,  iterat.),  vers-ti  für  *vefi4i  (um  keren),  vgl. 
slaw.  vriU-^ti  (dreben),  w.  ai.  u.  urspr.  vart;  avi-s  (scbaf),  ai.  u. 
urspr.  dvirS,  lat.  ovirs,  vgl.  slaw.  (mi-ca  u.  s.  f. 

§.  189.  Nasale. 

1.  Urspr.  n=  lit.  n,  z.  b.  ne  (negation)  =  slaw.  ne,  urspr. 
na;  naJcti-s  (naebt)  =  slaw.  no§U  für  *nok'tt,  urspr.  nakHs; 
naurja-s  (neu),  vgl.  slaw.  novU,  ai.  u.  urspr.  ndva-s;  iin-o7i  (wißen), 
vgl.  slaw.  efia-ti,  urspr.  w.  gan;  ans  für  *ana-s,  fem.  anä  (jener, 
jene),  vgl.  slaw.  onU,  fem.  ona,  urspr.  anas,  fem.  ana;  pU-^na-s 
(voll)  =  slaw.  plü-^ü,  urspr.  par-nors;  suffix  -wien,  urspr,  -fiian, 
z.  b.  in  ak-mü,  gen.  aA-wen-s  (stein),  vgl.  slaw.  hormy,  gen.  kontnen-e, 
urspr.  aifc-wan-s,  gen.  a2^^nan-a^;  ai.  oQ-^man,  gen.  af-wan-os  u.  s.  f. 

Anm.  1.  In  lit.  devym  (neun)  steht,  wie  im  slaw.  devqtY,  d  für 
urspr.  n,  welches  sich  im  preußischen  nemnts  (nonns)  erhalten 
hat;  eben  so  steht  debesls  (wölke)  für  *nebesis,  vgl.  ai.  ndbhas, 
gr.  viffog  u.  s.  f.  Auch  hier  hat  das  nah  verwante  slaw.  noch 
nebo,  St.  nebes-  (himmel).     Vgl.  oben  unter  d  §.  186,  2,  anm.  2. 

Anm.  2.  W.  gam  in  gltn-ti  (geboren  werden),  gam-mti  (erzeugen) 
ist  eine  Weiterbildung  von  w.  ga,  nicht  aber  =  w.  gan  (lit.  m 
ist  nicht  =  urspr.  n).     Vgl.  §.   146,  anm.  1. 

2.  Urspr.  m  =  lit.  m,  n. 

Lit.  m  =  urspr.  m,  z.  b.  w.  urspr.  u.  ai.  fnan  in  a^^mm-ti^ 
(reflex.,  sieb  erinnern),  praes.  a^-wdw-ws,  isz-iymn-^ti  (verstehen), 
nu-mon-c  (einsiebt),  vgl.  slaw.  m^n-äi  (meinen) ;  mote,  gen.  moter-s 
(weib)  =  slaw.  niati,  gen.  fnatcr-e  (mutter),  urspr.  mä-Uir-s,  gen. 
matar-as;  w.  "liiar  in  nCir-ti  (sterben),  murAnti  (sterben  laßen), 
mör-ai  (bare),  vgl.  slaw.  mr-eti  (sterben);  vem4i  (speien),  w. 
urspr.  vam;  -mi  =  urspr.  -nii,  slaw.  -wT,  suffix  der  1.  pers.  sg., 
z.  b.  es-ml  (icb  bin)  =  slaw.  jes-mlf,  ai.  u.  urspr.  ds-mi;  -me  == 
slaw.  'Viu,  ai.  u.  urspr.  -^nasi,  suffix  der  1.  pers.  pl,  z.  b.  es-fne 
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(wir  sind)  =  sIaw,j(;s-»HÖ,  «n^pr,  ««-»««s»;  wortbildungssuffix -»»c»  fS-  189. 
in   stätnmeti   wie  jtc-tiwri-   fhirt).  «i-w«:«-  (stein)  ^  slaw.  -tuen, 
-tttenf,  ursi)r,  inan  a.  a. 

Lit.  n  =  urGpr.  m.  Das  m  des  acc,  lautete  im  litauischen, 
wie  im  gotischen,  n:  in  der  Schriftsprache  ist  es  zwar  stäts  ge- 
schwunden, iin  niderlitauischen  aber  hat  es  sich  teilweise  cr- 
ha1t<^ii,  x.  h,  l((-n  (den),  hochtit.  tq  =  got.  tha-n-a,  slaw,  tÜ, 
ili-spr.  t<i-»i,  lat.  (isj-tit-m;  anan  =urspi'.  mta-m  (jenen);  pirman-ji 
(tov  Tiffüfov);  acc,  pl.  lit.  -ns  :=  got.  -ws,  urspv,  -mn,  aj,  "n, 
erhalten  in  zemaitiscbcn  formen  wie  tri-ns  (hochlit.  tris  drei)  = 
grtt.  ikri-ns,  iii-spr.  tri-ms;  gcnms'itis,  gcrans-cs  (toi-g  ajrni^ovq,  tag 
ifti&äO  "-  ii-  Die  Übereinstimmung  das  litauischen  und  gotischen 
beweist,  daß  auch  im  slawischen  in  disen  fallen  n  für  m  in  einer 
früheren  lebensperiode  der  spraclie  ein  getreten  war, 

ADin.     Über  den  wcgfalt  dea  nasals  und  denung  des  vorher  gelien- 

I     d«ti   vocHls  (ubor  die  eülieinbarcn  nnsalvornlä  des  litauischenj  s. 

ttJiien    die   laulgesetzc   g.  191,  2;  Aber  h,  h  :=  orajir.  tiM,  an 
,      8.  5-   lOÜ,  n:   101,  3.  4. 

ürspr.  r  —  Ut.  r,  l.  §■  lüO. 

I  Lit,  r  =  urspr.  r,    z.  h.   nlrf-fl-s  (hraiin),   rimd-ötiaa   (i-ot), 

:  w.  urspr.  rwßi.  vgl.  slaw.  rtUi-eti  (rot  werden) ;  rf.k-ti  (schreien), 
1,  vgl  slaw.  rfi-ff  (ich  sage),  gr.  w.  Xau,  ai.  w.  lap,  gdf.  der  w. 
I  also  mk;  r'im-ti  (mhen),  rani-üs  (ruhig),  ai.  u.  ui'Spr.  w.  ram; 
I  raud-ä  (wehklage),  vgl.  slaw.  ryd-ati  (weinen),  abd.  Wm^-w,  w. 
I  ng  (weinen),  urspr.  u.  ai.  w.  rud;  är-ti  (pflügen),  1.  sg.  praes. 
'  ar-m,  vgl.  slaw,  or-ati,  lat,  ar-are,  gi:  äq-oSv,  w.  nr;  suffix  -tar, 
I  ».  b.  im  st.  «lo-fcr-^slaw.  ^mt-tcr-,  urspr.  nia-tar-,  lat.  morter  u.  s.  f. 

Lit  i  =  urspr.  r,  z.  b.  w.  Uk  in  fiA-/i,  !.  sg.  ieA-mi  (ver- 
kßco),  lat.  lic,  gr.  hn,  aL  ri£,  urspr.  riA;;  V^i-ti,  Uüi-^ti  (lecken), 
W.  Us,  slaw,  Hz,  ai.  /iA,  riA,  urspr.  titfh;  p%l4i  (schütten),  pü-nas 
\  (toU),  w.  ai,  u,  urspr.  jMtr,  vgl,  slaw.  pla-nil;  w,  klti-f  in  kliiiis-ti 
I  (fragen).  Ä/««,«-^/»  (hören)  =  slaw.  \\.nlm-h  auß  urspr.  w. /ru  u.a. 
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Consonantische  lautgesetze. 

§   191.  Inlaut. 

A.    Assimilation. 

1.  Volständige  angleichung  des  vorher  gehenden 
consonanten  an  den  folgenden.  Wie  im  slawischen,  so 
wird  auch  im  litauischen  consonantcnverdoppelung  nicht  geschriben 
(man  schreibt  z.  b.  knlsiu  für  *kmssiu,  int,  zu  kms4i  wülen 
u.  dgl.),  weil  man  sie  in  der  gesprochenen  spräche  auch  nicht  ver- 
nimt.  Die  gewönlichen  drucke  haben  bald  Verdoppelung,  bald  nicht. 

Vor  s  gehen  t,  d  in  s  über,  z.  b.  met^,  1.  sg.  praes.  (ich 
werfe),  fut.  mesiu  für  *m€S-siu  auß  ^met-siu;  ved^u,  1.  sg.  praes. 
(ich  füre),  fut.  vesiu  für  "^ves-siu  auß  ^ved-siu. 

Eine  assimilation  der  art  scheint  da  vor  zu  Ugen,  wo  lit.  sz 
älterem  Äs  entspricht,  auß  welchem  (nach  §.  191,  6)  ftsjer  werden 
kann,  z.  b.  deszing  (rechte  band),  gdf.  *deksinja^  darauß  ^deksme, 
"^dekszine,  deszine,  vgl.  ablg.  desl^nü  (rechter),  ab.  st.  da^tM-, 
ai.  däkSinor,  vgl.  lat.  dex-ter,  gr.  J«J-#o^,  got  taihs-va;  oäm-s 
(achse),  ablg.  osl^,  lat.  (loot-s,  ahd.  dhsa;  tasz^ti  (zimmern),  ablg. 
tes-cUi,  ab.  w.  ta§,  ai.  tak§,  vgl.  gr.  Tixtcav  (Zimmermann).  Vgl. 
das  altbulg.  und  altbaktr.,  welche  das  selbe  lautgesetz  zeigen. 

In  der  Zusammensetzung  assimiliert  sich  sz,  z  folgendem  s; 
z  folgendem  sz;  sz  folgendem  z,  one  daß  dise  assimilation  in  der 
Schrift  an  gedeutet  wird,  z.  b.  isz-si-rmkti  (für  sich  sammeln), 
sprich  isirinkti,  wie  es  meist  geschriben  wird ;  uz-stöti  (vertreten), 
sprich  ustöti;  uz-szälti  (frieren),  sprich  uszdlti;  isz-zvejöti  (auß 
fischen),  sprich  izvejöti  u.  s.  f. 

2.  Wegfall  (assimilation)  von  n.  Vor  s  und  z 
schwindet  n  mit  ersazdenung ;  zemaitische  und  altlitauische  drucke 
haben  hier  oft  noch  das  n,  z,  b.  ^sqs  (seiend),  n.  sg.  msc,  part. 
praes.  act.  w.  es  =  *esan(t)'S ;  pisiu  für  pin-siu,  fut.  zu  praes. 
pin-ü  (flechten),  sitl-siu  für  *siun(t)'Siu,  fut.  zu  praes.  siunczü 
für  *siunt-ju  (senden)  u.  s.  f. ;  grqz4i  (boren),  älter  noch  grenz4% 
(vgl.  slaw.  grez-nqti)  u.  s.  f. 

Anm.     Die  übliche  Schreibung  ist  begreiflicher  weise    nicht  immer 
correct;   so  muß  man  zqsts  (gans),  nicht  msls  schreiben,  wegen 
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dial.  iusts  (mit  u=  an),  zütnailHiL  zansis.  slaw.  ffqsl,  dentsch  §-  Itfl. 
gans  a.  s.  f.     Ist  Kwischeu    n  Qnd  s  ein  vocal  aa&  gefallen,  so 
bleibt  stnts   n,   ?..  b.  alcmens,  gen.  sg.   zu   sl.  akmen-  (d.  aktnU 
stein),  gdf,  akman-as  a.  s.  f. 

Vor  (  und  vor  d  des  iiiipcrfects  und  part,  praes.  und  voi- 
dem  k  des  Imperativs  ist  der  Schwund  von  »  iner  der  gewön- 
üehen  spräche,  als  der  Schriftsprache  eigen,  z.  b.  pi-ti  =  p'in-H 
Qot^  flechten),  hält'{-ti  =  hdltin-ti  (weißen),  hdU[-davau  =  bdltin- 
]Aivau  (imperf.),  bdlti-dams  =  hältin-dauias  (part.  praes.  act.), 
'  h^i-h,  pi-k  =  hdltin-k,  p\n~k  (imperat.)  u.  s.  f. 

^Aiin>-     Von  der  durch  frQhcr  vorhandenes  n  vor  8  bewirkten  Ver- 
änderung des  an  zu  «»,  m,  u,  e.  §.   100,  B;  §,  101,  4. 

3.  Volständige  angloichung  des  folgenden  lautes 
kn  dea  vorher  gehenden  findet  wol  nur  statt  im  futurum 
Etttf  -«IM,  urspr.  u.  ai.  -sjami,  in  dem  falle,  weiiu  s*  -|-  s  zu  s« 
nvird,  z.  b.  Inf.  whsz-ti  (schlagen),  fut.  mümu  fiU'  Hmsz-mn  auO 
\*nnisj!-fin  u.  s.  f. 

4.  Auch  gegenseitige  angleichung  der  beiden  zu- 
sammen treffenden  consonanten  findet  sich  wol  nur  im 

'  fnluniiu,  und  zwar  dann,  wenn  i  -|-  s  =  ä«  ist,  z.  b.  vei4i 
(vehere),  fut.  vessiu  fiir  *vess-siiu  auß  "H'Pi-siu ;  i  ist  stumm  ge- 
TnmlcD,  wie  das  folgende  s,  s  aber  ist  lingual  geworden,  wie  das 
vorher  gehende  i. 

5.  Ananlicbuiig  dos  vorher  gehenden  cousonanten 
«n  den  folgenden  oder  vemiiderung  des  vorhergehenden  con- 
manten  durch  den  folgenden. 

Vor  stummen  consonanten  werden  nur  stumme,  vor  tönenden 
nur  tönende  gesprochen.  Die  schrift  hat  dise  sich  von  selbst  er- 
geliendeu  lautwechsel  unbczeichnet  zu  laßen,  um  nicht  durch 
phonetische  Schreibung  die  etymologic,  Zusammengehörigkeit,  und 
lomtt  auch  die  fmictioD  der  worte  unnötiger  weise  zu  venlunkeln, 
1  b,  isx-bfg-ti  (hinauß  laufen),  spr.  ii-bek-U,  big-si  (fut.),  spr. 
tAt-sf,  Rp-datHS  (Tip-ti  steigen),  spr.  lib-dams  u.  a. 

Gewönlich  findet  sicli  duh-selas  (hoch)  für  äug-setas  (zu  dwf-ti 
Wadisen),  dukte  für  dug-te  (tochter)  geschriben,  da  man  der  ab- 
diser  worte  sidi  nicht  mer  bewust  ist. 


M^uing  d 
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§•191.  Vor  {  wird  i  wie  sb  gesprochen  und  daher  gewönlich  auch 
geschriben,  z.  b.  mez-iai  (mist),  sprich  meszlai,  vgl.  m6z4u  (ich 
miste). 

Vor  l  gehen  t  und  d  in  s  über  (wie  ini  slaw.),  z.  b.  hrisAa-s 
(brocken),  w.  Tcrü  (praes.  krinUü,  inf.  hns4i  hinab  fallen) ;  mis-la-s 
(spil),  w.  zaid  (praes.  zdidzu  für  *zdid^u,  inf.  zdis-ti  spilen)  u,  s.  f. 
Außnamen  finden  sich,  z.  b.  shait-lim  (zal)  zu  skait-fti  (zälen, 
lesen)  u.  a. 

Vor  m  von  stambildungselenienten  findet  der  selbe  lautüber- 
gang  statt,  z.  b.  ges-mS  (geistl.  lied)  für  *ged-me,  vgl.  ged-oti 
(singen)  u.  a.;  vor  wortbildendem  tn  bleibt  d,  z.  b.  ed-mi  (ich 
freße). 

Der  selbe  lautwechsel  findet  statt  vor  dem  k  des  imperativs 
(nicht  vor  k  überhaupt),  z.  b.  mes-ki,  ves-ki,  2.  sg.  imper.  zu 
1.  sg,  praes.  meM  (ich  werfe),  ved-A  (ich  füre). 

Vor  d  und  g  wird  8  zu  z,  vor  k  zu  sz.  Diser  lautwechsel 
findet  sich  hauptsächlich  bei  dem  disen  lauten  bisweilen  vor  ge- 
schlagenen unursprüngUchen  s,  z.  b.  veizdMi  (sehen)  für  "^ddrSti; 
mezg^,  inf.  megs-ti  (stricken) ;  j'eszköti  (suchen),  vgl.  slaw.  iskaM, 
ahd.  eiscön;  suffix  -iszka-s  =  slaw.  -Ifskü,  got.  -isk-s,  nhd.  -isch, 
urspr.  'ikorS  (z.  b.  letüv-dszkorS  litauisch  von  iMuvä  Litauen)  u.  a. 

Vor  j,  das  nach  consonanten  i  gcschriben  wird,  ändern  sich 
die  meisten  consonanten  einigermaßen,  indem  sie  mit  disem  j 
eine  mer  oder  minder  innige  Verbindung  ein  gehen.  Die  schritt 
bezeichnet  dise  lautwechsel  nicht ;  über  die  meist  für  nichtlitauer 
schwirige  art  der  außsprache  der  selben  gibt  §.  90  außkunft 

6.  Anänlichung  des  folgenden  consonanten  an 
den  vorher  gehenden.  In  gewissen  fällen  wandelt  sich  nach 
r,  g,  k  das  8  in  sz,  z.  b.  niir'Sztu  für  ^mir-stu  und  diß  für  *mir4u, 
1.  sg.  praes.,  inf.  mir-ti  (sterben);  dug-sztcbs  (hoch)  zu  dug4i 
(wachsen)  für  *dug'Stas,  "^dug-tor-s,  suffix  urspr.  ta. 

Nach  t  wird  j  zu  S,  nach  d  zu  z;  für  ts,  lit.  tsz,  wird  cz 
geschriben.  Diser  lautwechsel  ist  das  sicherste  kenzeichen  der 
hochlitauischen  mundart;  die  niderlitauische,  zemaitische,  kent 
in  nicht,  z.  b.  niderlit.  jautiu,  zodiu  =  jautju,  zodju,  gen,  pl. 
zu  n.  sg.  jduti'S  (ochse),  zodi-s  (wort),  hochlit.  jduczu,  zödzu  u.  s.  f. 
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lai  rein  hocblitauiscbea  tritt  diBer  Wechsel  i>ogar  vor  ci  =  iai  %.  191. 
ein,  z.  b.  jäiicuei,  iödsei  (n.  pl.),  lUal.  jmtei.  iodei  auß  jdiäiai, 
ztkiiai  u.  s.  f. ;  ei  ist  liier  als  umlaut  tmch  ilem  in  (^,  lU  ent- 
haltenen j  zu  faßeii  (vgl.  §,  100,  A). 

B.  Dissimilation.  Vor  dentalen  gehen  die  dentalen 
(wie  ijn  slawischen,  deutschen,  althaktiischen,  griechischen,  la- 
teinischen) in  ,9  über,  z.  b.  praes.  7nct-ü,  inf.  tms-ti  (werfen)  für 
*tnct-ti,  imperf.  inis-dumu  für  *)n^-davau ;  praes.  ved^,  inf.  ves-H 
(füren)  fijr  *V6d-ti,  iinperf.  ves-davau  fiir  *ved-fiavau;  so  pes-ceas 
(fuQgänger),  d.  i.  *ped4ja-s,  von  einem  verlorenen  ped-  =  urspr. 
päd-  (fuß),  vgl.  ped-a  (fußstapfe),  mit  suffix  -fja,  d.  i.  -csa,  spricli 
-aee:  ses-czas  (sitzend)  =  *s'-'(i-^'as,  vgl.  snd-£ti  (sitzen)  u.  s.  f 

Zusatz  von  consonanten.  §.  192. 

1.  Consonanteneinschiebung.  Einschiebungeu,  wie  in 
straüme  =  liochlit.  sraiimc;  vgl.  das  gleicli  bedeutende  abd.  siroum 
(ström)  für  'srotim,  w.  nrapr.  sru,  sind  nur  mundartlich.  Doch 
dürfte  mss'trfts  (scharf)  in  diser  weise  auß  *asz-rus,  gdf.  nk-i-u-s, 
entstanden  sein,  vgl.  slaw.  ostrü  für  *os-rU,  w.  urspr.  ak  (scharf 
sein),  suffix  ru. 

2.  Cousonantenvdrschlag.  Vor  t  tritt  nicht  selten  ein 
unursprünglicbcs  s  ein,  vor  d  ein  z;  auch  vor  n  und  m  findet 
sich  bisweilen  solcher  vmiichlag  von  s,  des  gleichen  vor  k  (wo  s 
in  SS  Über  gehen  muß,  s.  o.  §.  191,  A,  5),  z.  b.  mokslit  für 
'nwk-ta,  1.  sg.  praes.,  inf.  mök-Ü  (lernen);  dug-szta-s  (s.  o.  §.  191, 
A,  C)  für  "äug-ta-s  (hoch);  suffix  -yste,  d.  i.  -llja;  veisd-mi,  1.  sg. 
praes.,  jezt  veisdsa  für  *vcizd-ju,  inf  veiedr4ti  (sehen),  für  H'dd-mi, 
w.  vid:  harzda  (hart)  =  slaw.  hrada  u.  a.  Dialectisch  tritt  für 
zd  oft  B  ein,  z.  b.  vmiti,  barsä  u.  s.  f ;  suffix  -shi-s,  -snti-s, 
'Saa  u.  a.  für  urspr.  -«(-s,  -mm-s,  -wo,  z.  b.  dcgstüs  (brand),  vgl. 
di-tj-ti  (brennen);  suffix  sma-s,  -sme  =  snya  für  -«ot-s,  -nya, 
z.  b.  reh-sma-s  (gcschrei),  vgl.  rik-ti  (schreien)  u.  a. ;  suMx  -isska-s 
auß  urspr.  -ika-s  =  gv.  ixo-g  u.  s.  f. 

Wandelbarer  sibilant  bei  gutturalen.    Bei  h  und  g  g.  19X 
al.-«  außlauten  von  verbalwurzeln  findet  sich  nicht  selten  ein  nicht 
wurzt'lhaftes  sa  (bei  k)  und  a  (bei  y)  in  der  weise,  daß  sa  und 
-  .'ArVor  den  wurzelaußlituten  k  und  p  stehen,  wcmi  disen  lezteren 
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§.  193.  ein  vocal  (oder  i  =  j)  folgt;  folgt  aber  auf  k,  g  ein  consonant 
(t,  s),  so  treten  sz  und  z,  das  dann  wider  8  wird,  dein  wurzel- 
außlaute  nach,  z.  b.  reiszk'iu-  (praes.),  reiszh-iau  (praeter.),  aber 
reiksz'ü  (inf.),  rciksziu  (fut.)  für  *rciksz-siu  (offenbaren);  mezg^ 
(praes.),  imzg-iaü  (praet.),  aber  mhj84i  (inf.),  megsiu  (fut)  flir 
*mcg8'Siu  (stricken)  u.  a. 

Anin.  Die  w.  drak  hat  nicht  sz,  sondern  s  beim  aaßlaute,  z.  b. 
praos.  surdresk-iUyiQf.  si4rdreks4i  (zerreißen,  trans.),  praes.  Mh 
drisk-üy  inf.  stirdriksUi  (zerreißen,  iutrans.),  drash^i  (reißen). 

§.  194.  A  u  ß  1  a  u  t. 

Tönende  consonanten  gehen  auß  lautend  in  ire  entsprecbeB- 
den  stummen  über,  one  daß  die  schrift  in  der  regel  disen  wechsd 
bezeichnet,  z.b.  dud  (für  duda,  3.  sg.  praes.,  ergibt),  spr. d&l  ili. 

So  erklärt  sich  die  übliche  Schreibung  äsz  (ich),  isz  (aofi) 
für  az,  iz  =  slaw.  oM,  izU. 

Auß  lautende  nasale  (n)  sind  nur  in  mundarten  archaiadi 
erhalten,  sie  schwinden  außerdem  stäts,  und  es  wird  der  eiost 
vorhandene  nasal  am  vocale  durch  ein^häkchen  bezeichnet,  z.  b. 
acc.  sg.  vilkq  (wolf),  üki  (äuge),  stinn  (son),  ui-spilinglich  wol  nur 
graphische  abkürzung  für  älteres  vilkan,  akin,  sunun,  urspr. 
varka-m,  aki-m,  swiKr-m.  In  der  jetzigen  Volkssprache  schwinden 
sogar  auch  solche  nasale,  die  erst  durch  abwurf  von  vocata  | 
in  den  außlaut  gekommen  sind,  z.  b.  mi,  Schriftsprache  imm^ 
älter  (zemaitisch)  mutiei  (mir)  u.  a.  der  art. 

A  n  m.     Von  fk*r  dun-h  fol<^'cndc  nasale  bewirkten  vocal ver&nderug 
hand.flt  §.   100,  H;   101,  3.  4. 

Auß  laiit(^nd(*s  t  ist  geschwunden,  z.  b.  vcza  (Umgangssprache 
vt'z)  =  slaw.  rtizc'tf,  urspr.  vaghu-ii,  wo  t  erst  nach  abM  dö 
auß  lautenden  l  in  den  außlaut  kam. 

Ursprünglich  auß  lautendes  s  bleibt  im  n.  sg.,  n.  acc  pL, 
z.  b.  n.  sg.  akis,  ii.  jd.  dkgs,  ace.  jd.  ak)s  auß  *akis,  *afcww  w 
kürzt;  ferner  im  dat.  pl.  altlit.  ^akimus,  jezt  aki-rns,  urepr. 
nki'bltjams;  im  instr.  i)],akhus,  ui"spr.  aki-hhi-s;  inigen,  sg.fltö, 
urspr.  akai'S  (st.  akl-  äuge). 
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Alt  scheint  der  Verlust  von  s  in  der  t.  pl.  verbi  zu  sein,  S 
z.  b.  vesa-nte,  gdf.  vagha-ntasi  (in  der  2.  sg.  vorbi  ist  s  auß  ge- 
fallen, nicht  ab  gefallen,  vcei=*vci'£  =  *vag}uii  auß  va^ha-si). 

Ursprünglich  auß  lautende  consonanten  außer  s  schplnen 
sich  nicht  zu  finden,  selbst  das  r  für  rs  im  n.  sg.  der  verwant- 
schaftsworte  ist  geschwunden,  z.  b.  »tofe  (weib)  für  *motcr  auß 
*woters  u.  a.  Die  noniinative  scsU  (schwester),  st.  scscr-  und 
mcnA  (monat),  st,  jnünes-,  sind  nach  aualogie  der  n-stämme  ge- 
bildet, wie  pcmS  (hirt),  st.  pemen-. 

Alle  consonanten,  die  erst  nach  abfall  von  vocalen  in  den 
außlaut  zu  stehen  kamen,  können  auQ  lauten,  z.  b.  vesk  für 
ms-ki  (füre) ;  akmi  für  akinii  (mit  dem  äuge) ;  äe  (äse  ich),  slaw. 
ti^a,  gdf.  agftam;  äikst  für  dlk-sta  (er  hungert);  sevinkst 'iviv 
ssvink-sta  (es  wii-d^  stinkend)  u.  s.  f.  Die  Volkssprache  tiegint 
jedoch  in  gewissen  fällen  auch  dise  consonanten  ab  zu  schleifen, 
z.  b.  kalp  (wie),  älter  kaipo,  iia.>i  vulk  sagt  aber  kai;  man,  älter 
maiici  (mir),  beim  Volke  wcf  u.  s.  f. 


*Consonauten  des  gotischen  *).  S 

Die  Übersicht  der  gotischen  consonanten  gibt  §.  102. 
In  der  deutschen  grundsprache,  welcher  das  gotische  in  seinen 
consonanten  im  wesentlichen  treu  gehliben  Ist,  wurden  die  ur- 
sprünglichen momentanen  stummen  consonanten  (die  so  genanten 
tenues)  durch  die  stummen  asjüraten,  die  ursprünghchen  tönen- 
den aspiralen  durch  die  tönenden  nicht  aspirierten,  die  m-sprürig- 
lichen  tönenden  nicht  aspirierten  (die  mediae)  durch  die  stummen 
nicht  aspirierten  (die  tenues)  ersczt  (laulverschiebuug).  Bald  je- 
doch traten  für  kk  und  jjA  die  unursprünglichen  Spiranten  h  und 
/"ein;  auch  findet  sich  inerfach  anstatt  der  aspirata  der  tonende 
nicht  aspirierte  consonant  (die  media;  also  g,  d,  h  =  urspr.  k, 

*)  Leo  Meyer.  Die  gollilscbe  Sprache.  Ihre  Lautgestaltang  insbu- 
Madere  iin  Verh&ltnias  xain  AUindiBulien,  Oriechischen  und  liHteinischun. 
BerliD  186!). 
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§.  195.  ^,  ^>;  L Ottner,  ausnahmen  der  ei'sten  lautverschiebung,  zeitsdir. 
XI,  101—205,  rechnet  diß  zu  den  unregelmäßigen  entsprechungen), 
wie  überhaupt  im  gotischen  aspiraten  (unurspr.  Spiranten)  und 
miMliae  oft  wechseln.  Die  lautentsprechungen  zwischen  der  indo- 
germanischen  ui-sprache  und  der  deutschen  grundspracbc  sind 
demnach  folgende : 

Ind.  urHpr.    dtHch.  grunditpr.    lud.  urnpr.     dtach.  grundspr.     Ind.  unpr.     dtseh«  graalipr. 

h  kh  (h)  (f  k  gh  g 

t  th  d  t  dh  d 

p  i>Ä  0)  h  p  hh  h 

Nach  s  bleilM»n  die  tenuos  unverändert.  Vereinzelte  Stö- 
rungen des  hiutverschiebungsgesetzes  finden  »ich  bisweilen  one 
ersichtliche  veranlaßung. 

Die  gutturalen  nemen  gerne,  wie  im  lateiQischeu,  die  spiim 
V  hinter  sich. 

Die  consonantischen  dauerlaute  der  indogermanischen  or- 
spraclie  bleiben  auch  im  deutschen  unveiündert  (bis  auf  l,  du, 
wie  fast  ü1)erall,  hcIkmi  r  sich  ein  stelt),  natürlich  ab  gesehei 
von  \\v\\  durch  lautgcsetze  bedingten  Wandlungen. 

Consonantische  lautgesetze  hat  das  gotische  noch 
wenige  (vom  Wechsel  von  v  und  j  mit  u  und  i  ward  bereits 
j^.  110,  2  gehandelt).  Schon  in  der  deutschen  grund.sprache  be- 
stund (las  gesetz,  dem  zu  folge  die  ui*sprUnglichen  momeutaoeo 
laute  vor  einem  ursprünglichen  dentalen  momentanen  laute  a 
die  gnippe  si>irans  -{-  ^  ^^'^c^'  gehen;  hl,  kth,  gth  u.  s.  f.  =W: 
tth,  dth,  thth  =  st,  spiUrr  kann  auß  disem  at  durch  assiniilation 
.s-.s  wc^nleii;  pth,  hth  =  fL  Der  außlaut  duldet  nur  solche  ur- 
sprüngliche consonanti^iverbindungen,  deren  leztes  dement  s  ist; 
überhaupt  wird  von  den  ursprünglich  auß  lautenden  consonanta 
nur  s  und  r  (im  vocativ  der  nomina  auf  r;  im  nominativ  der 
selben  steht  ebenfals  r,  aber  hier  für  urspr.  rsj  geduldet,  die 
übrigen  fallen  ab,  oder  sie  werden  durch  ein  an  tretendes  fl» 
d.  i.  (C  (§.  113,  1.  2),  geschi'izt.  Der  leztere  Vorgang  ist  ein 
höchst  seltsamer  und  außerdem  im  gebiete  der  indogemi.  sprachcD 
nicht  vor  kounnender. 
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Ursprünglich  monientsne  stumme  nicht  aspirierte  §■  mö' 
roiisonanten. 

1.     Urspr.  k  =  got.  k,  k,  hv,  g,  f. 

Got.  h  =  urspr.  h,  z.  b,  hai^nts  (dorf)  =  lit.  k^-^mors,  w. 
urspr.  ki  (ligen);  liaüni  (lioru),  vgl.  lat.  comu;  hairtö  (herz), 
vgl.  lit.  ssinTiS,  slaw.  srwliee,  gr.  xaqdia,  ui-spr.  st,  hird-;  pro- 
nominalw.  hi,  ?..  b.  hi-Ui  =  urspr.  Äi-f,  n.  acc,  sg.  iiti'.,  w.  slaw.  s1, 
lit,  szi  (im  slawodeutschen  tleinonstr.  pran.),  lat.  ci  in  d-s,  et-(m 
(über  lat.  hi,  ho  s.  §.  151,  1,  anm.  3),  urspr.  ki;  hunds  (hund), 
lat.  canis,  m.  st.  rvan-,  urspr.  fcwtn-,*  Afi*K(  (bundert)  =  lat.  cm/n-m, 
ai.  fn/d-t»,  urspr.  kanta~m;  hliit-ma  (gehör),  w.  hlu  ^=  slaw.  s?«, 
urspr,  kru;  hucits  (weiß)  ^=  ai.  cmVo-s,  urspr.  kvaitas,  w.  got. 
Avi(,  slaw,  si'iV  (z.  b.  sv<M  licht),  lit.  s«?(^  (leuchten,  glänzen), 
trotz  des  unregelmäßigen  i  im  got.,  für  welches  th  (d)  zu  ei-- 
warten  war;  w.  luh  in  liuhroth  (licht),  urspr.  rtik,  ai.  ntS;  w.  tlh 
in  tei7*-«H  (zeigen),  lat.  dk,  gr.  (I»x,  urspr.  dik,  ai.  dip-  althcbd. 
w.  vah  in  ffi-mih-an  (eingedenk  sein,  erwähnen),  i>erf.  gi-wjioa, 
lat.  i'oc,  gr. /STi,  ai.  rwiC,  urspr.  t'«A;  taihun  (zehn),  urapr.  dakati-; 
faihu  (vih,  vermögen)  =  urspr.  päku;  suffix  -ha  =  urspr.  -fca, 
z.  h.  staaut-ha  (steinig)  u.  s.  f. 

Naeh  s  bleibt  k,  z.  b.  j^>d-an  (scheiden),  w.  skid,  ai.  ^iW, 
gr.  ffX'^  fo'Z'S'öJ»  liit-  "■  urspr.  skUl  (scindere);  st.  sit««-»y'a- 
fu.  sg.  insc.  skauns  schön),  vgl.  ai.  kitav-i-s  (fem.  Schönheit,  glauz), 
d.  i,  skiiv-i-s,  zu  der  selben  w.  gehört  wol  auch  us-skav-jan  (zur 
tic&innung  bringen,  pass.  wachsam  sein)  und  neuhchd.  schau-m, 
vgl.  lat.  cav-eo  mit  geschwundenem  s  des  anlauts;  fisk-s  (fisch) 
auß  *fiska-s,  vgl.  lat.  ifiscis  u.  s.  f. 

bv  =  ui-spr.  k,  z.  b.  Am,  w,  des  pron.  inteiT.  urspr.  kti, 
ntr.  hva  =  lat.  qtw-d,  ui-spr.  /»-/,■  hvei-ln  (stunde,  weile),  gdf. 
Adf-rfl,  in  der  Wurzelsilbe  =^  slaw.  (Jo-sü  (stunde)  neben  ct'-.if*. 
gdf.  kaisa-s,  bis  aufs  genus  stiint  genau  xai^ö-g,  w.  kL  Vor 
discui  «  ist  Ä  ^  /:  geschwunden  in  vnümia  (wunn)  für  *hourma 
=  lat,  Dcrmi^s  für  *qucmü-s,  ai.  Anm-s,  urspr.  Ä-armt-s.  "* 

Got.  g  =  urepr.  k  ist  nicht  häutig,  z.  b.  ga-  =  lat.  co-, 
rtm-,  cum;  äujr  (ntr,  zählt?),  vgl.  gr,  däxgv,  lat.  lacrima  für 
ijocrufria,  w.  rÄiA  (beißen);  suffix  -ga,  häufiger  als  -hti  =  urspr,  i 
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§.  196.  'hiy  z. b.  handurgs  (weise,  geschikt)  zu  handurs  (band);  auächgi 
(selig),  st.  auda-ga-  zu  *aud,  st.  auda-  (gut,  besitz,  schätz)  o.  a. 

üot.  f  =  urspr.  k  in  fimf  (fünf),  vgl  äol.  n:i/*;r0  mit  gleichem 
übertritt  beider  urspr.  k  zu  labialen,  gdf.  kankan-;  fidvör  (vier), 
gdf.  katväras;  vulfs  (wolf),  gdf.  varkas;  mit  6  neben  f  (v^ 
unter  3)  w.  lif,  Hb,  z.  b.  in  af-lif-nan  (verbleiben),  laUhös  (Über- 
bleibsel), gr.  jUtt,  lat.  Mo,  liqu,  urspr.  ni. 

2.    Urspr.  t  =  got.  ^A,  rZ. 

Got.  th  =  urspr.  ^,  z.  b.  demonstr.  pronominalw.  ^Aa>  n.  aoe. 
sg.  ntr.  tha-Ua  =  urspr.  u.  ai.  tor-t,  w.  ta,  gr.  ro;  Äu  (pron.  IL  sg.), 
lat.  ^t«,  urspr.  tu,  ai.  tv-am;  w.  ^/ian  in  than-jan  (denen),  ai  i. 
urspr.  tan,  vgl.  rfiiVo»  u.  s.  f. ;  w.  thars  in  thaürs-tei  (durst),  jo- 
tJuiiirs-nan  (vertrokncn),  urspr.  tars,  ai.  taH,  lat.  ^örr,  fcrr  ia 
iorr-eo,  tarr-a;  Öerm  (drei)  =  lat.  ^rcs,  gr.  tr^crc,  st.  ^ri-;  w.  «orfl 
in  vairtJi-an  (werden),  ablg.  ^riU,  lit.  v(?r^,  lat.  twr^,  ai.  u.  oi^. 
vart  (drehen,  wenden)  u.  s.  f. 

(lOt.  f7==ui*spr.  t  ist  häufig,  z.  b.  suffix  urspr.  -tar  in  /b-efar 
(vatcr),  urspr.  jHi-Uir-s,  neben  hrö-ihar  (bruder),  urspr.  hhra4ar'S; 
suftix  urspr.  -^/,  z.  b.  in  (jn-faür-ds  (rat,  gericht),  /ii/to  (herr) 
für  ^fadirs,  z.  b.  dat.  pl.  fadi-m,  ai.  u.  urspr.  patt-s,  dat.  pL 
urspr.  jKi-ii-hhjani'S,  ai.  j^>fi/i-W*/a5,  vgl.  gr.  no-at-g^  lit.  part(i)4, 
neben  (jn-hmir-ths  (geburt),  gdf.  hliar-tirs;  suffix  urspr.  -fa,  häufig 
als  pari,  praet.  pass.  bildend,  z.  b.  n.  sg.  msc.  tami-ths  (th  wegen 
6',  s.  unten),  fem.  aber  tami-da,  vgl.  z.  b.  lat.  domp-tti-s,  domi4a; 
in  den  endungen  der  3.  sg.  pl.  verbi  (th  ist  hier  durch  den  auß- 
laut  bedingt,  s.  d.  lautges.),  z.  b.  3.  pl.  indic.  pracs.  baira-nd  = 
ai.  u.  ui-spr.  hhdm-nti,  (pigopri;  med.  hairor-nda  =  urspr,  hhdra-^dm, 
(pfqoyia^;  3.  sg.  med.  hainiHla  =  ui*spr.  hhdra-im,  fpigetatn^l 

Nach  .s  bleibt  f,  z.  b.  w.  stiff  in  stcig-an  (steigen),  urspr.  sti^; 
w.  sta-th,  sta-d  auß  s/^i  (stehen)  in  sta-iKl-an,  i>erf.  ^^^c7/%,  ^»-^^04^ 
fiir  *'i>((tr-(h'fhi'S  (aufei'stehung),  urspr.  sfu;  is-t  (est)  =  ai.  u. 
ui*spr.  ds4i;  im  Superlativ  z.  b.  maist-s  (gröster),  gdf.  *iiiflJfcii4fl-i 
=  fi^YiC-to-g  u.  a. 

Ann).     Über  den  Wechsel  von  th  und  d  s.  d.  lautgesetzc. 
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3.    Urspr.  p  =  got.  f,  h.  %. 

Got.  f  =  urspr.  p,  z,  b.  faihs  (herr)  für  *feHiis  (s.  unten) 
^  ai.  u.  urspr,  jM-ij-s;  fn-dar  (vater)  für  *fa-där,  urspr.  pa-lars; 
fil«-^  (belegt  ist  bloü  das  ntr.  ßlu  vil)  ^  noi.i-i,  urspr.  jMr-H-s; 
/Wte  (voU)  für  *fut-ttas,  urspr.  jwr-tw-s;  ßt-us  (fuß),  gdf.  jhB^-s, 
w.  jjtKi  (gehen),  vgl.  pcd^m  u.  s.  f. ;  fisks  (tisch)  für  "ßskas,  vgl. 
lat  piscis;  faüiu  (nh,  geld),  urspr.  paAu,  lat.  jmsc«  u.  a. 

Got.  b  =  urspr,  p  ist  nicht  häufig,  z.  b.  braids  (breit),  vgl. 
urspr.  prat^-3  (über  den  übertritt  von  a  in  die  i-reihe  s.  §.  109), 
gr.  nrAart^,  lit.  pUdüs,  ai.  j»-^^tij;  st'&tiff  (siben),  vgl.  ai.  u.  urspr. 
xap-fän-,  lat.  Septem,  gr.  inr«. 

Kadi  s  bleibt  ;),  z.  b,  s/wä'-o«  (speien),  w.  sj»v,  vgl,  das 
gleich  bedeutende  lat,  «j»/-«,-  althchd.  speh-ön  (spähen),  späh-i 
(klug,  weise),  w.  urspr,  spak,  lat.  spcc. 

Anm.  1,     über   den  Wechsel   von  f  nnd  h  s.  Dnlen  il.  lautgeseWo. 

Anm.  2.  Selten  (aaPer  nach  s  und  scheinbar  in  den  laiitgesex- 
lichen  Verbindungen  M,  sl,  ß,  s.  anlen)  bleibt  die  teniiis  nodGrer 
sprachen  ancb  im  got.,  z,  b.  vikö  (f.  st  vikSn-  noche),  althchd. 
leehka,  vgl.  althchd.  wSh-sal  (wechsel).  w.  vik,  althchd.  wihh 
fwlfthan  wcichea),  )at  vic  in  vic-es,  gr.  fix  in  fiix-ca,  ai.  viR 
O.sg.  pT3.es.  vi-nd-^tni;  trennen,  mit  vt- auch 'wechseln'j;  kveits 
(weiß)  =  ai.  ptieto-s,  slaw.  swöil  (licht),  gdf.  kvaita-s,  wo  f  ßc- 
bliben  isL  —  slcp-an  (schlafen)  gehört  nicht  zu  w.  urspr.  9vap 
(schlafen),  welche  im  deutschen  regelrecht  durch  svaf,  svah  Met- 
treten  ist  {vgl.  nord-  sof-a  achlafon  =  *svef-a,  pcrf.  Sttü/";  svef-n 
=  Brspr.  siwp-«a-s  schlaf;  althchd.  anUswdijan  ein  schläfern, 
St.  orspr,  svapaja-),  sondern  mit  althchd.  slft/f,  slaph  (schlatT) 
zn  abig,  6labii  (schwach),  von  welchem  das  im  p  anfTüllige  lit. 
äl^-nas  (acbwach)  wol  doch  nicht  zu  trennen  ist. 

Ursprünglich  momentane  tönende  nicht  aspirierte  %.  197.' 
conBunanten. 

1.  Urspr.  g  =  got.  k,  dem  bisweilen  v  sich  bei  gesell  (vgl. 
lat,  gv  =  urspr.  ri  und  got.  Ar,  lat.  qo  =  urspr.  Ic),  z.  b.  hnni, 
4.  i.  ku^-ja-m  (ge«chlecht),  vgl.  ai.  st.  ^än-ja-  (adj.  zum  gesclilecbt 
gtihürig.  lAndsmännisc]i;  ntr,  leute,  gemeinde,  stamm),  w,  urspr, 
9cm  in  lat.  gcji~us,  ai.  §dn-a8  u.  s.  f. ;  st,  knB-<li-  (fem.  n.  knöds 
,  ^BBcfalvcltt)  =  lat,  *gna^i-  in  (fl)na-tim-,  vgl.  gr,  j-v^tfio-s.  das 
^^Lein  'yy^at-  =  'j-i-^-ri-  (§.  14S,  1,  c)  schließen  läßt,  von  J 
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$.  197.  der  selben  w.  gna  =zgan;  kann  (ich  kenne),  w.  urspr.  gan,  gna 
in  f^Yvd'axw  u.  s.  f. ;  kaürs  (schwer)  für  *kaür-i-s,  vgl.  gra-vis, 
ai.  gur-tis  für  "^gar^urs;  st.  kniva-,  n.  acc.  sg.  kniu  (knie),  vgl. 
genu,  yovvj  ai.  gänu,  in  Zusammensetzungen  auch  -^Ur-  (z.  b. 
ahhi-§^u  adv.  kniend);  w.  Ä;ttö  in  kius-an  (prüfen,  wälen),  lat. 
g%tö  (guS'tus,  gus4are),  gr.  yfiv«  auß  *y€t;tf-«,  ai.  ^w^  (gerne 
haben,  sich  munden  laßen),  urspr.  gttö;  juk  (joch)  für  *juka^i 
=  ai.  u.  urspr.  jugcMn;  akrs  (acker),  gdf.  akrorS  =  ai.  ag-ra-a 
(feld),  gr.  ay-qo-^^  lat.  ogfer,  d.  i.  *a>g^os;  w.  mri  in  vaürk-jan 
(wirken,  tun),  vgl.  gr.  fSgy-ov  u.  s.  f. 

kv  =  g,  z.  b.  in  w.  kvam,  praes.  kvima  (ich  komme)  =  ai. 
gam;  kvius  (lebendig)  für  *kvivcb-s  =  ai.  ^ivd^s,  lit.  gifvors;  st. 
Ävcwi-  (n.  sg.  kvens  weib,  frau),  vgl.  ai.  ^ani-  (weib,  nur  als 
leztes  glid  von  Zusammensetzungen  gebraucht),  ^dni-y  ^dnl  (weib), 
w.  gan,  urspr.  gan  (gignerc),  die  außerdem  im  got.  mit  k  an 
lautet;  kv  für  k  hat  sich  also  hier  nur  in  einem  einzelnen  worte 
ein  gestelt,  wie  diß  auch  der  fall  ist  in  kvair-nurS  (müle)  lieben 
kaür-n,  st.  kaür-na-  (ntr.  kom),  gdf.  gar-norm,  lat.  grOrn/Urm, 
w.  ai.  ^ar  (mürbe,  zerriben  werden),  urspr.  gar;  rikvis  (ntr. 
finsternis),  vgl.  ai.  rd^as  (staub,  dunkel),  rasant  (nacht),  gr.  i-Qsßog. 

2.  Urspr.  d  =  got.  t,  z.  b.  tam-jan  (zämen),  vgl.  dafk-am 
u.  a.,  w.  dam;  tvai,  ntr.  tva,  fem.  tvös  (zwei),  vgl.  lat.  d^w,  ai.  dvau 
u.  a.;  taifiS'Vö  (rechte  band),  vgl.  Se^-io^^  dex-ter,  ai.  däkS-ina^; 
tunthu-s  (zan),  vgl.  ai.  ddntors,  S-dovr-j  lat.  dent- ;  w.  vit  (wißen), 
z.  b.  vaü  (ich  weiß)  =  ai.  u.  urspr.  vid,  perf.  urspr.  vivaida, 
gr.  ßotda;  w.  at  (eßen),  praes.  ita,  lat.  ad,  gr.  id^  ai.  u.  urspr.  arf; 
w.  sat  (sitzen),  praes.  sita,  lat.  sed,  gr.  Id,  ai.  u.  urspr.  sad  u.  s.  f. 

3.  Für  got.  jp  =  urspr.  h  kein  beispil. 

Anm.  Bisweilen  bleibt  im  got.  die  media,  z.  b.  g  in  w.  fttigf  (biugan 
biegen)  =  ai.  bhu^,  gr.  yvy,  lat.  fug;  in  gorg-g-an  (gehen),  w.  gag 
auß  fifa  redapliciert,  vgl.  althchd.  ga-m  =  ai.  gi-gä-fni,  gr.  *^»- 
/Ji^'/i»»  (vgl.  oben  w.  kvam  =  ^a-w  auß  ga  weiter  gebildet); 
grab-an  (graben),  vgl.  y^ay-w  (ich  ritze,  schreibe),  ablg.  po-greb-q 
(ich  begrabe),  wo  g  wol  wegen  dos  folgenden  r  blib,  da  Ar  kein 
beliebter  anlaut  im  got.  ist;  das  selbe  gilt  wol  von  gred^-s 
(liunger),  nord.  gräd-^igr  (girig)  neben  ai.  gardh  (girig  sein); 
d  in  skaidor-n  (schoiden),  \v.  urspr.  skid,  lat.  scul,  gr.  <fx*^f  J^ 
selbst  an  lautend  in  daü-s  (teil)  =  slaw.  dMU  (id  ),  vgl.  ai.  dald-m 
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Cttber  den  übertritt,  des  o  in  die  t-rcihe  vgl.  §.  1  nOj  za  w.  dar  §.  I  !t7. 
(siiallün,  trennen);  dciür  (LUrp),  vgl.  al.  dvdra-^ii,  aber  gr.  ^'^o 
siiml  zum  got.;  das  selbe  fimJet  slait  in  ihühiar  (locUter),  ai. 
st.  duhitdr-,  li.  i.  *divih-tar',  aber  gr.  ^vyateQ-,  gol.  d  ^  dh, 
s.  il.  flg.,  tvo  also  warscbciolidi  im  alliiidiscbeD  die  aR|)ira[ioij 
verloren  gieug.  Vgl.  ttber  diso  frage  Gra^smaiin,  Zcitschr.  XII, 
81  —  I3S.  dem  wir  meist  bei  pflicbtcu,  wenn  auoh  kcineswegcs 
(ttircbaaß  (so  ist  z.  b.  die  dentsuhe  w.  ga  'gehen'  gewiss  nicht 
«an  aj.  ga  a.s.f.  za  trcniiciij. 


Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  got.  g,  z.  b.  gul-th  (gold),  gdf.  ghup/a-vi, 
vgl.  x(v-aö;,  ai.  hir-unju-^  hir-a^Kt-m;  w,  gut  (gießen),  pracs, 
gitäa,  Weiterbildung;  von  einer  w.  gu  =  gr.  j^v  iii  z*/'**»  tv-fia: 
guma,  st.  gunian-  (mann),  vgl.  lat.  Jtomo,  st.  Iimiten-;  nggvus 
(eng),  vgl.  gr.  äx-yvftatf  äj-x-w,  ai.  n}^ü-s  (eng)  ii.  s.  f.,  w,  urapr. 
agh;  w.  stig,  praes.  steiga  (ich  steige),  urspr.  stigh,  gr.  0ti2>' 
W.  eng  (z.  b.  gorvag-jan  bewogen,  ga-vig-an  aaXevtiy),  urspr.  tw/Ä, 
aL  vah;  w,  («/  in  hi-laig-Un  (intktixttv),  urspr.  rij/A,  gr.  lüj;  ii.  s.  f. 

Vor  dem  nach  gutturalen  leiclit  ein  tretenden  v  ist  g  ge- 
schwunden in  varm-s  (wann)  =  *gvarma-s,  gdf.  ghar-ma-s,  vgl. 
ai.  ghar-mä-s  (hitze),  w.  gltar;  satiivs  (schnee)  für  *snaigv-a-s, 
tnaig-a-s,  vgl.  slaw.  snfgS,  gdf.  snaiga-s,  !it.  sn'^ga-s,  smg-U 
(schneien),  w.  urspr.  migh,  ab.  f«t£  (im  gr.  und  lat.  ist  s  im 
tul&ttte  geschwunden). 

2.  Urspr.  dh  c=  got.  d,  z.  b.  w.  da  in  iJc'-ds  (tat),  gdf. 
'   dka-U-a,  in  -<ia,  pl.  -ds-d-iim  des  zusammen  gesezten  jwrfects, 

ai.  II.  urspr.  fJAa,  gr.  ^«;  rauds  (rot)  tar  ^rmtda-n,  urspr.  rfl«rf/K(-^, 

lal,  rfl/K-s,  aii'.  rüaä,  w.  r«d,  ai.  u,  urspr.  mdh.  gr.  ^vif:  mUljis 

:  (nedius)  für  'mi^as,  ai.  u,  urspr,  »i4diija~s:  w.  dars  in  ga-dars 

^  ich  wage),  ai.  dÄrar^,  vgl.  gi.  >«pff-05,  itqats-i-i;  u.  s.  f. 

Drspr.  iA  =  got.  h,  m. 

M.  &  =  urspr,  W»,  /..  b.  w.  i«»-.  ni.  u.  ui-spr.  hhar,  gr.  lytp, 

airn  (ich  trage)  =:  ai.  u.  ursjir.  hhärftmi,  pcrf.  fwr,  iiirspr. 

■  bAoMont;  fcrtS-^Artr  (bnidpr),  urspr.  bhra-tars;  w.  äm^  (praes.  Wjwj-n 

[Bf.  hfcwgA,  gr.  ^i>j',-  UnKw,  (wonen),  w.  i«,  urspr. 

|jr.  fcorwi   (praes.  frwM/-i'i  ich  Inntlc).    ui-spr. 


§.19; 


Ä 
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§.  198.  hliandJiy  ai.  Inrndh,  gr.  mv^  (vgl.  §.  125,  am  ende  u.  §.  144,  am 
ende);  w.  hud  (praes.  hiuda  ich  biete),  urspr.  bhudh,  ai.  budk, 
gr.  nvi>  (wie  beim  vor.  beispil);  w.  lüb  in  liuihs  (1'®^)«  ^*^ 
(liebe),  ga-lauh-jan  (glauben),  ai.  u.  urspr.  lubh  u.  s.  f. 

Got.  m  =  urspr.  hh  im  casussufiixc  urspr.  bhi  slaw.,  iit, 
deutsch  mi,  erhalten  im  got.  nur  in  -^i,  endung  des  dat.  pL,  z.  h. 
stmtMfi  =  Iit.  rnnthtnas,  sunfMns,  slaw.  stfnü^mU,  ai.  sünMIifiu, 
urspr.  sunurhhi-amrS. 

Consonantische  dauerlaute. 

§.  199.        •Ursprüngliche  Spiranten  i,  s,  v. 

1 .  Urspr.  j  =  got.  j,  z.  b.  JMgrflfs  (jung),  vgl.  jwoem,  iL 
st.  juvan-,  slaw.  jwwö,  Iit.  jdu^-nors;  jak  (joch)  z=  ai.  u.  urBpr. 
jtufd-m;  relative  pronominalw.  ja  in  ja-6ai  (wenn),  /«  (schoD, 
jczt)  u.  a.,  ai.  u.  urspr.  ja;  ser  häufig  in  stambildungselemeiitai, 
z.  b.  mid-ji-8  (n.  sg.),  urspr.  nmOi^a-s,  lat.  med-ius,  mid^a4» 
(acc.  pl.),  urspr.  ntadh-jorms,  lat.  med'iö'fnjs;  sat-ja  (ich  setn) 
=  ai.  u.  urspr.  sadrdja-mi,  causativum  zu  w.  sjt,  urspr.  $d 
(sitzeii)  u.  a. 

Auch  zwischen  vocalen  bleibt  jy  z.  b.  ihrije  (gen.  pl.  msc. 
ntr.  zu  st.  thri-  drei),  gdf.  trij-am;  nur  in  einigen  praesens- 
Htäminen  (§.  293,  got.,  V.)  'geht  j  in  i  ülKjr,  z.  b.  saia  (ich  de), 
gdf.  sa-ja^tii,  und  in.  wenigen  fallen  scheint  es  durch  d(^' wr- 
treten  zu  sein,  z.  b.  tvaddjn  (gen.  pl.  msc.  ntr.  zu  st.  tva-  zwri)f 
gdf.  doch  wol  nur  dva-j-am. 

2.  Urspr.  s  =  got.  s,  z.  b.  w.  scrf  (sitzen),  praes.  «H 
ai.  u.  urspr.  sad;  SM-nu-s  (son),  urspr.  sttnu-s,  Iit.  u.  aL5iHNi-f; 
w.  sta  in  der  weiter  gebildeten  w.  sfath  stad,  gdf,  ste/,  1. 1 
sta-n-il-an  (stehen),  -stöd-jan  (stellen)  u.  a.,  urspr.  sta;  skM 
(sti^m),  w.  Star  (streuen);  pronominalst,  sva-,  ai.  sva^,  hit.  sm- 
(in  sut^s  =  sovo-s)y  gr.  (r«fo-  (in  log^  d.  i.  ♦^'J^i^ö-ä),  im  got.  wr^ 
(eigen),  sva  (so),  stul  (wie),  instr.,  gdf.  sva^ni;  ü-i  (est)  =  «• 
u.  urspr.  ds'tl ;  w.  tvw?  (weilen,  l)leiben),  praes.  visa,  gdf.  vaom^ 
urspr.  u.  ai.  w(ä;  w.  thars^  in  4hmrS'<in  (dürr  sein),  ihaun-jai^ 
(dürsten),  ihatirn-tvi  ((Uirst),  ui*spr.  tars,  lat.  forr,  fcrr  für  ^tm, 
*krs,  ai.  ^r.«?;  svistur  (seh  wester),  urspr.  sva-sttar-s;  ser  hiuifi( 
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P  wortbildenden  elenienteu,  so  im  n.  sg.  pl.  msc.  fem.,  z.  h.  n.  sg.  %.  19 
mUfs,  urspr.  varka-s;  n.  pl.  iitlfos,  urnjir.  varkas-as:  »ccpi.  vulfa~ns, 
urepr.  varhir^is;  im  geu.  sg.,  z.  b.  bröihrs,  urspr.  bhrninr-ns  u.  8.  f. 
Anm.  Über  die  wandliitig  von  ■'<  i.\i  z  s.  die  laatgcsi;tze  §.  202,  3. 
3.  Urspr.  v  =  got.  «,  z.  b,  w.  riY  (wißen),  urspr.  viti,  z.  h. 
vait  (ich  weiß),  urspr.  pivakia,  gr. /orrfa;  w,  va  (wehen),  ai.  u. 
urspr.  va,  1.  sg.  praes.  vaia,  gdf.  vaja-iin;  w.  «13  (bewegen), 
urspr.  vagh  (vehere),  1.  sg.  praes.  viga,  urspr.  vagJuimi;  w.  vas 
in  (jis-«-n  (bleiben,  sein),  urspr.  vas,  ai.  fus  (wonen);  w.  vas  in 
»YW-jo-n  (kleiden),  ai,  u.  urspr.  ras,  gi-.  ^es,  lat.  «es;  w.  val  in 
Tit;/«  (wille),  vil-jau  (ich  will;  optat.  perf.  in  der  function  des 
ind.  praes.),  vaila  (wol;  wol  müa  für  *v!la  zu  lesen),  vgl.  deutsch 
uiol  auß  lee/fl,  w.  ai.  u.  urspr.  vor;  w.  rnrfÄ  in  vairßuin  (werden), 
ai.  u.  urspr,  vari;  pronominalst,  sva-,  z.  b.  suf  (wie),  urspr.  u. 
ai.  stJti-;  aivs  für  "aiva-s  (zeit,  lange  zeit),  lat.  uevo-m.  vgl.  gr. 
a/fwv,  ai.  ^ca-s  (gang)  u.  a. 

Anm.  Wie  gutturale  hiuter  sicli  ein  v  erzeugen,  <1rs  bisweilen  allein 
blib  (s.  oben  §.  19ti,  1 ;  198,  1),  so  scheint  im  got.  und  in  anderen 
deutschen  sprachen  g  nnd  ng,  d.  i.  ng,  aul^  Ulterem  v  hervor  zn 
geheu.  K.b.  triggv-s  (treu),  altnord.  fj-ygflr,  d.i.'fnwj/v-na  Rir*i«tw-S, 
vgl.  got.  iraw-aw  (trauen),  ahd.  triici  (treu),  ai.  dlirt^-vd-  (fest,  treu; 
(Vi  entspricht  allerdings  dem  got.  t  nicht  regelrecht),  lit.  drü-tas  (fest : 
Leo  Meyer,  Or.  q.  Occ.  11.,  76  faßt  im  got.  y  als  ursprünglich  und 
jelt  trtggva-  zu  w.  ai.  darh,  d.  i.  »dfirpÄ  bofesligeni  vgl.  dess.  Gofh. 
jlBpracbe  e.  27);  juggs  vio\  anß  *ju7igva-s,  *juva-s,  \gl.juve-niSj  ai. 
Siieo«-  u.  a.  (nach  Leo  Meyer  a.  a.  0.  81,  Goth.  Spr.  a.  31,  ist  st 
jvgga-,  tamfs.r.  juhisu-,  für  *jimAa-  auß  einer  dem  \ax.  juven-c^-. 
jnveDCUB,  entsprechenden  bildnng,  st. ./um»-  mit  sf.  urspr.  ka,  ver- 
hDrxt) ;  wie  leicht  sich  im  dent-^chen  gutturale  auß  v  entwickeln,  zeig) 
farüisuh  trilgva  =  got.  tratt-an;  altnord.  bt/gg-ja  (wonen),  biögg-it 
(wir  wonten)  neben  iii-a,  got.  itati-an  (wonen),  faröisch  bSgva, 
leztere  worte  wird  man  aber  nicht  von  w.  urspr.  hhu  (sein),  (tr. 
ipv,  lat.  fu  u.  G.  f.  trennen  können  (batt^i-  ^  urepr.  bfiäv-ttja-: 
trau-ailk  =  ursjir.  dJirdv-ajiäi;  so  daß  wir  nicht  nötig  haben, 
mit  Leo  Meyer  für  die  in  rede  stehenden  formen  gutturalen  ur-. 
Sprung  auf  za  suchen) ;  bliggvan  (schlagen),  w.  biriggr,  vgl.  alihchd. 
bltuhan,  scheint  liagegen  zn  einer  w,  plak  (gr.  nAax,  nlay  s.  o. 
§.  142,  1)  zu  gehören,  so  daß  sich  also  wol  zwischen  »uri^elu 
auf  av  (u)  und  ug  (ak)  eine  analogic  gebildet  hat;  got.  skuggran- 
(n.  sg.  skuygva  spiegol)  gehört  (seihst  nach  Leo  Meyer)  zu  got- 
ufi-skav-jan   (sich   vor  sehen),    lat.   riiv-rtT    auß    ,fcnt'-;   got.  st. 
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§.  199.  Imf-ma-  (n.  hagm-s  banm,  das  Leo  Meyer  nnerklärt  läßt),  gehört 
neben  althchd.  hou^m,  ags.  Ijeartn  n.  8.  f.  villeicht  doch  mit 
Jacob  Grimm  (deutsclies  wb.  8.  v.  bäum)  za  w.  arspr.  Um 
(wachsen,  werden),  vgl.  besonders  gr.  fpv-tov  (pflanze),  «o  dftS 
also  etwa  hhlv-nia-s  für  hhäiMna-s  als  gdf.  des  got  hofm 
vorauß  zu  setzen  wäre.  Nord,  baämr  (bäum)  bleibt  freilich  aodi 
so  dunkel. 

g.  200.  Nasale  w,  m. 

1.  Urspr.  n  r^  got.  w,  z.  b.  ncgat.  ni,  ai.  u.  urspr.  «a; 
n^«Ä/-Ä  (nacht),  urspr.  nak-ti-s;  niun  (neun),  ai.  u.  urspr.  navan-; 
7iiH'ji'S  (neu),  lit.  naü-jd-s,  vgl.  ai.  u.  urspr.  ndva-s;  w.  Jhm 
(kennen)  in  kann  (ich  weiß),  urspr.  ^an;  w.  kan  (zeugen)  in 
kun-i  (geschloclit),  urspr.  ga7i;  suffix  na,  urspr.  tM,  part  praet 
pass.  bildend,  z.  b.  haura-ns,  gdf  Wuira-norS ;  harn  (ntr.  kiod), 
f(df.  hhar-iiarm;  suffix  der  3.  pl.  praes.  ind.  -wi,  urspr.  -«ft,  z.k 
haira-^idy  ai.  u.  urspr.  hhura-nti  u.  a. 

2.  Ui^spr.  m  =  got.  w,  n. 

(lot.  7H  =  urspr.  in,  z.  b.   w.  wmw  (denken)  in  st.  mm-, 

g(Mi.  wiaws  (mann,  mensch),  wan  (ich  meine),  perf.,  gdf.  mani^ 

inf.  mun-an  u.  a.,  ai.  u.  urspr.  nian;  w.  ww<  in  mithin  (mcßoi), 

auß  urspr.  w*/£  weiter  gebildet;  w.  urspr.  mar  (sterlwn)  in  maür-Oir 

(ntr.  niord),  gdf.  mar-tra-m;  mar-ci  (mer),  lat.  mnre,  slaw.  im0^; 

mvr-ja  (ich  verkündige),    gdf.  atnar-ajami,  causat.  zu  w.  amr 

(gedenken);  -m  als  eudung  der  l.  pl.  verbi,  ai.  u.  urspr.  -mati, 

z.  1).  hiira-m  =  ai.  u.  urspr.  hhdrOr^fiasi  u.  s.  f. 

Anm.  Vor  r/,  k  wird  der  nasal  guttural;  im  got.  wird  der  pttorile 
nasal  nach  griech.  vorbilde  mit  //  gcschribon,  z.  b.  praes.  brijji 
(ich  bringe),  w.  Wag,  im  perf.  hrah-fn  =  "^hrag-dfi  (§.  202.  1): 
praes.  thagkja  (ich  denke),  w.  thak,  im  perf.  fhüi-ta  =  *MaUi, 
nach  den  lautgesetzen. 

(iot.  n  =  urspr.  m  im  außlaute  einer  älteren  sprachepocke, 
wie  überhaupt  im  slawodeutschen  auß  lautendes  urspr.  m  zu » 
ward  (vgl.  das  lit.  §.  189,  2),  z.  b.  acc.  sg.  *tha-n,  darauß  fipäte 
fha-n-a  (s.  i^.  203,  3^  b)  =  ai.  u.  urspr.  tor-m  (zu  tor^  demonsl. 
pronominalst.).  Warscheinlich  ist  demnach  auch  für  das  den 
got.  außlautsgesetze  gemäß  ab  gefallene  ursprüngliche  m  die 
Wandlung  in  n  vorauß  zu  .setzen,  z.  b.  vulf,  (acc.  sg.)  für  ♦tw//iHi 
auß  ^i^ulfa-niy  gdf.  vark<irm. 
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Urspr.  r  =  got.  r,  l.  8-  201- 

Oot.  r  =  urspr.  *•,  z.  li.  raiui-s  (rot),  urspr.  raudha-s,  w. 
iiL  u.  urspr.  rudÄ,  gr.  ßn*;  raiht-s  (recht)  =7  lat.  rectu-s;  riwM» 
(ruhe,  ntr.,  st.  rini^sa-).  w.  ai.  u.  ui-spv.  raw);  rtiks  (mäclitig, 
fiirst),  vgl,  lat.  rPg-em.  ai.  r(i<f-,  r/Stjnn-;  w.  bar  (bairan  tragen), 
ai.  u.  urspr,  bimr;  w.  rann  in  rinimn  (rinnen),  wol  auß  urspr.  ar 
(geheo),  praeseussf.  «t--»i«-,  weiter  gebildet;  stambildungssuffix 
-äwr,  -dar,  z.  b.  in  br<i4har-,  fa-dar  {n.  sg.),  urspr.  -tar,  z.  b. 
in  st.  bhra-iar-,  lat.  fra-ter-,  st.  pOriar-,  lat.  pa-^er-  u.  s.  f. 

Giot.  i  :=  urspr.  r,  z.  b.  w.  luk  (leuchten),  in  Utih-afh  (licht), 
gdf.  rauk-ata-m,  ui'spr.  rttk,  ai.  ruR;  w.  K/",  /i6  in  af-ltf-nan 
(übrig  bleibeu),  laib-ös  (Überbleibsel),  urspr.  rik,  ai.  n'Ä;  w.  lig 
in  hi4mg-Sn  (belecken),  ursjir.  riijk,  ai,  /lA,  rtÄ;  w.  lub  in  ^itii-s 
(lieh),  ga-latib-jan  (glauben),  ai.  lubh,  urspr.  »-«Wi  (lieben,  begeren); 
w,  hlu  in  Mii*-ma  (gehör),  urspr.  km,  ai.  frM,"  /ii/fe  (voll),  urspr. 
jwr-«rt-s;  w.  vai  in  w7jo«  (ich  will)  u.  a.,  urspr.  u.  ai,  wir  u.  s.  f, 

^^^L  Consonantische  lautgeiäetze. 

I  1.     Einfts  der  wichtigsten  lautgesetzc  der  deutschen  grund- 

sprache  und  daher  auch  des  g(ttischen  ist  die  Wandlung  der  sämt- 
lichen urspriinghchen  momentanen  laute  vor  dentalen  in  die 
Spirans  ires  orgaus,  während  der  folgende  dental  stäts  zu  ( 
wird,  demnach  sind  gutturale -|- dentale  momentane  laute  =;  ht, 
dentale  -\-  dentale  momentane  laute  ^=  st,  labiale  -|-  dentale 
momentane  laute  =  ß,  z.  h.  thaitta  fiir  *thak-da,  perfectum 
mittels  der  w.  da,  urspr.  liha  (setzen,  tun),  gebildet  von  w.  tknk, 
pracs.  tkiujk-ja  (ich  denke);  saühfs  (sucht,  krankhcit)  für  *suk- 
thi-«  mit  suftix  lln,  urspr.  ti,  gebildet  von  w.  stik  in  siuJcs  (siech, 
krank);  mabta  für  ^matf-da,  perf.  zu  nmg  (ich  kann);  mnhts 
(macht)  für  *mag-thi-s,  ebenfals  von  matj  u.  s.  f. 

gaskaft^  (Schöpfung,  geschöpf)  für  *skap-tln-s,  vgl.  <jn-Bkap- 
jnn  (schöpfen);  fra-gißs  (Verleihung)  für  *gib-thi'a,  w.  if<tli  in 
Itih-an  (geben)  h.  s.  f. 

vaist  (du  weist)  ftir  *mii-f,  2.  sg.  perf.  (I.  3.  sg.  vnil),  w.  vit, 
cndung  urspr.  -ta  (vgl.  lat.  -ti):  mösln,  zusammen  geseztes  per- 
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i.  202.  fectum  vom  einfachen  perfectum   1.  3.  sg.  möt  (ich  kann)  tm 
*möUla;  nujst,  2.  sg.  perf.  für  ^möt-t  u.  s.  f. 

2.  Durch  volständige  angleichung  des  folgenden  lautes  an 
den  vorher  gehenden  wird  auß  st,  das  beim  zusammentrefien 
zweier  dentale  entsteht,  fernerhin  ss;  z.  b.  von  w.  vU  (wifien) 
wird  durch  Zusammensetzung  ein  neues  perfectum  gebildet,  das 
in  1.3.  sg.  ^vit-da  zu  lauten  hätte,  worauß  (nach  1)  *vi84a  wirf; 
diß  *viS'ta  (unser  wus-ie  für  älteres  fvis-tq)  findet  sich  aber  im 
gotischen  nicht,  sondern  dafür  trat  vis-sa  ein  (ahd.  wissa,  mm); 
von  w.  stad,  sUith  (stehen),  Weiterbildung  mittels  urspr.  ^  von  stu^ 
wird  ein  abstractum  mittels  suffix  urspr.  ti  gebildet,  dessen  rt. 
also  *st(äh4hir,  darauß  '^8ta84i'  zu  lauten  hatte,  er  lautet  aber 
staS'Si-  (n.  sg.  stass  für  *stas88  auß  *stassi-^,  z.  b.  as-^tass  ant 
erstehung);  von  w.  kvath  (sprechen;  praes.  kviffia)  wird  eben» 
gebildet  st.  kvis-si-,  n.  sg.  ki>is8  für  ^kvissis  (z.  b.  oßMrkm 
lästcrung,  gorkviss  Verabredung)  auß  "^kvis-ü-s  für  "^hvUhrihirSXLti 

Femer  ward  II  auß  In  in  mUla  (wolle)  für  *t?f4i-na,  lit.  wt«^ 
ablg.  vlitr^ia,  ai.  ür^na,  urspr.  var-na  (w.  var  bedecken,  schtttieD); 
fulls  (voll),  st.  fulla-  für  ful-na-  =  lit.  ptUna-,  ablg.  plMi, 
ai.  piir-nd',  ab.  jx^rc-fia-,  urspr.  j^r-^m'  (w.  jwr  füllen). 

3.  Durch  den  anänlichenden  cinfluß  umgebender  töneoder 
laute  wird  in  gewissen  fällen  s  zw  e  (sprich  tönendes  8  wie  fniu. 
und  slaw.  0),  wie  im  oskischcn  (§.  105);  in  gleicher  Stellung  gA 
im  hochdeutschen  und  lateinischen  s  in  r,  im  slawischen  8  is 
dl  über.  Diser  fall  tritt  am  häufigsten  ein,  wenn  ein  auf  <aofi 
lautendes  wort  einen  mit  einem  vocale  beginnenden  zusatz  erhalt, 
z.  b.  durch  anschmclzung  von  partikeln ;  so  wird  tha-ns  (sie,  «t 
pl.  vom  demonstrativen  st.  tha-)  mit  li/*  (für  *i4ha  und,  da « 
hilfsvocal  ist,  für  Via,  urspr.  ka,  lat.  qae)  zu  thanz^  VLtl\^^<^ 
zwischen  vocalen  gilt  z  neben  s,  z.  b.  rikviz-is  gen.  sg.  zu  n.  <• 
rikvis  ( finsteniis) ;  rnuis  (adv.  magis),  aber  niaiza  (adj.  maiflf);  |*» 
thizv  (gen.  pl.,  st.  ihi-  auß  tlid-),  gdf.  Hi-säm;  bniris  (2.sg.pra* 
act.,  fers),  ai.  u.  urspr.  bhäm-si,  aber  im  mediopassiv  baira^  = 
ai.  bhdrasP,  gr.  *q>€Q€aat^  Op^QJl)i  urspr.  hharasai 

An  in.    1.      Die  Schreibung  schwankt   bisweilen    zwischen  xr  ond  f 
/.  b.  saizliJp  nebon  mlslrp  (pcrf.  zu  8lP]in  ich  schlafe)  11.  a. 
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Aotn.  2'     In  der  rogel  bleibt  s  zwisclieu  zwei  vocaleo  unverttnderl,  §■  302. 
wie    vesum  (wir   waren),   urspr.  vaväs-masi;    visa    (ich   bleibe), 
nrepr.  vasami  n.  a, 

4.  Vor  auß  lautendem  s  und  im  außlaute  geht  die  dentale 
und  labiale  meilia  geine  in  die  aspirata  und  spivans  über. 

rf  und  ih,  beide  =  urspr.  t,  finden  sich  im  außlaute  und 
vor  s  oft  neben  einander,  z.  b.  fads  und  faths  =  ai.  u.  ui-spr. 
pd-H-s  (herr);  -d  und  -th  stellen  als  endung  der  3.  sg.  u.  2.  pl. 
verbi,  urspr.  3.  sg.  -ti  und  2.  pl.  -tasi,  t.  b.  bairilh  und  hairid 
=  urspr.  hhara-li  und  hhara-tasi  So  komt  neben  baud  auch 
bauih  vor,  gdf.  *bhubhawlha,  1.  3,  sg.  perf.  zu  w.  htd,  praes.  ftitK^a 
(ich  biete) ;  im  pari,  praet.  lautet  das  suffix  urspr.  -fet,  n.  sg.  msc 
-tos,  got.  -da,  im  n.  sg.  msc.  aber  ■4hs  fUr  *-da-s  (nach  §.  1 13,  1), 
z.  b.  söki-du  (fiuaesita)  aber  söhUh-s  =  "sökida-s  (quaesituü).  In 
allen  disen  fällen  ist  nur  die  Stellung  im  außlaute  oder  vor  s 
Ursache  des  th,  denn  vor  vocalen  tritt  hier  stäts  d  ein,  z.  b.  dat. 
pl.  fadi-m,  urspr.  jtati-hhjams ;  3.  sg.  med.  -da,  urspr.  -tai  u.  a. 

Eben  so  wechseln  h  und  f,  z.  b.  grob,  gewönlich  gröf,  1 .  3.  sg. 
perf.  zu  grab-an  (graben),  w.  urspr.  grabh,  gdf.  also  gragrabha; 
hlaif.  auch  hlaih,  acc.  sg.  =  *klaiba-m  und  hlaifs,  n.  sg.,  seltener 
hlaibs  =  *hlaila-s  (brot),  aber  vor  vocalen  steht  b,  z.  b.  acc.  pl. 
kUtihor^s  u.  3.  f. 

I  wechselt  zwar  auch  bisweilen  mit  h,  aber  in  anderer  weise, 
\f3VQgs  (jung),  conipar.  jidi^im;  aigum  und  aiimm  (wir  haben). 

A  u  ß  1  a  u  t.  §.  30:1. 

Über  den  Wechsel  von  d,  b  mit  ?/i,  f  im  außlaute  und  vor 
auß  lautendem  s  ».  §.  2Ü2,  4. 

Im  vor  ligendeu  stände  der  spräche  linden  sich  in  fulgc  des 
vocalschwundes  in  den  auß  lautenden  silben  (§.  1 13)  consonanten- 
liäufungen  bis  zu  vier  consonanten  im  außlaute  der  worte  z.  b. 
Iriggcs  (treu)  auß  *tringva-s  für  *triva-s;  usvahsts  (wachstum) 
anß  *va}isli-s;  gn-rrJisns  (ratschluß)  auß  *rS)imi-s  u.  s.  f.,  ja  so- 
gar 8S  findet  sich  nicht  selten,  z.  b.  us-stass  (auferstehung)  für  ^"' 
'.ilasss  auß  *stassi-s  und  diß  auß  *stathtJii-s  (§.  2ü2,  2). 

kNur  nach  s  und  in  mercrcn  fällen  auch  nach  r  fält  das  s 
BOminativs  hinweg,  z.  b,  dnis  (fall),  n.  sg.  flii-  *drtis-s  auß 
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8-  203.  *(lrusitr8;  vair  (mann),  n.  8g.  für  *vair'8  auß  *vira-^;  «<iur  (stier) 
für  *Htiurs  auß  "^stiunirs  u.  8.  f. 

Die    auß    lautenden    consonantcnhäufungen    sind    deniiuich 
sämtlich  unursprünglich.    Auch  ist  von  den  in  der  vor  ligendea 
spräche    auß  lautenden  consonanten    nur  8  und  (ser  selten)  r 
schon  ursprünglich  lezter  laut  des  wertes;  alle  übrigen  außho- 
ten<Ien   consonanten  des  gotischen   (in   manchen  fallen  auch  i 
und  fast  stäts  r)  sind  erst  durch  abfall  früher  vorhandener  laute 
in  den  außlaut  gekommen.    Zur  zeit,  da  die  endsilben  noch  Ire 
vocale  hatten,  war  nämlich  die  gotische  spräche  ser  cmpfindlick 
g(^gen  consonantis(;he  außlaut«  und  auß  jener  früheren  epoche 
rürt  das  gotische  außlautsgesetz  in  bezug  auf  consonanten,  welch« 
im  folgenden    kurz  zusanunen  gefaßt  ist   (vgl.  Westphal  ■ 
Kuhns  zeitschr.  II,  s.  103  flg.). 

1.  Von  ursprünglich  auß  lautenden  consonantcnverbindoogn 
duldete  das  gotische  a)  nur  diejenigen,  deren  zweiter  und  lezter 
consonant  s  ist,  b)  von  den  übrigen  ward  der  zweite  consouit 
ab  geworfen. 

2.  Von  einfachen  ursprünglich  auß  lautenden  consonaDta 
wird  nur  h  und  r  im  außlaute  geduldet. 

W.  Jeder  andere  consonant  wird  a)  entweder  ab  geworfai, 
oder  b)  durch  zusatz  eines  n,  d.  i.  a  (§.  113,  l.  2),  ßcstfitL 
Diß  leztere  trat  erst  in  einem  späteren  lebensalter  der  spraclie 
ein,  nachdem  namentlich  das  unter  1,  b  erwähnte  gesetz  l)erete 
g(»wirkt  und  überhaupt  die  Stellung  im  außlaute  auf  die  con- 
sonanten einfluß  geübt  hatte. 

Heispile.  I,  a.  -nn  im  acc.  pl.  der  msc.  u.  fem.,  z.  b.  wif^n 
(lupos),  anstMis  (gratias),  sumMis  (filios);  -ks  in  saiha,  vgl.  «fic, 
^5;  villeicht  -ds  im  n.  sg.  part.  praes.,  z.hJHurafid'S  =  fercH(t)-9f 
urspr.  hhamnt'S,  wenn  hier  nicht  eine  vocalische  stamfomi  iwtmuA»- 
vor  ligt,  was  wai^scheinlicher  ist. 

1,  b.  Dagegen  z.  b.  3.  pl.  opt.  praes.  VHiirnin  (in  der  w 
ligenden  spräche,  nach  3,  b,  hairain-^i)  für  '^bairai-nth  oder 
^hairai-ndy  gdf.  hhurai-nf. 

Au  in.  In  (Ion  nominativcn  der  n- und  r-stäinme  msc.  fem.  ist  dff 
abfall  des  nominativ-.*?  und,  bei  den  >i-.släinmen,  auch  des  stamo- 
auUlautes  und  der  ersatz  diser  cunsunanlcn  durch  dcuan{!  (in 
vorher  gehenden  voeals  einer  frühen  sprachepochc  zu  za  Rchrri- 
heu,  wie  ja  das  selbe  verfarcn  auch  in  anderen  indogerm.  sprackea 
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:h  üoigt,  K.  b.  fiuma  (niaun)  für  *gu»ia  (§.  113,  2)  m0  "iituttan-a,  g.  ; 
wie  Ist.  kotHö  anli  *kumoii-s,  ai.  rrfj/rt  (köiiif!)  auß  *ra<jan-s:  fmlar 
(valeiO  fttr  */'"^''  t&-  ^l^.  2)  aaÖ  *f'a(iar-s,  wie  «r,  na«^^  auß 
*n^atef-f,  lat.  jmtcr  (§.  55)  auß  *paters,  ai.  ptV'i  au0  *pttur-S. 

2.  s  als  ui-sprüngliclior  iiußlaiit  findet  sich  in  ser  vileii 
räll<;ii,  z.  b.  n.  sg.  sunu-s  (hou),  urspr.  stmu-s;  gen.  sg,  .smwum-s. 
ui-spr.  SMJwitv««,-  n.  pl.  sunju-s,  ui'spr.  stM(oii-«s,-  2,  sg.  opt-  z.  b. 
ftamit-s,  urspr.  liharai-s. 

T  komt  fast  nnr  nach  altem  abfall  von  .f  als  m-spiiinglich, 
d,  h.  one  vorher  gehenden  vocalabfall,  anÖ  lautend  vor,  z.  b, 
fadnr  (vater),  bröthar  fbruder)  u.  a.  auß  "fadars,  *hröthar-s: 
im  vocativ  discr  stäinmo  v&i  es  dagegen  urspilinglicher  außlaut, 
dücli  ist  für  den  vocativ  in  disem  falle  im  gotischen  die  nominativ- 
form gebiituchlich,  z,  b.  brothar,  d,  i.  *brötkär  für  *hröthars,  die  echte 
vocattvfoi-m  würde  *hrüflir,  d.  i.  *lröthar,  ui-spr.  hhratnr,  lauten. 

3,  a.  t  fiel  ab  im  n.  acc.  sg.  ntr.  der  pronominalen  declination, 
«,  b.  Ätw  für  *hva-th  =  lat.  guo^,  urspr.  ka-t;  mikil  ( magnum)  fiir 
*mikUar4h  (a  schwindet  nach  §.  113,  1),  gdf.  magal<i4;  in  der  3.sg. 
opt.,  z.  b.  praes.  bairai,  perf.  bSri,  urspr.  bharai-t,  bhabMrja-t. 

m,  got.  n,  fiel  ab  im  acc.  sg.,  z.  b.  sunu  für  urspr.  smaimb; 
moA^  (potentiam)  für  *mahti-Di  (i  schwindet  nach  §.  113,  1);  vtäf 
(lupum)  für  urspr.  varha-m;  c/urna»  (virum)  für  urspr.  giuiman-nm, 
vgl.  lat.  }MtMin-cm;  im  gen.  pl.,  z.  b.  broihre  (fratrum),  gwnanc  (ho- 
minum)  für  urspr,  bhrotr-am,  ghaman-flm  u.  s.  f.  In  den  endtingen 
der  verlm  urspr.  sm  und  villeicht-aM»  löst  sich  -m  in  -«  auf;  so  in 
der  cndung  der  3.  sg.  und  pl.  med.  -la,m,  -^liam,  got.  -dau,  -ndau, 
z.  b.  opt.  praes.  sg.  btiiraifUm,  pl.  Imiraindau,  gdf.  bharai-tam,  bha- 
rai-ntam;  eben  so  im  imper.  med.;  in  der  1.  sg.  opt.  perf.  u.  praea., 
z.  b.  peif.  btrjuu,  gdf.  bkftbkar-ja--ni,  pi'aes.  bairuu,  zuuäclist  auß 
*biraiit,  gdf.  bkarai-ni,  wofeiTie  nicht  Scherer  (zur  Gesch.  der  dtsch. 
Spr,  Beri.  1868,  s.  472)  recht  hat  fmirau  auf  *biram  auß  *birujam, 
gdf.  Wuiraja^H,  zuiiick  zu  füren. 

3,  b.  (  ward  durcli  a,  d.  i.  a,  gestüzt  im  n.  acc.  sg.  ntr.  der  pro- 
nominalen declination,  z.  h.  that-u  (das)  für  *that  und  dises  für  das 
zu  erwartende  *Otnih,  urspr.  u.  ai.  tat;  zu  folge  der  Stellung  im 
uußlaute  ward  aber  warscbeinlich  schon  frühe  auß  lautendes  t  zu  ■ 
d  geschwächt  (wie  im  lat.)  und  ein  *ki-d  (vgl.  lat.  is-ttul)  ward 
(iaim  später  zu  *llu>r4  regelrecht  vei-schoben.  Jedes  fallcs  beweist 
^  dem  that-a  zu  gnmdc  ligende  form  "^that,  daß  längere  zeit 


L    ^  dem  that 

iL. 
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§.  203.  hindurch  der  schlußconsonant  der  selben  auß  lautend  war  und 
also  das  an  gesezte  a  eine  ser  junge  ersQheinung  ist,  wie  denn 
auch  in  keiner  anderen  indogerm.  spräche  etwas  disem  verfaren 
analoges  sich  findet;  mtküata  (nebenform  zu  mihil,  s.  o.  3,  a) 
für  *mikilart,  gdf.  nuigala4. 

n,  durch  die  Stellung  im  außlaute  auß  m  geschwächt,  wie 
im  späteren  hochdeutschen,  im  griechischen,  litauischen,  ward 
durch  a  gestüzt  im  acc.  sg.  msc.  der  pronominalen  declination, 
z.  b.  thun^  (den)  für  '^tJia-fi  und  diß  für  ^th^-m,  vgl.  ai.  tormt 
lat.  iS'turm;  das  selbe  fand  statt  bei  dem  n,  welches  zufolge 
früherer  außlautsveränderung  auß  -nt  (s.  1,  b)  entstanden  war, 
in  der  3.  pl.  opt.,  z.  b.  praes.  hairai-n-a,  perf.  berei-fi^a  fttr 
*bairai^i,  *&em-*i  auß  urspr.  Wmrai-^t,  hhabhürja-nt 

m,  zufolge  fiüherer  Schwächung  des  außlautes  fiir  -lims  stehend, 
ward  durch  a  gestüzt  in  der  1.  pl.  opt.,  z.  b.  praes.  hairai-fn'a,  peit 
hcrei-m-^  für  *ba{rai-^i,  ^herei-m,  gdf.  bharai-^rms,  bhahMrjdrmas, 

Eben  so  geschah  es  in  der  1.  dual,  opt.,  welche  sich,  wie. 
die  1.  dual,  überhaupt,  von  der  1.  pl.  nur  durch  Wandlung  von 
m  in  V  unterscheidet,  demnach  praes.  bairai-v-a,  perf.  b^rei^v-ü. 
für  *bairai-v,  *bi!reir^,  gdf.  bharair-vas,  bhabh^lrja-vas. 

Sämtliche  fälle,  in  denen  diß  a  zu  gesezt  ward,  legen  zeugois 
dafür  ab,  daß  diser  zusatz  ei^t  in  einer  späten  lebensi>eriode  des 
gotischen  statt  fand,  nachdem  andere  lautgesetze,  vor  allem  die  ab- 
Schwächung  der  auß  lautenden  silben,  bereits  eingetreten  waren. 

Die  frühere  länge  dises  a  wiid  direct  erwisen  durch  formen 

wie  hvanö-h  (jeden),  hvami,  acc.  sg.  msc.  des  interrogativst,  hvor, 

•  ui*spr.  k(t-,  mit  der  partikel  -/*,  ui-spr.  hi  (§.112),  gdf.  also  kam-ia; 

hvarjatö-h  (jedes),  hvarjata,  acc.  n.  ntr.  zu  st.  hvarja-  (wer,  was) 

u.  a.  (vgl.  Scherer,  zur  Gesch.  der  dtsch.  Spr.,  s.  107). 
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Die  form  des  iudogermauiscben  Wortes. 


Die  indogermanische  spräche  ist  eine  spräche  der  höchsten 
morphologischen  onlnung,  indem  sie  außer  der  anfiigung  von 
beziebungslauten  auch  noch  die  flexion,  d.  i.  die  regelmäßige 
Veränderung  der  wurzel  selbst  zum  zwecke  des  beziehungsauß- 
druckes  kent;  dise  Veränderung  der  wurzel  besteht  in  der  stet- 
peiTing  des  wurzelvocales  (§.  2),  Die  anliigung  von  beziehuugs- 
lauten  findet  nur  am  anßlaute  der  wurzel  statt,  niemals  im  an- 
laute der  selben  (das  augnient  ist  ein  ursprünglich  selbständiges 
wort  und  sclimilzt  nur  ans  verbum  an,  daher  kann  es  unbe- 
schadet der  Integrität  des  Wortes  feien).  Jedes  iu  der  spräche 
wirklich  vor  kommende  indogermanische  wort  hat  einen  be- 
ziehungslaut nach  der  wurzel,  die  übrigens  auch  redupliciert  sein 
kann,  z.  b.  da-da-mi  (ich  gebe);  nakte  wurzeln  erscheinen  im 
indogermanischen  nicht  als  werte  (simterer  abfall  von  beziehungs- 
lauten komt  hier  natürlich  nicht  in  betracht).  Die  einzige  auß- 
name  Üudet  statt  im  \ucativ  derjenigen  uomina,  die  außer  dem 
casussuffix  kein  stanibildungselement  besitzen,  wie  z.  b.  st.  vok- 
(rede,  w.  vak  reden),  n.  sg.  vak-s,  gen,  vak-as  u.  a.,  vot.  aber 
voJc.  Der  vocativ  ist  jedoch  kgiiL  eigentliches  wort,  kein  element 
des  Satzes,  sondern  ein  wort,  das  die  forni_  einer  interXectiiHij 
einer  lautgebärde  an  genommen  hat.  Ser  selten  und  warscheinlich 
erst  zu  folge  verhältnismäßig  secundärer  processe  treten  beziehungs- 
laute in  die  wurzel  selbst.  Diß  geschiht  in  praesensformen,  wie 
z.  b.  gl-.  Xa(ißävm,   w.  laß  f^-Xaß-ovJ,  (i,  ist  hier  beziehungsiaut 
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g.  -JOf).  des  praescMis;  lat.  jauffOf  w.  >//  (v^^l.  ßy-titn)  u.  s.  f.  Die  älteren 
foniKMi  liatUMi  wol  auch  liier  den  nasal  iiacli  dem  wurzclaußlaute, 
s.  unten  die  lere  von  der  conjuj^ation.  Von  disen  pmcscMisstäinincn 
mit  inlautendem  nasale  auß  verbreitete  sich  die  nasalierung 
weiter  audi  auf  noniinalstämme  (z.  b.  gr.  tvfAn-avo-p  trommel, 
w.  Ti'TT  schlaj^'en;  lat.  juHc-iu-s,  junc4uraf  w.  jwß  u.  s.  f.). 

Ks  ^'eliört  also  zu  den  unterscheidenden  merkmalcii  des  indo- 
^(»rmanischen,  daß  alle  worti»  des  sell)en  einen  und  den  seilten 
morpli(do^ischen  l)au  haben:  regelmiißif^  veränderliche  wurzcl  und 
i*ej<eliniißi^^  veränderlicher  l)(»ziehunj^slaut  nach  der  selben.  IHc 
morI^llolo^^ische  forniel  für  sämtliche  Worte  des  indogermanischen 
ist  also  Jt'.s*  Ts.  0.  s.  3). 

§. 'i(MI.  Wurzelbildunji;.  *)     Die  ältesten  bestandteile  der  iudo- 

j^(»rinanischen  worte  sind  (li(»  wurzeln,  unter  *wurzer  versteht 
man  f^ewönlich  di(»  bedeutuufj^slaute,  die  träger  der  bedeutum; 
in  den  vor  lij^^enden  wortcri  (ns  *sein'  ist  z.  b.  die  wurzel  von 
as-wi  ich  bin,  as-ti  er  ist  u.  s.  f.).  Aber  auch  die  stambildcndeo 
und  wortbildenden  suftixa  d(>s  indogermanischen  sind  auß  ur- 
sprünglicli  selbständig(Mi  wurzeln  durch  anschmelzung  an  eine 
anderem  wurzel  entstanden.  Jedes  indogermanisclie  wort  läßt  sici 
also  als  ein  ^.Mnzes  betrachten,  das  auß  mereren,  zum  mindesten 
auß  zwei  wurzeln  almiihlich  (»rwachsen  ist;  von  disen  wurzeln 
ist  (»ine»,  die  erste,  die  wurzel  des  Wortes  im  eng(»ren  sinne  (in 
welchem  gewönlich  das  wort  *  wurzel'  gebraucht  wird),  disc  fc4 
die  aUeinig(»  trägerin  der  bedeutung,  wärend  die  anderen,  diser 
haupt  wurzel  als  suflixa  an  geschmidzenen  wurzeln  zum  außdrucke 
der  beziehung  herab  gesunken  sind:  z.  b.  as-mi  (ich  bin),  w.  as 
mit  der  bedeutung  *sein*;  die  w.  nnf,  hier  als  suftix  geschwächt 
zu  Hfi,  drükt  die  beziehung  auf  die  erste  iK»i-son  auß  Qmi  \m\. 
als  selbständige  wurzel  *meßen,  denken,  mensch,  ich*);  ns-H  (er 
ist),  w.  ^^s",  w.  fa  'der,  er';  hham-fi  (er  trägt),  w.  hhar  (tragen) 
mit.  den  hier  suftix  gewordenen  wurzeln  n,  demonstrativer  function, 
und  fa  (wie  in  as-fi);  rä/c-s  (rede,  n.  sg.),  \w.  vnk  (reden),  w. », 

*)  Wc  stcr^^jijird ,  radiccs  linpiisio  sanscritJio  ud  dccrcta  grainmati- 
roniin  <lt'fiiiivit  ctr.,  Honn  is|l.  Diu  altbaktrisclion  wurzoln  vcrjjpichnrt 
•Iiisti  (■^.  112  f.,  8.  .'X^Tj  f.);  die  slawischen  hat  Miklosich  bearboitct  (s.  o.  §. 7<i). 
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Evuui,  hier  ah  »iiftix  zu  s  verkürzt  u.  s.  f.  In  einfacliur  §.  2H. 
gehauteu  Sprüchen  iiaun  man  die  Vorstufen,  lite  wir  im  indoger- 
manisclicu  vorauß  zu  setzen  haben  (z.  h.  in  den  nn  gefürten 
Worten  ein  as  nia,  ns  ta,  bhar  a  tu,  vtik  sa)  noch  direct  be- 
obachten. Auß  disev  entstehiing  der  suffixa  des  indogerniani- 
äclien  auß  urspiünKlich  selbständigen  wurzeln  erklärt  es  siih, 
daß  die  suffixa  in  beziehung  auf  Steigerung  völlig  so  wie  die 
Imuptwurzeln  bebandelt  werden  (z.  b.  bkar-ä-mi  'ich  trage'  mit 
gesteigertem  a  des  stambildungssufflxes  neben  bJtar-a-ii ' er  trägt' 
one  steigeiiing;  ^o-natt-fi  'er  dent'  nelwn  ta-nti-masi  'wir  denen* 
u.  s.  f,).  Die  genaue  riiori>hologi8che  formel  für  das  indoger- 
manische wort  ist  also  Tf's*.  Im  folgenden  ist  von  den  haupt- 
wurxeln,  den  bedeutungslauten,  allein  die  rede. 

Eine  genauere  emiitt«lung  der  gesetze  der  wurzclbildung 
im  indogennanischen  feit  zur  zeit  noch.  Welche  lautverbinduii- 
gen  linden  sich  in  den  wurzeln  des  indogenuauisclien?  Konteji 
schon  in  der  ind.  ursjirache  wurzeln  auß  einer  vocalreihe  in  die 
andere  um  schlagen?  Welche  außdenung  der  bedeutuug  vei'- 
st«ttet  eine  wurzel  nud  in  welchen  fallen  haben  wir  ursprunglich 
lautlich  gleiche  aber  dennoch  verschidene  wurzeln  an  zu  nemenV 
Solcher  zur  zeit  noch  unbeantworteter  fragen  laßen  sich  hier 
wol  noch  nierere  auf  werfen. 

Die  bedeutungslaute  oder  wurzeln  (die  liauptwurzeln)  sinit 
in  weitauß  den  meisten  fallen  auß  den  worten,  denen  sie  nun- 
mer  zu  gründe  ligen,  außsdieidbai".  Die  indogeiinanischen  wuraeln 
.scheinen  in  den  ereten  lebensjierioden  der  indogerm.  nrsprache 
noch  einfachere  lautform  geliabt  zu  haben,  als  die  ist,  welche 
die  in  der  fertigen  spräche  vor  ligenden  wurzeln  zeigen,  vgl.  z.  b. 
w.  ju-fi  neben  ju  (verbinden),  «la-t  neben  ma  (nießen)  u.  a.  War- 
scheinlich  ligt  in  solchen  fallen  an.schmelzung  einei'  zweiten  wurzel 
vor.  Auch  ursprüngliche  reduplication  zeigt  sich,  z.  b.  ka-lj 
(kochen),  tji-<}  (leben).  Besondci-s  häufig  entstehen  dei^leichen 
weiter  gebildete  wurzeln  dadurch,  daß  die  zusätzc,  die  urspmnglicli 
das  praesens  bildeten,  mit  der  wurzel  verwachsen,  z.  b.  w.  mm 
(denken)  auß  ma,  gart  (geboi-en  werden)  auß  ga,  bhandh  (binden) 
auß  hhniVi  u.  dgl.;  der  nasal  bezeichnet  ursprünglich  nur  den 
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8.  206.  pracsensstamin.    Man  unterscheidet  daher  primäre  und  secun- 
däre  wurzeln. 

Unverbrücliliches  gesetz  der  indogermanischen  wurzeln  ist 
die  einsilbigkeit. 

Ein  unterschid  in  der  form  der  so  genanten  verbalwnmhi 
(bcgrifswur/eln)  von  den  so  genanten  pronominalwurzeln  (b^ 
zichungswurzcln)  findet  sich  nicht;  die  w.  i,  ka,  ta,  ja  z.  b.  snid 
eben  so  wol  pronominal-  als  verbalwurzeln  (i  demonstrat,  gehen; 
ka  iiiteiTOgat.,  scharf  sein;  to  demonstr.,  denen;  vgl.  Beitr.  zur 
vf^l.  Sprachforschung  II,  s.  92  flg.  'wurzeln  auf  a  im  indoger- 
manischen' von  A.  Schleicher). 

Man  erhält  die  wurzel  in  irer  grundform,  wenn  man  von 
einem  gegebenen  werte  alle  I)eziehungslaute  und  deren  etwaige 
einflüße  auf  die  wurzellaute  hinweg  nimt  (was  meist  leicht,  bis- 
weilen aber  kaum  möglich  ist)  und  den  wurzelvocal,  fals  er  im 
wolle  gesteigert  erscheint,  auf  den  grundvocal  reduciert,  z.b. 
von  doriUi-mi  (ich  gebe)  ist  dti  die  wurzel,  von  vahs  (rede)  wi, 
von  daiv-a-s  (leuchtend,  himlisch,  gott)  div,  von  djat^-s  (himmd) 
dju  =  dir,  von  su-nu^s  (son)  m  (gebären,  zeugen),  von  Ahh 
(den)  fa  u.  s.  f. 

Außer  der  einsilbigkeit  ist  die  form  der  indogermanischen 
wurzeln  frei.  Ks  finden  sich  folgende  lautgestaltungen  der  wur- 
zeln :  1 .  vocal,  d.  h.  genau  genommen,  spiritus  lenis  +  vociL 
z.  b.  a  (pron.  demonstr.),  i  (gehen),  u^  (altind.  sich  freuen,  wd 
tun;  slaw.,  lit.  u.  lat.  ind-uere,  ex-uere);  2.  conson. -}- vocal,  z.  h. 
da  (fi;eben),  bJii  (fürchten),  bhu  (werden);  3.  vocal -f- consonant, 
z.  b.  ad  (eßen),  idh  (an  zünden),  m  (brennen) ;  4.  consonant  + 
vocjil  +  c(msonant,  z.  b.  jxU  (fliegen,  fallen),  vid  (sehen),  bhugk 
(biegen) ;  5.  zwei  consonanten  -j-  vocal,  z.  b.  sta  (stehen),  pri 
(lieben),  lern  (hören);  0.  vocal  +  ^^ei  consonanten,  z.  b.  «nft 
(>vachs(Mi),  ark  (leuchten;  feiern);  7.  zwei  consonanten  -f-  vocal 
4-  consonant,  z.  b.  star  (streuen),  stigh  (steigen);  8.  consonant 
-|-  vocal  +  ^^'^*i  consonanten,  z.  b.  dark  (sehen),  vart  (drehen); 
9.  zwei  consonanten  -|-  vocal  -j-  ^^wei  consonanten,  z.  b.  skad 
(scandere). 

Bei  den  wurzeln  der  fonn  consonant  -f-  a  +  consonant  oder 
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a  -|-  consonant,  aucli  dann,  wenn  dise  form  erst  durch  ateiserung  g.  206. 
von  M  und  i  entsteht,  findet  sich  häutig  eine  Umstellung  der  laute 
der  art,  daß  a  in  den  außlaut  tritt,  z.  b.  (fan  und  gna  (kennen; 
geboren  werden ) ;  ntar  und  nira  (sterl)en) ;  tfhar  und  ghra  (leuchten, 
gelb  oder  griiu  sein);  pnr  und  pra  (Rillen);  ak  und  kti  (scharf 
sein);  i,  gesteigert  ai,  und  jn  (gehen);  hu,  gesteigert  hau,  hav, 
und  hi-a  (rufen)  u.  s.  f.  Eben  so  verhält  sich  iliv  und  äju 
(leuchten)  u.  a. 

An  in.  1.  Consonanten  um  Stellung,  i^ie  Alb.  Kuhn.  Über  Wnrirel- 
variation  durch  Mctatliesis,  Bonn  ISßH.  an  iiimt,  z.  b.  in  vid 
(sehen)  und  div  (leuchten);  oi.  jMf  (binden),  urspr.  pak  und  lat. 
eap  (nemen)  u.  s,  f.  kann  ich  nicht  als  erwisen  hetracliten. 

Anm.  t.  Eine  auß  gefOrte  granimatik  des  indogermanischen  hülte 
in  disem  abschnitte  ein  volständiges  Verzeichnis  sowol  der  war- 
xeln  zu  geben,  welche  sich  für  die  indogermanische  nrsprache 
nacb  weisen  laßen,  als  auch  derjenigen,  welche  nur  einzelnen  nb- 
tcilungen  oder  eini^elncn  Tamilien  (Grundsprachen)  dos  indoger- 
manischen eigentümlich  sind. 

Anm.  3.  Die  indische  grammatik  nimt  keine  verbnhrurzeln  auf  a 
an  und  liierin  folgen  ir  noch  vjle  der  abendländischen  sprachge- 
ierten.  Die  indischen  grammatiker  verzeichnen  die  wurzeln  mtl. 
dem  außlaute  n  entweder  in  der  gesteigerten  form  (z.  b.  iäui 
sfitxen,  da  geben  anstatt  rf/wi,  da),  oder  sie  geben  der  wnrze! 
die  anß  der  praesensstambildung  her  rüronden.  nrsprlinglicli  also 
«inem  snßix  an  gehörigen  außlaute  n  und  j  (z.  h.  (fan  geboren 
worden,  anstatt  ga;  hvc  rufen,  anstatt  hva,  Hu;  rai  hellen,  an- 
statt raj,  oder  sie  verzeichnen  sie  mit  ö,  welches  offenbar  nnr 
auf  eigentflmlichkeitcn  diser  wurzeln  in  der  bildang  der  teinpus- 
stXmme  hin  weisen  soll,  da  in  den  wirklich  vor  ligendeii  formen 
nirgend  ein  ö  erscheint  (/  h.  fd  schärfen,  fflr  (Vi,  aj;).  Vgl. 
bi«raber  Beltr.  U,  92  flg, 

Slambildung.     Auß    wurzeln  entstehen    worti^ttinime  fi.  207. 
(tliemen),  d.  h.  das,   was  nach  ahzug  von  coiijugatioiis-  und  de- 
ciinationsendungcn  vom  worte  übrig  bleibt. 
.  Stämme  werden  gebildet: 

k  1.  Durch  die  bloße  wurrel,  gesteigert  oder  iingosteigert. 
Fäer  wurzelvocal  eine  gewisse  Steigerungsstufe  ein  nimt,  so 
er  stäts  als  träger  einer  gewissen  bezichiinK  erscheinen, 
also  an  sich  schon  eine  I>e7iehung  auß  drücken.  Diser  fall  ist 
Mafig  bei  vert»cn,  z.  b.  ai~,  i-,  praesensstamm  und  wiirzel  (gehen), 
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g.  207.  1.  sß.  ai-fui,  l.pl.  i^tasi;  as-,  pracsensstamm  und  wurzel  (sein),  z.b. 
1 .  sg.  (iH-miy  W.  sg.  nS'ti  u.  s.  f.  Weniger  hüufig  ist  dise  art  der  fltam- 
bildung  bei  noniinibuH,  z.  b.  n.  sg.  djati-s,  loc.  div-i;  djatk-,  Steigerung 
von  dju  =  div  (leucliten)  ist  hier  nominalstamm  (himmel)  nnd  zu- 
gleich Wurzel ;  vak-a  (re<le ),  st.  vnk-  ist  steigemng  von  w.  vak  (reden) 
u.  s.  f.  Der  beziehungsaußdruck  mittels  der  Steigerungsstufe  des 
wurzelvoeals  ist  syinl)olisch.  Uralt  ist  femer  die  verdoppelang 
der  Wurzel  mit  oder  one  gleichzeitige  Steigerung  der  selben,  zun 
zwecke  des  beziehungsaußdruckes,  auch  sie  reicht,  wie  die  ein- 
fache Wurzel,  zur  stanibildung  hin,  z.  b.  st.  dordfp-  in  dordAmi, 
1.  sg.  praes. ;  (Id-dorf^uisi,  1.  pl.  praes.  von  w.  da  (geben). 

2.  Durch  Zusätze  am  ende  an  die  auf  irgend  einer  Stei- 
gerungsstufe stehende,  einfache  oder  rcduplicierte  wurzel.  Dise 
Zusätze  waren  (wie  bereites  §.  20()  erwähnt)  ursprünglich  selbstin- 
dig(^  wurzeln,  die  in  einer  früheren  entwickclungsperiode  des 
Sprachlebens,  als  die  spräche  nur  auß  wurzeln  bestund,  zu  an- 
deren wurzeln  als  l)estimmende  elemente  hinzu  traten ;  almahlidi 
verloren  dise  die  beziehung  auß  drückenden  wurzeln  ire  sdb- 
ständigkeit  und  schmolzen  an  diejenigen  wurzeln,  welche  duick 
sie  iiähcu*  bestirnt  wurden,  z.  b.  duiv-n,  n.  sg.  daivorS  (divus, 
(leus),  w.  diVf  gesteigert  rfa/t',  -\- a;  bltüra-jor  causativstamm  der 
w.  hhar  (bharaja-ti  *  er  macht  tragen*),  vgl.  a  (pron.  demonstr.), 
ja  (relat.);  va/c-td-,  n.  sg.  msc.  vak-tn-s  (dictus),  w.  vah  -|-fe,  vgl 
\s,1a  (pron.  demonstr.);  ?;/('r/^i;/rf-yr/«/-,  part.  iHirf.  act.,  reduplicierte 
w.  vid  (sehen)  +  ^-'^'^^  ^i-  ^'  t.  Die  meisten  diser  stambildung»- . 
elemente  sind  als  wurzeln  algemeiner,  ab  geschwächter  function, 
als  pronominalwurzeln,  nachweisbar  (so  z.b.  «,  i,  u,ja,tii,ka  u.s.f. 

A  11  m.  Durcii  -  drücken  wir  aii(<^,  dai^  ein  dement  an  der  so  b^ 
/oichn(*t(!n  btelle  in  Wirklichkeit  stäts  mit  einem  anderen  Ter* 
banden  ist.  SUinbildunjLjssunixc,  sind  demnach  durch  -  am  an- 
lantc  und  aul^^lante,  wortGildunß.ssuffixe  durch  -  am  anlaute  kcnt- 
Heil  (z.  l).  vark-^frü  mit  den  suflixen  -a-  und  -s).  Die  wurzeln 
;>;]uui)ten  wir  unlMv.eichnct  lal-k'n  /.n  können;  richtiger  würc  es 
wol,  sie  mit  -  am  aut^lauto  zu  verschen  (z.  b.  varl:-),  doch  woltci 
wir  durch  die  nichthczcichnung  der  wurzeln  mit  -  sie  von  den 
Stämmen,  die  in  der  lautform  mit  inen  zusammen  fallen  können, 
untersciioidcu. 

Diß   sind   die  bildungsweisen   von  stammen   auß   wurzeln. 


Stambildung. 

Die  Sprache  büb  indes  hierbei  nicht  stehen,  sondern  entwickelte  g 
ftuß  sulcheu  unmittelbar  auß  wurzeln  hervor  gegangenen  stam- 
men weitere  stäninie.  Die  stamme  der  ersteren  art  nennen  wir 
primäre  atämnie,  die  suffixe,  welche  zu  ii-er  bildung  verwant 
werden,  pri^i^re  tj^ffixe;  die  stamme  der  zweiten  art,  weiche 
aodci'e  atänimc  zn  irer  vomußsetzung  haben,  nennen  wir  se- 
ftund&re  süjame.  und  die  zu  irer  bildung  verwanten  sid'öxa 
secundare_^iJfi''a.  Leztere  fallen  znm  teile  in  irer  fonu  mit 
den  primären  zusammen.  Beim  verbuin  treten  an  die  ab  ge- 
leiteten verbalstämnie  die  selben  auffixa,  wie  an  lüe  nicht  ah 
goldtuten,  der  verhalstamm  gilt  als  wurzel,  mag  er  primitiv 
oder  üb  geleitet  sein;  mit  recht  zält  man  daher  alle  sufüxa, 
welche  unmittelbar  au  verbalstämme  treten  (participien.  noinina 
actionis,  nomiua  agentis  bildend)  zu  den  primären  sufhxen;  7..  b, 
•Mf-  (-ant-J  in  hharajanU,  pari,  pracs.  act.  des  cuusativ.-itamnK'S, 
Ut  eben  so  primitives  suftix,  als  iu  bimrant-,  pait.  praes.  acL 
des  Btamverbs.  Dagegen  sind  z.  b.  compiirativ-  und  sutterlativ- 
suffixe,  demiuutivbildungen  u.  s.  f.,  welche  fertige  noniinalstäminc 
TorauQ  setzen,  sccundür,  z.  b,  lat.  div-imt-s  von  st.  tliro-  (divus); 
facit-ior  von  st.  fac-Ut-,  w,  fac;  itact-ior-  von  st.  doct-o-,  w.  doc; 
davon  wider  st.  dod-is-simo-,  in  welcher  form  -is-  comparativ- 
soffix  (Vgl.  doct-ius)  und  -simo-=  -timo-,  gdf.  -iuma-,  zusammen 
goBCZtes  Superlativsuffix  ist;  der  st.  doc-t-is-si-mo-  hat  also  vier 
stainbUdende  elemcnto  nach  der  wurzel.  Auch  mit  secunilärer 
atambildung  kann  vocabteigeniug  verbunden  sein,  z.  b.  ai.  st. 
ilaie-ika-  {n.  sg.  rase,  daivtkas  gütlich)  von  st.  devd-,  urspr.  dah^- 
<n.  sg.  di'vä-s,  urspr.  daiva-s  gott). 

Daß  die  meisten  und  am  häufigsten  als  stambildendo  suftixa 
gcbrauchtcu  elemente  ta,  ja,  ka  u.  s.  f,,  mit  pronominalwui-zcln 
iitcnttscli  sind,  kernt  daher,  weil  solche  wurzeln  algenieiner  be- 
«leutilDg  (d.  li.  solche,  deren  ursprünglich  concretere  bedentung 
sich  zu  einer  algcmeineren  ab  geäcliwücht  hat,  so  daß  die  b&\l 
deatung  der  selben  zu  einer  beziehung  geworden  ist)  geeignolj 
waren  anderen  wurzeln  von  concrcterer  bedeutung  zur  i 
bestimmung  2u  dienen. 

Ein  weiteres,    von  den  bisherigen  wesentlich    vcrechi 
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S.  207.  sccundäres  mittel  der  stambildung  ist  3.  die  Zusammen- 
setzung*) von  woi*tstämmcn  zu  einem  neuen  wortstamme. 
Die  Zusammensetzung  ist  in  den  indogermanischen  sprachen  sa 
gebräuchlich. 

Von  der  Zusammensetzung  unterscheidet  sich  die  stambil- 
dung durch  anfügung  von  beziehungselementcn  dadurch,  daB 
die  entstehung  der  lezteren  in  die  zeit  der  noch  werdendei 
spräche  fiilt,  erstere  aber  erst  dann  ein  tritt,  wenn  die  sprad» 
l>ereits  gebildet  ist,  da  sie  ja  wirkliche,  fertige  wortstämme  n 
irer  voraußsetzung  hat.  Die  zusammenrückung,  das  zusammoh 
fließen  von  Worten,  ist  ebenfals  von  der  eigentlichen  zusammn- 
setzung  zu  sondein',  bei  der  ersteren  schmelzen  worte  (also  mit 
casus-  und  })ersonalendungen  versehene  elemente  des  satzes)  u 
einander,  bei  der  lezteren  treten  wortstämme  zu  einem  nem 
stamme  zusammen.  Die  zusammenrückung  ist  natürlich  ent 
später  in  den  einzelnen  sprachen  ein  getreten;  die  zusanunei- 
Setzung  ist  aber  wol  schon  der  indogermanischen  Ursprache  a 
zu  schreiben  (die  uralten  stamme  svastar-  Schwester,  svakw' 
s(*.hwigervater  z.  b.  sind  warschcinlich  zusammen  gesezt;  eba 
so  sind  der  ui*sprache  bereits  die  zusammen  gesezten^  stamme 
des  futui*s  und  de^  aorists  zu  zu  sprechen). 

Die  praepositionen  und  das  augment  vor  dem  verbum  bilden 
die  häutigsten  iK'ispile  von  zusannnenrückung  oder  zusaminei- 
schmelzung  früher  selbständiger  worte  in  unseren  sprachen;  a 
sind  an  gewachsene  adverbia,  d.  h.  ursprihigliche  casus,  z.  k 
ahs'tinro  auß  ahs  und  teneo;  ahs  scheint  wie  ex  u.  a.  eine  geIliti^ 
form  zu  sein ;  die  lose  ver1)indung  zeigt  sich  in  allen  fällen,  vie 
kx-nimoi  neben  i^-i-nsaop  u.  dgl.  Doch  findet  sicli  zusamines- 
rückung  auch  außerdem,  z.  b.  lat.  (j\mmvi%  qwiniobrnn  u.  s.  f.: 
deutsch  frankenlmul  (franken  ist  gen.  \A,\  wolfmnUdi  (wdfs  iit 
gen.  sg.)  u.  s!  f.  Hier  zeigt  nur  der  ton  die  zusammenschmelzmig 
zu  einem  woite  an. 

Die   eigentliche    Zusammensetzung   hat    die  kraft  eine  be- 
Ziehung  auß  zu  drUckcMi,  sie  kann  dem  neuen  worto  eine  !»• 

"*)  Ford,  .fusti,  iilicr  die  zusammonsotzuni^  der  nomina  in  den  iodo- 
gpnnanisclicn  spracbon.    (löttin^en  1801. 


Stainljildiing, 

Bfehung  guben,  die  den  einzelnen  eleinenten  nicht  zu  knm  und  §■  307i 
die  Dor  in  und  mit  der  Zusammensetzung  entsteht;  z.  h.  (tan^ö- 
X»*e.  timgi-niaHtts.  lant/hrnui,  d.  h.  Messen  Iiände  lang  sind,  lange 
Milde  liHhcud';  hier  ist  die  possessive  beisiehung  Wirkung  der 
Zusammensetzung:  koyo-Yßä<f>o-i  'reden  schreibend'  =  Uyovg 
reäqiuv:  Ju-dk-  Cjitdex)  =  Jus  tUceHS  "recht  weisend,  sagend' 
ti.  s.  f.,  in  den  k'zteren  heispilen  fungiert  das  erstere  element 
der  Zusammensetzung  als  casus,  obschou  es  kein  casussuftix  hat. 
Durch  die  zusamnienschmelzung  kann  eine  Rolche  neue  beziehung 
niemals  erzeugt  werde»,  sie  ist  bloß  als  veränderte,  bequemer 
gemachte  ausspräche,  als  zusaumienfaßung  fvUlier  getrenter  woi-te 
unter  einen  liochton  zu  faßen,  die  also  mit  der  Slambildung  gar 
nicbta  zu  tun  hat. 

Eine  erschepfendere  darlegung  der  indogermanischen  stam- 
bUdung  ligt  nicht  im  plane  dises  compendiunis,  welcties  nur  das 
entlialteu  soll,  was  fiir  den  ei-sten  beginn  des  Studiums  unent- 
berlicb  ist.  Die  lere  von  der  stambildung  ist  überdiß  reich  an 
sdiwirigen  partien  und  erfordert  teilweise  eine  außfürlichere  er- 
ßrtening,  als  sie  in  einem  möglichst  kurz  gehaltenen  buche  platz 
finden  kann.  Wir  wüleu  daher  hier  nur  einige  teile  disas  reichen 
gebietes  auß.  Eingehender  behandeln  werden  wir  im  folgenden 
I.  liie  ab  geleiteten  verbalstämine ;  2.  die  ans  verbum  sich  zu- 
nächst an  schließenden  noniinalslämme,  die  participien  und  in- 
finitive  und  einige  andere  sich  disen  an  reiliende  oder  uns  sonst 
lüMnerkciiswert  scheinende  nominalstiimme;  3.  comparativ-  und 
superlativ;>tunune:  4.  die  stamme  der  cardinal-  und  ordinalzalen. 
Leztercn  abschnitt  fügen  wir  bei,  obsclion  er  ftir  die  anschauung 
vom  bau  der  spräche  von  unfeigeordneter  bedeutung  ist,  weil 
(Ins  zalwdrt  in  anderer  beziehung  von  hohem  interesse  ist.  Wir 
Tertaßen  daher  auch  in  diseni  lezteren  capitel  die  morphologische 
aiuinUiruig  völlig,  und  halten  uns  außschließlich  an  die  fuuction, 
tnileni  wir  die  einzelnen  zalen  der  reihe  nach  besprecheu,  ab 
gcsdien  von  irem  lautlichen  außtlrucke. 


_ADni.    y.s  ligt  Buf  'ier  haiid,  daP  liier,  in  der  morpliologie,  str 

lommen  kptiie  rflksiclit  auf  die  Tunction  der  stamme  zu  tiL'men^ 
und  äaii  auch,  lia  ja  stamme  iiodi   keine  ivorte  sind, 

Idelier,  r 
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|.  807.  !<Ulmine  und  nomiiialsUmmc  hier  nicht  zu  scheiden  waren.  Eben 
so  Gölten  in  der  lere  von  der  Htamüildani;  die  tcmpas-  und  modae- 
stamformcn  zugleich  mit  allen  anderen  stomformcn  zur  darsteliunf; 
kommen.  Die  iiildung  der  verbal stÜmmG  (im  weitesten  sinne  des 
Wortes)  gehört  offenbar  nicht  in  die  darstcllung  der  wortbiltinnf! 
(coigugation),  in  welcher  nur  die  lere  von  den  personalenilnnBen 
zu  behandeln  ist,  da  nur  die  ICKlerqn  diejenigen  elcincntc  sind, 
durch  weluhc  die  verbalslümitie  wirkliche  sazglidcr,  wortc  werden, 
um  jedoch  den  ütofT  nicht  in  einer  noch  ungcwünlichcn  weise  xn 
trennen,  wodurch  für  den  an  dos  bisher  übliche  gew&nten  tcser 
der  gebrauch  discs  huches  erschwert  wQrdci  haben  wir  es  vor- 
gu/ogen,  die  Icrc  von  den  tcmiiusstlimnicn  und  moduselcmentcn 
bei  der  Wortbildung  (conjugatioii)  zu  belaßen  und  nur  hier  nnd 
da  hei  den  nominalstämmcn  (in  abschnitt  2)  anf  die  gleich  ge- 
bildeten verbalstämmo  hin  zu  weisen. 

P^iiic  streng  witlcnschafilichc  anordnung  der  stamformcn  det 
indogermanischen  ist  bis  jeitt  noch  nicht  vorhanden.  FOr  dn 
abschnitt  2  unserer  brudistDkwcisen  darstellnng  der  indoK^nn. 
stambildiingen.  in  welchem  immerhin  eine  ^imliche  oiiüal  von 
stainbiidiingssnflixen  auf  üu  fllrcn  sein  wird,  hallen  wir  aas  nicb 
dem  Vorgange  von  G.  Curtius  (de  noniinum  giaccorum  formalioiM, 
Ilerlin  1842)  vor  der  band  an  ein  so  ku  sagen  phonetisches  id- 
ordnungsprineiii,  Indem  wir  von  den  stammen  one  snFÜx  anß  gchei, 
sodann  die  einfachsten  vocaüschen  sufüxa  behandeln,  denen  wir 
die  mit  einem  oder  mit  mcrorcn  consonanten  versehenen  SulGis 
an  reiben,  und  zwar  so,  daß  wir  auf  die  vocale  zunächst  dif 
HuTtixa  ju  und  va,  sodann  dio  snftixa  mit  so  ftenauten  Itqnidn 
consonantcn,  endlich  die,  deren  hauptclemcnt  ein  mouientuitr 
laut  ist,  folgen  laßen.  Den  Iczteren  haben  wir  auch  das  saRii 
flu  bei  gCKdt.  Die  /usnmmcn  geseztcn  suffixa  soltcn  eigcnüifk 
den  Schluß  bilden  und  besonders  behandelt  werden,-  da  jedod 
die  frage,  ob  ein  cinfaclies  oder  ein  zusammen  gesextes  snfli 
vur  ligt,  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entscheiden  tt>t,  da  fcrni^r 
zusammen  gcaczte  snftixa  in  ircr  function  und  Verwendung  den 
ciurachcn  oFt  scr  nahe  stehen,  so  behandeln  wir  liier  die  n- 
samnien  gcsezten  suftixa  unter  irem  ersten  demente. 

I.    Uie  bildani;  ab  geleiteter  verbalstimme. 

§.208.         Von  den   ab  pelcitctcn  vorhalstammen  im  alpf- 
moiiicn. 

Die  ai)  Rctcitcttii  vcrhalstännnu  iHibandcIn  wir  hier  vor  dn 
minnnitlMtäiDnicn,  obgicicb  sie  nflininabtämmc  voraiiO  setzen,  anB 
dem  gründe,  weil  hig  vilfiic.li,  gerade  so  wie  primäre  vurlmlstäninr 
und  wur/eln,  den  nominalstämmcn  zu  FTTundß  ligcn. 
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Alle  verba,  welche  außer  den  zur  bililung  der  («mpusstämme  g.  '. 
ilicnoiidcn  eleineiiten  keine  staiiiliiWiingselemento  besitzen,  haben 
die  fyrui  der  stiimverba,  diejenigen  verba  aber,  welche  in  den 
Dicht  jiraesciisforineii  nußt-r  der  wurzel  solche  elemente  zeigen, 
die  ursprünglich  nicht  zur  bildung  des  praesensstammes  oder  an- 
derer t<>mpii3slämine  dienten,  haben  die  form  der  ab  geleiteten 
vcrha. 

Id  äjfäteren  lebensperioden  der  Hprachen  verwachsen  leicht 
die  praesensstambildenden  eleniente  so  fest  mit  der  verbalwurzel, 
daÖ  sie  auch  in  nichtpraesensfonnen  bleiben,  z.  h.  ju-^t-g-o,  vi.jug, 
H  itit  praescn:jzusatz,  aber  dennoch  im  pcrf.  ju-n-c-si  für  *jac-si, 
sogar  ju-n-c-tus,  pait.  praet,  pass.,  für  *jae-lti-s,  vgl,  jug-u-m; 
hierdurch  wird  natürlich  ein  verbum  keinesweges  zu  einem  ab 
geleiteten. 

V'vi  verba  intei^^iva  des  iiltiadiäclien  und  altbaktrischeu  halten 
wir  mit  den  im  |iraesensstanime  oder  im  aoriststamme  i'edupli- 
cicreiiden  vei-hen  für  nahe  verwant,  wir  können  sie  daher  hier 
nicht  mit  auf  füren,  da  wir  sie  nicht  für  ab  geleitet  im  streugeren 
sinne  des  Wortes  halten  (sie  zeigen  kein  conatantos  zusatzelement); 
sie  werden  weiter  unten  bei  der  bildung  des  ikraesenü-stammes 
beii^rochen. 

En  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  einonteits  handgreiflich  ab  ge- 
leitete verba  diu  form  der  primiiren  an  neraen  können,  z.  b.  ni. 
krSfo-ti  (sich  wie  krsnas  betragen),  vom  subst.  krSnor^  (noin. 
pnqtr.);  ^.  salti-th  (er  salzt),  pei-[.  saisalt,  vom  subst.  mit  (salz), 
Kuderseits  stamvcrba  in  der  form  ab  geleiteter  erscheinen,  wie 
JL  b.  lat.  hubp'l,  got.  hahai-th  (3.  sg.  praes.),  lat.  Mb^-bo  (fut.), 
got.  hahal^i  (perf.).  das  man  doch  schwerlich  für  ab  geleitet 
halten  kann,  gerade  so  conjugiert  wird,  wie  tue  entschiden  ab 
geleiteten,  z.  b.  lat.  tnom-t,  gdf.  manaja-fi  (er  macht  denken), 
fut.  nu»ii-bo,  w.  man  (denken),  lat.  ww»  (vgl.  lat.  me-min-i,  das 
primäre  verbum  von  der  selben  w.),  st.  des  causatiwcrhums 
manaja-;  got.  vcihai4h  (er  heiligt),  perf.  veiha't-da  von  veih-» 
(heilig)  ab  geleitet.    Es  mischen  sich  in  der  tat  die  formen  ent- 

lencr  stamverba  und  deutlich  ab  geleiteter  verba  in  e 

vor  ligenden  sprachen  so,   daß  von  rein  morphol^ 
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i.  208.  standpuiicte  auß  eine  alle  ftllle  erscbepfende  volkommen  durch 
greifende  Scheidung  der  verlwilstämme  in  primäre  und  ab  geleitete 
niclit  durchfUrlmr  ist,  und  es  nicht  selten  vor  der  hand  nodi 
zweifelhaft  ist,  in  welche  von  disen  beiden  classen  ein  vor  Ugra- 
des  verbum  zu  setzen.  Nicht  selten  liaben  einzelne  tempusRtämme 
die  furm  ab  geleiteter  vcrba,  wärcnd  andere  die  der  stamverba 
zeigen,  ■/..  h.  lat.  vUr-nws  (praes.)  neben  vldirmus  (perf.)  u.  dgL; 
s.  unten  bei  der  conjugation. 

Da  wir  hier  nur  die  form,  nicht  aber  die  function  der  werte 
berliksichtigen,  so  können  wir  auch  nur  nach  den  stambildung»- 
elementen,  nicht  aber  nach  der  beziehung,  welche  sie  auß  drücken, 
die  ab  geleiteten  verbalstäninie  an  ordnen.  Wir  werden  demnadi 
nicht  von  intensiven,  causalen  u.  s.  f.  verbalstäninien  reden,  sondan 
von  stambildungcn  mittels  ja  u.  s.  f.  Wir  Btellen  di^enigen  bil- 
dungcn  vuran,  welche  sich  als  die  ültcsten  erweisen,  und  hißen 
die  anderen  fulgcn,  die  sich  nur  in  einzelnen  sprachen  unseres 
Stammes  linden  und  die  denmach  aller  warscheinlicbkeit  nach 
für  jüngere  gebilde  zu  halten  sind. 

Die  frage  nach  der  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  zu- 
nächst zu  gründe  ligenden  form  ist  oft  nicht  mit  entschidenheH 
zu  beantworten.  Ob  z.  b.  ein  ai.  hhardja-mi,  gr.  gioQim-dtt), 
st.  bkäraja-,  gr.  ^o^tje-,  mittels  Steigerung  und  mit  suflix  -jor  vi» 
dem  vcrlmLst.  ai.  hhdra-,  gr.  tpigt-,  in  ai.  hhära-ti,  gr.  qi^^-fir^ 
(H.  sg.  praes,),  oder  mittels  suftix  -ja-  von  einem  substantivst  ai 
bkara-,  gr.  tfö^o-  (n.  sg.  ai.  hhäm-s,  gr.  ^ÖQO-g)  gebildet  sd, 
dürfte  niclit  leicht  zu  entscheiden  sein. 

Anm.  Mnn  hat  die  bililuDg  dca  pritcscnsstammcs  dann  als  bildan; 
ab  geleiteter  verba  bclrachtct,  wenn  sie  eine  augeiiAllige  be 
^Eichung,  z.  b.  die  passive  oiler  die  inchoative,  auß  drUkt  SiS 
ist  jcilocli  schon  desiialb  iiiulit  zu  rechlfcrtiKCn,  weil  ursprflDglicb 
jede  art  der  pracscnsstumbililiiitf;  einer  bestirnten  bczichang  tat- 
sprach.  Wilrc  di(i  nicht  der  fnll,  so  wurden  Bllmtliche  Terbi 
nur  eine  nnd  die  selbe  practiGiisii  tarn  form  zeigen.  Wir  recbnd 
ja  Ubei'hatipt  nur  solche  bildungen  unter  die  ab  geleiteten  verbil- 
stamme,  welche  nicht  auf  den  praesensstamm  beschrankt  sind; 
außerdem  wird  eine  Scheidung  der  verba  ia  stamverba  oad  tb 
gelcilelo  unmöglich. 
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Verbalstäiiinic  auf  urspriingl.  -/»  (-a-ja)  mit  crstor  §.  209. 
slfiperung  des   wurzelvocals,   wenn  sie   von   verbal- 
stämmen  gebildet  werden. 

Die  verbalstainnie  auf  niclit  wurzelhaft«s  -ja-  finden  sich  in 
sämtlichen  indogermanischen  sprachen  und  sind  daher  der  indo- 
germanischen iirsitrache  bereits  zu  zu  schreiben  (Ire  funcfion  ist 
merfach;  vor  allem  causativ,  transitiv,  aber  nuch  durativ  und 
intransitiv).  Sie  schließen  sich  an  verbalstämme  und  nominal- 
stämme  an.  Bas  hildunfraelcment  -aja-  ist  wol  in  -a-ja-  zu  zer- 
legen; a  ist  der  auQlaut  des  zu  gnmde  ligenden  nominal-  oder 
Verbalstammes,  ja  ist  ein  ser  häufig  an  gewantes  stambildungs- 
element  (vgl.  die  pranoniinalwurzel  ja,  relativer  und  demonstra- 
tiver function).    In  der  rege!  wird  der  wurzelvocal  gesteigert. 

Indogermanische  Ursprache.  Erschließbar  ist  nur 
eine  art  diser  vcrba  und  nur  einige  formen  der  selben,  so  vor 
allein  das  praesens  (und  was  dazu  gehört),  z.  h.  3.  sg.  praes. 
hhiirtijn-fi  {—  al.  bharäja-ti,  gr.  *^0Qsje(i)t,  d.  i.  (fOQef;  im  altind. 
mit  causativer,  im  gricch,  mit  durativer  function,  von  einem  sL 
bhara-,  ^q^o-,  w.  urspr.  hhar,  gr,  iptQ  ferre);  ferner  das  futur. 
bheraja-sja-ti  (ai.  hharaji-sjd-ti,  gr.  (fog^-<Tti^*(fioefJB-aje-Ti)  und 
darnach  der  zusammen  gesezte  aorist  a4iharaja-sam  (i-ipi^ij-aa). 
Eben  so  aada-ja-H  (er  sezt)  ^  ai.  sadd-ja-U,  got,  sut-ji4h,  w.  sad 
(sitzen);  vaida-ja-li  (er  verkündet)  =  ai.  vPddja-ti  (er  verkündet), 
got  ^fair-}vp^h  (er  siht  hin)  für  *veit-ji-(h,  w.  vid  (sehen, 
wifien)  n.  s.  f. 

Die  Übereinstimmung  von  griechisch  und  altindisch  macht 
es  Dicht  unwarscheinlich,  daß  auch  bildungen  wie  2.  h. 
ja-ii  (erstirbt,  durativ)  von  einem  absiractnomen,  n.  sg. 
(dessen  aiiß  lautendes  «,  wie  oft,  vor  suftis  ja  geschwunden  ist, 
W.  mar,  sterben),  der  Ursprache  nicht  fremd  waren.  In  der  bildung 
der  übrigen  lempusformen  stimmen  die  sprachen  nicht  überein. 
Warscheinlich  ward  der  einfache  aorist  gar  nicht  gebildet,  das 
perfectum  aber  umschribeu. 

Altindisch.  Z.  b.  bhurdja-ti,  3.  sg.  praes.  verbi  caus.  zu 
w,  hkar.  entweder  von  nominalst,  bhara-  fla.st),  bhara-  (tragend ;  das 
tragen),  oder  vom  verbalst,  bhara-  (bhdm-H  er  trägtj ;  sadäja-ti, 
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|.  ^09.  (las  »'IIpc  KU  w.  satl  (KCtzcn),  vgl.  ot,  sada-  (m.  das  nidcrsetzcn. 
der  Untergang) ;  vvdäjarti  (er  macht  wißcn),  das  selbe  zu  w.  vid 
(Hellen,  wißcn),  vgl.  rväar  (ni.  ilait  wißen,  die  heilige  scfarift); 
bödMja^i  (er  macht  wißcn)  zu  w.  hvdh  (wißen),  vgl.  hö^m- 
(praitHcnsst.  u.  stamm  eines  nomens,  hödha-a  das  wißen,  die  be- 
Iciiing)  u.  s.  f.  Die  wurzeln  auf  -ar  haben  öfters  keine  Steigerung, 
z.  b.  dardja-  und  daräja-  zu  w.  dar  (bersten,  auß  einander  geben); 
v/lräja  und  rardja-  zu  w.  var  (bedecken;  wälen);  vor  zwei  coo- 
sounnton  unterbleibt  unediQ  die  Steigerung,  z.  b.  kalptya-  zu  w. 
ialp  (in  oi-dnung  sein;  kalja-  adj.  geeignet;  subst.  m.  Ordnung); 
ja  es  findet  sich  sogar  Schwächung  der  Wurzelsilbe,  r..\t.-grbhdj<h 
xu  w.  grahh  (greifen;  zunächst  zu  grlhd-s  griff);  tnrd(^n~  ta  w. 
ward  (zerreiben ;  dise  beiden  beispile  gehören  der  älteren  spräche 
an).  Auch  .>(onst  findet  sich  bisweilen  ungesteigertes  a,  z.b.  damdja- 
zu  w.  dam  (zani  sein,  zänien;  vgl.  dania-s  das  zämen,  die  Uo- 
digung)  u.  s.  f.  Wurzeln  auf  i  und  u  haben  zweite  Steigerung, 
z.  b.  nfijd-j<t-U  zu  w.  ni  (fUren);  ^rävä-ja-H  zu  w.  fr«  (hören). 
Das  iwi-fectum  diser  verbalstümme  winl  umscliribcn  mittels  einer 
abstractfünn  auf  a  und  dem  pcrfect  eines  liilfsvcrbum,  z.  b. 
vrdtijä-Ufikara,  wörtlidi  'notioncni  feci';  der  aorist  wird  garnidrt 
von  discni  stamme  auf  -aj<t-,  sondern  von  der  reduplicierten  worzel 
gcbihlet,  und  es  ligt  liier  in  der  i-eduplication  die  causale  function, 
die  man  als  eine  Steigerung  <ler  activen  faßen  kann,  z.  b.  d-vJvid-<m 
zu  praes.  vsdäjarnü;  andere  formen  diser  verba  büßen  ja  ein,  w 
das  vom  futurum  gebildete  praetcritum  (der  so  genante  cotii^ 
tionalis),  z.  b,  d-vPd-i-üjatn  zu  st.  vcddja-  u,  s.  f.  Diß  gehört 
jedoch,  als  dem  nltind.  eigentümlich,  mcr  in  die  indische  special- 
grammatik. 

Deutlich  von  nominibas  gebildet  sind  stamme  wie  jöürä- 
ja-U  (er  uml)i»det,  umfaßt)  vom  nominalst,  joktra-  (ntr.  band); 
tuld-jn-ti  (er  wägt)  von  st.  titl<i~,  n.  sg.  ttdd  (fem.  wage)  u.  a. 

Häufig  wird  aber  vor  dem  -ja--  das  stammaufllantende  -o- 
zu  a  gedent  (s.  oben  §.  15,  2,  a),  z.  b.  vaSpa-ja4e  (er  weint)  m 
st.  vaSpa-  (triUme),  löhita-ja-H  (er  wird  rot)  von  st.  lökUa-  (rot), 
ai^va-jd-ü  (er  begert  ro.ssc)  von  st.  d^va-  (ross)  u.  8.,  vgl.  ra^-jo-i 
(er  handelt  wie  ein  könig)  zu  st.  riujan-  (n.  8g.  rd^a  könig),  also 
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mit  VQi'lust  des  auß  lautenden  h  des  zti  gründe  ligenilen  tiüniiiuil-  S-  SOV. 
»taiiiiiiBS.    Änliche  deimiig  vor  j  findet  bei  i,  u  statt  (vgl.  §.  15, 
2,  aj,  z.  b.  pati-jd-li  (sie  beßert  einen  geniahl)  von  st,;«7i-  (ehc- 
niann),  asä-jd-U  (er  niurt,  ist  böse)  von  st.  «sm-  (gcist,  htiiich). 

Auch  wird  das  a  zu  t  geschwächt,  und  diß  dann  zu  i  gc- 
ilent.  z.  b,  pt4rl'j(i-ti  (filium  cupit)  von  st.  putra-  (son). 

Ferner  schwindet  der  stammaußkut  völlig,  z.  b.  putrakam- 
ja-ti  (er  begert  einen  aon)  von  ptürd-kama-  (söne,  kinder  wun- 
Kciiend ;  jmträ-3  son,  käma-s  wünsch,  liebe).  Hier  sind  besonders 
die  in  dem  ältesten  altindisch  (veda)  erscheinenden  verba  auf 
-anja  zu  erwähnen,  die  von  abstractnominibai  auf  -ana  (n.  sg, 
-iina-m,  ntr.)  gebildet  sind,  z.  b.  Karaxt-jü-ti  (er  geht)  von  Uäraiia- 
(gang)  zu  w.  Sar  (gehen) ;  hhura^ä4i  (er  zukt,  ist  in  bewegung) 
von  bhwra^a-  (adj.  rüiig)  zu  w.  bfmr  (zücken,  sicli  rasch  bewegen). 
Vgl,  griecli.  beispile  wie  (kaqaivet  (er  macht  schwinden),  d,  i. 
marania4i,  w.  urspr.  vmr  (sterben). 

Au  Stämme  auf  s  tritt  -ja-  unmittelbar  an,  z.  b.  tapas-jd-H 
(er  kasteit  sich)  von  st.  idjms-  (kasteinng);  nantas-jd4i  (er  vcr- 
erl)  von  ndmas-  (vererung).  Durch  die  analogie  solcher  bildun- 
gen  entstund  eine  denoniinativfumt  auf  sja-,  itie  auch  da  zur 
auwendung  konit,  wo  keine  nominalstämme  auf  -as-  zu  gründe 
Ugoo.  In  den  niclitpi-ftescnsfornieu  bleibt  meist  nur  das  j  (z.  b. 
fut.  tmmtsj-iSjd-ti),  rioch  schwindet  oft  auch  dises  ftm>»aa4Sjd4t), 
»0  daß  dann  dise  stäuime  mit  den  §.  210  zu  behandelnden  zu- 
samiueu  fallen. 

Schwirig  zu  erklären  ist  das  an  verbalwurzeln  auf  a  regel- 
mäßig, seltt-ner  an  andere  wurzeln,  ferner  an  einsilbige,  seltener 
auch  an  uudere  nominalstämme  auf  a  an  tretende  sufiix  -paja-, 
das  in  seiner  function  völlig  dem  -aju-,  il.  i.  -ja-  entspricht.  Vor 
dcui  selben  wird  in  der  regel  das  a  zu  a  gedent  oder  gesteigert, 
K.  b.  iia-i>ujd'H,  3.  sg.  praes.  verbi  caus.  zu  w.  da  (geben);  satja- 
ft^ärti  (er  Kagt  warheit)  von  st.  satjd-  (wai);  ar-pajd-H,  caus. 
za  w.  ar  (sich  erlielien,  gehen);  ^Aa-jmjd-ti  (er  macht  wißen) 
tu  w.  jfrirt  (erkennen)  =  ijan,  urspr.  gan;  auch  andere  zeigen  a 
anstatt  des  von  der  regel  erheischten  gedeuten  (7;  demuacb  scheinen 
formcQ  wie  (}ap(ijä-H,  c&m.  zu  w.  ^  (sigen),  nach  analogie  der 
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f.  209.  häufigen  wurzeln  auf  a  gebildet  zu  sein  und  nicht  -üpajor  als 
bildungselement  an  zu  nemen,  vor  deuT  der  wurzelaußlaut  ge- 
schwunden sein  müste. 

Die  versuchten  nachweise  dises  'irnja-  in  anderen  indogerma- 
nischen sprachen  scheinen  mir  sämtlich  unsicher  zu  sein,  so  daß 
ich  vilmer  dise  bildung  fUr  eine  neubildung  des  indischen  halten 
muß,  wofür  der  häufige  gebrauch  der  selben  im  präkrt  ebenfals 
spricht.  Warscheinlich  ligt  hier  Zusammensetzung  vor  (Benfey, 
kl.  sanskritgramm.  §.  1 23)  und  zwar  mit  einer  w.  pa  =  ap  die 
'tun,  machen*  bedeuten  muß,  vgl.  das  von  diser  w.  gebildete 
dp-^is,  lat.  op^is,  gr.  no-tifa,  gdf.  pajajä-pni  (durch  einen  nominalst. 
*7ro#o,  d.  i.  pa-ja-  mit  w.  jxi  zu  vermitteln;  vgl.  ai.  st.  da-ja- 
gebend,  msc.  gäbe,  zu  w.  da);  jM-ja-  wäre  dann  ein  causativ- 
stamm  diser  wurzel,  wie  ja  auch  das  causativum  karaja-  zu  w.  kar 
(machen)  nicht  selten  in  der  function  des  stamverbums  vor  komt. 

Anm.  päldja-ti,  3.  sg.  praes.  caus.  zu  w.  pa  (schützen),  ist  nicht 
unmittelbar  auß  der  wurzel,  sondern  vom  nominalst,  pü^ld-  (n.  sg. 
pa-ld'S  htiter,  Wächter)  gebildet  und  also  ganz  regelmäl^ig. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen.  Beispile:  ral^dJuyei' 
ti,  nach  den  lautgesetzen  für  vaidaja-ti,  causativum  zu  w.  md 
(wißeii);  raoJcajffi'ti,  d.  i.  raukaja-ti,  w.  ruK  (leuchten);  karajei4i, 
d.  i.  karajorti,  zu  w.  kar  (machen);  qravajei-ti  (er  verkündet, 
singt),  w.  ^ru  (hören);  st.  qtaja-,  gt^ja-  (z.  b.  imperf.  ava^^^tajat 
er  steltehin)  zu  w.  ^ta  (stehen;  also  altertümlicher  als  im  altind. 
gebildet)  u.  a.  Eben  so  von  nominalstämmen,  z.  b.  razajvi'ti  (er 
ordnet)  von  st.  raza-  (msc.  anordnung).  Auch  die  bildungen  auf 
-anjor  kommen  vor,  z.  b.  perei^mir-jpi'ü  (er  fragt),  w.  jmret^,  pere^ 
(fragen);  eben  so  finden  sich  die  formen  auf  -ja-  von  nominal- 
stämmen auf  -as-,  wie  im  altind.,  z.  b.  iwmaqhjH-ti  (er  betet  an), 
nach  den  lautgesetzen  für  numas-ja-ti,  von  st.  namas-,  acc.  n.  sg. 
nemo  (anbetung). 

Altgriechisch.*)  Das  urprüngliche  -a-ja-  ist  im  griech. 
zu  *'a'js'j  *'€'J€-,  *'0'j€'  geworden;  nach  bekantem  Lautgesetze 

♦)  Qenaucres  Ober   die  ab  gel.  verba  des  griech.  u.  lat.    s.  bei  Leo 
Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  u.  lat  spräche  II,  1.  flg. 
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Ivand  zwischen  zwei  vuaileii  das  j  (§.  145,  1,  ej,  z.  b.  n/»^  §.  209. 
(er  ert)  ^=  ii/iäti  aiiß  "uiiajs-tt  von  tifi^  (cre);  tpon^  (ergeht 
öfters)  =  "ifonaje-ti  zu  ifoUo-g  (das  oftmalige  geben);  da^^ 
=  *^dafiais-Tt  (vgl.  öditrvtiftt)  =  lat,  doiiin-t.  ai.  duitiäjitrii,  got. 
Uimji-ih  {er  zämt)  u.  s.  f.;  ^o^sl  (er  trägt,  durat.)  =  tfoqUt  für 
*q)ogejs-it,  urspr.  bliäraja-li,  von  st.  tpoqo-  iu  tpöfio-g,  oder  von 
st.  ^G^c-  in  (/£ßf(  auß  *^f^e-i«  mittel»  stelgeniug  von  e  zu  0; 
ö^tr  (ef  trägt,  maclit  faren)  =  *foxfJB-tt,  gdf,  i>aghaja-ti,  vgl. 
ttj;o-c  (wagen),  gdf.  vaglia-s,  u.  */«»,  gdf.  vaglia4i;  ^Qt&ftst  (er 
zält)  ^  *öp**|Uy>-T»  zu  «g»tf/*o-e  (zal);  o/jter  (er  wont),  gdf, 
vaik^a-ti,  zu  01x0-?  (haus),  gdf.  vaikas;  ätpqovit  (er  ist  unver- 
ständig) zu  st.  ätf'Qov-  (unverständig),  also  auch  von  consonan- 
tiacbeu  Stämmen  nach  analogic  der  vocalischen  u.  s.  f,  Dise  verba 
auf  -eye-  sind  im  griecb.  besondei-s  beliebt  (im  lat,  dagegen  die 
mit  Mi-);  XQvaoJ  (er  veigoldetj  =  x^iktö^i  auß  *%QvOojt-n  von 
Xfvad-g  (golil)  u.  s.  f.  Die  seltt'uen  verba  auf  -ijg-  sind  meist 
deutlicli  von  nouünaleu  t-stiittitnen  gebildet  und  gehen  also  nicht 
auf  -a-^'fl-  zurilck,  z.  b.  xovia  (ich  bestäube)  auß  *KOPuoa,  *xa- 
Vijwfit,  fut.  »oviato  zu  st.  xöw-  r'xoVi-;,  gen.  »övtog,  xöveteg  staub). 
Einige  diser  ab  geleiteten  verbalstämme  können  ir  praesens  auch 
mittels -3&a- (s.  unten  bei  der  conjugation)  bilden,  z.  h.^ßä-ax6-t 
(er  wird  manlmr)  neben  /JjS?,  ^ßäh-t  (von  ij(Sf  manbarkeit),  wo 
indes  \1lleicht  an  zu  nenien  ist,  daß  t/ßäaxa  direet  vom  st.  ^ßa- 
gebildet  ist,  (vgl.  jedoch  das  lateinische);  dläij-a*m  (ich  wachse) 
neben  diälm  u.  a. 

l)a  im  griech.  -ja-  nach  anderen  lauten  als  urspriingl.  a 
nur  aufs  praesens  beschränkt  ist,  so  werden  die  scheinbar  mittels 
des  selben  ab  geleiteten  verbalstänmie  weiter  unten  zur  Sprache 
kommen,  nämlich  da,  wo  von  den  verben  die  rede  sein  wini, 
welche  den  noniinalstamni  one  weitere  zusät^ie  zum  stamme  haben. 

A II III.  Im  griech.  nenieii  slnmverba  nicht  sclteti  in  einzelnen  tenipus- 
^tnmnicn  die  form  ab  (leleiteter  verba  an.  z.  b,  ni^Su,  aber 
naad^-aofiai  s.  u.  §.  293. 
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Italisch.     Im  lateinischen  und,  so  weit  erkenbar,   auch  in 
Bchwestei-spraclien,  ligt  ui-spr.  ->i-Ja-  tlurdi  spaltuug  des 
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f.  ^9.  «k-Uutes  in  Oy  «  und  durch  die  Schwächung  des  selben  in  i  in 
dreifacher  form  vor. 

1.  -aja-  wird  in  -^  zusammen  gezogen,  z.  b.  seda-4  (er 
macht  sitzen,  beruhigt)  für  stdä-t,  *5«ii;i-/,  gdf.  sädaja'4i,  vgl. 
w.  sed  in  sed-eo  (ich  sitze);  domai  (er  zämt)  =  gr.  da/tq^  ai. 
damdjorti;  in  der  1.  sg.  ¥ird  -ajö,  d.  i.  -ajämi,  durch  außstoßung 
des  j  zu  ^ao,  erhalten  im  umbr.  als  an  in  suboeau  =  lat.  ^stifr- 
voeao,  *subüoco;  diß  ao  ward  dann  weiterhin  zu  ö  zusammen  ge- 
zogen, wie  im  gr.  -ac«  auß  -ajmffuj  in  -Mj  z.  b.  sedo  für  *sedaö^mi, 
^sedajö^ii,  gdf.  söd^jä-^m;  2.  sg.  s<^rfä5,  gdf.  s^^-aja-si  u.  s.  f.; 
perf.  seda-ri,  part.  sedä^tis.  Ser  häufig  ist  dise  bildung  von  no- 
minaLstämmen,  auch  von  solchen,  die  auf  t,  so  wie  auch  von  sol- 
chen, die  auf  consonanten  auß  lauten,  z.  b.  fantuirt  (er  gestaltet) 
zu  forma  (gestalt) ;^>bn^a4  (er  pflanzt)  zaplnnta  (pflanze);  funia4 
(er  raucht)  zu  st.  fümo-  (fümi^s  rauch);  döfia-t  (er  schenkt)  zu 
st.  döno-  (dönu-m  gäbe);  besonders  häufig  sind  bildungen  von 
participien  u.  anheben  formen  auf  -io-y  wie  cania-4  (er  singt)  zu 
st.  canio-  (cantu-s),  part.  pract.  pass.  zu  can-it  (er  singt) ;  fada4 
(er  macht,  intens.)  zu  facto-,  part.  tafac-it  (er  macht);  quassoA 
(er  schüttelt,  intens.)  zu  quasso-,  part.  zu  quat-it  (er  schüttelt) 
u.  8.  f. ;  diser  art  sind  die  formen  auf  -tita-,  -ita-  wie  factita4 
(er  macht  oft),  vgl.  fada4;  diditort  (er  sagt  oft)  neben  dkta4 
zu  dido-  (dici-t  er  sagt,  w.  die);  votita-t  (er  fliegt  hin  und  her) 
neben  volort  (er  fliegt);  vocita4  (er  ruft  oft)  neben  vocc^  (er 
ruft)  u.  s.  f.  Femer :  pisca-tur  (er  fischt),  von  2>is(i-s  (fisch) ; 
ivömUwrt  (er  nent)  von  nötnen,  nöniin-is  (name);  rcmiga-t  (er 
rudert)  von  st.  remig-  in  rcniex,  rtmig-is  (rüderer;  wol  auß  st. 
remo-  in  rümu-s  (rüder)  und  ig,  geschwächt  auß  ag  (ag-erc),  ge- 
bildet) ;  nach  der  analogie  solcher  formen  bildete  sich  eine  verbal- 
endung  auf  4gör^  z.  b.  castiga-t^  Uvigort  u.  s.  f. ,  auch  onc  daß 
entsprechende  substantiva  zur  scite  stehen.  Ein  Verzeichnis  von 
Verben  auf  -a-  im  oskischen  gibt  Corssen,  Ztschr.  V,  96  flg. 

Anm.  In  fällen  wie  soti-ui  neben  soiWrt  (ertönt)  von  smiu-s  (ton) 
al)  geleitet,  ist  das  ab  leitende  dement  geschwunden.  Vgl.  mofiui 
unter  2. 

2.  -ajor  wird  in  -e-  zusammen  gezogen,  z.  b.  mone-fmis  auß 
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*ftMiuyi-mus,  gdf.  manaja^nasi,  1.  pl.  yraes.  verbl  caiis.  zu  w.  §.  20ff. 
man  {(lenken),  moneo  (ich  erinnere),  d.  i.  titaruija  für  manaja-ml, 
I.  sg.  praes. ;  1.  sg.  perf.  triOTiui,  nicht  'Mo/iü-ni;  part.  pract. 
[wiss.  moni-turs,  nicht  •»M»i<'-/(w  (s.  unten  bei  der  lere  von  der 
bil<lung  des  lat.  perfects);  so  z.  b.  ftaveo  (icli  bin  gelb)  von  fta- 
»i*-.«  (gelb);  eanefi  (ich  bin  gi'au)  von  canu-s  (grau);  mlveo  (ich 
bin  gftfiuiuli  von  mlvo-s  (heil);  flöreo  (ich  Itlühe)  für  *flS8ci}  vom 
con.sonantischen  st.  //ös-  (ßös.  gen. //ör-is  Tür  *^ös-/s  blute)  u.  s,  f. 
Dise  fonn  halwn  besonders  liäufig  nicht  ab  geleitete  verlia  an 
genommen. 

3,  -aja-  wird  zu  -J-  7.usaminen  gezogen,  1.  sg.  -io  =:  -yo, 
-((ja  auß  -(ija-mi,  7..  b.  sSjiio  (ich  mache  schlafen)  ^=  *sOpij5,  gdf. 
xvajHijil  für  svapaja-mi,  söptmiis  ^  'üöpiji-tnus,  gdf.  svilji-ajß- 
masi,  1,  ^.  pl.  praes.  verbi  caus.  zu  w.  soap  (schlafen);  perf. 
aopi-vi,  part.  praet.  pass,  sopT-tit-s;  molh-mits  (wir  machen  sanft) 
^  *niclliji-m»s  von  molU-s  (sanft,  weich),  hier  ist  also  das  i 
UTSpriinglicb,  wie  in  manchen  anderen,  2.  b.  fTni-nttts  (wir  endi- 
gen), /Tnt-fl  (ende);  Imi-nrns  (wir  lindera),  i?Hi-s  (gelind)  u.  n., 
doch  feit  es  keinesweges  an  solchen,  in  denen  das  ('  nicht  dnrcli 
den  auQIaut  des  zu  gründe  ligenden  nominalstammcs  bedingt  ist, 
x.h.  sa*!vi-mus  (wir  wüten),  saevo-s  (wütend);  tiqui-t  (sie  ros.set., 
b^jert  dm  liengst).  gdf.  akvaja-ti,  vgl.  ai.  a^vaja-ti,  eqm-s  (ross), 
ttrspr.  ah'a-s,  ai.  ä^va-s;  piint-mus  (wii-  strafen),  poma  (strafe) 
o.  8.  f.  Heispile,  wie  custfsdt-mits  (wir  bewachen)  zu  st.  custöd- 
{aistos  Wächter),  biiute  man  auch  auf  i-stlimme  (custödi-)  zurück 
filren,  da  im  lat.  alle  cousonantisclien  stamme  in  den  meisten 
CASUS  der  analogie  der  t-stämme  folgen.  Auf  dise  art  mittels  t 
neiden  von  dem  part.  (nom.  agentis)  auf  urspr.  -tar,  lat.  -tör, 
■iOnt-«,  mit  bcwarang  der  alten  kürze  des  sufiixes  urspr.  -tar 
(die  «uch  den  Weiterbildungen,  wie  vtiytr-Tc-,  doc-tr-Tna  auß  *i>h-- 
tir-tc-,  (foc-ftV-7twi  noch  zu  gründe  ligt),  vcrba  gebildet,  wie  z. 
fsurT-mus  (wir  wollen  eßen),  d.  L  *ed4ur-r-mtis,  gdf.  aä4ar-€^ 
masi,  von  st.  vsor-  =  *ed-tor',  uv^\ir.  cul-fm--  (etl-o  ich  eße: 
§.  157,  I,  b),  par-tar-T-tnue  (wir  wollen  gebaren)  zu  •jwr- 
Wo  ich  gebare)  u.  a. 

Oskischc  formen,    wie  3.  sg.  conj.  praes.  ^uiüaMl  = 


^. 
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g.  209.  poüat(ur),  3,  pl.  ^oUajis  =  lat.  poHant(ur)  zeigen,  daß  aucli 
die  i-form  der  ab  geleiteten  verl)a  (potl-  zu  st.  poti-,  urspr.  janft- 
herr)  wie  im  lat.  vorhanden  war. 

A II  in.  Den  griech.  verben  auf  -ota  entsprechende  finden  sich  nicht 
im  latein.  Reste  der  selben  weist  nach  Georg  Cartius,  *Über  die 
Spuren  einer  lateinischen  o-Conjugation*,  Synibola  philoloftor. 
ßonnens.  in  honor.  Fr.  Ritschelii  collecta,  fasc.  I,  Lips.  1864, 
8.  271   flg. 

Im  latein.  mischen  sich  vilfach  die  formen  der  ab  geleiteten 
und  der  stamverha.  Nicht  selten  nemen  stamverba  im  praesem 
die  form  ah  geleiteter  an;  hierher  sind  wol  fälle  zu  zälen,  wie 
venJ'Wus  neben  vcn-i  und  ven-tum,  rC'jperJ-mm  neben  re^eJpcM, 
re-jKr'itim.  Die  verba  auf  vo  haben  dagegen  regelmäßig  in 
nichtpraesensstamme  Verlust  des  ableitungselementes,  so  daß  hier 
die  stamverba,  welche  das  -r-  (=:  -aja")  nur  im  praesens  an  nemeo 
(wie  z.  b.  scd'cmus  nvhcn  srcl-i,  sessum  =  *s^il-tu-4Pt ;  vid-i^mm 
neben  vTd-i,  vjmm  auß  *t^(l4tMn,  §.  157,  1,  b)  von  den  ab  ge- 
leiteten, welche  es  verlieren,  nicht  zu  unterscheiden  sind, 

Dise  ab  geleiteten  verbalstämme  können  (um  in  inchoativer 
beziohung  zu  fungieren)  ir  praesens  auch  mittels  -ska-  (s.  unten 
bei  der  lere  von  der  i)ra(»sensstambildung)  bilden,  z.  b.  in^fkror 
sri-t  (er  wird  alt),  st.  veivra-  =  '^vrtasa  von  st.  vei^^  in  vetnif 
vcUr-is  (alt);  flavosci-t,  \\;\.  /lavc-t  von /to'o-.s*;  ciMlormUsci-t  (er 
schläft  ein),  vgl.  olMhrmt-vi,  olMlorm-tu-m  u.  s.  f. 

Alt  irisch.  Wai*scheinlich  besaß  das  keltische  die  selb« 
durch  die  vocalfärl)ung  ge^chidenen  drei  formen  der  urspriingL 
mittels  -(i-ja^  ab  geleiteten  verba,  wie  das  altitalische;  die  ab 
geschlitfene  lautfonu  des  altirischen  legt  jedoch  der  sonderung 
der  '(!',  -r-  und  -7-formen  bis  jezt  unübersteigliche  hindemisse  io 
den  weg.*)  Nach  Ebel  sind  sichere  beispile  für  die  drei  formen: 
1 )  carimm  oder  mirimm,  -cani  (ich  liebe) ;  2)  *gntmm,  -^liu,  conj. 
■^jneu,  -(jnco  (w.  <jcn  tun);  dise  classe  ist  jedoch  ser  selten  und 
kaum  zu  rechnen;  3)  moidimm,  -möidiu  (ich  rüme). 

*)  Vgl.  Lottner,  die  altirischen  verbalclassen,  Beitr.  II,  322  flg.,  roA 
Stokes,  bcinorkuni^cn  über  das  altirische  vorbum,  Beitr.  III,  47  flg.;  ick 
selbst  habe  mich  vergeblich  bemüht,  mir  klarheit  in  «lisem  puncte  la  ve^ 
schaiTcn. 
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'  Jfltbulgariscli.    Wie  im  lateinischen,  so  finden  sich  auch  S-  209. 
hier  dreierlei  verba,  tlenen  auf  ui-sprünglich  -a-ja-  entsprechend. 

1 .  Verba  mit  -a-  (älter  wol  -a-).  z.  b.  äfiaje-tt  (er  maclit) 
von  dflo  (werk);  die  nichtpraesensformen  diser  verba  ziehen 
stätä  das  ursprüngliche  -a-jor-  in  -a-  zusammen,  also  :;.  b.  1.  sg. 
aor.  comp,  lida-diii,  gdf.  '^ddnja-mm;  gotova-ja-ij  (er  fertigt)  von 
goUivU  (fertig)  u.  s.  f.  Häutig  bilden  sich  derartige  verba  von 
verbalstämiuen  (um  durative  function  auß  zu  drUcken),  k.  b.  sii- 
biraje~tX  (er  sammelt),  vgl.  sii~bere-ti  (das  s.);  vüz-gnrnje-tl  (er 
bi-eiit),  vgl.  gorirtx  (das  s.)  u,  s.  f. 

2.  Verba  mit  f.  (auch  in  der  function  den  latein.  auf  (^  ent- 
sprechend). Dise  verba  haben  doppelte  form.  Die  am  deutlich- 
sten sich  als  ab  geleitet  ergebenden,  wie  z.  b.  £lütfjc-tt  (flavesclt) 
von  HSiä  (flavus);  gelrn6je-fX  (viret)  von  Kletiü  (viridis);  umfje4i 
(er  versteht)  von  umil  (sinn),  1.  sg.  aor.  comp.  time-tkU  u.  s,  f., 
/eigen  also  im  praesens  ein  -t'-je-  =  urepr.  -a-ja- ;  das  *'  ist  hier 
das  junge  f,  auß  denung  von  n  entstanden  (§.  83,  2),  so  daß 
also  -i-je-  zunächst  auf  -e-je-  hin  weist.  Im  nichtpraesensstamnic 
ist  -g-  =  -e-  auß  -e-je-  zusammen  gezogen. 

Eine  zweite  art  (und  diser  form  scheinen  sich  auch  stam- 
verba  zu  bedienen)  hat  im  praesens  das  -a-ja-  zu  -i-  gewandelt 
(3.  uuter  3).  im  zweiten  stamme  aber  steht  -i)-,  wie  iiei  den  vo- 
rigen, z.  b.  boli-ti  (er  leidet  schmerz),  1.  sg,  praes.  boljq,  I.  sg. 
aor.  comp,  bol&ckä,  vgl.  boU  (kranker);  sMi-(t  (er  sizt)  ^= 
lat.  sede-t,  1.  sg.  praes.  sfzdq  =  *sMjq,  1.  sg.  aor.  comp,  si^i'- 
chü  ü.  a.  Bei  diser  art  von  verben  laßen  sich  seltener  noniinal- 
stämme  als  zu  gründe  ligend  nach  weisen. 

In  den  nichtpraesensformen  schließen  sich  nicht  ab  geleitete 
verba  häutig  der  form  diser  verba  auf  a,  '^  an. 

3.  Verba  mit  -?-  =  urspr.  ~a-ja-;  wol  so  zu  erklären,  daß 
auß  -aja-  durch  die  gewöntiche  Schwächung  von  a  zu  fl  ein  -Hjif- 
ward;  neben  j  geht  aber  fl  in  T  über  (§.  87,  2),  so  entstund  -tjT- 
uud  auß  disem  durch  zusammenziehung  -i-,  Dise  verba  entspi-e- 
chcn  den  altindischen  causativen  und  denominativen  auf  -a-ja- 
in  irer  function  am  genauesten ;  z.  b.  3.  sg.  praes.  niori-ti  (er 
tötet),  1,  sg.  tiiorjq  =:  niaynjn-ti.  mnmjärmi,  vgl.  mrf'd  (er  stirbt) 
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$.  209.  und  fHorU  (tot,  pest),  w.  urspr.  fnar  (ster1)en);  3.  sg.  aadiUr  (er 
liflaiizt),   1.  sg.  8(iz(lq  •=.  *s(u{ifiy  g<lf-  sadaSiirti,  sadayo-mi,  vgl 
s^^le-Ü  =  stt-^n-dUi-ti  (er  se/t  sich),  w.  urspr.  sad  (sitzen);  na- 
j)oi-tK  (er  tränkt),  jw>i-<T  =  iMJi-tT  (§.  87,  5),  gdf.  paj-^jorU^  poi 
=  ;>a*  ist  Steigerung  von  w.  jn,  infin.  ^w-Zi  (trinken),  vgl.  narfoj 
(trank),  d.  i.  *jm>ju,  gdf.  pajorS ;  po-koirti  (er  beruhigt),  koiti  = 
koji'tr,  gdf.  hij-itja-ti,  koi  =  i«i,  Steigerung   von  *ifct,  d.  i.  Ä 
(§.  182,  A,  3,  b)  in  p(h-4H4i  (ruhen),  vgl.iw-Ao;  (rube)  fttr*fcjf«» 
d.  i.  Aviyo-Ä  (vgl.  §.  87,  2);  chvali-U  (er  lobt)  von  rhvala  (lob)  n.  &  t 
Litauisch'*').    1.  Verba  mit -<<-,  das  teils  im  nichtpraese» 
Ktaninie  mit  -7-  wechselt,  teils  im  zweiten  stamme  als  -^  erscIieiDt ; 
/.  b.    1.  sg.  tdikim  (ich  mache  passend)  =r  *tuikaju  auß  *imt' 
a-ja-^ni,  2.  sg.  tuikdi  -"■  *Uiikaji  auß  *Uiik-arj(^8i,  1 .  pl.  tdOuHHt 
auß  "^imk-a-jOrnum,    2.  pl.   tdiko-fc  auß  *taik'<i^a'tasi  a.  8.  L; 
fut.  tuiky-siu  auß  ^taik-orja-sjami  mit  Schwächung  des  n  in  i 
also  zunächst  auß  *Uukijir»iH,  verbalst.  Uiikorja-  von  w.  Mfc  (1.«^ 
praes.  Ü-n-k-ü  ich  passe) ;  diso  formen  hal)cn  durative,  cauniin; 
iterative  function ;  1 .  sg.  praes.  zinnü  (ich  weiß)  =  ^zimaju  uB 
^iian-fi-ja-mi  u.  s.  f. ;   fut.  z'ino-slu  auß  *(f<in^i^€i-sjanii,  w.  j^ 
(auch  (/i2a  wißeii);  dise  form  litauischer  ab  geleiteter  verbasclieiflt 
durative  function  zu  haben. 

Auch  die  verba,  welche  überall  am  außlautc  der  wurzel  rä 
-ö-  zeigen,  gehören  hierher,  (?s  sind  iterativa,  durativa  von  w- 
balstänmien  gebildet  und  denominativa.  Sic  bilden  ir  praesen 
mittels  ;/,  z.  b.  I .  sg.  praes.  läido-ju  (ich  bestatte),  warecheinliek 
eine  späte  bildung,  die  in  der  grundform  Vuld-aja-janü  zu  ItatM 
hätte,  oder  es  ist  Idido-ju  als  Haidoja-mi  (vgl.  formen  wie  iL 
löhUaja^mi)  zu  faßen  und  denung  des  stanmiaußlautcs  a  in  l 
vor.;  an  zu  nennm;  in  leztereni  falle  geholte  -ja-  zur  stambildonK 
und  wäre  nicht  als  praesensbildend  zu  deuten;  discr  vermatoog 
widerspricht  jcMloch  die  analogie  der  verba,  deren  stamm  mitteh 
av  gebildet  ist,  und  die  ebenfals  ir  praesens  mit  j  bilden,  wäreoi 
die  der  verba  auf  r  (s.  d.  flg.)  für  die  selbe  zeugt.  Wir  haha 
eben  eine  junge  bildung  vor  uns,  und  die  zurükfürung  diser  aif 

*)  Genaueres   in  meiner  litnuischon  grammatik,  Prag  1H56,  §.  fiTi  -74, 
8.  ir«')  flj?. 
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die  älti'ren  formen  ist  oft  unsicher ;    fut.  fäidosiu  =^  *laid-aja-  g.  209. , 
sjmni  (oder  *lnid-sja-sjämi),    w.  lid    (in  letd-mi  ioh  laße).     So 
fHtstiko-ju  (ich  erzälc)  von  pdsaka  (fem.  erzalung);  Mm-ju  (idi 
sattele)  von  fitUtia-s  (insc.  sattel)  u.  s.  f. 

ä.  Die  verim  auf  -e-  entsprechen  den  slawischen  auf  -r"-, 
welche  im  jiraeaeus  -«^-/^  hal)eii ;  das  e  ist  junge  deniing  von  <;, 
urspr,  rt  (j^,  itS),  z.  b.  setfkszt'e-ja  (er  ist  geizig)  :^  *ssiikssle^jn4i 
(wir  haben  hier  nur  die  enilung  in  die  grundform  liltertragen) 
von  tx^ksstas  (geizig)  u.  a.  In  fallen  wie  sril^-j^^  (er  geifert)  von 
sMe,  pl.  sAtes  (speichel),  gilt  der  nominalstamni  villeicht  ge- 
nulezn  ak  verbalstamm. 

Die  hautigen  deminutiven  iterativa  auf  -im-,  z.  b.  ukline-ju 
(ich  irre  blind  umher)  von  dkUi-s  (blind),  weisen  zunächst  auf 
aif.ht  gebräuchliche  stäniiue  auf  -i««  zurück  (*aklina-s).  Änlich 
Terliält  es  sich  auch  mit  anderen  mittels  anderer  elemente  ab 
geleiteten  verben. 

3.  El)eu  so  wie  das  oben  erwähnte  seHi--ja  sind  wol  die 
viTbabtämnic  auf  -f/-  (=  i)  km  erklären.  Sie  mögen  iren  auß- 
gang  genommen  haben  von  nominalstümnien  auf  -i-,  7..h.  I.  Rg, 
dalif-}ä  =  *(lall'jä-mi,  praet.  daly-jaü,  fut.  dal^-siu  (teilen)  von 
St.  dali-.  n.  sg.  dtUi-s  (teil),  und  sodann  nach  disei'  analogie  auch 
T011  anderen  stammen  gebildet  worden  sein,  z.  b.  davddy-ju  :^ 
*davaät-ja-mi  (ich  ordne)  von  (lavdda-s  (oi-dnung) ;  rl§J>^-j»-s,  . 
I.  Bg.  praes.  reflex.  (ich  wundere  mich)  =  *dTvi-ja-mi  si^a-m  von 
H^va-s  (wunder)  u.  s.  f.  Leztere  beispile  sind  übrigens  wol  dem 
slawisdien  cntlent.  Streng  genommen  gehören  also  disc  bilduiigen 
oidit  hierher,  sondern  zu  den  fällen,  in  welchen  der  nominalstamni 
gtonilezu  als  verbalstamm  ftilt  (s.  unten);  allein  da  es  doch  ni%- 
licli  ist,  daß  -jy-  sich  an  ein  ursprüngliches  -^ja-  an  leiit  (z.  b. 
AtnUiy-ju  auQ  *daP(uhi-j(i-jämi,  wo  dann  die  pm&semfbildung  mit 
j  Ml  den  stamm  auf  -aja-  getreten  würe),  so  haben  wir  sie  hier 
mit  auf  gefürt.  Meiner  meinung  nach  haben  wir  es  jedoch  auch 
hier  mit  ueuhildnngcn  zu  tun. 

(iotisch.    Auch  hier  entspricht  dem  urKiirünglii!l]en  -aja- 
bildung. 
auf  -ö-  [=  urspr.  -«-J,  meist  ileutlich  von  nom 
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§.  209.  nalstämineii  ^obildot.  z.  b.  1.  f^p;.  ga-leikö,  3.  ^.  ga4eihl-{h^  1.  pl. 
ija-lnkö-m  =  ^ieikft'jfi'mi,  *leikn'ja4i,  ^leikorjOH^msi,  perf.  ^ 
InkfMbi  f^leiclien)  u.  s.  f.  von  gri-leiks,  st.  leika^  (änlich);  » 
fiftktl'tli  (piscaturj  von  st.  fiska-,  n.  sg.  fisiks  (fisch);  lH9t64h  (er 
b(*R(»rt;  von  st.  livitu-,  n.  sg.  lustu-s  (lust),  demnach  ist  hier  der 
stamniaußhiut  n  geschwundon,  d.  h.  die  analogie  der  o-stämi» 
bolicrscbt  aucli  Aw,  ti-stämme;  das  sell)C  gilt  von  consonantiscko 
noniinalstäinnicn :  so  wird  z.  b.  von  st.  fraujin-,  n.  sg.  fna\jß 
(herr;  fraujin-  ist  eine  Schwächung  von  fraujan-)  gebildet 
fraujinö'th  (er  lierschtj  u.  s.  f. 

2.  Verba  auf  -fil-,  den  slaw.  auf  -v^,  den  lit.  auf  -/-,  dea 
lat.  auf  'P-,  den  griech.  auf  -ce-  entsprechend.  Dise  verba  sind 
im  gotischen  in  eine  niiscliung  mit  stamverhen,  die  bisweiki, 
zuerst  in  den  nichtpraesensfonnen.  -^«i-  =  urspr.  -q/a-  an  ncnei, 
(»in  gegangen,  der  ai1,  daß  das  -ai-  nur  in  der  2.  3.  sg.  und 
2.  ])1.  indic.  des  pra(>sens  und  in  den  nichtpiuesensformett  er- 
sclieint,  in  den  anderen  ]>ersonen  des  praesens  und  im  ganza 
Optativ  des  ])raesens  aber  die  form  der  stamverba,  welche  da 
praes(Misstamiii  auf  -^z-  hal)en.  zur  anwendung  kernt  (vgl.  unta 
die  lere  von  <ler  eonjugation).  So  wird  z.  b.  gebildet  vom  st. 
rrilta-,  n.  sg.  rrih-s  (heilig),  ein  verbalst.  veihaU  (weihen)  = 
^vcihu'ja-:  das  auß  lautende  a  ist  geschwunden,   zunächst  warf 

^  es  wol  zu  /  und  dann  gieng  .;/  zu  i  zusammen  (vgl.  §.  111,  J: 
113,  \),  Diser  stamm  vriliai-  wechselt  aber  mit  einem  st.  tvilb-, 
z.  I).  1 .  sg.  trihn  :=.  ^rriha-mi,  aber  2.  sg.  vcihaUs  =  *veiharji-$ 
auß  ^vriha-ja-si  u.  s.  f.  So  werden  gebildet  von  st.  amwr,  n.^. 
arws  farmj,  die  verbalst,  arma-  und  annai'  (sich  erbarmen):  von 
snurtja  (f(»m.  sorgej  die  verbalst,  saunffir  und  saurgai-  (sorgenj;  von 
limfn  (fem.  ehe)  die;  verbalst.  //?///«-  und  Hugni-  (heiraten)  u.  s.1 
l)agc»gen  füll  I.  sg.  bnna  (ich  wone),  gdf.  ^hhava^ni  (w.  \M 
werden),  W,  sg.  hamü-th,  gdf.  "^hhavn^ja-tiy  wie  manche  anderr, 
nicht  auf  (;in  vor  lig«ni(h»s  sul)stantivum  zurück. 

3.  Die  zur  luldung  von  causalverben  und  transitiven  deno- 
minativ(^n  am  häufigsten  verwante  fonn  des  ui-spiiinglichen -«->!- 
entstund  dadurch,  daß  der  stammaußlaut  a  schwand,  und  nv 
-jfir  blib,  für  welches  regelrecht  im  gotischen  ji,  ei  (§.  111,  1; 
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113,  -1)  und  in  den  iiiclitpraesensformen  i  ein  tritt.  Dise  art  g.  209. 
verlw  entspricht  den  lateinischen  auf  -i-  und  den  slawischen  auf 
-i-  (ire  Abwandlung  lert  die  darätellung  der  conjugation).  So  wird 
z.  b.  gebildet  von  einem  verbalst,  nrspr.  sadn-,  got.  sita-,  Bili- 
(sitzcii),  3.  sg.  praes.  siti-lh,  gdf.  sada-ti,  ein  st.  satja-,  satji- 
(setzen),  3,  sg.  praes.  satji-th,  gdf.  sada-ja-ti;  von  st.  urspr.  dama-, 
got.  Www-,  iimi-  (zimen),  3.  sg.  timi-th,  urspr.  dama-ti,  ein  st. 
tanija-,  tamji-  (zämen)  =  urspr.  datnaja-,  3.  sg.  tam^ji-th  1= 
urspr.  dama-ja-ti;  von  st.  saka-  (streiten)  ein  st.  sö/yo-  (suclien), 
3.  sg.  praes,  sökei-th;  von  rcisa-  (aufstehen)  ein  ratsja-  (erwecken), 
w.  ris;  von  driasa-  (fallen)  ein  drausja-  (herab  werfen),  w.  tlrus 
a.  s.  f. ;  vom  notninabt.  haila-,  n.  sg.  msc.  haiUa  (lieil),  ein  ver- 
balst, haiija-  (lieüen);  von  ftUlti-,  n.  sg.  ftdls  (voll),  ein  fullja- 
(füllen);  von  st.  daUt-,  n.  sg.  dails  (teil),  ein  daüja-  (teilen); 
von  akcirja-,  n.  sg.  skctrs  (klar),  ein  sheirja-  (erklären),  also  mit 
verluät  ileü  stammaußlautes  ja  für  *skeir-jajar;  von  st.  agsvu-, 
a.  sg.  aggvu-8  (eng),  ein  a^gvja-  (beengen);  von  afarassu^s  (über- 
floß) ein  ufarassja-  (meren;  in  Überfluß  -sein)  mit  veilust  des 
itemiiutafilautes  h  u.  s.  f. 

Nominalstümme,  unverändert  als  verbalstämme  §.  210. 
gebraucht,   finden   sieb   hier  und  da   in   den   spmchen.     Dlse 
bUduog  ergibt  sieb  als  jung. 

Von  discr  art  von  stummen  zu  scheiden  sind  diejenigen  ver- 
bAlstämm«  (meist  praesensstänime),  welche  auch  als  nominal- 
stämtne  erscheinen,  one  leztere  zu  iier  voraußsetzung  zu  haben, 
wie  z.  b.  tanu-  zu  w.  ta,  tan  (denen);  hhurn-,  w.  bhar  (ferro) 
n.  s.  f. ;  ein  urspr.  tanu-tai,  3.  sg.  praes.  med.,  hhara-ü,  3.  sg. 
praes.  act.,  ist  nicht  von  einem  nomen  tanvr-s  (tcnuis),  bhartirS 
(^oil6i)  gebildet,  sondern  beide,  nomen  und  verbum,  fallen  eben 
uttr  in  irer  stanibildung  zusammen.  Würen  dise  verbalstämme 
TOB  Qominibus  ab  geleitet,  so  hübe  das  cbaracteristisclie  suffix 
der  äcll>en  in  allen  formen,  wärend  es  in  der  tat  nur  das  prae- 
sens (öder  den  aorist)  bildet,  in  den  anderen  tempusstämmen 
nicht  vorhanden  ist.  Dagegen  beiiiren  sich  die  hier 
stehenden  bildungen  nahe  mit  denen  im  vorigen  Paragraphen 
sprochenen,  von  denen  sie  bisweilen  kaum  reinlich  zu  scheiden 


Suffix 
i  prae-    ^^ 
in  aber^^^^H 

len  bä^^^^l 
nsindi^^^^H 
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f.  210.         Altindisch.   Selten,  z.  b.  UAUdrH  (er  ist  rot)  von  Wdbhi 
(rot)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Sichere  beispile  scheinen  sl  b.  zn  saa 
haomananluir^mna'  (part.  praes.  med.),  st.  kaomananha-  (gute  gB- 
Hinnung);  aPnafüia-4ti  (3.  sg.  praes.  er  haßt),  der  durch  a  fv- 
inerte  st.  acnanh-,  gdf.  ainas-  (ntr.  räche,  strafe);  tfcmttiir 
nmahii  (gen.  sg.  part.  praes.  med.),  st  kkrathwk'  (ntr.  wita, 
Verständigkeit). 

Im  Griechischen  gelten  ser  häufig  nominalstiinime  n- 
gleich  als  verbaktämnic,  indem  der  praesensstannn  mittds  -j» 
(unsere  V.  art  der  praesensstambildung)  geUldet  wird,  wärend  aln 
in  den  Übrigen  tempusstämmen  der  nominalstamm  rein  erschdnL 
Hierher  gehören  die  zalreichen  verba  auf  ^m  and  -cwni  i.  k 
iXniiei  (er  lioft),  d.  i.  *iln$d'j$^$j  st  iinti-  (n.  qg.  iini^  hd- 
nung,  gen.  sg.  iXnid-oq);  ifil^Bi  (er  streitet),  st  ifsd^  (l^stnit; 
in  disen  könte  jedoch  ft  wie  das  d  der  entsprechenden  noausd- 
stämnie,  geradezu  =  j  sein,  und  also  ^ikntrj^^i^  *if§^§'U  ik 
grundform  an  zu  ncmen,  vgl.  §.  145,  1,  c,  anm.;  doch  ist  air 
C  zwischen  vocalcn  =  j  noch  zweifelhaft);  n$i»n£iB^  (er  dÜ 
na(*.h  fünfen  ab),  d.  i.  ^nsfmad-js'Tij  st.  nsiknad-  (nsfknd^  der 
fUnfer);  fiaCtiCe$  (er  geisselt),  d.  i.  *f$aat$Y-J9^ä^  st  fuctfr^ 
(fAuatt^  g(is.s<»lj;  nofAq>oXvi£$  (er  sprudelt),  d.i.  *-i»f-j«-«,  Jt 
nofjupoXvy-  (nofupoXv^  waßerblase) ;  dunaüs^  (er  raubt),  d  L 
*dQnaY'J8-t$j  St.  äqnaf-  (aQnai  räuberisch,  gierig),  fut  bei  Him 
agnäl^m,  d.  i.  ^aqnaY-aoi^  dann  aber  aQndifm^  als  läge  ein  iL 
*dqnad-  zu  gründe,  eine  nicht  seltene  Vermischung  der  stäiras 
auf  'd  und  -x,  die  durch  das  bei  beiden  gleich  lautende  praeses 
bedingt  ist ;  aaXniCs$  (er  trompetet),  st.  adlnti^^  (ftdXmfi  trom- 
pete), der  nasal  fält  vor  dem  C  =  Yh  ^^^  J&  ^^^^  ^<>f  ^9  hinweg, 
vgl.  das  fut  aalnir^iOj  d.  i.  ^tfednifr-^m  ja.  s.  f.  Von  solches 
fällen  namcn  die  häufigen  endungen  -i^m»  -o^m  iren  anßginft 
die  dann  als  selbständige  endungen  in  gebrauch  kamen.  In  is- 
lieber  weise  entwickelte  sich  die  endung  -tfam^  die  bei  stämmei 
auf  T,  0-,  X,  X  entstund,  z.  b.  ßlmm  (ich  schneide  honig  auB), 
d.  i.  V^T->  (§.  148,  1,  b.  f),  *fjiBXn-jm,  st  lAÜn-  (§01^  gen. 
fi^iUr-o^  honig);  noqvtSiSw  (ich  behelme,  wapne),  d.  i.  ^noqv^m^ 
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~»oßt'*-  (KÖ^ig,  gen.  *o'ei'-i>-o?  hclin);  wjQt'ftam  (ich  rufe  auß),  9,  210, 
(i.  i.  *xijeiij(-j(B,  st.  x^qCx-  (xijQvli,  gen.  x^Qvx-og  heroW);  tfuieom 
(ich  peitsche),   rt.  i.   *iftav%-jta,   at.  i/*övr-   (ipaQ.  gen.   t[idvt'og 
riemeD);  ävdaaiä  (ich  berHche),  d.  i.  *ävaKX-ja,  mit  schwuud  des 
X  in  der  grui^M!  »tj,  st.  övomr-  fava^,  gen.  Kvwjtr-oc  heiT)  u.  s.  f. 

NominabtSrnme  auf  i  tigen  vor  in  teXsUi,  weiterhiii  zsXhi, 
tsXsT  (ev  vollendet),  d.  i.  *t*/eff-j>-w,  »t.  tiXeO-  (vgl.  itttJi^a-ftai 
perf.  paes.)  in  ri-lo?,  gen.  rikoeg  =  *tfXsa-if^  (ende);  vtmetta, 
vBtxia  (ich  hadere),  d.  i.  *vstxBa-i«i>,  flt.  fatxea-  (vtixog  ntr.  ha- 
lier);  *Aw2«r  (er  ist  ^Itiklich),  1).  i.  *f^Tvxsff-je^t,  st.  e4tpx^f- 
(atlj.  n.  ^.  mse.  f.  svtvx'/s  glüklich)  n.  a. 

Von  ursprünglichen  -c/M-stÜmmen  giengen  die  verba  iiüf  -atpto, 
A.  i.  *-avjitt  auß,  z.  b.  fieiaiVEt  (er  schwärzt),  d.  i.  *iisXay-je^i, 
st.  nikav-  (n.  sg.  lasc.  pi'la?,  ntr.  piilav,  gcn.  fiilav-OQ  schwarz) ; 
sodann  erstrekte  sich  dise  ciidung  auch  auf  stamme,  die  nicht 
auf  -av  Suß  lauten,  z.  b.  XtVxaivst  (er  weißt),  d.  i.  "Xsvxav-jt-rt 
zu  st.  >Ut>x0-  (JUvx6-g  weiß)  u.  s.  f. 

Eine  änliche  bewautnis  hat  es  mit  den  verben  auf -fc«,  d.  1. 
*-viva,  *-riya»;  hiev  ist  jedoch  das  v  ursprünglich  wol  auß  einer 
praesensbildung  auf  »w  (s.  u.  §.  293)  entstanden;  z.  b.  ^äivei 
(er  macht  süß),  d.  i.  *^öv-vjs-tt,  gdf.  svadu-nja4i,  st,  ^3v-  (f/dv-s 
BÜß),  gdf.  svadit-;  iOiysi  (errichtet)  zu  at.  itfti-  {"i^ii-e  geradti) ; 
tvQvvti  (er  macht  breit),  st.  evqv-  (svQV-i  breit)  u.  a.  Auch  dise 
enduDg  gieng  auf  andere  stamme  über,  z.  b,  juej'ail^tt  (er  macht 
groß),  st.  fifYaXO'  (groß) ;  XannQvysi  (er  macht  bell),  st.  XapnQÖ- 
(hell)  u.  a. 

Von  r-stämmen  sind  gebildet  z.  b.  tsxfial^oftat  (künden, 
schließen),  d.i.  *it»itaQ-Jo-iiai,  st.  rinfiag  (utr.  zil,  merkmal); 
l*agTVQOftat  (zum  zeugen  au  rufen),  d.  i,  *ftaiitv^-je-f*at,  st. 
(idfjzvfj-  (fiä^vg,  gen.  fui^wq-og  zeuge)  u.  a. 

Nach  vocaliscliem  »tammaußlaute  schwiudet  dos  3  völlig  (wie 
in  tpvia,  älter  ffvim;  Stivoi,  älter  onvito,  s.  u.  §.  293),  z.  h. 
ftei>^£t  (er  ist  tranken),  ri.  i.  *ft£&v-jt-tt,  gdf.  ntadhu-ju-li,  st, 
fif&v  (ntr.  wein);  ßaailfv-fj)e-(T)t  (er  hei-scht),  st.  ßaa»Xei- 
(ßaatXevf  könig);  ßovXev-et  (er  beratschlagt),  zu  .ciuem  nicht 
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f.  210.  gebrändilichen  st.  ^ßwlsv-  (gebildet  wie  z.  b.  ^pofBv^  träger) 
und  vile  der  art. 

Nicht  selten  verliert  der  nominaktamm  als  verbalstamm  den 
auß  lautenden  vocal  -o-,  z.  b.  fuxXaaiXM  (ich  erweiche),  d.  i. 
^IkaXax'jm^  fut.  fKxJUr^«^^  d.  i.  ^fuclctx-ifMj  st  futXaxS-  (1^0X096^ 
weich) ;  iv^m  (ich  schreie),  d.  i.  *ivY'jm^  fut.  /t;$»y  d.  i.  ^Hy-cm^ 
vgl.  ivy^  (geschrei);  ^ditfixm  (ich  erheitere,  besänftige),  d.  i. 
*fu$XiXii^j  st.  fuiX&xo-  (ikeih%o-^  freundlich,  liebreich) ;  »a&aifm 
(ich  reinige),  d.  i.  ^xa^af-jmj  st.  xa^a^ö-  (xa&aQo^  rein); 
dcudaUM  (ich  arbeite  künstlich),  d.  i.  *datdal-jm^  st.  6aldalo- 
(kunstreich) ;  äyriUM  (ich  verkünde),  d.  i.  "^oYY^l-jt^j  st.  ayr^i^ 
(msc.  böte);  no^xiUM  (ich  mache  bunt)  eben  so  zu  noutHih^ 
(bunt) ;  xaiinvUM  (ich  krümme),  xafAnvlo^  (krumm)  u.  s.  f. 

Auch  finden  sich  mittels  des  stambildungssuffixes  urspr.  -duh 
(§.  293,  VI)  gebildete  praesensstämmc  solcher  ab  geleiteter  verba, 
z.  b.  fu^'tfx€$  (er  berauscht),  gdf.  madhu^siarti,  st.  ftidv-  (wein). 

Nach  labialen  komt  auch  das  sf.  urspr.  -^  (§.  293,  VII) 
in  gleicher  function  vor,  z.  b.  ätfTQän-tüi  (ich  blitze)  zu  dtfTfanfi 
(blitz);  xa>U7r-T«0  (ich  bedränge)  zu  xa^U^ro-^  (schwer)  u.  a.  mit 
verlost  des  vocalischen  stammaußlautes  des  nomens,  fals  dise 
verba  wirklich  ab  geleitete  verba  sind. 

Über  die  verba,  deren  praesensstamm  auf  ursprüngl.  -^isnu- 
auß  geht,  z.  b.  a%0Qivv€iA^  (ich  breite)  für  ^axoQsa^yv'fu^  gctf. 
staras-naurfni,  gdf.  des  Stammes  staras-nu-,  stamm  der  nicht- 
praesensformen  (ttoQsg-^  gdf.  staras-,  eine  stamform,  die  sich 
häufig  bei  nominibus  findet  (s.  u.),  über  dise  verba,  die  also 
eigentlich  hierher  gehören,  s.  u.  bei  der  praesensstambildung; 
sie  erscheinen  als  stamverba,  da  die  inen  zu  gründe  ligenden 
nominalformen  nicht  wirklich  in  der  spräche  vorhanden  sind. 

Im  lateinischen  werden  einzelne  nominalstämme  als  ver- 
balstämme  gebraucht;  das  praesens  wird  auch  hier,  wie  im  grie- 
chischen, mittels  -ja-  (§.  293,  V)  gebildet,  doch  ist  dise  bildung 
auf  w-stämme  beschränkt,  z.  b.  statui-t  (er  stelt  hin),  d.  i.  *siahh 
ji4,  gdf.  *st(Uiirja'H  von  sta-tu^s  (subst.  stand) ;  nidui4  (er  fürch- 
tet) von  metths  (furcht);  acui-t  (er  schärft)  zu  acurs  (nadel); 
tribui-t  (er  teilt  zu)  von  triburs  (abteilung) ;  minui-t  (er  mindert) 
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von  einem  uiclit  vorliandenen  *mintt-s  (klein),  von  welchem  minus  §.'210> 
(kleiner)  für  *minius,  gtlf.  *»uittjans,  der  comparativ  ist. 

Im  ttltbult,'.  kommen  von  adjectiven  ab  geleitete  verbu  in 
tief  fonii  von  stamverben  vor,  nilmlich  solche,  welche  den  prae- 
sensätainm  durch  nasalen  üusatz  bilden  (s.  unten  die  lere  von 
der  conjugation  g.  293,  IV)  und  zwar  in  intransitiv -inchoativer 
funclion,  z,  b.  tiUak-ne-tl  (er  verstumt)  zu  mlüko-mX  (instr.  sg. 
schweigend);  u-tkh-ne-tt  (er  wird  still)  von  tichü  (ruhig);  meist 
mit  Schwächung  des  wurzelvocals,  wie  z.  b.  u~slJp-nc-tx  {er  er- 
blindet) von  sl^ii  (blind);  sück-^e-tl  (er  troknet),  gdf.  sus-na-H, 
von  svdiii  (trocken),  gdf.  sausa-s  u.  s.  f ,  Allerdings  haben  dise 
verba  den  anschein  von  echten  wurzelverben.  Im  gotischen  hat 
sich  eine  deutlich  ab  geleitete  form  auß  disem  -na-  des  praesens- 
»tammes  entwickelt  (§.  2U). 

Im  litauischen  wird  in  gleicher  function  die  bildung  des 
pi^iesens  mit  nasal  in  der  wurzel  an  gewaut,  eine  in  discr  spräche 
beliebte  bildung,  die  in  diser  außdenung  nicht  ursprünglich  ist, 
so  z.  b.  1.  8g.  praes.  plinkü  (ich  werde  kal),  praet.  ^/lA-ou,  doch 
wol  vonpVzka-s  (kal);  dumbü,  inf.  dUb-ti,  praet,  duh-au  (hol  wer- 
den) von  diihi^-s  (hol,  tief)  und  ünliche,  deren  stamm,  nach  dem 
slawischen  und  gotischen  zu  schließen,  nicht  eigentlich  als  mit 
der  wurzel  identisch,  sondern  als  sich  an  die  entsprechenden  ad- 
jectiva  an  Icuend  betrachtet  werden  muß. 

Im  gotischen  gilt  bisweilen  der  stamm  eines  nomens  als 
stamm  eines  verbums,  welches  völlig  die  fonn  der  staraverba  hat, 
7..  b.  st.  solta^,  utr.,  n.  sg.  mit  (salz),  gdf,  *saUa-m,  als  verbum 
1,  sg.  praes.  salta,  d.  i.  *salta-mi,  3.  sg.  saÜi-th,  d.  i.  "salUir^i 
u.  8.  f.,  perf.  sai-salt,  d.  i.  *sai-salta  (salzen);  so  st.  faltha-  (fal- 
ten), vgl.  den  nominalst,  faltha-  in  ain-fcdth-s  (einfältig);  aWuir 
(altern),  vgl.  got.  st.  allhja-,  n.  sg.  m,  allkci-s,  ahd.  alt  (alt), 
st.  alfa-,  älter  also  nlda-,  altltn-  u.  a. 

Verbalstämme,  gebildet  durch  Verdoppelung  der  §.  211. 
wurzel  und  an  tretendes  -so-,  außer  dem  praesens  -s- 
(vun  irer  function  desiderativa  genant). 

s  ist  ein  in  der  stam-  und  Wortbildung  häufig  erscheinendes 
Clement,  das  entweder  auf  die  pronomiualw.  sa,  oder,  wie  im  vor 


358  Verbaltt&mme  mit  Verdoppelung  der  wurzel  und  Bufifix  -ao-,  -«<p. 

§.  2  t  1.  ligendea  falle  warscheioikher  ist,   auf  die   verbalw.  as  (esse) 
zuiück  gefürt  werden  muß. 

Obgleich  dise  bildung  sich  nur  im  altindischen  und  altbak- 
trischen  findet,  so  beruht  sie  doch,  wie  alle  reduplicierten  formen, 
auf  uralter  außdruksweise,  jener  epoche  der  spräche  entstammend, 
in  welcher  die  unveränderlichen  wurzeln  nur  der  Verdoppelung 
fähig  waren,  um  ire  beziehung  zu  steigern;  griech.  formen,  wie 
Y^yvd-ffxwj  ii,irikv^-<sxm  u.  a.  teilen  wenigstens  die  reduplication 
mit  denen  der  arischen  sprachen,  und  nur  dise,  die  Verdoppelung 
der  Wurzel,  halten  wir  für  das  alte.  Wir  bezweifeln  daher,  daß 
die  bildungsweise  des  arischen,  so  wie  sie  vor  ligt,  in  der  Ur- 
sprache als  bereits  vorhanden  vorauß  zu  setzen  ist.  Hier  diente 
villeicht  nur  die  rediq)lication  one  besonderes  suffix  dem  auß- 
drucke  desiderativer  beziehung. 

Alt  indisch  (genaueres  über  die  bildung  des  desideraüv- 
Stammes  s.  in  d.  altind.  Specialgramm.).  Vor  dem  s  des  Suffixes 
tritt  nach  den  meisten  wurzelaußlauteu  der  hilüsvocal  i  ein  (§.  15,  f). 
Die  reduplication  ist  nur  in  den  fällen  einfachster  wurzdgestal- 
tung  volständig  erhalten,  z.  b.  dr-ir-i'ia4i,  3.  sg.  praes.  (er  will 
geben),  von  w.  ar  (gehen ;  3.  sg.  praes.  r-^-ti),  vgl.  aQ^Q-iaMm 
(ich  füge),  welches  wenigstens  die  selbe  wurzel  redupliciert  zeigt; 
außerdem  bleibt,  wie  gewönlich,  nur  der  wurzelanlautende  con- 
sonant,  oder  dessen  lautgesezlicher  verti-eter  (s.  u.  bei  der  bil- 
dung des  perfects)  mit  dem  wurzelvocale,  der,  wenn  er  a  ist,  zu 
i  geschwächt  wird,  z.  b.  girgAdrSarti  (er  will  wißen),  fut.  girjAcir 
s-i-Sjchti,  aor.  comp.  dr^irgAürS^Sat  u.  s.  f.  zu  w.  gvM  auß  urspr. 
gan  (wißen)  um  gestelt;  di-ärk-Sorte  (er  will  sehen)  zu  w.  darg, 
urspr.  dark,  für  ^di-darhsa-tai;  Ui-Mp-sarti  und  ki-kalp-irSa-te 
zu  w.  kaip  (in  Ordnung  sein);  einige  haben  denung  des  auß  a 
geschwächten  vocales  der  reduplicaüonssilbe,  z.  b.  mt-md^sa^, 
d.  i.  ^mi-man-santai  (er  erwägt,  bedenkt),  w.  man  (denken);  jü- 
jut-sorti  (er  will  kämpfen)  von  w.  ji4dh;  vi^k-Sa-ti  (er  will  ein 
gehen),  w.  vif,  urspr.  vik;  Uv-UHp-sorii  (er  will  werfen),  w.  Mip 
(werfen)  u.  a. 

Altbaktrisch,  Formen  wie  mirmarekJi-Sarnuha,  2.  sg. 
imper.  med.,  tni-nuirekk-SOrite,  3.  sg.  conj.  med.  von  w.  merek, 
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i  (töten;  Weiterbildung  von  mere,  d.  i.  tmr  sterben);  in-  §-  211. 
rik}*-sa-ite  {er  strebt  zu  verletzen),  zu  w,  iriä,  riS;  gi-^ir-Sa-nuha, 
2.  gg.  imper.  med.,  ffi~gi-iar4tc,  3.  sg.  conj.  med.  (unsicherer  be- 
deutung,  nach  Justi  'sich  befreunden');  ^l-gi-k-nti,  3.  pl.  praes. 
('sie  wünschen  das  leben  zu  erhalten'  Justi),  w,  ^i,  urspr.  y* 
(leben),  lifern  den  beweis  dafür,  daß  im  nltbaktrischen  die  bil- 
dung  tliser  verbalstümine  der  des  altiiidischeu  volkomnien 
entspi-ach. 

Mittels  -1^  ab  geleitete  verbalstäuime  des  Ictto-  §.  ^12. 
slawischen. 

Im  slawischen  (und  litauischen)  werden  häutig  verba  mit- 
tels -V-  ab  geleitet,  welches  an  den  vocalischen  außlaut  der  zu 
gründe  ligenden  noininatfonn,  deien  endvocal  vor  v  als  o  er- 
scheint, an  tritt,  z.  b.  st.  kupov-  (kaufen)  von  foqjä  (kauf) ;  st. 
vidowv-  (witwe  sein)  von  vidova  (witwe);  st.  kraljev-,  d.  i.  *hrai- 
joih  (könig  sein;  §.  87, 1),  von  krali,  d.  i.  "kraljü  (könig;  {§.  87, 2); 
sl.  v^cv-  (kämpfen)  von  vqj,  d.  i.  *myrt  (her)  u.  s.  f. 

Dise  stäiitme  bilden  ir  praesens  mit  -^ja-  und  setzen  im  nicht- 
praesensstamme  a  an  den  stammaußlaut  v  (nach  unserer  prae- 
seiisstamclasse  V,  3,  s.  §.  293) ;  also  z.  b.  3  sg.  praes.  von  st. 
kupoi)-,  kupu-je-tl  (§,  85,  4),  1.  sg.  aor,  Itupov-eH^iü  u,  s.  f. 

Diß  ~v-  ('Ov-J  ist  ein  in  der  sUmbildung  des  slawischen  und 
litauiscbeu  ser  beliebtes  element,  welches  von  den  u-stainmen, 
die  im  slawischen  mit  den  a-stämmeii  vilfacli  zusammen  fallen, 
seinen  außgangspunct  genommen,  dann  aber  zu  einem  selbstän- 
digen Suffixe  sich  entwickelt  hat;  vgl.  übrigens  auch  den  demon- 
strativen pronominalstamm  urspiünglich  ava-,  der  im  altbaktri- 
schen  und  vor  allem  im  slawischen  selbst  als  selbständiges  wort 
erscheint  (slaw.  msc.  ovU,  d.  i.  ava-s,  fem.  ova,  d.  i.  uea  der,  die). 

Im  litauischen  tritt  das  -t^  an  den  stammaußlaut  a;  das 
Kü  entstehende  -av-  wird  vor  cousonanten  teils  zu  -m-  (§.  96), 
teils  EU  -au-  gewandelt.  Das  praesens  wird  mittels  j  gebildet, 
8.  b.  1.  sg.  praes.  äszaru-ju  =  *asearao-ju,  praet.  ässarae-au 
(trähnen  vergießen)  von  ässara,  pl.  dsza/o-s  (trähne);  baltu-ju 
(Kh  schimmere  weiß)  von  bdlta-s  (weiß);  t/arU-ju  (ich  dampfe) 
VOD  gära-s  (dampf)  u.  s.  f. ;  aber  karaliäi^ju  (ich  regiere),  praet. 
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§.  212.  kardHav-aü  von  kardliu-s  für  ^karalta-s  (könig);  hyträu-ju  (ich 

bin  schlau)  von  k^ra-s  (schlau)  u.  s.  f. 
§•  213.  Verbalstämme  auf    -ina-,   -in-,    und    -enct-,   -en-   des 

litauischen. 

Ser  gebräuchlich  (als  causativa  und  denominativa  mit  tran- 
sitiver function)  sind  im  litauischen  verba,  welche  mittels  des 
Suffixes  -inor,  -in-  (gdf.  ist  wol  -ana-,  -an-)  ab  geleitet  sind;  n, 
hauptelement  des  pronominalst,  ana-,  komt  bekantlich  in  der 
stambildung  außerordentlich  häufig  in  an  Wendung;  z.  b.  idikinu, 
gdf.  *taik-ana-mi,  praet.  tdikin-au,  fut.  tdiki-siu,  inf.  tdikin-H  (an 
passen),  von  w.  tik  in  tink-ü,  inf.  ük-ti  (passen);  3.  sg.  duginaj 
d.  i.  *aug-ana-ti  (er  mert),  w.  ug  in  dug-u  (ich  wachse);  l.  pl. 
gantrhiorfne,  d.  i.  ^ganiHana-masi  (wir  zeugen)  von  w.  gam  in 
gem-ü,  inf.  gtmrti  (geboren  werden) ;  mannor-te  (ir  seid  bei  einem 
sterbenden,  ir  laßet  sterben),  d.  i.  ^mar-ana-tdsi  von  w.  mar  in 
nür-sztUj  inf.  m%r-ti  (sterben).  Werden  dise  verbalstämme  von 
nominalstämmen  auf  a  gebildet,  so  schwindet  diser  stammaußlaut 
vor  dem  suffixe  -inon,  z.  b.  gerinu  (ich  beßere)  von  gera^s  (gut), 
bdltinu  (ich  weiße)  von  bdltors  (weiß)  u.  s.  f. 

Lautet  die  wurzel  auf  vocale,  n,  k,  l  mit  vorher  gehendem 
langen  vocale  auß,  so  tritt  nicht  4n-,  sondern -din-  an;  seltener 
ist  diß  bei  wurzelaußlaut  t,  d  der  fall.  Diß  -din-  hat  wol  seinen 
außgang  genommen  von  einer  causalforra  auf  -in-  von  der  w.  da, 
urspr.  dha  (tun),  welche  im  litauischen  auch  außerdem  in  Zu- 
sammensetzung mit  anderen  wurzeln  tritt  (so  um  das  gewonheits- 
imperfectum  zu  bilden;  im  part.  praes.  act.  auf  -damor;  in  eini- 
gen praesensformen  u.  a. ;  vgl.  die  indische  Zusammensetzung  mit 
-pa-jor,  dem  causativum  von  w.  pd  §.  209);  die  causalform  ver- 
stärkt nur  den  in  der  w.  dha  bereits  ligenden  begriff  des  tuns, 
veranlaßens,  z.  b.  1.  sg.  l^-dinu,  1.  pl.  l^-dinor^e,  inf.  Ij^-din4i 
(regnen  machen)  zu  l^-ti,  praes.  lyj-ü  (regnen) ;  sveikin-din4i 
(grüßen  laßen)  von  sveikin-ti  (grüßen,  eigentlich '  gesund  machen* ) 
und  dises  von  sväka-s  (gesund)  auf  die  eben  besprochene  art 
mittels  sf.  -ina-  gebildet  u.  s.  f. 

Seltener  sind  die  mittels  -ena-,  -en-  (gleiches  Ursprunges) 
ab  geleiteten  verbalstämme,  z.  b.  1.  pl.  praes.  gyvena-me  (wir  leben, 
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wonen)  von  (ff/vn-s  (lebendig;    I.  yil.  jirnea,  gaivina-mc,   mit  sfei-  S-  »il-f- 
gening  und  suffix  -iiui-,  bedeutet  dagegen  'wir  beleben,  erquicken'), 

Verbalstämine  auf  -wn-,  na-  im  gotischen.  §.  211. 

Im  gotischen  entspringt  aiiß  der  praesensBtambildung 
mittels  -tia-  (die  wir  im  slawischen'  bereits  auch  bei  nicht  un- 
mittelbar von  der  wurzel  auß  gellenden  verben  an  gewant  fan- 
den, s.  0.  g.  210)  eine  dem  gotischen  eigentümliche  art  ab  ge- 
leiteter verba  intransitiv-passiver  function,  welche  im  praesens 
-na-,  im  perfectum  -tiö-,  d.  i.  -iw-  in  zweiter  Steigerung,  an  den 
zu  gründe  ligotidcn  nominalstanini  nach  abwurf  des  auß  lauten- 
den vocals  des  selben  an  sczt,  z.  b.  gn-kail-ni-lh  (er  wiril  heil) 
von  hails  (heil),  st.  haila-  (vgl,  hail-ja-n  heilen);  veih-ni-th  (er 
wird  heilig)  von  veih-s  (heilig),  st.  veika-  u.  s.  f.  Nicht  selten 
läßt  sich  kein  nomen  als  diser  bildung  zu  gründe  ligend  nach 
weisen,  z.  b.  3.  sg.  praes.  us-gds-ni-ih  (er  entsezt  sich,  ablg. 
gas-ite4'(),  st.  geisna-,  neben  ns~gais-ei-ih  (er  ei'schrekt,  ablg. 
ias447),  st.  gai^a-  n.  s.  f. 

Die  verwantsdiaft  diser  gotischen  formen  auch  mit  den  oben 
(§.  210)  besprochenen  bildungen  des  litauischen  ist  klar;  im 
litauischen  steht  das  nasale  element  in  der  wurzel,  das  im  sla- 
wischen und  gotischen  als  suffix  erscheint.  Die  function  des 
selben  ist  dem  slawudeutschcn  eigentümlich. 

^.    Die  ans  verLum  sich  zanäcitst  au  schlietieudeii  iiümiiial- 

stämme  (iiart[cii)ien  und  inflnitive)  so  wie  einige  andere 

nomiiialätämme.*) 

1.  Die  wuizgl_mi£,suttix.ial_zii^l£icJi.nüUiiii.6l-Stanim.  §.  •iib. 

Dise  bildung  lindet  sich  nur  im  ariograecoitalischen ;  dem 
slawotleut-schpii  ist  sie  fremd. 

Indogerm.  Ursprache.  Mit  hoher  warscheinlichkeit  sind 
der  indogerm.  Ursprache  wurzelforuieii,  wie  z.  b.  biuir  (tragen), 
vid  (sehen),  judk  (kämpfen)  u.  s.  f.  in  der  function  von  nomiua 
ajAionis  und  uomina  ageutis  zu  zu  schreiben.  Als  verbalstämine 
findeD  sie  sich  im  einfachen  uorist  (§.  292),  z.  b.  da-;  im  praes. 

J  Über  die  hier  getroffene  anordnung  a.  o.  §.  207  anm. 
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§.  215.  wie  xiQ-v^ß'  (n.  sg.  xiqv^rp  waschwaßer),  w.  v$ßy  urspr.  nig  (V/^o», 
W/rr»  ich  wasche);  nq6g'q>VY'  (n.  sg.  nqog-^vli  flüchtling),  w.  q>vX 
(ffsv^tö  ich  fliehe);  xjjBVfSi-atvY-  (n.  tfßevtsi-ifrvS  die  lüge  ver- 
abscheuend), w.  atvy  ((SvvY'ifo^  ^crrvy-ov  verabscheuen);  di-^vy 
(n.  Ji-Cvg  zweijochig),  w.  fvy  (J^evY-wfH  ich  verbinde,  ft^-ov 
joch) ;  äno-^^foy-  (n.  sg.  dno-^^d^  für  ^dno-ßfcoy-g  bruchstück), 
w.  /pay  (brechen ;  vgl.  ^ij^-vv/a^^  i-^^mya)  u.  a. 

Femer  mögen  hier  an  gefürt  werden  die  Infinitive  des  zu- 
sammen geseztcn  aorists,  wie  z.  b.  li(Sa$^  li^a$j  welche  wol  als 
locative  von  stammen  Ivaaj  XiJSa-  d.  i.  '^'JU^-cra-  (vgl.  xetfuzi  zu 
st.  x^f*^'  und  die  Infinitive  auf -/i»cva#  §.219  und  -svm  §.221,  a), 
schwerlich  als  dative  von  stammen  Jlr-cr-,  JUg-  d.  i.  *JUy-tf-  (vgl. 
d.  altindische),  zu  faßen  sind;  jedes  falles  aber  enthalten  sie  den 
stamm  des  mit  der  w.  urspr.  as  (sein)  zusammen  gcsezten  aorists 
(z.  b.  i-lv-aa^  IXs^a  d.  i.  ^i-ksy-da)  als  stamm  eines  nomen 
actionis,  das  nur  in  einem  bestimten  casus  bräuchlich  ist. 

Lateinisch.  Stämme  wie  nee-  (nex  mord),  w.  nee;  duo- 
(dux  fürer),  w.  due;  mit  Steigerung  leg-  (lex  gesetz),  w.  leg;  pac- 
(pax  fride),  vr.pac;  lue-,  altlat.  lotic-  (n.  liix  licht),  w.  lue,  urspr. 
ruk;  vöC'  (vox  stimme),  w.  voc;  reg-  (rex  könig),  w.  reg;  femer 
am  ende  Von  Zusammensetzungen  gebräuchliche  stamme,  wie  z.  b. 
jurdie-  (judex  richter),  w.  die;  con^ug-  (conjux  gatte),  w.  jt4g; 
prae-sid'  (praeses  Vorsteher),  w.  sed  (sed-eo);  tubi-cin-  (tubicen 
trompeter),  w.  can  (cattr-o);  arti-fic-  (artifex  künstler),  w.  fdc  (über 
die  Schwächung  von  a  zu  i  s.  §.  46,  2 ;  über  e  im  Wechsel  mit  ♦ 
s.  §.  52)  u.  a.  zeigen  die  wurzel  als  nominalstamm. 

In  der  nordeuropäischen  abteilung  der  indogermanischen 
sprachen  sind  die  nomina,  deren  stamm  von  der  wurzel  one  Zu- 
sätze gebildet  wird,  geschwunden;  eine  spur  der  selben  könte 
man  finden  im  gotischen  st.,  man-  (mann,  mensch),  der  in  einigen 
casus  (gen.  sg.  mans,  gdf.  man-as;  n.  acc.  pl.  nians,  gdf.  nian-as) 
neben  st.  man-nan-  erscheint,  w.  man  (denken);  doch  ist  auch 
hier  das  n  rest  eines  Suffixes,  denn  die  urälteste  form  der  w. 
ist  nm;  vgl.  ai.  st.  ma-nur  (m.  nom.  propr.  des  Urmenschen). 


■Sprache,  Akimliach. 

n.     Stämme  mit  dem  suffixe  -a-.  fi.  3lii, 

Dise  bildung  ist  eine  der  häufigsten;  die  wuizct  wird  vor 
ilem  suftixc  -a-  teils  gesteigert.,  teils  nicht. 

Indogerm.  Ursprache.  In  der  selben  waren  bereits  zal- 
reiche  stUmme  auf  -n-  vorhanden,  wie  jny-a-,  vgl.  ai.  j«g-a-, 
gut.  jitk  u.  s.  f.,  w.  jug;  vid-ct-,  vgl.  tat.  txVi-o-,  z.  h.  pro-inda-s; 
tihitff-a^  (gött),  vgl.  ai.  hhaga-,  ah,  higJm-,  alt[)ei's.  haga-,  abljt. 
hoifii,  w.  bhag;  Wiar-a^.  vgl,  lat.  fer-o-,  z.  b.  ensi-fem-m;  vark-a- 
(wolf),  w.  varTi ;  daii)-a^  (leuchtend,  gott),  w.  <Uv  (leuchten)  u.  a. 

Von  verbalstämmen  gehören  hierher  alle  conjunctivstämme 
(§.  289),  z.  b.  as-a-,  praosensst.  u.  w.  as;  femer  einfache  aorist- 
Stämme  (§.  292)  wie  bhug-a-,  w.  fiÄM^;  vavak-a^,  w.  vak;  so  wie 
pracscnsstämme  (§.  293)  wie  bhar-a-,  w.  bhar  (I,  b);  sraiHt-, 
w.  sru  (n,  b) ;  also  auch  hier,  wie  t«!  den  nominaktämmen,  teils 
one,  teils  mit  steigemng  des  wurzelvocals. 

Altiiidisch.  Stämme  auf  -or,  die  mit  verbalatämmen  iden- 
tisch sind,  sind  vilfach  als  nomina  im  gebrauche,  z.  )>.  nomina 
iictionis  wie  hhdv-a-  (msc.  sein,  Ursprung;  vgl.  3,  sg.  praes, 
hhäva-ti),  w,  bhu  (werden,  sein);  bhär-a-  (lusc.  last;  3.  sg.  proes. 
hhdra4i),  w.  bliar  (feire) ;  gdj-a-  (msc.  sig. ;  praes.  ffdjorti),  w,  §i 
(sigen),  bSith-a-  (msc.  das  wißen;  praes.  hiWia-tiJ,  w.  budh  (wißen); 
bhSg-a  (msc,  nutzen,  genuß;  ein  praes.  *bhöga-ti  oder  *bhi>^ti 
komt  nicht  vorX  w.  W««/  (genießen);  hhvd-a-  fnisc.  Spaltung), 
w.  bkid  (spalten)  u.  s,  f.  Die  dative  diser  nomina  actionis  fun- 
gieren als  Infinitive,  z.  b.  bkaraja  u.  s.  f.;  die  accusative  der 
selben,  meist  zwei  mal  gesezt,  als  gerundia,  z.  h.  gdmägantam 
(imtner  gehend)  von  gam^a-,  w.  gam  (gehen);  so  hodk-a-m,  w.  Intilh 
(wißen);  bh^d-a-m,  w.  ihid  (spalten);  .^«iu-a-wi,  w.  stu  (preisen); 
Wr-n-m,  w.  kar  (machen,  z.  b.  svadü-kdram  hhunkte  'sUß  ge- 
macht habend  ißt  er')  u.  s.  f. 

Nomina  agentis  gleicher  form  sind  z.  b.  plav-d~  (msc.  schiff; 
praes.  pläva4i^J,  w.  pi«  (schwimmen) ;  Har-ti-  (adj.  gehend;  praes. 
Sära-ii),  w.  Mar  (geben);  vah-d-  (adj.  tragend;  praes.  vdha-ti), 
w.  vah  (vchere);  dfti-d-  leuchtend,  golt),  w,  div,  dju  (leuchten); 
ijiv-ii-  (adj,  lebend;  praea,  ^tvu4i),  w.  ^iv  (leben)  u.  s.  f.  Be- 
ters häutig  sind   solche  stainformen   erhalten  am  ende  von 
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1 6.  Zusammensetzungen  oder  wortversehmelzungeRy  wie  arin^damä^ 
(ari^m  acc.  sg. ;  den  feind  bezwingend),  w.  dam  n.  h. 

In  der  Zusammensetzung  mit  sh-  (9^)  und  dm-  (dp^)  eol* 
wickeln  adjectiva  diser  art  eine  dem  participinm  neeessitatis 
änliche  function,  z.  b.  »uJcdr-a-  (leicht  zu  machen),  dmS4cdMt 
(schwer  zu  machen),  w.  kar  (machen)  u.  a.  der  art 

Feminina  diser  art  sind  z.  b.  bhid^  (Spaltung),  w.  tkiä 
(spalten;  3.  sg.  aor.  simpl.  d-bhidcht) ;  käudh^  (hungert  w.  kUH 
(hungern);  mud-4  (freude),  w.  mtM2(sich  freiten);  mrgaja  (jagd), 
verbalst,  mrgajor,  3.  sg.  praes.  mrgajorte  (nach  spüren,  suchen)  n.  a. 

Ein  solcher  nominalstamm  auf  -o*  dient  zur  umBchreibnng 
des  perfects,  vedisch  auch  des  aorie^ts,  bei  zalreichen  wr- 
ben,  besonders  bei  allen  ab  geleiteten,  indem  er  im  aec  sg.  fem. 
vor  das  perfect,  vedisch  auch  vor  den  aorist  eines  hilftvertan 
(kar  machen;  hhu  werden,  sein;  (m  sein)  tritt,  z.  b.  st.  bubifdkikk', 
3.  sg.  perf.  bubödhii^  Kakara  oder  haiihüva  oder  asa,  vgl.  3. 8g.  praes. 
hfUßödliiSonii,  intensivum  zu  w.  budh  (wißen);  st  bödhßj€^  (z.  b. 
hödhajä  kakara  3.  sg.  perf.),  3.  sg.  praes.  hödhäjorU,  caos.  za 
w.  budti;  st  vidch  (3.  sg.  perf.  vidä  kakara,  vedisch.  aoriat  mdm 
akar),  w.  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  gctr-^^  (verschlingend;  in  a^pS-gitrth  ntte 
verschlingend),  w.  gar  (verschlingen);  har-a^  (tragend),  w.  kr 
(tragen);  /r/'-o-  (lieb;  subst  freund)  =  ai.  irnj-d^,  w.  fri  (lieben); 
dareg-or  (msc.  das  sehen),  w.  dareg  (sehen;  praesensst  äarefor); 
padh-or  und padh-c^  (fuß,  eigentl.  gehend),  w.  päd  (gehen) ;  hama 
(msc  wünsch),  w.  kam  (lieben) ;  kar-ii^  (msc.  handlung,  tatX  w. 
kar  (machen) ;  daUfha-  (böser  geist,  urspriingL  leuchtend),  w.  iif 
(leuchten);  khkij-ar  (mächtig,  msc.  herscher),  w.  £UK  (h^-Bcken; 
praesensst.  khSajor);  raodhror  (msc.  wuchs,  ansehen),  w.  fwl 
(wachsen;  praesensst.  raodha-);  draogh-or  (lügnerisch,  msc  Uge), 
w.  drui§  (lügen)  u.  s.  f.,  in  vilen  bcispilen  vor  ligend. 

Griechisch.    Häufig  sind  auch  hier  nomina  auf  ^Or,  wie 
/<^-o-  (ntr.  werk),  w.  ^sqf  (inf-o^a-ika^  ich  arbeite) ;  yaf  < 
(adj.  tragend),  ^iq-o-  (tribut),  ^oQ-d  (fem.  darbringen;  schndle 
bewegung),  w.  fpsq  (ferre);  t6pHh  (msc  abschnitt,  stück),  Mpf 
(fem.  schnitt,  stumpf),  w.  %tik  (vtf/i-i^  f-ircf^^r  schMtden) ;  iwf^- 
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fntr.joch),  w.  Cuj- (verbinden) ;  tfvy-^  (fem.  flutht),  w.  ^pty  ('^«V-w,  g.  216. 
l-^vy-o-v  fliehen) ;  nHöf-o-  (insc.  schiftnrt),  w.  ^jiXv  (nXtf-io 
ächiß'ou);  ßof-if  (stionOi  w.  pti,  urspr.  s«*  ^(^*(f-o»,  urspi,  srav-ilmi 
icli  (ließe);  tf7To»d-»J  (eiferj,  w,  cni>d  (iSnui'ia  ich  eile);  lotn-ö- 
(adj.  übrig),  w,  Itn  (Isin-w,  t-km-ov  verlaßen) ;  d»-»K-^  (spitze) 
mit  redupliciei-ter  w.  a»  (scharf,  spitz  sein)  u.  s.  f.  Dise  formen 
mitenicliciilen  sich  meist  mir  durch  den  stärker  gesteigerten  wurzel- 
vocal  (villeicbt  in  imursprünglicher  weise,  vgl.  z.  b,  ai.  bhara-, 
plava-  u.  a.)  von  den  prneserisst.  tpeqs-,  A«we-,  niefe-  u.  a. 

Auch  in  Zusammensetzung  sind  dise  nouiina  mit  suflix  urspr. 
-a-,  wie  im  altind.,  gebräueliüch,  z,  b.  lnnö-da(t-o-  (msc.  rosse 
bündigead).  selbst  die  eigentümliche  bczieliung  diser  nominal- 
stamme  nach  du;- und  st'-  feit  nicht,  z.  b.  äva-^off-o-iad].  schwer 
?.a  tragen)  =  ai,  dur-bharnr-  (vgl.  d.  vor.  s.). 

Über  die  intinitlTe  dos  acristi,  wie  z.  b.  Xvdai,  U^ah  welche 
nis  locative  von  Stämmen  wie  XSea-  ^Xty-isa-  zu  faßen  sind, 
a.  o.  §.  215. 

Lateinisch.  Suffix  -a-  haben  8.  b.  md-o-  (ntr.  radum 
fürt),  w.  vad  (gehen);  ßd-o-  (hdus  U^u),  w.  fid;  ju^-o-  (jugum 
joch),  w.  jag;  son-o-  (sonus  ton),  w.  smt;  coqu-a-  (coquos  koch), 
w.  eoqu;  merg-c-  (mergus  taucher),  w.  tncrg;  »7«-o-  (adj.  lebendig), 
w.  viv  (leben;  3.  praes.  vivi-t);  dtv-o-  (gütlich),  dra-  (gott)  auQ 
*<iev-o-,  *deh-o-,  w.  urspr,  div  (leaellten);  rüf^  (rot),  w.  ruh,  ruf, 
urspr.  rudk  (rot  sein)  u.  s,  f. 

Zaireiche  nomina  diser  art  finden  sich  am  ende  von  zft- 
samnicnsetzungen,  wie  awst-dio-o-  (causidicus),  w.  dk;  miri-fic-o 
(mtrificus),  w,  fae;  male-vol-o-  (malevolus),  w.  vol;  etisi-fer-o- 
(cDsifer),  w.  fer;  armi-ger-o-  (anniger),  w,  ger,  ges  u.  s.  f. 

Nidit  selten  ei^ieineu  stamme  diser  art  mit  gedentem 
staEntnauCdaute,  aber  doch  in  masculiner  beziehungsfunction,  wi« 
ett-lfg-a  neben  saeri4eg-o-  (sacrilegus),  w.  leg;  Irans-ftig-a  neben 
pro-fug-o-  (profugns),  w.  fug;  ttarri-ctd-a-,  w.  coarf;  ad-vnn-a, 
w.  vcti:  iiuli-gen-a,  w.  gen;  agri-col-a,  w.  cot  u,  a.  Eine  vol- 
koramcn  entüprechende  bildnng  iin  griech.  ist  z.  b.  Bvffv~on~m. 
ÜQina  diKer  art  sind  ntol-a  (mülc),  w.  tml  (molere  malen); 
(oberkloid),  w.  teg  (legere  decken)  u.  s.  f. 
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§.  216.  Die  Infinitive  des  Umbrischen  und  Oskischen  auf  umbr. 
-u-m,  -ö-w,  •oslL^j4fciitJtönnen  wol  nur  accusative  von  stammen 
auf  urspr.  -o-  sein,  obschon  das  osk.  -u^m,  für  welches  man  -um, 
-o-m  erwartet,  auf  fält,  z.  b.  umbr.  er-u(m),  er-o-m,  w.  es  (esse), 
gdf.  des  Stammes  wäre  also  asa-  (acc.  sg.  asa^i);  a-fer-u-m, 
arfer-o(m)  (circumferre),  gdf.  hha^-Orm,  w.  fer;  Orseriofm)  von 
einem  verbalst.  Orseria-  (observare),  dessen  a  mit  dem  o  des 
Stammes  verschmolzen  oder  vilmer  vor  dem  selben  geschwunden 
ist;  osk.  z.  b.  deicurin  vom  praesensst.  urspr.  daikd-  (iat.  deicirij^ 
w.  die  (dicere) ;  moitoriMn,  verbalst,  moltor  (multare)  u.  a. 

Im  Altirischen  finden  sich  mit  sf.  -a-  vor  allem  Infinitive, 
z.  b.  tor-mag  (augere),  w.  mag;  fu4ang  (tolerare)  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Die  stambildung  mittels  -o-  ist  auch  in 
den  nordeuropäischen  sprachen  unseres  Stammes  häufig.  So  sind 
im  altbulg.  mit  suffix  -o-  gebildet  wie  in  anderen  sprachen,  teil- 
weise mit  Steigerung  des  wurzelvocals,  die  masculina  bcj  (schlacht, 
geisel),  d.  i.  ^boj-ü,  gdf.  haj'-a(s),  w.  U  (schlagen)  mit  Steigerung; 
o-strov^  (nsQi^^vTov  insel),  w.  stru,  d.  i.  sru  (§.  182,  7;  fließen); 
sial^  (tisch),  w.  stel,  urspr.  siar  (stemere);  sü-bor-tt  (samlung), 
w.  her  (nemen);  za-pad^  (Untergang),  w.  päd  (fallen);  vid4 
(ansehn),  w.  vid  (videre) ;  jr^eÄ-ö  (hitze),  w.  pek  (kochen) ;  vlüM 
(wolf),  w.  urspr.  vark  (zerreißen);  vü-vod-ü  (einfürung),  w.  ved 
(füren);  q£-u  (band),  w.  urspr.  agh,  angh  (eng  sein)  u.  s.  f. 
Neutra  diser  art  sind  z.  b.  ig-o,  d.  i.  *jüg'0,  gdf.  jug-a^m)  (joch), 
w.  jug  (jüngere)  u.  a.  Feminina  sind  z.  b.  slav-a  (rum),  w.  sh 
(heißen,  geprisen  sein);  za-^nd-a  (neid),  w.  vid  (sehen);  qjHk 
(band),  vgl.  qz-ü  u.  s.  f.  Eine  form  diser  art  mit  gedentem 
stammaußlaute  a,  aber  als  masculinum  fungierend  (vgl.  latein. 
bildungen  wie  collega,  griech.  sdQvona)  ist  voje-vodra  (anfürer, 
kriegsherr),  w.  ved  (füren). 

Litauisch.  Das  suffix  -o-  ist  in  häufigem  gebrauche,  z.  b. 
särg-a-  (msc,  n.  sg.  sdrgors  Wächter),  w.  sarg  (serg-eti  bewachen) ; 
vilk-a^  (msc.  wolf),  w.  ui'spr.  vark  (zerreißen):  tdk-a-  (msc.  pfad), 
w.  tak  (tek'iti  laufen,  fließen);  ddrh-a-  (msc.  arbeit),  w.  darb 
(dirb-ti  arbeiten);  mdr-a-  (msc.  pest),  w.  mar  (mlr-ti  sterben); 
pä-szar-or  (msc.  futter),  w.  szar  (pa-sz^r-ti  füttern);  d'ev-a-  (msc* 
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gott),  w.  urspr.  div  (leuchten);  veid-a-  (msc.  gesicht),  w.  vUl  §.  : 
{wied-fti  sebeii);  rmig-a-  (iiiac.  sUure),  w,  rtuj  (rüg-ti  sauer  wer- 
den); tduk-a-  (msc.  fett),  w.  tuk  (tiik4i  fett  werden)  u.  s.  f.; 
kaib-ä  (fem.  rede),  w,  kalh  (kalb-eti  reden) ;  rank-a  (fem.  hand), 
w.  rnnk  (rink-ti  sammeln);  pa-gälb-a  (hilfe),  w,  gaib  (gMb-i-H 
helfen);  juä-a  (schaumblase),  .\\.  put  (pth-ti  blasen);  at-laid-ä 
(erlaliungl,  w.  lid  (aUHs-ti  erlaßen);  dtmh-ti  (scliluilit),  w.  duh 
(düit4i  hol,  tief  werden)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suflix  -a-  in  stUmnicn  wie  z,  b.  vüi-a-  {msc,  n.  sg. 
vigs  weg),  w.  vng  (vUi-an  bewegen);  vidf-a-  (msc,  n.  vidfs  wolf), 
w.  urspr.  vark  (zerreißen);  ffinrb-a~  {adj,  bedürftig),  ga-tliaürh-O' 
(adj.  enthaltsam),  w.  tharb  (balürfeii);  litib-a-  (adj,  lieb),  w. /«ö 
lieben,  begeren);  raud-a-  (adj,  rot),  w.  nul  (rot  sein);  ana-vairih-a- 
(adj.  zukünftig),  and-valrth-a-  (adj.  gegenwärtig),  w.  varih  (wer- 
den); fra-lft-iir-  (aiy.  eutLißen),  w.  trt  (let-an  laßen)  u.  s.  f,; 
dragk-a-  (ntr.,  n.  sg.  dragk  trank),  w.  dragk  (drigk-an  trinken); 
fatifa~hah-a-  (ntr.,  n.  sg,  faüra-hak  vorbang),  w.  ha}i  (hiih-un 
hangen) ;  af-lH-n,  fra-Ut-u-  (ntr-,  erlaß,  vergehung),  w.  Ut  (iPt-an 
laßen);  bi-maü-a-  (ntr.  bescbneidung),  w.  mit  (mait-an  schneiden) 
u.  a.  Feminina  siud  z.  b.  gib-a  (n.  sg.  giha  gäbe),  w.  gab  (gib-an 
geben);  büi-aliem.  bitte),  w,  bad (l)Ui-jan  bitten);  gntb-a  (giaben), 
gröb-n  (grübe),  w,  grab  fgi-ab-<tn  graben) ;  sia'ig-a  (pfad),  w.  stig 
Csteig-an  steigen)  a.  a.  f. 

Auch  als  secundäres  snffix  trii.t  -a-  auf,  meist  mit  Stei- 
gerung des  stamvocales;  z.  b.  altind.  st.  ajasd-  (adj.  eisern)  zu 
31.  qjtts-  (ntr.  eisen);  ^aivä-  (msc.  ^'ivavererer)  zu  st.  fica-  (nom. 
propr.  des  gottes) ;  das  secundäre  suffix  -a-  wird  da,  wo  der  der 
bildung  zu  gründe  ligende  stamm  auch  auf  a  auß  lautet,  ndt 
disem  verschmolzen,  so  daß  in  disen  fallen  factiscb  gar  kein 
neues  suftis  au  tritt;  dauhUrd-  (msc  son  der  locbter)  zu  st. 
änhitdr-  (tochter);  viänavä-  (msc.  mensch)  v.n  st.  tiinim-  (msc.. 
nom.  propr.  des  Urmenschen)  u.  s,  f. 

Altbaktrisch  z.  b.  st,  raokatÜKi'  (leuchtend)  zu  st.  rattSaÄÄ- 
(ntr.  ghinz,  lirht),  gdf.  nmkris-:  (i^w-kehrpn-  (rosses  gestalt  haheat 
zu  st.  kchrp-,  keivp-  (körper,  gestalt);  a^nuiiut'  (steinern),  a\ 
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§.  216.  (msc.  stein);  mainjavar  (adj.  geistig,  unsichtbar)  zu  nminjiir  (msc. 
geist)  u.  s.  f. 

Griechisch  z.  b.  in  ^y^iAovfi  (anfürerin)  zu  st.  ^ysfiov- 
(msc.  ^ysfKop  anfürer);  o-naxqo-  (msc.  den  selben  vater  habend) 
zu  st.  nariQ'y  der  hier  vor  dem  suffixe  -o-,  wie  oft,  zu  natQ- 
verkürzt  ward;  äfSt-o-  (msc.  stätter,  bürger)  zu  ats-^v  (statt), 
das  seinen  außlaut  vor  sf.  -o-  ein  gebüßt  hat  u.  a. 

Lateinisch.  Hierher  gehören  fälle  wie  decöro-  (decoru-s 
adj.  zierlich,  erbar)  zu  decus,  gen.  decor-is  (ntr.  zierde,  würde); 
honöro-  (erenvoU)  zu  honös,  gen.  honoris-  (ere)  u.  a.  dgl. 

Im  altbulgarischen  und  litauischen  hält  es  schwer 
völlig  sichere  beispile  zu  finden.  Miklosich  (die  Bildung  der 
Nomina  im  Altslovenischen,  Wien  1858,  s.  14  flg.)  nimt  in  den 
possessiven  Zusammensetzungen  wie  v6l(hglavü  (ßovxiq>aXo^  ochsen- 
köpfig)  zu  glava  (köpf)  antritt  eines  secundären  Suffixes  -ä-  = 
urspr.  -a-  an ;  doch  laßen  dise  formen  auch  eine  andere  erklämng 
zu,  da  dise  stamme  auch  als  selbständige  worte  o-stämme  sind; 
auch  zlatii  (golden)  neben  sflah  (gold)  ist  villeicht  anfechtbar. 
Dagegen  gehören  wol  hierher  die  adjectiva  possessiva  auf  -ova- 
(a.  a.  0.  s.  16;  vgl.  §.  82),  da  dise  doch  iren  außgang  von 
w-stämmen  genommen  haben,  so  daß  eigentlich  von  -o^^■ö-,  gdf. 
-av-or,  nur  das  auß  lautende  a  als  suffix  zu  betrachten  ist,  wärend 
ov  seine  entstehung  der  Steigerung  des  stammaußlautes  u  ver- 
dankt, z.  b.  synovu  (dem  sone  gehörig),  gdf.  sunav-a-s  (n.  sg.  msc.) 
zu  synü  (son),  gdf.  swnurs  (n.  sg.).  Freilich  ist  in  folge  der  vol- 
konmienen  Vermischung  der  a-  und  ti-stänime  im  slawischen  dise 
endung  -ovii  auch  bei  den  ersteren  eben  so  gebräuchlich. 

Wegen  der  mit  dem  suffixe  -a-  verbundenen  Steigerung  des 
Wurzel vocales  gehört  aber  sicher  hierher  der  gotische  st.  -döga- 
in  fidur-dögor  (n.  sg.  msc.  fidur-ddgs  viertägig),  ahiau-döga-  (acht- 
tägig) zu  st.  daga-  (msc,  n.  sg.  dags  tag). 

S.  216,  a.        III.    Stämme  mit  dem  suffixe  -i-. 

Das  suffix  -i-  ist  meist  nicht  häufig.  Für  die  indogerm. 
Ursprache  nachweisbar  ist  ak-i-  (ajigß),  w.  ak  (scharf  sein,  sehen ; 
vgl.  Job.  Schmidt,  d.  wurzel  AK,  Weimar  1865,  s.  38);   agh-i- 
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Alt  indisch.  Nomina  actionis  und  noniina  agcntis,  one, 
seltener  mit  Steigerung,  auch  mit  Schwächung  des  wurzelvocals, 
z.  h.  kf6'i-  (fem.  das  pflügen),  w.  karf  (ijflügen);  säU-i-  (fem. 
rreundsclial't),  w.  saK  (folgen);  /y>-t-  (fem.  schrift),  w.  lip  (schmiren); 
jd^-t-  (msc.  opfei-er),  w.  ja^  (opfern);  Uhid-l-  (fem.  axt),  w.  lUiid 
(spalten);  fiiJ-i-  (adj.  rein),  w.  quü  (ienchten);  hf)dh-i-  (adj.  weise), 
w,  btidh  (wißen);  gir-i-  (msc.  berg),  w.  gar  (scliner  sein)  u.  a.; 
mit  reduplicierter  wurzel  z.  b.  0d-^m-i-  (gehend,  eilend),  w.  gam 
(gehen);  ifa-ghn-i-  (treffend,  ei-sclilagend),  w.  hnn,  d.  i,  ghan 
(schlagen);  sa-sah-i-  (ertragend),  w,  sah  (ertragen)  u.  a. 

Altbaktrisch.  gairi-  (msc.  berg),  d.  i.  *gar-i-,  w.  gar 
(schwer  sein);  f/-t-  (fem.  scliöpfung)  mit  Schwund  des  auß  lau- 
tenden a  der  w.  fto  (stehen);  cree-i-  (adj.  richtig),  w.  eres,  ares 
(gerade  sein);  vavidit-i-  (msc.  vcrkunder),  d.  i.  *vaid-i-,  w.  vid 
(sehen,  wißen);  <hrS-i-  (adj.  stark),  w.  dateS  (wagen)  u.a. 

Griechiscti  z.  b.  *ö»-i-  (ntr.  äuge;  erhalten  im  dual.  Haas, 
d.  i.  *^KJ£,  *untf),  w.  ui-spr.  «A  (scharf  sein,  sehen);  n6i^t-  (fem. 
statt),  w.  urspr.  par  (füllen,  voll  sein);  %Qii%-i-  (msc.  liiufer),  w, 
tQtX  (t^ix-a  ich  laufe)  u.  a. 

Lateinisch.  s«»fc-/-  (scohls,  saihs  fem.  feilstaub,  .Sägespäne), 
w.  scah  (scaho  ich  schabe);  tritä-i-  (irudis  fem.  stange  »um  stoßen), 
w.  trwd  (triido  ich  stoße);  ov-i-  (ovis  fem.  scliaf,  vgl.  gi-.  nf-t-i, 
ai.  dv-i-s,  lit.  avA-s)  von  einer  w.  m,  a«  (villeicht  in  der  bedeu- 
tiiug  '  bekleiden ',  die  sie  im  lat.  u.  lit.-slaw.  zeigt)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Im  slawischen  ist  -I-  =  urspr.  -4-  als 
primäres  und  sccundäros  suffix  nicht  selten,  z.  b.  vfdl  (fem.  das 
wißen),  vgl.  rt'rf-Äi  (wißen),  vi.vid;  riX-X  (fem.  re<le),  vgl.  rek-q 
(ich  sage),  w.  rak;  chot-J-  ibegirde;  hure),  vgl.  ehot-äi  (wollen); 
fdl,  jtuii  (fem.  speise),  w.  id.  jud  (eßen)  u.  a.  der  art;  deutliclies 
nomen  agcntis  ist  medv-fd-t  (msc.  bar;  wörtlich:  Iionigeßer),  -id-l-, 
w.  Ai,  jud,  ui-spr.  ad  (eßen).  Als  secundäres  suf&x,  vor  welchem 
das  auß  lautende  a  des  /u  gmndc  ligenden  Stammes  schwindet, 
bildet  -;-  meist  abstracta,  ■/..  h.  it'sMi  für  *£eftok--1  (fem.  heftig- 
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1.316,  a.  keit,  härte)  zu  iestokä  (hart);  tiO-i  (iem.  bosheit)  zu  fAlfl  (böse), 
sffti  (fem.  Sättigung)  zu  syta  (satt)  u.  s.  f. 

Litauisch.  In  diser  spräche  hat  das  suffix  -ja-  vilfach  das 
alte  -i-  verdrängt,  so  daß  wenig  deutliche  beispile  vor  ligen,  z.  b. 
oÄ-i-  (n.  akis  fem.  augc),  w,  urspr.  ak  (scharf  sein,  sehen);  avA- 
(scbaf),  w.  u,  av  (8.  0.  beim  lat.);  pü-i-  (fem.  scliloß),  vgl.  p. 
n6i^t-,  w.  urspr.  par,  lit.  jnf  (pU-H  füllen,  schütten);  (W-ifo-i- 
(fem.  ruhe),  w.  o^s  ('a/s-ä  rulic,  at-ils-eti  ruhen)  u.  a.  MomeD 
agentis  ist  vag-i-  (msc  dieb),  w,  vag  (vög-ti  Stelen). 

Gotisch,     mat-i-  (msc.,  n.  sg.  mats  speise),  w.  mat  (mat-jm 
eßen);  sUüt-i-  (msc.  schlag),  w.  slah  fslah-an  schlagen);  kvin-i- 
(fem,  frau),  gdf.  gan^-,  w.  urapr.  gan  (gebären) ;  wöA-«-  (kbge), 
vgl.  vrök^an  (an  klagen)  und  einige  andere. 
S-316,b.         IV.    Stämme  mit  dem  suffixe  -«-. 

Auch  dises  suffix  ist  nicht  gerade  häufig,  doch  im  ganzen 
häufiger  als  -i-;  in  einigen  sprachen  ist  es  beliebt,  in  anderen 
nicht. 

Indogerm.  urspr.  aJc-ti-  (adj.  schnell),  w.  ak  (scharf, 
schnell  sein);  prat-^t-  (adj.  breit),  w.  prat;  par-u-  (adj.  voll), 
w.  par  (füllen) ;  avad-f*-  (süß),  w.  smd;  ragh-v-  (leicht),  w.  ra^; 
pak-u-  (vih),  w.  pak  (villeicht  'binden*). 

Altindisch.  Das  suffix  -u-  findet  sich  hier  häufig,  meist 
adjectiva  bildend,  z.  b.  aj-ii-  (schnell),  w.  «f  (erreichen),  urapr. 
ak;  prath'ii-,  gewönlich ^iA-«-  (breit),  yi.praHi  (sich  auß  denen); 
pur-ü-  (vil)  für  *par-n-,  w,  jxir  (füllen,  1.  sg.  praes.  pi-par-mi); 
svad-ü-  (süß),  w.  svad  (kosten,  schmecken) ;  mrd-ü'  (zart),  w.  mard 
(zermalmen)  u.  s.  f.  Namentlich  von  den  stammen  der  verb« 
desiderativa  (g.  211)  sind  dergl.  adjectiva  gebniucblich,  z.  b. 
didfks-u-  (seilen  wollend),  vgl.  dvlrkSa-tP  (er  will  sehen),  w.  dorj 
(sehen),  ui'spr.  äark;  dits-ti-  (geben  wollend),  vgl.  dUsa-ti  fiir 
^di-da-sa-U  (er  will  geben),  w.  da  u.  s.  f.  Substantiva  sind  z.  b. 
bändk-u-  (msc.  verwantcr),  w.  bandh  (binden) ;  hhid-ü-  (mac  donDe^ 
keil),  w.  bhid  (spalten);  tan-ii-  (fem.  kürper),  w.  tan  (auß  denen)  a.a. 

Altbftktrisch.  ag-t*-:=ai.  ag-ii- ;  pereth-U'^=  ai.  prih-ii-; 
pour-u-  (voll),  gdf.  par-u-  (§.  27,  5),  neben  par-^*-  (groß,  voll)  = 
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Ü-:  erce-io-  (gerade,    war)   =   ai,  r^-ü-,   w,  arei  (gerade  S-äl 6, 
sein);  ercs-u-  (msc.  finget),   wol  zu  der  selben  w.;   »kii^m-  (iusc. 
fem.  leiche),  w.  »of  (zu  gründe  gehen) ;    lan-a-  (fem.  leib)  = 
ai.  faiu-u-  u.  a. 

Griechisch,  iix-6-  (schnell)  =  ai.  nt-ü-,  w.  urspr.  ak; 
TtXat-v-  (breit)  =  ai.  prOt~ü-,  w.  urspr.  prat;  nol-v-  (vil)  ^ 
ai.  /rt*r-t(-,  urspr.  par-u-,  w.  ^wr;  ^tf-t^-  ^  ai.  »ead-ü-,  w.  svatf; 
ßa^-i-  (schwer)  =  ai.  t/ur-ii-  für  *gar-u-,  w.  urspr.  ^or  (schwer 
sein);  vix-r-  {nisc.  leiche,  toter)  =  ab.  ««f-w-,  w.  urspr,  nak 
(sterben);  ^gaa-v-  (kün),  w.  ^aga,  ^gaa  (kün  sein;  vgl.  itä^a-oe 
luut)  u.  a. 

Lateinisch.  Meist  sind  dise  stamme  völlig  in  die  ana- 
logie  iler  i-decliiiation  gezogen,  so  daß  an  das  ursprünglich  auß 
lautende  «  geradezu  ein  *  an  getreten  ist,  z.  b.  lenu-i-  (tenuia 
dünn)  auß  *fc»-M-.  gilf.  tan-tt-,  w.  urspr.  tan  (denen);  bree-i- 
(kui-z)  für  ^hregv-i"  (§.  153,  1)  auß  *hreg'U-,  vgl.  gr.  ßgax-v-, 
w.  sonst  nicht  nachweisbar;  ?t(j-t- (leicht)  für  *letiV'{- auü  *lctf-u- 
=  gr.  i-Xax-v-,  ai.  lagli-ü-,  w.  urspr.  ragh  (vgl.  ai.  w.  laiigh 
springen,  gering  sclmtzen ;  rö/t  eilen),  grav-i-  (schwer)  wol  für 
*ffaru-i-  Ruß  *gnr-U',  gr.  ßaQ-v-,  ai.  nur-ii-,  ui-spr.  gar-u-;  suav-i- 
(süß)  für  *sMHlu-i~  auß  "svad-u-,  vgl.  gl-,  ^d-v-,  ai.  u. urspr.  si'fld-ii-. 
Erbalten  ist  die  t*-fomi  in  ac-ii-  (acus  fem.  nadel),  w.  urspr.  ak 
(scharf  sein);  id-u-  (fem.  der  dreizehnte  oder  fünfzehnte  tag  des 
iDonats),  warsclieinlich  von  w.  urspr.  itili  (brennen,  im  sinne  von 
hell  sein,  also  eigentlich  'volmond')  und  andere  in  irer  abstam- 
mung  weniger  klare  stamme. 

Altbulgarisch.     Die  w-stäninie  fallen  im  slawischen  mit 
den  (t-stämmcn  zusammen,  so  daß  hier  nur  durch  die  verwanten 
sprachen  eine  teilweise  sonderung  in  «-  und  a-stiimnie  möglich 
wird.     So  dürften  als  ursprüngliche  H-stänime  an  zu  spreche' 
sein  z.  b,  fcrfia-ö  (adj.  sclmoU),  das  in  seiner  form  genau  dp 
gr.  ßgax-v-  ent3i»richt;  ferner  *lig-a,  das  sich  auß  tigü-kü  (leicfe 
Ugo-bi,  llgosti  (leichtigkeit)  u.  a.  formen  ergibt,  =  ai.  lagh- 
gr.  i-Xax-v-  u.  a. 

Litauisch.    Die  «-stamme  sind  im  litauischen  ser  b- 
und  zum  grosten  teile  sogar  unursprilnglich,  indem  uc 
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8-21 6,  li.  Stämme  in  die  analogie  der  tf-stämme  um  geschlagen  sind  (vgl. 
Joh.  Schmidt,  über  das  litauische  nominalsuffix  -u,  Beitr.  IV, 
257  flg.);  z.  b.  plat-ü-  (n.  sg.  msc.  plaiüs  breit)  =  ai.  prthü-, 
gr.  nhxxv'y  urspr.  i^m^w-;  brang-ü-  (teuer),  w.  hrang  (bring-ti 
teuer  werden);  drqs-ii-  (kün),  w.  drans  (dris-ti  sich  erkünen), 
nur  durch  die  nasalierung  von  gr.  ^qua-v-  ab  weichend ;  (U-laid^ 
(nachsichtig),  nä-laid-ü-  (abschüßig),  w.  lid  (leis-ti  laßen) ;  haug-u- 
(furchtbar),  w.  Img  (biig-ti  scheu  werden,  haug-in-ti  schrecken) 
u.  s.  f.  Sämtliche  adjectivische  ti-stämme  bilden  die  meisten 
casus  von  yo-stämmen.  dang^  (msc.  himmel),  w.  dwig  (deng4i 
decken)  u.  a. 

Gotisch.  Auch  hier  zeigen  die  adjectiva  in  fast  allen  casus 
einen  Ja-stamm,  der  wol  in  mcreren  fallen  als  das  ureprüngliche 
an  zu  sehen  ist,  nur  der  nominativ  singularis  hat  w,  z.  b.  thaürs-u- 
(n.  sg.  msc.  fem.  tlmürsu-s,  ntr.  fhaürsu  dürr,  acc.  sg.  msc.  ihaürs-jorna 
u.  s.  f.),  w.  ui-spr.  tars  (trocken  sein) ;  ßt-u-  (msc.  fuß),  w.  urspr. 
päd  (gehen) ;  hand-u-  (fem.  band),  w*.  hand,  hanth  (wechsel  von 
d  und  th  ist  im  got.  häufig,  s.  §.  196,  2;  hinth-an;  perf.  hanth 
fangen) ;  faih^  (ntr.  vih,  habe)  =  ai.  pag-ti-  (msc.  vih),  urspr. 
pah-U'  von  einer  w.  urspr.  pak  u.  a. 

§.  217.  V.     Stämme  mit  dem  suffixc  -ja-, 

Dises  Suffix  ist  ser  häufig;  es  findet  sich  in  allen  indogemi. 
sprachen.  Im  altindischen  wird  mittels  des  selben  das  parti- 
cipium  necessitatis  gebildet. 

Wie  die  meisten  stambildendon  suffixa  des  indogermanischen 
in  merfacher  function  erscheinen,  so  auch  das  häufig  primär  und 
secundär  verwante  suffix  -jor  (vgl.  die  pronominal w.  ja  mit  re- 
lativer und  demonstrativer  function,  z.  b.  n.  sg.  msc.  ai.  jors  qui, 
lit.  ji-s  Ule,  is).  In  merfacher  function  gelten  ja  auch  die  stam- 
bildendon demente  der  einfacher  organisierten  sprachen ;  eben  so 
auch  die  hilfswurzeln,  welche  an  die  bedeutungslautc  isolierender 
sprachen  lose  an  treten.  Das  suffix  -jor  ist  der  indogermanischen 
Ursprache  natürlich  bereits  eigen  gewesen. 

Im  altind.  bildet  diß  suffix  regelmäßig  ein  paiticipium  ne- 
cessitatis; von  diser  function  des  -ja-  finden  sich  in  den  anderen 
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iiidügernianiächen  spraclit-n  nur  spuren.  Es  ist  eine  häufige  er-  { 
scheinuiig,  daß  ein  gewisses  suMx  sich  in  einer  einzelneu  spraclie 
zu  einer  regchnäßigeu  bildungsweise  mit  bestirnter  function  entr 
wickelt,  wärend  es  in  den  verwanten  sprachen  in  anderer  weise 
an  gewant  wird ;  so  z.  b.  -ja-  als  possiva  bildend  im  altind. ;  die 
nasalierten  prae&ensstännnc  als  intransitiva  und  passiva  im  slaw., 
Ut.,  got.;  -lor,  urspr.  -ra-,  o\a  participia  praetcrili  activi  bildend 
im  slawischen  u.  s.  f. 

1.    -ja-  als  primäres  suftix. 

luilogerni.  Ursprache.  Es  ist  schwer,  beiüpile  zu  linden, 
die  sich  mit  Sicherheit  als  der  indwgerm.  Ursprache  entstammend 
nach  weisen  laßen.  Wenn  vom  ai.  mddh-ja-  =  gr.  fiSaao-  für 
*fte&-jo-,  lat.  med-io-,  got.  mid-ja-,  mttd/t  Wurzel  ist,  öo  wäre 
matVi-ja-  ein  volkumnieu  sicheres  heispil  dises  suffixes  -ja-.  Darf 
iiiim  aui3  der  Übereinstimmung  von  griechisch  und  attindisch  auf 
die  ureprache  schließen,  so  ist  disor  auch  jag-ja^  (zu  vei-eren, 
heilig)  von  w.  jag  (vereren)  zu  zu  schreiben. 

Häutig  ist  dises  sufhx  bei  verbalstänimcn,  so  bei  den  stam- 
men iler  ab  geleiteten  verba  (§,  209)  auf  -u-jur,  z,  b.  bkara-ja-, 
w,  bhar;  hierher  gehören  sämtliche  optalivstämuie  auf -ja-  (meist 
gesteigert  -ja-),  z.  h.  st.  as-ja-  (g.  290),  w.  und  praesensst.  as; 
remer  zaireiche  praesensslämme  {§.  293,  V),  wie  z.  b.  svid-ja-, 
w.  seid. 

Altindisch.  Das  suffix  -ja-  hat  auch  als  primäres  sufüx 
keineaweges  auQschlie(31ich  die  function  eines  participii  necessi- 
latis,  vgl.  z.  b.  vid-jd  (fem.  wißenschaft),  w.  vid  (wißenj;  ccik- 
jä-  inir.  rede),  w.  vaÜ  u.  s.  f.  In  der  re^^tel  findet  vor  disem 
suflixe  des  part.  uecess.  erste  Steigerung  des  wurzelvocalea  statt, 
z.  b.  U^-ja-,  w.  m  (sannuelu) ;  jög-jä-  und  jög-jä-,  w.  jti^  (ji 
gere);  piU^jä-  undjMiS-jö-,  v/.inüi  (kochen);  har-jä-,  w.  har  (i 
raen);  gur^-jä-,  w,  gar^  (brüllen)  u.  «.;  aber  vfiUi-ja-,  w. 
(wacluenj;  güh-ja-  und  goh-ja-,  w,  guh  (verbergen)  u.  a.  Ui 
wöuliche  lösung  von  ai,  au  zu  aj,  av,  anstatt  der  i-cgelmäßi 
zuiiainiiieuziehuiig  zu  P,  ö,  findet  sich  bei  manchen  wurzeln  &uSi, 
K,  b.  gdj-ja-,  w,  gl  {besigeu);  ksdj-jn-,  w,  kSi  (veriiicliteii)  und 
ba  aUen  auf  «,  z.  b.  stäv-ja-  und  släv-ja-  (mit  zweiter  steigeru 
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•  w.  Uta  (ytreise»)  u.  s.  f.     Die  eiiizelliciten  der  biklung  diser  forn 
6.  in  den  iiiilisclicn  KpcrialfjraiiimntikGn. 

Ab  ftcleitotp.  vcrbalNtiiintnc  auf  -n/a-  zeigen  vor  dem  suffii 
-ja-  nur  die  gesteigerte  wiirzcl,  nicht  aber  <la.s  suftix  des  vertal- 
atatnines,  z.  b,  Hör-ja-  zu  verbalst.  USraja-  (stelen)  u.  s.  f. 

Altbaktrixcli.  ttittir-Ja-  für  *mar-ja'  (§.  iG\  verderbli*^ 
tötlich,  toileswiirdig),  w.  inar  (sterben);  vair-ja-  für  *var-ja-  (wüd- 
scbciiswert),  w.  tvic  (wUiiscIieii);  knir-j<t-  (wirkend),  w.  kar  (ma- 
chen); pem-jtt-  (wirksam),  w,  varcz  (wirken,  tun);  k^rao^ia- 
(angstvoll),  w.  */((■(([■  (i-ufcn)  u.  a.  Der  function  wegen  sei  noch 
an  gefitrt  vahnt-ja-  (wtinlig  an  genifun  zu  wenleu),  mit  sectut- 
darein  -ja-  {s.u.),  zu  vahtna-  (anrufuiig).  Ein  part.  nee.  auf'^ 
als  regelmäßige  bildung  hat  sicli  deninacli  im  altbaktriücben  nidit 
entwickelt. 

Das  griecbische  be^izt  kein  regelmiiQiges  lurticipium  auf 
-J"-i  -J'^  ulii  jirimiin-s  suftix,  nicht  selten  in  der  selben  functioi 
wie  im  altlndisi-hon,  tindet  sich  jcdwh  in  füllen  wie  äy-uh  {hd- 
lig),  gdf.  jutf-jit-,  vgl.  ai.  jiuj-jä-  (veneramlus),  w,  ja^  (vererea); 
«iV-w-  (ttbsclieiilicli),  w,  atvy  (l-atvy-oy  verabsclieuen) ;  tiäftf- 
(fest),  w.  jiay  (n^f-viifu  ich  mache  fest ;  naf-ot  msc.  festes,  berg, 
frost);  i^tin-to-  (ntr.  tiüniiner).  w.  f^m  (in  igtin-t»,  iif-ifm-n 
zei-st«ren);  yXäaaa  (zunge)  filr  'ritax-Ja  (S-  '18,  1,  e,  fl),  vgl 
ri.ax-**'^  ?•-'"■  filw^-rvoc  (s[iitze);  ftoT^a  fiir  *pof-ja  (§.  4t 
teil,  aiiteil),  w.  mur,  vgl.  /i^p-o(  (teil);  üffffo  (stimme),  d.  L 
*ßo*-ja  (S,   tl8,  e),  w.  ui-siir.  ruk  u.  a. 

Das  lateinische  besizt  ebonfals  kein  r^elmäßigps  pacti- 
cipium  auf  -ju-.  Diis  suftix  ersclieitit  häutig  i>rimär.  z.  b.  inof- 
»y-io-  (adagiurii  Sprichwort),  w,  ag  (sag(>n,  vgl.  ttjo  fiir  *<ig-ji! 
§.  53);  fj-'i/u-io-  (eximius  ti-cHiohl,  w.  cw»,  im  (ex-im~o  ich  semt 
heranU);  iii'ii-i<h  (genius),  hi-iieH-io-  (iiigenium),  pro-f/en-i^  (pio- 
genies  nachkumnu'uschaft),  w.  (fcn  (ffeu^ts,  tji-fjfr}H-o) ;  hmM 
(das  nichtelicn).  w.  eti  (etl-o);  per-ui<-ie-  (vcnlerben),  w.  M 
(Htv-<trc,  noe-vre);  /?i(t>io-  (Huß),  w.  flu  (flu-o);  am-jug-io,  ((• 
jugium  ehe),  w.  juij  (jtmg-o,  jug-iiiH);  oi>-se<ia-io-  (obsequium  p- 
horsum),  w.  sec,  «tv/u  (se*ju-or);  od-to-  (odium  haß),  ir.od(öi^}; 
sacri-fic-io-  (sacriticium  Opfer),  w.  fac;  obsiil-i»-  (obsidiom  Ifr 
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la^rang),  in-sid-ia  (tnsidiac  nachsU-llung),  w.  scd  (sed-eo)  u.  s.  f.  §-  217. 
Teilweise  siiid  dise  formen  von  Hecundären  bildungen  schwer  zu 
scheiden,  z- 1),  con-jug-io-,  das  eher  auf  das  noinen  con-jng-,  n.  sg. 
conjux  (gatte),  als  auf  w.  jug  zurück  fürt. 

Eine  Weiterbildung  uiittels  suflix  -ni-  ist  wol  das  suffix 
-iö-ni-,  -is-n-,  z.  b.  Imi-iön-,  Ivg-iöm-  zu  w.  U-g  (legore);  rtg-ifhi-, 
reg-ifini-  (richtung,  gegend),  w,  reg  (reg-ere  richten);  ob-sid-iön-, 
-iöni-  neben  dem  au  getürteu  obsid-io-;  crm-tag-iön-,  -ö»i-  neben 
con-tag-io-  (berüning),  w.  tag  (längere  berüren)  u.  a.  Vgl.  suffix 
-(*ö»^-,  -Uöni-  unter  -U-  (§.  226). 

Altirisch.  Primäre  ja-stjiniine  lißen  vor  in  guide  (fem. 
ntr.  precatio;  -e  im  altir.  =  -ja,  -ja;  §.  75);  insa;  (fem.  sermo), 
w.  sah;  esseirge  (ntr.  resuirectio),  w.  rag  u.  s.  f.  Sie  sind  meist 
neutra. 

Altbulgarisch.  Du»  suffix  urspr.  -ja-  lautet  im  altbulg. 
n.  sg.  msc.  *-jt1,  ntr.  -je,  fem.  -ja.  Es  bildet  keiu  participium. 
Beispile  mit  anderer  fnnction  sind  -d(^j,  d.  i.  *d^ja,  st.  di'-jfl-, 
pdf.  dha-ja-  (machend,  in  Zusammensetzungen,  z.  b.  eSlo-dfij  raale- 
ticus  u.  s.  f.),  w,  de,  urspr.  rf/wi  (setzen,  tun;  über  ^  ~  e  =  a 
s.  §,  SO,  2);  storja  (fem.  stall,  stelle),  w.  sta  (stehen):  hie  (ntr, 
lager),  d.  i.  *lt)g-jo  (§.  87,  1).  w.  /cjj  (1.  sg.  praes.  iq^-q,  inf. 
Icäti,  d.  i.  *lcg4i,  §,  182,  A,  3,  b;  sich  legen);  s^za,  d.  i.  *sttg-ja 
(§.  182,  5;  pfad),  w.  siig,  urspr.  stigh  (do-slig-nqti  gelangen); 
Mit,  d,  i.  *lüg-ja  (§.  182,  5;  msc.  liigner),  w.  lüg  f'/ii^-a/t  lügen); 
saida,  d.  i,  *sad-ja-  (§-  182,  4;  ruß),  w.  sad  (vgl.  s<u^ih' setzen) ; 
sor-ja,  ear-ja  (glänz),  w.  sar,  urspr.  ghar  (vgl.  sr;"-;»  sehen); 
kfü'X,  klier  (geächrei),  d.  i.  "krih-jü,  "Utk-jü  (§.  182,  5),  w.  krik, 
klik  (krik-nqti,  Uik-nqH  schreien)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Kein  participium  auf  -ja-,  Suffix  -ja-  wird, 
ma.sculina  bildend,  in  der  regel  zu  -i-,  -1)-,  im  fem.  wird  -ja-  ge- 
wönlicb  zu  -e-  (§.  ino,  1.  3),  Es  findet  sich  z.  b.  in  vl-jor  (n. 
sg.  vf-ja-s  wind),  w.  ve,  m-spr,  m  (wehen;  über  c^a  vgl.  §.  98); 
kcl-jor  (n.  sg.  kil-ia-s  und  kil-i-s,  kd-^-s  weg),  w.  kel,  urspr. 
Äa?-,  ai.  kor  (geben);  z6d-ja-  (n.  sg.  z6d-i-s  wort),  w.  iaJ  (vgl, 
£ad4H  sagen);  }nrd-ja-  (n.  sg.  inrd-i-s  furz),  w.  urspr.  p«rd  (vgl. 
perd-iu,    d.  i.   *jKrd-ju,    gdf.  ixird-javii  pedo);   gaid-ja-   (n.  sg. 
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It-  217.  gakl-y-B  han),  w.  171^  (in  gnl-öti  singen);  Sd-ia,  d.i.  *<ed^a-  (fem, 
n,  iil.  fdzo-s  M^aaxJQtov  raufe),  w.  cd,  ur»pr.  ad  (efien;  vetgL 
cd-mi  1.  Eg.  jiraes.  icli  frcße);  eolja-  (fem.,  n.  sg.  £ol4  gras), 
ial-jn-  (iidj.,  11.  Hg.  irwc.  idl-ia-a  grün),  w.  ial  (vgl.  iä-ti  mdh 
scn,  grünen);  vcz-ja-  (fpin,,  n.  sg.  tVi^  gcleise),  w,  vas  (Tgl 
ut-i'fi  fareri,  trans.),  iirspr.  mgh;  vriv  ist  also  ^  lat.  vis  aoß 
Heh-ia,  gdf,  beldür  ist  vutih-ja;  tirov-ja~  (fem.,  n.  sg.  srov-iSbv- 
inung),  w.  sru  (vgl.  srav-i-Ü  fließen);  zyn-ja-  (msc.,  n.  sg.  fjm- 
^s  zaubeitr;  fein.,  n.  sg,  eyn-i  zaubrerin),  iin-ja-  (fem.,  n,  ig. 
ÜJHJ  da»  wilien),  w.  i/n  (vgl.  iiB-(tf/  wißen),  urspr,  (fan  u.  s.  t 
Im  lit.  mischt  sich  suffix  -ja-  mit  suffix  -n-,  vgl.  §.  216,  b. 

Gotisch.  Wie  im  litauischen  und  slawischen,  so  ist  utdi 
im  gotisclicn  -jct-  als  [iriniäres  suffix  zwar  nicht  partictiHa  biktrai 
alxT  außerdem  nicht  selten;  der  u.  sg.  lautet  nisc.  -jis,  -eM 
(§.  113,  1),  oder  nuch  -s  für  *-i-s  (§.  113,  1),  ntr.  -t  =  •->« 
(§.  113,  4),  fem.  -ja,  -i  =  -ja  (§.  It3,  4),  z.  b.  ha»d~ja-  (fem., 
n.  sg.  htiudi  band),  gorbumi-ja-  (fem.,  n.  sg.  (ja-I>undi  das  s.), 
w.  /w»n(  (Vgl.  bind-an  binden);  lam-jti-  (ntr.,  n.  sg.  itwtii  gt- 
sclilecht),  w.  kan,  ursiir.  (/«n  (zeugen);  vrak-ja-  (fein.,  n.  s|t 
pmkja  Verfolgung),  w.  vnik  (vgl,  wü-rtn  verfolgen) ;  anäa-niu- 
jor  (adj.,  n.  sg.  msc.  andii-tirm-a  angenem),  w.  ttam  (vgl.  Mi»Hm 
nemen);  un-kvcfji-ja-  (adj.,  n.  sg.  un-kvüth-s  unaußsprechlich), 
w.  kvath  (vgl.  ktüth-iin  »[»rechen);  anda-sH-ju-  (adj.,  n,  sg.  out 
awlasi:t-s  abscheulich),  w.  sat  (sitzen;  vgl.  unser  'entsezlich^; 
nn-mU-ja-  (ndj.,  11.  sg.  msc.  mi-nui-s  unnütz),  w.  md  [  vgl.  nivim 
genießen);  bnik-jn-  (adj.,  n.  sg.  bniks  brancliliar,  nilzlich),  «. 
bruk  (vgl.  briik-jaa  brauchen)  u,  a.  Die  zulezt  an  geriirtvn  bei- 
siiile  stimmen  iinch  in  der  functiun  zu  den  altind.  partJeipiil- 
bihliingen  auf  -ja-. 

Das  got.  bildet,  wie  alle  deutschen  sprachen,  scr  häufig  die 
suffixa  der  nuniina  durch  zu  gefügtes  »,  ursprünglich  vülcidl 
-tti-  (vgl.  d.  lat.;  Leo  Meyer,  ()r.  u.  Occid.  II,  «II),  weiter;'  bdn 
ailjcctiv  hat  dises  »  st^ar  eine  gewisse  functiun  erhalt«),  nia- 
lieh  die,  dem  adjectiv  bestirnte  beziehung  zu  verleihen,  also  t.  V 
st.  amla-act-jan-  neben  andasH-jn-  (s.  oben).  So  geboren  awk 
hiei'licr  stUmmo  wie  band-jan-  (msc.,  n.  ag.  bimdja  gefangBuer), 
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biruiran  binden);  tja-shilh-jan'  (bpgleiter),  w.  sunih  I 
(gehen;  in  sinOt-s  wef?;,  sand-jan  senden);  arbi-nwu-jath-  (erbe, 
-nuM-jan-  nemer),  w.  nam  (nim-an  iietnen);  vil-jan-  (willü),  w. 
iW  (wollen,  vgl.  m(-jau  ich  will);  sak-jö^n-  (fem,,  n.  sg.  sakjö 
streit),  w.  sak  (sah-an  streiten):  valh-jön-  (fem.  kämpf),  w.  vih, 
vUj  (my-tm  kämpfen)  n.  a. 

2.    -ja-  als  secundäres  suffix. 

Als  secundäi-es  stiffix  findet  sicli  -ja-  in  allen  indogerin,  spra- 
chen in  häutiger  anwendung  und  ist  daher  gewis  in  der  ureprache 
bereits  vorhanden  gewesen. 

AltJndisch.  '/,.  b.  dw-ja-  (adj.  himlisch),  st.  tUv-  (biniiuel); 
^ün-j<ir-  (hündisch),  st.  (Mn-  (Imnil);  pitr-ja-  (vaterl.),  st,  pitdr- 
(vater),  rahas-jä-  (heimlich),  st.  rdhas-  (ntr,  geheimnis).  Stämme 
auf  a  verlieren  diseu  iren  außlaut  vor  -ja-,  z.  b.  dhän-ja-  (reich) 
von  Kt.  dkätut-  (ntr.  reichtnni)  u.  B,  f.  Mit  Steigerung  des  zu 
gründe  ligenden  Stammes  wird  gebildet  z.  b,  rfav-jä-  fadj.  jares- 
zeitlich)  von  rtä-  (jareszeit) ;  mädhur-ja-  (ntr.  Süßigkeit)  von  st. 
ma^wd-  (ndj.  süß);  Umr-ja-  (ntr.  diebstal)  von  st.  Uörä-  (msc. 
dieb)  a.  a. 

Diß  suftix  fügt  sich  an  ein  uomen  actionis  auf  -ttir  (s.  u.), 
welches  4u-  dann  gewönlich  zu  -tao-  gesteigert  wird,  seltner 
bleibt  es  uugesteigert.  So  entstellt  mit  Steigerung  von  -tu-  das 
zosanimen  gesezte  suftix  -kw-ja-,  diß  ist  in  gewönlichem  ge- 
brauche; mit  uiigesteigertom  -/w-  hiltlct  sich  -tvjitr,  das  nur  in 
d(T  älteren  spreche  sich  fin<let;  auß  disem  lezteren  entsteht  durch 
Verflüchtigung  des  v  der  gruppe  tvj  das  suffix  -tja-,  das  in  ge- 
wissen fällen  in  der  gcwönlictien  spräche  gebräuchlich  ist;  durch 
wrlust  des  j  bildete  sich  auß  -teju^  das  nur  der  vedischen  spräche 
leigene  -tvor.  Dise  suffixe  -tav-ja-,  -tv-ja-,  -t-ja-,  tv-a-,  die  also 
lumiininglich  identisch  sind,  haben  die  selbe  function  wie  das 
«einfecbe  -ja-,  nämlich  die  eines  particips  der  notwendigkeit. 

Vor  -tav-jä-  (oder  -tdthja-)  werden  die  meisten  wurzelvocale  > 
Igesttfigert,  so  die  auß  lautenden  sämtlich,  inlautend  auch  i  und 
U.  z.  b.  da-iatja-,  w,  da  (geben):  f-iavja-,  w.  i  (gehen);  slO-iavja-, 
\v.  gtu   (preisen);  Hfüttavja-  für  *fikid-tavja-,   w.  Jch'td  (spaltei 
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8-  2^17.  paK  (kochen);  kar-tavjar,  w.  kar  (machen)  u.  s.  f.,  one  Steigerung 
de»  Wurzel vocales,  da  a  im  altindischen,  seinen  Schwächungen 
gegenüber,  als  Steigerung  gefült  wird  (§.  6).  Auch  hier  findet 
sich  in  gewissen  fallen  der  hilfsvocal  i,  t  zwischen  wurzelaußlant 
und  suffix,  z.  b.  bödh-i'tavjii',  w.  btuO^  (wißen);  grah-T-tatja-,  w. 
grah  (nemen)  u.  s.  f.  Beispile  für  die  verkürzten  formen  des 
suftixes  sind  vüd.  JcMvja-,  später  kf-tja-,  w.  kar  (machen);  des- 
halb ist  wol  auch  in  formen  auf  -fja-,  denen  keine  vediscben  auf 
'hjja-  zur  seile  stehen,  wie  z.  b.  in  i-tja-,  w.  i  (gehen);  sturtja-^ 
w.  stu  (preisen) ;  Ihf-fja-,  w.  hluir  (tragen)  u.  a.  dgl.  -Ifjo-  als 
auß  'irja-  entstanden  an  zu  nemen.  Auffällig  ist  hier  jedoch  die 
nichtSteigerung  oder  Schwächung  des  wurzelvocals.  Vedisch  idf- 
tva-  (faciendus,  als  subst.  ntr.  kdr-tva-tn  opus)  ist  demnach  aas 
*kär4v'ja',  vom  st.  kdr-tii-  (s.  u.)  mittels  -ja-  gebildet,  zu  e^ 
klären;  hier  ist  j  geschwunden  und  v  gebliben.  Hierauf  weist 
die  function  diser  form  mit  bestimtheit  hin. 

Da  'Tja-  sovil  als  -ijnr  mit  der  häufigen  vocaldenung  vor; 
(§.  15,  2,  a)  ist,  'ija-  aber  =  -jor  sein  kann  (§.  15,  2,  b),  so 
ist  mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  daß  die  participia  necessitatis 
auf  '(infja-  in  ircm  suffixe  einer  grundfonn  -an-ja-  auß  ^-ana-jo' 
entsprechen  (der  abfall  des  a  von  -ana-  vor  -ja-  ist  regelmäßig, 
§.  14^  1,  b)  und  also  mit  dem  selben  suffixe  -ja-  gebildet  sind, 
das  wir  im  bisherigen  bereits  in  diser  function  fanden,  vergl 
Ihratr-Tja-  (brudersson,  eigentlich 'brüderlich')  mit  j^wYr-j«- (väter- 
lich) ;  jHirvat-JJa  (berg-)  von  pdrvaUi-  (berg),  mit  rdth-ja-  (wa- 
gen-), von  rdth/i'  (wagen)  u.  a.  Das  suffix  -fjor  ist  also  =  '^. 
Dises  suffix  -Tjor  =  'ja-  tritt  hier  an  ein  nomen  actionis  auf 
-rrmi-  (wie  in  -t^tv-ja-,  -tv-ja-  an  eines  dergleichen  auf  -tu- ;  über 
die  nomina  auf  -ana-  s.  unten),  welches,  wie  gesagt,  vor  -jf^ 
nach  der  regel  sein  a  verliert.  Auch  dises  suffix  -anfja-  hat  fut 
Status  Steigerung  des  wurzelvoails,  z.  b.  stdv-anTja-,  w.  stu  (prei- 
sen) ;  gaj-anTJU',  w.  gi  (sigen) ;  da-nTja-  =  ^dOranljar,  w.  A 
(geben) ;  aber  kar-anjjor,  w.  kar  (machen) ;  pa^-anTja-,  w.  pd 
(kochen)  u.  s.  f  Verbalstämmc  auf  njor  verlieren  diß  vor  disea 
suffixe,  z.  b.  Kör-auTjttr,  st.  Kördja-  (stelen). 

Vedisch  findet  sich  auch  das  suffix  -in^c^  in  diser  functioB, 
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in  welchem  man  kaum  etwas  anderes  als  eine  Veränderung  der  fi.  217- 
gdf.  -fin-ja-  sehen -kann;  cn  ist  aiiß  an  wül  durch  eiuftuß  des 
folgenden  j  entstanden,  z.  b.  u^-Pnjor,  w.  vaf  (wollen),  doch  fin- 
det sich  auch  vdr-enja^,  w.  var  (wälen)  mit  betonter  wurzel. 

Altbaktrisch,  -ja-  als  secundäres  suffix  findet  sich  z.  b, 
m  jftir-ja  (jiirijch)  yon  jare  fntr.  jar);  füwir-ja-  (Ahurisch),  mit- 
tels Steigerung  von  ahttra-  (Ahura-mazda),  auch  hier  schwindet 
also  der  stammaußlaut  a  vor  -ja-;  va^tr-jor  (zum  feld  gehörig, 
insc.  ackerbauer)  von  va^tra-  (ntr.  wise);  vJ(-jn-  (die  clane  be- 
treffend) von  t'if-  (fem.  haus,  familie,  clan);  }taom-jn-  (zum  haotna 
gehörig)  zu  haonia-  (msc.  name  einer  pflanze) ;  nman-ja-  (zum 
hause  gehörig)  von  nmüna-  (ntr.  haus);  ja^n-jor  (aufs  Opfer  be- 
züglich, durch  Opfer  zu  vereren),  von  ja^ui-  (msc.  Opfer,  opfer- 
gebet), w.  jaz,  ai,  jag  u.  s.  f.  Diß  lezte  beispü  erinnert  am 
meisten  an  die  altind.  bildungen  auf  -anlja-  (das  ab,  Jagnja-, 
gdf.  jag-n-ja-  entspricht  einem  ai.  jagan-TJa^,  gdf.  jagan-ja-),  da 
es  ebenfals  von  einem  nomen  actionis  auf  -na-  gebildet  ist. 

Wenn  auch  nicht  streng  in  der  selben  function,  wie  im  alt' 
indischen,  so  zeigt  iloch  auch  das  altlmktrisclie  die  suffixa -fiyn-, 
-tjor-,  -anja-  in  unverkenbar  entsprechender  weise,  z,  b.  -tvja-, 
d.  i.  ab,  -thwja-,  in  (jo-timja-  (zur  rechten  zeit  gesprochen,  auß 
einer  gäl^ä,  lijmnus  stammend),  w.  ai.  ga  (singen);  -ija-  in  wpa- 
mi-tja-  (zuwarten,  zubleiben),  w.  »w  (meßen,  schaffen);  frakhs- 
Ija-  (zu  befragen),  w,  frakM  außpeccf  (fragen)  weitergebildet; 
vain-tja-  (freundlich),  w.  van  (lieben)  u.  a, ;  -tinja-,  d.  i,  ai. 
-anija-  in  inerenii-anja-  (zu  tüten),  w,  merenß  (3.  sg.  praes. 
tneren^iti  er  tötet). 

Griechisch,  -jor-  als  secundäres  suffix  ist  auch  hier  ser 
■läufig,  z.  b.  naTQ-io-  (väterlich),  narg-tä  (fem.  geschlecht)  von 
Ml.  naiiQ-  (vater);  omt^q-io-  (rettend),  aiaxtq-ia  (rettung)  von 
st,  aac^g-  (retter);  tUsio-  für  *TeAsff-jo-  (§.  145,  2,  c;  vollendet) 
von  St.  zfits-  (ntr.  n.  sg.  rMoe  ende);  a^Otta,  d,  i.  "dl^Steü-ja 
(warheit)  von  st.  älij^f^-  (adj.  war);  &av-(*aaio-  (wunderbar) 
für  *&avftaT-to  (§.  14S,  1,  c)  von  st.  i^avuav-  (ntr.,  n.  sg.  ^aifta 
wunder);  dixa-io-  (gerecht)  von  st.  dixa-  (fem.,  n.  sg.  dixii  i-echt); 
uiX'--">-  (**JJ-  ellenlang)  von  nf,xi>-  (msc.,  u,  sg.  Ji/7x«'-e  eile)  u.  a 
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§.  217.  Auch  hier  fält  der  stammaußlaut  o  =  urspr.  a  vor  suffix  -m- 
=  urspr.  "ja-  hinweg,  z.  b.  ovqav-tO'  (himliseh)  von  st.  odfavi- 
(msc.  himmel);  nordf/^Kh  (fluß-)  von  st.  natafko-  (msc.  fluß) 
u.  s.  f.  Hierher  gehören  auch  die  bloß  im  femininum  gebräuch- 
lichen Stämme  der  participien  und  anderer  consonantischer  stamme 
wie  (fiQovtfay  d.  i.  "^tpBQovt-ja;  IsXomvla^  d.  i.  ^Xchnnvc-ja^ 
*'Vt'ja;  dSrctQaj  d.  i.  *doT€Q'ja;  fkfla$vaj  d.  i.  ^fuXftv-ja  0.1. 
Dem  altind.  participium  auf  -täv-ja-  entspricht  genau  das 
gricch.  auf  -rio-j  d.  i.  *T«/:-io,  z.  b.  do-tio-^  ai.  cUhtav^ja-,  w.  i$ 
(geben) ;  i-tio-j  w.  i  (gehen) ;  nXen-tio-j  w.  nlex  (flechten) ;  *f«r- 
rio-,  w.  tQ€(p  (ernären);  nBus-xio-^  w.  n^^^  praes.  nsi^^m^  aor. 
t-Tt^i^-ov  (überreden)  u.  s.  f.  Villeicht  gehören  hierher  auch  die 
bildungen  auf  -aia  für  -r#a,  wie  z.  b.  edegyetsia  auß  -vte,  TgL 
evsQYitij-g;  ctxa&aQtfia^  vgl.  dxäikaQTihg  u.  a.,  welches  -vJa  ia 
anderen  fällen  sich  auch  auß  suffix  urspr.  -ti-  (§.  22(>)  entwickelt 
haben  kann. 

Lateinisch,  -jor  als  secundäres  suffix,  z.  b.  in  patr-i^ 
(adj.  patrius),  fem.  subst.  patr-ia  von  pater-,  prcuitor-io-  voo 
praetor-,  vicior-ia  von  vidor-,  scient^ia  von  scieni-  (sciens),  f»^ 
von  rc^  (rex);  atulac-ia  von  audao-  (audax);  prindp-io-  tob 
prifici})'  (princcps),  fiefur-io-  von  iiß/o^,  sacerdfjt-io-.  von  saeerdä- 
u.  s.  f.  Auch  hier^äckwindet-  4er  gtlllnnlftl^ßlft^^^;  urflpri  ff  ^^^  '/<>'' 
z.  b.  doniin-io-  (dominium)  von  domino-  (dominus),  sonm^  (som- 
nium)  von  smitKh  (somnus),  coHeg-io-  (coUegium)  von  coUega  u.  s.  t 

Anm.  1.  Dem  ai.  'tgj^jar  vergleicht  man  die  in  der  functioo  frei- 
lich nicht  stimmenden  ac^'octiva  auf  'tlvo-,  wie  nd-titxh,  ae4if»' 
u.  8.  f.  Auf3  'tavja-  soll,  mit  voi-schlag"  von  i  auß  dem  j  der 
Icztcn  silbc,  'taivja-,  darauß  nun  'taiva-,  -trivo-,  -tTvo-  geworden 
sein.  Es  ligt  kein  irgend  wie  dringender  grund  vor  zu  diser  aorli 
lautlich  bedenklichen  gleichstellung  von  lat.  4iiHh  und  ai.  4a»}or\ 
es  mögen  jene  bildungen  lat.  ncubildungcu  von  den  stammen  tUl^i 
acto-  u.  s.  f.  sein ;  vgl.  noc-Tvo-  neben  noauh  und  mortuo-  ftr 
das  zu  erwartende  "^inor-to-. 

Anro.  2.  Das  participium  nccossitatis  endet  im  lateinischen  tif 
-endo-,  älter  -utukh,  z.  b.  dic-e^idO',  dic-^indo-  u.  s.  f.  Wir  bAbn 
wol  im  ersten  teile  discs  sufHxcs,  in  cn,  un,  älter  also  im,  das 
an  des  ai.  -an-Jja-  zu  erkennen;  das  -do-  ist  warscheinlick  du 
im  lat.  so  häufige  f^nffix do,  vgl.  cdH-do-,  vatp-do-,  timird(h  u,i.i 
ueben  caltrc,  vcdere,  tinif^re  n.  s.  f. ;  in  viry-di-  neben  virere  er 
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theiDt  -di-.  Diß  -do-  eülbtamt  wol  der  selben  verbalw.  da  (Int.  §■  217. 
dare,  die  hier  aber  mit  nrspr.  diui  'iacere  zusammen  gefloßen 
scheint),  die  wir  in  cre-do,  con-do  u.  s,  f.  sehen.  Vgl.  bildungen 
wie  ira-c-itti-do-,  ntW-c-M»-rfn-,  vere-c^un-do-,  fa-c-un-do-,  in  wel- 
chen die  beziehuug  der  notwendigkeit  nicht  Mgt,  die  Überhaupt 
den  formen  aaf -un-do-, -en-do-, -n-do- nidtt  wcsenllifhi3t(Corsseii, 
krit.  Deitr.  t2Ü  flg.  u.  krit,  Nachtr.  s.  133  flg.);  -bu-n-do-  in 
furi-bur-n-do-,  tremerbu-n-do-  ist  als  part.  necessitatis  der  w. 
nrspr.  hhu,  lat,  fu  zn  betrachten.  Demnach  erkennen  wir  im 
zweiten  teile  dises  suftixes,  in  -do-,  eine  lat.  neuhildung.  Schwer- 
lich darf  man  an  nemen,  daß  die  gdf.  -an-ja-  (s,  d.  vorher  geh.) 
außnamsn-eise  zunächst  zu  ^-an-djor  durch  vorschlug  von  d  vor 
j  geworden  sei,  wie  sich  di0  nicht  selten  in  'den  sprachen  ein 
stolt,  z.  b,  mittellat  madi'us  far  Alleres  majus,  gr.  ivyöv,  d.  i. 
*ijvfov,  ai.  a.  gdf  ju^äm;  auß  diser  {üT\n*-an-dja-  mUste  dann 
j  geschwuudcn  sein,  etwa  wie  in  minus  für  *minius,  -6ms,  snifix 
des  dat.  abl.  pl.,  für  *Atius  (s.  nnten  die  declinntion).  so  daß  aUo 
K,  b.  coqucndo-  (coquendas)  für  *coquen-djo-,  *eoquen-jö-,  gdf. 
kakan-Ja-  =  ai.pa&inyo-  wäre  (G.  Cnrtius  gr-  Etym.',  590  f.). 
rar  das  altlateinische  ist  jedoch  ein  Wechsel  von  j  und  d  nicht 
erweislich,  dagegen  Hebt  dise  spräche  hänfung  von  sufflxen  und 
suftixartige  zasammensctzuug  mit  verbalwurzeln,  wie  z.  b.  -cro- 
(Iwva-cnk-m;  s^mi-att-mj  anß  w.  kar  (machen) ;  -bo-  (aoer-bu-s, 
mor^m-s,  si4p^-bu-s)  für  *bhvo-  auß  w.  Wim  (sein);  hierher  ist 
wol  auch  -bili-  (ata-bili-s,  fh-büi-s,  coinprehensi-bUi-s,  /Icxi-bili-s) 
und  -bulo-  (sta-buhi-m,  fa-bnla).  weiterbildnngen  dises  -fuh,  zu 
recbnen  (andere  erkUren  dise  formen  anders);  -bro-,  -bra- 
(eemdtia-brvm,  lichtträger ;  tu  disem  beispile  wird  wol  niemand 
den  arsprnng  von  -^ro-  auß  w,  b}uir  leugnen  können;  verk-hra, 
tate-bra)  anß  w.  bhar  (tragen);  -gno-  (nüdi-gnu-s),  w.jian  (iea- 
gon);  -ig-  (rem-ig-,  n.  sg.  remex),  w.  ag  (treiben,  tun). 

Dmhrisches  -eno-,  nach  vocalisclien  stammen  -no-,  z.  h.  an- 
ferttner  ^--  lat.  "am-ferendi  (circnmferendi):  peüuMier  =  lai. 
piandi,  und  die  entsprechenden  osk  formen,  x.  h-  üps&onatn 
=  laL  opcrandam,  mit  assimilation  von  -nd  xu  nn. 


Altirisch  ist  das  seciuidäre  -ja-  scr  häufig,  abstracte  femi- 
niaa  zu  adjecüven  bildend,  •/..  b.  Idnc  (fülle)  zu  Idn  (voll);  aöire 
(freiheit)  zu  injir  (frei,  edcl^ ;  döire  zu  döir  (unedel,  das  gegciiteil 
von  9Üir);  öge  (integritasj  -zu  ög  (integer)  u.  s.  f. 

Altbalgarisch.  Auch  hier  ist  -ja-  als  secnndäres  suffix 
Tilfach  im  gebrauche,  z.  b.  suffix  -f-  =  *-jil-,  ä.  i.  -ja-,  wie  in 
oril-1  (adlm-)  von  orilü  (aUler);  proror.-i  für  *iirorok-ja  (propka^ 
ten-)  von  prorok»  u.  s.  f.    Darneben  findet  sich,  wie  im  altindi^ 
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g.  217.  sehen,  (las  suffix  -ij  =  *yä-,  d.  i.  -ija-  filr  urspr.  ■:ja-,  z.  b.  st 
und  n.  sg.  msc.  bf>£-y  für  *b<kj-ijü  (gütlich)  von  bogü  (gott); 
ry&-ü  (fisch-)  von  ryba  (fem.  fisch)  u.  3.  f. 

Ser  häufig  Rind  neutni  auf  -tje,  gdf.  -^a-  fiir  urspr.  -ja-, 
z.  b.  vesel-ije  (Tieudc)  von  Dc.w(fl  (froh);  pit-ije  (trank)  von  jwM 
(part.  praet.  pass.  von  w.  pi,  trinken);  pisan-ije  (schrift)  tob 
pisanH  (geschribe»,  pait.  praet.  pasa.  vom  verbalst.  j>wa^  u.s.1. 

Im  femininum  lautet  das  suffix  -ja  und  -ija,  z.  b.  veier-ji 
(abendeßen)  von  veöcrü  (abend);  su^,  d.  i.  *auch-ja  (§.  IS2, 
A,  5),  und  SK&-ija  für  "sudi-ija  (ij.  182,  A,  3,  b;  troknia)  von 
mcha  (trocken) ;  bratr-ija  (brlider)  von  bratrH  (bruder)  u.  a. 

Litauisch,  -ja-  als  seciindäres  suffix  ist  häufig  im  litaai- 
schen,  z.  b.  st.  sen-ja-  (msc.  greis,  n.  sg.  scnüs,  §.  100,  3)  ra 
St.  si'na-  (senas  alt),  wie  ja  auch  in  anderen  spi-achen  der  stanm- 
außlaut  a  vor  -ja-  schwindet;  jSd-ja-  (msc.  rappe)  von  jäda- 
(scliwarz);  Ug-ja-  (msc.  lange)  von  iltja-  (lang);  äugset-ja-  (msc 
höhe)  von  dugszta-  (hoch)  u.  s.  f. 

Das  suffix  -4n-ja-  ist  im  litauischen,  (wo  häufig  die  ja- 
stUnimc  den  o-stämmen  nahe  stehen)  dem  suffixc  -ina-  nahe  ver- 
waut  und  als  eine  Weiterbildung  Aen  .selben  zu  betrachten.  Et 
entspricht  also  das  litauische  -inja-  ursprünglichem  -an-ja-,  o« 
jedoch  die  function,  welche  diß  suffix  in  der  fonn  -arnja-  m 
altind.  hat,  zu  üben,  z.  b.  mt-z-in-ja-  (msc.,  n.  sg.  tneiin^s  mid> 
häufen),  vgl.  ntei-ti  (misten) ;  rad-inja-  (msc.,  n.  sg.  nuJtn^  ge- 
fundenes, fund),  vgl.  räs-ti  für  *rad-ti  (finden)  u.  a. 

Anm.  Die  function  eines  parlicipii  ncccsEitatis  übt  im  liuaiscbei 
eiuo  form  auf  -ti-na-,  deren  gruntlform  wol  nls  -tatta-  kq  a 
setzen  ist,  z.  b.  sük-tina-  (zu  drehen),  w.  suk  (drclien)  n.  e.  f. 

Cio tisch,  -ja-  als  secundares  suffix  ist  häufig,  z.  b.  ii 
htird-jor-  (msc,  n.  sg.  kairtlci-s  Inile)  von  liairda  (herde);  «^ 
ja-  (msc,  n.  sg.  ragineis  ratgcbcr)  von  st,  raginor  (ntr.,  n,  sg. 
rag'm  rat) ;  harnisk-ja-  (ntr.,  n.  sg.  hamiski  kindheit)  von  iL 
hamiskor  (adj.,  n.  sg.  msc.  hamisk-s  kindisch);  reOcrja-  (nfir., 
n.  sg.  reiki  reich)  von  reikor  (rase,  n.  sg.  rdha  mächtig,  häii|*- 
ling);  andor^aürd-ja-  (ntr.  antwort),  ga^aürd-ja-  (ntr.  gespnick) 
von  st.  wmrda-  (ntr.,  n.  sg.  vaürd  wort);  ga-leik-ja-  (ntr.  änlidh 
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3t)  von  8t.  ffa-leika-  (änlich);  un-ltaä-ja-  (iiti\  kraukheit  von  g.  217. 
st.  un-haila-  (adj.  krank);  thiudan-gard-ja-  {fem.,  n.  sg.  thitidan- 
gardi  reich)  von  st.  gardt-  (n.  sg.  gnrds  haus)  u.  a. 

Häufig  wird  auch  diß  suffix  durch  m  vermert,  z,  b.  tn-gard- 
jan-  (ii.  sg.  -gardja  hausgenoß)  von  st.  gardi-  Qiaus) ;  haüm-jan- 
(hombläser)  von  st.  haünia-  (ntr.,  n.  sg.  fiaüm  hörn);  fisk-jan- 
(flscher)  von  st.  fishx-  {msc,  n.  sg.  fisks  fisch)  u.  s.  f.  Beson- 
ders häufig  sind  abstracte  feminina  &ai-jan-,  d.  i.  -ein-  (§.  111,  2) 
wie  numag-ein-  (n.  sg.  mawagei  menge)  von  st.  iiuaim/a-  fadj. 
vil) ;  lagg-em-  (länge)  von  st.  lagga-  (lang)  u.  s.  f. 

Vi.    Stämme  mit  dem  suffixe  -cn-.  §.  218. 

Die  stamme  mit  dem  suffixe  -va-  finden  sich  in  allen  indo- 
germ.  sprachen,  in  manchen  sind  sie  besonders  beliebt,  so  im  lat. 
und  slaw.  Verwant  sind  die  stänmie  auf  -i'an-,  die  sich  nament- 
hch  im  altindischen  zeigen.  Das  suffix  -vnnt-  behandeln  wir 
weiter  unten  gesondert. 

Indogerm,  Ursprache.  Sicher  nachweisbar  ist  «ft-m- 
(msc,  ross),  w.  ak  (laufen;  vgl.  rtft-;*-  schnell). 

Altindiäch.  dg-vu-  (msc.  ross),  w.  of  (vgl.  rtf-w- schnell) ; 
f-va-  (msc.  gang),  w,  i  (gehen);  pdd-^a-  (msc.  weg,  wagen),  w. 
/Mrf  (gehen);  pak-vä-  (adj.  gekocht),  w.  paS  (kochen);  iirdh-vd- 
(aufwärta  gerichtet,  erhoben),  d.  i.  "ardhva-  (§.  7,  2),  w.  ardh 
(wachsen)  u.  a. 

Verwant  ist  -^'an-.  z.  h.  pdd-van-  (msc.  weg),  vgl.  pdd^va-; 
mäd-van-  (berauschend),  w,  niad  (berauscht  werden);  fk-^an- 
(preisend),  neben  fk^ant-  und  rk-vä-,  w.  ark  (preisen)  u.  a. 

Altbaktriscb.  af-pn-  (msc.  ross)  für  *ag-va-  (§,  136,  3), 
w,  Of,-  eredh-im-  (erhaben),  w.  ered,  d.i.  nrd,  ardli  (wachsen); 
jMur-txt-  (vordere,  vorzüglich),  paoitr-va-  (das  s.),  beide  aus  einer 
gdf.  par-va-  (§.  26 ;  §.  27,  5),  w.  ^wr  u.  a. 

Suffix  -van-  erscheint  in  eredh-imn-  (msc.  förderer,  erlieber), 
vergl.  eredh-ma-;  dercz-van-  (msc.  feßel),  w.  derez  (fest  machen), 
adh-wan-  (msc.  weg)  =^  ai.  ddh-van-,  w.  adh  (?)  u.  a. 

Griechisch.  Wegen  Schwund  des  «  in  diser  spräche  sind 
die  in  rede  stehenden  suffixa  schwer  erkenhar.  Sicher  gehört 
hierher    z.  b.    Inno-    (ross),    für    "ix-ßo-   =:    lat.    cf/t*«-    urspr. 

8(hl«lf  ll»r,  Y«gl.  (trimm.  A.  indn«,  .[■■■.     3,  .„fl.  2b 
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f.  218.  ak-v€h  u.  s.  f.;  /roJU4-  (vil,  nebenform  zu  ml6')  auß  ^noX-j^-^ 
gdf.  par-va-,  w.  par  (füllen);  bei  manchen  anderen  ist  die  Wur- 
zel nicht  weiter  nachweisbar,  wie  z.  b.  lat-fo-  =  lat.  lae-wh 
(link);  oJlo-,  ion.  ovlo-  (ganz),  gdf.  *iirj:o-  =  altlat.  sollo-  auß 
sol-vth,  ai.  ^or-ro-  u.  a. 

Das  Suffix  urspr.  -van-  ligt  vor  in  st.  ai-jeiv-  (aimv  lebens- 
zeit,  zeit),  einer  denung  eines  vorauß  zu  setzenden  ai-van-  (vgl. 
lat.  ae^o-,  got.  ai-va-,  ai.  e-va-),  w.  /  (gehen);  villeicht  steht 
auch  nin-ov-  (n.  sg.  msc.  ninmv  reif)  für  ^nsTt-^ov-^f  vgl.  ai. 
pak-vd-,  w.  TTfTT,  urspr.  hak  (kochen). 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -vor  ist  in  diser  spräche 
häufig;  außer  eq-mo-  (ross)  ==  urspr.  ak-^vor;  ardr^AO-  (steil)  = 
ab.  eredhrwd-y  ai.  ürdh-vä^;  ae-vo-  (ntr.  lebenszeit,  lange  zeit)  =: 
ai.  i-^xi-  (msc.  gang)  noch  zalreiche  bildungen  wie  noc-uo-  (schiMt- 
lich),  w.  noc  (nocBre  schaden);  vac-uo-  (1er),  w.  vac  (vgl.  va4xiire 
1er  sein) ;  per-^pic-uo-  (durchsichtig),  w.  spcc  (specere  sehen) ;  de- 
eUirua-  (ab  fallend),  w.  cad  (cadere  fallen);  re-sid-uo-  (rükstän- 
dig),  w.  sed  (sedere  sitzen) ;  ar-vo-  (gepflügt,  arvurwi  feld),  w.  ar 
(arare  pflügen);  al-vo-  (fem.  bauch),  w.  al  (alere  nären)  u.  s.  f. 

Hierher  gehören  auch  die  bildungen  auf  -ivo-,  wie  nocf-w- 
(schädlich),  vaci-vo-  (1er),  capU-^o-  (gefangen)  u.  s.  f.,  die  so  ge- 
bildet sind,  als  stünde  inen  ein  *nocf-re,  ^a^fi-re,  *capti-re  zur 
Seite. 

Altbulgarisch.  Suffix  gdf.  -^a-  und  verwante  sind  hier 
häufig,  wozu  die  u-stämme,  die  hier  mit  den  o-stämmen  zusam- 
men fallen,  teilweise  veranlaßung  gegeben  haben  (s.  o.  §.  212). 
Namentlich  von  den  stammen  ab  geleiteter  verba  werden  häufig 
nomina  mit  disem  suffixe  gebildet,  z.  b.  laska-^it  (schmeichlerisch) 
zu  verbalst,  laska-  (inf.  laskorti  schmeicheln) ;  chodi-vü  (wandelnd), 
chodi-ti  (gehen);  myslirvü  (denkend),  mysli-ti  (denken);  Ijübi-v^ 
(liebend),  Ijubi-ti  (lieben)  u.  s.  f.  Hierauß  entwickelte  sich  ein 
häufiges  secundäres  suffix  -dvü-,  das  vilfach  auch  da  gebraucht 
wird,  wo  keine  verba  auf  %  zur  seite  stehen,  z.  b.  gladivü  (ge- 
fräßig), zu  gladü  (msc.  hunger) ;  pravKdivü  (gerecht)  zu  pravida 
(warheit,  recht)  u.  s.  f.  Vgl.  lat.  bildungen  wie  nocXvo-, 
recidivo-  u.  s.  f. 
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IjitauUcli.  Das  veraltete  (isz-va  (stute)  ist  das  femininuui  %.  318. 
zu  urspr.  ak~va-  (loss) ;  jül-va-  (insc.  bauch)  gehört  zu  w.  pH 
(pU4i  füllen,  schütten),  ur^r.  jMr,  der  form  nach  cutspricht  also 
dos  gr.  *7toirfo-,  no/Uö-;  kal-vä  (fem.  hiigel),  v.  kal  (käü  er- 
hellen). Eine  weitcrhildung  ist  snftix  -tyn-,  z.  b.  in  kal-vjor-  (ni&c., 
iL  sg.  kül-iyi-s  schmid,  fem,  kalvp.  schmide),  vgl.  käl-ii  (schmiden) ; 
at-ei-vja-  (n.  ai-ei^s  ankumUng),  vgl.  at-ei4i  (kommen),  w.  i 
(gehen). 

Gotisch.  St.  ai-va-  (msc,  n.  sg.  aivs  zeit),  vgl,  ai.  H-va- 
(msc.  gang),  w.  >  (gehen) ;  das  altsächsiücbe  eku-  (ross)  läßt  auf 
eiuea  got  st.  *aih-va-,  deutsche  gruntkpr.  *ih-va-  =  ni-spr.  ak- 
va-  echUcßen;  band-va  (fem.)  und  band-vSn-  (fem.,  ii.sg.bandvö 
zeichen),  wofeme  sie  zur  w.  band  (binden)  geliören;  einige  awlere 
sind  nicht  etymologisch  klar. 

Das  Buffix  ~va)U-,  welches  ein  part.  praet.  act.  bildet,  dessen 
ureprünglichkeit  durch  die  Übereinstimmung  von  ariach,  grie- 
chisch und  slawisch  erwisen  ist,  ist  wavscheinlich  zusammen  ge- 
sezt  auß  -va-  und  -ni~  =  -ant-  (§.  229).  Es  vei^lelcht  sich  mit 
-vant-  das  suftix  ui"spr.  -jant-,  das  wol  ebenfala  auß  -ja-  und 
-ant-  besteht  (s.  u.  beim  comparativ)  und  das  suftix  -tnant- 
(§.  219)  auß  -HUI-  und  -ant-,  so  daß  wir  die  reihe  -ant-,  -janl-, 
-vant-,  -Humt-  erhalten,  welcher  -an-,  -ja»-,  -van-,  -ntan-  und 
-ö-  -Ja-,  -va-,  -tHO-  zur  Seite  stellen. 

Wie  überhaupt  nicht  selten  suftixa,  die  auß  zwei  elementen 
bestehen,  durch  eines  der  beiden  elemente  ersezt  werden  können 
(fi,  b.  das  superlativsuftis  ta-ma-  durch  -Ui-  mul  -iita-),  so  er- 
scheint auch  hier  im  lltauisclicn  -«ms-  (d,  i.  urspr,  -<int-)  iu  der 
sellwn  function,  wie  das  -^ans-,  -vant-  der  anderen  sprachen  und 
ha  Hlawischcn  findet  sich,  je  nach  bescbatlenlieit  ties  stammaufi- 
lautes,  -vans-  und  -ans-  neben  einander  in  gleicher  fun 
Eben  deshalb  glaubte  ich  die  fonnen  des  litauischen  und 
sehen  une  v  hier  mit  besprechen  zu  sollen,  um  den  stoff 
in  unbequemer  weise  zu  zerreißen. 

Die  function  des  Suffixes  -iw«*-  ist  (wie  die  von  -nuint 
den  iKtiitz,  das  vei'sehensein  mit  etwas,  auß  zu  drUdwn 
part.  peil,  und  das  perfectum  selbst  wird  in  vileu  spn 
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§.  218.  possessive  elemente  gegeben  (z.  b.  im  finnischen,  magyariscben, 
kassia  u.  h.  f.),  wie  es  ja  auch  durch  das  hilfsverbum  "haben'  am- 
schriben  wird.  Ein  m^^vid^vatU',  wörtlich  *wißen  habend*,  unter- 
scheidet sich  ursprünglich  im  suffix  nicht  von  einem  arkta-wmi' 
*bären  habend\ 

Da«  sufiix  -vant-,  das,  als  participium  bildtad,  primira 
suffix  ist,  findet  sich  nämlich  auch  als  secundäres  soffix,  z.  b.  alt- 
indisch  äqva-vant'  (mit  rossen  versehen;  n.  sg.  msc.  ofDiaKW» 
acc.  sg.  -vant-am,  gen.  sg.  -vat-as,  n.  pl.  msc.  -t^nf-o«  u.  s.  t), 
fem.  d^-vorvatiy  d.  i.  -vat-ja  (§.  15,  c)  mit  verlost  des  w,  wie  io 
änlichen  fällen;  väm^ant-  (mit  reichtum  versehen);  rfm-fjon^ 
(heldenbegabt);  pddrvanU  (mit  fußen  versehen),  st.  päd-  (fiifi). 
In  gleicher  function  gilt  das  verwante  suffix  -mani^,  z.  b.  li 
agni-nuint-  (mit  feuer  versehen),  s.  u. 

Das  suffix  -vant-  dient  im  altind.  namentlich  auch  dazn,  dem 
part.  praet.  active  function  zu  verleihen,  z.  b.  krid^  von  w.  km 
(machen)  'gemacht^  aber  krtd-t^ant-  'gemacht  habend';  bhagm- 
'gebrochen",  w.  hhag,  bhaifig,  aber  bJiagnd-vatU-  'gebrochen  habenf 
u.  s.  f. 

Auch  im  altbaktrischen  ist  diß  suffix -tvin^  häufig,  z.b. 
velirkorvanU  (mit  Wölfen  versehen),  st.  vekrhor  (wolf);  ofa-^on^ 
(mit  reinheit  versehen),  a^a-  (a(y.  rein,  ntr.  reinheit);  a^tvaä- 
(mit  körper  versehen)  =  *a^tti-vanU  (n.  sg.  msc  a^ivoo^  ntr. 
agtvat,  fem.  agtvaiti,  acc.  msc.  agtvant-em  u.  s.  f.),  st.  agtu-  (kor- 
per) u.  8.  f. 

(iriechisch  lautet  diß  -^ant-  -jevt-  (das  digamma  ist  er- 
halten ;  n,  sg.  msc.  -j^stq^  ntr.  -j^sv)^  fem.  -/«crcra,  d.  i.  -/«TJa  = 
ai.  -vatly  (1.  i.  '-vatja,  z.  b.  d/AneXo-fsvt-  (mit  weinstöcken  ve^ 
sehen),  äfAnsko-  (fem.  weinstock);  lx^v6'ßBvt  (fischreich),  #x*»" 
(msc.  fiscli);  fjn^to-fsyr-  (mit  klugheit  versehen),  f*^f-  (fem. 
klugheit),  vKpO'fsvt'  (schneereich),  st.  v*y-  (schnee,  acc.  rUp^) 
u.  s.  f.  Alle  stilmme  folgen  also  hier  der  analogie  der  o-,  nnpr. 
a-stämme,  was  sich  auch  sonst  im  griechischen  findet  (z.  b.  in 
gen.  dat.  dual.,  s.  u.);  doch  xaqL-jisv^'  (mit  anmut  versehen), 
%aQ§-  (fem.  anmut)  und  villeicht  noch  einige  andere. 

Im  lateinischen  ist  -^anU  zu  -vans-  geworden  und  in  die 
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analogie  der  a-stamtiie  über  getreten,  so  daß  hier  eine  grund-  g 
form  -vansa-  an  zu  netnen  ist,  auß  welcher  -ponso-,  -eöso-  werden 
muste;  diß  -vonso-  hat  jedoch  das  v  durchweg  ein  gebüßt  (schwer- 
lich lautete  hier  das  suffix  -ans-,  der  Verlust  des  f  komt  in  diaer 
functioii  des  suffixes  nicht  vor,  auch  zeugt  das  wolerhaltene  gr. 
-ßtvt-  fiir  das  Vorhandensein  der  vollen  form  des  suffixes  in  der 
südlich  europäischen  abteilung  des  indogermanischen);  z.  b.  frvetu- 
Oso-,  lumin^so-,  *fomta-öso-,  darauß  {§.  51)  formßso-,  älter  for- 
monso-  u,  s.  f. 

Betrachten  wir  nun  das  vorkommen  des  suffixes  -vani-  (-vans-) 
in  der  function  das  part.  praet.  act.  zu  bilden. 

Indogerra.  iirsprache.  Z.  b.  vinid-vant-,  w.  vid  (sehen, 
wißen) ;  dadha-tKinl-,  w,  dlia  (setzen)  u.  s.  f.  Dise  stamme  lauteten 
in  den  drei  geschlechtern  gleich. 

Altindisch.  Das  suffix  urspr.  -vant-  zeigt  sich  vor  den 
verschidenen  casussuffixen  als  -vat-,  -väs-,  A.  i.  -vans-,  und  -i«- 
(s,  u.  die  dedin.);  -vans-,  auß  ui'spr,  -vant-,  ward  durch  außfall 
des  «  zu  -vas-  und  dises  durch  schwund  des  a  (§.  6)  zu  -«s- 
geschwächt;  -väs-,  d.  i.  -oans-,  ist  denung  oder  Steigerung  von 
-vans-.  Das  suffix  tritt  an  die  reduplicierte  wui-zet,  an  den  iwr- 
fectstamm  in  seiner  schwächeren  form  (s.  unten  die  lere  von  der 
conjugation),  z.  b.  runtd-vdnt-,  w.  nid  (weinen),  tem.  rurud^Sl 
auß  *^vantja.  *^ansja,  *-vasja,  *-usja;  ien-i-vdnt-  auß  "tatti-i-vdnt- 
mit  hilfsvocal  t,  w.  tan  (denen),  die  verkürzten  stamfornien  haben 
diß  t  nicht,  z.  b,  dat  sg.  insc.  tsnü&-^:  n.  sg.  fem.  tmtUl  u.  s.  f.; 
vid-rdnt-  (wißend,  eigentlich  'gesehen  habend")  mit  verlorner 
reduplication  von  w.  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Altbaklrisch.    Hier  scheint  überall  t  m  s  über  gegangf 
zu  »ein,  «o  daß  -vans-,  gesteigert  -mns-,  und  -f«-  die  fom 
sind,  in  welchen  diß  suffix  erscheint;  das  fem,  wird  wie  im  s 
IBtlischen  gebildet;  z.  b.  st.  vTd-mns-,  w.  vid  (wißen),  u.  pl.  mscT  ' 
vidh-voonh-e,  d.  i.  *vid-vans-as,  fem.  vitk-uSi,  d.  i.  *vid-w(ja  (über 
Aas,  th  s.  §.  139, 2) ;  st.  dad-cans-  (schöpfer),  acc.  sg.  dadh-vaohh-em 
von  w.rf«,  urspr.  (ffifl(setzen,  machen)  mit  Verlust  des  wiirzelaußlaulCB. 

Griechisch.    Das  suffix  hat  den  ursprünglichen  außU 
fast  durchaus  bewart,  das  »  aber  verloren,  es  lautet  im  i 
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|.  218.  linam  und  neutrum  -ßSt-  =  'Va(n)t';  im  n.  sg.  ntr.  -/^  ftr 
-jror-  (§.  149),  msc  -fdg  fär  -/^-c  mit  ersazdenung.  Das  femiB. 
lautet  -vtaj  d.  i.  usja  (§.  145,  2,  c)  anß  -vatja  und  difi  aiB 
'Vansja,  gdf.  -vantja.  Diß  suffix  tritt  an  alle  perfectstämne,  die 
beim  einfachen  perfectum  auf  den  wurzelaußlaut,  beim  ziiwimam 
genezten  auf  x  auß  lauten,  z.  b.  Islom-ot-,  n.  sg.  msc.  Itlmtuii 
=  *i€lotn'j:ot'g^  ntr.  XeXo&n6g  =  ^leXo^n-for,  fem.  Xtimn-i^ 
=  *XeXom-vaja,  w.  jUtt  (verlaßen) ;  eben  so  *JU>lwr-j:rft?-  (n.  ii;. 
msc.  AfAvxc»^  u.  a.)  von  w.  Xv  (lösen)  u.  s.  f.  Nach  YocaliscbeB 
wurzelaußlaute  erhielt  sich  das  v  des  sufiixes  villeicht  länger; 
so  itna-foT-  (Honi.)  zu  dem  perfectst.  hta-  (tna^^kw  1.  pL). 
w.  (Sxa  (stehen);  y«ya-/<i:-,  perfectst.  y«ya-,  w.  ya,  y^  (pfwai 
yiYvofkat  ich  werde)  u.  a.  Ob  die  stamme  '^vfu-j-Ax-^  %99vff'sAi' 
u.  a.  in  dem  (»  noch  einen  rcst  des  einstigen  n  von  ^-/trr-  = 
-vanU  zeigen,  oder  ob  wir  darin  unursprüngliche  denung  Ton  -fm- 
zu  sehen  haben,  mag  dahin  gestelt  bleiben. 

Archaische  formen  zeigen,  namentlich  im  weiblichen  Btamme, 
noch  den  ungesteigerten  wurzclvocal,  z.  b.  ftSvta  (gewönl.  Mt^ 
st.  *ß€$d'jot-  zu  forSuj  gdf.  vivaida  'ich  weiß*,  w.  vid  sehen, 
wißen),  (1.  i.  *nid^sja  =  ai.  vulüSi  auß  ^vwid-vant^a. 

Italisch  und  keltisch  feit.  Vgl.  jedoch  die  oeldschei 
perfecta  §.  302,  0. 

Althulgarisch.  Nach  vocalisch  auß  lautenden  veitil- 
stämmen,  die  im  altbulgarischen  auch  vor  disem  snffixe  nickt 
mer  redupliciert  werden,  lautet  das  sufÄx  'VUs-  auß  *-«»n^  (i^ 
d.  i.  älteres  u,  =  an,  wie  häufig  durch  die  mittelstufc  q,  §.  84; 
das  litauische  zei^t  noch  den  nasalvocal),  nach  consonantisek 
auß  laut(?n(ien  vcrbalstämmen  -üs-,  A,  i.  -us-  auß  *-<tfw-.  Wie 
beim  participium  auf  -ant-  (§.  220),  so  ligt  auch  hier  in  allen 
ciisus  außer  dem  n.  sg.  msc.  ntr.  und  im  ganzen  femininum  ein 
mittels  -ja-  weiter  gebildeter  stamm  zu  gründe,  also  -mm^o-, 
-arnjor,  d.  L  ablg.  *'Vüsjilr,  darauß  -vUfiif'  und  ^-Usjü-,  danafi 
'ttSi'  (§.  87,  2;  §.  182,  5),  fem.  '^-vUya,  d.  i.  -vüSa,  n.  sg.  -ifüi 
=  'f)Hsja  (§.  88,  5),  und  *-Ä^Vr,  d.  i.  -üSa,  -üH;  nur  der  n.  pl 
msc.  zeigt  einen  nur  durch  i  vermerten  stamm,  gdf.  *'ifanri', 
'^'an8i'  (also  völlig,  wie  bei  sufiix  orspr.  -ant-);  wir  haben  alM 
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hier  drei  stÄniformen,  z.  b.  st.  1.  (la-vUs-,  2.  dfi-vüsjä-,  3.  da-vMsi-  f.  318. 
zu  w.  da  (geben);  1.  ii.  sg,  msc.  ntr,  da-vü  auß  *(Zß-j)Ss,  gdf. 
da-tutia-s,  utr.  da-vaiis;  2.  acc  t<g.  msc.  äa-väsl  auO  *da-iiüsjü, 
gdf.  da-vans-ja-m;  n.  sg.  fem.  da-viisi  auß  *da-Dii8Ja,  gdf  (2a- 
uoM^'a,-  acc.  gg.  fem.  da-vü^q  auß  *(2t^i;ä£j<|,  gdf  ifa-wtns^'a-m 
u.  s.  f ;  3.  n.  pl.  rase,  da^üme  auß  "da-vOsj-e,  gdf  r{a-ran«i-as. 
Dagegen  z.  b.  n.  sg.  msc.  _peA-ä  für  *pek-iis,  gdf.  jwÄ-an*-«  zu 
w.  pek  (kochen),  one  das  an  lautende  v  den  sufäxes.  Im  übrigen 
gehen  dise  formen  natürlich  eben  so  wie  dacii,  also  z.  b,  n.  sg.  fem, 
jKk-Ü^i,  gif.iiak-attsja;  n,  pl.  msc.peft-öie,  gdf.  */>aA:-flJwt-as  u.  s.f. 

Die  ab  geleiteten  verbalstamme  auf  i  können  sowol  die  form 
auf  'Vatis-  gebrauchen,  z.  b.  chvali-vü,  n.  sg.  msc.  vom  verbalst. 
tAvali-  (loben),  als  die  auf  -ans-;  im  lezteren  falle  wird  das  den 
verbalstamm  schließende  i  zu  j  gewandelt  und  auß  *c}imlj-an3, 
*chva^-ä8,  *chvafj-ü  wiid  der  regel  gemäß  (§.  87,  2),  cfivall, 
fem.  chvalisi  für  *i:hmlj-&sja,  gdf.  chvalj-ansja  u.  s.  f. 

Das  litauische  kent  nur  das  suffis  -ans-,  welches  an  den 
stamm  des  praeteriti  tritt,  nicht  -witis-  (in  bäv-^s  zu  w.  bu  'Mein', 
praeteritum  buv-aü;  däiH^,  w.  rf«,  d.  i.  da»,  dav  'geben',  praet, 
(tav-kui,  gehört  das  v  zur  Wurzel,  nicht  zur  endung).  Nur  im 
n.  sg.  msc.  ntr.  und  im  n.  pl.  msc.  gilt  die  consonantische  form, 
und  zwar  ist  hier  -^s-  =  -aiw-;  in  allen  anderen  ca.sus  und  im 
femininum  ligt  ein  j'a-stamm,  also  -ansja-,  zu  gründe,  dessen 
an  in  u  geschwächt  wird  (§.  100,  B),  z.  h.  st.  dug-^-,  dttg-usja- 
xu  w.  äug  (wachsen);  n.  sg.  msc.  äng-^s,  gdf,  aug-ans-s,  ntr.  äti^-^, 
gdf.  aug-ans;  n.  pl.  msc,  dug-^,  gdf.  aug-ans-(a)s ;  n.  sg.  fem. 
dvg-usi,  gdf.  aag-ansja  (§.  100,  A,  4);  acc.  sg.  msc.  ditg^usi  auß 
tuig-ansja^m  (g,  100,  Ä,  3);  instr.  pl.  fem.  dttg-usio-mis,  gdf 
aug-ansja-hhiH  u.  s.  f. 

Verbalstamme  auf  i  wandeln  diß  zu  ,;*,  das  mit  q  verschmilzt, 
vor  I*  aber  bleibt,  z.  b.  n.  sg.  msc.  vdhj-^s  füi-  *valgj-fs,  fem. 
aber  vdlgi-iiai  vom  st.  valgi-  (eßen)  u.  s.  f. 

Stiituverba,  deren  wurzeln  auf  consonanteu  auß  hiuti-n,  die 
aber  ir  praeteritum  mittels  j  bilden,  haben  in  disem  participium 
das  j'  Dicht;  z.  b.  w.  d&,  dnv  (geben),  praet.  dav-iaä,  aber  part, 
pfaeL  ddv-^,  fem.  dav-mi  u.  s.  f. 
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§.  218.  Das  mit  der  w.  urspr.  dha  (setzen,  machen),  die  in  disem 
falle  ganz  so  wie  die  w.  da  (geben)  ein  u  an  genommen  uod 
also  da,  dav  lautet  (auch  im  altbaktr.  und  im  lat.  fallen  die 
w.  dha  und  da  lautlich  zusammen),  zusammen  gesezte  gewonheits- 
impeifectum  hat  in  disem  participium  die  endung  gdf.  -cfatHnw-, 
-dav-ansja-,  n.  sg.  msc.  -dav-^,  z.  b.  dug-daty^,  fem.  Atg- 
dav-usi  u.  s.  f. 

Gotisch.  Von  dem  einstigen  Vorhandensein  dises  partidps 
im  deutschen  zeugt  ein  einziges  beispil,  nämlich  der  n.  pl.  msc. 
bPrusjös  (eitern);  eine  form,  die,  nach  dem  nächstverwanten 
litauischen  und  slawischen  zu  schließen,  für  ^b^r-ansja-s  steht 
mit  u  für  an  wie  im  litosla wischen ;  auch  im  deut^hen  war  abo 
das  Suffix  -ans-  zu  -ansja-  weiter  gebildet.  Der  stamm  6?r-  ist 
rest  des  reduplicierten  perfectstammes,  gdf.  ^babar-  (wie  im  pL 
perf.,  z.  b.  1.  pers.  ber-um,  gdf.  babhar-masi,  s.  unten  bei  der 
conjugation)  zu  w.  bar,  ai.  u.  urspr.  bhar  (tragen,  im  got  auch 
hervor  bringen,  gebären),  so  daß  als  got.  gdf.  von  bSr-usjös 
^^babar-ansja-s  an  zu  nemen  ist.  Ob  diß  -jor  im  gotischen  in 
allen  casus  vorhanden  war,  oder  ob,  wie  im  nächstverwanten 
slawischen  und  litauischen,  der  n.  sg.  msc.  des  selben  noch  ent- 
riet, läßt  sich  natürlich  nicht  ermitteln.  In  anderen  deutschen 
sprachen  z.  b.  im  altsächsischen  findet  sich  die  stammerweiterung 
durch  -ja-  auch  beim  partic.  auf  -ant-  (s.  u.  §.  229). 

Die  volkomniene  übereinstimnmng  diser  form  im  gotischen, 
litauischen,  slawischen  ist  als  ein  die  nahe  verwantschaft  diser 
drei  sprachen  bekundender  zug  nicht  zu  übersehen. 

Aum.  Im  got.  vcitvöds,  n.  sg.  (zeuge),  gdf.  also  iKiidvata-^,  ceö- 
vOds,  n.  1)1.,  gdf.  vaid^vat-as,  st.  also  veit-vöda-  und  veitvöi- 
(Wechsel  consonantischcn  und  vocalischen  stammaußlautes  findet 
sich  nicht  selten  im  gotischen,  auch  da,  wo  der  leztere  ursprflnglich 
ist)  siht  Hühler  (Or.  u.  Occid.  II,  341  flg.)  und  Leo  Mejer  (ebeo 
das.  730  flg.)  einen  rest  einer  bildung  mit  dem  suffix  urspr.  -vant-t 
hier  durch  -vat-  und  -^väta-  (nach  analogie  der  a-stämme)  vertreten, 
so  daß  also  st.  veit-vödr-  gi*.  feid-fdr-  oder  vilmer  j^B^d-^mt-f  du 
auch  möglich  ist  (s.  o.),  entspräche.  Wir  hätten  also  in  diiea 
Worte  eine  spur  des  part.  praet.  act.  auf-v^^nf-.  So  ansprechend 
dise  deutung  auch  ist,  so  macht  mich  doch  der  ganz  ab  weichend 
und  zwar   nach  art   der  übrigen   nordischen  sprachen  gebildete 
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stamm  bPruitja-  bedeoklicli.     Man  hatle  nicht  z.  b.  n.  pl.  veÜttöds,  §.  218. 
soiitlcru  "mlnsjös  erwartet  ( herum :  bfrtis-jös  ^  vitum:  *vitwsjö.i). 

VIl.  Stämme  mit  dem  suffixe  -ma-  und  mit  sufäxen,  §.219. 
deren  erstes  element  -»««-  ist  (-man^,  -nia-wi-,  -^ant-;  über  das 
secundäre  suffis  -ma-  vgl.  §.  235,  woselbst  auch  die  sufßxa  -wm- 
-ma~  und  -»lo-ta-,  die  sämtlich  den  Superlativ  bilden,  besprochen 
sind);  insbesondere  über  das  participiuni  auf  -ma-,  -rna-na- 
passiver  und  medialer  function. 

Partidpia  auf  -niu-7M-  ligen  in  der  asiatischen  und  süd- 
earopäischcn  abteilung  des  indogermanischen  vor,  -ma-  vertritt 
die  stelle  dises  -ma-tui-  in  der  nördlichen  europäischen  abteilung. 
Beide  formen  gelten  uns  als  ursprünglich,  da  oft  genug  ein  ein- 
faches und  ein  zusammen  geseztes  suffix  in  gleicher  function  er- 
scheinen. 

-nia-  ist  ein  in  der  stambilduug  nicht  selten  gebrauchtes 
I    element  (in  der  Wortbildung  bezeichnet  es  die  1.  person).     Als 
1    secundäres  suffix  werden  wir  es  in  der  function  den  Superlativ 
,    auß  zu  di-ücken  kennen  lernen.    Primär  findet  es  sich  z.  b. 
I  Indogerm.    urspr.     ghar-ma-    (warm,    wärme),    w.  ghar; 

fOtu-ma-  oder  wol  dkait^ia-  (rauch),  w.  dhu. 

Altindisch  in  tig-tm-  (adj.  scharf,  spitz),  w.  ti^  (xharf 
werden);  bhi-iiid-  (adj.  furchtbar),  w.  bhi  (fnrehten);  idh-md- 
(nisc.  holz),  w,  ü/h  (Tjrenuei^;  gJiar-ind-  (msc.  wäime),  w.  ghar; 
dhü-tnä-  (msc.  rauch),  w,  d/iti  (bewegen);  jug-md-  (ntr.  par), 
w.  jufj  (verbinden)  u,  a. 

Verwant  ist  das  suffix  -man-,  das  warscheinlich  in  -m-an-, 
d,  i.  -m(a)-an-  zu  zerlegen  ist,  und  demnach  dem  -jwa-»a-  der 
partieipien  ser  nahe  steht. 

Indog.  urspr.  z.  b.  in  gna-tnan-  (nanie),  w.  jTti«  =  gan 
(henneiO;  »k-man-  (.stein),  w.  ak  u.  a. 

Altindiscb  in  ^dtt-ntan-  (ntr.  geburt),  w.  ifan  (gignere); 
(fjwwm-  (msc.  steiu),  w.  «e,-  vei-man-  (ntr.  haus),  w.  Wf  (ein 
Beben);  nd-man-  (ntr,  name)  für  *gim-nian-,  w.  gna  =  gan 
(kennen);  üs-tnan-  (msc.  somraer),  w.  ui  (brennen);  mit  hilfs- 
vocal  I,  vedisch  auch  i  (§.  15,  f.),  z.  b.  siar-i-mdtt-  {msc.  bett), 
^x.  Star  (slernere);  dhar-i-rndn-  (rase,  forma),  w.  tffuir  (hallen); 
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§.  219.  ^an-i-f»an-  (ntr.  geburt)  neben  ^dn-num-  und  von  disem  nur 
durch  den  hilfsvocal  i  sich  unterscheidend  n.  a.  Neben  einander 
stehen  ähdr-nian-  (msc.  träger;  ntr.  gesetz)  und  dhär-moh  (msc 
recht,  pflicht) ;  i-man-  (ntr.  gang)  und  i-ma-  (msc.  das  8.),  w.  i 
(gehen)  u.  a. 

-mant-  ist  sccundäres  suffix,  z.  b.  jdvormcmt-  (mit  genle 
versehen),  jdva-  (gerste);  rnddhu-mant-  (mit  honig  versehen), 
niddhu-  (honig);  (fjÖtiS-mant-  (leuchtend),  (fj6tis  (licht)  u.  s.  t 

Auch  -^nin-  ist  secundär,  z.  b.  vag-min-  redebegabt,  beredt), 
für  ^vak-^in-,  st.  vaJc-  (rede) ;  gö-min-  (msc.  besitzer  von  rinden), 
gö'  (rind)  u.  s.  f. 

Nicht  zu  übersehen  ist  aq-mmv-ta-  (ntr.  ofen),  zu  d^-mm- 
(stein) ;  vgl.  das  lat.  suffix  -men-to-  und  das  ahd.  -mufidb-,  8.  i. 

Altbaktrisch.  Suffix  -mor  z.  b.  in  gare-mor  (warm;  ntr. 
hitze),  w.  gar,  urspr.  ghar;  (H^g-nta-  (msc.  brenholz),  w.  idk,  ab. 
also  id,  deren  d  vor  m  in  s  (g)  über  gegangen ;  hao-me^  (msc.  hrilige 
pflanze,  ai.  sö-mor),  w.  hu  (bereiten,  auß  pressen,  ai.  su)  u.  a. 

Suffix  -man-y  z.  b.  in  inaitg-man  (ntr.  urin),  w.  mie  (näß^), 
urspr.  migh;  da-nuin-  (msc.  fem.  ntr.  geschöpf),  w.  da,  urspr.  (fta 
(setzen,  tun);  ml-^nmi-  (ntr.  namej,  wie  im  altind.  für  *^ikHiiaJi-, 
w.  urspr.  gna=:gan  (kennen);  ag-^ian-  (msc.  stein,  himmel)  = 
ai.  aj'-wuin-,  w.  «^  u.  a.  4 

Suff",  -niant'  wie  im  altind.,  z.  b.  nKuBhUrmant-  (mit  honig 
oder  wein  verschen) ;  gao-fnant-  (mit  fleisch  versehen),  poo-,  gm- 
(n.  sg.  gam  msc.  fem.  rind,  vih)  u.  a. 

Griechisch.  Suffix  -ma-,  z.  b.  in  #£^-f«o*  (adj.  wann), 
x^iQ'fAfj  (fem.  wärme),  w.  ^€q  (^iQ'Ofjux$  ich  werde  warm),  urspr. 
ghar  (§.  144,  2,  anm.);  (fXoY-fjtd-  (msc.  brand),  w.  €pX§y  (^Uf-§» 
brennen);  xev&'fAo-  (msc.  Schlupfwinkel),  w.  uvS'  C«€t;*Ht  ich 
verberge);  xofAfAo-  (msc.  planctus)  für  "^non-fuh  (§.  148»  1,  a), 
w.  xon  (xoTT-Tflo,  »B'xon-wq  schlagen) ;  äv-t'/AO-  (msc.  wind)  mit  m 
geschaltenem  vocal  €  (§.  43)  von  w.  urspr.  an  (wehen);  xH^ 
(msc.  saft),  w.  xv  (xif-^  ich  gieße);  Oi^-ihd-  (msc.  geist,  gefiU), 
w.  ^t;  (9v'(a  stürmen);  yvci-gAfi  (mcinung),  w.  yro  (y^Y^m^nm)^ 
urspr.  gan  (kennen);  ikv^'y^  (gedächtnis),  w.  ^a  (it^-f^yj^nm)^ 
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iHSpr.  tnan  (denken);  tI-^'  (Schätzung,  ere),  w.  t»  fVt'-w  ich  er«);  g.  219. 
ol-fU)-  (tnsc.  fem.  weg,  bau,  streifen),  w.  /  (tl-fM*  gehen)  u.  s.  f. 

Als  secundäres  Suffix  findet  sich  ebenfals  -fio-,  z.  b.  ä/xt-fto- 
(atark),  äix^  (stärke);  v6rfti-i»o-  (zur  rükker  gehörig),  vöoto- 
(nuK.  rükker);  ipi^t-(io-  (wohin  man  Hieben  kann;  zu  vermeiden), 
ffv^t-  (fem.  ttucht)  u.  a. 

Das  Suffix  urspr.  -man-  erscheint  im  griechischen  als  -ftov- 
nnd  '{UV-,  7..  b.  än-iMt^  (msc..  n.  sg.  än-fitav  amboß)  =  ai,  ä-'-man- 
neben  än-ft^  {spitze,  schürfe);  td-ftoy-  (adj.,  n.  sg.  msc.  ti-puv, 
ntr.  id-(*ov  kundig,  ein  wort  der  späteren  spräche),  w.  ftd,  urapr. 
ptd  (sehen,  wißen);  tX^-hov-  (n,  sg.  rl^-ftoav  dulder),  w.  rio 
(dulden,  vgl,  Ti-vla-&t,  i^aofiat):  yviä-ftov-  (msc,  n.  sg.  yvü- 
(uav  kenner),  w.  yvo  (Yi-yvä-aKf»),  ui-spr.  ijan  (kennen),  vgl. 
Xvw-ju^;  (*v^-fu>r-  (eingedenk),  vgl.  ftt^-fii;,  w.  ftya,  urspr.  nian 
(denken)  h.  a.  In  der  form  -/iav-  erkennen  wir  eine  unurspriing- 
licbe  «ienung  des  selben  suftises,  z.  b.  in  nev^-fuiv  (msc.,  gen.  eg. 
xtv&-fuäv-oq  scblu|}fwiiikel),  w.  xoit-,  gesteigert  xer^  (xfv9-a, 
i-xvit-ov  verbergen),  vgl.  xtvif-iw-g;  i^^ftäv  (msc.,  gen.  sg.  Jij- 
(itSy-os  häufe),  w.  *e  (zi-^^-fu)  u.  a. 

Suftix  -ftev-,  z.  b.  iu  ntid-fthi-  (msc,  n.  sg.  nv9-(t^v  boden, 
gruud),  w.  7ir#,  vgl.  ahd.  bod-am;  not-ftiv-  (msc,  n.  sg.  not-ftf/v 
hirt)  ^=  lit.  pe-tnen-  (n.  sg.  pe-mi'i),  w,  demnach  pi,  villeicht  eine 
Schwächung  von  pa  (schützen). 

Nahe  steht  das  suftix  -/tot');,  z.  b.  ^Atj'-ztov^  (cntzUndung), 
w.  (pXfy  (^Xiy-a  ich  bi-eime);  x«e-f*"'7  (freudc),  w.  ya^  (x^^Q"' 
ich  freue  mich)  u.  a. 

Warscheiniich  gehört  auch  suftix  -/»I-v-  und  i*i-vo-  hierher, 
z.  b.  in  ^JiY-fttv-  (msc.,  gen.  sg.  ^^y-itly-OQ  brandung),  w.  ^ay 
{in  ^^y-vvn*  icli  breche);  vd-fitv-  (dat.  sg-  tiff-/*rv-*J  und  va-fiivij 
(kämpf),  w.  w*.  ai.  u.  urspr.  jttdh  (kämpfen);  auch  als  secun- 
däres sufG\,  z.  b.  in  xt;x>la-/iii'o-  (msc.  und  ntr.,  name  einer  püanze, 
cyclainen)  von  xvxXo-  (xvxlo-t;  kreiß). 

Auch  das  scr  häufige  suftix  -(tat-  (ntr.)  ist  den  bisher  be- 
sprochenen suffixeil  verwaiit;  z.  b.  el-ftat-  (kleid).  äol.  j:l(t-(i€t%-, 
d.  i.  *j:«(f-/M«-,  w.  /(ff  (Ivyvfu,  d.  i.  *_fBa-vvfit,  ich  bekleide); 
öfAfutx-  (äuge),    d.  i.   *Ö7i:-^«t-,    äol.  ön-naT-,    w,  oTt   (öif/ofiot, 
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§.  219.  Sn-ton-a  sehen);  vgl.  dia-^Mt-  (feßel)  neben  Ssts-fäS-  (msc.,  das  8.) 
und  dBC'iAfi  (bund),  w.  de,  öbc  (dito  ich  binde) ;  ßdÖKS-fAux'  (gang) 
neben  ßad$a'i*6'  (msc.,  das  s.)  zu  ßadij^m  (ich  schreite,  gehe); 
xäf-fAat'  (f reude)  neben  xaq-iAov^  (s.  o.) ;  f^y-f^at-  (brach)  neben 
^i/Y'fATV'  (s.  0.);  fl'ikax'  neben  äv'BX-fjkov-  (kleidlos);  nfäy-futt- 
(tat),  w.  nfay  (nfdaaa)  neben  noXv-ngäy-fiov-  (vilgeschäftig); 
fAVf^-fjuxt"  (denkmal)  neben  fAV^-f*^  nnd  fAvfj'fAov-  (s.  o.);  ffnif-ftm- 
(same),  w.  cneq  (aneifia  ich  säe)  neben  ünsf-fAaivmj  d.  i.  ^amf- 
fMxv-jia  (ich  säe)  u.  a.  dergl. 

Im  lateinischen  findet  sich  das  suffix  urspr.  -mo^,  lat 
-wo-  (-^rmfr)  in  an-i-nuh  (n.  sg.  animus  geist),  w.  urspr.  an  (wehen); 
fü-mo-  (fumus  rauch),  w.  urspr.  dhu  (bewegen);  fir-nio-  (ttrmns 
fest),  w.  wol  ai.  dhar  (halten ;  vgl.  fr^-n^um  zügel  von  der  selben 
w.);  for-mo-  (formus  warm),  w.  fer  (in  fer-veo) ;  aJrmo-  (almus 
närend),  w.  cd.  (nären);  an-i^ma  (sele),  vgl.  animo-,  w.  urspr.  an 
(wehen) ;  fOrma  (gerücht)  =  gr.  q>^'fjbfij  w.  fa  (fchri  sagen) ;  faMm 
(gestalt),  vgl.  ai.  dhar^-math  (s.  o.)  u.  a. 

Häufig  ist  das  suffix  ursprünglich  -man-,  lat.  -men-;  z,  b. 
ger-nien  (ntr.  keim),  w.  ger,  urspr.  ghar  (grünen);  *gnö-men  (nö-mmf 
co-gnö-mm  name),  w.  gnoy  urspr.  gan  (kennen);  s^-wen  (samc), 
w.  5a  (säen);  teg-tnen,  teg-Umen  (decke),  w.  teg  (decken);  c^-men 
(zug,  schar),  w.  ag  (treiben);  sola-^rien  (trost),  verbalst,  sokh 
(solari  trösten);  certa-men  (wctstreit),  verbalst.  cerUp-  (certare 
streiten);  nwll-men  (anstrengung),  verbalst.  tnoU-  (moliri  unter- 
nemen)  u.  s.  f. 

Diß  suffix  wird  zu  -man-  gedent,  z.  b.  in  ser-mön-  (n.  senno 
msc.  rede),  w.  ser  (an  reihen,  fügen;  in  ser-o,  ser-tum);  ter-mOn-, 
vgl.  ter-nien^  ter-mino-  (grenze),  w.  ter,  ai.  u.  urspr.  tar  (Über- 
schreiten, zu  ende  kommen);  ferner  häufig  durch  -io-  vermert, 
z.  b.  in  co-gnö-tnento-,  in-cre-mento-,  teg^-mento-,  aug-menUh  neben 
aug-mefi,  scg-nwnto-  neben  seg-fnen  u.  s.  f.,  besonders  häufig  ist 
diß  'tnentO'  bei  ab  geleiteten  verben,  z.  b.  artwo-mento-,  nubf- 
menUh,  expert-nicnto-  u.  s.  f.  (ntr.,  n.  acc.  sg.  -inenU/irm);  andi 
wird  im  das  suffix  urspr.  -ja-  an  gefügt,  zugleich  mit  denung 
(oder  Steigerung),  wodurch  also  das  suffix  -mönio',  gdf.  -manj^ 
entsteht,  das  meist  secundäres  suffix  ist,  z.  b.  quer-i^mönia  (Uige) 
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ZU  quer-or  (ich  klage);   acri-tiuinia  (schärfe)  von  st.  acri-  (acer,  %.  219. 
aeri-s  scharf);  testi-mönio-  (zeugnis)  von  lesli-s  (zeuge);  miüri- 
mdnio-  (ehe)  von  st.  mafri-  aiiß  mater-.  urspr.  maiar-  (mutter)  u.  a. 

Altirisch.  Suftixe  mit  in  sind  auch  hier  häufig,  z.  b. 
sf.  -ma-,  fem.  in  sechem  (sequi),  cn'tem  (fides)  u.  a,;  sf.  tun-, 
msc.  in  gnim  (tun,  tat),  denttm  (tun,  tat)  u,  a.;  sf.  -mari-  in 
ntennte  (msc.  mens),  st.  men-mati-  u.  s.  f. 

AUbulgarisch.  Das  sufgx  ui'spr.  -rno-  ändet  sich  z.  b. 
in  dy-mü  (rauch),  vi.dy,  ursyr.  dhu;  pis-mo  (ntr.  schrift),  vi.pis 
(schreiben)  u.  a. 

Das  Suffix  urspr.  -man-,  slaw.  -ttien-  in  pin-nioi-  (ntr.,  n.  sg. 
pis-1»^  buchstabe),  w.  jils  (schreiben) ;  sf-men-,  gdf.  so^nan-  (ntr. 
semen),  w.  sc  ^  urspr.  sa  (säen;  f.  ist  =  urspr.  d,  vgl.  §.  80,  2; 
79.  1);  «jfMtie«-  (ntr.,  n.  sg.  sna-mq  zeichen),  gdt  gna-num-, 
w.  ena,  d.  i.  gna  auß  urspr.  gan  (kennen);  ha-men-  (msc.,  n.  sg. 
ka~my,  §.  84,  2;  stein),  v.  ha  =  &k,  also  =  ai.  äf-ttw«-,  gr. 
ä)c/«ov-  u.  a. 

Litauisch.  Das  suffix  -ma-  ist  hier  in  häufiger  anwen- 
dung,  z.  b.  vas-mä  (fem.  füre),  w.  vai,  urspr.  vagh  (vgl.  nei-ii 
vehere);  dii-nw-  (msc.,  meist  pl,  diUmai  rauch),  w.  du  u,  a.  Als 
secandäres  suffix  ist  -»«t-  besonders  häufig,  z.  b.  grasü-ma^  (msc, 
Schönheit)  von  <fraJü-s  (schön);  drt^ü-ma-  (msc.  künheit)  von 
drfisii-s  (kün),  der  auß  lautende  stamvocal  wird  vor  -ina-  stats 
«,  z.  b.  ilgü-ma-  (msc.  länge)  von  llga-a  (lang)  u.  s.  f.  Oft  ist 
suffix  -mja-  für  -nia-  ein  getreten,  z.  b.  bdi^nja-  (fem.,  n,  sg. 
bdi-me  furcht),  w.  frt  (bij-ÖH  fürchten)  u.  a.,  auch  wird  s  dem  »» 
vor  geschlagen  (§.  192,  2),  z.  b.  r?.k-!ima-  (msc.,  n.  sg.  r^ksma-s 
geschrei),  w.  rak  (in  rrk-ti  schreien)  u.  a.  Besonders  häufig  ist 
aber  die  form  -itna-,  nach  vocalen  -ji-ttia-,  abstractn  bildend,  die 
sich  an  verba  regelmäßig  an  schließen,  z.  b.  awJ-ima-  (msc, 
n,  audAtna-s  gewebe),  w.  aiui  (in  «its-((  für  *dwi-H  weben); 
käi-ima-  (msc.  fluch),  w.  keik  (k^ti  fluchen);  bijö-jhtui-  (msc, 
furcht)  vom  verbalst,  bijö-  (bijö-ti  fürchten)  u.  s.  f. 

Das  suffix  -men-  (msc.,  n.  sg.  -»«»5,  §.   101,  4),  z.  b.  ak-men- 
(stein),  w.  ak,  vgl.  slaw.  ka-men-  u.  s.  f.;  eel-^ien-  (junges  grün) 
.  ger-men,  w.  ed,  urspr.  gliar  (grünen) ;  otij-wen-  (wachs- 
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S.  2i9.  tum),  w.  119  in  dug4i  (wachsen);  om-imm-  (sehneide),  w.  au, 
slaw.  OS,  urspr.  ak  (scharf  sein),  vgl.  abmei^  von  der  selben  w«; 
se-inen-  (sat)  =  lat.  se-men-,  althochd.  st  so-man-  (n.  sg.  so-mo), 
vgl.  Sf4i  (säen),  w.  sa  (§.  93.  98) ;  iie-wen-  (hirt)  =  gr.  ^«t-^, 
w.  jM  u.  a. 

Gotisch.  Das  suffix  -nui-  ist  hier  selten  (außer  in  super 
lativen,  wovon  unten),  docli  findet  es  sich  z.  b.  in  st. 
(adj.,  n.  sg.  nisc.  varnis  warm)  =  urspr.  u.  aL  ghar-nMr, 
steht  also  zunächst  für  ^yrnr-ma-  (§.  198);  ahd.  fott-m  (dmut, 
dampf),  vgl.  ai.  dtiO^iia-,  lit.  dii-nia-,  slaw.  dy-mU,  lat.  fl^4mh. 

Häufiger  ist  das  suffix  -niai»-,  z.  b.  in  malHihem^  (n.  sg.  mallem 
msc.  sand),  w.  fnal  in  mdiran  (malen);  Uiu-man^  (insc.  gehör), 
w.  Uuy  urspr.  Jlru  (hören) ;  na^nan-  (ntr.,  n.  sg.  namö  name)  = 
urspr.  gna-nian-,  aL  fui-nnm-  u.  a.  Dises  suffix  erscheint  nü 
Schwächung  von  a  zu  1«  und  durch  -ja-  vennert  als  -^mmi^  gdL 
also  -munja-  (vgl.  lat.  -fHönia-,  -^tiünio-),  in  st  kHil^mHnja-  (o.  8g. 
laüh-niuni  fem.  blitz),  gdf.  rtik-^nanja  (i  =ja,  §.  113,  4),  w. /si^ 
urspr.  rfdc  (leuchten) ;  ^gUt-mmija'  (glänz ;  ergibt  sich  auß  ^t^ 
mtmjan  glänzen),  w.  glit^  ahd.  gli^  (glänzen).  Das  althocU. 
hliu-^mmulo'  (msc.,  n.  hlmnunt  gerücht,  leumund)  neben  got 
UitMyian-  zeigt  die  selbe  vermerung  des  Suffixes  -matt-  dunl 
-4(1-,  wie  das  lat.  -fticnto-,  ai.  -^tianta-, 

Participialsuffix  -tnam^. 

Indogerm.  Ursprache,  -niana-^  in  der  function  participii 
zu  bilden,  scheint  sich  ursprünglich  den  stammen  des  praescu, 
futurum  (das  ja  mittels  eines  praesens  gebildet  wird),  aoristoB 
und  perfectum  an  geschlossen  zu  haben^  also  z.  b.  von  w.  diä, 
praescnsst.  d/iufÜHi-,  dhadltn-fmina-  (ttt^i-f^svo-Jj  fut.  dhOr^Ormam' 
(d-^-ao-ftBvo'Jj  aor.  dha-^nana-  (^i-fj^evo-)^  perf.  (diß  particii»UB 
würde  bei  w.  dlia  mit  dem  participium  des  praesens  in  der  form 
zusammen  fallen)  z.  b.  hha-bhar-wana-  oder  bhabltar-^HaMar  voi 
w.  bhar,  iKjrfectst.  hJifiUmr-,  hhabhar-. 

Altindisch.  Das  suffix  lautet  hier -mono-,  worin  wiräae 
unursprünglichc  denung  oder  Steigerung  von  urspr.  -fnana-  (vgl 
ab.  -innor,  gr.  -furo-^  lat.  -fnino-,  -itmo-,  sämtlich  mit  nicht  g^ 
steigertem  vocale)  erkennen,  wie  im  lat.  -^nön-,  -mik^-ia,  gr. 
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dem  Suffix  -man-  gegenüber  steht,  welches  leztere  dui'ch  die  g.  219. 
Übereinstimmung  der  sprachen  als  die  ursprünghi^he  form  be- 
zeugt ist.  £s  findet  sich  als  ))art.  medii  und  }>assivi  am  .stammu 
des  praettens  und  futurum  so  wie  des  i)erfecta  (lezteres  fast  nur 
noch  in  der  alteren  spräche).  Wenn  für  dises  -iiuitia-  bei  den 
praeseusstämmen,  welche  nicht  auf  stanibildendes  a  schlielieu 
(mit  außname  von  na)  und  im  perfectum  meist  -fl«a-  ersclieint, 
so  scheint  diß  eine  jüngere,  secundäre  form  für  -ttiana-  zu  sei», 
wie  -e  für  -me,  urspr.  -tii«»  in  der  I.  sg,  med.,  -a  für  -mm»  in 
der  l.  sg.  act.  perf.  (s.  u.  die  lere  von  den  ]>ersonatendungen  des 
verbums).  Die  möglichkeit,  daß  -ana-  für  älteres  -ana-  ein  von 
-tnana-  verschidenes  suffix  sei,  läßt  sich  jedoch  nicht  bestreiten, 
nur  stünde  dann  wol  eher  -na^  als  -ana-  zu  erwarten, 

Beispile.  1,  Suffix  -mana-,  z.  b.  praes.  hhära-mäna-,  prae- 
sensst.  bhäror,  w.  hhar  (tragen);  nahjd-mätui-,  praesensst.  ttahjä-, 
in  passiver  function,  in  medialer  dagegen  nd}ya-mana-,  praesens- 
8t.  nähja-,  w.  nah  (knüpfen)  u.  s.  f.  Fut.  da^ä^aana-,  futurst. 
da-^d-,  w.  da  (geben) ;  perf.  sasr-mand-,  perfectet.  sasar-,  w.  sar 
(gehen);  i^ar-mana-  (vfd.)  mit  nach  analogie  anderer  tempus- 
formeo  deu  perfectstaiume  an  gefugtem  stammanßlautc  a,  per- 
fectst.  hier  i0a-  fUr  »(/-  auß  ija^,  lajag-  (§.  G),  w.  jag  (opfern, 
vereren). 

2.  Formen  mit  -ana-,  z.  b.  praes.  lüi-and-,  w.  und  praesens- 
Bt.  Hit-  (lecken);  ^j-ana-,  praeseusst.  caj-,  pe-,  (^t-ts  er  ligt), 
w.  pi;  kinv-anä-,  praesensst.  ii-WM-,  w.  Hi  (sammeln);  jumanä- 
anä  *ju-na-3na-,  praesensst.  -jttna-,  w.  jn  (verbinden);  dädana-, 
praesen^t.  dm^-,  dtul-,  w.  du  (geben)  u.  s.  f. ;  gterf.  dddrg-^ma- 
(v«L},  perfectst.  datUir^-,  w.  dar<;  (sehen);  p^rij-and-,  perfect»t. 
FKT»-,  w.  p-t  (gehen^;  bubkug-aiui;  w.  bhu^  (inegeu)  u.  a. 

Im  a.  3g.  lauten  dise  suffixa  msc.  tmana-s,  -ana-s;  ntr. 
-ma*ta-m,  -antt-m;  fem.  -twtiwa,  -änä. 

Altbaktrisch.  -mna-  auß  -imma-,  das  auch  vor  komt. 
wad  -ana-,  -ana-  finden  sich  wie  in)  altindiscben,  doch  one  daß 
jede  diser  bilduugen  an  liestimtc  stanifonncu  gebunden  ist;  z.  b. 
ban^tHna-  (reitend)  neben  barana-  (tragend),  pracKensst.  bara- 
(a  wird  vor  m  zu  e,  §.  27,  2),  w.  bar,  urspr.  bliar  (tragen); 
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§.219.  fra-baidhja-mnor  (erwacht),  praesensst.  büid/^a-,  w.  bud,  ai.  u. 
urspr.  biuih  (erwachen);  vaze^ina-,  praesensst.  vtua-,  w.  vat, 
ai.  vah,  urspr.  vagh  (vehere) ;  tuija-mana-,  vom  praesensst.  (pasd?) 
uaja-  auß  vazja-  zu  der  selben  w.,  dameben  vazjor^nna'  mit  uih 
verkürzter  w. ;  histe-mna-,  praesensst.  hista-,  w.  gUi  (stehen); 
goia-nrna'  und  gajana-  zu  praesensst.  gaS-,  w.  gi  (ligen) ;  fnMyO' 
mnor,  praesensst.  gravoja-  (causat.),  w.  gru  (hören)  u.  a.  Vom 
perfectstamme  sind  gebildet  z.  b.  gurugruie^mna^,  w.  grui  (bor 
chen;  Weiterbildung  von  gru-,  wie  hlti-s  im  deutschen,  8l%h8  im 
slaw.,  MurS  im  lit.;  über  den  anlaut  gun^  =  gm  s.  §.  28,  2); 
vt-did/utre-mna',  3.  sg.  perf.  act.  vJ-didhära,  w.  c2ar  (halten,  mit 
vi-  sich  erinnern)  u.  a.;  fut.  uz-daqhja-ninch,  futurst  daqJ^, 
d.  i.  dhü'sjory  w.  da,  urspr.  u.  ai.  dha  (setzen,  machen,  mit  praepos. 
WS  heben). 

Die  form  -^na-  ligt  vor  z.  b.  in  iganor,  praesensst  tfo-, 
w.  ig  (vermögen);  inerek^nory  praesensst.  mareki^ii',  also  nicbt 
von  disem  gebildet,  w.  merekS  (töten) ;  jazanor  neben  jcaMtmor^ 
praesensst.  jaza-y  w.  jaz  (opfern) ;  dathana-,  praesensst.  dafhor 
und  datli-,  w.  da  (machen)  u.  a.  Vom  ^perfectstamme  sind  ge- 
bildet z.  b.  vaverez-ana-y  perfectst.  vaverez-,  w.  verez  (wirken, 
tun);  dadar-anor,  dadhar-ana-,  w.  dar  (halten);  vavaZ'ana-,  w.  wu 
(vehere)  u.  a. 

Im  griechischen  ei^cheint  überall -/mvo- =  urspr. -utofM- 
(n.  sg.  msc.  -fbcvo-g^  ntr.  -fAsvo-Vj  fem.  -fuvfi)  und  zwar  in  regel- 
mäßigem gebrauche  an  den  stammen  des  praesens,  des  fatan, 
des  perfects,  der  aoriste ;  z.  b.  praes.  ^c^^jt^vo-,  praesensst.  ^^ 
q>sfO'j  urspr.  bhara-,  bharo-,  w.  ytp-,  urspr.  bhar  (tragen);  iM' 
fAsvo-j  praesensst.  d#do-,  w.  do,  urspr.  da  (geben);  dsixvv'fitpo^ 
praesensst.  öe^xvv-j  w.  dix  (zeigen)  u.  s.  f.;  fut.  d»cr6-/tfi«-, 
futurst.  dcoao'j  w.  do;  perf.  Xslv-fAivo-^  perfectst.  JUJlt;-,  w.  iv 
(lösen) ;  iLslsifj^-fAivo-j  für  '^Xsletn-fAsvo-^  perfectst.  XsXs&n^  w.  ia 
(verlaßen);  aor.  simpl.  öd-fAsvo-j  aoristst.  u.  w.  do-;  jUnd-fUf^f 
aoristst.  Xins-^  Xino-j  w.  X$n;  aor.  comp.  Xvtfd-fuvo',  aoristst  inMUh^ 
w.  Xv  u.  s.  f. 

Das  sufiix  urspr.  -^manor  erscheint  im  archaischen  grieduMk 
(Hom.)  auch  in  der  function  eines  nomen  actionis  oder  infimtifi 
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und  zwar  im  loc,  sg.  fem.  -/*evai  (vgl.  X"f*"'  loc.  zu  st.  x«/*«-A  §•  219, 
ab  gekürzt  -(tsv  (auch  dorisch  und  aeolisch  Iwi  den  vorbalstäinmon 
auf  den  wurzelaußlaut  und  den  yassivftoristen),  z,  h.  praes.  id- 
(Kvat,  gilf.  dt'a  Stammes  tui-tittina-,  w,  und  alter  prnesensst.  iä-, 
urspr.  atl  (eßon;  der  sonst  bräuchliche  praesensst.  ist  ids-,  iSo-): 
äftvvi-iuvat,  dfivvi-ftev,  praesensst.  d/tvve-  (ab  halten);  ipogti- 
/tsvm,  gdf,  des  Stammes  hhamja-muna-,  praesensst.  (podtj-,  tpo^es-, 
gdf.  hhüraja-;  fut.  d^i-fisvai,  ä^4-/tfy,  gdf.  des  Stammes  ntfsja- 
mana-,  futui^st.  a^t-,  d.  i.  *dyaf-,  *dy<ijs-,  gdf.  ag-sjn-,  w.  ay, 
urspr.  ag  (agere);  perf.  Tt&vä-fievat,  rtifvä-fttv,  perfectst.  t«*»-«-, 
w.  ^a  =Jav  (sterben);  ßd-ftsvat  mit  verlorener  reduplication, 
wie  ^oiSa,  gdf  (vi)vaid'i,  gdf.  des  participialstammes  also  vwid- 
mana-,  w.  /mJ  (wißen);  aor.  simpl.  Sö-itsvat,  aoristst.  u.  w.  äo-; 
tini-ftsvat,  tini-iuv,  aorisUt.  etjfs-,  gdf  vavakn-,  w.  jen,  urspr. 
rak  (reden);  iXlfi'fUvai,  il&B-fttv,  aoristst.  iX&£-f^liho-v,^Xv\fo-v), 
w.  iXvIk  (tommen);  aor.  pa.ss.  [nxi^^-fttvat,  nty^-fisvat,  y«wj- 
luvtt»  u.  s.  f.    Vg).  auch  §.  221,  a. 

Anm.  Die  von  Benfey  (Or.  u.  Occi^eot  I.  606;  II.  97.  132)  im 
allinüischeo  (vcdisdien)  nach  gewiscnen  formen  dä-nmti~P,  vgl. 
iö-ptvat:  vid-mdn-?,  vgl.  j:iä-mvai,  so  wie  das  allbaktrische 
pteö-wOTi«-^  fw.  c/m  preisen)  sind  zwar  dative  der  nenlralen 
sabstaiiiivstilmme  ai.  dd-tnan-  (gäbe),  vid-tndn-,  ab.  ^tao^naiv- 
(lob},  trotz  dem  glauben  wir  fürs  griecliiscbe  bei  unserer  er- 
kUning  stehen  bleiben  zu  mußcn.  wegen  der  den  inliiiitiven  auf 
-fttvat  zur  seile  stahendea  parlicipien  auf  -ftsvo-  und  ferner 
wegen  mangelnder  belcRe  für  at  im  ßrieuhisrben  als  dalivsiiflix 
conxonan  tisch  er  stimme.  Dem  suffix  -man-  der  arischen  sprachen 
kann  ja  IHiht  das  vcrwante  suffix  -nian/i'  im  griecbiscben  Kur 
seile  stehen.  ÜbcrdiP  eutspreeben  die  an  gefQrten  bejspile.  we- 
nigstens die  beiden,  welche  ii-b  controliereu  kann  (dätnanif  nnd 
^laonuUnrj,  in  irer  funrtinn  keinoswcges  den  griecbisrhen  Infini- 
tive n. 


Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -wana-  ist  nur  in  i-esten 
erhalten,  die  jedoch  von  seinem  ehedem  algemeineren  und  dem 
grieebiscben  volkommen  analogen  gebrauche  zeugen. 

Snbstantiva,  wie  nlu-mno-,  feiTi.  ahintna  (zögling);  vfirftt-mno- 

Bnmus  naine  einer  gotheit),  wid  auÜ  altlat.  •a/o-mnwj-, 
(oären);  *wrto-nieno-,  w.  veii  (drelien),  haben  das  e  vou 
blelier.  Tcrgl.  gnunni.  a.  luÄog.  apr.    3. -nll.  26 
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§.  2 1  fl.  •meno-  =  -(uvo'  =  -mana-  verflüchtigt ;  die  endung  ist  hier  regel- 
recht an  den  pracsensstamm  getreten,  wie  im  altindiscben  und 
griechischen.  Unmittelbar  an  den  wurzclaußlaut  tritt  die  endang 
in  tcr-mino-  (grenze),  w,  urspr.  ftw;  auch  ß-mina  (weib)  gehört 
hierher,  mag  man  aucli  über  die  wurzcl  dises  wertes  zweifcDufl 
sein;  fcnicr  da-mno-  (damnum  schade;  Ritschi,  Rhein.  Mai 
für  Philol.  N.  F.  XVI,  s.  304—308),  praesensst.  u.  w.  da  (d»4m 
u.  s.  f.;  den  bedeutungsUbergang  entwickelt  Ritschi  a.  a.  o. 
Soltc  auch  etwa  die  w.  da  abschneiden,  oder  dha  setzen,  msdieii. 
und  nicht  tla  geben  zu  gründe  ligen,  so  hat  diß  auf  die  tob 
Ritachl  gegebene  erklarung  der  fonn  keinen  anflufl). 

Der  n.  pl.  msc.  dises  suflixes,  also  -mini  auß  älterem  *-meNn, 
*-menei-3  (s.  unten  die  lere  von  der  declination]  hat  sich  erhalten 
als  Umschreibung  der  2.  pers.  pl.  des  mediopassivs  mit  weg  E^ 
laßenem  hilfsverbum;  das  i  für  e  (vgl.  das  gr.  -i»evo-)  ist  wil 
durch  das  folgende  ni  bedingt  (§.  52),  und  es  steht  sich  hier 
gr.  e,  lat.  i  entsprechend  gegenüber,  wie  oft,  z.  b.  in  formen  wie 
k<miin4s,  flamin-is  und  notfikv-oi.  Demnach  entspricht  ein  lat 
feri-tnini  genau  dem  gr.  tptpv-fievoi,  gdf.  des  Stammes  Moni- 
tmma-,  praesensst.  feri-,  urspr,  hhara-,  w.  fir,  urspr.  bhar.  Diß 
-mini  tritt  nun  an  die  tempus-  und  modusstiimmc,  auch  an  die 
jüngsten  ncubil<lungcn,  einfach  an,  z.  li.  praes.  ind.  ama-mim, 
mon<~-mini,  aiulT-tnini;  opt.  und  conj.  fera-mini,  numeO-mini, 
anH'-niini  u.  s.  f. ;  anni-ba-mini,  ama-ri'-näni,  nmorbi-mini  u.  s,  t 

Der  Singular  diser  art  das  medium  auß  zu  drücken,  die  io 
einer  älteren  sprachepothc  wol  neben  der  anderen  (s.  u.)  in  allen 
fonnen  möglich  war  (also  z.  b.  ein  *feriminoi>  stmt,  *feriimti«i 
CS  u.  s.  f.),  hat  sich  erhalten  als  II.  und  III.  sg.  imperativi  der 
ai'chaischen  spräche,  sie  lautet  jedoch,  wol  nach  analogic  itt 
anderen,  wirklichen  impcrativcndungcn  ,auf  o,  nicht  auf  os,  son- 
dern auf  0  <iuQ  (s  kann  im  altlat.  im  außtautc  schwinden,  s.  a 
§.  ISO);  z.  b.  fä-mino,  frui^mino,  progredi-mino,  arbärO^mu, 
pro^f^nitio,  wozu  ein  es,  esto  zu  ergänzen  ist.  Zu  grunHe^ga 
also  wol  fonnen  wie  *faminos  esto  u.  s.  f. 

Im  keltischen  scheint  eine  entsprechende  participialbiMoag 
zu  feien. 
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'  AltJmlgarisch.  Nicht  -twi-«a-,  sonilorn  -mn-,  ablg.  -mii-  §.  il9. 
Ol.  Kg.  nwc,  -mil,  ntr.  -nto,  fem.  -tim)  bildet  hier  tla.i  part.  praea, 
pas3.,  indem  es  an  den  praesensstamm  an  tritt,  z.  h.  fero-«tfi-, 
gdf.  hbara-ma-,  praesensst.  ft^j-p-,  ^^rro-,  gdf.  u,  urspr.  hhara-, 
w.  Itcr  (nenien),  urspr.  bhar  (ferrc);  (Uc  praesensstämine  auf  den 
wurzelaiißliiut  ncnien  jedoch  nach  der  analogic  der  häuligereii 
praescnsbildung  cbcnfals  diß  o  an,  z.  b,  dmlo-ittä,  pracsenattt.  dad-, 
w.  da  (geben);  pi4e-mü,  praesensst.  jtiir-,  A.  i.  *pisjo-,  w.  pis 
(achreiben);  diHttje-taU,  praesensst.  dflajc-,  verbalst,  dfla-  (tun, 
machen);  chmli-tnit,  praesensst.  und  verbalst,  dtindi-  (loben)  u.  s.  f, 
Litauisch.  Auch  hier  erscheint,  wie  im  slawischen,  nur 
-ma-  (n.  sg.  msc,  -ma-s,  fem.  -Jiia)  in  der  function  eines  part. 
pra&s.  und  fnt.  pass.  an  den  stamm  des  praesens  und  des  futurum 
tret«nd,  z,  b.  veia-ma-,  gdf.  vagha-ma-,  praesensst.  veia-,  gdf.  u. 
urspr.  vagha-  (z.  b.  1,  pl.  praes.  veior-tnc),  w.  vei,  gdf.  u.  urspr. 
vagh  (vehcre);  jöja-rna-,  praesensst.  jBja-  (1.  pl.  jöjorwc),  w.  j'a 
(reiten);  kcikla~7na-,  praesensst.  keikia-,  w,  kiik  (fluchen);  m^li- 
ma-,  pi-aesensst.  myli-,  w.  myl  (lieben);  vdlgS-ma-,  verbalst,  vdlgö- 
(cßun)  H.  s.  f.  Part.  fut.  pass.  z,  b,  süksi-ma-,  futurst.  süksi-, 
A.  i.  *suksja-,  w.  8uk  (inf.  aük-ti  drehen)  u.  s.  f. 

Mittels  dises  -vm-  entsteht  von  der  in  diser  form  und  in 
der  function  *tun'  nur  in  Zusammensetzung  erhaltenen  vf.  da  = 
nrspr.  u.  ai.  dha  (tun),  die  als  wurzel  selbständiger  worte  im 
lit,  dß,  de  =  urspr.  dha,  dha  (§.  98;  inf.  dü-ti  setzen,  legen, 
1.  sg.  jiraes.  dc-mi,  jezt  dt^ü)  lautet,  ein  part.  auf  -da-tim-, 
welches  ein  nur  im  nominativ  bräuchliches  part.  praes.  act.  bildet, 
indem  es  an  den  verbalstamm  an  tritt,  z.  b.  l'ip-dama^,  w.  und 
verbalst,  lip  (inf.  üp4i  steigen);  gt'lbi-dama-,  verbalst,  f/vlbe- 
(belfvu);  vdlgy-ilatiut-,  veibalst.  välgy-  (eiSen);  jeszhö-dama-, 
verbalst,  jesxkö-  (suchen)  u.  3.  f. 

Im  gotischen  feien  entsprechende  bildungen. 

Vlll.    Stämme  mit  dem  suffixe   urspr.  -r«-;    dise  f 
stumme  kiinnen   im   slawischen   von  jedem   verhalstaninie  ge- 
bililet  werden  und  gelten   dann   als   partici])iuiii   praeleriti 
Hctivi. 

■  Nominalstämme  niJI  Kuffix  -m-.  -Jn-  tindni  sich  in  den  vei- 
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§.  220«  schidenen  indogermanischen  sprachen  und  es  ist  daher  dise  bil- 
dung  der  Ursprache  sicher  bereits  eigen  gewesen.  Namentlich 
;  ist  ein  häufiges  dement  in  suffixen ;  es  genüge  an  die  demi- 
nutiva  mit  l  zu  erinnern  (fürs  lat.  u.  griech.  vgl  L.  Schwabe, 
de  deminutivis  graecis  et  latinis  über,  Gissae  1859).  Über  -^a- 
als  comparativsuffix  s.  §.  233. 

Indogerm.  Ursprache,  rudh-ror  (rot)  von  w.  rudh  (rot 
werden);  sad^a-  (sitz),  w.  seid  (sitzen);  ag-ra-  (msc.  acker),  w.  ag. 

Altindisch.  Das  suffix  -ro-,  -to-  tritt  bisweilen  mittels 
des  hilfsvocales  i  (§.  15,  f)  an.  rt«dÄ-i-ra-  (s.  d.  vor.);  dTp^d- 
(leuchtend),  w.  dtp  (leuchten);  Tiidrrdr  (durchlöchert;  ntr.  ge- 
brechen, mangel),  w.  Uid  (spalten);  d^-ror  (msc.  fläche,  flur), 
w.  o^  (gehen,  treiben) ;  an-i-lA-  (wind,  luft),  w.  an  (wehen)  u.  a. 

Altbaktrisch.  QtJchrrar  (rot),  w.  quH  (brennen),  ai.  guk4d- 
(weiß)  zu  w.  ff*Ä  (leuchten);  derez^or  (fest),  w.  derez  (halten); 
tigh-ra-  (spitz),  w.  ti^  (spitz  sein);  gri-ror  (schön)  =  ai.  qri4dr 
(glüklich),  w.  qH,  vgl.  ab.  frJ  (schön),  ai.  grl  (fem.  glück,  Schön- 
heit) ;  vcLZ-ror  (msc.  "keule)  =  ai.  vd^-ror  (msc.  ntr.  blitz),  w.  vaZy 
ai.  va^  (zweifelhaft  in  welcher  bedeutung  hier  an  zu  setzen)  u.  s.  f. 

Griechisch,  ^jv^-po- (rot) ;  ila/A7r-ßd- (leuchtend),  XdfAn-m 
(ich  leuchte) ;  q^atd-qo-  (klar),  vgl.  g>ai6'ii*0'  (glänzend) ;  Ivti-qo- 
(betrübend),  w.  Ivn  ßvn-ti  leid);  äx-qo-  (oberstes,  höchstes; 
ntr.  ax'Qo-v  höhe,  spitze;  äx-Qu  fem.  gipfel),  w.  urspr.  ak  (scharf 
sein);  Tite-qd-  (ntr.  feder,  flügel),  w.  nsi:  (nit-oiJtai  ich  fliege); 
dy-QO'  (msc.  acker),  w.  äy;  dcJ-po-  (ntr.  gäbe),  w.  do  (geben); 
Sd'Qa  (fem.  sitz),  w.  cd  (tf^OfAat  ich  sitze)  u.  s.  f.;  diilj^-qo- 
(durstig),  verbalst,  d^xpa-  (dttpdm  ich  dürste);  ciyiy-^lo-  (schwei- 
gend), verbalst,  (f^ya-  (schweigen) ;  dnaT^-lo-  (trügerisch),  verbalst. 
änata-  (betriegen);  de^-Xo-  (furchtsam),  w.  d*  (fürchten,  z.  b.  in 
öS'ö&'fjkBVj  di'öoi'xa);  lAsy-aXo-  (groß),  w.  urspr.  mug  oder  magh 
(wachsen,  also  eigentlich  'gewachsen"*);  df^ix-Xii  {nebeX),  w.  urspr. 
migh  (näßen);  /Jiy-Jl6-  (msc.  schwelle),  w.  ßa  (gehen);  q>v-lo- 
(ntr.  geschlecht,  stamm),  ffv-X^  (stamm),  w.  tfv  (erzeugen, 
wachsen)  u.  s.  f.  Als  primäres  und  secundäres  suffix  ist  -sqq- 
nicht  selten,  z.  b.  fpavsqo-  (offenbar),  w.  tpav  (tfaivta  ich  zeige); 
öqoasQO'  (tauig)   zu   dqoao-g   (fem.   tau);    (poßBqo-   (furchtbar), 
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iiisc.  furcht)  u.  s.  f.;  auch  m  anderen  suftixoD,  wie  -v^o,  §•  S 
-ra^^,  -idXo,  -(aXt/,  -ilo  findet  »ich  das  element  urspr.  -ra-. 

Lateiuisch.  rub-ro-  {ruber  rot),  w.  rub,  urspr.  rudh; 
scal>-ro-  (scaber  rauh),  w.  gcab  (scabo  ich  kratze);  sac-ro-  (sacer 
geheiligt),  w.  sac  (sancire);  (/na-ro-  (guarus  kundig),  w.  gna 
(kennen) ;  ple-ro-  (vil),  w.  ple  (füllen) ;  ag-ro-  (ager  acker),  w.  ag 
(agere);  sella  (stul)  für  *sed-la  =  id-Qo,  w.  serf  (sedere  sitzen); 
vilfach  schließt  sich  suffix  -la-  an  ab  geleitete  verbalstämme  an, 
z.  h.  candv-ta  (licht),  st.  coMtfc-  (candere  glühen,  weiß  sein); 
maiii-la  (heilmittel),  st,  medc-  (mederi  heilen)  u.  a.,  deren  ana- 
logie,  wie  im  imperfectuin  (s.  u.  §.  301,  7),  auch  die  hildungeo 
von  stamverben  folgen,  wie  z.  b.  segue-la  (folge)  zu  seqtii  (folgen); 
fugB-lu  (flucht)  zu  filtere  (fliehen),  loque4a  (rede)  zu  loqui  (i-eden), 
gitereAa  (klage)  zu  gmri  (klagen).  Wir  sehen  also  hier,  wie  im 
slawischen  participium,  deutlich  anlenung  an  verbalstämme,  die 
auch  im  griechischen  hei^vor  trat,  -la-  ist  auch  sonst  im  latei- 
nischen ein  häufiges  element  in  sufhxen  (-ulo-,  -ula,  -ili-). 

Litauisch,  tik-ra-  (recht,  passend),  w,  tik  (passen);  kait-rä 
(fem.  hitze),  w.  kttit  (heiß  sein);  aitsz-rä  (morgenrot),  w.  ttsg, 
vgl.  atlsz-ti  (an  brechen,  vom  tage);  krls-la-  (msc.  brocken)  für 
*krit-la-  (§.  191,  A,  5),  w.  krit  (fallen);  mei-la-  (pl.  mes-lai  dünger), 
w.  mftj  (mSi-ti  düngen);  mis-la-  {msc.  spil)  für  ^iaid-la-,  vgl. 
zaid  in  iais-ti  (spilen);  siii-la'  (msc.  faden),  vgl.  siü4i  (nahen) 
u.  s.  f.    Änch  sonst  tritt  l  merfach  in  suftixen  auf. 

Gotisch.  baU-ra-  (bitter;  oder  etwa  bait-ra?  vgl.  altbd. 
bitlnr),  w.  bit  (bcit-an  beißen);  ak-ya-  (msc.  acker)  =:  lat.  ag-ro- 
gl'.  ay-g6-,  ai.  a^-ra-;  tnih-Ua-  (groß)  =  gr,  ntfälo-^  w.  urspr. 
mag,  magh  (wachsen);  aO-la-  (msc.  sitz,  nest),  w.  sat  (sitzen); 
fu-la-  (faul),  wol,  wie  im  althd,,  fü-la-,  w.  urspr.  pu  (faulen), 
gdf.  also  pau-ror. 

Im  slawischen  kann  ein  solches  nomen  auf  suftix  -bt-, 
urspr.  -Tfl-,  von  jedem  verbalstämme  gebildet  werden  mit  der 
function  eines  participii  praeteriti  activi,  die  es  in  anderen 
sprachen  auch  bisweilen  zeigt,  wie  z.  b.  urspr.  nulh-rn-,  ai, 
r»dhi-rd-,  gr.  c()iid^fo-,  lat.  nib-ro-,  ablg.  rOd-rü  'rot  geworden", 
ipr.  rudk  'rot  werden";    lat.  gna-ro-  'der  kennen  gelernt 
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K.  t'iO-  bat',  w.  ijan,  gna  'kennen  lernen';  iter-äXo-,  got.  mik-ütf  'ge- 
wachsen', w.  mtuj  'wachsen';  lat.  sajwe-la  'das  gefolgtc';  ioque-la 
'Aan  (^eHprochoiic';  deuUcli  fO-la-  'faul  geworden';  lit.  kris^a- 
'gefallenex',  w.  krU  'fuDen'  u.a.  Eti  ijteht  somit  die  elawiDche 
Bildung  in  volkoniinenem  cinklangc  mit  denen  der  verwantea 
»pillchen  und  es  ist  dem  slawischen  nur  die  regelmäßige  an- 
wendung  dLses  suftixes  eigentümlich.  Änlichcs  im  gehrauche  der 
»uflixa  und  inerdeutigkcit  ciues  und  des  selben  su^es  findet 
sich  auch  sonst.  Z.  b.  ablg.  ztia-lä  (n.  sg.  msc. ;  ntr.  -lo,  fem. 
-la)  =  lat.  g»a-ro-,  w.  nw  =  gnti  (ena-ti  kennen);  da-lii,  w.  da 
(gelwu):  bi-lit,  w.  bi  (schlagen);  by-UI,  w.  by  (sein)  =  ^i»-; 
jH-k-lii,  w.  }Kk  (pck-*[  ich  koche) ;  palA  für  "ixuldii,  böhm.  pad^ 
(§.  182,  A,  n,  w.  päd  (itatl-q  ich  falle);  jildii  für  "plet-la,  bohm. 
plel-t,  w.  plet  (pkt-^i  ich  flechte);  dtHa-lu,  verbalst.  diUi-  (dHa4i 
tun,  machen)  u.  s.  f. 

Audi  außer  dem  eigentlirh  iwilicipialcn  gebrauche  ist  das 
suffix  -in  beliebt,  z,  b.  i/ni-lit  (faul),  w.  j/h»  (z.  b.  in  j/Mty  fäulois. 
iiiist);  </«'■-/«  (ntr.  wfrk),  w.  de  (df-tt  setzen,  legen;  dfl-jn/i  tun), 
ursiir.  dh<i;  ntiff-la  (iiebel)  =  ö-ftix-l^,  w.  urspr.  jmk/A;  saWo 
(ti(r.  sattel),  vgl.  got.  siUla-,  lat.  ,\<.//(i,  d.  i.  "scd-la,  gr.  M^, 
w.  «t/  (sitzen)  u.  a.  r  ist  erhalten  /.  b.  in  (ii-nl  (gäbe),  w.  da 
(gelien),  vgl.  gr.  dw-po-;  rrtd-c«  (rot)  =  urspr.  rudh-rO'  u.  s.f. 
w.  rürf  (riid-äi  8q  lot  werden);  t&f-rü  (munter),  w.  bäd  (bOd^ 
waclioii)  u.  s.  f. 

§,221.         IX.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ath. 

Dise  stumme  küiiiiiicu  zwar  in  allen  hier  bebandelten  siira- 
chen  vor,  freilich  in  manchen  ser  selten,  würend  sie  in  anderen, 
z.  b.  im  deutsilicn,  ser  liäufig  sind,  doch  weiß  ich  außer  vad-a»- 
(ntr.  waßer),  ak-an-  (msc.  stein ;  vgl.  ai.  «t-n«-  und  got.  aüAiw-, 
das  SIT  wol  auß  einem  älteren  consonantischen  stamme  henror 
gcgiuigen  sein  kaim)  kein  iHjisiiil.  das  mit  völliger  Sicherheit  der 
indogerm.  ursinache  m  zu  sclimben  wäre.  Im  litauiscbeo 
linden  sicii  auch  verbalstämnie  mittels  suff.  gdf.  -o»-  gebildet, 
wie  ■/..  b.  »uir-iit-,  w.  mar;  tjyv-vn-,  w.  gyv,  giv  (s.  §.  213). 

Altindisch,  räg-an-  (n.  sg.  räya,  n.  pl.  rdfian-as,  lotsg. 
nUjfUi,   rä<iutt-i  könig),    w.  rojj  (nifj-ati   er  leuchtet,    heradt); 
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stivh-a»-  (freund),  w.  stiih  (lieben);  vH-an-  (regner;  stier),  w.  vars  §•  ' 
(regnen)  u.  a.  nomiiia  agentis  der  art;  ai-«»-  (mm.  stein,  felsj, 
w.   «f  (treffen);    wZ-an-   (ntr.   waßer,  nicht   in   allen  casus  ge- 
bräucblicli),  w.  ud  (netzen),  wol  auß  vad  entstanden,  vgl.  das 
litauische  und  gotische. 

Venvant  ist  wol  das  im  altindischen  so  häufige  suffix  -m-, 
i.  b.  primär  in  rtvaih-in-  (neben  mu»/Ä-a»j-  rüistab),  w.  math 
(bewegen,  rUreu);  außeronientlich  häufig  als  secundüres  sufSx, 
/.  b,  dhan-in-  (reich)  zu  dhäna-  (ntr.  besitz)  u. «.  f. 

Altbaktrisch.  a^-atp-  (msc.  stein,  himmel)  =  ai.  «f-a«-,- 
jfiv-an-  {msc.  Jüngling)  von  einer  w.  ju;  ntas-an-  (ntr.  große), 
w.  (HöÄ  =  ai.  tmih,  ui-spr.  itiagh  (wachsen;  über  f  fiir  s  vgl. 
§,  135,  I);  Ba«/*-an-  (ntr.  gute),  vgl.  vaiih-u-  (adj.  gut)  u.  a. 

Griechisch.  Dem  urspr.  -an-  entsprechende  suffixa  sind 
hier  nicht  selten,  z.  b.  rig-Bv-  (n.  sg.  msc.  t4fftiv  zart),  w.  reg 
(tslg-at  ich  reibe);  dQ^y-hv-  (msc,  n.  aQ^^-utv  IicHer),  vgl.  diQ^y-io 
lii'b  helfe);  eix-öv-  (fem.,  n.  iln-tov  bild),  vgl.  f-oix-a  (pei-f.  ich 
gleiche)  u.  a.  der  arl;  häufiger  ist  das  als  denung  oder  Steigerung 
von  -AM-  zu  faOende  suftix  -tav-,  z.  b.  aii>-av  (brennend),  vgl. 
ald-ta  (ich  zünde  an),  w.  i^,-  xlvd-an  (nise.  woge,  weilenschlag), 
w.  ith}d  f»itiJr«  ich  spüle) ;  nö^ö-av  (msc.  farzer),  w.  «s pd  (ni^5-te 
iiJj  furze)  a.  a.  In  nfv&-^v  (msc.  foi-scher),  w.  nvit  (nvy^ävaftat, 
tut.  ntv(if)-aofiat  foi-schen) ;  }^ix-^v  (msc.  flechte),  w.  Xtx  ßeix-a 
ich  lecke)  u.  a.  zeigt  sich  das  seltenere  -tiv-  =  uinpr.  -um-.  Als 
äccundärcs  auftix  erscheint  -av-  in  äviQ-aiv  {msc.  mäunergemacb) 
8U  st.  Bvdj-  für  *övg^  «-veß-  (u.  dv^g,  gen.  äyÖ^-ös  mann);  mTitiv 
(msc.  Pferdestall)  zu  tnno-  (ross)  u.  a. 

Latoinisch.  Seltener  »ind  hier  die  sufäxa  mit  kui-zem 
vocale,  wie  in  n.  sg.  a-sperg-o,  gen.  -in-is  (fem.  das  bespritzen), 
st  also  -s/JCrtf-OTt-,  -sperg-en-,  w.  sparg  (s^rg-o  idis 
a-fperg-v  ich  bespritze);  coni-pag-fn-  (fem.,  n.  c< 
<lung),  w.  jMig  (pitug-o  ich  befestige,  coiu-piu-j-o  ich 
ftxt-en  (uisc.  kämm ;  gen.  peci^in-is)  zu  pcet-v  (ich 
ist  dagegen  -o»-,  wie  im  gricchisclien  -atv-,  z. 
n.  a/ö,  gen.  edüH-is  eßer),  coiH-cii-öM-  (^ßer\ 
m-cd-o  ich  verzere) ;  üwfi-fcifr-Än' 
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i.  221.  {ich  trinke  ein,  mit);  ger-ön-  (träger),  vgl.  ger-o  (ich  trage,  bringe) 
u.  a.  der  art. 

AUbulgarisch.  Ser  selten,  da  hier  die  consonantjgcbeo 
Stämme  meist  durch  vocalische  ersezt  werden;  st.  Jcor-eti'  (niK„ 
n.  8g.  kor-q,  gen.  kor-en-e  wurzel)  weist  auf  eine  w.  urspr.  kar 
hin,  die  weiter  nicht  nachweisbar  i»t;  warscheinlich  gehört  hier- 
her auch  das  sufhx  -enj-,  da  oft  (wie  im  lateinischen)  die  coo- 
sunantischen  stamme  in  die  i'-stämmc  um  schlagen,  also  z.  b, 
step-eni  (nisc,  im  ruß.  fem.,  stufe,  grad),  w.  step  (sonst  nicht 
weiter  vorhanden);  stf^p-^nl  (msc.  spur;  ruß.  stup-enl  fem.  tritt, 
stufe),  w.  stqp  (st<ip-iti,  stqp-ati  schreiten,  gehen). 

Litauisch.  Ser  selten;  z.  b.  st.  mnd-in-  (msc.  waßer, 
n.  vandU,  gen.  vand-ens,  gdf.  vaitd-an-as),  vgl.  ai.  ud-an-,  goL 
val-an-;  rud-hn-  (msc  radU  herbst),  w.  wol  rud  (brann,  Tot 
werden).  Disc  stamme  schlagen  in  den  meisten  casus  in  t-  und 
Ja-ätämmc  um. 

Gotisch.  Stänmie  auf  -an-  sind  hier  zatreich  vorhanden, 
primäre  und  vor  allem  secundärc.  Primär  sind  z.  b.  vat-an-  (ntr. 
waßer,  n.  sg.  vato  mit  denung  des  suftixes,  gen.  vat-m-s),  vgl 
ai.  wi^an-,  11t.  vamliti-;  nomina  agentis  auf  -an-  wie  z.  b.  nuf-on- 
(msc,  n.  müa,  gen.  ntttin-s,  n.  pl.  mUan-s  fanger,  hscher),  w.  ml 
(n'mtiin  genießen);  sk^-an-  (msc.  Schuldner),  w.  sked  (skal,  skul-im 
schuldig  sein,  sollen) ;  veih-att-  (msc.  priester)  ist  villeicht  secnndür, 
vgl.  st.  veih-a-  (heilig,  geheiligt).  Secundäre  -an-atämme  ent- 
stehen nämlich  auß  udjectivisclien  stUnmieo  dadurch,  daß  alle 
ailjoctiva,  wenn  sie  in  bestirnter  l)eziehuiig  gebraucht  wenlen, 
substantivisch  werden,  dadurch,  daß  sie  den  stammaußlaut  -an- 
erhalten  (das  unbestiinte  ailjectivum  liagegeii  wird  als  pronom« 
bebandelt,  es  folgt  der  pronominalen  declination),  z.  b.  st.  livinh 
(lieb;  unbest.  n.  sg.  msc.  Hubs,  acc.  litiha-tta),  bestimt  liulHm- 
(n.  sg.  msc.  liidMt,  gen.  llub-hi-s  u.  s.  f.),  w.  lub,  ai.  Ittbh;  raiid-a- 
(rot),  best,  rautl-ati-,  gdf.  rdudk-a,  rauäh-an-,  w,  urspr.  miÄ 
(rot  sein)  u.  s.  f.  Ins  lat,  übertragen  würde  also  das  adjedlT 
z.  b.  rüfo-  (rAfu-s  =  got.  raud-s)  in  bestirnter  form  lauten  n.  sg. 
*rAfo,  gen.  "rüf-m^s  u.  s.  f.  (wie  homo,  hominis). 


Stämme  mit  ilem  sufßxc  - 


Altinilisch,  Altbaktrisch. 


409 


X.    Stämme  mit  tiem  suffixe  -(«»«-.  g 

Das  suflis  -ana-,  welches  im  altindischen,  altbaktrischen, 
griechischen  und  gotischen  stamme  bildet,  die  als  Infinitive 
gebraucht  werden,  gehört  der  indogerm.  Ursprache  bereits  an, 
in  welcher  hildungen  wie  Wiar-ann-,  w.  hhar  (tragen) ;  vagh-anor-, 
villeicht  oOgh-ana-  (vectio,  ntr.  wagen),  w.  vagh  (vehere),  u,  dgl. 
vorauQ  zu  setzen  sind.  Vgl.  übrigens  die  participia  medii  des 
altindischen  und  altbaktrischen  auf  -ana-,  -anor-  (§.  219),  die 
villeicht  doch  hierher  gehören;  die  griechischen  praesensätämme 
wie  Ix-ave-,  i*av&-avs;  die  indischen  wie  iä-<im-,  rfrh-ana-  (§.  29S, 
IV,  b)  und  ferner  die  litauischen  ve^balstämme  auf  -ina-,  -ena-, 
gdf, -ana-,  wie  z,  b.  »iar-i/ta-,  w.  ntar;  gyv-ena-,  y^.gyv,  giv  (§,  213). 

Altindisch.  Suffix  -an«-,  bei  wurzelvocal  i,  u  mit  Stei- 
gerung der  würze),  bildet  nomina  actionis  und  nomina  agentia 
(auch  adjectivische).  Der  dat.  und  loc.  sg.  der  abstracta  auf  -nna- 
(-anaja-,  -atic-)  fungiert  als  Infinitiv,  ?..  b.  dat.  jidm-atiäja, 
loc.  gäm-ane  zu  st,  gdm-ana-,  n.  sg.  gdm-ana-m  (ntr.),  w.  gam 
(gehen);  ebenso  bkär-ana-  (tragen,  erhalten),  w.  bkar  (tragen); 
bhSd-anor-  (spalten),  w.  bhid;  hhdv-ana-  (sein),  w,  ihu;  ddna- 
(das  geben,  gäbe),  so  viel  als  *da-ana-,  w.  da  (geben);  kdr-mui- 
(ursache),  verbalst,  kanija-  (caus.,  w.  Icar  machen)  u.  s.  f.  Auch 
als  fem.  erscheint  das  sufäx  in  diser  fuuction,  z.  b.  Os-and  (ver- 
weilen), w.  OS  (sitzen);  jaK-and  (bitten),  w.  jaS  (bitten). 

Nomina  agentis  diser  form  sind  z.  b,  ndj-anu-  (ntr.  äuge, 
'das  leitende"),  w,  ni  (füren);  wid-«««- (ntr.  mund,  'das  sprechende"), 
w.  vad  (reden) ;  r^lÄ-ana-  (ntr.  wagen,  'das  farende'),  w.  vah  (faren) ; 
rf(%-«na-  (nisc.  zaii  'der  beißende"),  w.  rfof  (beißen);  ndnd-ana- 
(msc.  erfreuer),  verhalst,  nnndajn-  (erfreuen),  w,  tiatid  (sich  freuen) 
u,  8.  f.  Feminina  diser  function  sind  z.  b.  ^jan-ani  (genitrix), 
d.  i,  *ga>t-anja  zu  msc.  ifdn-ana-,  verbalst,  ganaja-  (zeugen), 
w.  gati  (geboren  werden;  zeugen)  u.  a. 

Als  adjectiva  werden  gebraucht  z.  b.  4iKÜ-and-  (brennend), 
w.  tjval  (brennen);  göhh-atM-  (schön),  w.  {-wJÄ  (glänzen)  u,  a. 

Altbaktrisch.  Neljen  -aria-,  -eiia-  findet  sich  auch  -aiia~, 
wie  ja  im  altbaktr.  häufig  länge  und  kürze  bei  den  vocalen 
wechselt,    Nomina  actiouis,  z,  b,  qkar-ena-  (ntr.  narung),  w.  qhar 
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§.221,a.  (eßen);  kar-ana-  =  ai.  hdr-aYia-  (machung);  liarez-anor  (ntr. 
außgießung)  =  ai.  sanj-ana-,  w.  harez,  ai.  sarg  (los  laßen); 
hav-anor  (ntr.  morgenröte,  urspr.  wol  opferzeit,  opfer)  =  ai. 
säv-anor,  w.  hu,  ai.  su  (bereiten,  auß  pressen);  zav-ana-  (das 
anrufen)  =  ai.  hav-anor,  w.  zu  (an  nifen) ;  hmtrgwfhni'miar  (zu- 
sauinieukunft)  von  der  reduplicierten  w.  gam,  gam  (gehen);  hav- 
anor  (msc.  höma-möi'ser),  w.  hu;  mj-anu-  (adj.  winterlich)  von 
einer  w.  zi  (von  welcher  auch  zaMior  msc.  wintcr  und  zi-ft^  msc. 
Winter  stammen);  aj-anor  (fem.  gang),  w.  i  (gehen)  u.  a.  Deut- 
liche nomina  agcntis  sind  z.  b.  (p-gtav-anor  (lobend,  bekennend), 
w.  gtu  (loben);  grav^na-  (hörend),  w.  gru  (hören). 

Locative  von  stammen  auf-öwa-  gelten  auch  hier  als  Infini- 
tive, z.  b.  graos-ane,  w.  gruS  (hören) ;  niar-ünc,  w.  niar  (sich  er- 
innern) u.  a. 

Griechisch.  Es  gehören  hierher  die  nomina  auf  -avo-; 
so  die  neutra  xon-avo-  (raörserkeule),  w.  xon  (xon-rmj  xs-xon-wg 
schlagen);  ogy-avo-  (Werkzeug),  w,  jsgy  (tQy-ov  werk);  ox-avo- 
(handhabe),  w.  1%  (ix-ia  ich  habe,  halte);  dQ^n-avo-  (sichel),  w. 
dqsn-  (dqin-oikai  ich  schneide  ab)  u.  a. ;  Tviin-avo-  (ntr.  trommel, 
prügel)  mit  nasalierung  der  w.  %%m  (vin-xfa  ich  schlage),  wie 
solclies  häufiger  bei  den  als  praesensstämme  fungierenden  stammen 
diser  bildung  vor  komt;  masculina  wie  atitf-avo-  (kränz),  w.  axeq) 
((Stkff'Siv  umgeben,  bekränzen);  xo<J-avo- (Ilesych.  podex),  w.  x«^ 
(^X^f «  caco) ;  feminina  wie  ^ö-or^  (freude),  w.  ad  (avd-avw^  dö- 
^acoy  i-aö-ov  gefallen),  urspr.  svad;  äyx'OVJi  (das  erhängen,  er- 
droßeln);  w.  äyx^  «x  (ccyX'^  ich  erdroßele,  äx'Vv-fAat  ich  bin 
betrübt)  u.  a.;  dqsn-avri  (das  selbe  wie  ögin-aroy);  xh^y-avti 
(wezstein,  auch  d-^y-avo-v  ist  bezeugt),  w.  ^i^y  (d^^y-w  ich  wetze); 
at€(p'ävij  (umkränzung,  kränz),  vgl.  axitp-avo-q  u.  a.  Adjectivisch 
ist  cxen-avo'  (deckend),  w.  (fxsn^  vgl.  axin-tj  (decke);  tx-avo- 
passend),  w.  tx  (in  Ix-viofAaij  Ix-o^ktiv  kommen)  u.  s.  f. 

Wie  auß  dem  suffix  -as-  der  lat.  Infinitiv  auf  -rc,  auß  suffix 
-^nana-  der  griech.  Infinitiv  auf  -fisvai  (s.  219),  so  ist  auß  dem 
suffix  -anor  der  griech.  Infinitiv  auf  -«vat  entstanden,  den  wir 
als  loc.  sg.  weiblicher  stännne  betrachten.  Ein  leXom-ivm 
weist  auf   einen  st.    urepr.  rirailcaiior,  d.  h.    ein   vom  i)erfect- 
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stuiiiiiio  ^'cbikletes  uoai.  nfti'iitis  auf  win»- liin ;  ein  ifi^nv  für  S'^'il,)! 
"^f^uvt,  *q'e^Byt  (g.  4U,  3),  mit  vcrküiKtcr  enilung  für  *ifiB^evat, 
auf  st.  bharmta-  vom  praeseosst.  ^«^e-  :=  bhara-,  ilesscD  auß- 
laut  zugleich  als  anlaut  des  suföxes  -anu-  gilt.  Stamme,  welciie 
auf  vociile  auß  lauten,  iiemeu  meist  nicht  -ana-,  samlorn  nur 
-lici-  an,  daher  dtäö-vat,  iaxä-vat,  detnvv-vat;  doch  &tlvai  =^ 
*9eevat,  dovvat  =  "äatvat. 

Lateinisch.  Eine  dem  ursprünglichen  -umi-  genau  eut- 
spix'cliende  hilduug  ist  mir  uictit  zur  hand.  Da  das  gr. 
fjt^Xavtt  alä  madiinu  im  lat.  erscheint,  sü  daif  man  wol  die 
bildungeu  mit  suflix  -ino-,  -i»a  hierher  rechnen,  lieren  i  also, 
wie  oft  im  lat.,  Schwächung  von  a  ist,  so  z.  b.  jtQg-ina  (fem. 
blatt,  Seite),  w.  jioff  (fest  machen,  zusammen  fügen,  praes. 
}>ang-o);  sarc-tna  (fem.  bündel,  bürde),  w.  sarc  (sarc-io  ich 
tjicke);  do»*4iw-  (nisc.  herr),  fem,  dunt-lna,  w.  dotn  (dom-o  ich 
bezwinge,  b'andigft),  Vergt.  at.  dam-ana-  (zämend,  bändjgöud). 

Altbulg.  Vereinzelte  stumme  wie  vyd-eno  (iitr.  spiiidel) 
=  ai,  vdrt-aHitnn  (das  drehen),  w.  tfirt  (ilrchen);  zet-enä  (ailj. 
grün),  gdf.  ghar-aiia,  w.  tßiar  (gUinzeii,  grün  sein).  In  diseii 
belspileu  ent-^pricht  das  suffix  genau  dem  uivprünglichen  jiriniä- 
rcn  Suffixe  -«««-,  Aniicher  suöisa,  in  welchen  «  hauptelement 
ist,  hat  das  slawische  merere  in  häutigem  gebrauche,  genau  ent- 
sprechendes ist  jedoch  selten. 

Litauisch.  Hierher  gehören  weibl.  abstracta  wie  därg-' 
ana  i regen wtller),  w.  di^rg,  darg  (dirg-ti  regnerisch  sein);  döo-atiA 
(gäbe),  w.  du,  d.  i.  dau  (du-ti  gehen),  also  mit  Steigerung  des 
wurzülvocöls;  älk-afta-  (hungrig,  adj.;  n.  sg.  msc.  ätk-atia-s,  fem. 
aSt-anä),  w.  alk  (lUk-H  Imngern).  Auch  hiei'  finden  sich  mer 
dem  -ttnti-  änliche,  als  dem  seilen  völlig  eiitäpivchende  suffixa. 

Gotisch.  Der  Infinitiv  des  gotischen  (und  des  iß*'  m^^ 
sehen  ülicrhaupt)  hat  cususendung  samt  stammaußlaut  v^ 
(Öiiliche  titavkc  Verkürzung  erlitten  die  griech.  iuHuitin 
-^ev  iär-fMtvm;  -eiv,  dor. -(v,  i\a-eVM).  I'>  wii-d  gebildet 
das  suflix  -ana-.  das  an  den  praesensstamm  so  an  tritt 
dessen  nußlaul  a  zugleich  als  unlaut  des  snftixes  gilt, 
bair-an  (tragen),  st.  ui'spr.  bhar-ana-,  kann  acc.  und  n.  i 
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f  221,a.  loc.  hharanai,  dat.  hharanai  sein,  praesensst.  Wutra-,  got&aini-, 
w.  Wutr,  got.  hnr;  it-an,  g<lf.  <les  Stammes  ad-a$ta-,  praeseimt 
ada-,  gut.  ila-,  w.  tul,  got.  aj  (eßen);  ««/-a»,  st.  sad-ana-,  pne- 
Nens-st.  S(H2a-,  gut.  mta-,  w.  scuj,  got.  sat  (sitzen);  biuff-a»,  A 
hhamj-ana-,  j)raes(>nii.st.  hhauga-,  got.  biuga-,  w.  bhty,  got  %, 
(biegen);  uteiij-an,  tA.  xtaiyh-atia-,  praesensst  staigha-,  goL  stäga-, 
w.  fl/M(A,  got.  «(((/  (steigen)  u.  s.  f.  Eben  so  bei  den  ab  gelo- 
teten Verben,  z.  b.  satjan  (setzen),  gdf.  sadaj-ana-  (vetgL  §.  209), 
verbaLst.  satja-,  gdf.  sadaja-;  laigön  (lecken),  gdf.  rathga-j-ano; 
verlmlüt.  laUjü-,  gdf,  raiyhaja-,  w.  lig,  urspr.  righ  u.  s.  f. 

Aum.  In  thntd-iifair  (man.  kOnig)  ist  das  soffix  wol  -tui-  UDd  M- 
cundilr;  das  wort  scheint  ab  geleitet  von  tkit^  (volk)  ond  gl- 
liürt  danii  also  nieht  liierhor. 

fl.  222.  XI.  Stämme  mit  dem  suffixe  -na-. 

Disc  »tämme,  in  allen  indogerm.  sprachen  gebräuchlich, 
fungieren  häufig  als  imrticipia  praeteriti  imssivi ,  mit  dem  auf 
-ttt-  gleicl)  lieileutcnd. 

Als  regelmäßige  büclung  findet  sich  bei  gewissen  verb^ 
Stämmen  diß  participiuni  nur  im  altindischen,  slawischen,  deotr 
sehen,  wodurch  das  Vorhandensein  di.ser  bildung  in  der  indo- 
germimischcn  uripraehe  hinlänglich  verbünd  ist.  Auch  b« 
Stämmen,  die  verlialformen  zu  gründe  ligen,  kommt  Bnffix  -Da- 
vor; HO  in  den  .stummen  ab  geleiteter  verba  des  gotischen,  wie 
z.  b.  veih-na-  (g.  214)  und  in  pracsscnsstämmen,  wie  urspr.  sfor- 
iw-  (§.  2<t.1,  IV.  b). 

Von  der  vilfachen  anwendung  des  elenientes  -wi-  bei  nominat- 
stämmen  zeugen  beisjiile  wie  urspr.  seapna-  (msc  schlaf),  w. 
mtp  (sdilafeuj,  sta-ntir  (ort,  stelle),  w.  Ma  (stehen);  altind. 
umijhtup-  (wie  ui-spi'.);  jatj-iiä-  (msc.  Opfer,  vcrerung),  w.  /a( 
(opfern,  vercren);  änna-  (ntr.  speise)  für  *nrf-Ma-  (§.  130,  t),  w. 
a<l  (eßen);  stkd-tia-  (ntr.  ort),  w.  stJia  (stehen,  wenn  es  nidlt 
zu  suffix  -ana^  gehört);  secundär  ist  das  suffix  -na-  in  jwnm* 
(adj.  alt)  von  fmrd  (vorher,  früher);  maii~tui  (adj.  scbmuiig) 
von  tnn/^t-  (msc.  ntr.  sohmuz),  phali-mi-  (mit  frUchten  verscbeo) 
von  phaltif  ntr.  (frucht).  leztcre  beispile  sind  in  form  und  fuM- 
tioQ  dem  partic.  praet.  pass.  gleich. 
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Itbaktriscb.  ^fira/'-Mfl- =  ai.  u.  lu-spr,  sväp-na^;  ja^'-iut-  g.  222. 
=  ai.  ja^-^d-:  (ta-na-  (msc.  ort,  stall),  altpers.  ^ia-na.  neupers. 
»ta-n;  dai'-na-  (fem.  gesetz),  w.  äi  (in  der  vor  llgenden  spräche 
'sehen')  u.  a.  SecundÜrea  -na-  zeigen  die  nicht  seltenen,  den 
Stoff  bezeichnenden  adjectiva  auf  -aS-na-,  z.  b.  erezataSna  (sil- 
bern), cresata-  (ntr.  silbor). 

Griechisch.  vn-vo~  =  ai.  ii.  lirspr.  svdp-na-;  Ux-vo- 
(adj.  leclterhaft),  w.  ;Ux  f^et'x"  ich  lecke);  U'x-yo-  (msc  leuchte), 
w.  (lux  {XtvK-6-i  hell),  urspr,  rvk  (Über  %  ^'or  v  s.  §.  HS,  1,  c; 
andere  beispile  des  primären  suffixes  -^la-  s.  unten);  secundär 
ist  das  suftix  in  fällen  wie  oQttyö  ^  "oQeff-ro-  (bergig)  von  st. 
upes-  in  ögoc  (ntr,  berg);  axotttvo-  =  *a)io%6a-v6-  (finster),  st. 
axoreg-  in  OK&xoq  (ntr.  tinsterniä)  u.  s,  f. 

Lateinisch,  som-no-  für  "so^i-no-  =  urspr.  si'ap-na-;  als 
secundäres  suftix  liäulig,  z.  b.  patcr^io-,  ver-no-,  salig-no-  (st. 
saiie-)  u.  s.  f.,  auch  häufig  mit  langen  a,  T,  e  vor  -na-  wie 
font-atw-  zu  st,  fönt-,  equl-no-  zu  st.  equo-,  aliP-no-  (§.  52)  zu 
Bt.  aiio-,  canl-no-  zu  st.  cani,  bovT-no-  von  st.  bov-,  bovi-  (con- 
.Eonantische  stamme  schlagen  in  die  i-formeu  um),  dodri-na  von 
st  äoetor-,  doctri-  auß  *dodori-  \\.  s.  f. 

Altbulgarisch,  sta-na  (msc.  lager),  w.  sta  (stehen); 
;si1nil  ^  *süj}-nH  (schlaf),  urspr.  svap^in-  u.  s.  f.  Scr  häufig  ist 
-na-  als  secundäres  suffix,  z.  b.  ghibi-i%a  (fem.  tiefe)  von  *illqJ>ii, 
\glf^)o-ka  (tief);  vÄ-F-nfl  (adj,  treu)  von  «tVa  (glaube)  u.  h.  f. 
'Häutig  sind  stoffadjective  auf  -f-nä  z.  b.  srehrfmü  (silbern), 
srii}ro  (nlr.  Silber);  vl&nfnü  (wollen),  vlfma  (fem.  wolle)  u.  s.  f. 

Litauisch,  sdp-na-  (msc.  schlaf)  =  urspr,  sj'ajj-»«-;  sfö- 
iw-  (msc.  stand)  ;=  ai.  sthd^na-,  ab.  ffff-nn-,  w.  sto  (stehen); 
käl-na-  (msc.  berg),  w.  Ä'a/,  I:H  (hel-ti  heben);  szal-^ä  (fem. 
Ifrost),  w.  S5»ii  (sml-ti  frieren)  u.  s.  f.  Als  secundäres  suffix  z.  b. 
b  i^M  Mrt-  (msc.  gänscricli)  von  st,  sqsi-  (n.  sg.  i^i-s  (gans) ; 
i{fV-nM-  fadj.  wunderbar)  von  d^va-  (n.  sg.  d^a-s  wunder); 
iiMIjf-na-  (msc.  eichwald)  von  äuiula-  (msc.  eiche)  u.  s.  f. 
3äa6g  ist  -e-n«-  in  subst.  wie  parszhia  (ferkelfieisch)  von  parsza- 
Insc.,  n,  Bg.  jArsea-s  ferkcl);  jave-nä  (geti'eidestopiwl},  java~ 
tn»c..  II.  pl.  javai  getreide)  u.  b.  f. 
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§.  222.  Gotisch.    Über  das  primäre  Suffixes -na-  s.  u.    Als  secun- 

däres  suffix  ist  -na-  in  auß  gedentem  gebrauche,  z.  b.  Mlubrei-na' 
(adj.,  n.  sg.insc.  säübrein-s  silbern)  von  st.  .silubra-  (ntr.,  n. 
sg.  silubr  Silber)  u.  a. 

Suffix  -wa-,  participia  praeteriti  passivi  bildend. 
Wir  zälen  auch  diejenigen  sprachen  hier  mit  auf,  in  welchen 
nur  in  wenigen  beispilen  oder  in  vereinzelten  spuren  diser  ge- 
brauch des  Suffixes  -na-  erhalten  ist. 

Indogerman.  Ursprache.  Es  laßen  sich  bei  der  ver- 
schidenheit  der  sprachen  in  der  anwendung  des  -na-  wol  kaum 
zalreichere  wurzeln  finden,  von  denen  mit  völliger  Sicherheit 
zu  erweisen  ist,  daß  von  inen  bereits  in  der  Ursprache  das 
participium  praeteriti  passivi  mittels  -na-  gebildet  worden  sei. 
Unbezweifelbar  war  diß  jedoch  bei  der  w.  par  (füllen)  der  fall, 
von  welcher  in  der  Ursprache  bereits  das  particip.  par-na-  (voll), 
n.  sg.  msc.  pamas,  ntr.  pama-m,  fem.  partim  .vorhanden  war. 
Es  ist  nicht  zu  glauben,  daß  dise  bildungsweise  auf  dise  eine 
Wurzel  beschränkt  gewesen  sei. 

Altindisch.  Die  bildung  mittels  -na-  ist  nur  bei  ver- 
hältnismäßig wenigen  wurzeln  bräuchlich,  z.  b.  pür-mi-  für  *par- 
nä'  (§.  7),  w.  par  (füllen);  stJr-mi-  für  *sfur-fui'  (§.  7),  \\\  stnr 
(steniere);  hhug-nd-,  w.  bhng  (biegen);  bhin-nd-  für  ^hhid-nd- 
(§.  130,  1),  w.  hhid  (spalten)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Das  suffix -»ao-  wird  nicht  als  regelmäßige 
participialbildung  gebraucht.  Doch  findet  sich  vereinzelt  pere- 
na  (adj.  voll)  =  urspr.  par-na-,  ai.  pür-na-,  w.  j)ar;  kksae-na- 
(mager),  vgl.  ai.  ksT-nd-  (herunter  gekommen,  mager),  w.  ksi 
(verderben,  schädigen). 

Griechisch.  Nicht  als  regelmäßige  participialbildung. 
Doch  gehören  hierher  adjectiva  wie  z.  b.  asfAVo-  für  ^aeß-vo- 
(§.  148,  1,  c)  Verert",  w.  aeß  (aiß-o(Aat  ich  vcrere);  dy-vo- 
'vcrert,  geheiUgt\  w.  «y  (afo-/t4a#  ich  verere);  ctv^-vo-  'verhaßt, 
verabscheut',  w.  arvy  in  e-tfrry-ov  (atvy-etv  verabscheuen); 
arsy-vo'  *bedekt*,  w.  atiy  in  atsy-io  (ich  decke);  dei-vo  *ge- 
fürclitet\  w.  dt,  (fürchten,   vgl.    ds^-Xö-g   furchtsam,   di-doi-xa): 


Lat.,  Altir.,  Altbiilgnr,  Lit. 

ffo9«i-yä  'ei-sent'  zu  verbalst,  no&ee-  (no&iut  ich  begere)  u,  a. 
Siibstantiviscli  gebraucht  ist  tix-vo-  'das  geborene",  w.  tett  (ge- 
bären. Tgl.  S-xt»-ov,  ri-TOn-a). 

italisch.  Lateinisch.  Nicht  als  regelmäßige  partici- 
pialbildung.  Reste  der  selben  finden  sich  z.  b.  in  ple-no  'ge- 
fült'  w.  )i{e  =  pla,  ursjir.  jwr  füllen;  »^njj-nn  'gewachsen',  w. 
moff  =:  ai.  niah  (wacliseii);  dü-no-  'tlas  gegebene',  w.  da  (gubcn); 
rqt^ö  'das  regierte',  w.   reg  (regieren)  u.  a. 

Altirisch.  Vereinzelt,  jie  im  iat.;  /«-»  =  *pifln  (§,  167, 
3)  —  lat.  plS-^o-:  rfa-n  z=  lat.  dö-no-,  in  form  und  fiuiction 
dem  lat.  entsprechend. 

Altbulgarisch.  Die  bildung  des  part.  praet.  pass.  auf 
-MÖ-  ^  ui'spr.  -«o-,  u.  sg,  msc.  -nü,  utr.  -wo,  fem.  -»;«.  ist  bei 
weitem  häufiger  im  gebrauche,  als  die  auf  -tü~  t=  urepr,  -ta-.  Sie 
wird  bei  den  meisten  stamverben  und  bei  allen  ab  geleiteten  an 
gewant.  Stamverba  liaben  stäts  die  endung  -n&-  oder  <':nü-,  gdf. 
der  lezteren  -aiM-,  deren  anlaut  wol  zu  dem  zu  gründe  Ugen- 
den  verbalstamme  gehört,  scbwerlich  ist  er  zum  eigentlichen 
suftix  zu  rechnen,  z.  b.  da-nü,  w.  (h  (geben);  hlje-nü,  w.  U 
(schlagen),  praesensst,  bije-,  bije-;  müve-nü,  w.  mi/  (waschen) 
nacli  der  selben  aualogie;  sfüc-»tl,  w.  stig  (1.  sg,  praes.  do-stig^n 
ich  erreiche),  aoristat,  sHie-;  pc6e-n&,  w.  pek  (kochen),  prae- 
sensst. pece-  (z  und  c  vor  e^g  und  k,  §.  182,  A,  3,  b)  u.  s.  f. 

Daß  dise  bildung  mit  -ana-  jUnger  ist  als  die  mit  -va-,  scheint 
das  auf  uralte  art  gebildete  adjectiv  plü-nii  (voll)  gdf.  pror^na- 
iür  par-na-  (§.  iHi,  anm.)  zu  beweisen,  dem  man  noch  andere 
bildungen  zur  seile  stellen  kann. 

Ab  geleitete  verba  setzen  teils  -««  einfach  an  den  verbal- 
slamm,  wie  z.  b.  dcia-nü,  st.  dila-  (tun);  idi^Ü,  ^i.zcU-  (wiln- 
scbeu);  teils  haben  auch  sie  das  suftix  -enü,  z.  b.  chvafj-cnil.  st.- 
j  €iiteti~  (loben). 

I  Litauisch.    Nicht  als  regelmäßiges  sufüx  eines  part,  praet. 

pass.  gebräuchhcb,  doch  in  nnminalbildungen  mit  der  functiun 
jene»  particips  erhalten,  z,  b.  }nl-na-,  gdf.  p<ir-nn-  (adj.  voll), 
w.  pil,  urspr.  par  (inf.  pM-ii  füllen,  gießen) ;  adj.  plö-iui-  (dünn), 
?pl.  inf.  pl6-ti  (scJdagen);  sjlj>-tin-  (adj.  schwach)  'geschwächl', 
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|.  232.  vgl.  gilp-Btu,   1.  sg.  praes.  (ich  werde  schwach);  käl-na-  (sM. 

niHC.  berg)  'erhabener',  vgl.  inf.  M-ti  (heben)  u.  a. 

(fOtiRch.  Alle  stftmvcrba  bilden  ir  part.  pract.  pass.  anf 
-ana-  (n,  sg,  msc.  -ans,  ntr.  -«n,  fem.  -ana,  gdf,  -ana-s,  -ana-m, 
-ana);  diß  Kuftix  entspricht  also  völlig  dem  slawischen  -eni, 
X.  ]).  vitfa-na-,  praeseiUHt.  viga-,  w.  vag  (bewegen),  urapr.  va^; 
baüratia-,  w.  har  (tragen),  urspr.  bhar;  stiga-na-,  w.  stig  (stei- 
gen), umpr.  stigh  (3  8g.  praes.  steigi-ih,  urspr.  staigha~ti) ;  huga-ita-, 
w.  i>ti<7  (biegen),  urspr.  hhug  (3.  sg.  praes.  bittgi-th,  urspr.  M«)i<|jra-/i) 
u.  s.  f.  In  den  meisten  fällen  sind  also  keine  verbatstämme  vor- 
handen, denen  sich  -no-  an  gescbloßen  hat;  vermutlich  liga 
einstige  aoriststümme  zu  gründe. 

Auch  hier  ist  das  ältere  -na-,  unmittelbar  an  den  wurzel- 
außlaut  tretend,  in  nominalbilduDgen  erhalten,  z.  h.  bar^m- 
(ntr.  kind),  gdf.  bltar-na-,  w.  Ifiar,  got.  bar  (tragen,  gcliäreoj, 
iMini  (ii.  sg.)  bedeutet  also  'getragenes,  geborenes',  vgl,  daa  |iart 
tmiira-nn-  mit  der  jüngeren  form  (tiie-WM'  ist  also  völlig  so  ge- 
bildet, wie  got.  bar-n  =  *bar-na-m);  (tts-ßuk-fta-  (gcöfnet),  ». 
hik  (schließen,  3.  sg.  praes.  läki-Üt);  ftdla-  (n.  sg.  fvih  voll) 
sU'ht  sicher  für  *ful-na-  ^  urspr.  jmr^na-,  w.  jHir. 
|.  223.         Xll.  Stämme  mit  dem  suffixo  -ni-. 

Dius  suffix  -^ii-  ist  in  den  vor  ligenden  sprachen  in  anves- 
düng  und  fuuction  dem  suftix  -ti-  wol  gleich,  nur  wird  es  sd- 
teuer  gebraucht.  Wie  discs,  so  sclieint  auch  -ni-  an  andnc 
suffixa  an  zu  treten  (vgl.  g.  226  das  latein.  suffix  -tiif-ni-).  ü 
stehen  überhauiit  neben  einander  die  suffixrcihen  -na~,  -ni-,  h» 
und  -ta-,  -ti-,  -/«-.    Das  suftix  -tii-  ist  ursprünglich. 

Indogerm.  Ursprache.  Sicher  nach  weisen  läßt  gid 
wol  nur  ag-ni-  (feuer),  w.  aif  (?);  indessen  sind  hiichst  warschcü- 
lieh  abstracta  auf  -»i-  liercits  vor  der  sprachtrcnnung  gebildet 
worden,  da  sich  dergleichen  in  allen  indogerm.  sprachen  fiDdm 

Altindi^ich.  /.  b.  gld-ni-  (fem.  ermüdung,  erschopfung), 
w.  gla  (von  kraften  kommen);  hd-ni-  (fem.  das  verlaßai),  ». 
ha  (verlaßen);  gfr-ni-  (altei-schwächc)  für  ''gar-ni-  (§.  7),  w.  ^ 
(altem)  u.  a.,  welche  sämtlich  ir  jiart.  praet.  pass.  auf  -nd-  ba- 
den; doch  nemen  durchauß  nicht  alle  dise  das  suffix  -m-,  bm- 
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«lern  merere  4i,  z.  b.  Uhin-nd-  (gesjmlti'n),  aber  UhU-ti-  (dasspal-  g.  223. 
teil),  w.  lihid. 

Dise  at^tracta  auf  -»»'-  können  im  dativ,  wie  die  auf  -/»-, 
linfinitivt!  fungieren. 

Ältbakt lisch.  Meist  seltenere  worte  orter  worte  mit 
verdunkelten  wurzeln;  ich  kann  daher  nur  an  fijren  irao-ni- 
(fem.  hüfte  =  ai.  ^ro-ni-  zu  einer  w.  (t«,  nach  Justi  'gehen' 
bedeutend) ;  raS-ni-  (fem.  warheit)  zu  w.  ra^  (z.  b.  in  ras-ista- 
ser  gerecht),  nebenform  von  rrea,  gdf.  rag,  arg  (gerade  sein); 
ferner  die  noinina  agentis  niare-ni-  (msc,  berechner),  w,  mar 
(gedenken) ;  varS-ni-  (msc.  widder)  =  ai.  it^-mi-;  lidv-a-ni-  (fem. 
morgeuzeit)  hat  wol  secundäres  suffix  -ni-  an  einer  form  auf  a, 
w.  hu  (auß  pressen,  opfem),  wie  ai.  a-^lva-ni-  (nichtleben,  tod) 
von  ^iva-  (lebend). 

Griechisch.  Das  Kuftis  -ni-  ist  im  griechischen  selten, 
z,  b.  (t^-vi-  (n^vf^,  gen.  lur^cco;,  fem.  zom),  w.  urepr.  ma 
(denken);  tsnd-v^-  (fem.  niangei)  von  einer  w,  fSna. 

Adüi.     Benfey  miJ  nach  im  l,eo  Meyer  (vgl.  gramm.  11,,   141)  er- 

klAren   die   vil  besproclieneD   griech.   biMungeii  auf  -u  wie  ^X'*^ 

(widerliftll),    ntt&-(ö    (Überrodung,   Älter  w)  u.  b.  f.,    voe.    ntiitoT, 

gen.  nttO-ovg   nnÜ  ^netü^öog  u.  s.  f.,   für  stamme   anf  -ovi-,   gdf. 

also  -ani-  (*nfii>o-vt,  Jarauß  nti&-ot  wie  z.  b,  fttiCiia  auß  (uitova) ; 

G.  Curtius  (Erläuterungen  s,  50  %)  dagegen  wol  mit  recht  (vgl. 

die  ion.  accusative  diser  stamme  auf  -ovy)  für  stamme  auf  -ofc. 

Lateinisch.     Nur  mascubna,  z.  b.  uj-ni-  (ignis  feucr)  = 

fü.    ng-ni-;  £rt:Bir  (brot)    von   w.  jm    (vgl.  pasco);  pe-ni-  für 

*pe3-ni~  (§.  157,  I,  &),  w.  urspr.  jw,s  (gignereV)  vgl.  ai.  pds-aa 

(ntr.  penia),  gi\  n^oj  für  *nee-og,  mhd.  wis-etft»i-(penis);    war- 

Hcheinlicb  auch  crl-ni-,  fü^U,  ft-ni-  und  le-ni-,  «g-wi-  von  schwer 

zu  ermittelnden  wurzeln. 

Altliulgarisch.  Hier,  wie  in  den  nördlichen europäischea 
sprachen  überhaupt,  ist  -ni-  häufiger  an  gewant,  als  in  den  Süd"  I 
liehen  europäischen,  z.  b.  äa-nt  (abgäbe),  w.  At  (geben);  i(W-«l| 
(strafe,  zucbt),  w.  kos  (Imi-aÜ  zeigen,  an  weisen);  mit  vorge.1 
sdilagenem  s,  z  (§.  182,  A,  7,  b),  z.  b.  hn-snl  (fabel,  bezaube-J 
rang),  w,  ha  (o-ba-vati  besprechen,  zanbeni);  ^^mJ'  (lied),  ' 
pi  (pi-ti  singen);   boja-mt    (furcht),    verbalst    boja-   (boja-tt 
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f.  S23»  sich  fllrchted) ',  haju-mX  (reue),   verbalst»  ie^d-  (haja4i  9q  be- 
reuen) ;  H-znX,  (leben),  w.  Üv  (iiv-q  ich  lebe)  u.  a. 

Nomina  agentis  masculina  iiind  z.  b.  dX-nX  (msc  tag; 
schwankt  in  einzelnen  casus  unurspriinglicher  weise  in  die  antr 
logie  der  consonantischen  stamme)  fUr  *dUHU,  (leuchtend),  w. 
arspr.  dw;  og^X  (feuer),  urspr.  ag-ni-^. 

Litauisch.  Z.  b.  bar^l-  (fem.  hader),  w.  bat  (bdf4i 
schelten);  kul-nl"  (fem.  ferse),  w.  wol  hol,  urspr.  har  (gehea; 
vgl.  kd-^s  knie,  k^l-ias  weg). 

Gotisch.  Das  suffix  -ni-  fem.  ist  hier  häufig  und  von  ab 
geleiteten  verben  Regelmäßige  abstractbildung  z.  b.  ana4m^^ 
(n.  sg.  aüa-^busn-s  befehl;  §.  113,  t),  w.  hud  (ana4nudä  fek 
entbiete,  befehle);  txiiZa-t>Mr-ni-  (wolsein,  narung;  Ober  j^  illlr  i 
vgl.  §.  202,  3),  w.  vas  (sein);  taik-ni-  (fem.  zeigen),  w.  tut  («oi 
identisch  mit  der  in  den  lauten  regehnäßigen  w.  tih,  üi^.  du; 
iu  thei^fi  zeigen)  u.  a.  Von  ab  geleiteten  v^ben  z.  b.  himsgi4ii' 
(fem.  gehör)  ftlr  ^hausjarni'  (§.  111,  2),  verbalst,  han^a-  (kS- 
ren);  gölei^i-  (grüß),  verbalst,  gö^a-  (grilßen);  laihö-ni^  (eil- 
ladung),  terbalst.  lathö-  (ein  laden,  rufen);  libai-ni-  (leben), 
verbalst,  libai-  (leben)  u.  s.  f. 

§.223,1.         XIII.  Stämme  mit  dem  suffixe  -hik 

Indog.  Ursprache,  //i-nu-  (auß  gcdent;  körper),  w.  Hü 
(denen);  su-nu-  (geboren;  son)  w.  m  (gebären,  zeugen).  Die 
Stämme  auf  -mm-  fungieren  auch  als  praesensstämme  (§,  293,  IV, 
a),  z.  b.  frt-Mii-,  w.  ta;  ar-Mw-,  w.  ar. 

Altindisch.  khnA-  (dünn;  fem.  körper),  w.  (a;  sü^ti- 
(son),  w.  su;  bha-nü-  (sonne),  w.  bha  (scheinen);  ^reuMtii-  (tocht- 
sam),  w.  tras  (beben);  grdh-fiü-  (girig,  hastig),  w.  gardk  (w^ 
langen,  streben)  u.  a.  * 

Altbaktrisch.  //i-ihi-  (fem.  körper)  =  urspr.  xu  ai.  te^Ni*; 
ta-MM-  (msc.  stral)  =  ai.  hha-4iH-;  hi^u-  (son)  =  ai  9lHd^; 
taf-^Mr  (msc.  hitze,  fieber),  w.  iap  (brennen);  hartimm  (fnt 
gipfel,  höhe),  w.  hareSy  d.  i.  *harekS  auß  har^gs  and  dift  uA 
barez,  herez  (wachsen);  AüyA-fiu-  (feucht,  nach  SjHegel;  nadi  iMÜ: 
trocken) ;  w.  kUi  (benetzen)  u.  s.  f. 
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firiechisch.    Das  snffix  -vv-  ist  ser  seltoi;  z.  b,  ihq^-vv-  S.S23,k 
(msc.  Schemel),  w.  Jp«  (&Q^-sae&at  sich  Betzcti;  5ß«-vo-5  Ki(z). 
lirspr.  (ttm,  (Omr  (lialten,  stützen  i;  «lij'-i'v-  (füiii.  mucfi,  (lualni), 
w.  dunkel. 

Lateinisch.  Wie  im  griech,,  so  ist  auch  hier  ilaa  aiiffis 
-«14-  ser  selten ;  /c-»«-»-  (ilünn)  ist,  wie  die  adjectivisclien  fi-stjtninic 
überhaupt  (§.  216,  1»),  in  die  »-form  übergetreten;  */^-«k-  := 
urspr.  («-»«-.  Warscheinlich  gehört  hierher  m^mjw-  (fem.  band), 
w.  urspi".  wo  (meßen,  l)ilrteii). 

Im  Altbulgarischen  fiillt  -nu-  nothwendig  mit  -jwi-  zu- 
sammen, es  ist  daher  -na-  nur  dann  sicher  nachweisbar,  wenn 
im  völlig  gleiche  fonnen  nnderer  sprachen  zur  seile  stehen,  wie 
in  ffy-»S  (son)  =:  nrspr.  sw-wf*-. 

Litauisch,    ss-n»-  (son)  =  urspr.  surnn-;  bei  ailjectiven 

ist  -»»-  nicht  von  -nja-  zu  sclieideü;  drwng-n^  (lauwarm),  w. 
donkel  (mac-nii-  stArk,  gad-fiit-  tauglich  sind  auß  dem  slawischen 
enttent;  poln.  moc-wy,  goii-ni/,  ruß.  iiod-^yj). 

fiotisch,  stt-mt~  (msc.  son)  •=  urspr.  sh-w*-;  bei  hmnn- 
(fem.  backen)  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  in  Mn-wt-  suftix  -«»- 
an  zu  nemen  ist,  vgl.  gr,  yivv-i;,  lat.  getm,  ai.  hinus,  die  Wur- 
zel ligt  nicht  klar  vor.  Andere  beispile  scheinen  nicht  vorban- 
den zu  sein. 

XIV.    Stämme  mit  dein  suffixe  -lor.  g.  224. 

Vorzüglich  komt  hier  in  lietraclit  das  partiripium  auf 
ursprünglich  -ta-,  participium  praeteriti  paB.sivi. 

Das  elcment  Ui  (vgl.  die  gleich  lautende  pronominal  Wurzel), 
eines   der  häufigsten  suffixa  unserer  spräche,  wird  in  der  stam- 
Mldung  und  Wortbildung  (zur  bildung  der  3.  person  des  ver- 
bani.    wol  auch  als  casussuffix  des  ablat.  sing.)  vilfach   ange- 
want.     Es  bildet  das  suffix  -tti-  nicht  nur  das  sogleich  zU 
Brternde    adjcctivmn,    das    ursprünglich    wol    eine    algenw 
fimction   hatte  (vgl.  z.  b,  ai.  sL  sthi-tä-  'stehend'  zu   w. 
»(«hün,  wie  gr,  eta-rö-;  ^ak-td-  "vermögend,  mächtig'  tu  t 
'tonnen,  im  stände  sein';  lit.  jAh4a-  'böse',  w.  pik,  ?..  b.  ii 
p§k-ti  'zürnen'  u.  a.)  und  sich  m-st  in  einer  späteren  periotit 
indogenn.  Ursprache  als   regelmäßiger  außdmck  <los 
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(.  224.  perfecti  possivi  fest  sezte,  sondern  aach  subetantivisch  fungierenfc 
nomina,  z.  b.  altbaktr.  ha-mere-tha'  (mw.  feind),  w.  mar,  men 
(sterben;  ha-  mit,  zusammen);  f(M-/a-  (mac  gebet),  w,  pfa  (prei- 
sen); (rao-ta-  (ntr.  das  hören),  w.  (ru  (hören)  u.a.;  griech. 
xot-to-  (msc.  lager,  bett),  xoi-r^  (fem,  das  s.),  w,  m  (xeT-xai  a 
ligt);  ifdq-zo-  (msc.  last,  ladung),  w.  ifeq  (^ig-tt  ich  trage); 
jr6-To-  (msc.  trank),  w.  m  (trinken) ;  äi/o-to-  (msc.  das  pflügoi). 
St.  d(o-  (pflügen) ;  hierher  gehören  die  nomina  agentis  msc  mit 
gesteigerten  stammaußlaute  auf  -r^,  wie  x^t-r^-  (n.  xpwfc  ridi- 
ter),  w.  xQt  (xgi-va  ich  urteile);  dix-r^  (emptänger),  w.  iu 
(ion.  dixofuu  neben  dixofMtt  ich  neme  an);  not^-%^  (macber, 
dichter),  verbalst,  noi^-  (notia  ich  mache) ;  ngo-ip^-v^  (propfaet), 
w.  9>a  (^M^/ti  ich  sage);  -ro^Bv-r^  (bogenschUtze),  verbalst.  M$«f- 
froSEtioi  ich  schieße  mit  dem  bogen)  u.  s.  f.,  welche  bei  Hom.  in 
nominativ  bisweilen  auf  -ro  auß  gehen;  lat.  noxa  (schade),  iL 
*noc-ta,  w.  noc  (nocere  scharten);  scc-ta  (handlungsweise,  partei), 
w.  .WC  (sequi  folgen) ;  im  slawischen  meist  bei  verdunkelten  wur- 
zeln, doch  z.  b,  pq-to  (ntr.  feßel),  pq-ta  (fem.  ferse),  w.  pm  in 
p^ti  (spannen);  /'?-to  (ntr.  jar),  zu  w.  li  (gießen,  regnen;  abo 
cigentlicli  regenzeit)  u.  a.;  lit.  tvär-ta-  (msc.  zäun),  w.  tvar  (vA. 
tvä^-ti  faßen);  räsz-ta-  (msc.  schrift),  w.  rase  (rasz^ti  schreiben); 
bras-ta  (fem.  fürt)  für  *hrad-ta{%.  191,  B),  w.  hrad  (bred-ü  id 
wate)  u.  s.  f. 

Häufig  findet  sich  auch  4a-  als  sccundäres  suffbc,  so  in  dtr 
function  den  Superlativ  zu  bilden  (s.  u.  §.  234),  femer  im  gr. 
-Ttj-  (wie  primär)  nomina  agentis  bildend,  z.  b.  %o^i~r^  (bogen- 
schlitze),  ri^o-  (ntr.  Ix^en);  Itutö-t^  und  -ta  (reiter)  Im»- 
(ross) ;  noli-Tij-  (bürger),  nöXt-  (fem.  s&tt)  u.  s.  f. ;  meriich  so- 
dann feminin»  abstracta  bildend,  z.  b.  ai.  prthu-ta  (breite)  m 
prthti-  (breit);  gr.  ß$o-^^  (leben),  von  ßio-  (mac.  leben);  slat. 
bäo-ta  (weiße)  von  bfila  (weiß);  got  diupi-tha  (tiefe)  tod  nt 
diujKt-  (n.  sg.  msc.  diups  tief);  aggvi-iha  (enge)  von  st  aggt*- 
(n.  Hg.  msc.  aggvtts  eng)  u.  s.  f. 

Ferner  bildet  suffix  4a-  eine  art  der  pracsensstämme  (§.  MI, 
VII),  wioz.  b.  gr.  %\'n^s-,  w.  xvn;  vilfach  steht  es  auch  inw^ 
bindung  mit  anderen  an  das  selbe  an  tretenden  suffizen.    Dis 
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combinationen  werden  wir  am  eude  dises  Paragraphen  zusammen  §.  224. 
stellen. 

Indogerman.  Ursprache.  Das  suftix -fo-,  dasparticip. 
praeteriti  passiv!  bildend,  tritt  bei  stamverben  unmittelbar 
an  die  wurzel  in  irer  grimdform  oder,  bei  ab  geleiteten  verben, 
an  den  verbalstamm,  z.  b.  dn-la-  fdatus),  n.  sg.  nisc.  da-ta-s,  ntr. 
da-ta-m,  fem.  da-ta,  w.  da  (geben);  kru4a-  ('clutus),  w.  Ar« 
(hören);  kak-ta-  (coctus),  w.  hak  kochen);  sadaja-ta-  fpesezt). 
st.  saJaja-,  w.  sad  (sitzen)  u,  s.  f. 

Allindisch.  Sufik  -14-,  n.  sg.  msc.  -lä-s,  ntr.-td^i,  fem. 
•id,  z.h.  ^ru-id-,  w.  fr«  (hören);  ma-bi-,  w.  »tu,  man  (denken); 
^tiä-tä-,  w.  gAa  (kennen);  hkr-td-,  w.  hhar  (tragen);  juk-Ui-,  w, 
ju^  (verbinden);  bad-dJiä-  für  *hadftrta-,  w.  badit,  landh  (binden); 
lab-dhä-,  für  *!abli-la-,  w.  hbh  (erhalten);  vilfd-,  für  *m^-td-,  w. 
üv;  (ein  gehen)  u.  s.  f.  Bei  dem  zusammentreffen  des  suffixes 
mit  consonantischen  wurzclaußlauten  treten  zalreiche  lautgesetze 
ei'»  (vgl-  §S-  129,  130,  das  nähere  lert  die  indische  specialgram- 
matik).  Nicht  wenige  wurzeln  haben  den  bilfsvocal  *  (§.  15,  f), 
a.  b.  pat-i-tä-,  w.  pal  (fallen) ;  selten  *,  z.  b.  grh-7-lä-,  w.  grah, 
gnü^  (ergreifen,  ncmen);  stamme  auf  -<yn-  haben  stüts  »,  wel- 
ches hier  aber  wol  als  rest  des  -ja-  zu  faßen  ist,  z.  b.  vedt-td- 
von  St.  vedojan,  oder  vUleicht  von  einem  st.  "vcdja-  (kund  tun), 
w.  vid  (wißen). 

Die  wui'zelB  auf  nasale,  welche  erst  später  mit  der  ur- 
sprünglich vocalisch  auß  lautenden  wurzelform  verwachsen  sind, 
xeigeu  vor  dem  suflixe  ire  kürzere,  primitive  fonn,  z.  b.  (fa-id~ 
xfx  w.  ga  (gehen),  meist  als  gam  erscheinend;  ta-Ui-  i 
tue  aber  in  den  meisten  formen  lau  kutet  (denen)  u.  a.  Dagegen 
i.  h.  tcan-Ui-  mit  beibehaltung  des  nasals  und  denung  des  wi>' 
vocäIs  dei-  w.  kam  (lieben). 

Scr  häufig  ist  vor  disem  suffixe  Schwächung  des  ' 
vocals  n  und  Schwund  des  selben  z,  b,  ki-t4~,  w.  kar  (nu 
pri't»>  y- prtikli  (fragen);  siJä-td-,  w,  stha  (stehen):  W-ft 
•<Ät-/ef,  w.  dim  (setzen);  pi-tä-,  w,  pii.  (trinken)  ii,  s.  f,; 
flir  "dfui-la  behalt    die  praesensreduplicalion  (vgl.    1,  pl.  • 
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§«  224»  dad-mds  damus),  w.  da  (geben).  Genaueres  über  die  bilduug 
diser  form  gehört  nicht  hierher. 

Altbaktrisch.  Die  wurzel  wird  vor  -ta-  bisweilen  ge- 
schwächt, bisweilen  aber  auch  gesteigert  und  gedent,  was  im 
altind.  selten  der  fall  ist.  Beispile :  pars-ta-,  w.  parg,  percg  (fra- 
gen); kere-td-,  altpers.  kar-tch,  w.  kar,  kere  (machen);  ukh-dJut-y 
ükh'ta-  für  "^tik-ta-  (§.  139,  2)  und  diß  auß  *vak-'ta';  auch 
(wkh-tor,  mit  gesteigertem  vk,  w.  vak  (sprechen);  taf4a-  (jäh- 
zornig, erhizt),  w.  tap  (brennen);  bag-tor,  w.  bad,  band  (binden); 
dOrta-y  Vi,  da  (t.  =  urspr.  da  geben,  2.  =  urspr.  dha  setzen,  schaf- 
fen); ^a-tor,  w.  ^a,  ^an  (schlagen,  töten);  za-ta-  (geboren),  w.  za, 
zan  (zeugen,  gebären);  grü-ta-  (gehört,  berümt),  w.  gru  (hören); 
raoidhi-ta',  st.  raodhc^a-,  w.  ntd  (wachsen),  also  wie  im  altind. 
u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -tS-,  n.  sg.  msc.  -ro-g,  ntr.  -ro-v, 
fem.  -rjjf;  z.  b.  xAt^^o-,  w.  nXv  (hören);  die  Steigerung  des  wur- 
zelvocals  bleibt  so,  wie  sie  im  praesens  statt  findet,  ^cvx-rd-,  1. 
Sg.  praes.  (pavy-^,  w.  yvy  (fliehen),  altertümlich  noch  yvx-re}-; 
JU#7i:-t6-,  praes.  Xsln-tö^  w.  Xtn  (verlaßen);  andere  praesensbil- 
dungen  gehen  jedoch  nicht  mit  in  dise  form  über;  anaq-^d-^ 
w.  iSneq  (säen),  praes.  ansiqm  =  ^ansqjta;  öta-^o-^  w.  ata 
(stehen),  praes.  tatfiikt;  ^«-t6-,  w.  &s  (setzen),  praes.  rid^f^-fju; 
yv«-T({-,  w.  Yvo  (kennen),  praes.  Yiyvd'&xfa;  fQf^x-to-^  w.  fQax 
(brechen),  praes.  fQtiY'VVfbt;  ir#/*^-To-,  verbalst.  t*/iw7-  (eren), 
praes.  ttfidto  u.  a.  Nach  Leo  Meyer  (vgl.  gr.  IL  318  flg.)  fin- 
det sich  in  zusammen  gesezten  formen  diser  art  auch  -r-,  an- 
statt des  vollen  -ro-,  z.  b.  d-yywr-  (n.  a/v(o$,  gen.  d-Yväv-og 
ungekant),  vgl.  yvw-ro-;  d-ßX^-  neben  ä-ßkij-ro-  (ungetroffen) 
und  einige  änliche  der  art,  in  welchen  vor  %  ein  langer  wurzel- 
vocal  steht. 

Italisch.  L  Lateinisch.  Suffix  4th,  älter  -to-,  n.  sg. 
msc.  4u'S,  älter  -to-s,  ntr.  -ttMn,  älter  -tchm,  fem.  -ta,  z.  b.  da- 
to-,  w.  da  (geben);  sta-to-  w.  sta  (stehen);  i4o-  w.  i  (gehen); 
dirruUh,  w.  ru  (stürzen) ;  in^lu-to-,  w.  du  (hören) ;  aber  ex-ü-to-, 
w.  u  (an  ziehen;  ex-uro  ich  ziehe  auß),  im-bü-tO'  u.  a.;  coc4(h, 
w.  cac  (kochen);  rup40',  w.  rup  (brechen);  stra-to-,  w.  ster,  stra 
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(breiten);  intsso-  für  *pas-to-  auß  *jxit-to-,  w.  fxU  (loideu)  u.  s.  f.  §.  224. 
(die  lautgesetze  beim  zusaiiiiuentreffea  der  eiidcoiiäoaanteii  der 
Wurzel  mit  dem  -tit-  des  suffixes  lert  g.  157,  I),  Mit  aetiver 
function,  die  übeihanpt  bei  disem  suffix  nicht  selten  ist,  pö-to- 
'der  getiuiikeu  bat',  w,  ;«),  urspr.  pa;  pranso-  fiir  *prajid-to- 
'der  zu  mittag  gegeßen  hat',  w.  prand  (prandere)  u.  a.  Öfters 
werden  dise  participien  substautivisch  gebraucht,  wie  die  stamme 
liic-to-  (diditm  außspruch),  gnorto-  (tiatus  son),  fao-to-,  vö-to- 
u.  s.  f. 

Screip-to-  (vgl.  umbr.  screUi^to-)  mag  aus  dem  praesens 
screib-o,  scrJbo  (ich  schreibe)  stammen,  wie  junc4o  auß  jung-c 
(ich  füge).  Die  nicht  algemein  gesprochene  vocallänge  in  ae-to-, 
leo4o-,  striic-to-,  jü»c-to-  a.  s.  f.  (Corssen,  Ausspr.  a.  Betonung  I, 
156,  158  rtg.)  ist  lateinische  neubildung  oder  villeicht  gar  nur 
durch  den  elnfluß  der  grammatiker  in  die  spräche  gekommen, 
in  nfQü-lo-,  w.  scjt;,  see.  urspr.  sak,  ai.  snS  u.  s.  f.  (folgen) ;  loci^ 
ig-,  w.  loqv,  ui-spr.  roh  (sprechen),  hat  sich  ß  auß  dem  der  gut- 
turaliä  nach  schlagendea  v  (§.  151,  1)  nach  analogie  der  ab  ge- 
leiteten verba  entwickelt;  das  ui-sprlingliche  *sfc-to-  ligt  z.  b.  in 
aecUtri  deutlich  vor  (Pauli,  geschichte  der  lateinischen  verba  auf 
m,  Stettin,  1885,  s,  17). 

Nicht  selten  findet  sich  der  hilfsvocal  *  (§.  57),  z.  b.  In 
vom-i-to-,  w.  vom  (speien),  neben  ent-ji-to-,  w.  em  (kaufen ;  wegen 
des  p  s.  §.  157,  g);  f/en-p-to-,  w.  gen  (zeugeu),  I.  sg.  praes. 
ffiff(t:)n-o ;  atna-lo-,  sopt-io-,  acü-to-  von  den  verbalstämnien  ama-, 
sopf-,  acu-,  aber  »wn-i-lo-,  auc-to-  u.  a.  nach  der  art  der  staui- 
verba,  nicht  *»io««-fo-,  *imge-lo-  (luoneo,  augeo),  doch  dele-to-, 
s»#-to-  u.  s.  f. 

2.  UmbrisclL  -fo-,  z,  b.  ah-to-  (wir  gestatten  uns  auch 
den  altmnbrischen  beispilen  das  zeichen  o  für  den  stau  t 

zu  geben,  das  wir  eigentlich  der  altumbriscUen 
durch  H  zu  ersetzen  bätteu;  vgl.  §.  59,  60,  IX  lateJB 
ag  (agere);  screifi-ti>-,  lat.  scri}i-to-,  w,  scrib  (scribert 
or-le-,  liit.  or-to-,  w.  or  (oriri);  trent-i-to-,  mit  dem  M 
tejiiisclieu  bräuchlichen  hilfsvocal  t,  lat.  irem-^4o-,  v. 
tucre);  fa-to-,  |lat.  fa^to-,    w.  fn  (fari);    termna4 


424  Participium  auf  -to-.  OskiBch,  Altirisch,  Altbulgarisch. 

§.  224.  to-,  verbalst,  termna-  (terminare);  tage-Uh,  lat.  tacir-to-,  verbalsf. 
tage-  (tacere)  u.  a.  Demnach  entspncht  die  bildung  dises  par- 
ticipium im  umbrischen  der  lateinischen  art  und  weise. 

3.  Oskisch.  scrif'to-,  lat.  scrTp-to-,  w.  scrib  (scribere); 
saah-tü-,  lat.  sano-to-,  w.  sanc,  älter  sac,  vgl.  st.  sac-ro-  (sa- 
cer)  und  sanc-o-,  auf  den  sandte  hin  weist;  storto-,  lat.  sta-to-, 
w.  sta  (sistere);  Ifga-tü-,  lat.  lega-to-,  verbalst,  lega-  (legare)  u.  a. 

Altirisch.  Außer  der  bildung  auf  suffix  -ta-,  welches  im 
altirischen  nach  vocalen  durch  th  oder  d  zu  geben  ist  (§.  75,  2; 
§.  167,  2),  welche  bildung  zur  Umschreibung  des  praeteritum 
des  passivs  an  gewant  wird,  ligt  noch  eine  form  auf  das  durch 
ja  weiter  gebildete  suffix,  nämlich  4he,  d.  i.  -tja  (§.  75,  1)  vor, 
welche  außer  dem  eben  erwähnten  falle  gebraucht  wird,  z.  b. 
ro-scribord  scriptum  est;  tairchet,  doairchet,  doarcJiet,  praedic- 
tum  est,  vgl.  doairchan-im  (praedico),  -cJiet  =  -cet  fürt  also  auf 
cen-t  (§.  173,  1.  3)  und  dises  auf  ^cen-to-,  gdf.  *can-t(i',  n.  sg. 
ntr.  *can-tarm,  zurück. 

Beispile  der  4jarfoTm:  croc-the  crucifixus,  renieper4he  ante- 
dictus  u.  s.  f.  Auch  gehören  warscheinlich  hierher  die  formen 
der  bei  Zeuss  so  genanten  tempora  secundaria  des  passivs  z.  b. 
nhainmnich-the  denominatum  est  oder  sit,  no-lin-te  replebatur, 
nocrochrthe  crucifigeretur.  Auch  vom  stamme  des  futurs  findet 
sich  dise  bildung,  z.  b.  no-dcuig-ß-de  acuenda  esset,  ani  huan- 
aimnichrfirde  id  e  quo  erit  denominatum  u.  a. 

Altbulgarisch.  Das  participium  praeteriti  passivi  auf  -/o-, 
d.  i.  slaw.  -tür,  n.  sg.  msc.  4ü,  ntr.  -to,  fem.  tor,  wird  fast  nur  an  vo- 
calisch  auß  lautende  wurzeln  gefügt,  zu  denen  im  slaw.  auch  die 
auf  nasale  gehören  (§.  84),  z.  b.  slu-tü,  w.  slu  (heißen) ;  pirtüy 
w.  pi  (trinken) ;  striJir-tU,  w.  strü  =  ursp.  star  (strö-ti  sternere) ; 
hl^tü,  w.  klin  (verfluchen)  u.  s.  f.  Doch  komt  auch  bei  voca- 
lisch  auß  lautenden  wurzeln  nicht  selten  suffix  urspr.  -na-  (§.  222) 
in  anwendung.  Das  vereinzelte  (otü-)vrUs-tU,  w.  vrüz,  1.  sg. 
praes.  otU-vruz-q  (ich  öfne),  ist  ein  beispil  erhaltener  bildung 
diser  art  nach  consonantischem  wurzellaußlaute ;  als  adjectivum 
gilt  v^4ü  (bekant)  für  v^tU  (§.  182,  B),  w.  v^  (wißen,  auß 
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vid  gesteigert),  dem   iiian  wol   noch   einige    beispile  an  teihen  §.  2l 
köiite. 

Litauisch,  Bas  suffix  -ta-,  n.  sg.  msc,  -la-s,  feui,  -/«,  ist 
bd  Verbalstämmen  aller  ait  bräuchlich,  z.  b.  kepta-,  w.  kep 
(backen);  säW«-,  w,  siik  (drehen);  täthj-ta-,  verbalst,  futiy-  (fü- 
gen); diufin-tor,  verbalst,  äuifin-  (meren)  u,  s.  f. 

Gotisch.  Das  suffix  -ta-,  d.  i.  got.  -da-,  n.  sg.  msc.  -lAs 
für  •-da-s,  ntr.  -tk  für  *-(fa-m  (§.  113;  §.  202,  4).  fem.  -da,  ist 
fast  außscblieOlich  bei  ab  geleiteten  verbalstämnieii  im  gebrauche, 
z.  b.  mti~da-,  3.  sg.  praes.  satji-lh,  gdf.  sOihjaM  (er  sezt);  veihai- 
(ia-,   3.  sg.  praes.   veihai~lh   (er  heiligt);  finköda-,  3.    sg.   praes.  1 

fiskö-th  (er  fischt)  u.  s.  f.  Femer  bei  allen  denen,  welche  den 
perfectstamm  in  der  fuuctiou  eines  praesens  brauchen,  z.  b. 
mah-ta-  für  *mag-da-  vom  pei-fectst.  tnag  (ich  kann)  und  bei 
einzelnen  verben  wie  thak-ta-  für  "tkak-äa-,  1,  sg.  praes.  titagk-ja, 
w.  (hak  (denken);  brak-ln-  für  *braij-<la-,  1  sg.  praes,  brigga, 
w.  fcf«3  (bringen ;  über  die  Wandlung  der  auß  lautenden  con- 
sonanten  der  wurzel  mit  dem  folgenden  dental  s.  §.  202)  u.  s.  f. 

Das  suffix  -ia-  findet  sich,  wie  bereits  oben  bemerkt,  vilfaeh 
als  eretes  element  zusammen  gesezter  suffixa,  so  in  -ia-ta-,  den 
su[»erlativ  im  griech.  bildend  (g.  234);  -ta-ti-  im  altind.  (vedi- 
scheu)  secundäi-suffixe  -ta-ti-  (fem.),  in  welchem  wir  wol  eine 
Weiterbildung  des  oben  besprochenen  suffixes  -ta-,  fem,  -fa,  zu 
erkemien  haben,  das  in  gleicher  function,  abstracta  bildend,  ge- 
braucht wird,  z.  b,  sarvd-tati-  (das  all),  st.  särva-  (all);  dcvd- 
tati-  (gotheit),  st,  dsvä-  (msc.  gott) ;  v<isü-tati-  (reichtum),  st, 
väsu-  (besitz)  u.  s.  f.  Die  seltnere  suffixform -/a-/-,  z.  b.  devd-tst- 
=  tlfv(i-lati~;  saijd-tat-  (warhaftigkeit),  st,  satja-  (war),  u  a.  ist 
offenbar  eine  Verkürzung  von  -hi-ti-.  Wir  werdeu  bei  euftix  -ti- 
schen, daß  sich  diß  auch  allein  stehend  im  alt  iktr., 
griech.  und  latein.  zu  -t-  kürzt.  Dises  -tat-  fli 
hSuüg  im  altbaktr.  z.  b.  haurva^tat- :=  &i.  san 
haurva-t-  scheint  nur  eine  Verkürzung  von  A/iwrw 
amrre-lat-  (Unsterblichkeit)  =  ai.  *a-marn-tat-  (s 
st^blich)  u.  a.  Im  griech.  ist  diß  -tat-  als  < 
■^fell  in  gleicher  fuuction,  z.  b.  vsotiii-  (d.  sg 
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§.  224.  st.  v6o'  (neu,  jung);  tpdo-tff^-  (liebe)  ^Ho-  (lieb);  ßfaiv^fi" 
(langsamkeit),  ßqadv-  (langsam);  ivö-ri/t'  (einheit),  st.  h-; 
nav%6-^fl%'  (allheit),  st.  navx-  u.  s.  f.  Also  auch  hier,  ¥rie  in 
nicht  wenigen  anderen  fällen  (z.  b.  gen.  dat.  dualis;  vor  sufifix 
'^avx  §.  218),  folgen  die  consonautiscben  stamme  der  ana- 
logie  der  r^stämnie.  Im  latein.  lautet  das  suftix  -tOrti',  -tut', 
z.  b.  duri'tati'  (härte),  däro-  (hart;  über  ♦  für  o  s.  §.  54); 
•  anxMati-  zu  anxio-  (über  ie  für  ii  s.  §.  52) ;  civi't(Ui'  zu  «ri-; 
vetus-taür  zu  vetus  u.  s.  f. 

Anm.  Nach  Benfey  (Or.  u.  Occ.  II,  521  flg.)  ist  lat.  mlOi-  aufl 
*salvot-  cntstandeD  und  diI3  eine  abkttrzung  von  ^aalvo-tät-,  wie 
altbaktr.  Imurvat-  von  Imurva-tai-. 

Fenier  geholt  hierher  das  suffix  ^ornory  im  altpera  alh 
stracta  bildend,  dessen  locativ  als  Infinitiv  fungiert,  z.  b.  Ao;- 
tanaijy  w.  tluxh  (sagen,  reden);  altbaktr.  ^aiih,  d.  i.  qos;  im- 
tanaij,  neupers.  hmnlen,  w.  ifcan  (graben)  u.  a.  Im  litauiachea 
hat  suftix  4ina'y  warscheinlich  eine  Schwächung  von  -tow»-,  dio 
function  das  participium  necessitatis  zu  bilden,  z.  b.  süh-ümr 
(vertendus),  w.  suh  (drehen).  Vgl.  das  secundäre  suffix  -tamor  im 
altind.z.  b. /yo^-Zana- (gestrig),  hjc^  (gestern),  welchem  latein. 
'thvo-  in  bildungen  wie  cras4ino-^  si^rö-tino-  genau  entspricht. 

Über  das  suffix  -(eM)«a-,  wie  -ta-  und  'torta-  Superlative  bil- 
dend, s.  §.  236;  über  'ta-ra-,  comparativischer  function,  s.  §.233. 
Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  das  im  folgenden  abschnitte  zu  be- 
sprechende suffix  'tar-,  'tra-  ebenfals  auf  einer  zusammenaetzuBg 
von  'ta-  und  -ra-  beruht,  denn  in  suffixalen  elementen  findcD 
sich  unleugbar  bisweilen  alte  Verkürzungen. 
§.  225.  XV.  Stämme  mit  den  suffixen  -tar-,  -tra-;  4ar*  bildet 
ein  nomen  agentis  und  das  participium  futuri  activi; 
'tror  nomina,  die  meist  ein  Werkzeug  bezeichnen. 

Ob  die  nomina  auf  m^pr.  -tat-  in  der  i n doger m.  Ur- 
sprache bereits  als  participia  futuri  und  praesentis  fungieit 
haben,  ist  nicht  volkommen  sicher  erweislich,  da  dise  fonctioii 
sich  nur  in  der  asiatischen  und  südeuropäischen  abteilung  der 
Sprachsippe  findet.  £s  gab  ursprünglich  gewis  nur  eine  büdangi 
deren  älteste  form  sich  bei  dei^^geu  nominibus  dis^r  art  a^ 
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hat,  welclx;  als  veiwantscluvftsworte  fungieien,  iiämUch  §■  Süö. 
-iar-  für  alle  gesclilechter,  u.  sg,  iiisc.  u.  fem.  -iar-s,  ntr.  -lar-. 
Die  Wurzel  hat  vor  (Usern  suftixe  meist  erste  Steigerung,  un- 
mittelbar au  sie  tritt  das  suflix;  bei  ab  geleiteten  verbeu  tiitt 
es  au  den  verbalstamui,  z.  b.  nia-tar-  (liervorbringeriu,  rautter), 
w.  mn  (scbatfeu,  hervor  bringen);  pa-tar-  (vater),  w.  pa  (schlitzen, 
berschen);  hhra-tur-  (bradei),  w.  bhar,  bhra  (tragen,  erhalten); 
ilä-lar-  oder  villeicht  da-tar-  (gebei'),  w.  da  (geben);  warstrheinlich 
SB-Zor-  (fi"au),  w.  SU  (xpugcn,  gebären),  davon  wg^swfoa::  (au- 
gehörige frau,  d.  i.  schwester);  gun-tar-  (üeuger),  w,  gan  (zeu- 
gen) u.  8.  f. 

Die  üt>ereinstimnmng  der  sprachen  zeugt  da&r,  daß  bei-eils 
ursiiriiitglich  eine  verwante  form  auf  "-tara-  (über  -bira-  In  der 
fuiictiou  den  couiimrativ  zu  bilden  s.  uuten),  darauß  -tra-,  vuv- 
handen  war,  die,  wärend  -tar-  für  yei-sonen  verwaut  ward,  von 
dingen  gebraucht  wanl  und  daher  nicht  noiuina  agentis  bildet, 
sondern  meisteiks  das  Werkzeug  bezeichnet.  Bildungen  wie  dak- 
Ira-  (zan),  w,  dak  (heißen);  gä-ira-  (glid),  w.  ga  (gehen);  krau-  ' 
tra-  (or),  w.  krn  (höieuj  u.  s.  f.  haben  der  nrsprache  schwerlich 
gefeit. 

Der  uriiprung  des  suftises  -iar-,  -tror-  ist  dunkel.  Wir  ver- 
muteten (§.  224),  daß  es  auQ  zwei  suf&xeu  zusammen  gesezt  sei, 
nuß  -ta-  und  -m-,  wie  -nuitia-  auß  -tna-  und  -««-;  wir  könten 
dann  vergleichen  -lur-:  *-la-ra-  (Ira)  =  -mmih-.-  -«la-na-  (m»a). 
Wie  -munu-,  -»um-  zu  -t»a»ia-,  -nuln-,  so  wird  auch  -tiira-,  -tar- 
iu  den  spraclieu  zu  -tarn-  (lat.  4üro-),  -tar-  (]a.t.  -tör-)  gesteigert. 

Altiudisch.  Sufäx  -tar-,  n.  sg.  -ta  für  -tar-s  (§.  15,  d), 
acc.  sg.  -tar-am,  in  verwanl^chaftsworten,  z.  b.  pi-tär-  für  *pa- 
tar-  (vater),  ma-tär-  (mutter),  bkrä-lar-  (bruder)  u,  s.  f.  Die  als 
nomiua  agentis  cmiifundeuen  bildungen  disor  art  unterscheiden 
skb  durch  liäutigere  Steigerung  von  -iar-  zu  -lar-  (n.  sg.  msc.  -ta 
für  -fcir-Sj  acc.  sg.  aber  -tär-am),  au  welclior  auch  sväsar-  (Schwester) 
fiir  "sva-s/ar-,  "svasu-tar-  (wörtlich  'augehöriges  weih')  teil  ninit. 
Das  liuQix  -tar^  der  nouiina  at^ntis  tritt  an  den  wmzelaußlaut ; 
mit  außiiamc  von  inlautendem  a  haben  die  wurzelvocale  vor  diseni  ^_ 

^^tai9  erste  äteigerung,  z.  b.  da-ldr-  (dator),  w.  da  (geben).     Das  ^^^^| 
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i.  225.  fem.  sezt  -/o-  an,  z.  b.  n.  sg.  da4rt,  d.  i.  "^da-trja  (§.  15,  c)  auß 
*da4arja;  es  ist  hier  eine  Weiterbildung  des  Suffixes  anstatt  der 
primären  form  des  selben,  die  sich  bei  verwantschaftsworten 
(martar-  fem.,  kann  aber  auch  msc.  sein)  auch  beim  fem.  er- 
halten hat,  ein  gedrungen ;  vgl  bildungen  wie  pi-tr-ja-  (väterlich) 
von  pi-tar-  (vater);  kar-tdr-,  w.  kar  (machen);  pah-tdr-,  w.  paJc 
(kochen);  boddhär-  für  ^hödh-tdr-  (§.  130,  2),  w.  hudh  (kennen) 
u.  s.  f.  Vile  wurzeln  haben,  wie  im  part.  praet.  pass.  und  sonst, 
vor  disem  suffixe  den  hilfsvocal  i,  seltener  7,  z.  b.  gan-i-tdr-, 
w.  gan  (zeugen);  grah-lAdr-,  w.  grah  (faßen)  u.  s.  f. 

Dise  Stämme  auf  Aar-  dienen  zur  Umschreibung  des  futu- 
rums.in  der  weise,  daß  das  masculin.  für  alle  genera  gebraucht 
wird;  in  der  1.  und  2.  person  verschmilzt  die  erstarte  nominativ- 
form des  Singulars  (die  also  auch  in  den  plural  und  dual  mit 
über  geht)  mit  dem  praesens  des  verbum  as  (sein),  die  3.  pers. 
bedarf  der  verbalform  nicht,  z.  b. 

Sing.  1.    datdsmi  auß  data  asmi  (ich  werde  geben). 

2.  datdsi  auß  data  asi, 

3.  data  (selten  datdsii  auß  data  asfi), 

Plur.  1.    datäsnias  auß  *dö/a  (man  hätte  datäras  erwartet) 
smas. 

2.  datästha  auß  *d{itä  stha. 

3.  datäras. 

Im  ältesten  indisch  (veda)  erscheinen  dise  formen  auch  mit 
dem  tone  auf  der  wurzel,  z.  b.  dä-tar-  u.  s.  f.,  worin  wir  vil- 
leicht  eine  ältere  betonungsweise  zu  sehen  haben,  da  in  der 
regel  ton  und  Steigerung  beisammen  sind. 

Suffix  'tra-,  fast  stäts  ntr.,  n.  sg.  -tra-m,  selten  fem.,  n.  sg. 
'tray  z.  b.  grS'trar  (or),  w.  gru  (hören);  gd-tror  (glid),  w.  ga 
(gehen);  vds-tra-  (kleidj,  w.  vas  (bekleiden);  vak-trd-  (mund), 
w.  vaK  (reden);  däS-tra-  msc.  und  däS-tra  fem.,  nach  den  laut- 
gesetzen  für  ^däg-tra-,  -tra  (zan),  w.  dag,  dag  (beißen)  u.  s.  f. 
Auch  mit  hilfsvocal  i,  z.  b.  khan-i-tra-  (grabeschaufel),  w.  khan 
(graben)  u.  a.  Femer  erscheint  bisweilen  die  wurzel  mit  dem 
stammaußlaute  a  bekleidet,  wie  im  praesens,  z.  b.  päta-tra- 
(flügel),  Yf.pat  (fliegen),  praesensst.  pdta-  (3.  sg.  pdtorti);  kfuta-tra- 
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(pflüg),    w.   knrt  (spalten),    pracsensst.  krntn-    (3.   sg.   kmld-li)  g.  225. 
u.  a. 

Aitbaktriscli.  Das  nomen  auf  -tm-  ist  uiclit  als  futur- 
außdruck  nachweisbar.  Beispite:  1.  verwantschaftsworte  wie  po- 
lar, pi-tar-,  p-Uir-  (vatei);  nta-tar-  (niiitter);  bra4ar-  (bruder), 
acc.  sg.  bra-lar-pm,  brOrthr-em  u,  a.  2.  noniina  agcntis,  z.  b. 
da-tar-  (schepfer),  n.  (}a-ta,  acc.  dü-tar-an  (also  wie  im  ai.),  w.  da, 
urspr.  dhi  (setzen,  maclien);  da-Utr-  (geber),  w.  da  (gehen); 
ewhtar-  (priester),  w.  zu  (an  rufen,  beten) ;  i;tao-tar-  flobbringer), 
w,  f/«  (preisen);  hare-tar-  (träger),  w.  bar  (tragen)  u.a. 

Das  fem.  wird,  wie  im  altind.,  durch  Weiterbildung  mit  suffix 
-jVt-  gebildet,  z.  b.  haro-thrja-  (mit  th  für  t  vor  r,  §.  139,  2), 
n.  sg.  barc-thri  (trägerin,  mutter). 

Das  suffix  -ira-,  altbaktr.  -ihra-  (§.  139,  2)  ist  in  häufiger 
anwendung,  z.  b.  va^-tra^  (ntr.  kleid;  n.  sg.  vaq-tre-m},  w,  vas 
(kleiden);  sao-ihra-  (feui.  opfer,  weihwaßer),  vgl.  eao-tar-;  äai- 
fhra-  (ntr.  fem.  äuge),  w.  di  (sehen);  tnare-thra-  (ntr,  das  her- 
sagen), w.  nmr,  urspr.  snuir  (sich  erinnern);  darc-thrn-  (ntr,  er- 
haltung),  w.  dar,  urspr.  dltar  (halten)  u,  a. 

Griechisch.  Das  suffix  urspr.  -tar-  dient  nicht  als  auß- 
druck  der  futurbeziehung ;  als  -T«ß-  erscheint  es  bei  den  verwant- 
schftftsworten,  als  -Tffe-,  -toq-  nomina  agentis  bildend,  leztere 
unterscheiden  auch  hier  das  femininum  durch  zusat^  von  suffix 
-ja-,  t .  verwautschaftsworte,  z.  b.  na-riQ-  (vater,  acc.  natiQ-rt), 
ft^-ti^  (mutter,  acc.  ft^iiq-a):  2.  nomina  agentis,  z.  b.  do-t^^ 
(geber,  acc.  sg.  öo-r^^-a),  auch  «Jw-t^e,  w.  do  (geben);  das  fe- 
mininum bildet  sich  vom  uugesteigertcn  suffix  -tar,  äotetQu,  d.  i. 
*do-xtß~ja,  gdf.  da-tar-jä;  ato-T^q  (retter),  st.  ßa,  fem.  ffw-tetga 
u.  a.  f.  Formen  wie  yeve-tjjp,  w.  yev  (zeugen)  sind  wül  so  2U 
faßen,  daß  hier  stamme  auf  urspr.  a  zu  gründe  ligen  (vgl.  das 
altind.).  DaiTieben  auch  -ro^-  ^=  urspr.  -tar-,  ^^-roß-  (i-edner, 
HC«,  ^ij-xoqa),  w.  Qs  =^  ig  (reden);  jr/ff-rop-  (loiiaq,  iotwQ  kundig, 
zeuge),  w.  j:id  (wißen) ;  drä-rog-  (Säimg  Hom.  Od.  =  äat^Q)  u.  a. ; 
^(t-Top-  (n.  pl.  (jpeö-rog-sg),  uispr.  bkrä-tar-  (bruder)  hat  mit 
der  Veränderung  der  liedeutimg  (mitglid  einer  (pqdtqa)  sich  auch 
in  der  form  vou  den  verwantscliaftsworten  eiitferut.     In  -ro^o- 
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§.  225.  haben  wir  wo!  sicher  eine  Weiterbildung  von  -rop-  nach  analogie 
der  a-stämme  zu  sehen,  so  in  dtäx-roQO'  (geleiter  Hom.) ;  d-katf- 
tofio-  neben  d-Xats-roq-  (böse wicht;  rächer),  w.  Kad^  (vergeßen); 
vereinzelt  ist  -rrg-,  -tvßo-  in  ikxq-xvQ'  (gen.  fmqTVQog  zeuge), 
fmQ^vQO'j  w.  urspr.  smar  (gedenken). 

Die  feminina  auf  -tQ^a  unterscheiden  sich  von  denen  auf 
-tet^a  nur  durch  den  Schwund  des  a  des  Suffixes  urspr.  -ter-;  auß 
-tar-ja  ward  -trja,  d.  i.  -tria,  z.  b.  not^-TQiaj  verbalst.  Tronj- 
(machen).  Die  Weiterbildung  durch  suffix  -ja-  ist  überhaupt  hier 
ser  bräuchlich,  wie  z.  b.  von  st.  na-tiQ-  ein  st.  Tra-rp-io-  (väter- 
lich) gebildet  wird,  fem.  na^q-id  (abstammung,  geschlecht); 
ffta-t^Q'^O'  (rettend),  von  st.  crw-riy^;  diso  Weiterbildung  drang 
ins  femininum  ein  und  verdrängte  den  ursprönglichen  stamm  auf 
-tar-  bis  auf  reste. 

Die  feminina  auf  -rgid-  (n.  sg.  -rgig)  sind  entweder  spedell 
grfech.  neubildungen  mittels  eines  jüngeren  Suffixes  -#ä-,  oder  (vgl. 
G.  Curtius  gr.  Et.*  s.  583  flg.)  -tQid-  ist  eine  nur  lautliche  Wand- 
lung von  *irß#/-,  so  daß  hier  also  ein  suffix  -tri^  vor  läge,  z.  b. 
avXfi-TQid'  (flötenbläserin),  verbalst,  atdij-;  na-rqid-  ( Vaterland) 
von  st.  na^iq-  u.  s.  f. 

Das  suffix  urspr.  -tra-  erscheint  als  -rpo-,  '&qo-  (ntr.),  -rga, 
•^Qa  (fem.);  die  aspiration  ist  wol  durch  das  r  bedingt,  z.  b. 
vin-TQO'  (ntr.  waschwaßer)  für  *r»j9-rgo-,  w.  viß^  urspr.  nig  (er- 
halten in  vi^to  ich  wasche  =^  *r#y-i«5  §.  143,  1);  apo-rpo-  (ntr. 
pflüg),  vom  verbalst.  äqO'  (pflügen,  in  aQü-ta^  apo-er«,  apo-(ra«), 
w.  aq.  In  iä-tqo'  (msc.  arzt),  verbalst,  ia-  (rdofAat  ich  heile); 
dat-TQo-  (msc.  zerteiler),  vgl.  dal-Ofiat  (ich  teile)  bildet  -rpo- 
nomina  agentis  (vgl.  oben  -toqo-).  Femer  ßd-S-Qo-  (ntr.  gnmd), 
w.  ßa^  urspr.  ga  (gehen) ;  ^fj-tqa  (fem.  Verabredung),  w.  qs  ;  fjtdx- 
%qa  (baktrog),  w.  imyt  (lAdaato  =  *fiaxj(ö  ich  knete,  meist  in  fuzf 
erweicht) ;  (pqd-rqay  ion.  <fqij-^qii  (geschlecht)  von  w.  qfqa  =  g)€q, 
urepr.  bhra,  hhar,  vgl.  ^qd-roq-  =  urspr.  hhra-tar-;  xotfi^^qa 
(ort  zum  schlafen),  verbalst,  »otfia-  (xotfidm  ich  bringe  in  schlaf) 
u.  a.  Die  suffixe  -tAo-,  ^Ao-,  fem.  -riliy,  ^Aiy,  z.  b.  x^-tXo-  (ntr. 
flüßigkeit),  w.  x^  (gießen) ;  ^va-^ko-  (ntr.  gerate  zum  Bacchus- 
dienst), w.  th;,  das  er  erscheint  auch  in  anderen  bildungen  von 
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iliser    Wurzel;    ix^-vlij   (pfliigsten!),    verbalst.   ^«-   (vgl.   i^e-reA  §•  225. 
w.  ix  (iia''fii,  lialtpn);  yerf-^ini  (ui-spiling),  st.  ytws-  (vgl.  fiys-atg, 
fsvi-fSitut  u.  a.),  w.  ysv,  sind  als  nebenfornieii  der  vorigen  zu 
bptrachtfln. 

Lateinisch.  Die  verwantschaftsworte  haben  das  suflix 
■4er-,  dessen  e  fast  in  allen  casus  schwindet;  die  nomina  agentis 
-tör-  mit  Steigerung  des  urspr.  -tar-,  wie  gi'.  -ti^;  zuv  «m- 
sclireibung  des  futurs  dient  suffis  -türo-  auß  *4öro-,  gdf.  -tarn- 
mit  Steigerung  des  -lar-  und  mit  dem  zusatze  von  siifhx  ~a-, 
wie  in  siiffix  -tro-,  gdf.  -//■«-,  welches  ebenfak  in  häufiger  au- 
wendung  ist.  Suffix  *-fwi-o-  findet  sicli  als  fem,  -türa  auch  ala 
nomina  actionis  bildend.  Das  fem.  -trU-  ist  durch  suflLv  -c-  weiter 
gebildet  und  se^  vüleicht  -tria-  vorauß;  eine  Snliche  wetter- 
bitdung  ist  -trt-no-,  -frl-na-;  vgl.  zu  -tr-i-c-  biidungeii  wie  -7-vo-, 
■4-no-. 

t,  Verwantschaftswoi-te,  z.  h.  pa-tcr,  ma-ter,  frfl-Ur  (aber 
sarür-  auß  *sosör-  und  diß  auß  *sos-iör-,  *svae-tar-,  wie  im  ai. 
mjti-sar-,  acc.  8vd~sar-am) ;  2.  nomina  agentis,  z.  b.  WMviffr-,  w,  vie 
fvmro,  mc-ftts);  cftiisör-  für  *eens-tör-,  w.  ccns  (cenxeo);  spomör- 
für  *spond-lör-  (§.  157,  b),  w,  sjionrf  (spondeo);  balnea-tSr-,  verbabt. 
*baiftea,  der  jedocli  nicht  gebräuchlich  ist;  )nön*-/ör-,  w.  >noni4us 
(moncre);  (ia-tör-,  w.  da  u,  s,  f. 

Suffix  -tara-,  participia  futuri  bildend,  z.  b.  dft-türo-,  w,  d«; 
tie-iiiro-,  w,  vic  u,  s.  f.;  als  ftMniniuum  nomina  actionis  bildend, 
z.  l).  sfipW-föra,  vgl.  «cpu^^rj«  (scpelio  ich  begrabe);  üsUra  (nutzen, 
zins)  für  *üt4ftra  (§,  157,  l,  b),  vgl,  üt-or  (ich  gebrauche); 
censSra  für  *cens-trira,  w,  cens  u.  s.  f. 

Suffix  -tr>i-  (vgl.  Coi-ssen,  krit.  Beitr.  366  flg.  |, 
Ire-  (rosti-um  BChnabel)  für  *rHd-iro  {%.  157,  2), 
Ich  nage);  ctois-ffo- (schloß;  schrante)  für  *r]aaä 
w.  clawl  (claudo  ich  schließe);  ara-tro-  fpflug), 
(pfiUgen),  w.  ar  u,  s,  f. ;  selten  erscheint  iliß  suffi 
in  fvlgc-tra  (Plin.,  so  vil  als  fulgiw  blitz),  verbalst. 
,). 

eiterbildungen  dises  suffixcs  urspr. 
ih  4rio-  und  -tsria-,  z.  b.  in  p/t4r-io- 
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§.  225.  von  audt'tör-;  UgOrtör-io-  von  lega-tör-;  vic4ör^  von  vic4ör' 
u.  s.  f.  2.  durch  -»c-,  z.  b.  vk-tr-tc-  von  vic-tör-,  oder  vilmer 
von  einer  älteren  noch  nicht  gesteigerten  form  des  suffixes  urspr. 
-feir-,  die  Iren  vocal  vor -7c-  verlor;  impera-tr-lc-  zu  imperOrtör-; 
ex-pul-tr-tC'  eben  so  von  einem  nicht  vorkommenden  ''^ex-pultör' ; 
pis-tr-tC'  von  pis-tör-,  w.  pis  (pinso,  pistus)  u.  s.  f.  3.  durch  -tna, 
z.  b.  pis-tr-ino-  (pistrinum),  pis-tr-ina  von  pis-tdr-^  w.  pis;  doc- 
tr-Tna  von  doc-tör-,  w.  doc  u.  s.  f. 

Anm.  Wenigstens  in  einigen  fällen  scheint  lat.  -^0-=^  gr.  -^po- 
(h  entspricht  ja  inlautend  regelrecht  dem  gr.  &;  vgl.  §.157,  l,c) 
zu  sein,  welches,  wie  wir  eben  sahen,  auß  -rpo-,  --trar  heryor 
gegangen  ist  (vgl.  Leo  Meyer,  vergl.  gramm.  der  griech.  u.  lat 
spräche  II,  235.  241;  Ebel,  zeitschr.  XIV,  77  flg.;  Kuhn,  eben 
das.  8.  215  flg.).  Ist  dise  anname  gegründet,  so  hat  sich  wol 
im  lat.  diß  -Uro-  =  gdf.  4rar  mit  -hro-  =  gdf.  -hhror  (w.  hhar 
tragen;  vgl.  oben  §.  217,  anm.  2)  gemischt,  etwa  so,  wie  im  lat 
w.  urspr.  dha  mit  w.  urspr.  da  (§.  153,  2).  Als  beispile  für 
lat.  -6ro-  =  4rar  füren  wir  an  cn-&ro-  (cribrum  sib),  w.  kri 
(vgl.  xQi'VCo^  xQi'(f&-g)  =  SL]t}r.  cria4liar,  ^Itjuihd.  hrt-tara,  neuhchd. 
rei-ter,  gdf.  also  krai-tra-;  tere-bra  (fem.  borer),  vgl.  T^ßi=lTjo=v 
(das  s.);  palps^bfa  (augenlid)  neben  älterem  und  volkstümlichem 
palpe-tra,  wie  im  gr.  (piqs-&QO'V  neben  (piQs-TQO-v;  tene-brae 
(finsternis)  für  *teneS'brac,  "^temes-brae  (§.  157, 1,  a),  ^temes-drae 
=  ai.  tämis-ra  (dunkel)  für  *tamiS'fra  =  althchd.  dins-tar. 
mhd.  dim-ster,  dins-ter  (Kuhn,  Zeitschr.  XV,  238),  gdf.  ^tarns- 
tror  auß  tamas-tra-,  Ire  hauptstütze  findet  dise  deutung  in 
cansöbrino-  (consobrlnus  geschwisterkind  von  mütterlicher  seite), 
welches  man  auß  *$osbrtno,  ^sosdrJno,  ^so-str-tno-  zu  st.  ^so-stor- 
=  urspr.  sva-star^  (schwester)  erklärt  So  wäre  denn  in  con- 
sobrinus  das  ^  von  svdstar-  erhalten,  das  in  soror  =  *sosor  ge- 
schwunden ist.  Corssen  (Krit.  Nachtr.  186  flg.)  erkent  jedoch 
lat  -&rö-  =  'tro-  nicht  an ;  er  erklärt  dem  zu  folge  'SohrTno-  auß 
*-Sör-6rr-wö-  (§.  157,  1,  a)  und  diß  für  ^-soror-bri-no-  (§.  157,  2). 
Dise  auffaßung  wird  unterstüzt  durch  das  keltische,  vgl.  altir.  siur 
(§.  170,  2),  das  auf  eine  italokeltische  form  *svasar-  one  t  schließen 
läßt.  Außfürlich  behandelt  dise  schwinge  frage  Ascoli,  Studj. 
crit  II,  8.  33  flg.,  der  sich  für  lat  -bro-  =  urspr.  -tra-  ent- 
scheidet    Vgl.  §.  217,  lat,  anm. 

Alt  irisch.  Das  suffix  urspr.  -far-  erscheint  auch  hier  in 
den  verwantschaftsworten,  wie  st.  athar-  =  ^pa-tar-  (pater; 
§.  167,  3),  brdrthar-  (frater),  md-ihar-  (mater). 
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Eine  Weiterbildung  tJises  suffixcs  -tnr-  mittels  -c-  findet  sich  §.  225. 
auch  liier,  z.  I».  st.  ca-ihrnc-  (statt),  wt-thrac-  (natrix). 

Altbulgarisch.  Das  siiflix  ui-spr.  -lar-  ist  in  seiner  ur- 
sprünglichen form  nur  erhalten  in  den  istämmen  der  verwant- 
schaftswortc  nia-ler-  (mutter),  n.  sg,  nia-ti,  gen.  nutrter-e  und 
dmer-  (tochter)  =  *dlig-ter-  (§.  182,  A,  3.  b),  vgl.  ai.  duh-Unr-, 
got.  daäh-tar-,  gr.  tftya-rsp-,-  in  bra-trü  (bruder)  und  ses-trti 
(schwester)  ist  bereits  suffix  -tra-  für  das  alte  -tar-  ein  getreten, 
d.  h.  dise  ui-spr.  consonantischcn  stamme  sind  völlig  in  die  ana- 
logie  der  «-stamme  über  getreten. 

Das  stiffix  -tra-  erscheint  hier  als  -dfo-  (vgl.  gr.  -r/o-,  -&I0-J 
mit  der  häufigen  wandhmg  von  r  zu  /,  vor  welchem  i  in  d  über 
gieng;  für  -dlo-  muß  aber,  nach  der  regel  des  altbulg.  (§.  182, 
A,  1),  -lo-  ein  treten,  z.  b.  Si-io  (ale),  böhm.  Sidlo  für  "Siv-dlo, 
w.  itr  (nähen,  inf.  Si-ti);  grü-lo  (kele),  böbm,  hr-^Uo,  w.  urspr. 
u.  ai.  ,(pxr  (verscldingen) ;  pram-lo  (regel),  höUm. 2»'av>~iilo,  verbalst. 
prnvi-  (richten);  ora-lo  (pflug),  böhm.  ora-dlo,  verbalst,  ora- 
(pfiügen)  u.  a. 

Las  nomina  agentis  bildende  -far-  erscheint  nur  in  der  Weiter- 
bildung -tarja-,  d.  i.  slaw.  *-teljü,  -telt  {%.  87,  2),  nur  im  n.  pl. 
ligt,  wie  bei  vilen  consonantischcn  stammen,  eine  i-form  vor  (n.  pl, 
-telje,  gdf.  *-iari-a8),  z.  b.  vlas-telt  (herscher)  für  *vlad-teti 
(§.  182,B),  v.  vlad  (vlad-ti  ichhcrsche);  udi-tdl  (lerer),  verbalst, 
u^i-  (Wt-W  leren);  sii-bira-telX  (samler),  verbalst.  sO-Ura-  (sam- 
meln), w.  biv;  darova-teti  (geber),  verbalst,  darova-  (schenken; 
mittels  V  von  da-rä  =  dü-^o-v,  w.  da,  gebildet)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  suffix  -fcr- =  urspr.  -tar-,  in  den  meisten 
casus,  wie  die  consonantischcn  stamme  überhaupt,  in  die  ana- 
logie  der  (-stamme  fallend,  ist  nur  in  verwant*chaftsworten  er- 
halten; mö-ter-  (weib,  ursprünglich  aber  muttör),  n.  sg.  mö-tr, 
gen.  inö-ikr-s,  d.  i.  mä-tar-as,  acc.  m^-ter\,  d.  i.  ma-tari-m  u.  s.  f. ; 
dwj-tiT'  (tochter;  geschriben  duk-ter-);  veraltet  ist  grn-lrr-  (frau 
des  bniders  des  mannes)  von  w.gcn  (zeugen);  seser-  (scJiw&ster) 
für  *8es-ter  hat  das  (  dem  vorher  gehenden  s  assimiliert,  wie  im 
altind.  und  latein.  (n.  sg.  sesU,  gen.  sesers  u.  s.  f). 

Behletehcr.  Tsrel.  «m«™.  J.  Indng.  »pr.    S.  >iifl.  o« 
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S*  225.  Anm.  Dio  nomina  agentis  werden  durch  ein  mir  nicht  klarei 
Suffix  'töja-  (n.  sg.  in  der  ältorcn  spräche  4öjar8,  jezt  -fö/K 
§.  100,  3,  fem.  -töß)  gebildet,  z.  b.  apififhtojch  (beschützer), 
w.  gin  (iuf.  afhgin-ti  beschützen);  mök{4üjij^  (lerer),  it.  iuöhm^ 
(inf.  rnökm-Uy  mvki-ti  leren) ;  prardi4öjar  (anßlnger)«  w.  de  (UMi 
setzen;  proriU'ti  an  fangen)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  suffix  urspr.  -tar-  ist  nur  in  den  verwint- 
schaftsworten  erhalten;  n.  sg.  brö-thar  (bruder),  fordar  (vatcar), 
datO^tdr  (tochtcr),  svis-tar  (schwcster),  welche  im  plural  in  den 
meisten  casus  der  analogie  der  u-stämme  folgen,  z.  b.  dat.  plor. 
hrö'thrtfr^n  (die  formen  -dar-  und  -tor-  erklären  sich  nach  §.  196, 
2;  202,  1).  Eine  Weiterbildung  mittels  eines  suf fixes,  dessen 
gdf.  -ak-an-  ist,  zeigt  n.  pl.  bröthrahan-s  (brüder);  gdf.  also 
hkra-iar-ak-afv-ds,  vgl.  die  Weiterbildung  des  Suffixes  urspr.  -far- 
durch  k  im  lateinischen  und  ii*ischen;  das  an  -ak^  getretene 
suffix  -an-  ist  im  got.  ser  beliebt. 

Suffix  -/ro-,  neutra  bildend,  findet  sich  in  madr'-ihra',  n.  sg. 
maür-Oir  (mord),  w.  urspr.  fnar  (sterben) ;  althd.  bluos4ar  (opfer), 
got.  also  *hlös4rar  für  "^hlöUror  (§.  202,  1),  w.  got  Uöt,  aU 
hltuy^  (got.  blöt-an,  ahd.  bluog-an  opfern,  vereren) ;  ahd.  hlak4m 
(geliichter),  w.  hlah  (got.  hlah-jan  lachen);  ahd.  ruo-äar  (rüder), 
w.  ra  =  ar  (vgl.  ar-are,  dq-oüv  u.  s.  f.)  u.  a. 

Als  sccundäres  suffix  findet  sich  4ra-  z.  b.  in  avi^stra-  (utr. 
schafstall)  mit  vor  geschlagenem  s,  wie  nicht  selten  vor  dem  i 
gerade  discs  Suffixes,  st.  ^avi-  (schaf)  u.  a. 

Ein  hierher  gehöriges  femininum  ist  ne4hln  (nadel)  miti 
für  urspr.  r  von  einer  w.  fui  (vgl.  ahd.  na-t  nat,  nOrjan  näheo). 

Weiterbildung  des  Suffixes  mittels  -ja-  zeigt  st.  blo&4fjik'^ 
n.  sg.  blö84rei8   (gutMlöstrm   gottcsvererer),   d.  i.   *blö84rjfH 
(§.  113,4),  w.  blöt  (veiercn),  vgl.  oben  ahd.  Uuastat,  got.  ^bUMnh. 
§.  226.         XVI.    Stämme  mit  dem  suffixe  4»-. 

Das  suffix  'tir  wird  häufig  gebraucht  um  vcrbalsabstaBtiTa 
zu  bilden,  die  in  verschidencn  sprachen  (im  altindifichen,  aHr 
baktrischen,  slawischen,  litauischen)  in  gewissen  casus  als  äi- 
nitive  und  gerundia  fungieien.  Übrigens  hat  auch  suffix  4K 
wie  suffix  -a-,  die  function  nomina  agentis  zu  bilden,  doch  Mt 
teuer.    Das  suffix  ist  im  gesamten  sprachstamme  zu  haose  wd 
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war  also  in  iler  indogerm.  Ursprache  Iwreits   vorliamlen.     Es  ff.  228. 
findet  sich  auch  als  secundäres  siiftix,  vgl.  ta-ti-  (g.  224),  Ul4i- 
{§.  227)  iinil  das  zalwoit  (§.  237  flg.). 

Iiidngerman.  Ursprache.     Villeitht  von  jedem  verhal-  j 

stamme  konte  ein  nomcn  auf  -ti-  f^chililet  werden,  z.  h.  nui-U-  ] 

(denken),  w.  ma;  hhu-U-  (^at-0,  w.  hhu  (werden,  sein);  kak4i-  I 

(coc^tio),  w.  ktik  (kochen) ;  mtir-ti-  (tot),  w,  mar  (s(^'rl)en)  n,  8.  f.  I 

In  der  fonction  eines  nom.  agcntia  steht  für  dio  ui-spmche  I 

«icher  jxtrti-  fherr),  w,  pa  (schützen).  I 

Altindisch.    Das  suffix  4i-  bildet  I 

1.  nomina  actionis  feminina,  z.  1),  im-li-  (meinung,  denken),  1 
w.  vut  (man  (leukeu);    sthirti-  (stand),   w.  sika  (stehen);   frii-*»- 
(liören),  w.  gru;  bhä-ti-  (dasein),  w.  hhu  (sein);  ptik-ti-  (coctio), 
w,  pak  (kochen);  ük-ti-  (rede),  w.  wof  (reden);  jük-ti-  (junctin), 
w.  ju^  (verbinden)  u.  s.  f. 

AU  Infinitive  fungieren  die  dative  discr  nomina  actionis 
auf  4i;  also  jiik-taje.  u.  s.  f. 

2.  nomina  agentis,  z.  b.  pd-tl-  (insc.  herr),  w.  pa  (schützen); 
tjvti-ti-  (msc.  verwanter),  w.  flAa  auß  ^an  (gignere). 

Eine  Verkürzung  dises  -ii-  (vgl.  suifi\ -ta-t- := -ta-ti-  §.224) 
ist  das  suftis  -(-,  welches  besonders  an  wurzeln  mit  kurzem  vocal- 
außlaute  tritt,  z,  b.  mafti-kfi-t-  (erdebeherschend),  w,  fcjJt  (her- 
schcn);  sama-^i-t-  (alles  bcsigend),  w.  {ji  (sigen);  eben  so  sm-t- 
(fließend),  w.srw;  -Är-(- (machend,  schaffend),  w.  har  (machen)  u.  h.  f. 

Als  gerundium  fungiert  ein  verkürzter  instrumental  der 
nomina  actionis  auf  -ti-.  nämlich  -tj-a  (auß  -tj-ß,  s.  u.  d.  declin.). 
der  ursprunglich  wol  weitere  anwendung  hatte,  im  vor  ligenden 
Stande  der  spräche  aber  fast  imr  auf  wurzeln,  die  auf  1,  u  und  ar 
auß  lauten,  beschränkt  ist,  bei  dieen  aber  auch  nur  dann  gebraucht 
wird,  wenu  inen  praepositionen  an  geschmolzen  sind,  z.  b.  sä-^ti-tja, 
w.  (■«(  (hören);  vi-<fi4ja,  w,  */'*  (sigen).  Lautet  die  wurzcl  auf  andere  ' 
laute  auß,  so  schwindet  das  t  des  suffixc«  -ti-,  so  daß  nur  -ja 
übrig  bleibt;  die  veraulaßung  zu  disem  schwund  mag  die  häu- 
fige Stellung  des  t  nach  cousonanten  und  der  durch  die  vor 
trotenden  urs|>rüngl,  adverbialen  eleinonte  (die  praepositionen) 
geschwächte  außlniit  des  Wortes   gegeben   haben.     In  unlieber 
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§.  226.  weise  auffallenden  consonantenschwund  werden  wir  auch  bei  den 
personalendungen  finden  (s.  u.  die  lere  von  disen).  Z.  b.  a-dd-ja 
zu  a-da  (nemen),  w.  da  (geben);  nirvig-ja  zm  ni-vig  (sich  nider 
laßen),  w.  vig  (ein  gehen)  u.  s.  f.  Die  stamme  auf  -o/o-  ver- 
lieren diß  vor  disem-^a,  z. b.  prorbödhrjaziistpra^Odhaja'  (wecken, 
manen).    Die  einzelheiten  diser  bildung  gehören  nicht  hierher. 

In  der  älteren  spräche  findet  sich  dise  bildung  des  gerun- 
diums  auch  bei  nicht  zusammen  gesezten  verbalstämrocn,  dagegen 
das  vollere  -tja  in  spuren  auch  nach  consonantischem  wurzel- 
außlaute  (vgl.  unten  das  bei  nicht  zusammen  gesezten  verbal- 
stämmen  gebrauchte  4va). 

Eine  Weiterbildung  des  Suffixes  -ti-  ist  wol  suffix  -tja-,  fem. 
4ja,  z.  b.  in  kr-tjä  (tat,  tun),  w.  kar  (machen) ;  i-tjä  (gang), 
w.  i  (gehen);  ^i-tjä  (gewinn,  sig),  w.  gi  (sigen);  ha-tjä  (tötung), 
w.  ha,  han  (töten)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Suffix  -ti-  bildet  nom.  actionis  fem.,  z.  b. 
qhare4i-  (das  eßen),  w.  qhar  (eßen);  jaoS-da-^ti'  (reinigung), 
jaoz-da  (reinigen),  w.  urspr.  dha  (setzen,  tun) ;  mi-ti-  (maß),  w.  ma 
(meßen);  ma-iti-  (sinn,  denken),  w.  ma  (denken);  Uig-ti'  (Weis- 
heit), w.  Hit  (denken);  nrng-ti-  (große),  w.  nutz  (als  adjectivum 
groß);  ü'frirti'  (segensspruch),  w.  fri  (lieben;  mit  a  segnen); 
gtü-itir-  (lob),  w.  gtu  (preisen);  fm-grüriti-  (stimme,  absingen), 
w.  gm  (hören);  jao^ti-  (Verbindung),  gdf.  jatirti',  w.  ju  (ver- 
binden) u.  a.  Der  dativ  der  abstracta  auf  -ti-  fungiert.,  wie  im 
altind.,  als  Infinitiv,  z.  b.  kars-taj-e  (um  zu  pflügen),  st.  k(irs4i- 
=  ai.  IcrS'fi-,  w.  JcarS, 

Nomina  agentis  bildet  4i'  in  pa-iii-  =  ai.  u.  ui-spr.  pä-ti- 
(msc.  herr),  w.  pa  (schützen). 

Auch  hier  findet  sich  suffix  -t-  für  4i-  wie  im  altind.,  z.  b. 
frathema-dlia-t-  (msc.  vorgesezter,  erstgesezter,  fürst),  w.  da,  urspr. 
dha  (setzen);  gtünt-  (msc.  preiser),  w.  gtti;  ahrim'gfu4'  (die  weit 
preisend),  w.  gtu;  jag'}cere4-  (geschäfte  verrichtend,  tätig),  w.  kere 
(machen)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  -r*-,  in  der  regel  aber  das  auß 
älterem,  im  dorischen  bewarten  -r*-  hervor  gegangene  -er*-  (§.  148, 
1,  c)  ist  in  häufiger  anwendung  und  bildet  nom  Ina  actionis  fem. 


.cl,  (-1 
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r  von  verbalsliimraeu,  z.  b,  juij-i»-  (kluglieit),  w.  ma  (denken);  ^ä-rt-  §,  226. 

I  (rede,  gerücht),  w.  yor  (sa^en),  neben  <pd-ai-  (rede,  sprucb);  yv-tf*- 

I  (natur),    w.  yu  (werden,  wachsen);   n^^(/*-,  d.  i.  *nsn-ttt-  auß 

I  •«»«-»*-  (cocUo),  w.  ntTi  (kochen);  fst'ft-,  d.  i.  '^sv^-itt-  (füguug), 

t  w.  £17  (verbinden) ;  yviS-et-  (erkentnis),  w.  yvo  u,  s.  f. 

i  Ntnnen  agentis  ist  z.  b.  7r6-ff*-  (gemahl)  =  ai.  u.  urspr.  pä4i-, 

I  w.  /w;  [täv-Ti-  (seher),  w.  man  (denken). 
i  Nur  T  ist  gcldiben  in  rnfto-ß^m-t-  (rohes  pßend),  w.  ßQo, 

II  |S(tg  (ßf{i^iä-axm  ich  eße,   /Jop-a  fraß)   und   villeidit   in   einigeu 
p  anderen. 

Kine  wi^iterliildnug  (hirch  zu  geseztes  a  von  -a$-  =  -«»-  ist 
i  -aut  fem.,  z.  b.  ifv-aia  (opfer),  w,  ifv  (opfern);  ioxi/*a-ijia  (prii- 
I  fuitg),  verbalst,  iaxifiai-  (doxt/ui^a  für  *ioKifta6jt»  idl  prüfe) 
I     u.  s.  f.    Vgl.  ai.  'tja. 

\  Lateinisch.    Das  primäre  suffix  -ii-  hat  sich  zu  folge  der 

mischung  der  i-formcn  und  der  consonantischen  stamme  meist 
scheinbar  zu  -t-  verkürzt,  z.  b.  äo^ti-  (dos  mitgift),  w.  da  (geben); 
wtcn-Zt- (mens  sinn),  w.  m«»  (denken,  vgl.  nnfmin-i);  tnor-ti' {moTB 
tot),  w,  nior  (mori);  das  i  ist  erbalten  z.  b,  in  mess*-,  d.  i.  '^vKt-H~ 
(ernte;  g.  157,  I,  b),  w.  mel  (motere);  ves-ti-  (kleid),  w.  urspr. 
vas  (kleiden). 

Als  nomina  agentis  bildend  erscheint  suffix  -ti-  auch  hier 
in  po-ti-,  n.  sg.  iioti-s  (vermögend,  im  stände),  der  aber  für  alle 
geneni  gilt,  ai.  u.  ui-spr.  jtd-ti-,  gr.  nö-tst-;  vgl.  das  mit  disem 
pati~  zusammen  gesezte  cm>\r-po-ti-  (compos),    inv-po-ti-  (imjHB) 
femer  in  mpursH-t-  (auperstes  übrig),  vi.,sia;  saccrS&d-  (sacer- 
dos).  Wurzel  wol  ui-spr.  dita  (setzen,  tun),  die  sich  im  lat.  mit 
da  (geben)  mischt  (also  'sacrificium  perficicns'  oder  'dana*;  vgl. 
Bcnfey  in  Kuhns  ztsclir.  IX,  s.  106);  cojH-f-t  (comes  be»W»^ 
w,  *  (geben)  u.  a.    -ti-  ist  voll  erbalten  in  vec-ti-  (in» 
dfts  doch  nur  von  w,  wh  (ur.s]ir.  bewegen)  kontineu 
nrnpr.  etwa  so  vil  als  vcdm-  (der  trägt.,  bewegt)  bedeui 
Eine  Weiterbildung  des  Suffixes  -ti-  ist  -tlo-  ntr,, 
-     liddc  meist  sccimdür;  hier  ist  also  ein  o,  ursprünglich  e 
KUjMerc  suffix  getreti'n,  vgl.  ai.  4ja:  z.  h.  st.  in^i-tii 
^^Hkre  bildung  von  w.  i  (gehen) ;  aber  st.  scrvi-ii& 
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B«  226.  st.  servo-  (diencr);  jmtirtia  (gercchtigkeit)  von  jusio-  (gerecht); 
duri-tia  uud  duri-tie-  von  st.  duro-  (§.  52;  über  die  Schwächung 
des  auß  lautendeu  -o  zu  -»  8.  §.  54)  u.  s.  f. 

In  der  regcl  ist  das  sufüx  4i-  in  der  fimction  abBtracta  n 
bilden  durch  'tiön-,  älter  wol  -tiöni-,  ersezt,  z.  b.  coo-tiän',  eol- 
li»iöf^  auß  HJd'twn-  (§.  157,  l,  b;  vgl.  col4td^J,  8ia4Uhh, 
nartiön-  u.  s.  f.  Man  bemerke  die  von  disen  stäniiueii  gebildetes 
deminutiva  auf  4iun-cula,  z.  b.  ora-tiutHMlay  scssiunculOf  d.  L 
"^sedrUun-cula  u.  s.  f. 

Das  Suffix  -//(Jw-,  ^iöni"  ist  wol  (Leo  Meyer,  Or.  u.  Oca  II, 
8.  586)  eine  Weiterbildung  von  -tjOr,  lat.  4uh,  4ia  (s.  d.  vor.) 
mittels  suffix  -ni-,  vgl.  4arti-  auß  40-;  die  suffixe  -na-,  -m- 
gehen  ja  oft  den  Suffixen  -^o-,  -/i-  parallel.  Wie  sich  4a4i'  n 
4a't'  verkürzte,  so  *4i4irni'  zu  4iön';  im  lat.  sind  ja  Uberhaapt 
die  consonantischen  stamme  in  den  meisten  casus  den  i-stämmai 
gleich. 

Diß  suffix  lautet  umbrisch  4in',  z.  b.  fM4in''  =  lat(^>i«* 
ticn-;  altirisch  -tt»-,  'Sin-  (=  lat,  'Siof^J,  z.  b.  deic^n-  {XL.^, 
dcic-siu  von  rfcc-w  ich  sehe) ;  geniMn-  (genitivus)  =  lat.  *gem4m' 
u.  a.     Diso  formen  fungieren  als  infinitive. 

Altirisch.  Die  feminina  (infinitive)  mit  suif.  urspr.  4i- 
schlagen  meist  in  die  analogie  der  o-stämme  um,  z.  b.  ttcki 
(gang,  gehen)  zu  //o//-  (gehen);  epcrt  d.  i.  *eUbert,  gdf.  -fer-/*-, 
w.  iwr  (ferre,  dicere)  u.  s,  f. ;  huith  (fem.,  --  ^va$g)j  gdf.  da 

st.  bti-ti'  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Von  jedem  verbalstamme  wird  ein  uifi- 
nitiv  auf  4i,  d.  i.  4j  (§.  88,  (>),  gebildet,  ein  casus  (warscheiii- 
lieh  dativ,  also  auß  *4iai,  d.  i.  slaw.  *-<»(?,  *-ttt,  §.  88,  8,  oder 
locativ,  *4ii,  der  im  slawischen  mit  dem  dativ  gleiche  fuDctkm 
hat)  des  suffixes  -^i-,  d.  i.  slaw.  -^T-  (§.  81.  88,  1),  z.  b.  da4i, 
verbalst,  u.  w.  da  (geben) ;  j|>fc5/i  für  ^plet-H  (§.  182,  B),  m.  pld 
(tiechten);  va^ti  für  *vcz4i,  w.  vcjs  (vehcre);  peUi  für  *pd^ 
(v).  182,  A,  3,  b),  w.  2)6'X;  (kochen)  u.  s.  f.  Das  suffix  4X  erscheint 
als  nomina  actionis  bildend  z.  b.  in  niostl^  (macht,  vgl.  den  int 
nwsti)  für  Huhj4X  (§.  182,  A,  3,  b),  w.  niog  (können);  jmi-»fA 
(gedächtnis),  w.  m^n,  urspr.  man  (denken),  die  gnmdfonuen  sinl 
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also  magh-li-,  nian-ti-  u.  a.  f.     Audi  als  iiomitia  agentis  liildeud  {■ 
erscliL-iiit  -li-,  /,.  b.  in  e^-tJ  (scliwigerson),  w.  urapr.  ijan  (zeugen), 
gdf.  alsn  gtm-ti-  (zeuger). 

4i-  bildet  hier  auch  secuiidäre  abätmcta,  schlägt  Hieb  aber 
dann  oin  s  vor,  z.  b.  bcla-sft  (albor)  von  belli,  Mio-  (weiß)  und 
so  regelmäßig  von  den  ailjectiven. 

Litauisch,  -ti,  älter  und  in  der  jetzigen  spräche  noch 
vor  dem  an  geschmolzenen  reflexiven  -s,  -ie  {Schleicher,  Beitr,  I, 
s,  2S  Hg.),  wol  ein  ilativ  eines  Stammes  auf  -U-  (also  filr  *'ij-e, 
d.i.  -tt<ii,  §.  95.  101,  1),  bildet  von  jedem  verbum  den  infi- 
nitiv,  z.  b.  ves-ti  (veherc),  reflex.  v'ds-te-s  (vehi),  w.  vex,  urepr. 
raijh,  gdf.  also  v<i§h-tjai;  fip-ti  (steigeB),  w.  lip;  jö-ti  (reiten), 
jfeli/fm  ( helfen)  u.  s.  f. 

Feminina  abstracta  und  mascul,  uomina  t^cDtis  auf -//-(bei 
lezt«ren  schlägt  4i-  in  -tja-  um)  Anden  sich  ebenfals,  z.  b,  tsx- 
min-ti~  (n.  sg,  ise-miti-f\-s,  gen,  -(^s  Weisheit),  at-mm-ü-  (ge- 
dächtnis),  w.  min,  urspr.  man  (denken),  die  infinitive  lauten  ise- 
mi»4i,  (ii-min^i,  grundform  beider  nunmer  durch  die  betonung 
geschidener  formen  ist  man-ti-;  pa-Hn-i%-  (erkentnis),  w.  sin, 
iis.siir.  gati  (kennen),  inf.  pa-zm-ti  (erkennen)  u,  s.  f.  Mit  vor 
gexchlagenem  s  z.  b.  in  mökosti-  (bezalung),  inf.  mok?-U  (be- 
Kiüeu)  u.  a. 

Nomina  agentis  mse.  auf  -ti-  sind  z.  b.  poi-ü-  (n.  sg.  pärts 
herr,  selbst),  w.  urspr.  jia  (schützen);  gen-(ir-  (verwantcr),  w. 
urspr,  tjan  (zeugen). 

Häutig  ist  -{ja-  (msc)  für  -ti-  (fem.)  ein  geti'eten,  z.  b.  (Uiwj- 
(;a- (n.  sg.  donj-ft-s,  §.  100,  A,3;  deckel),  w.  fZawj;  f(£'»y-^(  decken) ; 
räm-tja-  (u.  räm-ti-s  stütze),  w.  riim  (rein'ti  stützen)  u.  s.  f. 

Als  secundäi'es  Bbstractsultix  gilt  -tja-  fem.  mit  vor  gesclila- 
geneni  ,■',  also  -sie  (e  =  ja,  %.  100,Ä,1),  vor  welchem  der  stanim- 
Hoßlaut  in  y  gewandelt  wird,  z.  b.  nek^te  (Dichtigkeit)  von  st. 
»rka-  (msc.  nichts);  sarg^-ste  (Wachsamkeit)  von  sargii-  (wachsam); 
prcteltj-str  (freundschaft)  von  prStdia-,  pretdia-  (freund)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suffix -d(-,-^A!-,  d.i.  ursin-. -«-(§.  196,2)  bildet  femi- 
ft  abstracta,  z.  b.  ÄntS-i?»- (geschlecht),  vgl.  lat.  (gJna-Hün-,  w.  ui 
^  gan  (xeM^Qo);  ga-iatir-thi-  {n.sg.  ga-baürths  geburt;  §.111 
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|.  226.  gdf.  bhar-ti-,  w.  bar,  ur8[)r.  bJuir  (tragen) ;  frarlus-ti-  (veriust), 
w.  Iu8  (fra-lituhan  verlieren);  mah-tir  für  ^mag-ti-  (§.  202,  1; 
macht),  w.  nuig  (i)erf.  "mag  vermögen);  fra-^if-tp-  für  ^gUhti- 
(§.  202,  l;  Verleihung),  w.  gab  (gUhan  geben);  ga-^mun-^ü^  (ge- 
dächtuis),  w.  mun  (mun-an  gedenken),  urspr.  man  (denken); 
nach  n  auch  mit  s  vor  -ti',  wie  im  slaw.  -stt  und  im  litauiadici 
'8t(i,  z.  b.  an-sti'  (gunst),  w.  an  (gönnen);  aHabrun-sti-  (brand- 
opfer),  w.  brann  (brinn^n  brennen)  u.  a. 

Nomina  agentis   auf  -tir  sind   z.  b.  ga-draüh-H-   (kri^erX 
w.  drwi  (dnug-an  kämpfen);  fordi-  (n.  sg.  faihs  heiT),  w.  urspr. 
pa  (schützen). 
§.  227.         XYII.    Stämme  mit  dem  suffixe  40-  und  verwante. 

Die  Stämme  auf  -tu-  fungieren  als  verbalsubstantiva  im  alt- 
indischen,  lateinischen,  slawischen,  litauischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Das  suffix  ist  sicherlich  ursprüag- 
lich  und  dürfte  wol  von  jedem  verbum  in  gebrauch  gewesen  seil, 
da  für  diso  anwendung  altindisch,  lateinisch,  litauisch-slawiMk 
zeugen,  z.  b.  da-tu-  oder  da-tu-,  w.  da  (geben) ;  bhar-iu-,  w.  Um 
(tragen)  u.  s.  f.  Diso  stamme  auf  4t^  waren  volständig  dedi- 
nierbare  nomina  actionis. 

A kindisch.  Das  suffix  -tur  bildet  nomina  actionis,  mit 
Steigerung  der  wurzelvocale  u,  i  im  inlaute  und  außlaute  der 
wurzeln,  a  wird  aber  nur  als  wurzelaußlaut  gesteigert;  häufig 
wird  der  hilfsvocal  i  vor  disem  suffixe  ein  gefügt.  Dise  stamme 
fungieren  im  gewönlichcn  sanskrit  im  accusativ,  in  der  älteren 
Sprache  des  Veda  auch  im  dativ  und  genitiv  sing,  als  infini- 
tive,  z.  b.  dd-tiMn,  w.  da  (geben);  stlidrturfn,  w.  stha  (stehen); 
^iUUirm,  w.  (ji  (sigen);  ^räj-irturin,  w.  ^ri  (ein  gehen);  sUU^rmf 
w.  stu  (preisen);  bhdv^irtu-m,  w.  bliu  (werden,  sein);  vii4fHik, 
w.  vid  (wißcn);  jSk-tiMn,  w.  jtuj  (fügen);  pak-turfn,  w.  pd 
(kochen) ;  kdr4urin,  w.  kar  (machen) ;  UorajUturm,  verbalst,  kdrd}^ 
(stelen)  u.  s.  f. 

Vedisch  dat.  z.  b.  dd-tav-c,  e-tav-e,  kdr-tav-S  u.  a.;  auch 
findet  sich  eine  dativform  auf  ai,  z.  b.  jd-tav-di  (mit  zwei  ac- 
centcn,  was  höchst  auffällig  ist)  von  w.  ja  (gehen);  kär4av4Hf 
w.  kar  (nmcheii);  jdnv-irtav-di,  w.  jam  (bändigen);  femer  komt 
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vor  (1er  genitiv,  z.  b,  sfJui-tös,  w.  Mlut;  c-tö-»,  w.  » (gehen);  Uar-  §.  227. 
f-Ä«,  w.  Icar  (gehen). 

Als  gewönliche   nomina  actionis    im    gebrauche  sind  z,  b. 

K     r-W-  (nisc.  bestliutc  zeit,  jares/eit),  w.  ar  (gehen);  i;a-(w-  (msc. 

$     gang,  ort),  w.  ga  (geheu);  gO-tü-  (nisc.  yesang),  w.  ga  (singen; 

ll     S.  sg.  ffd-jati);  ^an-tti-  (msc.  geschepf,  wesen),  w.  ^an  (zeugen). 

$  Von  disem  abatractum  auf  -A(-  wird  mitteis  -ja-  ein  partici- 

t      piQUi  necessitatis  gebildet,  s.  oben  §.  217, 

■  Sett«D  bildet  -in-  nomina  agentis,  z.  b.  ja-tii-  (wunderer),  w, 

»    ja  (gehen) ;  iha-lti-  (sonne),  w.  hha  (scheinen)  u.  a. 

Suffix  4vtt-,  dem  sufßxe  -tu-  nah  verwant  und  villeicht  auß 

I      dem  selben  entstanden;  vgl.  -tja-  neben  -ti-,  -tror-  neben  -lar-, 
-anla-  neben  -ant-. 

Durch  den  acceut  und  die  Schwächung  des  wurzclvocals  er- 
weist sich  als  von  einem  stamme  auf  -tva-,  nicht  -tu-,  gebildet 
das  (Gerundium  auf  -tvä  (bei  nicht  mit  pracpositionen  zusam- 
men gesezten  verbalstäramen  bräuchlich),  ein  instrumental  (s. 
unten  die  declin.)  üiuer  stamform  auf  -Iva-.  Vedisch  erscheint 
auch  4iit,  welches  also  für  *l^ija  (§,  15,  c)  stehend  zu  faßen 
ist,  und  diß  -ttja  ist  mit  höchster  warscheinlichkejt  (Benfey, 
kl.  gr.  g.  389)  durch  Verlust  des  a  auß  *-lmja  entstanden, 
-tva-j-ü  ist  aber  ebenfals  nur  eine  andere  form  des  instrum. 
sing.,  nämlich  eine  mit  der  hä.ufigen  staramerweiterung  durch 
j  gebildete.  Vedisch  findet  sich  audi  der  dativ  von  -im-,  näm- 
lich -tvdja,  Beispile:  »thi-tpä,  w.  stha  (stehen;  vgl,  inf,  st}nt4tMn); 
dat-tod,  vom  praeseusst.  äad,  w.  tta  (gehen;  vgl.  inf.  dä-tu-tn); 
gi-ivd,  w,  gi  (sigcn,  inf.  tje-ttt-tn);  bhü-tvd,  w,  bht  (sein,  inf, 
hhäv^u-m);  uk-tx^d,  w.  ta^  (reden;  inf.  vdk-tft-tn) ;  kr-tvd,  w. 
kar  (machen,  inf.  kdr-la-m);fnik-trä,vt.j>a/i{yioc\ien);iieT  hilfsvocal 
i  findet  sich  z,  b.  in  vld-i-tM,  w.  dm/  (wißen,  inf.  i'^t-tu-m);  likh-i- 
tvd  oder  Ickh-i-tvd,  w.  Ukh  kratzen,  scbreiben);  Hörtyi-tva,  ver- 
balst, fiörnjor-  (stelen)  u.  s.  f. 

Vedische  formen  auf  -tvt  sind  z.  b.  kr-tvt,  w.  Jxir  (machen); 
dative  z.  b.  ija-träja.  w.  ga  (gehen);  dal-tvdjn  (vgl.  oben 
ij,  Vi.  da  (gellen);  kr-tvdja,  w.  kar  (machen)  u.  s.  f. 

-tva-  erscheint  auch  .in  der  function  |tarticipia  necessi*'^ 
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§.  227.  tatis  zu  bilden  (Benfey,  volst.  gr.  §.  904;  auch  im  Böhti- 
Rothscheu  Wh.),  z.  b.  kär4ia-  (zu  machen;  ntr.  zu  tuendes 
work,  aufgäbe),  w.  kar  (machen);  (ß-tva-  (was  zu  gewinnen,  za 
erbeuten  ist),  w.  (ji  (sigeu);  vdk-tva-^  w.  vaU  (reden);  snä-im-, 
w.  sna  (baden)  u.  a. 

Das  sufiix  'tvd'  (ntr.,  n.  sg.  4vd^i)  ist  ser  häufig  als  se- 
cundäres  suffix,  abstracta  bildend,  z.  b.  nag-^ncirivd'  (nakthdt) 
von  naffnd-  (nakt);  jtfUirtrd-  (ehe)  von  jkiti  (herr,  geinahl); 
jHxnKa-tvd'  (nevraQ)  von  ixinKan-  (fünf) ;  haku-tvd-  (vilheit)  von 
hahii'  (vil)  u.  s.  f. 

Vedisch  findet  sich  auch  das  durch  suffix  -wo-  weiter  g^ 
bildete  -tvfjirfhdr  (ntr.)  in  gleicher  anwendung,  z.  b.  sakhi^varm- 
(frcundschaft)  von  sdJcki' (freund);  vasu-tvand-  (reichtum),  st.  pom- 
(das  s.)  u.  a. 

Auch  suffix  'Ivan-  findet  sich  in  stammen,  welche  die  Auv- 
tion  eines  adjectivischen  nomen  agentis  haben,  z.  b.  kf-ivan-  (be- 
wirkend, tätig,  rürig),  w.  kar  (machen);  als  femininum  gilt  ob 
anderer  stamm,  dessen  grundform  kar-tviirrjü"  ist,  nom.  ring. 
kf'tvari;  beide  stamme  neben  einander  finden  sich  in  §i4tmr, 
(fi'tmra',  fem.  §irtvarX,  d.  i.  *gi4v(irja  (sigreich),  w.  ^i  (sigenl; 
i'tvaf^y  irtvcmir-y  fem.  i-tvarJ  (gehend),  w.  i  (gehen). 

Altbaktrisch.  Nominalstämme  auf  4f^  sind  z.  b.  Mon-kt- 
(genoßenschaft ;  eigentlicli  geschlecht),  w.  zan,  ai.  ^m  (zeugei); 
khra-fu  (msc.  Weisheit),  von  einer  w.  khra  =  kar;  a^^u-  (rast 
köri)cr,  eigentlich  Mas  sein^,  w.  as  (sein);  ra-tu-  (msc.  bestirnte 
zeit,  gesetz,  hei'schaft,  herr),  w.  ar,  erc  (gehen),  vgl.  ai.  r-fii-; 
gO'iit'  (msc.  ort,  haus,  thron),  w.  ga  (gehen);  hae-tu-  (m«. 
brücke)  =  ai.  sd-tu-,  w.  si  (binden) ;  ^)crc-^M-  (fem.  brücke),  w. 
]xir,  imrc  (übei*schreitcn). 

Suffix  "tviir,  d.  i.  ab.  -thivor  (§.  139,  2)  ist  häufig  als  pri- 
märes suffix ;  z.  b.  häm-herc-thmir  (fem.  zusammentragung),  w.  tor, 
here  (tragen);  rt<io-tliwa-  (ntr.  gebet),  w,  ^fu  (preisen);  md-fttio- 
(ntr.  gedanke,  rede,  gebet),  w.  man  (denken);  vars-ivch  (vüi. 
handlung,  werk),  w.  vercz  (tun)  u.  a. 

Suffix  'thtvanor  =  ai.  4vanch,  als  primäres  suffix  in  ^hAio- 
thtvana-  (ntr.  lob,  preis),  w.  (tu    (preisen). 
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Suffix  -(/««»*- =ai.  -tifiti-  in  kerc-fhwati- (nisc.  bewiiker)  g.  ^7. 
=  ai.  kftvan-,   w.   kar  (iimclien);  ga-thwan-   (sclilageuil),   w.  (/a 
=  gan  (schlagen). 

Suffix  -thuHi-nt-  findet  sieh  iu  rtcnt-lhicant-  (nirlcrwcrfend), 
w.  ffcre,  Star  (sterncre). 

Griechisch.  Nomina  actionis  fem.  wie  (igia-tv-  (speise), 
w.  jlffo  (vgl.  fiQm-vüg^  (tgöi-fta,  fii-ßtfui-axoi,  ß^w-aofiut) ;  ßinj-j^- 
(fem.  lias  schreien),  verbalst,  ßau-,  ^utj-  (ßoä<a,  ßo^ao/Mat  schieien) ; 
idr}-tv-  (speise),  w.  id  (eßen),  zunticlist  voii  einem  st.  iÖe-y  der 
sich  auch  sonst  finilet ;  yslad-^v-  (gelüchter)  von  st.  jsXct(;-  (vgl. 
TftiMa-tög,  fyBXaff-aa);  ßäa-iv  (ntr.  statt),  w.  urepr.  t!«a  (wouen) 
u.  a. 

.Vl-s  secimdüres  suftix  gilt  -av-yij  für  *-ivy>i  {wie  av  für 
tv;  §.  US,  i,  c),  vgl,  vüd.  -tvtir-na-,  ab,  -thw-H'*r,  i.  b.  6t*atQ- 
avv^  (geiechtigkeit)  von  dixam-  (gerecht);  ftyiifto-avy^  (erinne- 
rung)  von  st.  tivfjiioy-  (n,  sg.  lusc,  (tytjftwy  eingedenk)  der  vor 
dem  suffise  -aw^  sein  auß  lautendes  n  verlor,  wie  sich  dergl.  in 
niercren  anderen  fiillen  findet  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Das  suffix  -tu-  ist  ser  beliebt  und  dient 
regelmäßig  zur  bildung  eineü  nomen  actiunis  (uisc),  welclies  im 
accusativ  und  ablat.  sing,  supinuui  genant  wird,  z.  b.  siä-tu-, 
u.  «g.  sta-tu-s  (stand),  acc.  als  sup.  sta-lu-m,  abtat,  sta-ta,  w,  sila 
(Stare,  sistere);  i-tu-,  w.  i  (gehen);  dkyttt-,  w.  die  (sagen);  vk-tu- 
(als  suböt.  lebeusunterhalt),  w,  im,  vig  (vivo  ich  lebe);  t(K-tu- 
(rtis  subst.  berürung),  w,  tag  (tango  ich  berüre) ;  air-m-  für  *eur- 
ta-  {als  subst.  lauf),  w.  cur  (cuito  ich  laufe);  acs^u-  für  ♦(«rf- 
tu-  (hitze,  Wallung),  w.  ui'spr.  idh  (brennen);  üsu-  für  *Mt-f»-  (als 
auböt.  gebrauch),  vgl.  üt-or  (ich  gebrauche) ;  i/rcssjfr- für  "gred-ta- 
(als  subst.  gang,  .schritt),  w.  gnul,  tjred  (gradior  ich  schreit*); 
ras»-  für  *cad4iir  (als  subst.  fall),  w.  md  (cado  ich  falle)  u.  s.  f. 
Die  lautgesetze  beim  Zusammenstoß  von  t  mit  anderen  consonan- 
ten  iert  §.  157,  l,  b.  2.  Auf  ab  geleitete  verba  gehen  zurück, 
wenn  dise  auch  teilweise  nicht  gebräuchlich  sind,  appara-ttt-,  ma- 
gislro-tu-,  sim-i-tit-,  antll-tu-  u,  s,  f. 

Suffix  -Iva-  ist  selten,  z.  b.  iu  mor-ltw-  (tot),  w.  mw  (mori 
sterben);    ma-ltju-  (geborgt,  weclisetseitig),  wol  zu  einer  w.  mi 
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g.  227.  (tauschen),  also  für  ^mov-tm-,  die  sich  in  anderen  sprachen 
nach  weisen  läßt  (z.  b.  altbulg.  mö-^fia  Wechsel,  lit.  moMiari 
tausch) ;  sta-tua  (fem.  bildsäule),  w.  sta  (stehen) ;  f^tjifi-  (weißagend), 
w.  fa  (fari  reden). 

Als  secundäres  suffix  gilt  in  der  function  absti'acta  zn  la- 
den nicht  'tu-  sondern  die  Weiterbildungen  des  selben  -^{i4t-  mid 
'ta-Hlon-,  'taHlin-  (lezteres  dunkel  in  dem  zweiten  elemente),  beide 
feniin.,  z.  b.  serv^i-tati-  (fem.  knechtschaft),  st.  servo-  (knecht), 
gen.  pl.  servi-iati-um  (Plaut);  senec-tüH-  (greisenalter),  st.  «»»■ 
(senex  greis);  juven-tfUir  (Jugendalter),  st.  juvenr  (älter  ate/»* 
vcni-8  Jüngling,  vgl.  ai.  st.  juvan-);  vir-tüti-  (manheit,  tugeid), 
wol  auß  *viri'tufi',  zu  st.  viro-  (vir  mann).  Über  diß  Sfltfa 
vergl.  Karl  Walter,  Zeitschr.  X,  159.  Häufiger  ist  -tafUn-,  jlIl 
alü'tado  (höhe),  alt<h  (hoch);  turjftp-tüdo  (häßlichkeit,  schiiiiif* 
lichkcit),  st.  turpir-  (häßlich,  schimflich) ;  cansuütüdo  fUr  ^eonrnM^ 
tüdo  (S.  157;  gewonheit),  st.  consucto-  (gcwont)  u.  s.  f. 

Alt  irisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lat.,  suff.  ^u-  (oac) 
häufig  nomina  actionis  zu  verben  bildend,  z.  b.  labrdd  (locutio), 
zu  St.  Uihra-  (sprechen);  tinklth  (übci-setzung)  für  *rto-ftMWÄ 
zu  SO'  (wenden),  smrdd  (scheidung);  dügud  (reniissio);  6nÄ 
(gericht)  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Das  supinum  auf  -4^1  =  lit.  4u  (-k) 
=  lat.  und  ai.  -tH-m  ist  accu,<fativ  eines  abstractums  auf  -fc- 
(substantiva  auf  -Ui  können  =  ui'spr.  -in-  und  urspr.  -4^  sei& 
§.  78.  82,  und  sind  daher  nicht  zu  ermitteln),  z.  b.  dchiü,  d.L 
^cüi-Utr-m,  w.  da  (geben);  hy-tU,  d.  i.  *bhtirtii-m,  w.  6y  (sdn); 
nes'tii,  d.  i.  "^nak-tti-m,  w.  nvs  (tragen)  u.  s.  f.  Bei  den  wurzeh 
auf  gutturale,  z.  b.  pck  (jyck-q  ich  koche),  lautet  das  sapinoi 
nicht  auf  -k-Ui,  sondern  auf  -stl,  z.  b.  pcSt^,^  vgl.  den  infinitif 
prsii  Villcicht  ligt  hier  gar  keine  bildung  auf  -/w-,  sondern  eine 
auf  'ti-  vor,  gdf.  von  pest7  ist  wol  pek-ti-m,  nicht  peJ^iu-m;  die 
analogie  des  '  Infinitivs  scheint  auf  die  formen  ein  gewiitt  n 
haben. 

Einen  anderen  casus,  warscheinlich  dat.  loc.  (s.  unten  die 
casuslcre)  auf  u  weist  Miklosich  (vgl.  gramm.  III,  §,  108) 
nach  in  der  form  hytu,  gdf.  wol  *tÄu-tov-i. 
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Suff.  -Iva-  findet  sich  primär  z.  b.  in  mrU-toü  {\at)  =  latT  §■  227. 
nMr-tuo-,  w,  mar,  mm;   eine   gleiche   bihlting  von  w.  Sid.  urspr. 
snd  (gehen),   ligt   in  dem   weiter  gebildeten   Sfs-h'ijc  (reise)  vor, 
das  auf  ein  "Sls-tvS,  d.  i.  *siil-tvii,  gdf.  sail-tva-,  sicher  hin  weist. 

Secundäres  »bstractsuffix  ist  -stvo  (ntr.),  d.  i.  4ea-  mit  vor 
geschlagenem  s  (§,  182,  A.  7,  b),  7..h,  mnoii-stno  (menge)  von 
mno^a  (vil)  u,  s,  f. 

Litauisch.  Das  supiniini  auf  -tn  (nur  in  einzelnen 
ilialecten  und  iu  der  älteren  spräche  biiiuchlich),  genauer  -Iti 
{§.  193),  ist,  wie  ai.  -tu-m,  lat.  -tu-m,  accusativ  einex  nonien 
actionis  auf  -/»-,  z,  b.  kep-tu,  verbalst,  und  w.  ki^p  (backen); 
gül4u,  verbalst,  und  w.  tfnf  (gulH  ligen) ;  südy-ti^,  verbalst,  swly- 
(südti-ti  richten)  w.  s,  f.  Ein  dativ  dises  suftixes-(tJ-rt,  bildet  im 
altpreußischen  infinitive. 

Außerdem  ist  suftis  -tu-  nicht  häufig,  z.  b.  ly-tü-  (nisc. 
regen),  w.  Ji  in  l^-U  (regnen);  sta4io-  (adj.  stehend),  w.  sta 
(stehen). 

Gotisch.  Das  suffix  -tti-,  d.  i.  gnt.  thu-,  -du-  (§.  196,  2) 
bildet  abstracta  msc.  wie  dnu-tJatr  (tot),  w.  dau,  div  (sterben), 
beides  wnl  Steigerungen  von  da;  kus-ttt-  (probe),  w.  hts  (ktm-an 
prüfen,  wälen);  müis-tU'  (wuchs),  w.  vnhs(t>ahs-jan  wachsen);  thwh- 
ttt-  (meinung,  gewißen),  w.  fhuk  (fhugk-jan  dünken);  tvatö-dtt- 
(reise),  verbalst,  irats-  (imüG-^  gehen);  mihia-dn-  (länn),  st. 
aahjö-  (aühjö^  lärmen).' 

In  hlif-Ui-  (dich)  von  w.  Uif  (hlif-an  stylen)  ist  -tu-  nom. 
agentiB  bildend. 

Secnndäi-e  abstracta  bildet  diß  suffix  in  nianntska-du-  (nienscb- 
lichkcit)  von  st.  mantiiska-  (adj.  menschlich)  mit  denung  oder 
Steigerung  des  stamniaußlautes ;  t}ahuurjö-tkn-  fwollust)  von  st. 
(fabaurja-  (vgl.  i/ttbaurja-iki  geiTi). 

Suffix  -dra-  =  ai.  -tea-  bildet  secundäre  neutra  abstracta, 
SO  in  thh'a-tlva-  (n.  sg.  thiva-dv-  dienstbarkoit)  zu  thitti- 
(n.  sg.  thius,  d.  i.  *thiva-s.  %.  113,  I,  diener);  hierher  ge- 
hört wol  auch  caiirs/iw-  (vaürstv  ntr,  werk,  tat),  das  doch  wol 
nur  für  *vaürhta-thvn-,  *vaürht-tvn-  stehen  kann,  vergl.  vniirhta-, 
part.  prnet.  pass,  zu  vmirk-ja  (ich  würke,  tue),   mit   den  weiter- 
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§.  229.         XIX.  Stämme  mit  dem  suffixe  -<mU,  -it^. 

Das  sufiix  -iinU,  bei  stummen  auf  vocalc  -n^,  bildet  parti- 
cipia  activi  von  den  stammen  des  praesens  und  somit  aack 
von  dem  des  mittels  einer  praesensform  der  w.  as  gebildetai 
futurums  und  des  aorists.  Hierher  gehören  auch  die  litauischei 
und  slawischen  participia  praeteriti  auf  -ans-,  die  wir  (§.  218) 
irer  functicm  wegen  unter  sufiix  -vanU  behandelt  haben.  Du 
suftix  -ant^,  -nU  findet  sich  in  allen  indogermanischen  sprachei. 

Indogerman.  Ursprache.  Praes.  a^-ant-f  praesensst.  imd 
w.  as  (sein);  bhara-nt-,  pracsensst.  bharor,  w.  bhar  (trageo): 
stamornt',  praesensst.  star-na-,  w.  star  (stemere)  u.  s.  f.;  lol 
düsja-nt-,  futurst.  da-sjo',  w,  da  (geben);  einf.  aorist  vavahH^, 
aoristst.  vavakor,  w.  vdk  (reden);  zusammen  gesezter  aoni 
diksorfiU^  aoristst.  dikm-,  w.  dik  (zeigen)  u.  s.  f.  Diäe  stänuae 
gelten  ursprünglich  für  alle  genera. 

Altindisch.  Auch  an  die  praescnsstämmc  auf  -mw-  f-^) 
tritt  -^int-,  an  die  übrigen  vocalischon  stamme  -nt-.  Nur  die  il- 
teste  spräche  kent  noch  dise  bildung  vom  aoriststamma  fie 
dupHcierte  stamme  verlieren  das  n  des  suftixos  und  lauten  ako 
auf  -(if-,  -t-  auß.  Im  femininum  gilt,  wie  häufig,  ein  durch  -^ 
weit(»v  gebildeter  stannn,  welches  -jVi-,  im  fem.  also  -ja,  wie  nid< 
selten  (§.  15,  c),  in  J  zusanmiengezogcn  wird. 

Beispile :  ad-dni-,  w.  und  praasensst.  ad-  (eßen) ;  ä-oh/-,  f. 
und  praesensst.  as-,  das  an  lautende  a  schwindet  bei  diser  Wur- 
zel auch  in  anderen  fonnen;  kinv-dnU,  w.  Ki  (sammeln),  prM- 
sensstÄmw-;  tmldr^it',  yf.tiul  (stoßen),  jn'aesensst.  fwZa- ;  wdÄjo-irf-, 
w.  mih  (knüpfen),  praesensst.  ndhja-;  jund-nU,  w.  ;«  (verbindeB), 
praesensst.  jumi-;  aber  dadha-t-,  \f,dha  (setzen),  ])raesens8t.  ddäk^ 
u.  s.  f.  Das  in  den  meisten  casus  schwindende  n  zeigt  sdch  in 
neutrum  gar  nicht,  z.  b.  ad-dt  u.  s.  f. ;  fem.  adroif,  «-o/«,  Im»- 
all,  tuddr-ntl  oder  inda-tt,  ndhja-^itl  u.  s.  f. 

Futurum  -sjä-nt-,  ntr.  -yd-t,  fem.  -.s/a-n/r  oder  -sja-it;  z.  h. 
karlsjd-?it',  fem.  karü^jd-nil  (xler  karL^ja-tt,  w.  kar  (machen^  f^ 
turst.  kurisjd'  d,  i.  w.  kar  mit  dem  hilfsvocal  i  (§.  15,  f)  und 
praesensst.  auf  -ja-  von  w.  as  (sein). 

Beispile  für  den  aorist  sind  (nach  Benfey)  z.  b. 
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variih  (wachsen),  aoristst.  vydlta-:  suniiä-nt-,  w.  sati  {erhalten;  §.  229. 
lieben),  aoristst.  saniSa-,  d.  i.  w.  san,  hüfsvocal  t  und  praeteritum 
de)'  w.  as. 

In  ttandaja-ntä-,  verbalst,  «atw/«/«-,  nach  anderer  lesart 
nanda-ntd-,  pra&sensst.  nanda^,  vi.  vanrl  (sich  freuen);  ^aja-ntä-, 
(nom.  piopr.  und  in  verschidener  function).  pvaei^ensst.  ^«yV*-,  w. 
jft  (sigen,  erbeuten),  ligt  wol  eine  weiterliildung  dises  suffixes 
durch  a  vor;  das  selbe  gilt  von  ddnta-  neben  dnnt-  (zan;  doch 
wol  von  Wurzel  da  'schneiden,  teilen',  nicht  von  würze!  ad  'eßen') 
und  von  ragald-  (weiß,  ntr.  Silber),  vgl.  arijcnto-,  w.  ra^,  gdf. 
rag,  artj  (glänzen). 

Altbaktrisch.  Dem  altindischen  entsprechend,  nur  scheint 
Wegfall  des  n,  so  wie  Schwächung  und  denung  des  a  des  suftixes 
zimlich  regellos  statt  zu  finden,  z.  b.  hara-nt-,  w.  har  (tragen), 
praesensst.  hara-;  bereza-nt-  (hoch),  fem.  gen.  hereiortd-jao,  acc, 
berejia-itim,  w,  berez  (wachsen),  praesensst.  beresu-;  gravajor-nt-, 
verbalst,  ^raviija-,  caus.  zu  w.  {tu  (hören);  li-ant-,  li-eni-  (seiend, 
D.  sg.  insc.  Ab{-,  acc.  )n;n(r.m)  =  ai.  s-aut~,  urspr,  aa-anl-,  w.  und 
praesensst.  ah,  ai,  u.  ui-spr.  as  (sein) ;  histe-nt-,  histornt-,  praesensst. 
kistO',  w.  sta  (stehen);  futurum  z.  h.  büSjeMtt,  fem.  acc,  büij?- 
mtim,  w.  ha  (sein),  futurst.  bä-ija-;  ein  aoriststamm  ligt  zu 
gründe  in  d-ant-  (gebend),  aoristst,  da  (3,  sg.  da-t),  praesensst 
äadha-,  dad-,  von  welchem  das  partic.  dada-nt-  (oder  datl-ant-; 
n.  sg.  msc.  dadäi)  ebenials  vor  komt,  w.  da  (geben). 

Griechisch,  -oyi-  und  -vi-,-  das  v  ist  hier  f(st,  es  fält 
nie  auß ;  fem,  *-ovija,  *-t^ja,  ilas  nach  den  lautgesetzen  zu  '-ovaa, 
-ovaa,  -aa  mit  ersazdenung  des  vorher  gehenden  vocals  weiileu 
muß.  z.  b.  iöyt-  (später  Övr-),  d.  i.  *e<i-6vi-,  fem.  iovea,  d.  i. 
*ie-oyt-Ju,  w,  ^5  (sein),  praesensst.  ia-;  (ptgo-vc-,  fem.  fp^QO-vCa 
auß  •ye^o-i'ffa,  *<ffqo-vfja,  w.  tptq  (trfigen),  praesensst.  yc^o-, 
^tQ*-;  %titi-vf-,  w.  tfe  (setzen),  praesensst.  ti&e-;  dtSö-vf-,  «. 
ia  (geben),  praesensst.  Sido-:  tVra-vr-,  w.  axa  (stehen),  praesensst. 
Ftfra-;  dunvv-vi-,  w.  änt  (zeigen),  praesensst.  Öiixvv-  u.  s.  f. 

Ellen  so  im  futurum,  z.  b.  Xvao-vi-  w.  Iv  (lösen),  futurst. 
2fff«-  u.  B.  f.  I 

K^^Dristus  Simplex,  z.  b.  iti-vt-^  w.  und  aoristst.  9t-  (setzen) ; 
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f.  229.  M^rr>  w.  inid  aoristst  d»-  fgeben):  ^tv-j^r-,  w.  und  aoristsl. 
<rr<K-  (sldien);  fr/i^rw-^  w.  ^17*  (fliehen),  loristst.  7170-,  f  ir^ 
IL  s.  f. 

Aoristas  oonpositiis.  z.  b.  iriiis-i^-,  w.  ir,  aorisist.  Jlp<ra- 
IL  8. 1 

Die  im  fent  ein  tretende  weiterlrikliing  dorch  -ja-  zeigt 
sich  anch  im  nonwn  YSff^wfia  (senat)«  d.  i.  Vef#ia-ME  zu  st 
ftforw'  (s.  d.  flg.). 

Biswdlen  finden  skh  zo  disen  bildongen  keine  entsprechen- 
den Terba;  diß  ist  der  fall  bei  rS^-^rw-  (greiä),  w.  fc^,  ai.  ^. 
nrspr.  gar  (altem) ;  iar-^rr-  (wollend,  freiwillig),  w.  i«,  aL  vac, 
vrspr.  vak  (wollen);  ajr-orz-  (msc.  warfspieß\  w.  mc  (scharf 
sein),  yergl.  d»-^j  uM-mt^j  ^^»-pj  (^^^)i  o-^orw-  (zan)  =  ai 

Italisch.  Lateinisch.  -etU-,  älter  ^-on^,  -mm^,  meist 
aber  -^U-,  da  fast  alle  praes^isstämme  des  lateinischen  auf  yo- 
cale  endigen.  Der  selbe  stamm  gilt  für  alle  genera ;  z.  b.  (^>rafM- 
en^  (gegenwärtig)  für  ^e^-^nl-,  w.  und  praesensst.  es;  i-aU-, 
e^uni-,  d.L  *e-ofi^,  w.  %  (gehen),  praesensst.  ei-;  *t?ol'<m^,  vd- 
unt-,  praesensst.  und  w.  vol  (v6l4  er  will),  ist  erhalten  in 
vciunt^rius  neben  dem  gewönlichen  vot-ent-;  vehe-fit-,  w.  vA 
(faren),  praesensst.  reAe-  u.  s.  f.  Wie  alle  consonantischen,  so 
schlagen  auch  dise  stamme  in  den  meisten  casus  in  die  analogie 
der  i-stämme  über  (vehente-s,  vehentirbus  u.  s.  f.).  Die  durch  -ja- 
erweiterte  stamform,  die  wir  im  altind.,  altbaktr.  und  griech,  im 
femin.  fanden,  und  welche  im  slawischen  und  litauischen  noch 
weitere  außdenung  gewonnen  hat,  komt  hier  substantivisch  vor, 
z.  b.  silerU^u^m,  8apieni4a,  licewt-ia,  ahundant^a,  hAefiUia,  pnh 
dent-4a,  Constant^i^s,  Fulgent^us,  FlorefU-4a,  Leuces-io^,  d.  l 
^Leucent^o-s  (zu  praes.  *leu€0,  w.  lue,  s.  0.  §.  50),  Prudefü-im 
u.  8.  f.  Keine  verba  stehen  zur  seite  bildungen  wie  freqtimt^ 
recctU-,  peMant-,  denU  =  ai.  dant-  (zan).  Hierher  gehört  aa(i 
parmU,  da  der  aorist,  auf  den  es  nach  form  und  function  hin 
weist  (s.  u.  §.  292),  nicht  mer  vorhanden  ist  (vgl  parieni-  vom 
pracsensstamrae). 

Die  Weiterbildung  auf  suffix  -a-,  lat  -0-,  ligt  vor  in  argenUh 
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(ntr,  sitber)  =  ai,  raffa(n)f^;  taiffuenio-  (ntr.  salbe),  vgl.  vnjfuml-,  f.  229. 
part.  zu  prai!s,  unifui-t,  tcn/Tt-t  (or  salbt);  (iucnto-  (ntr.   rtießcn- 
dff,  fluß)  nelwn  part.  /Iwmt-,  praes.  flui-t  (er  fließt). 

Umbrisch  und  oskisch  ist  diß  parttcipium  nicht  nach 
gewisen. 

Altirisch,  Erhalten  ist  diß  participinm  in  substantivisch 
gebrauchten  formen,  wie  z.  b.  st.  cara-t-,  il,  L  cnm-tit-,  dB  n  vor 
t  schwindet  (§.  173,  1 ;  Hübend,  d.  i.  freund);  seltener  in  adjecti- 
veu  .wie  tee  f*/c  wann),  st.  i-et-,  d.  i.  "tent-  auß  *lepenf-  (=  lat, 
tepen-t-j,  davon  /«fe  (fem,  wänue),  st  "tentja-  auß  *tepentja-  (vgl. 
die  entsprechenden  lat.  hildungen). 

Altbulgarisch.  Nur  im  n.  sg.  msc.  ntr.  ist  das  siif- 
fis  in  der  alten  fonn  erhalten,  außerdem  gilt  eine  durch  -ja- 
weiter  gebildete  fonn,  oder  eine  der  analogie  der  t-atämnie  fol- 
gende. Die  zu  gi-unde  ligende  ältere  form  des  sufäxes  ist  die 
ursprüngliche,  nämlich  -ant-  nach  consonanten,  -nt-  nach  vocalen, 
8.  b.  st  s-ant-  für  *jes-ant-,  w.  und  praesensst.  Je»  =  es  (§.  89), 
urspr.  OS  (sein),  die  auch  hier  iren  anlaut  verliert,  davon  sg. 
msc.  s-y  ^  *s-an  auß  as-ant-s  (§,  183,  2);  aber  n.  plur  msc, 
$tf6te  =  *santj-as  auß  s-anti-as  (§.  IS'2,  4),  von  einem  ßt.  s-^atti- 
^•-stamm,  wie  im  lat);  außerdem  ligt  der  st  s-anfja- zu  gründe, 
K.  h.  n.  sg.  fem.  sqSli  =  *s-antja  (§.  88,  5),  acc,  sg.  msc.  sqSft 
=  B-antja-m  (§.  87,  2)  u,  a.  Eben  so  n.  sg.  msc.  jnd-y  =  urspr, 
ad-ants,  w,  uod  praesensst  jad-,  urspr.  ad-  (eßen);  wÄi-y,  gdf. 
vaid-ants,  praefiensst.  vi^,  w.  »>«i  fwißen)  u.  s.  f.:  beiy,  urspr. 
b/tara-^ts,  w.  be.r  (nemen),  praesensst.  berc-  (n.  pl.  msc.  berq^t« 
^  bhariaiti-as,  n.  sg.  fem.  beriisU  =  hhara-ntja)  u,  s.  f. 

Nach  3  und  bei  Verschmelzung  von  *-jant-  zu  *-int-  bleibt 
<)er  iiasalvocal  auch  im  n.sg.  msc.  und  zwar  als  q  (§.  183.  2),z.  b. 
o.  9g.  msc.  ifore,  d.  i.  *(iori-nfs  auß  ^gorja-nts,  fem.  .fforpH», 
d.  i.  gori^tja,  *goija-tilja  u,  s.  f.,  w.  i/w  (brennen),  praesensst. 


Vom  futurum  findet  sich  ein  einziges  beispil,  nämlich  bjfS^ 
hff&iiMi,  d.  i.  *ht-sja-nts,  fem.  bu-sjn-titjn,  w.  6y  (sein ;  vgl; 
alliech.  pro-ttgSüc-np),  futurst.  hgse-,  d.  i.  hu-sj(t-. 

Litauisch.     Die  consunantisclie  stauifurm  findet  sich  auch 
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ml  zaaickst  ^omh^  dun  ^««m  md.  aber  fen.  ff  w#i>  d.  L 
a^^mija  (^  IM.  4>  acc  sc.  wcf«i^  sdL  a^4Di/>-fli  (§.  100.  Z\ 
OBtr.  ppL  fon.  ^mbcamml  d.  L  c»-aii(^d-Utf  «.  s.  1;  fSi^  m,^  1 
^  *gW»-miiy  1  2g.  praes.  ^^S«  lidi  MieiL  Bae  gewisse 
daaK  TOB  rerben  ziekt  -:fa-  in  -^  zssamKB.  daher  z.  h.  w^^ 
d.  L  ^mufH-mU  asß  ^wh^IJohUs,  km.  tm^mü  asß  ^wHßli-mtfdy  1  sg. 
pTMS.  «^M  (ich  liebe).  I.  pL  tm^im^e  a.  5. 1  Mit  iqkwenei 
esdoDg  gih  dijcs  part.  als  so  gesastes  genmdimn  (fyami  indem 
man  ist.  äesend ;  m^M  indem  man  Kebl  o.  s.  IX 

Gotisch.  Als  partidpimn  wird  der  stamm  stats  dnrdi 
"^m^,  im  femininnm  dnrch  -jam^y  oder  woi  -ifdEn-.  lermert,  d.  h. 
die  stamme  auf  Htdo-,  -ndja-  werden  nach  art  des  bestimten 
adjectirs  fs.  imten)  zo  n-stammen;  nur  im  n.  sg.  msc  erscheint 
eine  Umn  one  dLse  Terroenmg  durch  m,  die  warscheinlich  auch 
als  stamm  auf  a,  nicht  als  consonantisdi  anf  zu  (iaßen  ist,  z.  b. 
n,  sg.  msc.  bairands,  d.  L  ^bira-nd/aj-s,  gdl  bhara-nt/aj-s,  schwer- 
lich Uharormt^,  w.  har  (tragen),  praesenssL  haira-  für  *hirar  (§.111,1) 
aoß  urspr.  bharch,  aber  acc  sg.msc  bairandan,  gdf.  hhara-ntan-am, 
loc  (dat.)  bairandin,  gdf.  bkarc^ntan-i,  n.  sg.  fem.  baircmdeiy 
d.  i.  bharorfUjan-s,  gen.  bairandeins,  d.  L  bkara-ntjän-as  u.  s.  f 

Werden  dise  participien  substantivisch  gebraucht,  so  zeig» 
sie  noch  deutlich  den  älteren,  consonantisch  schließenden  stamm 
in  mereren  casus,  z.  b.  n.  sg.  giba-nds  (geber)  von  w.  gab,  prae- 
sensst.  gibor;  bi-sita-^ids  (nachbar)  von  w.  sat,  praesensst.  siia- 
(sitzen);  hier  faßen  wir  dise  nominative  als  echt  consonantisch 
und  setzen  also  -ant-s  als  grundform  irer  endung  an,  da  inen 
ein  echt  consonantischer  locativ,  z.  b.  (bij-sitand  =  ^sada-nt^, 
und  n.  pl.,  z.  b.  sitands  =  sadornt-as  (§.  113),  zur  seite  steht. 
In  anderen  casus  folgen  jedoch  auch  dise  stamme  der  analogie 
der  o^tämme. 
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Andere  deutache  sprachen  zeisen,  wie  das  slawische  und  !•  229. 
litauische,  bei  disem  participium  durch  greifende  Weiterbildung 
durch  -ja-  wie  diß  besonders  deutlich  im  altsächsischen  hervor 
tritt,  z,  b.  altsächs.  st.  Mlpandja-  {helfend),  bestirnte  form  heU 
pandjan-  (z.  b,  dat.  sg.  msc.  unbestimmt  hclpandjumu,  best,  hel- 
pandjun,  vgl.  blindtmiu,  blitidun,  st.  Uinda-). 

XX.  Stämme  mit  dem  suffixe  -as-.  §■  ^^*' 

Die  Stämme  auf  urspr.  -as-,  allen  indogermanischen  sprachen 
gemeinsam,  fungieren  meist  als  neutrale  nomina  actionis,  seltener 
als  nomina  agentis. 

Dises  Suffix  bildet  Infinitive  im  altindischen,  lateinischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  gan-as  (genus),  w.  nan 
(zeugen);  ap-as  (opus),  w.  ap  (tun);  tnan-as  (sinn),  w.  man 
(denken);  nahk-as  (wölke,  himmei),  w.  nahk\  vak-as  (rede),  w. 
vak  (reden);  krav-as  (lias  reden,  wort),  w.  knt  (hören)  u.  a. 

Altindisch.  Substantiva  auf  -as-,  vor  welchem  die  wurzel- 
vocale  i  und  m  gesteigert  werden,  z.  b.  §dn-as  (genus),  w.  ^an 
(zeugen);  män-ns  (sinn),  w.  tnan  (denken);  sdd-as  (sitz),  w.  sad 
(sitzen);  vdfi-as  (rede),  w,  vaU  (reden);  väs-as  (kleid),  w.  vas 
(kleiden);  Üet-ns  (sinn),  w.  Kit  (denken);  i^rdv-as  (or),  w,  ^ru 
(hören);  äp-as  (werk),  w.  ap  u.  a. 

Meist  sind  dise  substantiva  neutra,  wie  die  eben  genanten, 
doch  finden  sich  auch  nomina  agentis,  z.  b.  n5-ds-  (fem.  niorgen- 
rot),  w,  tii  (brennen);  diser  stamm  hat  in  der  älteren  spräche 
auch  Steigerung  des  suffixes,  z.  b.  acc.  sg.  u&-4s-am  (instr.  pl. 
uidd-bhis  stamt  von  einem  anderen,  gleich  bedeutenden  st.  uSat-, 
uiant- ;  §.  229).  In»  ältesten  indisch  finden  sichauch  adjectiva  (nomina 
agentis)  diser  form  z.  b.  tar-äs-  (rasch)  neben  tdr-n^  (ntr.  i-asches 
vordringen),  w.tor  (gelangen);  ap-ds-  (tuend)  neben  äp-nvf(werk) 
U-  8.  f.  Disebildung  tindet  sich  vom  praesensst.  der  verba;  wenn  diser 
auf  a  auß  lautet,  so  tritt  anstatt  -as-  nur  -s-  an,  d.  h.  das  auß 
lautende  a  des  praescnsstamines  fungiert  zugleich  als  anlaut  des 
suffixes  (vgl,  die  bilduug  des  part.  act.  praes.,  die  3.  plur. 
praes.  u.  a.);  praesensstämme,  die  nicht  auf  a  auß  lauten,  er- 
halten -as-.  Dise  form  wird  im  dativ  als  infinitiv  gebraucht, 
z.  b.   gim-s?  zu  pi-acsensst.  0va-,    3,    sg.   praes.   gtvo'ii,   w.  gJv 
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|.  230.  (lebtjii);  üdras-e,  /-U  H.  Bg,  prses.  Icüra-ti,  w.  Kar  (gehen);  iUimvdt 
zu  'A.  sg.  prae»,  dhrumi-ti,  w.  {2/iru  (fe»t  inein) ;  tidkiit»  (»cbd 
blick,  augej.  dat.  als  inf.  MkSas-f.,  zu  praeseiKtst.  EdkSa-,  ' 
ÄIÄ5  faehen) ;  puijäs-e,  zu  3.  sg.  pr«ua.  piUjit-li,  w.  j«.*  (uären ; ; 
der  ml  gerdrtcn  pi'aefleiisbildung  alter  'gedeihen');  r^äa-f,  pn 
sensst.  rAifd-,  w.  arg  (otrebeu)  u.  s.  f. ;  aber  dj-as-e,  praeacna 
Hl-,  3,  sg.  iMl  füi'  *ai-H.  w.  i  (gehen). 

Altbaktriäcb.  Wir  fiiren  dise  stänniie  hier  in  der  gniii4: 
form  auf  -as-  an,  »bschon  ditte  nicht  im  altbaktriachen  vor  li| 
tHan-at-  (ntr.  Hinu,  geii^t;  acc  num.  sg.  manO,  fwincKH&i,  d 
mananh-e,  loc.  manah-i  nach  de»  lau(gc»ctzen,  s.  §.  136,  j 
w.  nrnn  (denken);  fimiyan-  (ntr.  wort,  gebet),  w.  iru  (hÖre^ 
fralh-tis-  (bivit«),  w.  /r«/,  ui'apr.  (wvt/  (breit  sein);  netn-at-  (Dt 
gebet,  anbetung)  =:  ai.  ndm-<is  (Verbeugung,  veremng),  w.  mi 
(sich  verbeugen);  hacU-as-  (ntr.  trockenheil],  w.  hili  (trockno^ 
UTBpr.  slk  (vgl.  lat.  sic-cus);  rmk-aa-  (ntr.  licllt).  w.  rtJ«  (le« 
ten)  «.  a. 

Wie  im  altinil.,  so  findet  sich  auch  hier   das  fem. 
(frühlicht,  niorgenrot;  acc.  8g.  nSaoiütem,  d.  i.  td-os-am). 

(iriechisch.  ftiv-sa-,  /tiv-os  (sinn,  mut,  zom),  w.  pm 
urspr.  (»WIM-,-  yiv-ta-.  -og  (gcschlechl),  w.  yty,  urspr.  ffan  (m| 
gen) ;  ^in-ea-,  -oe  (wort),  w.  j:e/t,  urspr.  rak  (reden) ;  l^<tf-,  -i 
(BJtz).  w.  id,  urapr.  sad  (sitzen»;  »Uf-t<s-,  -05  (ruf,  niro),  I 
«in,  urspr.  kru  (hören);  näd^ta-,  -ot  (leid),  w.  na&  (t-naä-i 
leiden);  lir/x-ea-,  o;  (länge),  w.  na*  (in /»aK-^ö-  lang);  l^tvits* 
■OS  (rote),  w.  igx'it  fi^vi^-^ö-  rot),  urspr.  rtuÜt  (rot  sein)  u.  u 

Demaltind.-ftUbaktr.  stamme  tiS-aa-,  td-eu-  (niorgenrot«)  lat 
spricht  in  gleicher'  fuuction  aber  mit  gesteigertem  suuuni«  d 
griech.  stanigrundform  aiis-üs-  (fem.),  lt»b.  üol.  n.  »g.  af* 
mit  regelrecht  geschwundenem  s,  dor,  ätög,  cp.  ^üg  auß  'äf-m^ 
ttv-tef  und  diß  auß  "dvit-as  mit  denung  des  »  nach  itcbwofl 
der  folgenden  laute,  att.  iäg  one  die  selbe-,  mit  voiiicliUg  df 
spirilu.s  in  den  anlaut  (§.  145,  2),  1 

Als  adjectiva  (noiuina  agentis)  bildend  lautet  da»  suHiit  •* 
z.  b.  ififvöia-,  n.  Hg.  nisc.  fem.  i/ierdijc,  ntr.  ipevdfg  (lUgnct 
besonder»  als  zweites  glid  von  Zusammensetzungen  koiuuieii  i 
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Bleidien  adjectiva  vor,  z.  b,  öSv-ds^K-ia-  (scharf  Behend ),  w.  dsßx,  §■  23, 
urs))r.  dark  (di^x-oftat,  di-dogx-a  sehen);  äXijifia-  (nicht  ver- 
bolzen, war)  neben  kt/itto-  ,-oe(vergeßeuheit),  w.  -l«^  0-i.ai^-ov 
verborgen  sein)  u.  s.  f. 

In  d-k^ittia  (warheit),    d.  i.   ''ä-i.^i}t(i-w,    §v-/tivuat  im. 

ti-iuyi*!  (wülwüUen),  auß  *£r-/M»'e(r-ta,  gtif.  asu-man-as-ja,   vgl. 

y-oi,  urspr.  man-as,  und  änl.  ligt  eine  Weiterbildung  den  suflixes 

rch  'ja-  vor. 

Lateinisch.     Z.  b.  gcn-ns  (gcschlecht),  altlat.  *j)ct»-«w,  ai. 

^än~as,   w.    gai   (giguerej;    öp-«s  (werk),    altlat.   *o;Mis  =  ai. 

äp-ax;  OH^ms  (leib),  w.  ai.  Ä«rp,-  focd-us,  altlat.  fm'd-os  (bündnis), 

V.  /irf  (Mo);  Jus  (rei'ht),  gdf.  */w-m,  w.  ju    (verbinden);  i>ils 

(uiter),    gdf.   *j>ov-os,  w.  jm  (faulen;   über  diae    bildungen    vgl. 

§.  50)  u.  a. 

^^^     £s    gehurt  hierher   auch  röb-ur    (kraft),   alt  röb-us,    gen. 

^^K.«r-t8  =  ai.  rä<IJi-{is,  gen.  rädk-as-as  (stärke,   reichtum),   vgl. 

^Bf^fs-tufi,  mit  Wandlung  von  5  zu  r  u,  a.;  die  feuiinina  Vcn-M$, 

Cer-ex  und  warscheinlich  auch  die  tnasculiua  cin-er-  fasche),   n. 

sa.   cin^s;  pulv-er-   (ataub),  n.   sg.  i>ttlv-is,   so  wie  das  adjectiv 

i  (alt),  gen.  vekr-is. 

Femer  die  zalreichen  mascuhna  auf  -är,  wie  sop-ör-  (sop~ 

.  w.  «rspr.  svap;  od-ör-,  w.  od  (ol-ere   für  *odcre   §.  152,  2) 

;  denuiig  oder  Steigerung  des  suffises  (über  r  =  s  vergleiche 

^57.  I,  e),  gdf.  z.  b.  von  sop-ör-  ist  also  svap-m-  u.  s.  f.    Diß 

-  ist  auch  als  secundäres  suffix,  z.  b.  albör-  (weiße)  vun  albo- 

Biß)  u.  8.  f.,  im  gebrauche, 

In  tairöra  (luorgenrot),    d,  i.  *am-ris-t7,  ist  das  sufßx  urspr. 
,  tat.  -08-,  -ür-,  auch  noch  durch  -a-  weiter  gebildet,  vgl.  gr. 
^amo-,  ai.  uS-de-,  u^s-J. 
Nur  im  n.   sg.  ist  das  suffix  urspr.   -a.s-  erhalten  in  Vl%' 
Slilungen  wie  n.  sg.  sedes  (sitz),  il.  i.  *sed<!S-s  (vergl.  §.  ; 
vergl.  sttd-eo;  caed-es  (das  niderhaueu,  niord),  vergl.  caeä-oi 
(stui'2,  fall),  vgl.  lab-i  u.  s.  f.     Den  übrigen  casus  ligen  bei  ^ 
Worten  (-stamme  zu  gninde  (z.  b.  acc.  sftfc-wt,-  gen,  pl.  snJM 
die  überhaupt  im  lat.  ser  beliebt  sind.    Für  die  erkliirung 
l^^sg-  in  der  an  gegebenen  weise  spricht  vor  allem  die  pi 
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§•  230.  lat.  sedrcs-,  gr.  Id-ca-^  ni.  und  urspr.  sddro»-.  Auch  im  slawi- 
schen und  im  deutschen  zeigen  die  o^-stämnie  nebenfomien  one 
diß  sufiix;  im  slaw.  wechselt,  gerade  so  wie  im  lat,  in  einign 
Stämmen  sufRx  -cw-  und  suflRx  4-  (s.  u.) 

Ein  nicht  mer  als  casus  gefülter  und  daher  verkürzter 
dativ  eines  solchen  nomens  auf  -as-  fungiert  im  lat.  als  infini- 
tiv ;  z.  b.  veher-e,  gdf.  vaglias-ai,  ai.  vakas-^^  vom  praesensst 
txhe-,  urspr.  vagha-,  w.  urspr.  vagh;  dtcer-c,  gdf.  cbnkM^ 
praesensst  drcc-,  gdf.  daika-^  w.  die;  moner-e;*  gdf.  manajaMi, 
praesensst.  und  verbalst,  mone-,  gdf.  manaja-,  w.  urspr.  um» 
u.  s.  f.  In  fterl,  flerd  (auch  fiere),  beide  auß  *fei^s-^.i,  gdf.  dhajaMy 
ist,  wie  oft,  l  neben  P.  (e)  =  urspr.  ai  erhalten.  Dise  form 
ist  in  nichts  von  den  übrigen  Infinitiven  des  activs  verschid« 
(vgl.  L.  Lange,  über  die  bildung  des  lateinischen  InfinitivoB 
Praesentis  Passivi.  Denkschriften  der  philos.  histor.  Classe  der 
Kaiserl.  Akad.  der  Wiß.  in  Wien,  Bd.  X  und  darauQ  beson- 
ders ab  gedruckt,  Wien  1859,  s.  19  flg.);  ßo  hat  ja  überhaupt 
active  form;  die  wurzel  dises  wortes  ist  ui-spr.  dha  (setzen,  tun) 
und  fio  eine  praesensbiklung  mit  -ja-  intransitiv-passiver  functioo, 
die  gruiulform  von  fio  also  ^dha-ja-mi,  altindisch  mit  unursprüng- 
licher Schwächung  von  a  zu  r  und  mit  medialer  endung  dhljorU 
auß  *dhaja4(i,  oder  es  ist  im  altindischen  der  wur/elaußlaut  ge- 
schwunden und  -J/o-  steht  für  -jor  (§.  15,  b).  Jedesfals  ist  die 
altindische  form  jung  und  unursprünglich  und  zurerklärung  der 
lateinischen  unbrauchbar.  Aus  dlm-ja-mi  ward  im  lat.  regelrecht 
*fe'i(Mni,  */ciV>,  fio;  gdf.  von  fieri,  fiere  ist  also  *dhaja&-4i;  in 
fieri  ist  /Y  auß  //  in  unursprünglicher  weise  verkürzt,  das  ältere 
fieri  ist  bei  Naevius,  Plautus,  Pacuvius  erhalten. 

Im  lat.  schließt  sich  dise  bildung  so  enge  an  den  praesens- 
stamm  an,  daß  da,  wo  diser  nicht  den  stamzusatz  -a-  hat,  auch 
das  sufiix  ursprünglich  -os-  des  -o-  enträt,  z.  b.  es-sc  (passe  st 
Verkürzung  des  älteren  poUesse),  gdf.  as-s-ai  (nicht  as-as^,  wag 
lat.  *e^e^e,  ^ere-re  geben  würde);  cs-se  für  ^ed-se,  gdf.  ad-^-m^ 
w.  ed  (edere);  fer-re  für  ^fer-se;  vel-le  für  ♦vci-sc  (§.  167,  1,  b); 
dri-re,  w.  und  praesensst.  da;  fo-re  für  */f<-re,  w.  fu,  durch  ein- 
fluß  des  r  ist  ti  zu  0  gewandelt;  \:£e,  altlat  *et-fie,  gdf.  ai-Mi, 
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praespnsst.  i,  ei,  iii-spi\  ai,  w.  i.  Die  analogie  des  jiraesens  hat  %.  83ff. 
hier  durch  greifend  ein  gewirkt  und  diae  dem  lateinischen  auß- 
schließlich  eigenen  ueiihildungen  heivor  gerufen  (villeicht  laute- 
ten die  an  gefüileii  formen  in  einer  früheren  Sprachperiode 
V-SPS-«,  *cdcs~e,  *fc-rcs-4!.  *veks-C;  "eies-e,  welche  altind.  formen 
wie  asas-e,  adtis-e,  hliaras-c.  varas-e,  ajns-e  genau  entuprechen 
würden). 

Diß  -sc  trat   nun  auch  an  den  nur  lat.  perfcct^tamm  auf 

-is-   (s.  u.)  an  z,  b.  peperisse,  dedis-se,  feds-sc  u.  s.  f.     Formen 

wie  dire,  i>cj-c  scheinen  syncopiert  zu  sein,  wie  dirti  filr  dixisti; 

möglicher  weise  sind  es  jedoch  ältere  bildungen  vom  pcrfectstamm 

one  -is-  (s.  u.)  und  dann  für  ^didk-se,  ^vrvtg-se  zu  faßen.    Ob 

hier  jemals  das  volle  sufBx  -ts-  :=:  -as-  (^didic-cs-c,  ^dicsis-es-e) 

vorhanden  war  oder  nicht,  hangt  vom  alter  diser  bildungen  ab. 

Anm.    imf)etrasse-re.  lev(/sse-re  u.  a.  der  art  fnur  bei  ab  geleiteten 

vorbeii    auf  a  gebr^urtiliili   und  nur  der  Alteren  spräche   eigen) 

gelten  als  inf.  riiturij    \.sg.  wUrdc  *impcirasso  u.  s.  f.  lauten,  vgl. 

faeesso,   iTKipisso   11.  a  {.     Das   diseii    formen   eigeDtümliche    ligl 

also   nicht  im   snfßxe,   welifhes   das   gewfinliche   ist,   sondern   im 

V  erb  atsts  Dirne. 

Schwer  zu  deuten  »ind  die  intinitivformeu  des  mediopaasivs 
im    lateinischen.     Ciegen  die    Jautgesetze   vei'stößt   die   annanie 
Bopps  (vgl  gramm.  III,  §.  85.5,  s.  273  ttg.l;    die  form  auf  -* 
Cdici)  hält  Kopp  für  eine  Verstümmelung  des  älteren  -i-er  (dtci-rr), 
dessen  er  im  als   Umstellung  von  re  =  se  (acc.   des  reflexiv»; 
vg\.  amo-r  =  *amt)-se,)  gilt,  dici-cr  also  auß  *diei-se:  *rfMS  ent- 
spräche iiltiudischen  fornien  wie  dr^-c  (§.  215),  fals  nicht  dicier 
eine  verKtümmelung  von  *dic4;ri-er  auß  ^diceri-re,  *dicesi-8e  (d.  i. 
*daikasai-!ivam)  sei,  entstanden  wie  laiidari-er  durch  dissimilation 
auß   *lHwlarf>«r,  Vaitdare-ri;   •/«MrfoNe-se,   d.  h.   auß  dem  infin. 
des  activs  mit  dem  das  medium  im  lat.  bildenden  an  gebäP"'«^,_ 
se.     So  ser  <lise  deutung  dadurch  an  spricht,  daß  liier  der  i 
des  mediums  eben  so  auß  dem  intinitiv  des  activs  gebi) 
scheint,  wie  das  medium  im  lat.  überhaupt  auß  dem  si 
bildet  ward  (*aninri-se  :  amarc  =  *amo-ae  :  amo),  su  bcgre 
doch  nicht  die  Umstellung  von  se,  m  zn  er  (auß  ^laun 
*diri-se  wäre  nach  lat.  lautgesetzen  etwa  *laudarc-s,  * 
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!•  230.  dicirs  geworden,  wie  l(md(iri9,  2.  sg.  med.,  auß  *lauda8^i^se;  oder 
auch  *laudare^c,  ^dici-re  oder  *dic€^e).    Pott  (zulezt  in  Dop- 
pelung u.  s.  f.,  Lemgo  u.  Detmold,  1862,  s.  266  flg.)  teilt  z.  b. 
laudarie-r,  älter  ^laudasie-se,  er  nimt  also  keine  Umstellung  yoo 
se,  re  zu  er  an;   -sie  gilt  im  als  älterer  außlaut  des  activen 
-r6.    Wie  ist  aber  diß  ie  dann  zu  erklären?    In  legier  u.  äol. 
nimt  Pott  Schwund  des  ersten  r  in  folge  von  dissimilation  an: 
^aycrie-r  (diß  rier  ist  erhalten  in  fer-rier),  darauß  *agrier  und, 
mit  Schwund  des  ersten  r,  agier,  auß  lezterem  endlich  *agie,  afi 
[oder  etwa  *iigTr,  ayl?  Vgl.  sls,  umbr.  8*r,  sJ  auß  süa].    Auch 
Leo  Meyer  (vgl.  Gr.  der  griech.  u.  lat.  Spr.  II,  124)   erklärt 
legier  auß  *legerie-r,  ^legesie-se;  ktudarier  auß  ^laudasie-de^  du 
-sie,  -8je  sei  'nichts  anderes  als  eine  besondere  alte  Infioitiv- 
endung,   die  man  vielleicht  unmittelbar  zum  altindischen  -tgm 
in  den  wedischen  rauMshyäi  [nach  unserer  Schreibung  röhUjai] 
(zunächst  für  rauhinyät),   wachsen,  und  d'Vyathishyäi  (zunächst 
für  d-vyathisyäi),  nicht  leiden,  stellen  darf'.    Aber  jene  infini- 
tivc  auf  'Sjai  halten  wir  mit  Bcnfey  (s.  o.  §.  215,   s.  376)  für 
infinitivo  von  den  futuretämmen  röhisjor,  i^jathi^ja-,     Leo  Mercr 
fügt,  disen  einwui*f  sich  selbst  machend,  hinzu:  *  Möglicherweise 
ist  jenes  ausgelöste  intinitivische  sje  oder  voller  esje  auch  m 
alter  Dativ  einer  aus  dem  im  lateinischen  Activinfinitiv  erkanntes 
alten  Suffix  as  durch  das  Sufüx  ja  weitergebildeten  alten  SofBi- 
gestalt  asja\    Ferner  hält  Leo  Meyer  für  denkbar,  daß  formefi 
wie  dücier  nicht  auß  ^dOcerier  u.  s.  f.   verkürzt,   sondern  aaft 
Stämmen  wie  ducuh  (gdf.  also  daukjor)  entstanden  seien.    & 
wären  dann  also  etwa  grundformen  wie  *daukjai-8vam  (dat  + 
acc.  des  retlexivs)  an  zu  nemen.    Schon  auß  disem  schwanken 
der  ansieht  bei  Leo  Meyer  ergibt  sich,  daß  für  keine  seiner  ?»• 
mutungcn  entscheidende  gründe  sprechen.    Schwerlich  dürfen  wir 
im  lateinischen  von  o-stämmen  dative  auf  l,  ü  (ei)  statuieren;  ah 
dativc  würden  die  in  rede  stehenden  formen  doch  nur  *laHdari9-rt 
*daciö'r,  älter  ^laudasid-se,  ^douciö-se  lauten  können.   Auch  wiD 
uns  die  lostrennung  der  passiven  (medialen)  Infinitive  von  den 
activen  nicht  ein  leuchten.     Lange  (in  der  s.  456 .  genanten 
Schrift)  faßt  formen  wie  legier  ab  Verkürzung  von  ^kgi-fier,  i.  h. 
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alä  zuäaiuiu<!iiäetzung  des  itracseiisütaniinos  legi-  (lejfi-f)  luit  dem  §.  239- 
infitiitiv  fiere,  fieri;  aiißfall  des  /'fand  Ktatt  wie  z.  b.  in  lupjs 
für  *liipmf:  auQ  *ltijio-fios  (s.  d.  casiislci^c) ;  amavi  für  "tinia-fm, 
(Wiasti  für  *ama-(uisti  (s.  u.  §.  301,  2).  Forrneu  wie  awHt-mr, 
da-rier  erklärt  der  selbe  auß  *utHa-sieri;  *da-si^e,  d.  h.  auß  dem 
prsesenästamnie  und  einem,  wie  litri  von  w.  d/wj,  prae&ensst. 
*<ihfya-,  so  von  w.  ts  (sein),  praesensst.  *asja-  (mit  passiver 
fuiictiun^  gebildeten  iufinitiv  "skre,  gdf.  *ajas^i,  für  *csJerp,  gdf. 
*aya-»^.  Die  praesensbildung  auf  -ja-  korat  allerdinge  bei  w. 
lat.  es  (esse)  vor.  sie  liat  aber  nicht  i«xasivische,  sonderil  futur- 
beziebung  (s.  u.  g.  293,  lat.,  V).  So  ist  iiadi  Lange  auch  fer- 
rier  gebiklet  {gdf.  also  wol  ^bharsjasai  oder  villeicht  "bharaa- 
jasai).  wäreud  sonst  diß  *-hhv,  -ri^  sich  nur  an  vocalisch  auß 
htutendeti  praesensst.  findet  (uma-rier,  nunie-rinr,  molli-rier). 

Die  formen  legi,  amarl  erklärt  Lange  auß  *legies  (auß 
*lejfi-/tese),  *aniasies  (auß  "ama-sivef),  mit  dem  häufigen  abfalle 
des  auß  lautenden  s  (§.  isyj  und  zusammenziehimg  von  je  zu 
I,  wie  iu  sicm,  sies  später  sTut,  nTs.  Von  gemeinsamer  grund- 
fortu  auß  haben  sich  also  lepcr,  amarier  mit  in  r  gewandeltem 
»  des  voraußsezlichen  "-ße^  *-sicse,  und  leffT,  amari  mit  Ver- 
lust des  selben  entwickelt. 

Su  lägen  denn  auch  in  den  lateinischen  inhnitivcn  des  pas- 
siv» nur  iutinitive  auf  se  vor,  da  sie  sämtlich  ndt  den  beiden 
iotiuitiven  /kri,  gdf,  ditajas-ai,  und  *sitre,  gdf.  (ajyas-ai,  zu- 
samuieu  ge^e/t  sind.  Auch  dise  ansieht  liat  ire  ser  bedenklichen 
Seiten;  vor  allem  will  uns  ein  intinitiv  mit  passiver  function  der 
w.  es  (sein)  nicht  begreiflich  erscheinen. 

Neuerdings  hat  G.  Schüuberg  (Zeitschr.  XVIJ,  153  tlg.)  mit 
berufung  auf  den  Wechsel  von  coiisonantischen  mit  i-stämmeu 
und  von  sutf.  -ns-  nnt  suff.  -/-  (wofür  er  beispile  bei  bringt)  formen 
wie  amarie-r  als  dative  vou  st,  *at»asi~\~8e,  auß  "amaniai-sp,  fonnen 
wie  iegie-r  aber  als  dative  von  st.  legi-  (vertretend  den  st.  IcffeS' 
dm  activs)  -j-  su,  auß  *l^'w-sc  erklärt,  leztere  also  wol  mit 
recht,  wie  Leo  Meyer  (s,  0.}  von  den  «s-stämmen  getrent-  F 
heb  sind  dergleichen  dativformen  von  t-stanmieu  außerdem  nli 
^W^bar. 
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§■  H'iti-         Die  lateinischen  inlinitive  des  passive  (mediuins),    offenbar 
eine  neubildunß  diser  spräche,  sind  wol  als  noch  Dicht  sidier  cp- 

klärt  und  gedeutet  zu  botrachten. 

Im  altirischen  sind  die  Htämme  auf  •«$-  kaum  noch  er- 
kenbar,  v..  b.  nctn  (liiniuiel),  gdf.  nabhas;  leg,  tech  (haus);  «füi 
(berg)  u.  s.  f. 

AlthuIgariKch.  Neutra  auf  urspr.  -as-  finden  sich  hier 
noch  in  der  alten  couHOnantischen  form,  wärend  sie  in  den  bei- 
den anderen  sprachen  der  nordöstlichen  gnippe  der  indt^enn. 
sprachen  fast  völlig  geschwunden  sind;  z.  b.  st.  slov-es;  n.  sg. 
fiavo  (wort),  urspr.  krav-aa,  ai.  u.  altb.  frav-as,  gr.  »Uf-ofc  "■ 
slaw.  nlu,  ursprünglich  kru  (hören);  od'-es-,  d.i.  *ok-eg-  (§.  188, 
A,  3,  b),  n.  Hg.  t>k-o  (äuge),  w.  ak  (vgl.  oc-m/ms,  gr.  jtftf«  =  "At^i, 
ai.  dk  Si) ;  »eb-es-,  n.  sg.  nebo  (faimmel),  ai.  a.  urspr.  ndM^t 
u.  a.  I>cic)it  wechselt  im  Elaw.  suflix  -as-  mit  -a-;  es  bestehoi 
neben  den  nn  gefürten  auch  die  stamme  «lova-,  neba-  u.  s.  t 
(z.  b.  gen.  shva  neben  slwcse),  mit  deren  nominativ  UberdiB 
der  der  «.^-stamme  zusammen  falt  (nlom,  ncbo  kann  für  *tioaH^ 
*nebo-n,  wie  fUr  *slovO'm,  *mc(i(M»  stellen ;  s.  o.  §.  88,  A,  2).  Die 
Stämme  od-es-  (äuge),  ttS-e»-  (für  "wh-en,  n.  Kg.  w^  or),  gdf. 
ak-as-,  aus-as-,  bilden  iren  dual  von  i-stämmen :  odi,  uii,  wdcbe 
im  litauischen  nkt-  (augc),  au.it-  (or)  allein  üblich  sind. 

Im  litauischen  sind  nur  reste  des  suffixes  -aS',  das  hier  ' 
zu  -as-ja-  weiter  gebildet  wanl,  erhalten,  z,  b.  st.  rd-esja-,  n.  tf. 
A/-<«t-«  (nisc.  fraß),  w,  /'d  (frcßen),  urspr.  ad;  kaib-enja-,  n.  sg- 
kälbem-s  (msc.  Sprichwort),  vgl.  kalb-rti  (sprechen);  deg-^a-, 
n.  sg.  dcym-s  (nionat  august),  w.  deg  (dhj-ti  brennen);  dthm* 
(wölke)  als  msc.  st.  dcbenja-,  als  fem.  st.  debc»i-,  vgl.  urspr.  «. 
ai.  naiih-ns,  slaw.  st.  neh-cs-,  im  litauischen  ist  im  anlaute  d  fBr 
urspr.  H  ein  getreten  (vgl.  §.  189,  1  anm.). 

(iotisch.  Auch  hier  finden  sich  nur  reste  und  zwar  ist 
das  sufßx  -an-  in  die  analogie  der  n-stämme  Über  getreten,  ib 
wäre  -imv-  die  grundforui.  Das  suffix  lautet  im  got.  -iaa-,  nnt 
.Schwächung  von  as  zu  ü.  Das  gcnua  neutr.  ist  geblibro.  S> 
die  Stämme  kat-isa-,  n.  sg.  haUis  (haß),  w.  hat  (hat-a  ich  haße); 
ag-wa-,  n.  sg.  ag-is  (furcht),  w.  ag  (vgl.  perf.  5g  ich  filithte); 
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rim-isa-,  n.  sg,  rtm-ts  (loihe).  w.  ai.u,  urspr.ram  (mhen);  rihv-isa-,  { 
n.  sg.  rikv-is  (finsternis),  ai.  rafj-as  {staub,  finsternis;  vgl.  ra^-ani 
nacht). 

Im  althocbdeutscben  wechselt,  wie  im  slawischen,  suffix  -as-, 
alÜiochdeuL'ich  -iror  =  got.  -isa-,  mit  suffix  -a-  und  zwar  so, 
daß  nur  im  plural  die  ns-forra  gebräuchlich  ist,  wärend  sie  im 
Singular  durcli  die  a-form  ersezt  wini,  z.  b.  n.  pl.  (/rabir,  gdf. 
*!frab-im,  alter  *grab-ttsa,  aber  sg.  grab,  gdf.  "graljo-ni  (nhd. 
p  jyqtcf,  sg.  grab). 

■^^  XXI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -Avt-.  { 

^^^K  Das  suffix  -ka-  (vgl,  den  pronominalst.  Aa-^  ist  als  iirimäres 
sn&x  selten,  als  secundäres  suftix  dagegen  ser  beliebt  (z.  b.  in 
der  fuDction  deminutiva  zu  bilden,  vgl.  Lud.  Schwabe,  de  demi- 
nutivis  graecis  et  latinis  liber.  Gissae,  1859,  s.  44  flg.).  Die 
zalreichcn  anderen  suffixa,  deren  hauptelement  k  ist,  mögen  hier 
unberüksichtigt  bleiben,  außer  suftix  -sk/i-,  dessen  .t  freilich  dunkel 
ist,  da  dises  snflix  in  der  indog.  urspiTiche  bereits  eine  art  der 
praesensstämnie  bildete  {§.  293,  VI),  wie  z.  b.  gorska-. 

Altindisch.  Ser  selten  als  primäres  suffix,  ?,.  b.  in  ^- 
Jut-  (trocken)  für  *sus-ka-  {§.  120,  2,  anm.),  w.  fitä  düi-jatt  er 
vertroknet),  urspr.  sus  {vgl.  lit.  satis-a-s,  slaw,  siteh-ä  trocken, 
ab.  htts-ka-j;  dhä-kd-  {msc.  behalter),  w.  dlta  (setzen).  Als  se- 
cundäres suftix  häutig,  z.  b.  sindhu-ka-  (adj,  aul^  Sindhu  stam- 
uienil),  st.  sindhu'  (n.  propr.);  putra-kä-  (msc.  sönchen),  puträ- 
(lusc.  son)  u.  8.  f. 

Altbaktrisch.  Primär  z.  b.  in  hus-ka-  {tittckeu}  =  ai, 
•Ätt^-iö-,  V.  hu§  (in  Jiaos-einva-,  part,  praes,  med.,  verti-oknend) ; 
Cao-ka-  {ntr,  nutzen,  fem.  genius  des  gedeihens),  w.  c«  (wachsen, 
nützen,  in  verbalstämmen  vor  ligend);  secundär  •/..  b.  jxffM-ia- 
(msc.  vih)  zu  pMfft-  {rase,  das  s.)  u.  a. 

Griechisch.  Primär  in  ^^j-xy  (behältnis),  w.  *«  (steilen, 
legen);  ser  häufig  secundär  (vgl.  Budenz,  das  Suffix  xög  im 
Griechischen.  Göttingen,  1858),  z.  b.  ifvai-xö-  zu  qvift-,  &^i.v- 
»6-  zu  O^^Xv-,  xagäia-xö-  ZU  xagSia,  loyt-xö-  (wenn  so  richtig 
geteilt  ist)  zu  löfo-  u.  s.  f.  Das  suflix  -taxo-  bildet  hier  demi- 
nuüva,  wie  z.  b.  nmd-iaxo-q,  nmd-iaxti  zu  st.  natd-  u.  s.  f. 
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Lateinisch.  Auch  hier  sind  nur  wenig  primäre  bildungen 
mit  Sicherheit  nachweisbar,  mjxut-eo-  (adj.  wenig),  vgl.  gr.  jiav-^i»- 
(klein),  got.  fm-a-  (adj.  wenig);  lo-co-,  alt  stlo-w-  (msc.  ort)  a 
einer  w.  stal,  stla,  auß '  sta  (xtehen)  weiter  gebildet  Secan^ 
»er  häußg,  wie  im  griecli.,  z.  b.  clvi-co-  za  st.  cTvi-,  urbi-co-  m 
Ht.  itrbi-,  beUi-co-  zu  st.  hello-  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Primär  in  pla-kü  (msc.  häufe,  her),  gdf. 
)wr-iv(-,'  w.  urspr.  par  (lUllon),  vgl.  ablg.  pl«-tiii  (voll),  gdf.  par- 
na-;  ena-kü  (msc.  zeichen),  vgl.  zna-jq  (icJi  kenne),  Inf.  «w-fc'; 
i»m-Afl  (hcirat,  hoclizeit),  eben  so  zu  hra-ti  (inf.  nemen),  w.  hra, 
urapr.  bhi-a  =  hhar;  xla-kß  (msc.  gras,  grünes),  w.  urapr.  j^tar, 
ghra  (grün,  gelb  sein),  vgl.  xla-to  (gold),  ed-enU  (grUn);  tu8. 
drd-ka  (fem.  kämpf,  Schlägerei)  zu  ablg.  drO'H,  1.  sg.  praes.  der-q 
(raufen,  reißen,  prUgeln).  Secundär  außerordentlich  häufig,  f,b. 
Nieo-kS,  blieä-kil  (nahe)  zu  einem  "blüii,  das  z.  b.  in  der  preep, 
blieu  (nahe)  vor  ligt ;  gqsi-ka  (gans,  gänsclien)  zu  gt^  (fem.  gans) 
u.  s.  f. 

Itenicrkenswert  sind  im  slawodeutschen  die  ab  geleitetn 
ftdjoctiva  auf  -isha-,  die  den  griecli.  und  lat.  auf  -ika-  völlig  eot- 
sprtxhen,  z.  b.  «cbcsi-skil  (himMsch),  at.  nebe»-,  nebesT^  (himmel); 
ieniskA  (weiblich),  zu  iena  (fem.  weib)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Primäres -An-  kann  ich  hier  nicht  sicher  nad 
weisen,  denn  fM-ka-  (msc.  häufe  mensclicn)  ist  wol  aufi  <l« 
slawischen  entlent.  Secundäres  sufßx  -ka-  ist  häufig,  z.  b.  ft- 
dön-kä  (untertanin)  zu  ixiHlona  (msc.  Untertan)  u.  s.  f. 

Dem  slawischen  -'iskü  entspricht  -dszka-,  z.  b.  t^visKha-  (ti- 
terlich)  zu  ifvor  (msc.  vater)  u.  s.  i. 

Gotisch.  Für  primäres -ia-  ist  mir  kein  beispil  zurhani 
Althchd.  fol-ca-  (ntr.)  ist  =  slaw.  plo-kit.  Secundäres  -ka-  ist 
häufig,  z.  b.  mtthi-ffa'  (adj.  selig),  st.  mtda-  (glUck);  AamftHtn- 
(weiw,  zunächst  wol  'geschikt'),  st.  hnndu-  (fem.  band);  «feriiw- 
ha-  (adj.  steinig),  st.  sfaina-  (stein)  u.  s.  f. 

Suffix  -iska-  wie  im  litoslawischen,  z.  b.  bmmiska-  (kindisch), 
st.  }>ama~  (ntr.  kind)  u.  s.  f. 
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3.    Bilduiig  der  pomparativ-  onil  snpei-IalivHtämnie. 
Coini)arativstäraine. 

1,  Suffix  iirspr.  -jans-.  Dises  suffix  ist  villoicht  eine  §.  232. 
rerämlenrng  eines  noch  älteren  -jant-  und  mit  den  Suffixen  -ani-. 
-niant-,  -tran/-  (§.  229.  219.  218)  verwant;  wir  sehen  auch  in 
disen  suftisen  t  häufig  in  s  Über  gehen,  und  diß  scheint  bei  -jans- 
bereits  in  der  Ursprache  ein  getreten  zii  sein,  da  nirgend  ein 
*jant-  mer  erscheint  (z,  b.  ai.  vidvdd-hhis  aber  jäcTjö-hkis,  d.  i. 
*jat>tjas-hhis).  Das_suftiiJsLprilDäi:L  es  tritt  an^  den  wurzel- 
außlaut  unmittelbar  an.  Der  gebrauch  des  selben  ist,  wie  der 
(ier'Tneisten  primären  sufiise,  auf  gewisse  wurzein  beschränkt. 

Indogerm.  Ursprache.  Z,  b,  nav-jatis-  zu  nav~a-  (neu); 
magh-jans-  zu  maiih-ant-  oder  villeicht  auch  mngh-ara-  (groß); 
smd-jan»-  zu  svad-u-  (süß) ;  ak-jana-  zu  ak-tt-  (rasch)  u.  s.  f. 

Altindisch.  Die  alte  form  -jans-  ist  als  -jäs-  im  sanskrit 
nur  nach  vocalen  erlialten,  in  der  älteren  spräche  aber  auch 
nach  consonanten,  in  welcliem  falle  das  sanskrit  anstatt  -jäs-  die 
form  -ijäs-  mit  Spaltung  des  j  zu  ij  (§.  15,  b)  und  dcnung  des 
kurzen  vocals  vor  j  (§.  15,  a)  ein  tivten  läßt.  Die  sanskritform 
-jjäs-  erweist  sich  als  ser  jung  auch  dadurch,  daß  sie  dem  so 
nalie  verwanten  altbaktr.  noch  feit. 

Sufiix  -jäs-;  z,  b.  vedisch  ndv^äs-  zu  ndva^  (neu);  sanskrit 
bhii-jäs-  zu  bkU-rir  (vil);  ^ä^äs-  (älter)  von  w.  0a  (altem),  ein 
positiv  ist  ungebräuchlich ;  sth^jäs-,  d.  i.  *stlia-4jns-  oder  "stha^jäs-; 
za  slhird-  (fest)  für  *si}ta~ra-  (§.  7),  von  w.  atha  (stehen) ;  s^tjtls-, 
d,  i.  *sptui^jäs-,  zu  spki-rä-  (geschwollen)  für  '^sj^-^a-  von  w. 
»fAa  (wachsen,  schwellen) ;  pre-jäs-  zu  jwy-*t-  (\ieb)  mit  steigt*- 
rung  der  wurzcl  (oder  villeicht  von  einer  älteren  wurzelfonn 
pro)  u.  a. 

Suffix  -ijäs-;  z.  b.  vdr-tjäs-  (beßer)  zu  vär-a-  (treflich)  und 
«ni-  für  *('(W-ti-  (breit,  weit);  drdgli-ijäs-  zu  dtrghd-  (lang)  für 
*<fergiA-a- (§.  8),  von  w.  *<largh  (darh),  "dragh  und  so  zu  mereren 
a4j„  die  mit  suflix  -«-  gebildet  sind;  gär-ijäs-  zu  sffWMi-  (schwer) 
för  *gar-u-  (§,  7),  wie  dises  von  der  w.  gar;  lägh-ijäs-  zu  lagh^ 
(Itächl);  ä^-Tjäs-  ved.  zu  O^-ü-  (rasch)  und  so  merere  zu  adjectiven 
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8.  232>  mit  dem  suflixe  -v-  gebildet;  kSüd-Jjäs-  zu  kSud-rä-  (geriog),  von 
w.  kSud  mit  Steigerung;  jät-Tjäs-  zu  jüvan-  (jung)  von  w.  ^ 
mit  Steigerung;  nuHi-ljäs-  zu  mah-dnt-,  ved.  ouih-  (gn^)  von 
w.  mah. 

Als  secundäres  suffix  erscheint  -ijäB-  nur  in  gewinsen  fillo, 
z.  b.  niatTJäs-  zu  matptnant-  (einsichtig)  von  mä-ti-  (sinn,  ein- 
»icht,  w.  ma  mit  suffix  -ft-;  dazu  suffix  -manl)  u.  s.  f.  Dise 
werte  sind  nacti  der  analogie  der  oben  erwähnten  behandelt,  ils 
wäre  z.  1».  mat  die  w.  von  mati-. 

AUbaktriscb.  Das  suffix  urspr.  -janS'  erscheint  hier  ab 
■:jaS'  one  nasal,  z.  b.  st.  vah-jas-,  vaAÄas-  (§.  136,  2)  zu  iwiiA-»., 
voli-u-  (gut)  von  w.  vah,  d.  i.  vaa;  mar-jaS',  auch  ma^as-  (ut. 
sg.  fem.  ma^-jifh-Tm,  d.  i.  *ma^-jas-jam)  zu  nuu-,  mtu-a«t-,  muf- 
(groß),  w.  mat,  d.  i.  magh;  cu^-jas-  (schneller)  zu  df-u-  (scbnell); 
frOrjtts-  (mer,  ser  vil),  w.  pra,  par  (voll  sein)  in  pottr-u-,  par-tt- 
(voll,  groß)  u.  a. 

(JriechiHch.  Das  8  von  -jans-  (im  suiwrlativ,  s.  d.  folg. 
§.,  iHt  das  s  erhalten)  ist  geschwunden,  j  in  *  gewandelt  oder 
mit  dem  vorher  gehenden  constonantfin  zu  aa,  C  verbundn 
(§.  1 48,  1 ,  d.  e),  ■/..  b.  xän-iov'  (n.  sg.  msc.  xaxiav)  zu  nm* 
(schlecht)  von  w.  xax;  IXaaaov-,  d.  i.  ^iXax-jot^  zu  Älax** 
(leicht),  w.  i-Xax-;  ^d-iov-  zu  ^J-ti-  (süß)  von  w.  ^6,  äi:  ix^i»f 
zu  ixit-gS-  (feindlich)  von  ix^-,  das  hier  als  wurzel  gilt;  /utf«^, 
d.  i.  "ftfy-Jov-,  zu  ftSy-ag,  fMr-äXo-  (groß)  von  w.  ftty;  rtUttr^ 
nktov-y  gi\{.  pra-jans-,  zu  no>Ui'- (vil),  gdf.  pa»--!*-,  w.  pro^jjor; 
eben  so  (te-Xov-  (geringer),  gdf.  nm-jana-,  von  einer  w.  «w,  die 
meist  zu  »ü,  mi-ii  geschwäclit  erscheint  (vgl.  ai.  mi-nd-mi,  mi^ 
mi,  perf.  ma-niä,  ma-ftiäii,  fut.  mo-sjdmi  hin  werfen,  vertilgeo) 
u.  s.  f. 

Lateinisch,  -jans-  ist  zu  -Jons-  und  darauß  -Uss-  (z.  h. 
m(ify)jüsihus ;  §.  157,  1,  a),  Hpäter  -iör-  geworden;  im  acc  n.  Btr. 
zeigt  auc))  die  spätere  Kprache  noch  das  alt«  s  in  der  form  -M 
d.  i,  -jas  mit  vertust  des  n.  Im  iat.  ist  diß  die  regeliüßige 
bildung  des  coniparativs,  die  also  auch  als  secuodäres  suffix  w- 
want  wird,  lleispile:  *mag-iör',  darauß  mä-jör-  (§,  157,  1,  a), 
n.  ntr.  ma^tts,  aber  als  adverb.  mag-43  fUr  *mag-ita  zu  «wag«» 
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tß),  von  w.  Viag;  plus,  pious  (mer)  auß  *plo-jtts  ^  ni.s-Tav,  %.  232. 
gdf.  pm-jans-  von  w.  pra  =■  par  (füllen),  jdeores  (carm.  Arv.) 
für  *ple-jor-es  von  w.  ple  =  plo,  iirispr.  jm-«,  coniporativ  zu  plit-^-o- 
(plerus  Cato;  plerirque),  plF-tio-  (voll);  lev-isr-,  tl.  i.  *legv-i5r- 
kanu  sowol  auß  *leg-iör-  (§.  153,  1)  von  w,  (m(,  gdf.  /(«(A,  ge- 
bildet sein,  als  {was  jedoch  weniger  waracheiulich)  vom  adjectivHt. 
*tegu-  in  (tm-  (leicht).  (1.  i.  *leg-vi,  Weiterbildung  von  */ej-«-, 
ai,  lagh-ü-,  gr.  «'ia;[-v-,-  Mtm-Öj-  (kleiner),  von  einer  w.  min,  steht 
für  *mm-j<h--,  min-us  für  *nww-^'«s,  gdf.  man-jans:  iloct-ii}r-  von 
rfoc(i>-  (doctus  gelert,  w,  rfor),  das  nur  den  auß  lautenden  vocal 
vor  dem  suflixe  verliert,  wie  alle  adjectiva  auf  vocale;  faril-inr- 
von  facili-  (leicht  zu  tun ;  w.  facj  u.  s.  f. 

Altirisch.  Auch  hier  i8t,  wie  im  lateiuischen,  -Jans-  das 
regelmäßig  gebrauchte  comparativsufüx,  von  welchem  indes,  den 
lautvertlücbtigungen  zufolge,  denen  dise  spräche  auß  gesezt  war, 
nur  ein  nicht,  mer  decliniertes  -iu  für  -jus  (vgl.  lat.  -im,  -jus), 
bisweilen  -w,  -a  fdr  -jas  auß  -jaus-  geblieben  ist.  Beispile: 
laigin,  Itigu  (kleiner)  durch  assimilation  =  *1agii,  mittelirisch 
IwjJta,  auß  *lagiu,  gdf.  "lag-jans-,  ui-spr.  rngh-jans-,  vgl,  lat,  lev-ior 
für  ^legv-itH-,  gr.  *iXax-tov;  ai,  Idgh-ijäs-,  zu  lü,  lau  (klein)  für 
*lagu  =  ai.  laghii-.  gr.  i-iaxv-,  lat.  *Ugn  (s.  o.) ;  lia  (mer),  d.  i. 
*piia  (§.  167,  3),  gdf.  *2^a-jftns  =  lat.  *plo-ius,  gr.  nXe-toy,  zu 
adject.  iV  (vil),  d.  i.  "pil-u-^  gr.  rroW-.-  tma,  mdo  (größer)  für 
"ina-ja  auß  'mag-jans  =  lat.  maj-iyr;  m  ( kleiner)  viUeicht  fiir 
*av-jarts,  vgl.  ai.  dva  (praep.,  adv.  von,  ab)  u.  s.  f,  In  ferr 
(beßer),  das  wol  =:  ai.  var-Tjäs-,  gdf.  ''var-jans-  ist,  ist  alles 
hinweg  gefallen  und  nur  iu  rr  auß  rj  das  assimilieite  j  des 
»u^es  noch  erkenbar, 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  latein.  und  got., 
urspr.  -Jan»  das  regelmäßige  suftix  des  comparativfl,  also  auch 
als  secuDiläres  sufRx  erscheinend. 

1,  urspr.  -Jans-  als  primäres  suSix,  In  fast  allen  ca.sus  ist 
das  Suffix  in  die  analogie  der  jfl-stämme  über  getreten;  in  die 
iUtest«  iautstufe  zurück  übersezt  lautet  hier  also  das  snffix  -jana- 
ja-;  -Jans-  ward  aber  im  slaw,  zu  -jus-  (a  =  an,  am  §.  84,  2), 
daher  mit  -ja-  zu  *-jas-ja,  d.  i,  -ist,  da  i  fiir  jß  ein  tritt  (g.  87,  2); 
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|.  3i12>  !!■  h.  von  w.  n^n  lautet  der  comparntiv  im  n.  acc.  pl.  ntr.  ntTN-I'Ai 
(kleinere),  d.  i.  'mtn-jits-ja,  vgl.  dos  gleich  bedeutende  lat.  iHinöm. 
lautlicli  würde  ein  lat.  *min-iÖr-ia  entsprechen,  in  die  ältesten 
laute  zurück  üboraczt  lautet  diHe  form  man-jana-ja ;  n.  »g.  fem, 
min-7Si,  d.  i.  *imn-ji(.s-ja,  da  hier  i  =  ja  ist  (§.  88,  5) ;  instr.  fg. 
nisc.  ntr.  mTn-iüc-^mJ,  d.  i.  *mIn-j&iijo-m1,  gdf.  *jwrtti^aft*;;fl-Mi 
u.  s.  f. 

Der  n.  pl.  rase,  vermert  den  urnprilnglich  consonantisrheo 
fltamm  nur  mit  i  (vgl,  die  participia  §.  218.  229),  daher  lautet 
er  m7n-JSe.,  d.  i.  *m^n-jHs-j-<iit,  gdf.  *mim-jans'i-as. 

T>ic  alt«  consoiiantiüche  form  tat  nur  erhalten  im  n.  sg,  ntr, 
und  msc. ;  ntr.  myn-je,  gdf.  man-ja.i,  vgl.  lat.  min-us  für  *fiiM»-M«; 
das  msc.  zeigt  stäta  den  zuHatz  j  =:  f,  d.  i.  jil  (§.  87,  2),  wom 
wir  das  sonst  die  bestirnte  declination  bildende  pronomen,  gif.  ja, 
erkennen;  demnach  hiutet  der  n.  sg.  msc.  min-ij,  d.  i.  *ffltN-rj. 
und  diß  für  *mfn-JT,  da  f  nach  voealen  zu  j  wird,  vor  j  steht 
aller  nie  7,  sondern  stäts  i;  diß  *»«>i-it  ist  regelrechter  vertretw 
von  *m'i»;}il -\- ja,  dassen  gdf.  timtt-janss -\- jc^  ist.  <)ne  itis 
an  geschmolücne  pronomen  würde  die  in  rede  stehende  form  *m1n^. 
das  ist  *m1n^iii,  gdf.  num-jana-n  (st,  man-jantt-  mit  dem  «  d» 
n,  sg.)  lauten.  Su  /..  I».  niMj  für  *nit:-jä  -{-jü  (i  für  tj,  §.  181 
A,  r> ;  deshalb  ist  nicht  etwa  -ij  als  Vertreter  des  altind.  -ijüt 
zu  faßen;  eine  gdf.  nis-tjnns-  würde  nur  ein  abig.  *Hieij  gebn 
können,  da  nur  das  j  flic  Veränderung  von  je  zu  £  bedingt)  n 
n»>-H&fl  (nidrig)  von  w.  nie;  s/nirfy  für  *alad-jü -]- Jü  (ld-=d} 
§.  182,  A,  4)  zu  ulfidsht  (süß)  von  w.  shul;  (flnhJij  für  *glti'H* 
-\-  jii  (blj  =  hj,  §.  1 82,  A,  7,  a)  ZU  (jlqh-okü  (tief),  w.  glqb  u.  s.  t 

2.  iii-spr.  -Jana-  als  secundäres  sufSx;  hier  begegnen  wir 
jiingei-en  bildungen.    Vgl.  das  got. 

Ks  tritt  niimlicli  das  suffix  -Jans-  an  den  auf  urspr.  a  anfl 
lautenden  stannn  d<w  adjectivs  und  zwar  wird  in  disem  falle  jn 
ij  g(>si)altcn,  so  ihiß  eine  enilung  urspr.  -a-^ns-  entsteht^  niijanf- 
muß  aber  im  slaw.  zu  *-fifüs-  wenlen,  (!  ist  ja  Vertreter  von  urspr, 
«»  (S-  81.  §.  88,  8);  z.  b.  vom  st.  KäTnU  (stark),  gdf.  (nnr  ii 
der  widung  sicher  richtig)  itilina-,  comparativ  im  ntr.  sg.  ntinfje, 
gdf,  (tilmt4jas;  n.  sg.  msc.  nlTnij,  gdf.  aUina-yimts  (also  b« 
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r  volleren  form  one  den  ZHsal?.  des  pfonomens  ja):  n.  sg.  fein,  §.  232. 
silini^Ai,  fi.  i.  *silinf/il^}a,  gdf,  ^-liHnar^jans-jä  u.  s.  f.  So  n.  sg.  insc. 
gUlboi'aj,  d,  \.  ^gt-q-bok^j  (caz=k^  §.  182,  3,  li)  von  glr^okü  (tief, 
vgl.  ohtm  das  ältere  (j?«6%,).'  mnoiaj,  d.  i.  *»«»«0(;^'  ^««^  (;(!§,  182, 
3,  b)  von  jMMWf/S  (vil)  u,  b,  f. 

Anm.  Formen  wie  hicj,  rt.  i.  */>y/f;/  neben  l7gSkii  (leiclit)  weisen 
anf  eine  einst  vorhandene  form  one  miftix  -tlfcS,  auf  ein  iidjectiv 
*ligä,  bin,  das  tlurch  die  abstrauta  ligo-ln,  Hgchsli  (lejchtboit) 
erwisen  ist  ii.  s.  f. 

Litauisch.  Suffix  des  ccmiparativs  ist  -esnja-,  a.  sg.  msc. 
-esnis.  fem.  -esne.  Höchst  warscheinlich  steht  -?s-  für  -ens- 
(§.  191,  A,  2)  und  würe  also  eigentlich  -?«-  zu  schreiben,  -ens- 
ftl>er  kann  :=  -jans-  sein  (wie  z.  b.  Ini-s^s  =  *hü-sjans,  n.  sg, 
paK.  act.  fnturi;  §.  229);  na  dises  -yrtn«-  ist  danu  eine  Weiter- 
bildung, nämlich  das  suffix  -nja-,  an  geti-eteu.  Xnliche  weiter- 
bilduQgen  älterer  suftixa  fanden  wir  ja  bereit:;  merere  male. 
Vur  -esuJa-  fallen  die  außlaute  der  adjcctivstämme  hinweg,  wie 
vor  -Jans-,  z.  b.  ger-esnja-  zu  gt'ra-  (gut);  said-esnjit-  zu  saldv- 
(sUß):  did-es«ga-  zu  didja-  (n,  sg.  msc.  dtdi-s  groß)  u.  s.  f. 

Das  adverbium  des  comparativs  endot  auf  -jwis,  der  Super- 
lativ auf  -jitusj»',  (das  adverbiuui  dises  snpciiativs,  -/uHS(*i,  ist 
naf  gewünliche  art  gebildet).  Dise  beiden  formen  sind  offenbar 
im  suffixe  (trotz  vcrscliidener  betonungsart)  identisch;  in  jenem 
-jmtn  des  comparativs  haben  wir  eine  casusform  mit  verlorenem 
»oQlaute  zu  sehen;  z.  b.  yer-iaüs,  adv,  comparativi;  ger-idusvt-s, 
fem.  ger-iättsia,  Superlativ  zu  st.  gera-  (gut) ;  saläiaHS,  adv.  comp., 
saläimlsift-s,  superl,  d.  i.  *sn/(/-j«jis,  *saiil-jäii.'»a-3  {§.  191,  A,  li) 
xn  Bt.  «rfrf«-  (süß);  paskucsiiusias,  d,  i.  *p«si«*.;/rt«si«-s  zu 
pnskttt-'inja^.  n.  sg,  msc.  i>asi«(in»-s  (Iczter)  u.  s.  f. 

Bopp  erkent  in  -jaits-jo'  eine  Weiterbildung  von  suftis  -jann- 
mit  Wandlung  vou  n  zu  '*;  obgleich  ich  kein  weiteres  beispil 
von  Wandlung  von  -ans-  zu  -tnts-  im  litauischen  kenne  (der  rtwl 
nach  wird  -utis  zu  -qs  oder  -i^t),  so  weiß  ich  doch  keine  aiineni- 
bncre  crklärung;  -jausjfi^  ist  eben  eine  litauische  neubildunit, 
die  sich  al)cr  doch  wol  an  das  alte  -janR-  an  schließt. 

Gotisch.    Die  olcmente,  wclihe  den  coniparativ  bilden,  sind 
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§•  232«  48-  und  -ös-,  sicherlich  beide  zu  suffix  -jans-  gehörig ;  -is-  für 
^aS'  (i  =  ja  §.  113,  4),  vor  welchem  der  außlaut  des  a^jectiv- 
stammes  schwand ;  -^s-,  mit  verlust  des  j,  für  arjans-,  Orjcts-,  <hu 
(ö  ist  im  gotischen  regelrechtes  zusammenziehungsproduct  von  aOf 
vgl.  §.  HO,  4).  Das  gotische  -ös  entspricht  also  dem  slawischoi 
*'^ü8  =  -orijans-,  -a-jans- ;  in  beiden  ist  der  stammaußlaut  a 
der  adjectivstämme  erhalten.  Im  msc.  ntr.  sind  dise  suffixe  süUs 
durch  -an-,  im  fem.  durch  -jan-  vermert,  so  daß  das  suffix  des 
comparativs  got.  -dzan-  (z  =z  8  ^,  202,  3),  fem.  ^-ujan-,  d.  L 
-iwin-  (§.  111,  2)  und  -ömn-,  fem.  ^'özjan-,  d.  i.  -^eein-,  lautet; 
z.  b.  manag^zan-,  n.  sg.  msc.  managim,  ntr.  nuinagusö  (mit 
denung  des  an  zu  ö),  fem.  manag^zein-,  d.  i.  ^inaiiajF-i^aii-, 
n.  sg.  manßgizei  von  st.  managa-  (n.  sg.  msc.  manags  vil) ;  hard^saih 
von  hardu-  (hart)  u.  s.  f. ;  maizan-  steht  fUr  ^mahizan-,  vgl.  lat 
mag-ia,  ^mag-ior,  gr.  *(asy'$ov'  von  w.  urspr.  magh  oder  mi^  und 
gilt  als  comparativ  zu  mihilor,  n.  sg.  miküs  (groß)  =  gr.  fOfiX^; 
svinthözan-,  fem.  svititközein-,  d.  i.  ^svintha-jas^f^,  fem.  ^mfitikh 
jaS'jan-,  zu  st.  svintha^  (stark)  u.  s.  f. 

Im  adverbium  ist  die  casusendung  geschwunden  und  es  lautet 
daher  auf  8  auß,  z.  b.  mai8  =  lat.  mag-is;  hauhris,  comp,  havh-mm-, 
von  st.  hauha-  (n.  sg.  msc.  AatiA^  hoch)  u.  s.  f.  Auch  diß  i  von 
is  ist  bisweilen  verflüchtigt,  z.  b.  in  mtn-^^  adv.  zu  comp,  mtnn-im*, 
(kleiner),  vgl.  lat.  minm  für  *min-4us. 

§.  238.  2.  Die  suffixe  -tara-  und  -ra-.  -toro-  ist  gewönlicbes 
comparativsufSx  im  altind.,  altbaktr.,  griech.;  vereinzelt  findet 
es  sich  auch  in  den  übrigen  sprachen.  Es  ist  ein  secundares 
sufSx  (nur  selten  primär). 

Das  sufBx  'taror  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  beiden 
häufigen  stambildungssuifixen  -tor  und  -ra-  zusammen  gesezt;  -m- 
findet  sich  auch  allein  in  der  function  den  comparativ  auß  za 
drücken,  z.  b.  ai.  dva-ra-  (unterer),  zu  dva  (praep.  von);  dpa^fa- 
(hinterer,  späterer),  zu  dpa  (praep.  von)  =  ab.  apa-ra-  zu  apa; 
vgl.  lat.  sup-eru-s,  sup-er,  inf-erus,  inf-er  (sup-er-ior,  inf-er-icr 
fügen  an  das  nicht  mer  empfundene  ältere  comparativelianent 
das  gewönliche)  u.  a. 

Indogerm.  Ursprache.    Das  sufBx  -6im-  ward  zu  der 
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S'äctioD  den  comparativ  zu  bilden,  wie  es  scheint  bei  pronoini-  8-  233. 
nalen  und  änlicheu  stammen,  bereits  an  gewant;  so  steht  als 
uralter  stamm  sicher  an-fara-  {interior)  von  der  pronomiualw, 
an,  St.  ana-  (demonstr.),  wo  allerdings  das  suffix  wol  primär  ist; 
ferner  ka-tara-  (uter),  pronominalst,  u-  w,  ka-  (inteiTog.). 

Altindisch,  -lara-  (msc.  -tara-s,  fem.  -tara)  tritt  an  den 
außlaut  des  nominalstammes  (es  wird  auch  hei  Substantiven  ge- 
braucht) einfach  an;  veränderliche  nominalstämme  liaben  vor 
diseni  suffixe  die  kürzere  stamform,  z.  b.  püvja-Uira-  von  pünja- 
(rein) ;  ka-lard-  (uter,  interr.)  von  ka-  (quis) ;  ja-tard-  {uter,  rel.) 
von  ja  (relat.);  i-laro  (anderer)  von  i  (is);  iü/ci-tara-  von  pÜH- 
frdn);  agnitnät-larn-  von  «ffHiMk)«(- (beim  feuer  befindlich);  vidvdt- 
tam-,  vedisch  auch  viäüS-tma-  von  st.  vidmnt-,  vidvans-,  ge- 
schwächt zu  vidtts-  (part.  perf.  act. ;  wißend,  kundig) ;  dhanUara-, 
vedisch  auch  dhanin-tara-,  von  dhaniii-  (reich).  In  dn-lara-  (in- 
terior) ist  -larof  primär,  w.  an,  st,  ana-  (demonstr.);  -tara-  findet 
sich  auch  nach  comparativen  auf  -Jaws-  und  Superlativen  auf 
-iS-tha-,  z.  b.  i;reS(ha-tara-  von  grSstha-  (bester;  vgl.  unten  die 
lere  vom  Superlativ), 

Altbaktrisch,  frTrö-tara-  (über  fl  für  a  a.  §.  27,  5) 
zu  {Tira-  (schön);  paurva-tara-,  at.  pamva-  (vorderer);  uSag-tara- 
(öatlich)  zu  uktnh-,  d,  i.  *tiSas-  (morgenrot;  vgl.  §,  135,  2);  in 
tvrethra^äi-tara-  ligt  ein  st.  vercthra-(fatit-  (sigreich)  zu  gründe, 
dessen  zweites  glid  -gant-  part.  praes.  act.  von  w,  ga,  ^an  (schlagen, 
ttiten)  ist  (über  c  «uß  '  vor  t  vgl.  §.  139,  3)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Sufiix  -^tqo-  ^=  ut^pr.  u,  ai.  -tara-,  z.  b. 
mvtpo-tsqo-  von  xov<po-  (leicht),  tiö-tf^o-  für  xö-rego-  (uter)  von 
w.  n.  prominalst.  no-,  xo-  i^quis).  alwr  nach  kurzer  vorher  gehen- 
der sillw  mit  denung  des  auß  lautenden  o,  urspr.  o,  des  Stammes, 
z.  h.  ijo(f(ä-rfqa-  von  aotpö-  (weise);  yXvnv^tqo-  von  j-Ameif-  (eiiß); 
loQißda-TiQo-  für  *-j:«r-ießo-  (§.  148,  2)  von  x«e»fe»^-t  io  kür- 
zei'er  form  x«P*P*i-  "■  s.  f- 

Fälle  wie  ^ih-ttQO-  zu  tpUo-  (lieb)  behandeln  -tsqo-  als 
pritniires  suffix,  wären d  in  ^tlai-rfQo-,  iaai-rs^o-,  laaai-ttQtt- 
irad    den  entsprechenden  Superlativen,   wie  <fitXai-xaio-,  fu<Jaf 
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§.  233.  tatO'  und  änl.  ein  anderer  stamm  zu  gründe  ligt  als  im  regel- 
mäßig gebildeten  ^dd-reQO-  u.  s.  f. 

Anm.  Bciifcy  (Or.  u.  Occid.  II,  656)  iiimt  als  außgangspunct  diser 
bildang  alte  locativc  auf  a#  an,  weil  im  altind.  bei  gewissen  stam- 
men vor  'tara-,  -tumor  der  locativ  anstatt  des  Stammes  ein  trete, 
z.  b.  aparahnv'taror  neben  -nar-tarar  zu  aimrahnd-  (msc.  nach- 
mittag). 

Die  cndung  -€<r-ir«^o-,  z.  b.  itldmiiov-ia-tsQQ-  von  sddatfiw- 
(glükselig),  sclieint  von  adjectivstämmen  auf  -«er-,  wie  z.  b.  caifk- 
.  r€QO'  von  (fatpicf-  (deutlich,  klar),  auf  andere  stamme  übertragen 
zu  sein;  wärend  in  '$(f-t€QO'j  z.  b.  XaX-ia-teQo-  zu  XaXa-  (ge- 
schwätzig), eine  Verbindung  des  suflRxes  -jans-,  in  kürzester  form 
-wf-,  mit  der  jüngeren  comparativendung  -tara-  wol  kaum  zu  Tcr- 
kcnnen  ist  (vgl.  den  sui)erlat.  -ttf-to-  und  den  lat.  superlat.  auf 
*-is4ama-y  -issunKh,  so  wie  lat.  -is-terch). 

Lateinisch.  Suffix  -taror  erscheint  nur  außnamsweise,  z. b. 
in  st.  tirtero-  für  *cM-fcro-  oder  ^quo-tcro-,  n.  sg.  msc.  Urter  (welcher 
von  beiden),  ntr.  u-tro-m,  fem.  Vr-tra  mit  auß  gestoßenem  e  des 
suflSxcs  4er(h,  urspr.  -tara-;  dex-ter  (recht),  vgl.  it^-tog^  aL 
ddks-ina';  in-tcr  (zwischen),  vgl.  ai.  dn-taror  u.  a. 

In  min-^is-tcrO'  (minister  diener),  osk.  min-s-tro-  (kleiner; 
belegt  ist  gen.  sg.  msc.  ntr.  minstreis),  und  mag-is-tcro-  (magister 
meister),  unibr.  mvs4r0'  (größer)  auß  '^nia-^s-tro-,  ^nutg-Mro-, 
und  warscheinlich  in  sin-is-ttro-  (sinister  link)  ist,  wie  im  gr. 
Xal-i(f'T€QO'j  an  das  comparativsuffix  -is-  auß  -jans-  das  suffii 
'Uira-  an  getreten;  auch  im  altind.  werden  die  comi>arative  und 
Superlative  auf  -jans-  imd  4st}ia'  bisweilen  nochmals  mittels  -tora- 
und  -tat<i'  gesteigert. 

Altirisch.  4hir,  dem  lat.  -tero-,  urspr.  4arar  entsprechend, 
findet  sich,  wie  im  lat.,  nur  vereinzelt,  z.  b.  air-thir,  air-ther 
von  air  (ante,  oriens);  ideri-thir  (magis  sollicitum);  euirri-ther 
(runder)  u.  s.  f.    Dise  bildungen  sind  nicht  gerade  selten« 

Alt  bulgarisch.  Das  suftix  urspr.  "tarct^  ist  nur  an  pro- 
nominalwurzeln  bräuchlich,  nämlich  in  vU4orü,  gdf.  an4arar  (über 
i^U  =  an  s.  §.  84,  2) ;  ko-torü-i  (welcher),  gdf.  des  Stammes  ist 
kortara-,  comparativ  des  interrogativpronomens  kor,  slaw.  ifctf  (quis) 
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iiaii  iii  jr-tcrii  (rjuiiliiiii),  ydf.  jit-taru-,  von  pvou.  jii-  (rclat.  iirnl  §.  2^3. 
lieiutmstr.). 

Litauisch.  Das  suffix  -tra-,  d,  i.  -torn-  mit  aiiß  frestüßü- 
nem  a,  tindet  sich  nur  in  Ati-tra-  (u.  Bg.  lusc,  iih-Ii-ii-h,  fem.  an-trä 
zweiter,  zweite^  =  alaw.  t'iWocÄ,  urspr.  an-tara-  und  in  Jca-trii- 
(n.  sg.  insc.  ka4rä-s,  fein,  in-irä  uter,  utra")  ^  slaw.  Ico4orä,, 
gdf.  ha-tara-. 

Gotiscli.  -/am-  findet  sich  nur  in  mi-lhara-,  n.  WR.  msc, 
on-Mnr  (zweiter)  für  ^antJuirit,  *an-t}uim-s  und  in  hm-tlutra-, 
n.  ^.  hva-thar  (uter),  urspr.  an-tara-,  ka-tara-;  ferner  in  «w-«iir 
(jiracp.  unter),  der  fonn  nach  wol  ^^  lat.  ?«-(ßr,  ein  ca&us  des 
Stammes  urspr.  ati-lara-;  eben  so  ist  gebildet  hin-thir  (hinter); 
in  einem  anderen  casus  in  af-tra  (adv.  zurack  wider);  in  adverbien 
wie  af-larii  (von,  nach  hinten),  vgl.  praej).  af  (von);  hm-thrö 
(woher),  st,  hvorlhra-,  gdf.  des  Stammes  ha-taror;  tJia-ihrö  (daher), 
gdf,  des  Stammes  ta-fara-  u.  s.  f.;  auch  wol  in  him-dre  (wohin), 
gdf.  des  Stammes  ka-tara-;  hi-dre  (hierher),  gdf.  des  Stammes 
kir^ra^,  da  th  und  d  =  urspr.  t  sind. 

H^  Superlativstämme. 

^^K.Als  außdruck  dos  Superlativs  fungieren  die  auch  in  »ndereu  §.  234. 

^^mictionen  häufig  erscheinenden  suffixa  -tu-  (vgl,  ^.  219)  und  Ire 
Verbindungen  -tanta-,  griech,  und  irisch  auch  -mata-,  und  ver- 

!     (ioppehingen  -iata-,   irisch  auch  -mama-.    Es  sind  diß  secundäre 

I     sufüiia,  die  häufig  an  den  comparativstamm  sich  an  schließen. 

j  1.    Suffix  -/«-,  allein  für  sich  namentlich  bt^i  onünalzalen 

gebräuchlich  (s.  dise);  an  die  cwuparative  auf  urspr.  -jan.i-  an 
tretend,  bildet  es  von  diseu  den  Superlativ.  Die  verdnpjjelung 
ilises  sufSses,  -ta-fa-,  findet  sich  im  grii-cb.  als  regelmäßige  super- 
lativbildung  neben  den  comparativen  auf  -lara-. 

Indog.  Ursprache.  Ob  hier  noch  ein  volles  Mtag)t-jans-ta- 
(HtyfJtof),  wofui'  das  got.  -öa-ta-  zu  zeugen  scheint,  ak-jauH-ta- 
(tÖMatog)  u.  s.  f.,  oder,  mit  Verkürzung  von  javs  zu  is,  ein 
ma^h-is-ia-,  äk-is-ta~  vurauß  zu  setzen  sei,  ist  schwer  zu  ent- 
scheiden.   Mir  scheint  die  erstere  anname  mer  für  sich  zu  haben. 
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§•  234.  Altindisch.  Suffix  -ta-  am  wortstamme  selbst  z.  b.  in  den 
ordinalzalen  iai-ßdr-  (sechster),  mit  -^^-  für  -ta-  wegen  des  vor- 
her gehenden  i  (§.  130,  1)  von  ia§  (sechs);  Jcatur-ihär  (vierter), 
mit  'thch  für  -to-  (§.  123,  2)  von  JMur-  (vier). 

Nach  dem  comparativsuffixe  -jäS"  (-Tjäs-)  erscheint  -to-  ab 
regelmäßige  bildung  des  Superlativs,  -jäs^  wird  dann  zu  -is-  ver- 
kürzt,-is-to- aber  in -lÄf-fAo- ge  Wandel  t(§.  130, 1) ;  alsoz.  b.  mciA^Jka-, 
jäv^iStha-,  lägh-isilior,  gdr-iStha-,  ksÖd-iSthch  u.  s.  f.;  sthÜfka-y 
spM^hor,  0$tf^' sind  =*stha'iS'tha'',  ^^hchiS-fJui',  ^gjarü-fha-; 
pfiStha-  entweder  für  pre-iStha,  wo  das  %  von  -ts-  im  €  ver- 
schwunden wäre,  oder,  mir  warscheinlicher,  es  ligt  eine  ältere 
wurzelform  pra  zu  gründe  und  ist  also  *praAs4a''  zu  teilen  (vgl 
zu  disen  Superlativen  die  cömparative  §.  232) ;  in  liMijiSfkar  neben 
dem  compar.  bhü-jäs-  ist  -jis-  für  -is-  durch  eine  ungewönliche 
Spaltung  von  i  zu  ji  ein  getreten. 

Altbaktrisch.  Das  superlativische  suffix  40-  ist  erfaalteB 
z.  b.  in  pukhrdha-  (fünfter;  §.  139,  2)  für  *jpa*-te-,  oder  villeicht 
für  *pank-ta',  *kanh4a',  zu  j^^^^  (fünf). 

An  das  comparativsuffix,  urspr.  -jans-,  tritt  -tor,  wie  im  alt- 
indischen, an,  nur  one  daß  -ista-  den  eigentümlichen  lautverän- 
derungen  jener  spräche  unterworfen  ist;  z.  b.  vah^is-iar  (bester) 
zu  comparativ  voJirjas-  =  ai.  vasiStliO';  nrnz-is-tor  (gröster)  = 
fASy-Kf-to-  zu  compar.  maz-jas-;  ag-is-t^t-  (schnelster)  =  cfar-MTfiK, 
ved.  ar^Stha-,  zu  comp,  ag-jcuh;  va^cl-is-tor  (weisester),  zu  üfäh- 
t?a»5- (part.  praet.  act.)  mit  Steigerung  des  wurzelvocals;  ^wo^sfa- 
(melst)  =  nXsXtfro-,  gdf.  pra-istor  zu  compar.  pra-jas-  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -ro-  =  ai.  -te-  ist  häufig  in  ordinal- 
zalen, so  n^fi-TO'  (erster),  r^i-To-  (dritter),  titaQ-TO-  (vierter), 
nifATi-tO'  (fünfter),  Ix-ro-  (sechster),  iva-to-  (neunter),  diwa-f- 
(zehnter),  sixofS'Xo-  (zwanzigster)  u.  a. 

An  'KS'  =  urspr.  -jans-  an  tretend  bildet  -ro-  =  4th  die 
Superlative  zu  den  comi)arativen  auf  -#o>^-  ^r:  urspr.  -janth^  z.  \ 

u.  s.  f.     Vgl.  0.  §.  232. 

Die  Verdoppelung  dises  suffixes,  also  'tortor,  gr.  -ira-r»-,  e^ 
scheint  als  regelmäßige  superlativbildung  neben  den  comparativeB 
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-tu-m-;  also    z.  h.   KovtfS-Taro-,    <so<pä-za%o-,   ylviti^axo-,  g.  234. 
%aqtßia-iato-,    tfil-taxo-,    <fi>la»'-r«ro-,    tidat/iov-ia-Tato-,   ^l- 
(tf-*aio-.    Dise  suiierlative  werden,  wie  die  au  gefiirten  beisiiile 
zeigeu,  entsprechpiu!  gebildet,  wie  die  inen  zur  seile  steheudeii 
comparative  auf  -rego-,  welche  man  vergleiche  (s.  o.  §.  233). 

Lateinisch.  Suffix  -to-,  -/i*-  =  ai.  und  m-spr.  -ta-  fun- 
giert als  superlativsuffix  selten  im  lateinischen,  wo  -mo-  —  ai. 
-7««-  und  -li-nio-,  si-mo-,  gdf.  -ta-ma-,  beliebter  ist;  z.  b.  qtiar- 
lo-  (quartus  vierter);  quo-io-  (wicvilter)  von  st.  und  w.  quo-, 
urspr.  ka-. 

Nacli  -is-  =  -Jans-  erscheint  nicht  -lo-,  sondern  nur  der 
Vertreter  von  urspr.  -ta-nia-,  3.  d. 

Altirisch.  Dem  ursprünglichen  -tor-  entspricht  altirisch  d 
(§.  167,  2),  das,  wie  im  lateinischen,  nur  bei  einigen  oi-üinal- 
zalen  sich  findet,  wie  räia^l  (fünfter),  *seise-d,  neuir.  sieisea-d 
(sechster),  fichet-ed  (zwanzigster)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Sußix  -tä,  urepr.  -Ai-  in  onlnungszalen. 
z.  b.  cetvra-til  (vierter),  i>e4ii  (fünfter),  Ses-ta  (sechster),  deix-tS 
(Beuntn),  des^-ta  (zehnter). 

^Die  Superlative  der  arljective  haben  keine  besondere  form, 

ern  werden  durch  den  ctimparativ  gegeben. 
^Litauisch.     Suffix  -ia-   bei  ordnungszalen,  wie  ketvir-f<t- 
fvierter),  penk-ta-  (fünfter),  ssese-ta-  (sechster). 

Superlative  auf  -ta-  von  adjectiven  feien  wie  im  slaw.  (s.  o, 
g.  232). 

Gotisch.  Suffix  -da-n-,  mit  dem  bestirnte  adjectiva  bil- 
denden, dem  deutschen  eigentümlichen  ziisatze  n,  gdf.  -ftj-»- 
(aber  got.  d  :=  urspr,  t  vgl,  §.  196,  2),  also,  in  unbestimter 
(ixrm,  die  aber  der  function  der  ordinalzalen  zu  folge  nicht  vor 
komt.  -da-,  gdf.  -fa-,  bildet  ordinalzalen,  von  welchen  vor  ligen 
mOis-tfi-n- tür  *sihs-t}M-  (sechster;  nach  s  steht  nur  (  §.  196,  3j 
aktu^a-n-  (achter),  mun-da-tt-  (neunter),  taiJiu»-da-ii-  (zehnter) 

An  die  Vertreter  von  urspr.  -jans-,  d.  i.  an  -is-  und 
(».  o.  g.  232),  tritt  -ta-  (nach  s    für  -tha-  oder  -ila-,  §.  196,  2) 
um  den  »uperlativ  zu  bilden,  wie  im  arischen  und  griech.,  z.  b. 
manag-is-ta-    (n.    sg.   msc,    manaijists),    fiaidi-ls-l(t-,   minn-is-ta-, 
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§.  234.  niaista-,  gdf.  *mairiS'tar=fAiY'Kf'%(h;  armös-ta-,  gdf.  ^arma-jctö-ior, 

*amiarjanS'tar,  von  st.  arma-  (arm)  u.  s.  f. 
§.  235.         2.  Suffix  -mo-;  im  altir.  auch  -mo-mo-  und  -nto-to-,  kzte- 
res  vereinzelt  auch  im  griech. 

£in  völlig  sicheres  beispil  der  anwendung  des  Suffixes  -mo- 
als  ausdruck  des  Superlativs  fUr  die  indogerm.  Ursprache  ist 
mir  nicht  zur  hand ;  da  jedoch  -mar  in  den  drei  abteilungen  des 
sprachstanimes  in  der  function  des  Superlativs  erscheint,  so  ist 
es  in  der  Ursprache  als  vorhanden  voraus  zu  setzen.  Villeicht  ist 
m2)ta^ia-  (sibenter)  und  akta-ma-  (achter)  der  grundsprache  zu 
zu  schreiben,  da  dise  bildungsweise  des  ordinale  bei  disen  zalen 
sich  fast  durchgängig  findet. 

Altindisch.  Suffix  -ino-  bildet  den  Superlativ  in  am-md- 
(unterster,  nächster,  lezter)  von  dvch  (als  praeposition  'von"), 
einem  pronominalstamme  (demonstrativum);  madhjcHm-y  ?« 
mddhja-  (mitlerer) ;  parcMm-  (fernster,  lezter,  bester)  von  pin- 
(entfernt,  treflich);  adp-md-  (erster)  von  adi-  (anfang),  sapttHna- 
(sibenter)  von  saptän-  (siben);  aSfcMfui-  (achter)  von  ai^rf-(acht); 
nava-nm-  (neunter)  von  ndvan-  (neun) ;  daga-nid-  (zehnter)  von 
dä^n-  (zehn). 

Altbaktrisch.  ape-ma-  (lezter)  yon  apa  (praep.  von); 
madlie-^ma-  (mittelster),  vgl.  maidhja-  (mitlerer),  aste-^na-  (achter) 
=  ai.  astamd-;  namnor,  nau^mor,  vgl.  ai.  navormd-  (neunter), 
von  navan-  (neun) ;  doQc-ma'  (zehnter)  =  ai.  do^o-wki-,  von  dagax^ 
(zehn). 

Griechisch.  Das  superlativsuffix  -iko-^  gdf.  -wo-,  ist  nicht 
beliebt,  es  bildet  nur  tßdo'fAO'  (sibenter)  von  imd^  mit  be- 
merkenswerter crwcichung  von  nt  zu  ßd  im  stamme  des  Wortes. 

In  ißdo-fAttTo-  (sibenter)  ligt  suffix  -ma-tch  (vgl.  das  altir.) 
vor,  das  sich  wol  auch  in  nv-fuzto-  (lezter)  nicht  verkennen 
läßt. 

Lateinisch.  Suffix  -mo-,  gdf.  -wo-,  als  Superlative  bil- 
dend ist  beliebt,  z.  b.  summo-  auß  *sup^i(h  (summus  höchster) 
von  sup,  vgl.  stiXi-er,  den  comi)arativ;  «>j/S-//io-  vgl.  comp.  tn/If- 
ro-;  mini-nio-y  vgl.  min-^r-;  ferner  die  ordnungszalen  pry^o^t 
septirmo-,  decMno-, 
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1  plürimo-   (meist),    älter  plüsimo-,  plourmno-,  ploinimo-,  §.  235. 

j>lisitiio-  scheint  eine  gdf.  *prayjans-nm-  vor  zu  ligen;  zwiscliun 
s  und  m  Irat  der  hilfsvocal  u  (_wie  in  s-tt^m,  g.  57),  später  * 
(g.  57)  ein;  so  ward  durcli  die  gowüDliclie  kurzuiig  von  -jans- 
zu  -«s-  *plo-is~utHO;  A.  i.  plumiiHO-  und  durch  verschiuelzuug 
von  0»  zu  ei-,  i  (wie  im  dat.  abl.  pl,  der  o-slUturae,  z.  b.  novU, 
noveis  auß  *novtiis)  phsitno';  in  ptoarwno-,  eimter  p/Srtmo-,  mag 
;  außgefallen  sein  (wie  in  minus  fUi'  *rnin-jns),  ao  daß  ilisc 
form  auf  ein  "plo-jius-tt-nto-  hin  weist,  wie  plus,  plous  auf  *plo-jwi. 
Altiriscli.  Es  scheint  hier -»hi- an  das  suftix  urspr.  ■:/ans- 
an  zu  treten,  wie  z.  l),  »ki-»«,  gdf.  "nuig-jans-ma-  (vgl.  oben  den 
couparativ  mn«,  §.  232);  oani  zu  comparativ  öa  (kleiner),  vil- 
leicht  *ava-jans-tmi'  u.  a.  In  UHsuf-em  {erster,  comparativ  töi- 
sedi~u,  tomg-4u  supra)  zu  töisech  ist,  wie  es  scheint,  suffix  -mo- 
an  dun  stamm  an  getreten.  Das  selbe  gilt  von  gresgent  (niost 
cunstnnt),  Ui^m,  laigem  (least),  inencem  (most  frequcnt)  u,  a. 
(Whillcy  Slokes,  tliree  Irish  Glossaries,  Loud.  1862,  prcface  p.  XIV). 
In  -^/«■«I,  -betn,  lezteres  durch  dissimilation  für  -mem,  wie 
ja  überhaupt  m  und  b  in  altir.  Schreibung  wechseln  (§.  108, 
anm.),  z.  b.  lutisli'tneni  zu  tuisal  (hoch),  sdibi-bem  (faläissiuii), 
eloir-bem  zu  döir  (servus),  scheint  die  Verdoppelung  von  -ma-  ent- 

I  lialten,  also  ein  suftix  gdf,  -)iia--ma-,  wie  auch  ra-ro-,  gdf.  -torla- 

I  (§.  234),  auß  -ta-  durch  verdopt>elung  entstanden  ist. 

I  Suffix  -mala-  ligt  vor  in  irischen  ordinalzalen,  wie  cetkra- 

wad  (vierter),  secht-niml  (sibenter)  =  ißdö-pato-,  ocJil^muii  {acli- 

i  l«r),  ttöi^uul,  HÖi-iii&l  (neunter),  dech-niad  (zehnter),  gdf.  also 
wol  daka-mala-  u,  s.  f. 

Ann.  Mit  Cudo  (Bcilr.  IV,  s.  111)  so  zu  erklilicii,  öaß  zuerst 
»DD  deu  formen  "decim,  *novim,  ''septim  mittels  snRix  -((*-,  -a-l^t- 
gßbiUM  ward  *fiecim-ata-,  *tiffvim-ata~,  *sepUm-ai<i- uud  daß  von 
disco  die  einlung  durcli  analogie  auf  die  Qbriyeii  (cclhra-mad, 
acht-tnad,  sopar  oin-mad  erster,  «iir.  dina-^uda)  über  geBaiifen 
sei.  ist  durehaöP  nicht  nötig  Das  siriech.  zeugt  außerdem  ftlr 
dsä  sttfiix  -mata-,  das  »ii  sich  eine  warKcheinlichc  combiontion 
Dcbeu  den   Ultrigen  verbinduugcu  der  snlB&a  -tiui-  und  -tu-  ist. 

Im  Althulgar.  findet  sich  suftix  -ma-  nur  in  aed-tnä-  (si- 
benter). os-mii-  (achter). 
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§•  235.         Eben  so  im  Litauischen  nur  in  sik-ma-  (veraltete  form 
sibenter^  dsz-mor  (desgl.,  achter). 

Gotisch.     Das  suffix  -mo-  hat  überall  die  bestirnte  form 
der  adjectiva  auf  n,  lautet  also  -^man-;  z.  b.  auhurmarn-  (erhaben, 
höher),  innurmarn-  (innerster),  ^sp^du^na-n-  ergibt  sich  auß  dem 
mit  abermaliger  superlativendung  gebildeten  stamme  sp^dtHthis^ 
tor  (lezter);  fru-fnorn-  (erster),  fem.   frumein-,  d.  i.  fnHnj<Hh, 
mit  dem  häufigen  überschlagen  in  die  jo-form;  davon  mit  aber- 
maligen Suffixen  frvrm-is-tar ;  eben  so  wird  auch  aühu-mista-  g^' 
bildet.     Das  gefül  für  die  function  des  suffixes  -mch  war  dem- 
nach frühe  erloschen. 
§.  236.         3.  Suffix  'tarmo'.    Es  findet  sich  im  altind.,  altbaktr.,  bt,   | 
got.  und  entstamt  also  der  gemeinsamen  Ursprache. 

Indog.  Ursprache.  Obschon  das  suffix -^omo-  vorhanden 
war,  so  laßen  sich  bestimte  wortstämme,  mit  disem  suffixe  Ter- 
sehen,  kaum  nach  weisen,  Ein  nava-tama-  (etwa  neben  mn- 
jans'tor),  läßt  sich  nur  vermuten. 

«  Altindisch,  -tormor  ist  die  regelmäßige  superlativUldaDg 
neben  den  comparativen  auf  -tara-,  also  z.  b.  pu^fa4afHa',  ü»- 
tmnd-  (einer  von  vilen,  interrog.),  jortamd-  (welcher  von  vikn, 
relativ.),  ^üJcv-tama-,  agnimdt-tamor,  viqati-tamdr  (zwanzigster) 
von  vii^dti-  u.  s.  f. 

Suffix  'tama-  findet  sich  auch  nach  comparativen  auf  -jw^- 
und  Superlativen  auf  -iHthar,  z.  b.  ^jUthd-tafnor. 

Altbaktrisch.  Suffix  -f^-mor  =  ai.  -te-wo-  (§.  27,  2),  z.fc. 
Qpentö'tema-  zu  Qpentor  (heilig),  hükerep-tetna-  zu  Jmkerq^  (sdMk 
nen  leib  habend),  verethra^äQ-tcinor  zu  verethror^ant-  (vgl  & 
comparative  §.  233)  u.  s.  f. 

Griechisch  feit. 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -tamor  findet  sich  settener 
an  die  wurzel  oder  den  stamm  des  adjectivs  unmittelbar  ao 
gefügt;  es  ist  aber  regelmäßige  Superlativbildung,  indem  es  an 
die  comparative  auf  urspr.  -janS"  an  tritt;  gdf.  4cHmh,  d.  L 
lat.  'tu-mo',  'ti-mo-,  nach  gutturalen  -si-mo-  (§.  157,  1,  d),  tritt 
an  die  wurzel  an  in  niaxiino-  (giöster),  d.  i.  ^mo^-lima-,  vgl 
mag-is,  niag-nus;  op-tinKh,    op-tumo-  (bester);  td-tkiuh  (lester); 
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'^b^^Hmo-  (innerster)  u.  a.  An  adjectivstämnie,  die  iren  aiiß  lau-  §.  336. 
tenden  vocaI  verlieren,  wenn  ein  solcher  da  war,  tritt  suffix  -(»»lo-, 
ixler  wai-scheinlicher  -simo-  (vgl.  mac-simo-)  nur  dann  unmittel- 
bar an,  wenn  dit-e  mit  r  mler  l  auß  lauten;  so  veter-rtnw-  für 
*vcter-simo-  auß  *veier-Hmo-,  st,  veter-  (alt;  vgl.  (ottco  fiir  *tor- 
sto  tt.  änl.),  puiclicT-rinw-,  st.  pulehero-  (schön);  facil-limo-  Tür 
*facil-8imo-  au0  fadl-timo-,  woferne  dise  Tonnen  nicht  etwa  fiir 
^veter-üi-limo-,  *facil-is4iino-  darauß  *vcterstimo-,  ^facUstituo-,  *vß- 
ttTsimo-,  "facilsimo-  stehen  (vgl.  velletn  auß  *t>elseni)- 

Aus  der  gruudfovm  *-is-t<inta-,  der  Verbindung  descompam- 
tiv8uffixes-(S-=-ja»s-  mit  dem -tanw- des  Superlativs  ward  im  lat- 
zuDÜchät  -is-tmno-,  -is-timo-,  erhallen  im  altertümlichen  sollis- 
timo-;  auß  -isUitno-  wird  regelmäßig  duich  assimilation  -issumo-, 
issimo-,  z.  b.  doct-is-simo-  u.  s.  f.  Vgl.  ntofi-is-ler,  min-is-ter, 
welche  die  Verbindung  der  Cümparativsutlixe  -Jans-  -\-  -tnror  zeigen 
(§.  233)  und  also  dem  Superlativ  -jmis-  -\-  -tama-  zur  seite  stellen, 
und  die  entsprechenden  superlalivbildungen  des  altindischen. 
Vgl.  das  suftix  -timo-  in  anderer  function  in  mari4imo-  (in,  am 
raere  befindlich),  zu  st.  mari-  (mare  ntr.  nier);  fint-timo-  (an 
gränzend);  fini-  (finis  m.  ende);  letfi-Umo-  (rechtmäßig),  st,  leg-, 
kgi-  (lex  fem.  gesetz). 

Gotisch.  Nur  außnamsweise  komt  -tama-,  got.  -du-nia-n- 
mit  dem  «  der  bestirnten  form,  zur  anwendung,  z.  b.  af-tu- 
ma-n-  (lezterj  mit  t  nach  f  (§.  202,  1),  davon  wird  ein  neuer 
Superlativ  af-ttmi-ista-  gebildet,  der  also  eigentlich  vier  suffixe 
enthält,  -ia-tiia-jans-ta-,  von  a/"  (praepos.  von);  *hin-dunia-ti-  er- 
gibt sich  auß  hin-dum-isla-  (hinterster) ;  warscheinlich  gehört  hier- 
her 3LHch  htei-dwiia-n-  (link)  und  if-timio-»-  (nächster,  folgender). 
Das  femininuni  hat  auch  hier  die  ja-foim  *-»K/a-H-,d.  i,  -»«»-»1-, 


4.    Stämme  der  zalworte.*) 
Stämme    der    grundzalen. 
Die  einfaclien  zalen  1  — in.  a  23T: 

1.     Ind.  Ursprache.      Der  stamm  fiir  die  erste  zal  ist 


I  *}  Pott,   die  quinare  and  cigcsimnle  Zftblmvtbode   b^i  V^lkrni  aller 

r    \Velltbeile,     Nebst  »usrahrliclieii  BemeikiitjRen  llbor  <lk  Zulilvärter  indo- 
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§.  2S7.  nicht  mit  völliger  Sicherheit  zu  ermitteln,  da  die  verschidenen 
indogerm.  sprachen  in  der  bezeichnung  der  einzal  zu  »tark  von 
einander  ab  weichen.  Verschidene  stamme  bezeichnen  im  indo- 
germanischen den  begriff  der  einzal,  doch  sind  sie  sämtlich  von 
der  w.  i  gebildet;  ai-na-  hat  am  meisten  für  sich,  da  es  sich 
in  den  zwei  europäischen  abteilungen  des  indogermanischen  ah 
bezeichnung  der  einzal  findet  und  dem  arischen  in  anderer  fnnc- 
tion  ebenfals  eigen  ist. 

Altindisch,  ^ka-,  warschelnlich  eine  stambildung  mittels 
Suffix  -jfea-  von  der  pronominalw.  i,  oder,  was  davon  nicht  ser  ver- 
schiden,  eine  Zusammensetzung  von  ai  auß  i  mit  der  pronomi- 
nalw. ka. 

Altbaktrisch.     a^-vor,  altpers.   ai^va-,  eine   stamfonn 
mit  Suffix  -vo-  von  der  selben  pronominalw.  i, 

Anm.      Acc.   sg.   msc.   öjüm  (§.    29,   4),   häufiger  aoim  (Spiegel), 
ftim  (Jasti)  sind  warscheinlich  verkürzte  formen. 

Griechisch.  Nominativ  sg.  msc.  slg^  d.i.  *Ik-^,  ntr.  fr, 
gen.  Iv-dg,  fem.  fiia  (vgl.  Leo  Meyer,  in  Kuhns  Zeitschr.  V, 
Kit  flg.  u.  VIII,  129  flg.,  IGl  flg.;  der  s.  Vgl.  Gramm,  der 
grioch.  u.  lat.  Spr.  II,  417  flg.).  Der  stamm  sv-^  gdf .  ä»w-,  wird  -1 
als  für  sam-  stehend  an  gesehen  und  diß  sam  (vgl.  lat.  sim-plejt,  S 
Hen}n<'ly  sin-ffiili)  soll  nach  Verlust  eines  auß  lautenden  a  dem  Jj 
ai.  samd'  (änlich,  gleich;  ein  Superlativ  des  demonstrativen  pro-  { 
nominalstamnies  so-)  entsprechen.  Für  dLse  ansieht  spricht  be- 
sonders (las  fem.  /i»/a,  welches  wol  für  **/i»/a,  d.  i.  sm-ja  =  9amjä 
(ein  nur  weiblicher  Ja-stamm,  wie  nicht  selten),  stehen  kann. 
Daß  in  iv-  die  pronominalw.  sa  enthalten  sei,  kann  wol  nicht 
bezweifelt  werden,  das  auß  lautende  n  halten  wir  jedoch  eher 
für  eine  griech.  neubildung,  vgl.  st.  ti-v-  =  urspr.  ti-  (pron. 


germanischen  Stnmmc8  n.  s.  f.  Halle  1847.  Dem  in  disem  werke  Über  d« 
nrspnmj?  der  indogerraanisrhcn  zalwortc  gesagten  vermögen  wir  nlckl 
üborall  bei  zu  trcton.  Völlig  nninctliodisch  ist  Benloew,  redwrrlwt  tv 
Toriginc  des  noms  de  nombre  japh^^tiquos  et  sömitiques.  Giessei  1861. 
Das  zalwort  im  Icttoslaw.  und  deutschen  behandelt  A.  8lejcherS,  Uui 
imcnii  nsliteirnychu  vü  litvo-slavjanskomu  i  nemeckomü  jazykadid.  SiP^ 
tersburg.    186ü.    Prilo/TeDie  ku  X.  tomu  zapisokü  lap.  Ak.  NankO. 
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^ffiSeirogativuin),  da  eine  Wandlung  des  !mfti![e.s  -mti-  zu  «  bei-  §.  237. 
spillat  ist.  Wir  venmitou  ilahtr  fiir  insc.  und  ntr.  eint'n  st. 
m-n-,  auß  m  entw-ickeit,  im  feinininum  aber  sthen  wir  eine 
gilf.  sa-tnja,  also  einen  anderen  sUnim  als  im  inw;.  und  ntr.,  nüm- 
lidi  einen  superlativstainin  auf  -mn-,  fern,  -mja,  von  derselben 
w.  »l. 

I)eni  allbaktr.  «i"-!«!-  entspricht  genau  das  gr.  oiVo-  (allein); 
dem  lat.  oi-m>-  stellt  oi-v^  (einheit)  zur  seile. 

Lateinisch.  Altlat.  oi^o-,  diirauß  m-ho-,  ^df.  aMin-.  ist, 
wie  der  altind.  proiioniinalst.  r-Mn-  (diser),  ein  st.  auf  -w/i-  von 
der  dünlont^t^ativen  pi-ononnnalw.  i. 

Altiriscli.     oen,  ö'm  =  lat.  oi-no-. 

Das  Altbulgarische  hat  zwei  stamme,  a,  in-il  faeltncv 
als  wort  für  sich  gebraucht,  meist  in  Zusammensetzungen,  ?..  b. 
ino-roffü  einhorn,  rft-In*}  immer,  wörtlich  'in  unam'  u,  a.)  ^^  *jfne 
für  '(^Ö  (§.  87,  3.  S9,  2),  also  völlig  dem  lat.  oi-no-  ii.  s.  f.  ent^ 
^rechend. 

b.  jedinU,  das  gewiinliche  zalwort.  Man  vergleicht  ilaniit 
ai.  adi-  (anfang). 

Litauisch,  vma-;  das  altpreußische  ai-na-,  das  slaw. 
»-«fl  =  *t-Hti,  gdf.  *ai-na-  und  das  got.  ni-na-  zwingen  zu  der 
annatiie,  daß  dem  llt.  «?««-,  d.  i.  vai-na-,  das  v  ursprünglich 
Btcht  zu  komme,  sondern  so,  wie  Öfters  ^  voran  lautenden  vocalen 
{%.  101  am  ende),  später  vor  geschlagen  sei,  obwol  solcher  Vor- 
schlag von  V  (häufig  im  slaw.)  im  litauischen  sonst  one  bei- 
spil  ist. 

Gotisch,     ni-n«-  ^=  lat.  oi^\o-,  altir,  6i^.  slaw,  *f-»ii. 

2.  Indog.  Ursprache,  ihui-  oder  dva-;  altind.  rfm-; 
altbaktr.  dva-  (n.  dual.  ntr.  fem,  dujs,  dtijaf-Ua  von  einem 
weiter  gebildeten  stamme  dit-jii-;  auch  finden  sich  formen  one 
das  ao  lautende  d);  griech.  ävo-  =  dvf^;  latein.  </»o-  =  dvo~ 
(tinö-bus  wie  ambS-bus  ist  wol  durch  die  dualischen  nominative 
ine,  andtO,  gdf.  dva,  amhha,  l^ediugt);  altir.  da-  flir  *rftvi  (nom. 
4du,  dii):  altbulg.  rft-d-  diiva-,  mit  apaltung  von  «  zu  ff»;  lit. 
St.  dva-  (n.  dual.  msc.  du  für  *dtiu,  aber  z.  b.  fem.  dvi,  dat. 
c/rr-m,  welche  deutlich  auf  st.  dni-  bin  weisen;  got.  ^vi-. 
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1.237.  3.    Indog.  Ursprache,    tri^;  -i- ist  suffix  und  Axr,  trat 

Wurzel  (vgl.  die  ordinalzal);  tr^-  ist  also  wol  auß  *tar^i9h 
kürzt,  oder  etwa  auß  tra-i-  durch  Schwund  des  a  entstallte 
weniger  warscheinlich  bedünkt  mich  die  annanie,  daß  A>-  ik 
alte  Schwächung  von  tra-  sei;  altind.  tri-,  das  feinininua  k 
den  st.  ti-mr-,  in  welchem  Bopp  reduplic^tion  vermutet  nai4 
also  auß  Hirtar-  entstanden  sein  läßt;  altbaktr.  fhri^  (^=^^ 
§.  139,  2),  fem.  st.  ti-Har-,  ti&ror  und  ti-sror  wie  altind«;  griti^ 
T^»-;  lat.  tri-;  altir.  tri-  (n.  msc.  ntr.  tri),  fem.  n.  teoir,  fl|( 
teora,  warscheinlich  für  *tesor4,  *t€Sor-a,  mit  dem  zwischeo  vn 
len  gewönlichen  scliwund  des  s,  im  stamme  also  =  ai.  ii§A 
altbulg.  tri-;  lit.  tri-;  got.  thri-. 

4.  Indog.  Ursprache,  katvar-;  altind.  tatvAr^ 
kürzt  Katür-,  fem.  Uatasdr-  (deutlich  nach  der  analogie 
gebildet,  nach  Bopp  mit  dem  selben  zusammen  gesezt ,  wo 
ka  'unum^  bedeutet);  altbaktr.  Mdthwar-,  verkürzt 
griech.  xitxaq-^  tiddaq-  für  *Tetj:aQ-y  *xetj:a(f'^  der. 
für  *TfiTfOf-,  mit  t  =  urspr.  »  (§.  142,  l),  böot.  7r<fT«f-, 
und  äol.  niavQ'j  gdf.  katur-,  mit  tt  =  x  (§.  142,  1)  und  tf 
tr  =  r,  wie  in  av  =  tv\  lat.  gaataor-,  die  hestbezeugte 
bung  qtiattuor  ist  etymologisch  nicht  begründet  (i 
haben  auch  qiuUtor,  quator);  altirisch  msc.  ntr.  cethit 
'^kcUvir  auß  kcävar-,  fem.  '^cethedr,  ceiJieora  =  ^ketesar-^  it 
Jcaiasdr-,  vgl.  3;  ablg.  öetyr-  (schlägt,  wie  die  consonant  stiü^ 
überhaupt,  in  die  analogie  der  i-stämine  über) ;  1  i  t.  keturjO'  Wi 
keturi^and  *ketiir-  weiter  gebildet;  got fidvör-,  fidvöri^,  d.  i.  Jfaafefl 
katvarir,  mit  Steigerung  des  a  der  zweiten  silbe  und  iiniHrhlnH 
in  die  analogie  der  i-stämme,  in  Zusammensetzungen  fiänxr^  14 
kaiur-,  mit  f  =  k,  wie  bisweilen  (§.  196,  1).  .■■ 

r>.     Indog.  Ursprache,     kankan-,  eine  deutlich  rahfi^j 
eierte  form;  SiMiud,  pdAkan-,  mit  p  =  k  (§.  123,  1);  altbaktfrc 
panßan-;  griech.  nivts^  äol.  nifins,  n  und  t  =  ir  (§.  142, 1^- 
lat.  quinqtie;  altir.  cok,  d.  i.  warscheinlich  *cöci^  auA  ^«wi 
sämtlich  mit  Verlust  des  auß  lautenden  n;  altbulg.  pftf^Li 
'^pin-ti  auß  '^jxir^i,  und  diß   höchst  warscheinlich  (TeigL  dH 
litauische  und  die  ordinalzalen)  für  *kanh4i,  wie  die  folgiiMl 
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pine  declinierhare  abstractform  mit  einem  neuen  siiffixe  -(1;  lit.  S-  237. 
})finki,  pmkja-,  ebenfals  mit  junger  endung;  got.  fimf,  d.  1.  *fimfi, 
mitf^=k  (§,    196,  1),  gdf.   kanki-;   vgl.   die  got.   stamme  für 
4.  II.  12.  15.  u.  §.  203. 

6.  Indog.  Ursprache.  Nachdem  altbaktr.  ^Zt£2ia«-auf  der 
einen  und  der  griech.,  latein.  und  got.  foi-ra  mit  auß  lautendem 
As  auf  der  anderen  seile  ergäbe  sich  ksysks  als  indogerm.  gmnd- 
form  (Ebel,  Beitr.  HI,  270;  Zeitschr.  XIV,  259  flg.),  welche 
demnach  ebenfals  redupliciert  erscheint  etwa  urspr.  *hsm^csm; 
altind.  saä,  zunächst  wol  auß  **,•!«*■.?  für  "isa-ks  (126,2);  alt- 
baktr. kMvas;  griech.  f|,  dor.  j:£S,  wie  latein.  sex,  beide 
demnach  für  *sveks  (Leo  Meyer,  Zeitschr.  IX,  a.  432  flg.;  vgl. 
lat.  SP.  fiir  *soe  u.  a.  dgl.);  altir.  sc;  griech.,  lat.,  irisch  also 
mit  dissimilation  des  aulautes  von  einer  gdf.  "svaks  für  *ksvaks; 
altbulg.  Scs-tt,  vergl.  pq-tT;  lit.  sseszi-,  seeszja-,  gdf.  für  sla- 
wisch und  litauisch  scheint  *seksi'  zu  sein;  im  slawischen  Ses- 
ist  s  der  regelrechte  Vertreter  von  urspr.  hs  (§.  182,  1),  i  aber 
kann  anlautend  vor  palrft.  voc,  ^urspr.  s  sein  (vgl.  §.  182,  6); 
filr  slaw.  ies'  ist  lit.  *ficf<z-  zu  erwarten,  da  hier  sj  ;=  Äs  ist 
[%.  191,  1),  durch  assimilation  des  anlautes  an  den  außlaut  ent- 
stund auß  *scsj  das  vor  ligendc  szesx;  die  selbe  gruiidform  zeigt 
got,  saihs,  st.  wol  silisi-. 

7.  Indog.  Ursprache.  Wol  sapinn-;  altind.  saptän-, 
später  säpfan-;  altbaktr.  hapfan-;  griech.  inxä,  d.i.  *sap~ 
tan-  (a  =:  an  §.  33);  lat.  Septem,  d.  i.  *septim.  Bopp  ver- 
mutet, daß  das  »i.von  sepk-m  auß  der  ordinalzal  septi-nio-  ein 
gedrungen  sei,  da  es  nicht  warscheinlieh  sei,  daß  n  sich  in  m 
gewandelt  habe ;  möglicher  weise  ist  hier  jedoch  ein  außerdem 
ungewönlicher  lautwechsel  ein  getreten  und  wir  möchten  nicht 
gerne  das  lateinische  zaiwort  vom  irischen  und  griechischen  völ- 
lig los  reißen;  altir.  secht  mit  einstigem,  noch  nach  wirken- 
dem nasalen  außlaute,  was  wir  durch  sccht(n)  dar  stellen  wol- 
len, grundform  *septim,  cht  scheint  durch  die  analogie  der  fol- 
genden zal  bedingt  zu  sein;  altbulg.  sed-niT,  das  -mX  scheint 
hier  deutlich  nach  analogie  der  ordinalzal  auf  urspr.  -»ha-  ge- 
bildet, vgl.  8,  9,  10,  5;  sed-  vor  m  wol  für  Kct-,  und  diß  dureh 
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§.  237.  assimilation  für  sept-;  lit.  n.  msc.  sept-ym,  fem.  sepipniös,  oeuerc 
Weiterbildung  wie  bei  der  folgenden  zal;  got.  »ibun,  st.  sibuni- 
(§.  203)  eine  ebenfals  stark  veränderte  stainform. 

8.  Indog.  Ursprache.    St.  aktu-;  altind.  oj^/an-,  später 
dSfan-,  wol   nach  analogie  von   7  u.  9,  und  (istü-  (lezteres  im 
nom.  acc.  asfäu,  warscheinlich  auß  ^aktav-as  oder  ^aktäv-as  ver- 
kürzt, eine  scheinbare  dualform,  wie  auch  die  lat.  und  griecb. 
formen);  altbaktr.  astun-;  ai.  rts^w-,  astan-  und  ab.  risfan- sind 
unregelmäßige  Veränderungen  von  urspr.  aktu-  und  aJUan-,  das 
behandelt  ward,  als  wäre  es  part.  perf.  pass  einer  w.  ag;  griech. 
dxtci,  lat.  odo,  wie  ai.  ai^täu  chirch  verlust  des  außlautes  dual- 
fonncn  gleich  geworden,  wobei  der  gedanke  an  4  +  4  mit  ge- 
wirkt haben  mag;   in  odav-o-,  oydaß-o-  ist  die  grundfonn  des 
Stammes  (iMur-  unverkenbar,  die  wir  auch  im  lit.  und  got.  finden; 
altir.    ocJU(n),    das   neben    den   lateinisch-griechischen    formeo 
auf  fält  und  dessen  stammaußlaut  warscheinlich  durch  die  ana- 
logie von  7  und  9  bedingt  ist;  altbulg.  os-inlf,  d.i.  *oifc-ml  ($ 
=  k,  §.  176,  l)  für  *okt-m^,  eine  Weiterbildung  durch  -wT,  das 
sich  zum   -nia-  der  ordinalzal  verhält,  wie  -i7  von  pq-tl^,  des^ 
zu  'ta-;  lit.  msc.  asztu^t,  fem.  asziurniö-Sf  lit.  aszi-  =  urspr. 
akf-  (sz  =  A  §.  185,  1),  als  grundform  des  stiimmes  ergibt  sich 
aktmmi'y  ahtnunja-  (n  =:  aw,  §.  96),   eine  nach  analogie  von  7 
und  9  weiter  gebildete  stamform ;  das  au  von  ^ahtuu-  ist  Steige- 
rung des  u  von  dktu-;  got.  ahtau,  grundform  des    Stammes  ist 
also  *ahtavi'  (vgl.   die  übrigen  zalon  und  das  althochdeutsche; 
aliian:  *aht(mi  ^^  sunau,  loc.  sing.:  "^sutuivi).    Im  ordinale  ahtu- 
(la-n-,   d.  i.  akta-ta-n',  ligt  der  stamm  ahtu-  =  cJctu-  ebeoU 
klar  vor. 

9.  Indog.  Ursprache  navan-;  altind.  ndtxm^;  alt- 
baktr. navan-;  griech.  ivvia^  d.  i.  *vißa(v)  mit  Vorschlag  * 
von  6  und  unursprünglicher  Verdoppelung  des  an  lautenden  r,  \ 
lat.  novem  (über  das  m  vgl.  7);  altirisch  n6i(n),  was  aaf 
ein  *novin  oder  *nomm  hin  zu  weisen  scheint,  vgl.  lat^  iwew» 
=  *notHm;  altbulg.  ilevq-U  für  "^nevt^-U^  gdf.  *na wwt-Ä,  eine 
Weiterbildung  durch  das  abstractsuffix  -/i,  wie  pq-i^,  dest4l,  das 
sich  zu  dem  -ta  des  ordinale  verliält,  wie  -tni  von  s^d-^ki,  ohkH 
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xa  -IBS-  Der  unregeluiäßipe  ankut  verdankt  seine  cntstobung  Aar  §.  937. 
nnitlngio  des  folgenilen  zaiwortps.  Lit.  msc.  dcv-^m,  fem.  dev^- 
niö-it,  weitf^rbilduiig  auß  nnvan-,  üliev  das  junge  d  ftii-  »  vgl. 
S.  ISS,  I,  anm.,  woseltist  (la.s  preußische  nevinis  (neunter)  an 
(^citirt  ist;  got.  mim,  st.  nittni- J§.  113)  auß  *mvan-i-,  gdf. 
nai'an-i-. 

10.  1 11(1  og.  n r N p  r a c li e.  dakan- ;  die  Vermutung,  daß 
dnknn-  für  *rfm-An«;  (kmi  für  knn-kan),  rt,  i.  2  X  ^  stein.',  ist 
unerwiscil,  aber  zu  anspreclierid,  um  übergangen  zu  werden:  alt- 
ind.  riu'fon-;  altbaktr.  rfwfo«-,-  griecb.  dixa.  d.  i.  *3tKav; 
latein.  d^oem,  d.  i.  "ikcim  (vgl.  7);  altir.  ilfich,  wol  fiir  "(Utcin 
üdervilme]-  'rfflmi  (vgl.  das  lat.);  auch  dmc  komt  in  gewissen  ver- 
tiiudungen  vor,  eine  mir  dunkle  form;  dec,  J(Vk:  weist  auf  *(fefww- 
hin,  ilas  villeicht  nacli  aiialogie  von  cöir,  d,  i.  *canci-,  gebildet 
igt;  Hltbulg.  äi'Sfß.  d.  i.  dttimi-ti-,  Weiterbildung  wie  5.  i).  7.  8; 
I  i  t.  di';s3m4i-  eben  so.  das  m  vor  -Ü  fält  auf,  man  hätte  *deszin-t4, 
'dfssl-ti  erwartet;  got,  Uiilmn,  st.  "tHiun-i-,  altbchd.  zchan,  d.  i. 
"iihati,  beide  auß  der  ludogerni.  gruudform  regelrecht. 

Die  zaien  II --19,  Sie  werden  getiiltlet  durch  die  anfügung  g.  238. 
der  zai  zehn  an  die  einer;  in  einzelnen  sprachen  Ügt   ileutiich 
nur  zusainnienrückiing  vor. 

Indüg,  urs-prache.  Ursprünglich  waren  hier  wol  zwei 
gelrcnte  wortc  vurhaniien.  z.  h.  etwa  12,  datl  dakan;  1^.  tra,i-"S 
dakan  ii.  s.  f. 

Altindisch,  II.  H-a-tUtran-,  mit  denung  des  außlautes 
von  st.  fku-  (ein);  12.  dvil-dn^nn-,  dva  warscheinlicii  als  dual 
XU  faßen;  13.  trajtl-daian-,  spUter  irajo-dn^an-,  n.  pl.  trajas  mit 
daqan;  14.  Sättir-dagan ;  l.'i.  piinlia-da<;an- ;  lü.  Ai}-dapin-;  17. 
«äpta-daqan- ;  18.  ai(ä-äaaan-  mit  der  dualfiu'm  astä;  19.  näva- 
dasan-. 

Altbaktrisch,  !1,  *aei'a-rhian-  und  "aemn-dagati-;  12, 
dea-daiaii-:  13.  *thri-da^n-;  14.  "kalhru-tUi^an-,  kfithnt-  für 
katttr-;  [^.  panlUt-ilaian-  u.  .'<.  f. :  also  mit  den  stÄiumcn  der 
eitler  /ui^aitniieu  gosezt, 

üriechisch.  II.  tv-6fxa:  \2.  äm-Sfxa;  von  i:(  au  nur 
ZUännimen   gcriikle,    ur-sprüngltch  geti-ente   »orte,  z.  b.    Kl  rpie- 
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f.    238.  xal-^exa^  t^K-  als  kürzere  form  für  r^cll;  zu  fiaßen;    14.  TCiT- 
aaQig-xai-dixa  u.  8.  f. 

Lateinisch.  11.  un-dedm  für  ^uni-deeim ;  12.  duo-4ecini; 
13.  tr^-decim,  villeicht  mit  älterer  stamform  tra-,  vgl.  ter^im, 
oder  ^e-  ist  abkUrzung  von  /r^s;  14.  quatuor-decim  u.  s.  f.  Von 
der  Jugend  diser  bildungsweise  legt  das  ab  weichende  umbr.  12. 
desen-dur-f,  acc.  pL,  Zeugnis  ab. 

Alt  irisch.    Beide  worte  getrent. 

Altbulgarisch.  Nicht  zusammen  gerückte  worte,  z.  b. 
11.  jedinit  na  desqte;  desqt^  weist  auf  einen  consonantischen 
stamm  hin,  dameben  findet  sich  auch  des^i  (wörtlich  'einer  auf 
zehn")  u.  s.  f. 

Litauisch.    An  die  einer  tritt  4ika,  offenbar  eine  im  li- 
tauischen ungcwönliche  Veränderung  für  *dika,  urspr.  dakan  (in 
anderen  sprachen  findet  sich  /  =  rf,  so  z.  b.  lat.,  §.  1 52,  2).   Dise 
Verdrehung  der  ursprünglicheren  form  ist  wol  in  folge  einer  durch 
falsches    sprachgefül   (Volksetymologie)   bedingten    anlenung  an 
Dk'ti  'übrig  laßen',  l^k-ius  'rest'  zu  stände  gekommen,  welcher 
auch  das  alte  von    Smith  (Beitr.    I,   507  f.)   an  gefürte  leJca-s 
(eilfter),  äntras  leka-s  (zwölfter)  seine  entstehung  verdankt.    Der 
außlaut  der  einer  wird  gedent.      11.  venü-lika  für  das  zu  er- 
wartende venO'lika,  das  die    büchersprachc  zeigt;    12.  dv^-lika, 
dvy-  auß  dvi-,  urspr.  dva-  gedent;  13.  trtf-lika;  14.  kcturiMika; 
15.  penkio-lika;  16.  Hzeszio-lika;   17.  scptynio-lika;   18.  asztun^ 
lika;   19.  devynio-lika. 

Gotisch.  11.  ain-lihi-;  12.  tvn-libi-  (n.  ain-lif,  tva4if); 
ain-  für  aina-  (§.  113,  1)  und  Iva-  sind  die -bekanten  stamme 
für  1.  2.,  'Uhi'  kann  aber  nichts- anderes  sein  als  lit.  -?ifci,  d.i. 
eine  Verdrehung  von  urspr.  daka-,  got.  darauß  etwa  ^ttgu,  ♦ÖK-, 
mit  anlenung  an  leih-an  'übrig  bleiben',  perf.  laif,  pl.  lib-um, 
part.  praet.  lib-ans,  laih-a  'rest*;  wie  im  lit.  ist  im  deutschen  / 
für  d  one  weiteres  beispil;  ft,  f  für  g,  h  =  urspr.  k  findet  sich 
auch  sonst  (vergl.  4.  5.);  13.V  14.  fidvör-tathun;  \5.  fimf4aikim, 
st.  fimf'tailmni', 
§.  239.  Die  zalen  20 — 90  (die  zwischenzalen  kommen  hier  nicht  in 

betracht,  sie  sind  in  jeder  spräche  klar,  meist  aber  gar  nicht 
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gesezt).  lui  arischen  und  südeuropätschen  werden  §■  29  S 
die  zalwoil«  für  21)  — 90  mittels  Zusammensetzungen  der  einer 
mit  einem  von  duka-  gebildet«u,  meist  verkürzten  oder  sonst 
veränderten  substautiv  auQ  gedi-üht,  im  nordeuropäischen  da- 
gegen sind  einer  und  zehner  besondere  worte,  höchstens  an 
einander  au  geschmolzen.  Der  gegeusat^  der  unter  sich  näher 
verwanten  zwei  abteilunge»  des  Sprachstammes,  der  arischen 
und  der  graecoitalolteltisclien  (s.  einleitung  IV)  gegen  die  sla- 
wodeutsche  tritt  hier  klar  hervor.  Es  ist  wol  uiclit  vorauß  zji 
setzen,  daß  in  der  indogerm.  Ursprache  bereits  Zusammen- 
setzung ein  getreten  war,  hier  waren  einer  und  zehner  noch 
getrente  worte. 

AltJudisch.  Die  decade  ward  ui'sprUnglich  durch  da^aM-, 
da^a-ta-  auß  gedrükt,  vor  welches  die  einer  traten.  Von  disem 
da^a-li-  ist  aber  nur  -iati-,  ja  sogar  nur  -li-  geblibeo,  von  daga-ta- 
nur  -^at-:  dise  starke  veiHiichtigung  begreift  sich  bei  so  vil  ge- 
brauchten Worten. 

20.  vi-(;äti-  für  "du'i-da^ati^,  der  nasal  von  vi  =  *doi  und 
der  entsprechende  der  beiden  folgenden  zaien  ist  dunkel;  vil- 
leicht  ist  in  im  der  rest  einer  casusendnng  zu  sehen.  Durch 
das  altbaktrische  wird  er  als  späte  bildung  erwisen.  30,  Irl-gdt-, 
warscheinlicii  für  Hrini  da^ata  und  von  hier  ist  wol  der  nasal 
in  20  und  40  dui-ch  analogie  gedrungen;  40.  Uatvarl-cäU;  50. 
panXa-idt-;  60.  iaS-(i;  70.  sapta-ti-;  90,  aii-ti-  eine  vom  ur- 
sprünglichen stark  ab  weichende  form;  90,  nava-ti-  samtlich  mit 
-ti  für  ''dai;ati. 

Altbuktrisch.  Dem  altindischen  eutspi-echend,  jedoch 
noch  mit  -^atw-  ntr.  (n.  acc,  sg.  -^atc-m)  anstatt  des  altiud,  -qai-, 
so  daß  liier  also  eine  form  *d(if;a-i<i-  vorauß  zu  setzen  ist.  von 
welcher  altbaktrisch  noch  -i-ata-,  altindisch  aber,  mit  stärkerer 
Verkürzung,  nur  -^at-  gebliben  ist.  20.  «i-fat(i~  für  *dvi-(da)iati-; 
30.  tkri-iala-  für  *tri-daia-ta-,  darneben  auch  fhrirqäq,  der  form 
nach  n.  sg.  zu  st.  thri-gant-,  -^ant-  für  dai;ant-  vgl.  slaw.  des^ 
und  des^i-.  40.  Ualhware-t^atOr-;  hü.  panHa-iata-;  60.  khSvas-ti-; 
V  fü.  hnpta-iti-;  SO.  asta-iti-;  90.  nava-iti-. 
^^^^jGriechisch,     Äußer  in  20,  wo  ebenfals  ein  daka-ti-  er- 
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8.  239.  scheint,  ligt  hier  als  zweiter  teil  der  Zusammensetzung  -xorra 
vor,  warscheinlich  ein  ntr.  yl.,  gdf.  dakan-ta^  von  einem  sg. 
^dakan-ta-in.  20.  6^)f(i<r#  =  W-)fOT#  (§.  148,  1,c),  Hom.  isixo(f$^ 
älteste  form  dor.  j:sixau,  j:ixatt;  fi-katt  steht  für  *dvi'dakU'ti, 
die  länge  des  i  mag  in  früherer  casusendung  iren  grund  haben 
und  eben  daher  auch  «/  stammen;  ieixotftj  d.  i.  i-ß$inoa$^  mit 
dem  häufigen  vocal verschlag  vor  consonantischem  anlaute  (§.  43, 
2).  30.  %Qi&'Xovta^  d.  i.  Hria  da/can-ta,  änlich  bei  den  folgen- 
den. 40.  t€a<faQd'9(0Pta ;  50.  nsyt^-xorra;  60.  i^^-xopta;  70. 
ißdofkfj'xovra^  mit  der  ordnungszal  gebildet,  wie  80.  Sydo^xovta 
und  warscheinlich  auch  90.  ivsvti'xovxa^  Hom.  auch  iw^-xovta, 
was  wir  demnach  als  eine  Verkürzung  von  ivsv^-xovta  zu  faßen 
hätten ;  ivBvfj'Xovxa  =:  lat.  nöna-ginta ;  die  ordnungszal  ^ivB-vo- 
auß  *i'^6j:a-^o-  sezt  allerdings  eine  starke  Verkürzung  vorauS; 
das  suffix  -fo-  müßen  wir,  wie  im  lat.  nö-no-  (s.  d.  ordnungs- 
zalen),  als  durch  assimilation  an  den  anlaut  auß  -fio-  entstanden 
betrachten. 

Lateinisch.  Außer  'gin-tl  bei  20  ei-scheint  überall  -^m-Äi, 
warscheinlich  ein  pl.  ntr.;  -gin-ti  und -gin-ta  stehen  für  *<%m-//, 
^degin-ta,  und  diß  für  *dece'H'ti,  ^deccn-tuy  gdf.  discr  stamme  ist 
dakan-ti-,  dakan-ta-;  c  ist  hier  g  geworden,  wie  ja  vJcPsimus^m 
einem  *vlcenti  neben  dem  unursprünglicheren  vtgesimus  sich  er- 
halten hat.  Demnach  20  vj-gintj  auß  ^dvl-dccin-tf  (vgl.dasgriech.; 
über  die  form,  die  ein  dual,  ntr.  zu  sein  scheint,  vgl.  Corssen, 
krit.   Nachtr.   s.  06  flg.);   30.  trl-gin-üi  r=  Hria    deciniä;  *trin 
ward  zu  *trie  und  diß  zu  tri,  wie  s-jOrt  zu  sicf,  Sit  (3.  sg.  opt 
zu  w.  es);  40.  quadra-ginta    mit   erweichung  von   ^   zu  rf  fiir 
*qahiora  decinta;  50.  quinqua-ginta ;  60.  sexä-ginta;  70.  s^ptuo- 
ginta  von  einem  st.  septuo-,  der  sonst  nicht  erscheint;  80.  oä^ 
ginta;  90.  nöna-ginta,  von   der  ordinalzal,  vgl.  das  griech.,  mit 
dem  das  lateinische    in    disen    bildungen    überhaupt  w^stotfidi 
überein  stimt. 

Altirisch,  ^-cant-  tritt  an;  die  so  gebildeten  werte  and 
masculrna  und  werden  wie  die  übrigen  -ni-  stamme  decliniert 
(s.  u.)  20.  ßchc,  st.  fichent-,  n.  pl.  fichit,  d.  i.  *ßcintf(s),  vgl  ht.  *rf- 
centi,  ace.  pl.  fichtea,  dat.  dual,  und  pl.  ßchtib  (Ebel);  30.  tridia, 


.  trkhaU,  d.  i.  Hri-kani-s,  pl.  *(ri-kantJ-s;  40.  cetkorcha,  pl.  g-  239. 
cethorcitait,  d.  i.  *ketor-kant-s,  jil.  *kdor-kanil-s;  5ft.  «Jica,  wie  es 
scheint  für  "cäic-cat,  auß  cöic  (quinque)  uüd  -cowf-,  für  -can-ta-, 
])1.  cöieait,  d.  i.  *ko»ki-ant-s,  Hotifn-antl-s,  wol  für  •A(^B^^-Äan^s, 
*AoMA»-AaMfr-s  durch  dissintilation ;  60.  sesca,  })\.  sescait  für  *seft5- 
/Mnt-s,  *!ieks^anti-s ;  70.  sechiino-ga;  80.  ocktmo-ga,  beide  voii 
ordinalzaleu  mit  suffix  -m«-  gebildet,  also  wol  jüngerer  efitstciiung; 
90.  *mi-(^.  Die  übereinstiinniang  mit  lateinisch  und  griechisch 
im  Suffixe  -crtt-,  -cet-,  d.  i.  -hmt-  (§.  173,  I.  3.)  =  -xotta  =  lat. 
-tfinta  ligt  KU  tage,  nur  ist  im  altir.  die  endulig  in  die  äflalogie 
der  -»((-Stämme  über  getreten. 

Attbulgarisch.  Durcli  zwei  «ottc  gegeben,  z.  b.  30 
tri   desQÜ  und  dcsqte,    lezteres    von  eineto    consonantischen  st. 

Litatliach,  Wie  altbulg,,  z,  b.  ;Hl  /n/s  desztMltjf;,  verkürzt 
Ms-desghiit  u.  ö.  f, 

Gotisch.  20  —  CO  zwei  Worte,  nur  zusammen  geschriben, 
nämlich  die  einer  mit  dem  plural  von  st.  ligit-  nisc.,  einem  auß 
ursprünglichem  dakattr-  gebildeten  «-stamme,  dessen  gdf,  also  (taku- 
ist,  z.  b.  20.  n.  fvai-tüiju-s ;  30.  acc.  thri~ns-tiffli-tis;  60.  dat. 
saihs-tiffwm,  u.  s.  f.  70 — W)  bedienen  sich  eines  netitrtriris  im 
Singular  von  dahin-  mittels  saffix  -fa-  und  Steigerung  des  wur- 
zelvocals  gebildet,  also  dakan-ta-,  d.  i.  got.  tchurt-d,  70.  sihim- 
lekund:  %0.  ahtau-t/'hu»d;  90,  nUmtehwnd,  genitiv  m'««-WÄMnd(-s. 

Die  zaltn  von  100—1000.  6.  240. 

100.  Indog,  Ursprache.  Warscheinlich  st,  jaw-fa-  ntr,, 
acc.  n.  sg.  Itan-fa-m,  eine  verköi'zuug  von  *da3can-d^ikanr-ta-, 
nämlich  dakan-  10  mit  dem  die  zehner  bildenden  subst.  dakatt- 
ta-,  das  wir  bereits  zu  kanfa-  (allbaktr.  -^aUi-,  gr.  -Kovra,  lat. 
-ginta)  verkürzt  fanden.  (dnhmtr-da)kan-fa  bedeutet  also  "zehenzig, 
*ititfytovfci^  'decäginta.  Das  n  von  iMn-ta-  ist  im  lat.,  kelt., 
lit,  und  gotischen  erhalten,  außerdem  ist  es  gesehwunden  (gdf, 
also  ka-ta-}. 

Altindisch,    ^dta-;  altbaktr.  fctte-,  griech.  ^««r^,  4 

kann  nur  vei-tlüchtigimg  von  li^  (ein)  sein;  lat.  cento-;  altir. 

L'd.  i.  *cmto-;  altbulg,    sii/o  acc.  ü.  sg,,  d.  i.  kaior-m  oder' 
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^240>  kani'i-m^  kanita-m.  da  auß  an.  am  zunacbtt  q  wirtl,  ila!>  »i6 
in  K  verflüchtigen  kanu  (§.  S4,  2);  lit.  stmta-  (masc.); 
htmdti-,  nach  den  einem,  außerdem  iaOmnlaihuHd,  il.  i.  dakaU 
dakan-ta-m  und  taifiunlfhund,  <1.  i.  duhtti-dakan-lu-m,  hier  j 
jedoch  Hchwt^rlich  die  urforin  crlialten,  die  in  aihti  übrigen  spr^ 
chen  gescliwundeu  wäre;  warNcbcinlich  ist  &.  eine  ueubilduflf. 
nach  analügie  der  übrigen  zebner. 

200  —  900.  Ursjirünglicb  durch  zwei  werte;  altini 
durch  zwei  worte  oder  durch  gewöulicbe  zusaniHicusetzuug  (k.  \ 
dvB  iiate  Oller  dvi^ala-  ntr.);  altbafctr.  zwei  wortc,  z.  b.  209. 
diye  ^aitf;  300.  tiSnrÖ  (ala;  400.  Haihtearii  ci/a;  5O0.  paidf 
Cata  u.  8.  f.;  800.  asta-iota-  oder  usfa  ^(äa.  Im  griech.  win 
vom  st.  xaro-  oder  hozq-,  gdf.  ka(n)ta-,  vgl.  ai.  fote-,  e 
ahleituiig  mittel»  -/«-  gebildet,  vor  welcher  der  regel  ni 
(§.  217)  der  stanimaußlaut  schwindet,  aUu  '-xatto-  *-Moxto-,  n 
*-k(ä-ja-;  dor,  bleibt  -xatto-  unverändert,  wiirend  auß6rd()| 
''-«OKO-  der  regel  nach  (§.  H8,  1,  c)  in  -xo<T(o-  über  gehl.  8 
ward  geliildct  von  einem  voruuß  zu  setzenden  "i^iü-xaxS  oda 
-xord,  gdf.  tria  kanla  3ü(t,  ein  ilor.  tgta-xäzw',  utt.  t^tß-tiötti»- 
und  zwar  sind  diso  formen  als  adjectiva  und  im  plurali»  gl 
bräuchlich. 

Das  lalein.  verfurt  in  unlieber  weise  wie  da.s  griecL.,  t» 
dem  es  den  st.  cento-  als  zweites  glid  der  zusanimensetzung  ai' 
jectivisch  im  plural  braucht,  z.  b.  200.  durC4Mlo-,  du  auß  o 
verkürzt;  300.  trc-<xnlo-;  500.  quin-gento-  für  'ipüttc-cenio-  nil 
erweicbung  von  c  m  g  nach  «,  wie  bei  400,  7üO,  SOO,  9(iü  («ji 
-ginla);  öOÜ.  se3:-c«ifo- ;  000.  ndn-f^cKfo-,  vom  stamme  der  unlioal- 
zal  «ÖMO-.  4üO.  quadrin-gcnto-;  700.  scptin-getito- ;  800,  orfi'ii- 
,flm/ß-  zeigen  eine  analogie,  die  viUeicht  von  8tj>Hn-gaUi  ins 
außgang  genommen  bat;  sepfdn-,  gdf.  sn^toti-,-  auch  oäin-aär 
spricht  der  gdf.  nktan-,  vgl.  ai.  aS(an-,  imd  so  i.^t  aacli  m 
quadrin-  von  dem  auß  qiintuor  verkürzten  quadro-  (va?L 
guadra-ffinla)  entstanden,  l'ott  (Zählmethode  s.  149)  vermoW 
in  disen  formen  distributiva,  also  quaiettii  (quadfini),  «Miii 
u.  H.  r. 

Altirisch,    altbulg.,    litauisch    und   gotisch  tiildeg 


GruDtl/aleii,  lOtiO. 

t  zmaunnen  ge»ezten  furnii>ii.  Leztere  spräche  lükt  jedoch  g.  240. 
die  beiden  worte  an  eiuamler,  z,  b.  200,  Um-hunda.  dat.  fvaim- 
hundam;  300,  (hrija-hunda;  500.  ßmf-hunda,  dat.  fhHf-hutuhm ; 
IMIO.  niuH-havda. 

UlOO.  Ein  wort,  KUH)  auß  diückeud,  sclieiiit  in  der  indit- 
gerni.  Ursprache  gefeit  zu  haben. 

Die  beideu  arischen  sprachen  haben  ein  gemeinsames  wort, 
nämlich  altind.  saliäBru-  (msc.  ntr.),  altbaktr,  A«Ä««r(i- (nlr.). 

Griechisch.  xUto-,  Hoin.  iu  Zusammensetzungen  yJ^M-, 
boeot.  teiXio-,  leab.  xiU.to-,  der.  %^Xio-,  was  auf  eine  gdf.  *x^^o-i 
A.  i.  gharja-,  fürt,  dunkler  abstammung. 

Lateinisch.  St.  mili-,  milti-  (ntr.J  dunkel.  Das  altir. 
utile  (fem.),  d,  i.  "milja,  ist  villeicht  auß  dem  latein.  eiitlent. 

Die  nördlichen  enrupäisclien  sprachen  stimmen  in  der  be- 
i:eichnung  für  lOOO  zu^nimen,  wenn  die  formen  der  einzelnen 
sprachen  auch  so  verändert  sind,  daß  sich  die  gnmdfonn  kaum 
erschließen  läßt;  altbulg.  tysqSUi,  ti/sqsta,  st.  also  tusantja-; 
gotisch  st.  thusuftdja-,  ü.  sg.  thusundi  {fem.,  selten  ntr.),  Slaw. 
und  got.  stimmen  genau  zusammen;  litauisch  st.  tükstanti-, 
jezt  tükstantja-,  n.  sg.  tükstanii-s  (msc.),  Villeicht  ist  das  lit. 
wort  auß  dem  slawischen  oder  auß  dem  deutschen  entlent  oder 
das  einheimische  wort  nicht  mer  verstanden,  und  dem  zu  folge 
die  slawodeutsche  gi'undfoim,  st.  tHsanija-,  mit  anlenung  an  die 
form  eines  participii  praesentis  einer  übrigens  nicht  wirklich  vor 
kommenden  praesensbildung  "tuk-stu  zu  dem  inün.  tük-ti  (praes. 
Innkü  ich  werde  fett),  welches  participiimt  *Uik-stant-,  *tHk-sUmlja- 
lauten  würde,  entstelt  worden,  wie  ja  oft  entlehnte  worte  und  nicht 
mer  vei"standene  einheimische  entsteit  und  verdreht  werden  (Volks- 
etymologie). Vgl.  oben  II  flg.  im  lit.  n.  got.  Das  preußische 
ttmmta-  (ace.  pl.  titsimtons)  teilt  mit  den  übrigen  zunächst  ver- 
Wanten  sprachen  den  anlaut,  der  zweite  teil  des  Wortes  ist  deutlich 
=  lit.  seimta-  (100). 

Es  drängt  sich  die  Vermutung  auf,    daß   in   disem  woi 
|l>  X  100  enthalten  sei;  in  dem  an  lautenden  tu-  scheint 
corruinpiertes  daka-  zu  stecken,  der  außlaut  -santi^,  santja- 
rilleicht  als  Verdrehung  von  -kanti-,  -kantju-  zu  faßen,  so  d«l 


ist  deutlicU 

scheint  i^^^^^^H 

-san^a~  i*P^^^^H 

so  daff^^^^H 
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g.  240.  ein  ^daka-kant-i-,  *daka-kant'jar  als  grundforni  voraiiß  zu  setzen 
wate.  Daß  hie<-  arg  fentstelte  formen  vor  ligen,  zeigen  vor  allem 
die  litauischen  und  preußischen  formen,  und  hierin  finden  wh- 
eine  berechtigung,  in  disem  wortc  überhaupt  ein  unregelmäßig 
verändertes  gebilde  zu  sehen,  das  sich  den  gewönlichen  laut- 
gesetzen  entzogen  hat. 

Stämme  der  ordnungszalen. 

§.  241.  Die  ordnungszalen  sind  bis  auf  2.  sut)erlative,  teilweise  je- 
doch mit  besonderheitert,  die  sie  von  anderen  Superlativen  unter- 
scheiden. Die  formen  der  indogerm.  Ursprache  sind  meist  nicht 
erschließbar,  da  die  verschidenen  sprachen  in  der  wal  des  soffixes 
oft  nicht  zusammen  stimmen. 
Die  zalen  von  1  — 10. 

1.  urspr.  wol  prcMnor,  st.  pro-  (vor);  altind.  prorfkami', 
von  pror  (als  praepos.  Wor')  mit  'thumor,  mit  tJi  für  t  (§.  123, 2); 
altbaktr.  fra-tem&r  (erster,  vorderster,  oberster),    altpers.  fm- 
tama-   wie  ai.;  paoirjar   (das   eigentliche  zalwort),    gdf.  par-ja 
(§.  27,  5);  paaurvor,  gdf.  par-va-  (Aar  fiühere,  vordere,  volkom- 
mene),  davon,  mit  suffix  -ja-,  xxwurvjd-  (der  erste)  von  der  selben 
w.  mit  anderen  Suffixen,  vgl.  das  slaw. ;  griech.  ngtS-to-^  dor. 
nQa-TO'  voti  nqo'  mit  Suffix  -tor  (§.  234)  und  Steigerung  oder 
denung  des  stamvocals;  latein.  prt-nKh,  mit  suffix  -mo-  (§.  235), 
wol  auß  *2^rO'iniO',  so  daß  hier  nach  analogie  anderer  formen 
auf  *'timO'  nicht  -nio-,  sondern  'imo-  an  getreten  ist;  nach  Pott 
(Etym.  Forsch.  P,  5«0)  auß  ^prls-nto-  (§.  157,  1,  a),  *pHs - 
prius,  gdf.  prchjans,  comparativ  zu  pra-,  vgl.  pris-tiiUh,  pH-iSe 
für  ^prls-die,  nach  Corssen  (krit.  Beitr.  433)  ist  prf-  altCTtftD- 
liehe  form  (bezeugt)  =s  prad  (praepos.  vor),  das  aber  tftetfbar 
eine  casusform  ist,  von  der  doch  schwerlich  ein  superlätiV  ge- 
bildet  ward,  vgl.  umbr.  pru-mu-,  pro^mo-;  es  dürfte  sdnrer 
halten  hier  zu  sicherer  entscheidung  zu  komnien;  altir.  jrftn 
Ist  derti  lateinischen  entnommfen   (vgl.  §.  167,  3);   Ältbulgar. 
prüvU,  pffvU  (bestimte  form  n.  sg.  prUvifrf,   rtät  dem  zmtik 
T  =  ja  der  bestiMeÄ  acFjectiva)  hat  ein  anderes  suffix  (vfß.  A. 
paour-va-)  als  lit.  ßr-md-  ftifr  ^pwr-mcir  Und  gtf(.  /h*-iÄwk-,  4.1 
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pt^t-mn-ii-,  iiiit  di-ni  hckaiitL'u  /.usfttze  n  der  besUmten  form  der  g.  2i\. 
adjectiva. 

2.  indogenu.  iirspr.  V  altind.  dei-ttja-,  d.  i,  *diH-tja- 
{^.  Ift,  2,  b),  also  wol  eine  Weiterbildung  durch  -ja-  von  tnnetn 
'(tDi-tu-;  eben  so  altbaktr.  bi-tja-,  mit  6t  :=  dvt  (g.  I3ß,  3); 
auch  ilHibitja-,  acc.  sg.  ntr.  dttibithn  (zum  zweiten  nialej,  v;se!. 
n-dhbiUm  (Westerg.  a-thühii;  zwei  mal),  Icztcres  deutltdi  =  *dvi- 
tja-tit,  womit  doch  auch  das  venlrehte  daihitja-  identiscli  sein 
mag;  altiiera.  äuin-üja-,  d.  i.  "dvi-fja-;  griecli,  dtv-xe^o-,  ein 
comparativ  (§.  233),  Stv-  scheint  Steigerung  von  *du  auß  dva 
zu  sein:  lat,  aecundo-  ist  nicht  von  st.  dva-  gebildet,  sondern 
von  w.  sec,  seq  (sequi);  über  das  suffix  vgl.  §.  217,  2,  anra.  2; 
altir.  fänise,  dunkel,  wol,  nie  im  lat,  nicht  vom  st.  dva-  (aüe 
ist  wol  das  lat.  nlm-s).  Die  nordischen  sprachen  haben  sämtlich 
formen  einer  gnindform  an-tara-,  d.  h.  eines  cowipitrativs  des 
demon.^rativeQ  jironominalstiimmes  «/i«-  (s.  §.233),  so  altbulg. 
vit-iorii  (wir  gelK-n  hiev  hei  dtsen  zalen  die  form  des  n,  sg.  nisc. 
der  unhentimten  form,  die  zugleich  die  des  Stammes  ist ;  bestirnte 
form  vn-ioril-r),  va  =  q  =  ah  (§.  84,  2);  lit,  hn-tra^;  got 
an-thara^. 

3.  indogcrm.  Ursprache.  Wai-scheinlich /«r-//«- oder //-n- 
ija-,  -tja-  ist  auch  liier  Weiterbildung  von  -ta-:  altiiid.  ir-tfja-, 
d.  i.  *tar-tja-  (§.  15,  2,  b),  wie  es  scheint  von  der  w.  des  Stammes 
^-i-,  nämlich  ta>-odev  im  (s.  o.  bei  dercardinalzal  3);  altbaktr. 
Ihri-t/a-:  altpers.  trl-tijn-;  griech.  rpi'-ro-  mit  dem  superlativ- 
sirffixe  -ta-,  mit  welchem  im  griech.  mit  anßname  von  7.  und  8. 
die  sämtlichen  übrigen  ordinalia  gebildet  sind;  äol.  t^j-to-,- 
lat  t6r-tio-,  wie  iiltind,;  altir.  /n-s  mit  s  für  tj  (wofür  Stölte», 
(ioidilica  a.  10  noch  einige  beispile  bei  bringt);  altbtilg.  tre-fij, 
A.  i.  iro-Uja  (iKBtinite  form  tretij  für  "trctiy,  gdf.  *treUjas  jas), 
eben  50  litauisch  tre-na-,  d.  i.  tra-^a-;  desgleichen  gotisch 
Ikri-iijorn-,  mit  dem  selben  snffixe  -tja-  von  st.  tri-. 

4.  indogenu.  urspr,  wol  haivar-ta-;  altind.  Kahtr-tJid- 
flhft  =  tn),  auch  iür-ja,  tttr-tjn-,  für  "Hatitr-ja-  nfit  Verlust  des 
anlants  und  dem  sonst  nicht  für  sich  allein  Superlative  bildenden 
suffixe  -^'«-,  die  Verbindung  dises  suffixes  mit  suffix  -ta-  fanden  . 


492  Ordnungszalen,  5,  6,  7. 

§.  241.  wir  bereits;  auch  hier  haben  wir  die  häufige  erscheinung,  daß 
jedes  von  zwei  verbunden  auf  tretenden  Suffixen,  wie  hier  -^jo-, 
d.  i.  'torja-y  die  function  diser  Verbindung  üben  kann;  altbaktr. 
tairja-  =  ai.  turjor,  aber  a-kMainm  (vier  mal),  d.  i.  ^-^kturjorin, 
st.  'kturja-  =  katur-jor,  katvar-ja-;  gr  iech.  tiraQ-to-  für  ^rfir/o^ 
To-;  lat.  quar-to-  für  *quatuor'tO',  quaCor-tO'  (vgl.  über  dise  form 
Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  298,  3);  altir.  cethra-mad  mit  suffix 
-mortar  (s.  §.  235),  das  häufig  bei  ordnungszalen  erscheint; 
altbulg.  dei'Vrü4U,  öetvr^-tü,  d.  i.  k(Uvar4ar,  mit  der  slaw.  Um- 
stellung von  ar  zu  ra  (§.  181,  anm.);  litauisch  ketvir-tor,  d.i. 
katvar-ta-;  gotisch  nur  erschloßen  ^fidur-tha-. 

5.  indogerm.  Ursprache  wol  kankan-ta-  oder  viUeicht 
schon  kanh-ta-;  altind. />an£a-n2a-;  ved,  panka-Üid',  mit  bekanten 
Suffixen;  altbaktrisch  pukli-dha-  für  '^pank-ta-  oder  *paJfc-fa-; 
griech.  nifAn-to-;  lat.  qmn(c)4(h;  altir.  coice-d,  cbenfals  mit 
suffix  -tch;  altbulg.  ^^-^ö,  wol  auß  ^pank-ta-;  \'\i,  penk4ar; 
got.  ^fimf-ta-  (nicht  belegt). 

6.  Überall  mit  suffix  -tor,  das  also  hier  der  urspracbe 
sicher  zu  komt,  also  etwa  ksvaks-ta-;  altind.  saS-^thä^;  alt- 
baktr. kliS'tvor,  vielleicht  eine  Verdrehung  für  *A7wftww-to-;  griech. 
*x-TO-,  wol  für  *«J-To-,  vgl.  latein.  sex4(h;  altir.  *5esö-rf  (neuir. 
seisea'd)  ist  nicht  klar,  aber  mit  dem  selben  suffixe;  das  mitlere 
s  ist  nicht  geschwunden  (§.  170,  2),  da  es  durch  assimilatioo 
von  ks  entstanden,  also  eigentlich  $s  ist;  altbulg.  »es4ü;  lit. 
szesZ'ta-;  gotisch  saihs-tarn-. 

7.  indog.  Ursprache  sapta-fna-,  oder  $apta-ta^,  oder  etwi 
saptan-ta-?;  altind.  sapta-md-;  altbaktr.  haptorthor;  griecL 
tßdo'HO'  für  "^emo-fxo-j  mit  unregelmäßiger  erweicbuDg  der  j 
stummen  nt  zu  den  tönenden  ßdy  nach  G.  Curtius  und  Leo 
Meyers  Vermutung  (vgl.  Curt.,  gr.  Etym.  *  s.  488)  durdi  deo 
einfluß  des  fAj^wor  welches  sich  erst  später  das  o  als  hilfsfocal 
ein  drängte,  vgl.  die  altbulgar.  form;  alt  und  poetisch  aodi 
ißdo'fAato-;  lat.  septi-mo-;  altir.  "^secM-mad  (neuir.  scocW-ww^, 
gdf.  wol  sapta-mata-  (§.  235);  altbulg.  sedrmü  für  *9qft^\ 
lit.  septtn-tch,  vgl.  die  cardinalzal;  alt  sek-^na-,  eine  seltsame 
Verdrehung  von  ^sept-ma;  got.  '^$ibun-dcH%'  (erschloßen). 


8,  9,  10,  11- 

ndogerm.  urspr.  villeicht  alhi-mn-;  altind.  fl.s7fl-§- 241, 
mä-;  nltbaktr.  astc-tna-;  griech.  ofäofO-,  mit  der  selben  pr- 
weichung  wie  bei  fßdo-no-,  für  *öaro/o-,  das,  wie  Ciirtiiis  (a.  a.  o.) 
vennutet,  aiiß  *oxtfo-  entstund  und  wo  dann  dem  /  die  er- 
weichung  vnn  xt  zu  j-d  zu  xw  sdireilM?ii  wäre  (s.  o.  7.);  freilich 
weisen  öydofo-  und  latein.  oiiävn-  auf  eine  gemeinsame  grunrt- 
form  oAtotwi-,  weiche  der  CurtiiLsschen  Vermutung  im  wege  steht; 
Suffix  ist  also  hier  nur  -n-,  dai<  an  den  gesteigerten  stamm  aktu- 
an  trat  (sonach  also  ist  hier  weder  sufGx  -va-  wie  in  *par^n- 
noch  gar  etwa  ein  in  -va-  gewandeltes  sufüx  -nm-  an  zu  nemen) ; 
altir.  *ocht-nuul  (neuir.  ochi-tiiad'J,  vgl.  7.;  althulg.  os-^mii,  d.  i. 
*fiA-»w-  für  *okl-nui-:  Ht.  asziün-ta-,  vgl,  die  cardinalzal;  alt 
((s^-mn-  für  "aszf-ma-  =  slaw.  os-mii;  got.  ahiu-da-n-. 

9.  indogerm.  urspr,  zweifelhaft  ob  mit  suffix  -ma- (nava- 
rna-j  oder  mit  -ta-  (namn-ta-) ;  altind,  nam-md-;  altbaktr. 
nau~ma.  nao-ma-;  altpers.  naiya-^a;  griech.  h>a-to-,  Swa-^o-, 
wol  auß  *ivtj:a-%a-  verkürzt;  latein.  uö-no-  auß  ^tiov-no-,  *nofn-- 
MO-,  wo!  diu-ch  asaimilation  an  den  anlaut  für  *timH-nio-;  altir, 
"nöi-ttuui,  *it6ir-med  (neuir.  nao-nmi),  gdf.  novi-^tiata-;  altbulg. 
det'i^a:  lit.  dr.v\n-(a-;  gotisch  niun-da-n-. 

10,  indogerm,  urspr.  zweifelhaft,  wie  bei  9.,  üb  ilaka- 
m/t-  oder  tlakan-ta-;  altind.  dara-nui-:  altbaktr.  dai;c-ma-; 
griech,  dixa-^o-;  latein.  ded-mo-;  altir.  "dech-mad  (neuir. 
dfochmad-},  d.  i.  dahtr-mata- ;  altbulg.  des^-tü-;  lit,  deseitn4a'; 
gotisch  taihun-da-^a-. 

11  — 19.  Urspr.  durch  zwei  worte.  Altind.;  wie  in  an- 
deren Zusammensetzungen,  so  gilt  auch  hier  der  außlaut  «  des 
zweiten  bestandteiles  dofaw-,  der  sein  «  verliert,  zugleich  als 
adjectivbildendes  suflSx,  so  z.  b.   11.  Sks-da^d-  von  eka-daran-, 

12.  dvß~dtt^ä-  u.  s.  f.  Hier  sehen  wir  also  auch  suffix  -a-  in  der 
function  Superlative  zu  bilden  (vgl.  lat,  gr.  "ahiaiya-  8.).  Eben 
no  altbaktr.,   z,  b,  U.  aeva-da^a-,  avvan-daQa-,    12.   dva-daqa-, 

13.  Ütri-dara-;  H.  Hathrtt-da^a-  u.  3.  f.;  neben  15,  patiKa-daga- 
findet  sich  auch  panUa-da^ja-  mit  suffix  -^Vi-  (vgl.  tüirja-  4,): 
griech.  überall  -Sixa-io-,  also  lt.  iv-dixato-,  19.  ivvea-xat- 
täixa-ro-;   latein.    II.  nn-deci-mo-,   12.  diuHleci-nio-,   die  folgen- 
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g.  241.  den  durch  getrcnte  worte;  altir.  getrente  worte  und  iiberdiß 
auß  dem  nouir.  orschloßcn;  altbulg.  nicht  zusammen  gesezt; 
lit.  Überall  mit  suffix  -tu-,  also  z.  h.  12.  dv^-Uh-ta-  u.  s.  f.;  got. 
nur  fimf-ta-tatliuf^la-n'  belegt,  also  beide  worte  in  der  ordinal- 
form und  lose  verbunden. 

20  —  90.    Urspr.  durch  zwei  worte.    Altind.  entweder  mit 
suflSx  -iamor,  z.  b.  20.  vl^ati-tanui-,  30.  trl^at-tanui-,  oder  durch 
suffix  -a-,  wie  bei  11 — 19,  mit  Verlust  des  auß  lautenden  A,  4i, 
z.  b.  20.  ?%a-,  ^i).  trtgd',    Anlich  im  altbaktr.;  20.  v7(%-fciiwi-, 
von  einem  st.  *vT{;anfi',  ältere  form  für  vl^aiii^,  gdf.  dvi(da)kafUi'; 
der  außlaut  i  fiel   hinweg  und  auß  '^vJ-gcmt-tania-   ward  (nach 
§.  139,  3.  137)  vJ-^äQ-temn-;  30.  thri-gata-;  im  griech.  trat  an 
'xoti'^  -xovra-  das  suffix  -to-  so,  daß  -iror#-  und  -xovta-  zu  -pn- 
verkürzt  wurden,  daher  *-xor-TO-  und  darauß  regelrecht  (§.  148, 2) 
-xocy-To-,   also  20.  eixoa^o-j  30.  tQiaxoa-tö'  u.  s.  f.     Latein.; 
suffix  -tutruh,  4im(h  tritt  an  das  des  außlauts  verlustige  ♦-etn^i, 
^'Cinta,  oder  vilmer  an  eine  ältere  form  *-ccnii,  "^-centa:  also 
"^-cmt'tmno-  und  darauß  nach  der  regel  (§.  157,  1,  b)  -cetwii»k>-, 
-cPsimO',    mit   erweichung    des    c  zu  g   auch    -gUsimo-.      Z.  I). 
20.  alt  virensumO',  darauß  viccmno-,  vigrswio-,    gdf.  wäre  also 
etwa   *dvi'((la)kanti4<ima' ;    40.  qwidra-gmsimo-y   quadra-ffvainith 
u.  s.  f.     Altir.  -ad,  d.  i.  -a-^,  tritt  an;   das  a  ist  wol  außlaut 
des  Stammes,    z.  b.    30.   HricJiatad  (neuir.  trimliadqd')    u.  s.  f. 
Altbulg.  bildet  adjectiva  auf -nÄ,  urspr.  -«a-,  z.  b.  30.  trides^h 
nit  zu  tri  drsete  (auch  tridesqte  und   fridesctH);   50.  p^tides^i-tii 
(sie  kommen  wol  nur  in  der  bestimten  form  vor);  litauisch 
hat  getrente  worte,  z.  b.   40.   krtunos  (cardinalzal)  deszinUa$^ 
also  an  desziniti-  trat  suffix  -a-,  die  bestirnte  form  des  aiyectivs 
wird  außscliließlich  gebraucht  (formen,  wie  40.  kdurid-4cmm4a' 
der  grammatiken,   fand  ich  nicht  in  der  gesprochenen  spräche); 
gotiscli   niclit   belegt;    ahd.  mit  dem  Superlativsuffixe  -Mhi- 
der  adjectiva  (z.  b.  40.  fior-ztigöstan-). 

100—1000.  100.  altind.  gata-tamd-;  altbaktr.  gaMam- 
(niclit  ganz  sicher);  griech.  mit  suffix  -cyro-,  warscheinlich  Bach 
der  analogie  von  '^a%q-  (§.  234)  auß  -ro-  gebildet,  inct%9^i-\ 
latein.   nach    der   analogie   der   zehner  cetU-^simo-,  als  vin 


4d.> 

-caimo-  das  suffix  {auß  "cent-fi'sivio-  wäre  *rimitPsimo-  geworden,  5.  s 
tj.  li>7,  I,   b);  altir.  *ceta-ii  (ueuir,   retulmi-),  d.  i.   *kanlii-fa-; 
altbulg.  mit  suffix  -a-,  in  bestirnter  fonii  n.  Bg,  msc.  sülil-t, 
ydf.  kaia-Ja-s,    eben  so   litauisch    srfni/n-,   in    liest i ml cv    finm 
n.  sg.  msc,  ssimtäs-is;  got,  niclit  belfyt, 

200— 9Ui).  altind.  mit  («(«-/am«-;  altbaktr.  nicht  belegt; 
Kriccli.  mit  -uro-  (s.  looj.  z.  b.  200.  diaxoato-ctö-:  lat.  mit 
-ccM^csiiw)-.  z.  1).  (if*-ce«to(»fo-,  odin-gentvsimo-  u.  s,  f. 

1000.  altind.  saltasra-tuniä-;  altb,  AwjajHj-iJ-fcjma-  (nicht 
ganz  sichei') ;  griecli.  m\i-aio-,  j^tho-aiä-:  latein.  mit  -fsinuh, 
millPsimo-:  altir.  mit  -ta-,  "mile-d  (ueuir.  mÜead-);  altbulg. 
mittels  des  adjectivsuffixes  -wi,  gdf.  -na-,  also  iysqSti-nU- ;  li- 
tauisch iiacli  den  gi'amnmtikeu  mit  suflix  -inja-,  vor  welchem 
der  außlaul,  von  lülstanti-  ab  fält,  iukst-inja-  (n.  bg.  msc.  tuksüni-s) 
oder  mit  suffix  -a-  in  gleicher  weise,  luksUi'  (a.  s^.  msc,  tüksla-s), 
\mm  Volke  durch  die  bestirnte  form,  o.  s^.  tukstattt^s-is;  gotisch 
nicht  belegt. 


w 


B.  Worte. 

Wortbildung. 


Die  Stämme  sind  im  indogermanischen  an  sich  noch  keine  g.  242. 
Worte,  keine  sazteile.  Im  indogermanisclieii  ist  jedes  wirkliche 
wort,  jedes  element  des  satzes,  entweder  verbum  oder  nomen 
(die  ecliten  intcrjtctionen  sind  keine  worte,  sondern  lautgebärden ; 
adverbia,  imrtikoln,  praepositionen  u.  s.  f.  sind  ursprünglich  casus 
oder  vcrbalfornicn).  Die  stiimmö  sind  an  sich  noch  keines  von 
beiden,  weder  nomen  noch  verbum;  sie  werden  erst  zu  dem 
einen  oder  anderen  bestirnt  durch  casussuffix  und  pei'sonalendung. 
St  bkar-a-  ?..  b.,  vou  w.  bhar,  ist  weder  verbum  noch  nomenjc^ 
n,  8g.  msc.  Uiartt-s,  acc.  sg.  bhara-m.  instr.  pl.  bJtara-bhis  u.  s.  : 
ist  Donien  und  hat  als  solclies  die  function  eines  nomen  agcntis^ 
2.  8g.  praes,  hfutra-si,  3.  sg.  hhara-H,  3.  pl.  b]iartt-nii  ist  verbui 
fens  fert,  ferunt.  Weitere  beispile  von  stammen,  die  zu  verbis? 
und  noniinibu^  werden  können,  je  nach  den  an  sie  an  tretenden  " 
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8.  242.  wortbildungssuffixen,  s.in  den  §§.215.  216.217.  221,  a.  222.  223,a. 
224.  Casussuffixe  und  personalendungen  sind  also  im 
indogermanischen  die  eigentlichen  wortbildungselemente,  im 
gegensatze  zu  den  stanibildungselementen. 

Die  wortbildungssuifixa  sind  gröstenteils  deutlich  erioenlMU' 
als  pronominale  demente,  die  in  einer  früheren  lebensepoche  des 
indogermanischen  noch  selbständige  wurzeln  waren;  z.  b.  tJutn^ 
n.  sg.  msc,  lat.  '^-feru-s,  darauß  -/ijr,  ist  zusammen  geschmolzen 
auß  hhar  a  sa;  hluir  ist  die  wurzel  mit  der  function  'tragen'; 
a  ist  ein  determinierendes  pronominales  dement,  hier  den  tüter 
bezeichnend ;  sa  ist  ein  demonstrativ,  das  belebte  genus  im  no- 
minativ  an  deutend ;  hharati  (fert)  zerlegt  sich  in  hhar-or  und  4y 
älter  wol  -ta,  pronom.  der  dritten  person,  vgl.  w.  ta,  z.  b.  in  Awi, 
gr.  tO'V^  lat.  (i8)4tHn  u.  s.  f.  In  bhar-Orfni,  mit  gesteigertem  a 
des  Stammes,  ist  mi  für  ma  pronomen  der  ersten  person  sg.  iLS.i 

Da  verbum  und  nomen  sich  so  zu  einander  verhalten,  daß 
sie  als  nähere  bestimmung  friiher  unbestimter  Sprachelemente  n 
betrachten  sind,  so  kann  eins  one  das  andere  nicht  vor  kommen. 
Entweder  scheidet  eine  Sprache  nomina  und  verba  in  der  form 
oder  sie  hat  keines  von  beiden  (vgl.  Aug.  Schleicher,  die  Unter- 
scheidung von  nomen  und  verbmn  in  der  lautlichen  form.  Des 
IV.  bandes  der  abh.  der  phil.-hist.  Classe  der  Königl  Sachs. 
Gesdlsch.  der  Wissensch.  No.  V.  Leipzig  1 865).  Man  kann  da- 
her auch  nicht  von  einer  Priorität,  d^  einen  oder  des  anderen 
sprechen ;  nomen  und  verbum  sind  beide  zugleich  entstanden.  Es 
ist  daher  völlig  gleichgiltig,  ob  wir  in  der  worfbildungslere  die 
declination  (die  lere  von  den  nominalformcn,  d.  h.  den  casu*- 
endungen)  oder  die  conjugation  (die  lere  von  den  verbalformen, 
d.  h.,  strenge  genommen,  den  personalendungen,  da  tempusstämroc 
und  modusstämme  noch  nicht  das  charakteristische  des  verbums 
enthalten  und  also  eigentlich  zur  stambildungslere  zu  ziehen 
wären)  voran  stellen;  der  usus  hat  sich  für  die  voranstellong 
der  declination  entschiden,  und  wir  sehen  keinen  gnind  von  dem 
selben  ab  zu  gehen. 


1.    Nimi[na  (Dcdiiialion). 
len  cndiiiigcii  der  uomiiia  im  nlgcmeineii.        S- ' 

Einfacher  organisierte  sprachen,  welche  mit  dem  indoger- 
manischen die  morphologisclie  cigenscliaft  gemein  lia1>en,  daß  sie 
die  beniehungselemente  ans  ende  der  Iwdeutungsetemente  setzen 
(siirachen  der  formen  R-\-  r  oder  Rs;  s.  eiuleit.  II),  driickcn 
die  lieziehungen,  deren  das  nomen  fällig  ist,  nämlich  numerus 
und  casus,  durch  nach  gcsezte  mer  oder  minder  eng  mit  dem 
nomen  verwachsende  ui'sprünglich  selhsländige  elemente  auß;  im 
chinesischen  itildet  2.  Ij.  ein  nach  geseztes  selbständiges  wort,  t^i 
oder  ti,  den  genitiv;  magyar.  7..  b.  iuit  (fisch),  -ni'k  oder  -tmii 
(als  selbständiges  wort  z,  b,  in  nek-em  mir)  ist  zeichen  des  dativs, 
also  ist  hal-nak  dativ;  -näl  bedeutet  'bei'  (7.  b.  näl-am  bei  mir), 
also  hal-nät  bei  (dem)  fische;  k  ist  zeichen  des  plurals,  demnach 
hal-ak  fische;  ital-ak-tiak  dat.  pL,  hal-ak-mU  u.  s.  f.  In  der  de- 
clination  des  indogermanischen  wird  auf  die  selbe  weise  verfaren, 
nur  verschmolzen  hier,  in  folge  der  entwickelteren  einheit  des 
Wortes,  die  zuerst  noch  selbständigen  darm  mit  dem  stamme  zu 
einem  worte  znsammeu  tretenden  demente  enger  unter  sich  und 
mit  dem  stamme.  Das  eigentümliche  der  flexion.  die  Veränderung 
der  Wurzel  selbst  zum  anßdnicke  der  beziehung,  wird  zum  zweck 
der  Casusbildung  und  numerusbildung  nicht  verwant;  die  steige; 
ning  einiger  stanrniaußlaute  vor  gewi^en  casusendungen  ißt  ver- 
einzelt untl  nichts  dem  casus  wesentHchea,  so  wenig  als  die  ver- 
kün^img  lier  stammaußlaute  (z.  b.  got.  sunait-s  gen,  sg,  von  st. 
sunu-,  äffw^-o«  gen.  sg,  von  äeiv-  hat  Steigerung;  ncn^-a?,  der 
selbe  casus  von  st.  nariq-,  hat  Verkürzung  des  stummes). 

Auch   im  indogermanischen  tritt  dem  stamme  des  nomens 
zweierlei  an,  1,  das  casuselenient  (ursiiriinglicli  postpasition' 
2.  im  plural  außer  dem  selben  noch  tlas  {duralzeichen 
ist  eine  abart  des  plurals). 

Die  wißenschaftliche  darstellung  iler  indogenniiiiii 
cUnation  hat  die  aufgäbe  die  im  vor  ligenden  stände 
enge  verwachsenen  elemente  wider  auf  zu  lösen;  mit 
Worten,  sie  muß  die  älteren  und  ältesten  formen  wider 
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§.  243.  auß  denen  die  späteren  erwachsen  sind.  Nur  so  können  die  casus- 
formen  klar  gefaßt  werden.  So  ist  z.  b.  der  instr.  p1.  varkais 
entstanden  auß  vcirkabhis,  und  diß  varkorbhi-s  wol  auß  älterem 
varh^a-hhirsa;  vark  ist  die  wurzel,  varkhOr  der  nominalstamm 
(wolf),  -bAi-  das  casussuffix,  sa  das  pluralzeichen.  Ursprüng- 
lichst reichte  vark  allein  für  alle  beziehungen  auß ;  sodann  traten 
an  dise  w.  vark  als  nähere  bestimmungen  die  anderen  wurzeln 
an,  die  endlich  mit  der  selben  und  unter  sich  enge  verwuchsen. 

Die  z  a  1  ist  im  indogermanischen  dreifach, .  der  dual  ist  je- 
doch eine  secundäre  abart  des  plurals,  die  auch  leicht  in  den 
sprachen  wider  schwindet.  Andere  sprachen  unterscheiden  teils 
die  zal  gar  nicht,  teils  bezeichnen  sie  nur  dngular  und  plural; 
indes  kommen  auch  merfache  zalunterschide  vor. 

In  der  anzal  der  lautlich  bezeichneten  Casusverhältnisse 
schwanken  die  bekanten  sprachen  ungemein ;  wärend  vile  sprachen 
das  Casusverhältnis  gar  nicht  bezeichnen,  drücken  andere  ser 
zalreiche  Verhältnisse  durch  eine  der  casusbildung  des  indoger- 
manischen analoge  weise  auß  (das  finnische  kent  z.  b.  vierzehn 
casus;  rechnet  man  die  magyarischen  postpositionen  hierher,  so 
ergeben  sich  für  dise  spräche  noch  vil  zalreichere  Casusbildungen). 
Auch  hier  zeigt  das  indogermanische  maßvolle  beschränkung, 
gleich  weit  von  mangel  wie  von  Überfluß  entfernt.  Das  indo- 
germanische kent  ursprünglich  acht  casus,  d.  h.  acht  am  nominal- 
stamme durch  an  gehängte  elemente  auß  gedrükte  beziehungen, 
nämlich  nominativ,  accusativ,  locativ,  dativ,  ablativ, 
genitiv  und  zwei,  in  den  vor  ligenden  sprachen  allerdings  gleich 

bedeutende,  nrspHinfrlich  abpr  ftiift  zwftifftl  vfirsf.hidAn  fuf^gj^rpnrip 

formen  des  instrumentalis. 

Außerdem  ist  das  nomen  im  indogermanischen  der  form  der 
interjection  fähig,  d.  h.  der  bloße  nominalstamm  (der  also  kein 
wort  ist)  wird  an  gewant  um  gefül  oder  wollen  in  bezug  auf  die 
bedeutung  des  nominalstammcs  unmittelbar  auß  zu  drücken.  Der 
vocativ  ist  demnach  kein  casus,  ja  nicht^inmal  ein  wort 
im  strengen  sinne;  er  ist  kein  satzelement,  sondern  eine  inter- 
jection. 

Die  acht  casus  und  der  vocativ  werden   in  den  ältesten 


SUm  me  rwcitc  ru  n  gen . 

"Vertretern  unseres  spraclistammea  nur  im  singnlav  üntcrschidfn.  §.  943. 
Locativ  und  dativ,  ablativ  und  genitiv  des  singulai-s  sind  naho 
Tcrwant, 

Im  plural  dienen  teilweise  casuselemente,  die  von  den  iin 
Singular  gebrauchten  verschiden  sind.  Hier  feit  itei^  _yocfttiv, 
welcher  durch  denjiggiinativ  ersezt  wird;  ferner  fallen  dativ  und 
ablativ  zusammen,  beiden  steEt  der  Instrumentalis  ser  nahe,  der 
im  plural  nur  eine  form  bietet. 

Der  dualis  unterscheidet  nur  drei  casusformen,  I.  nomin., 
acc.;  2.  dat.,  abl.,  instr,;  3.  gen.,  loc. 

Ser  frühe  begann  in  den  sprachen  der  Verlust  vrni  casus- 
formeu,  es  versclimolzen  urspriinglicli  verschidene  casus  zu  einer 
form.  So  ist  z.  b.  im  griechischen  der  ablativ  im  genitiv  auf 
gegangen;  der  instrumental is  ist  in  der  ühasten  spräche  bereits 
im  verschwinden  ■  bcgriß'en;  dativ  und  locativ  falt  zusammen. 
Änliches  findet  in  anderen  sprachen  unseres  Stammes  statt. 

Nicht  selten  finden  sich  zwischen  stammaußlaut  und  ge- 
wissen casiissuflixen  demente  eigentümlicher  art,  welche  beim 
nomen  siibstanti\Tim  dadurch  sich  als  unursprüngHch  zu  erkennen 
geben,  daß  sie  in  den  verschidenen  sprachen  verscliiden  sind  um) 
teilweise  erst  m  späteren  sprachepochen  auf  treten.  Im  altin- 
disclien  kann  z.  b.  der  genitiv  pluralis  des  Stammes  mirtär- 
(tnnttci')  in  der  ältesten  spräche  noch  fiutir-äi»  gebildet  werden, 
vgl.  ft^if-my;  hier  ist  nur  der  stamm  des  nomens  verkürzt,  die 
im  griecliischen  erhaltene  gnindform  ist  matar-atn;  außer  nominal- 
»tamm  und  casussullix  ist  in  diser  form  noch  kein  anderes  element 
vorhanden,  wärend  diser  casus  im  sanskrit  niot^^n-am  lautet  (diß 
n  ist  eins  der  häufigsten  der  in  rede  stehenden  unursprünglichen 
etemente).  Der  indogermanischen  Ursprache  sind  dise  erweite- 
rungen  des  nominalstammes  sämtlich  ab  zu  sprechen. 

Anders  verhält  es  sich  bei  den  pronomiuibus, 
eine  erweiterung   des   pronominalstammes    vor   gei 
elementcn  in  den  verschidenen  sprachen  unseres  atai 
Ubereiii  stimnicnder  weise  auf,  daß  sie  auß  der  urspuM 
meu  muß.     Diß  und  einzelne  mer  oder  minder 
luftixc  (d.  li.  es  haben  sicli  heim  pronomen 
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1.  243.  erhalten,  die  außerdem  nicht  nier  in  anwendung  sind)  machen 
eine  gesonderte  betrachtung  der  declination  der  pronominalstämme 
notwendig. 

Durch  eigentümliche  bildungen  (stamwechsel)  unterscheiden 
sich  die  stamme  der  i)ersönlichen  ungeschlechtigen  pronomiiui 
(deren  behandlung  also  strenge  genommen  zur  stambildungslere 
gehört).  Wir  scheiden  demnach  nominale  und  pronominale 
declination  und  declination  des  persönlichen,  unge- 
schlechtigen Pronomens. 

Die  Casuselemente  sind  natürlich  ursprünglich  überall  die 
selben,  da  die  beziehung  des  casus  überall  die  selbe  ist.  Es 
gibt  nur  eine  einzige  declination,  die  unterschide  der  declinations- 
weise,  die  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  bemerken,  sind  grösten- 
teils  erst  später  ein  getreten,  es  sind  die  Wirkungen  der  bei  ver- 
schidenen  nominalstämmen  verschidenen  stammaußlaute;  beim 
pronomen  tritt,  wie  gesagt,  Wechsel  im  stamme  selbst  ein. 

§.  244.  Von  der  genusbezeichnung. 

Vom  wesen  des  genus*)  und  vom  Verhältnis  des  genus  zu 
^er  bedeutung  der  worte  zu  handeln,  ligt  der  functionslere  oh. 
Hier  geht  uns  nur  die  lautliche  bezeichnung  des  genus  am 
nomen  an. 

Das  indogermanische  kcnt  bekantlich  einen  dreifachen  ge- 
nusunterschid,  wärend  vile  sprachen  das  genus  am  nomen  gar 
nicht  unterscheiden,  andere  (/.  b.  die  den  südafrikanischen  oder 
congo-caflfrischen  sprachstamm  bildenden  sprachen,  auch  Banto- 
sprachen  genant)  zalreichere  unserem  genus  entsprechende  unter- 
schide kennen. 

*)  Vgl.  Aug.  Schleicher,  die  genusbezeichnung  im  indogemuini- 
sehen,  Beitr.  III.  s.  92;  ferner  Pott,  Geschlecht  (grammatisches)  in  Grscb 
und  Gnibers  oncyclop&dio,  erste  section  LXII,  s.  393  —  460,  wo  man  dif 
frühere  litteratur  an  gefflrt  findet.  Eine  besonders  wichtige  encheimmf 
auf  indogermanischem  Sprachgebiete  behandelt  Jacob  Grimm,  tod  Ver- 
tretung männlicher  durch  weibliche  namensformen,  abh.  der  k.  akad.  der 
wiß.  zu  Berlin,  phil.-hist.  classe  1858,  s.  38  —  88;  auch  in  besonderen 
abdrucke  erschinen.  Vgl.  auch  Leo  Meyer,  vergl.  Gramm,  der  gn^k. 
u.  lat.  Spr.  II,  160  flg. 


GcnuHbL'zeichniiiig. 

Ein  besoniiei'eB  lautliches  elcnient  zur  bezeicliDiiDg  de»  genus  §•  344. 
bat  das  indogeriiiaiiischc  nicht,  und  es  ist  deutlich  war  zu  ueiiien, 
daß  in  einer  älteren  sprachepoche  der  iiHlogerniauiüchen  ui'sprachc 
das  gcnuM  one  bezeichimng  war  und  erat  im  laufe  der  zeit  dni-ch 
secundäre  hilfsmittel  die  genera  am  nonien  gesondert  wui-den. 

1.  Das  gcnus  ist  durch  gar  nichts  lautlich  bezeichnet  in 
fa^t  allen  casus  der  consonantischen  stamme  und  der  stamme 
auf  diphthonge  und  ferner  der  stamme  auf  i  nnd  u.  Bei  den 
stÄmmeu  auf  a  tritt  im  feniininum  in  fast  allen  casus  die  Stei- 
gerung diaes  a  zu  a  ein  {sie  tritt  nicht  ein  im  instr.  sg.  I,  wie 
altindiacb  und  altbaktrisch  nava-j-a,  slaw.  uoro-jq  beweist;  hier 
ist  nava-  der  selbe  stamm  wie  im  msc.  und  ntr.  und  im  veda 
ist  dise  foim  des  instr.  sg.  auch  noch  nicht  auf  das  feinininum 
beschränkt),  welche  im  mascuUnum  und  neutrum  nur  in  wenigen 
casus  (im  abl.  8g.  nisc,  ntr.  fem.  iiam-t,  n.  pl.  niac.  fem.  navorsas) 
statt  findet,  so  daß  sich  hier  die  meisten  casus  im  feinininum 
von  denen  des  mascultnuiu  nnd  neutrum  ab  setzen.  Indessen 
lH>weist  schon  der  umstand,  daß  die  Steigerung  des  stammauß- 
Iriutes  rt  dem  msc.  und  nti".  keineswegs  völlig  fremd  ist,  daß  sie 
nichts  dem  femininum  außscbließlich  zu  kommendes  ist  und  daß 
man  eigentlich  von  weiblichen  stammen  auf  a  nicht  reden  dürfe. 
Femer  werden  in  einigen  sprachen  die  formen  der  a-stämme  mit 
gesteigertem  stammaußlaute  auch  als  masculina  gebnmcht,  z.  b. 
lat.  ad-vcrui.  lerri-gena,  col-lcga;  gr.  noXir^-g,  *ßiti?-e,  JimSo- 
t^ißiis;  slaw,  vladifha  (herr),  sUiga  (diener);  altlitauisch  gera- 
Heja  (woltäter)  u,  s,  f.;  o-stamme  mit  nicht  gesteigertem  stamm- 
außlaute gelten  auch  als  feiiiinina,  i-  b.  gr.  idö-g;  lnno-%  (in 
der  bedeutung  'stute;  reiterei"),  gdf.  ahva-s;  ä-i.o%a-i  (gatliu); 
#«(i-e  (göttin  Ilom,);  wö-z  (schwigeitwhter)  und  ser  vile  andere; 
lat.  Ki4rf*-.x  (schwigertochter),  donm-s  (hau.*?),  humft-s  (erde),  malurS 
(apfelbaum)  u.  s.  f.,  so  daß  auch  diser  nnterschid  durchauß  kc* 
dorcl)  greifender  Ist  und  seine  ursprüngliche  Verwendung  zi 
genusbczcicbnung  ser  zweifelhaft  erscheint. 

2.  Pas  genus  wird  dadurch  bezeichnet,  daß  sich  gcwis 
cflsassuflisa  in  einem  bestimten  genus  fest  sezten,  oder  dadnrc) 
daß   ein  casus  in  einem  gewissen  genus  gar  nicht  gebraucf 
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I»  sondern  durch  einen  anderen  ersezt  wird.  Auf  dise  art  unter- 
schid  sich  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache  das  genus 
neutnun  vom  masculinum  und  femininum  im  n.  sg.  und  pl.,  wärend 
im  gen.  sg.  der  o-stämme  msc.  und  ntr.,  wie  meist  bei  disen 
Stämmen,  dem  f^nininum  gegenüber  stehen.  So  hat  das  neutrum 
im  acc.  n.  pl.  das  den  belebten  generibus  fremde  suffix  urspr.  a 
(z.  b.  msc.  fem.  bharatU-^ts,  ntr.  bharant^  st.  hharant-  tragend) ; 
in  der  pronominalen  declination  hat  der  acc.  n.  sg.  ntr.  das  suffix 
4,  wärend  das  masculinum  und  femininum  -8  haben  (s.  b.  ntr.  ki4y 
lat  quird;  msc.  fem.  hirSf  lat.  qui-s);  der  genitiv  singularis  des 
msc.  und  ntr.  der  o-stämme  hat  die  casusendung  -sja,  das  femi- 
ninum aber  das  gcwönliche  auf  s  auß  lautende  genitivsuffix;  an- 
statt des  nominativs  sg.  braucht  das  neutrum  den  acc.  oder  den 
nakten  stamm;  acc  n.  sg.  ntr.  z.  b.  nawi-Wy  lat  nawMn;  n.  sg. 
msc.  navors,  lat  novuhs,  fem.  ffMva('S),  lat.  nava;  acc.  n.  sg.  ntr. 
madhu,  (ti^Vj  n.  sg.  msc.  fem.  stmus  u.  s.  f. ;  dem  Römer  gilt 
jedoch  ein  fdio-s,  feren(t}-Sj  virus,  vdgus  auch  als  neutrum, 
troU  des  -s  des  nominativs. 

Später,  nach  der  Sprachtrennung,  erhielt  diß  mittel  der 
genusunterscheidung  erweiterte  anwendung,  so  z.  b.  im  altindi- 
schen, wo  das  ablativsuffix  nur  bei  msc.  und  ntr.  der  o-stämme 
erscheint,  wärend  es  im  femininum  diser  stamme  nicht  gebraucht 
wird ;  das  genitivsuffix  -as  wird  hier  für  manche  feniinina  zu  -as 
gesteigert,  wie  das  di^tivische  S,  urspr.  ai,  im  fem.  zu  ai  u.  dgl.  m. 
3.  Der  indogermanischen  Ursprache  noch  fremd  und  erst 
in  einzelnen  auß  ir  hervor  gegangenen  sprachen  zimlich  spät 
entwickelt  is(  die  Verwendung  der  vor  einzelnen  casus  ei'schei- 
nenden  unursprUnglichen  Stammerweiterungen  zum  zwecke  der 
genusbezeichnung,  wie  z.  b.  im  altind.  gen.  sg.  der  i-  und  m- 
stämme  msc.  sunos,  älter  rnnv-ds,  fem.  hdnö-s  oder  hdn-va$,  ntr. 
aber  mddhu-fhas  mit  der  Stammerweiterung  n;  instr.  sg.  im  sanskrit 
msc.  dgvena  (eben  so  ntr.)  auß  *agvarin^  mit  staumierweiterung 
durch  in,  fem.  dgva-j-a^  mit  Stammerweiterung  durch  j.  Meist 
zeigt  das  älteste  indisch  hier  noch  die  älteren,  das  genus  noch 
nicht  unterscheidenden  formen,  wie  z.  b.  ved.  instr.  sg.  msc,  fem. 
*ä(va,  aber  auch  '^dfvaja  u.  a. 
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""4.  (Janz  jung  ist  i'einei'  die  versctiidene  lautliche  verän-  S-  244. 
deruiig  ursprünglich  identischer  formen  zum  zwecke  der  geiiutt- 
unterscbeidung,  wie  z.  b.  im  altindischeu  auf  dise  art  insc  und 
fem.  im  acc.  pl.  der  vocaliscben  stamme  gesondert  wird,  z.  b. 
pdti-n  für  *pali-m,%  aber  bMtis  cbenfals  für  *hhiUi^»s;  gr.  n.  sg. 
ijinot^s  (uisc.,  Hom.  ijin^a),  aber  d^ev^  fem.  nne  s;  »Itlat. 
abl.  sg.  msc  ntr.  tiovö-d,  fem,  tiova-d,  grundfonn  beider  ist  aava-t; 
got.  gen.  pL  msc.  ntr.  ~c,  im  fem.  bei  merercn  stäminea  -O,  beides, 
-e  und  'ö.  steht  für  ursprüngliches  -dv»  u.  a.  f. 

5.  Daß  gewisse  stamme  schon  in  der  älteren  zeit  der  spräche 
dem  einen  oder  dem  anderen  geuus  fast  auQscliließlich  an  geliürcu 
(z.  b.  die  abstracta  auf  -ti-  dem  femtninum),  hangt  mit  der  funitiun 
der  selben  zusammen  und  gehört  also  gar  nicht  liierher.  In 
s|Mitcren  perioden  des  sprathlebens  sezten  sich  aber  gewisse  stain- 
fonnen  für  einzelne  genera,  besonders  für  das  femiuimim,  immer 
mer  fest  und  bildeten  so  eine  neue  art  der  genusbezeichnung 
durch  den  nominalstanim  selbst.  Su  vor  allem  stamme  auf  -Jii- 
(-ja),  X.  b.  ai.  dfvt  (göttin),  d.  i,  "devja,  st.  (Icvja-,  wärend  fürs 
msc.  kein  "dcvjas  gebräuchlich  ist,  sondern  nur  das  ältere  devd-s 
(gott);  dairi  (geberin),  d.  i.  *diUrja,  st.  datrja-  auß  *datarja- 
für  äUei"es  tia-lar',  das  allen  drei  gescblechtem  gemeinsam  war, 
gr.  iötBi^tt,  d.  i.  'Jffic^jor,  zu  welchem  ein  'doreigo-f,  gdf.  ^dakirjn-s 
feit,  da  hier  die  älteren  stamfomien  6o--t}jq-,  ai.  u.  urspr.  da-Uir- 
nJlein  im  gebrauche  bliben;  ai.  stvidni,  d.  i.  *svodv-ja,  gr.  ^^cra, 
d.  1.  *gvaJao-jd,  neben  den  älteren  formen  svadtl-s,  ^«Jb-s,  die 
auch  fürs  fcmininum  galten;  lat.  st.  vk-tr-ic-  nur  als  fem.  neben 
pic-tor-  msc;  gr.  «lU^tgirf-  (n.  sg,  aai.iitQig)  als  fem.  neben 
aCi^gQ-  u.  a.  dgl. 


Vom  außlaut  der   nomiualstämme. 
Uer  auUlaut  der  nomiualstämme  ist  für  die  dei 
ealscheidender  bedeiitung;   er  ist  das  wechselnde 
casusendung    dagegen    ist  überall  die  selbe.     Man 
nicht  von  verscliidenen  declinationen,  sondern  nur 
denen  stammen  reden.  Wir  haben  dise  also  hier  na 
linteu  au  /u  ordnen,  da  dise  mit  den  casuscndungc 


8.  Üb. 
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|.  245.  treten  und  je  noch  irer  beschafTenlieit  in  verschidener  weise  voa 
den  selben  afficicrt  werden. 

Die  »taiiiuiaußlaute  sind  zuuUcliat  entweder  consonantiHch 
oder  vocalisch.  Er»terc  schwinden  leicht  in  <len  sprachen,  indem 
sie  in  die  analogic  der  vocalischen  über  gehen.  Die  consoDsn- 
tischen  »tüinnie  erleiden  in  inercren  tjpraclien  kürzung  oder  deoang 
irer  anß  lautende»  silbe  vor  gewissen  casusautlixen.  So  zer&lleo 
^ie  in  unwandelbare  und  wandelbare.  Den  consonantea  am  oXchsten 
stellen  die  voculc  u  und  i,  die  ja  leicht  in  v  und  j  über  geheo. 
Den  consonantischcn  stummen  reihen  sich  daher  die  dipfatbon- 
gischen  (z.  b.  auf  au  oder  av)  und  die  u-  und  t-stämme  (mit 
kurzein  und  gedenteni  vocale)  an.  Die  <t-stäninie  (die  häufigstes 
stamme  unserer  spräche)  sind  dadurch  auß  gezeichnet,  daß  a 
niemalü  in  einen  consonanten  auß  weichen  kann,  sie  stehen  dahn 
allen  anderen  durch  besondere  cigentlimlichkcitcii  gegenU1)er. 

Nicht  selten  ergänzen  sich  in  den  vor  ligendcn  spracben 
vei-schidenc  stamme  in  verschideneu  casus  (/.  b.  ai.  ästki-  neb«i 
asthän-  ntr.  knochen);  bisweilen  ist  hierin  wol  nur  Umsichgreifen 
<ler  analogic  zu  sehen  (z.  b.  in  lit.  mute,  d.  i.  "mOtja  neigen  »m««^ 
fem.  weib,  nacli  analogic  der  so  häutigen  jo-stämme).  Itcsondeis 
im  altbaktrischen  laufen  die  cosusformcu  verschidener  stamme 
nicht  selten  durch  einander,  namentlich  macht  sich  die  analogie 
der  a-stännne  geltend  (wie  auch  in  diser  spräche  nach  dea  vw 
ligcnden  liandsdiriftcu  sogai'  die  casus  oft  nicht  reinlich  von  ein- 
ander gest'hiden  sind,  sondern  mit  oinaniler  vertauscht  werden, 
auch  feit  liisweilen  hier  das  casussuftix).  Disc  epi'ochentchcinunßcn 
dar  zu  legen,  nmß  den  si>ecialgraiiunatiken  überladen  bleiben. 

Folgende  stiinune  mögen  uns  als  Vertreter  der  hauj>tiiäcb- 
Hellsten  stainformen,  als  paradigmen  dienen ;  in  den  meisten  a&v& 
werden  wir  wol  nicht  aller  diser  stamme  bedürfen,  da  ganze 
reihen  der  selben  sich  vor  mcreren  casuselcmenten  volkommco 
übereinstimmend  verhalten. 

I.    Consonantischo  Bt&mmo. 
I.     Unwandelbare.    Es  lautet  hier  der  endconsonant  der 
Wurzel  selbst  auü,  ■&.  b.  urspr.  vak-,  ai.  va^,  ^b.  va^,  wechsdnd 
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fliitm£-  (näe),  gr.  on-,  lat.  vöe-  (schlagt,  wie  alle  coiisonauUiicben  !■  21ö- 
iii  die  t-fui'iti  über)  Iciti. ;  altir.  rig-  (u.  ri,  (jen,  ruf  köiiig)  hibc  (vcrgl. 
Stokes  in  Bc'itr.  I,s. -15S);  lit.  nisc.  &E«n-  (hund);  got.  »mm-  msi;.. 
(□leiisdi)  ist  nur  in  wenigen  casus  gebiüuclilich ;  in  einigen  der 
leztgermnten  spradicn  findet  liier  wie  bei  anderen  con»oiiantisclHin 
släniineu  tilwrgang  in  die  analogie  der  vucalit^chen  stauune  statt. 
In  den  übrigen  spiuehen  feien  dergleichen  iioininalKtäinuie. 

2.  Stämme  auf  -ok-,  deren  stambildungssuftix  vor  den 
casusclenienten  nur  durch  phonetische  eJuHüße  Veränderung  er- 
leidet; 7..  b.  urspr.  utr.  manas,  msc,  fem.  dus-manas-  (äve-iMvig-); 
ai.  iitr.  nuifuis  (sinn),  uisc.  fem.  dür-tnanas-  (übelgesint) ;  ab.  ntr. 
matMs-,  nisc.  fem.  dus-manas-;  gr.iifpo?,  uisc,  fem.  «Jrff-^wei'is- ;  lat. 
ntr,  genos,  tfiticr-,  msc.  cinis,  einer-,  fem.  arhos-,  arbor-,  adj.  vf-t»s, 
ivter-;  altir.  sind  dise  stamme  kaum  noch  erkenbar  (vgl.  §.  17». 
2),  SU  daß  e^  unnötig  scheint  sie  im  folgenden  durch  zu  füren, 
:ae  mögen  hier  ire  erleiligung  finden:  n.  acc.  ncfn  (himmel),  gdf. 
nabkas,  gcu.  nimi;,  dat.  ntttt,  pl.  acc.  nitne,  gen.  nimc,  dat.  nUnib; 
sg.  n.acc%,  ^cA(hHuti),  gen.  %ß,  taiife,d&t.  tig,lai<j;  dat.  du.  %(&; 
n.  acc.  sli(A{herg),^rL.sleibc,ila.t.aleih,y\.  n.slibe,  d&t.slSbib;  leth, 
{■ed  (l&tUN),  dat.  leUh,  gen.  du.  Inda  Icithc-sin;  ginn  (knie),  pl. 
n.  acc.  glüne,  gen.  i/liitu-,  dat.  glünih  u.  a.  „Dise  neutra  auf 
■as-  antcrschcideri  sich  von  den  ti-stämmen  deutlich  durch  gen. 
dat.  sg.,  von  den  »-stammen  durch  den  vocal  des  u.  »cc.  sg.  Sezl 
inan  o  nach  gallischer  weise  für  n,  so  ents|)i'icht »«»,  nime,  n/m 
(=  *Hemas,  *nemi(s)afi,  *niiimfs)i,  gallisch  etwa  "nemos,  ^nemesos, 
'ncmesi)  völlig  dem  gr.  vi^o^,  viifsog,  vitfst,  beinah  dem  ablg, 
tieho,  nebese,  tuihesi  und  lat.  genus,  (/eneris,  getteri;  basonders 
äimt  der  Wechsel  zwischen  n  (oj  und  i  (c/'.  Ebel ;  slaw.  tiebes- 
(hiiiimel)  schlügt  in  die  «-form  über,  ntr;  lit.  debes-  fem.  (wölke; 
Dur  im  gen,  pl.  consimantisch],  mencs-  msc.  (moml;  nur  im  n. 
sg.  und  im  gen.  pl.  consouantisch),  einziger,  fast  ganz  vocalisch 
gewordener  rest;  im  got,  feien  dise  stamme  (sie  sind  vocalisch 
gewunleii ;  auch  im  althchd.  sind  nur  im  plural  reste  erhalten, 
die  ebenfals  in  die  vocalisclie  declinntion  über  ge^iiangen  sind). 

k3.  »-Stämme.     Dise   sind  schon  stärkeren  Veränderungen 
rworfen;  z.  b.  msc.  in-spr.  aknmn-  (stein,  himmelj;  ai. 
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^i5.  (Mtrin) ;  hI>.  a^vian-  (hutiiiicl);  gr.  notftip-  (hirt),  ttxjoy'  {ü 
mcnimiin),  fäilLay-  (ailj.  schwarz);  lat.  homcn-,  sermön-;  alUj 
mennuin-  (sinn),  fem.  ditin-  (ilccko),  Uilman-  (cnic);  »luw.  i 
(stoiu)  sclilligt  in  ilie  i'-furm  übei-;  lit.  itkmen-  (i>U;iii)  xclilÜ^  il 
tue  i-  1111(1  ji^funa  über;  got.  hanatt-  (Imn),  fem.  luggön-  (jcaügi 
nmttitfjmi-,  d.i.  "mmtaijjan'  (menge;  §.   tl3,  4,  III,  2). 

Ntr.  urspr.  tittaiiiatt- :  ni.  naman-;fib.  näman-  (nanie);  gried 
feit  lii'i  subHUintivcn  iiiid  ist  nur  in  aiijoctiven  täXap-,  tif*f-i 
ninov-    erhalten;    Int.     nömcn-;    altir.  atmum-    (name);   »laS 
tfwen-  (name)  wie  nvhes-;  im  Hlawiischen  gehen  i'Ih>u  so  die  D 
auf  -ft-,  z.  b.  os1li;t-  (junger  i-sel);  lit.  feit,  da  lü*  übertiaapt  t, 
iiumcn  kein  ncutrum  mer  hat;  gut.  natmin-  (name). 

4.  Stämme  auf  -««/-,  -ans-,  jiarticipium  di«  activs,  coof 
lui'ative;  disu  sind  ätiirker  Veränderung  unterwürfen  und  könntl 
sogar  das  n  auß  werfen,  bei  einigen  wechselt  t  mit  ; 
Iczteres  vor  vocalen,  cratcrea  vor  conaoimnlen  steht.  Uieri* 
gehören  die  i)articii)ien  activi  praes.  und  futuri,  z.  b,  i 
bkarmit-,  ai.  blKtrani-,  ah,  b<irant-,  gr.  qi^on',  htU  fertmt-  (ttt 
gpnil),  altir.  ear<tt-,  d.  i.  •«(«■»«(  (§.  173,  I;  freund,  wörtlkli  'lia 
Itend'),  alaw.  jiekqt-  (kochend),  ihmti^l-  (lobniil);  riisc  stämM 
gehen  im  »law.  in  allen  cahub  nach  derjVi-odei^-form  außer  im  n.tif 
m»c.  ntr.,  s.  §.  '2*29;  lit.  dw/nnl-  (wachsend),  mi/lint-  (lieben^ 
part.  fut.  äwiscnt-,  wie  im  »law.  fast  dureliaus  ^Vt-fomi  (vg 
§.  2'29);  got.  fijattd- ([vin<\),  vilfach  ins  vocAÜüche  um  uchlagenl 
Ferner  da»  part.  pmetcriti  activi,  -z.  b.  unspr.  vwid-auU-:  i 
oiiicänt-  und  ttvlväits-,  comparative  wie  ai.  jdr>ljäs-  (jüngaj 
u.  8.  f.  (».  §.  218,  232);  ab.  vidvans-  (vidhvans-) ;  gr.  j^tifi^J, 
nlaw.  iluviis-,  gdf.  davunS',  part.  pract.  activi  zu  w.  da  (8«Iiai)| 
nur  im  n.  sg.  conmnantisch,  sonst  ja-  oder  V-fonn,  eben  w  g  ' 
die  comi«rative  z.  b.  boljüs-,  gdf.  baljam-  (größer);  lit.  dti^ 
äugm',  gdf.  dtiijans-,nur  im  n.  sg.  msc.  ntr.  und  im  b.  pL  um 
consonantiscb,  außerilem  j'n-form. 

Vor  den  wisus,  die  mit  vocalen  an  lauten,  tritt  bei  il 
Stämmen  die  stärk»tü  kUrzung  ein;  in  anden'n  i-aaus  zpJfrt  *«i 
Verstärkung  tleü  »tanimes,  tio  daß  hier  di*ei  ijtamfunuen  zu  sctwiiks 
Bind  (vüu  Itopp  stark«,  schwadie  uud  ächwück^te  caaus  genant]« 


StaiuiDAußlAUt, 

Ui^iibiglicfa  sind  dise  uiitorseliiile  nicht,  im  iinschen  h&beo  sie  §•  24&. 
sich  um  stärkstiMi  und  i'egeliiiäßit'steu  entwickelt  (vgl.  §.  229. 
218). 

5.  r-H(äinme,  z.  b.  urspr,  daiar-,  ihrotur-  msc.,  ntaiar- 
feni.;  ai.  daidr-  (geber),  bkräiar-  (bruder),  maltir-  (timtter);  ah. 
daiar-  (gebur,  schcpfiT),  jtalar-,  yitar-  (vat(!r),  bratar-,  dwjhdkar- 
(tMhtcr);  gr.  öot^q-,  natfe-,fi^ii^i  lat.  (hUör-,  patcr-,  ntäler-; 
altir.  uiltar-  (vater),  brtUhar-,  nkithar-;  slaw.  nur  feMi,  matcr-, 
düSlcr-  {iüT  *dagkr),  sie  schlagen  fatit  in  allen  casus  in  die 
»-form  über;  lit.  mökr-  (weib),  dugtcr-  (tochter),  seser-  {schweöter), 
wie  im  slaw.;  gut.  bröfhar-,  fem.  daüfiUir-,  im  pl.  m«Jst  in  die 
«-form  um  schlagend. 


II,    Voi 


z.   b.    urspr.    na»-;   al 
5-;  außerdem  feien  der- 


6.  Diphthungische  stamme 
>Mitt-  (tichitf);  ab.  gau,  gav-  (rindj-,  gr,  y 
artige  ütämme. 

7.  Stämme  auf  langes  ü,  J.  Sie  sind  unursprüuglicJi,  wie 
die  vücaldenuiig,  auf  wdclier  sie  beruhen,  z.  h.  urspr.  hkm- ;  ai. 
bhrU'  (braue);  ab.  hat  fast  nur  mersilbige  auf  f,  d.  i.  ur- 
sprünglich jfl,-  gr.  otfQv-;  lat,  sü-,  vor  voce.  sO-  (schwein),  wie 
die  coDSonantischen  in  die  i-forni  über  schlagend;  slaw.  avckrt/- 
(scbwigermutter),  scldägt  meist  iu  die  i-  und  o-fonn  über.  Außer- 
dem feien  dergl.  stiimme. 

8.  M-stämme,  ■/..  b,  urspr.  ni.sc.  und  fem.  siwim-;  ai.  msc. 
süHtt-  (son),  fem.  hänu-  (hinhacke);  ah.  msc.  jki^u-  (vih),  fem. 
Amn-  (leib);  gr.  msc.  vim-  (leiche),  fem.  Y4yv-  (kinlade,  Jtinn) 
unterscheidet  sich  nicht  vom  msc.,  adjcct.  yivKv-  (süß);  lat. 
frvdtt-  (frucht);  altir,  bithtt-  (weit);  lit.  msc.  sunu-;  slaw.  msc. 
t^it-;  im  litauischen  schlagen  die  ju-stämme  vilfach  in  dise 
fon»  am;  im  slawischen  mischt  sich  dagegen  die  decliuation  tier 
»-stamme  völlig  mit  der  der  a-stUnime  msc.  ntr. ;  got.  sunu-,  das 
fem.,  z.  h.  hamlu-  (liaml),  unterscheidet  sich  nicht  vom  msc. 

Ntr,  iii-spr.  luatlhu-,  ai.  nmiktt-  (honig,  met),  ab,  tmidhu-, 
I  gr.  f»iitv-t  lat.  pect*-,  altii".  recta-  (geselJi),  got.  faAit-  (besitz), 
■^K    9.     t-stanime,  z.  b.  urspr.  avi-  losc.  fem.  (schaf);  ai.  fem. 
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§.  245.  und  msc.  dtri-,  fem.  bküU-  (das  sein);  ab.  afrUp-  (segenssprnch); 
gr.  <pva&'  (natur);  lat.  ovi-,  pelvi-  (becken);  altir.  cW/f-  (weit, 
Sache,  gcschepf);  ablg.  hostt-  (knochen);  lit.  dki-  (äuge);  got.  mahti- 
(macht). 

Msc.  ui-spr.  pati-,  ai.  pati-y  ab.  paüp-  (hcrr),  gr.  7ri<r#-  (ge- 
mahl),  lat.  hostir  (feind),  altir.  fdthir  (=  ^vcUi-  vates),  im  älte- 
sten irisch  unters(*heidet  sich  die  declination  der  mänl.  und  weibl. 
i-stÄmme  nicht  von  einander  (Stokes  ir.  glosses  42,  s.  42); 
slaw.  pqtlf-  (weg),  lit.  genti-  (verwanter)  schlägt  in  die  ya-form 
über  (manche  diser  stänmie  waren  ursprünglich  consonantisch, 
was  sich  besondens  im  gen.  pl.  zeigt,  z.  b.  nom.  sg.  iqst'S  'gans?, 
aber  gen.  pl.  jsfisu,  nicht  *jsqsiu,  gdf.  also  gans-am,  nicht  ganfj- 
am;  so  verhält  es  sich  mit  dcbcsls  wölke,  danti-s  zan,  d'Sveris 
da^Q  Schwager,  lezteres  ist  auch  im  gen.  sg.  consonantisch); 
got.  gasti'  (gast). 

Ntr.  ai.  vdri-  (waßer),  gr.  (selten)  Iöqi-  (adj.  kundig),  lat. 
mari'  (mer),  altir.  muri-  (acc.  sg.  muir(n)  mer). 

10.  a-stämme,  z.  b.  msc.  urspr.  akva-,  ai.  d(;vQry  ab.  oj^w-, 
gr.  Inno-^  lat.  cquo-  (ross);  altir.  balld-  (glid),  fira-  (mann); 
slaw.  vltikü'  (wolf),  mischt  sich  mit  den  w-stämmen,  lit.  mlka-, 
got.  vulf'a-, 

Ntr.  ursi)r.  jw/a-,  ai.  jugd-  (joch);  ab.  data-  (geschaffen,  ge- 
geben); gr.  Cvyo-,  lat.  jugo-;  altir.  for-cetala-  (dogma;  für  *c(^ 
Ma-,  w.  am  sagen,  leren) ;  slaw.  däo-  (werk)  schlägt  im  dat  8g. 
in  die  ti-form  über;  lit.  feit;  got.  juka-  (joch). 

Fem.  (meist  mit  gesteigertem  a,  s.  §.  244,  1)  urspr.  akta-, 
ai.  d^va-;  ab.  daüi-  (geschallene,  gegebene),  maz-da-,  -da-  msc 
(große  Weisheit  habend,  name  des  ahurö  mnzdao  Ormuzd),  da« 
a,  a  gehört  hier  zur  wurzel;  gr.  fem.  C^rxira-,  itvxt^-j  xiga-j 
xdQä-;  lat.  equor;  altir.  raniia-  (teil);  slaw.  rqka-;  lit.  rowl»- 
(band);  got.  giha-  (gäbe). 

Die  ^a-stämme  haben  in  manchen  sprachen  in  folge  von 
lautgesetzen  einige  secundäre  eigentümlichkeiten,  so  im  altind. 
die  feminia  auf  -ja,  welche  diß  in  l  zusammen  ziehen  (§.  15,  c), 
z.  b.  hharanti  (ifiQovtfa) ;  im  altbaktr.  gilt  dasselbe  gesets,  z. b. 
bavainil  (ovaa)  für  bhavant-ja,  andere  feminia  auf  ^d  Teritndemdiß 


m  9,  Bo  Bt.  kanja-  (mätlchcn)  u.  a. ;  im  altitalischen,  wofür  die  fi-  345. 
beispile  bei  den  einzelnt?»  casus  gegeben  werden;  im  nltirisdien, 
7,.  b.  msc.  ce^ja-  (genoßü),  rannaire  (glüss.  'partista')  und  fienid- 
woitc  wie  notire  (notarilis),  taUaire  (tabellarius)  u.  a.,  ntr.  irede 
(trinitas),  fem.  calju-  (noniinativ  caiin  mädchen),  hierher  geliüren 
vile  ftbstraeta,  wie  länjn-  (n.  lti»e  fülle),  snirja-  (n.  söire  lieü) 
etc.;  im  slaw.  z.  b.  •imyfl  (koni  rosa),  kraj,  d.  i.  *krajii  (rand), 
wii:  pclje  (feld),  fem.  dusa  ::=  *ätichja  (scie);  im  lit.  limlen  sich 
teils  nicht  zusammen  gezogene  jo-stamine,  die  sich  von  den 
/i-8tämmen  nicht  untei-scheiden  (wie  kelias  weg,  duszi^  selej, 
teils  zusammen  gezf^cue,  wie  st.  diUgja-  msc.  (n.  sg.  daltiis 
sense),  fem.  zoljar  fn.  sg.  ioU  gras) ;  im  got.  msc.  harja-  (heer), 
hairilja-  (hirte),  ntr.  kunjn-  (geschlecht),  fem.  fiam^n-  (band). 

»Bildung  der  casus. 
Noniinativiis  singularis.    Masculina  uml  feminina  setzen  S-  5 
das  ca.suszeichen  s  an  den  stammaußlaut;  die  neutra  «-setzen 
den  nominfttiv  durch  den  aaiufiativ, 

Das  s  des  nominativs  ist  one  zweifei  i-cst  der  pronominalw, 
sa  (demonstrativ,  n,  sg,  msc.  ai.  und  got,  sa,  pr.  «;  fem.  ai.  sa, 
got.  so,  gr.  5).  Beweis  für  die  richtigkeit  diser  anname  lifeii 
die  pronominale  declination,  welche  den  nora.  acc.  ntr.  durch  t 
bczeiclmet.  Die  pronomiiialwurzel  sa  winl  nämlich  im  vor  ligen- 
den  Stande  des  indogermanischen  nur  für  den  n.  sg.  msc.  fem. 
gebrauclit,  fürs  neutrum  und  für  alle  anderen  casus  tritt  eine 
andere  pronominalwurzel,  nämlich  hi  ein  {vgl.  ü,  7  aber  ntr.  v6; 
got  sa,  so  aber  ntr.  tha-ta-;  ai.  sa,  sä  aber  ntr.  ta^):  nun  zeigt 
aber  (  als  rcst  von  ta  in  der  pronominalen  declination  den  n. 
gcc.  ntr.  an,  vgl,  z.  b.  n,  msc.  fem.  nrspr,  Ä<-s,  nir.  ki4;  lat, 
qm-s,  ntr.  qui-i,  qui-<l.  Da  hier  als  casiiselemcnte  s  und/  gerade. 
so  wechseln,  wie  im  selbständigen  pronomeu  sa  und  Ui,  so  ist 
die  warscheinliclikeil  der  iilentititt  bei{ler  eine  ser  große,  Hier- 
mit iflt  zugleich  der  Ursprung  der  casus  im  indogennauischeD 
auS  ursprünglich  nach  gesezten  wurzeln  (pustpositionen)  er- 
wisen. 
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LS46.  In  der  indoßcrm.  Ursprache  tmt  dos  g  Aes  nominAtif 

an  ilcD  nominalstamm  einfach  an: 

1.  v/lJcs;  2.  dustnnnas-s :  3.  ahnan-ü;  4.  Uuirants,  rirü 
wnn(-s;  5.  datars,  patar-s,tnatar'S;  fi.  jwTw-fi;  (7.  feit);  8.) 
9.  bhttti-s,  pati-s;  10.  msc.  aktm-s,  fem,  «ftw«!-,*.  Dise  form  i 
mit  höchster  wai-scheinlichkeit  als  die  ältwt*  an  zu  «eUm,  i 
man  nicht  hegreift,  warum  nur  disc  stAmclasNC  die  beziefauüf 
doH  nominativa  nicht  durch  ein  ca»u8siiffix  nuß  Kedrükt  habs 
soK*.  Allein  fast  durchweg  hat  sich  discs  s  Itei  den  weiblichei 
o-stäniincii  verloren;  die  einzige  spur  des  Kelbi-n  zeigen  wol  M 
altindisclten  die  meist  v^disclien  nominal,  sing,  der  stAmmc  ad^ 
r-,  d.  i.  ja-. 

AUindisch.  Vor  allem  ist  ilas  lautgcsetz  von  bedeutn 
(laß  im  altindischen  nur  ein  consonant  im  aiißlaute  geduldl 
wird,  von  mereren  aber  nur  der  erste  Meibt  {§,  ni).  Ffn« 
tritt  bei  den  stammen  auf  s,  -n  und  Iwi  denen  auf  un)|)r,  4 
welche  mit  -nit  wechseln,  und  bei  denen  aui  -titt  ersazdenans  fl 
den  abfall  des  odi'r  der  auß  lautenden  consonanten  eio  (%  1^,^ 
eben  so  bei  denen  auf  -r,  welche  -r-a  vcrüeren. 

1.  mk  för  *vafis  (H  kann  auQ  lautend  nicht  ein  trei 
{J.  131);  2.  dür-manas  für  "watutö-s;  3.  ä^ma  mit  verlurt  i 
■na  und  crsaKdenuni;;  4.  bhdran,  vidvdn,  vediHch  aucil  Miäft 
tw/us  von  der  verkürzten  »tainfunn,  jävjjan;  in  Rewisaen  f 
(vor  stummer  palatalis  und  dentalis)  tritt  s  noch  hor^-or  (§,  111 
t):  bhdräs,  ttitlväs;  &.  tlaiä,  bhrdtn,  nuU4  mit  vcrluüt  vun  •( 
und  ersazdenung;  ö.  naits;  7.  hhrä-s;  8.  nänii-s,  hd»a-s; 
dvi-a,  pdti-s;  10.  d(Vft-s,  fem,  dfvrt,  bei  wiirzidhaftciu  a  bld 
das  8  des  nomin.  auch  nacli  rt,  z.  b.  i:ankha-dhmA'S  (mincM 
bläser),  nisc.  w.  dhtmt,  dhma  (blasen).  Die  mersitbigKii  auf  i  g 
ehenfals  liierhcr,  ?..  b.  hhdranti,  d.  \.  "hharantja  (g.  15,  i 
hatten  ItiBweilen  da»  s  dea  nominativa  erhalten,  X.  h.  vrkts  (i»B 
lin)  fiir  *wkja-s,  sthi-s  (löwin)  fUr  *«(/y(i-.«  u.  a.  (s.  fienfcf 
Orient  und  Occident  I,  s.  298),  femer  der  n-stamm  jjwi-  (m 
göttin;  w.  ft»tt  =  oa»),  der  an  einer  sMle  im  n.  ag.  gM->  I 
lauten  scheint  (Petersb.  Wb.  8.  v.). 
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AUbaktrisch.    Ijinge  vocale  werden  meist  im  außlaute  9.248. 
verkürzt;  ersazdenung  wie  im  ältindisctien, 

1.  D(iA7t-s  (mit  kh  für  k  S  vor  s§.  139,  2);  2.  *dus-mif>4in, 
belegt  ist  Aw-fJöA'ao  {§.  27,  6J,  d,  i.  •Aimw&m  (gute  rede  habend), 
st,  vaXas-  (rede,  wort);  3.  a^nui.  a^Ut-ßa,  a^ma;  4.  *hnrt\^ 
(§.  137),  belegt  ist  dtuiät  (gebend),  st  dndant-,  vjä^iUi  (v.  vi, 
präsensst.  tyn-,  vjcmi  ich  gehe,  fliege),  st.  jyant-;  außerdem  fin- 
det sich  im  n.  sg.  der  stamme  auf  -ani-  die  endung  -ao,  (z.  b. 
a^ao,  st.  a^tvarU-  mit  körper  versehen),  d.  i.  -as,  femer  -ö,  d.  i. 
-aa  (nach  änal(^ie  von  10),  vereinzelt  (nach  Justt)  auch  -ä,  -an, 
-of,  -a,  wol  sämtlich  TerkUrzungen  von  -«s ;  vtdhvao  (§.  27,  6),  d.  i. 
*vlilhma,  also  mit  verlust  des  nasals  des  suffixes  -vans-  (auß  -vant-} ; 
5.  data,  meist  äßta.  paia,  brSta,  dttghdha  u.  s.  f.,  mit  -Ua  tlatn-hi, 
aber  auch  -a-Uatpiäa-Ua;  altpers.  brata,pita;  man  bemerke  aiar-s 
Yom  Bl.  iUar-  (feuer),  auch  schlagen  wol  dfee  stamme  nach  lö. 
über  (pitö  und  änl.;  vergl.  Fr.  Müller,  Zemlstudien  II,  in 
atzungsberichte  d.  k.  Ak.  d.  Wiß.  zu  Wien  1863,  XLIU,  s. 
7  fl.);  6.  ijOM-s;  8.  pagu-s,  tanu-s,  mit  Verlust  de«  s:  ahn  und 
aha  (=  attlMS  msc.  herr);  9.  afrili-n,  paiti-s;  II),  n^iS  (§.  27,  .'i), 
ngjrtf-Sn;  altpers,  baga  (gott),  hafnjtlaka  (diener);  fem.  dala-ßa, 
liaüi;  aber  kainS  für  */:a*yfl,  njäkü  (großntutter ;  fem.  zu  njakii-, 
n.  Hg.  njaks  großvater)  für  *-^"fl,-  darneben  jedoch  z.  b.  tilirja 
(vierte);  havamti-Ica,  bavainti,  wie  im  ai.  für  *bhavant-ia;  mazdaä, 
watdao^^ia  msc.,  A.\.-Aa-g.  Eben  so  die  feminina  auf  wurzelhaftes  o. 

Griecb.  Der  nbfall  des  s  bewirkt  ersazdenung  {%.  42). 
1.  öjT-e  aip;  2.  dvttfiEV^i  für  *-^»'eff-!,'  3.  notfiijv,  timm» 
auß  *noi/M»^f  *xe)wov-5,  aber  jue^-g  für  */teAav-5;  4.  tpicmv 
auß  *tpf^oyt-?,  aber  titfe/e,  *ffT«5,  «Jstxi'rt  auß  *i»5«vr-5,  *ifftRn-5, 
'Jhx^'I've-C,  eidwe  auß  "fttdfor-g:  Ü.  dorif^  auß  *rforiye-c,  diwp 
haben  im  griech.  überall  den  gedenten  vocal  (g.  225);  navi^^, 
IMfr^f  auß  *«oT*e5.  */»vr*eC.'  •J-  »'«i'-c;  7,  Stfiqö-f;  8.  Wxt>-A 
r*vi»-5;  9.  ywff»-!,  rtöff(-5;  Hl.  Ijttto-s  (erst  in  spüterer  gr^citSt: 
finden  sich  die  jV(-stiimmc  wie  im  italischen  behandelt,  a,  Iii 
^^»frpi-?,  Jiov€ot-(^=  Jil(i^fgto-i,  Jiovvßto-z  u.  a.),  fem.  z«^ 
ttvtn'i;  das  n  wird  hüulig  verkürzt,  besondei-s  naeli  consonantcn, 
/.  li.  yXäaaft  (zunge),  d.  i.  'j-itax-je:  Jif  selbe  form   findet  sich 
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f.  246.  aach  archaisch  beim  mascul,  z.  b.  Innita  (Hoiil),  sonst  haben 
dise  das  casuszeichen,  z.  b.  timoft^^. 

Lateinisch,*)  Umbrisch  and  Oskisch.  1.  vöe-^  vox; 
pes  für  ^ped-s  mit  ersazdennng  (§.  53,  1),  eben  so  die  ^-stamme 
wie  mlles  (später  rntUs)  Tnr*milet^8  u.  a. ;  2.  arhös  fem.  für  *ar6os-«, 
cini8-{s)y  vetus,  one  ersazdenung  wie  im  neutnim;  3.  homö,  sermö, 
aber  iuln-^en  für  ^-cens,  sanguis;  4.  ferenftj-s;  5.  pater,  maier, 
daiör,  wie  im  griech.,  später  trat  kürzung  ein;  umbr.  kvestur; 
osk.  kvaistur;  6.  bö-s  (urspr.  diphthongisch  =  *6ou-s  vgl.  ßov-g); 
7.  su-s ;  8.  frudu-s ;  9.  om-s,  hasÜ-s  (über  sedes  u.  änl.  s.  §.  230). 
In  vilen  fällen  ist  einer  lautrichtung  der  italischen  sprachen  zu 
folge  i  vor  8  auß  gefallen  (§.  56),  z.  b.  mors  auß  *morts  für 
^morip-s,  w.  mar,  suffix  -W-,  soars,  für  ^arti-s,  ctvitäs^für  *cit7f- 
^i-«  u.  s.  f.  (vgl.  §.  226.  224);  nach  r  und  l  fält  dann  nach 
der  regel  das  nominativs-s  hinweg,  z.  b.  acer  für  und  neben 
acrirS,  nach  Verlust  des  i  trat  hier  der  hilfsvocal  e  ein;  bekant- 
lich  scheidet  so  die  spätere  spräche  auf  secundäre  weise  das  msc 
''  ,  vom  fem.;  umbr.  ukar,  ocar  =  lat.  ocris,  wie  lat.  acer:  osk. 
^  '■  ecvs  =  lat.  cJvi-s,  lat.  vigü,  für  und    neben  mgiU-s;    10.  equo-s 

..r^f^'^  aber  p\ier(o-s),  v%r(o-s),  wie  äcer  für  ffm«,  neben  vvru-s,  ovi- 
if  j  päru'S,  cami-vorvrs  u.  a.  mit  erhaltenem  m,  älter  o.  Der  auß- 
'    /  fall   des  0  vor  dem  nominativ-s  ist  im  altlat.,  umbr.,  osk.  vil 

häufiger  als  in  der  classischen  latinität;  altlat.  formen  sind  z.  b. 
danmas  auß  *damnat'S  damnato-s,  Cdecili-s,  Fulvi-s,  Aureli-s 
u.  8.  f.  (in  Inschriften)  für  Caecilio-s,  Fulvio-s,  Aurelio-s  u.  s.  f., 
ali-s  für  cUio-s  (merfach  bezeugt;  über  die  declination  der 
^'o-stämme  im  lat.  bandelt  Ritschi,  de  declinationc  quadam 
latina  reconditiore  quaestio  epigraphica.  Bonn,  einladungsprogramm 
zum  XXII.  märz  1861),  häufig  auch,  nach  altlat.  art,  mit  Ver- 
lust des  s  des  nominativs,  z.  b.  Clodi,  Comdi,  Stdphi  =.  Clodi-s, 
Cornelias,  Sulpici-s  für  Clodio-s,  Cornelio-s,  Stdpido-s  u.  a.,  die 
natürlich  ebenfals  ir  s  verflüchtigen  können;  umbr.  tagez  =  lat. 
taeito-s,  ager  =  lat.  ager  auß  "^agro-s;  kafel  =  lat.  cattdo-s; 
'tjo-s  wird  'ti-s,  z.  b.  TrtUiti-s  =  Trutitiö-s;  osk.  pümpaiians 

♦)  Fr.  Bflcheler,  Grundriss  der  lat  Declination,  Lpz.  1866. 


Nomln&t.  siogularia.    Altimch.  513 

rürpompaiknif)-»,hüTZ=horlO'S,  tiivtIks  =  /äf»co-s,  Mutit=i.  346. 
Mi*tilo-s  a.  a.  Kilpii-s  =  Cijnä^tt  mit  Wandlung  von  o  zu  I; 
nuch  \\m  ßntlet.  »ich  -i-s,  wie  im  altlateiuischen ,  go  z.  b.  Hel- 
renni-B,  neben  weklu'm  aber  auch  das  volle  Herenniu  für 
Herennius  erscheint  (Corssen,  Zcitschr.  XI,  401  flg.);  fem.  equa, 
in  der  älteren  spräche  bisweilen  noch  equa;  lunbr.  träa,  tatu, 
t/ito;  osk.  tüvtü,  iovto.  Das  -s  von  materip-s,  nebenfonn  von 
tn/Ueria  und  änl.  scheint  mit  dem  von  aL  siA7-s  =  'sihjas  zu- 
sammen zu  stellen,  doclt  köute  man  es  auch  auß  der  analogte 
anderer  stumme  erklären  (wie  nShcs,  vgl,  ai.  st.  nabJias-;  tlies 
fUrt  auf  ein  divas-  u.  a.). 

Altirisch").  Das  s  den  nominativs  findet  sich  nur  auf 
altkeltischen Inschriften  (Stokes,  Beitr.  1,  448  flg.;  11,  100  flg.), 
z.  b.  Ztrofut^o-Ct  trutt/ea-M,  irisch  niftc  (son)  u.  a.  Im  altirischen 
ist  es  Uereitö  überall  veriwen. 

I ,  ikltgallisch  rix,  reix,  d.  i.  riif-s  als  leztes  güd  zusammen 
gesezter  nomlna  pruiiria);  altir.  ri  (so  Stokes  handschriftl.),  mit 
Verlust  des  auß  lautenden  -;;«.  Im  altirischen  schwindet  auch  bei 
gcwt^en  Suffixen  im  n.  sg.  ein  in  den  übrigen  casus  vorhandener 
gutturaler  stanimaußlaut,  z.  li.  st.  cathrac-  (statt),  u.  cathir,  war- 
scheinlich  für  *cathrie-s  (vgl.  lat.  -irix,  -tricis),  aber  i.  b.  gen. 
sg.  ciährach,  d.  i.  *cathrac~as  u.  s.  f.  Das  selbe  findet  statt  bei 
stammaußlaut  d.  z.  b,  st.  filid-  (dichter),  n.  sg.  fili  für  *filid^, 
gen.  aber  filed,  d.  i.  *ßid-as,  dat.  filid,  d.  i.  *ßid-i  u.  s.  f.:  3. 
amc.  tnenrne  (gen.  mvnman),  auß  "vtenmaji-s,  fem.  diiiu  (gen, 
dtte«),  vgl,  lat,  -tiö  ('tiönisj,  also  wol  auß  *-limi-s;  ialam  mit 
Verlust  der  auß  lautenden  silbe  für  "talanmn-s  (eben  so  das  ntr. 
ammfn)  auß  ^anminj;  4.  «im,  d.  i.  *c(ira,  wol  auß  *mran,  ^m- 
raitt-n:  5.  athir  für  *athirs;  S.  msc.  hith  für  *bitliU'S:  9.  fem. 
dul,  düit  für  'dtilis,  wie  msc.  fditJi  für  ^fäihi-a  oder  vilmer, 
wenn  das  ganze  wort  in  eine  ältere  lautstufe  übertragen  wird, 
*mHs:   10.  msc.  fer,  d.  i.  "tm-as,  altgall.  *vwo-s,  wie  im  lat., 


*t  Ober  itie  declüiation  des  altirischen  vg).  Wbitley  Ktokea,  Iriab 
Bosses,  Dublin,  1860,  wo  der  vfr.  die  ergebuisse  seiner  t'orschungen  Ober 
diseti  gegeiiBtftDd  ia  den  »innerkungen  oider  gelegt  hat, 

_       ftcblAiiUi*!    VHr(L  fiwiiDk  d,  indug,  Apr.    Z.  auII.  33 
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1.346.  Vgl.  gall.  2BY0(tafithi,  AfuWmnulo-«  und  vile  andprc:  fem.  ram 
für  'ranna:  ja-atüminc.  m-sc.  eiHe  für  *cßja^,  rannaire  für  *nm- 
tkirja-s  (v(t}.  lat.  -ariw-it),  fem.  itiäe  flir  *calja. 

AUhulgariKcli.     Den  laiitgesotzen  zu  folge  ixt  auch  hier 
(la-s  iiominativ-fl  überall  verloren. 

3.  A<v(»/,  gilf.  Jbaninn-Ji ,-  4.  peky,  gdf.  /m^ow^  (§.  84,  2),  rAmJr 
auß  *rhvnljant-ii,  <lavil  zunächst  auß  *daviis  fUr  *flavan8-«  {%  4i 
2),  diso  formen  gelten  auch  fiira  ntr..  s.  u.  §.  249;  .1,  mak^ 
düMi  mit,  vorluHt  des  -er-  und  übertritt  in  die  analogie  An 
f-stiinmie  mit  vollem  t  für  %,  vgl.  1(»  und  dan  lit. ;  7.  mwbji 
\\.  i.  *!Wfikrfl-s  (vgl.  hier  und  im  folgenden  da«  außlautsgesrii 
§.  S8);  S.  J(j/»fl,  d.  i.  *8tmv-)i;  0.  Jto.'rfT',  paff,  d.  i.  *Awrf»-»,  ♦p^ 
volle»  t  ist  erhalten  z.  b.  in  cnlihiM  neben  rt^Jtflt'r  (und  criäi 
7;  diso  Stämme  schlagen  oft  in  andere  analogien  uin);  to.  rUtÜ. 
A.  i.  *rliikii-s,  fem.  r*fA«,-  ^'o-stämme  Jo«?,  d.  1,  *ioHJii('-it),  h^ 
d.  i.  *kniJfl('S),  fem.  (^wAi,  d.  i.  *ihrhja;  bisweilen  ist  i,  d.i.ji 
=  jii.  'f..  b.  ]m-t\kii  für  *bharanfja  =  *qpe^vr(a,  ^fQOvaa. 

Litauisch.  *2.  tm'^J  fgen.  mfnn/i-io,  ^ci-fonn),  nach  W- 
logie  der  ti-stämme;  3.  akittd  flir  *fiknim-)t  (§.  KU.  4);  1.  ri'i^A; 
jwy/f«,  eiiufs^s  für  *rti^Km<-.«,  *mf/lint'it,  *niii}!ijant-«,  dwt^x  fii 
"nwjmiA-n:  .'i.  M«»^i',  <Im^'  mit  Verlust  des  -rr-  als  ./ir-stämme  I»- 
haiidi'lt;  S.  niinü-s:  9.  /iii-.«,  <fcnfi-it:  10.  rilka-n.  dial.  w/*iK 
gcwönlich  t'*'/^'<  mit  Verlust  des  a  wie  im  altit^lisrhon ;  (n- 
nmkei;  ./a-sUimmc  däiffis  für  ^dalgiia-n.  fem.  io/r  für  'isöl 
(!j.  UM),  1.  :t).  In  gewissen  fällen  tritt  /  flir  ja  ein  (;;.  inil.A.41. 
r..  b.  mart'i  (braut,  schnür)  für  *marfja:  [huI.  act.,  wie  (IM^m^ 
(wac^lisend),  dwfim  (gewachsen)  für  'au{iant-ja,*awttisi-jamai 
Übrigen  casus  beweisen. 

(iotisch.     Krsazdenung  bei  3.  5.  (§.  113.  2). 

3.  hiiwi.  d.  i.  *hana  auß  *}tannn'S:  fem.  ttfffgO  auß  *i¥qfia»* 
mit  unui-s]irUnglir.hc>r  demmg  von  -<in-  7.\i  -ön-;  managfi,  i.i 
*wu>uui)nn-x  (%  113,  4.  (11,  2);  4.  fijand-a,  villeiciit  o-stamn 
nach  der  aiialogie  von  1(1;  .^>.  hrötkar,  rbH^/ir  fiir  *bfväi», 
*diüilfir  auß  -iar-s;  8.  «iHff-.s,  Aanr'ti-s;  9,  mahi-s,  gasts  nict 
dem  außlautsgeset/e  (§.  113,  1)  für  ^mahti-a,  *gatti-a:  10.  fd|^-« 
für  "näfit-a;  fem.  f/ifr«,  iL  i.  *giha,  vgl.  daa  einsilbige  as  ^  i; 
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,/n-stäminc  hnrji-^,  d.  i.  *har}a-S,  hainhi-n,   d.  i.  *halrtlja-s:  fem.  g.  24Ä. 
fxtndi.  (1.  i.  Hmdja  (%  113,  4). 

Noniinalivus  plur.ilis.  Zum  nominaüvzeichcTi  s  anß  S- 247.' 
«I  tritt  noch  das  plnnilzeirhen  «  hinzu,  dfiR  wol  ehenfnls  eine 
vprkiirzmie;  von  m  ist,,  so  ilaß  ui-sprlinglich  wol  *-ani(a.  riann 
-sjis  dafi  den  n.  plur.  bildi-nde  element  ist.  Das  pluralzeichen 
s,  »I  ist  villeicht  mit  ai.  m,  fo-m  finit)  zusammen  zu  stellen. 
Die  Volk'  (>nduii§r  -sns  liat  sicli  nur  iin  arischen  bei  den  a-stäm- 
mpn  erhaltpu;  außerdem  ist  nur  -n.«  als  zeichen  de«  plurals  ge- 
lililwii.  Die  hiintig;  liervor  tretende  al)neigung  der  spräche  gegni 
zwei  gleiche  anf  einander  folgende  ronsnnauten  mag  den  Schwund 
des  t'inteii  .t  tiegünsligt  haben,  der  wol  zuerst  nach  consonan- 
tischem  stJitnmaußlaute  ein  trat,  Vocaliaehe  stilmme  haben  vor 
der  endunf:  -m  steigeninj:,  vnrüniifrliche  consonantlsche  ire  volstf. 
j»  in  ninnchen  sprachen  eine  gedente  fomt,  leztercs  scheint  jc- 
(ioi'li  nicht  ui'Spriinglich  zu  sein  (vgl.  das  altind.).  Neutra  bil- 
den disen  casus  dem  accusativ  gleich.  Der  nominativ  pluralis 
gilt  zugleich  als  vocativ,  im  altindischen  tritt  in  riisem  falle  je- 
divh  Her  ton  one  außname  auf  die  erste  Silbe  des  Wortes. 

Indngerm.  urspr.  I.  vdk-ns  auß  *vak-ms  und  eben  so 
bei  den  folgenden;  2.  thLt-maiinn-an;  3.  akinan-as;  4.  bharant-aa, 
rMäi'ant-as;  5.  datar-nx,  patar-nit,  tnätnr-an;  fi.  nm>-ns;  7. 
hkruo-as;  8.  mtnnv-as,  wol  auß  älterem  *minu-m>i:  9.  anaj-^ts. 
paiaj-as,  älter  wol  *ari-.«w.  "pail-sai^,  villeicht  ist  die  Steigerung 
bei  rtisen  und  de»  vorigen  stammen  als  eine  art  ersaüdenung 
für  das  geschwundene  «  zu  betrachten  und  die  deunng  conso- 
nantisciier  stäranie  itn  altindisclien  auQ  dem  selben  gninde  zu 
erklären;  10.  akvn-inis  in  beiden  geschlcclitem. 

Altindisch.  Die  veränderlichen  stiimnie  haben  denung 
»or  dem  -äs;  die  auf  «,  i,  a  Steigerung;  in  der  älteren  spräche 
frit  di-ie  bisweilen  bei  i.  «,  wi«  auch  die  conwraantisehen  hier 
noch  in  nicht  gedenter,  ja  in  gekürzter  form  erscheinen. 

l.  rdS-ai^:  1.  (Mmmnas-fiü.  ved.  auch  uSäs-an  mit  denung 
(wie  in  :t,  4,  5)  von  st,  uids-  (fem.  morgenröfej;  3.  äp»a»-as, 
tBiI.  auch  (ifBiaw-ns  (Benf.):  4.  hhämnt-aK,  ved.  auch  bhärat- 
a«,  riäm»-as,  ved.  auch  viäm-ax  (bei  disem  worte  nicht  Iwl 
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§.  247.  von  der  verkürzten  stamform,  jdvijäs-as;  5.  datdr-ds,  Ihrdtar-cts, 
matdr-ds;  6.  ndv-as;  7.  hhrüv-ds;  8.  sündv-aSy  ved.,  besonders 
bei  adjectiven,  auch  one  Steigerung  ^sunv-as,  auch  -^v-cts  und 
darauß  -m-5  komt  vor;  8.  dvaj-ds,  pdtaj-as,  ved.  auch  one  Stei- 
gerung, z.  b.  arj-äs  (zu  n.  sg.  ari-s  feind),  auch  -^-s  findet  sich; 
10.  dgvOrS,  ved.  noch  dqvarsas,  fem.  d^va-s,  ved.  dgvOrsas. 

Altbaktriach.  1.  vaü-ö,  vaÄ-af-JEa  (§.  27,  5);  hier,  wie 
auch  bei  anderen  stammen,  komt  auch  -a  für  -ö,  *-a-s  vor; 
2,  dMS-wwnawA-ö,  -af-Jca;  3.  o^twan-^  f-ein-ö^,  -ag-Jca;  4.  harent-ö 
(-ant^),  -HQ-Ka,  vldhvaonh-ö;  5.  daiar-ö  (-dr-a),  datar-ag-Ha, 
patar-o;  6.  zu  erwarten  wäre  ^gav-ag-Jla;  8.  pagaiyö  (-av-ö), 
pagv-ö,  tanav-ö  (-av-ö),  tanv-ö,  -ag-lca,  auch  -a  anstatt  -o,  *-a-s, 
femer  -ii«,  -us,  wol  als  zusammenziehung  von  -tKis,  *-ti-a«  zu  faßen : 
9.  afrUaj'ö,  pcUaj-ö,  -ag-Ma,  selten  auch  -a;-a,  ferner  -fs,  -is,  d.  i. 
zusammenziehung  von  ^-j-as,  *-i-as;  10.  ag-paonhö,  d.  i.  *a(;pa- 
so^  (§.  136,  2),  agpaoMutg-ka;  eben  so  masdaohho;  die  häufigen 
formen  auf  -a,  gewönlich  -a  (agp(Z^  cbgpo,),  können  nur  als  eine 
Verkürzung  von  urspr.  -Orsas  betrachtet  werden ;  dise  formen  lau- 
ten bei  jo-stämmen  auf  E  =  ja  (§.  29,  2)  auß,  z.  b.  air^  = 
*airja  (Arier)  zu  st.  airja-  (auf  -äo,  den  altind.  auf  -as  genau 
entsprechend,  findet  sich  nur  ameSao,  st.  ame^a-  unsterblich); 
altpers.  bagaha  =  ai.  bhagasas  (n.  sg.  hhagors  gott),  häufiger  ist 
auch  hier  a,  z.  b.  martija  zu  st.  niarttja-  (mensch) ;  fem.  ab. 
dataog-Ua,  d.  i.  data-s  (§.  27,  6). 

Griechisch.  Das  suflSx  lautet  überall  -sq;  die  a-stämme 
haben  eine  abweichende  bilduug  nach  art  der  pronomina. 

1.  on-eg;  2.  *dv<f/A€V€(S-€gy  *-f*fiVf-«^,  -fievstg;  3.  TSxrov'cg; 
4,ipSQ0PV-€g^  ^ßldßOTsgy  sidozeg;  5.  dot^Q-sg^  nazig-sg,  fif^riQ-sg;  6. 
vof'sg^  v^ß-cg;  7.  ifpQv-sg;  8.  vinv-sg^  aber  *yitix€f-«5,  YXvxeXg; 
9.  ion.  7rd>U-€(,  noai-cg;  noXetg  mit  Steigerung  gebildet  auß 
*noX€J'sgj  gdf.  paraj-as,  in  noXi^-eg  Hom.  und  allen  änl.  formen 
ist  «  zu  17  gedent,  gdf.  ^noXriJ'sgj  d.  i.  paraj-as,  demnach  hat  das 
griechische,  wie  das  altind.  und  altbaktr.,  die  formen  mit  und 
one  Steigerung  neben  einander;  10.  tnnot  und  ^svxTai  sind  ge- 
bildet wie  oi  und  ai^  älter  toi^  xaL  Dise  bildung  ist  schwer 
zu  deuten,  warscheinlich  ist  z.  b.  toi  auß  torj-as,  fem.  Tai  auß 
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t-j-as  zu  erklären,  d.  h.  st.  ttt-,  ta-,  wie  oft,  durch  j  erweitert  §■ 

1  Suffix  -«s;  durcli  abschleifung  bÜb  von   diseni   fnjas.  lajas 

tat,  Uli,   d,  i.   rot,   Tat.     Möglicher   weise   bat  hier  streben 

dissiniilation  von  den  locativfoinien  -otj»  -K*e  aiiß  -oitt», 

t  mit  gewirkt;  vgl.  auch  den  n.  fux.  dual.,  der  im  griech., 

!  in  allen  übrigen  sprachen  (mit  Jiußnanie  des  iiltbaktr.),  das 

.  auß  lautende  s  verliert.    S,  a.  die  pronominale  (leclination. 

.  daä  lateinische. 

Lateinisch.     Sämtliche  consonantische  stamme  hüben  die 

i-stäninie  au  genommen   (mit   einziger   außname    von 

für    *qtutttwrs   auß    *quattiör-en    vgl.    TirraQ-e^,    gdf. 

iatpor-as,  wie  vir,  n,  sg.,  für  *t)f>-o»,-  über  anderweitige  spuren 

ler  endung  -is  in  der  älteren  spräche  vgl.  Bücheier,  lat.  deci. 

;  doch  beachte  man  Corssens  bedenken,  ztachr.  XVI,  296  tig.) ; 

mtutch   voc-es,   boV'fn,  m-es  auß  voceis,  bovpis,  swds  wie  ov^s, 

Die   a-stämme    teilen    die    pronominale    form,    wie    im 

"■griech. 

8.  frurtns,  wai-srh  ein  lieh,  der  analogie  der  übrigen  sprachen 
nach,  auß  *fnictuus  und  diß  mit  außstoß  von  Ö  oder  S  (§.  56) 
*fruciov-os,  *fracte-v-cs  {%.  47,  2;  vgl.  Walter  'zur  decli- 
tation  der  w-stäninie  im  lateinischen*  zeitschr.  IX,  370),  wie 
n^X'K  ^iß  *"7ZV*Pi  gdf.  von  -ov-os  und  •</-({  ist  av-as,  vgl. 
sättdv-as,,  der  stauimaußlaut  ist  demnach  auch  im  lat.  ge- 
teigert;  doch  ist  die  enti^tehung  von  fructüs  auß  *frtidu-e^,  vgl. 
u-es,  tx^-sg-,  gdf.  des  griech,  und  lat.  also  -u~as,  eben  so 
[Ot  möglich  und  daher  sichere  entscheidung  schwer;  9.  Of)-es, 
ttSs,  älter  oais,  oveis,  ursprünglich  avaj-as  (wie  ai.  livaj-as). 
■auß  *oi!ai-a,  *ovei-s,  wie  *frurtou-s  auß  -Um-os,  älter  -tav-as; 
ich  hier  ist  die  anname  einer  gdf.  -i-es  wie  in  nöl*-sq  möglich; 
=  tfts.  wie  SIS  auß  sifs  (2.  sing,  optat.  praes.  w. 
Dise  form  teilen  alle  consonant.  stamme.  10.  egwf,  aller 
,  equeia,  eqafs,  eque,  equis,  auß  equoe,  *eqj40cs  und  diß,  der 
Igel  gemäß  Coe  =  oi  g.  49)  auß  *eqtioi,  *equois  (Aer  abtall 
i  »  ist  gewönlich  nach  §.  159),  gdf.  akva-j-as  mit  j  als  stanuu- 
reiterung  vor  -as  (auß  -sas),  rqnoi(sJ  also  =  Inno*.  Die 
mme  ziehen  in  der  älteren  spräche  -in  auch  in  -ci  zi 
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g.  247.  z.  b.  feilai,  {ßai  neben  film ;  socci  nek^n  socwi;  siiäter  /Wir, 
sociL  Fem.  vqme,  älter  e(juai  =  x(Sfa$  für  *eqwiis  auß  fikva-j-^ 
Die  uralte  endung  -ä^-  ist  villeicht  erhalten  in  alten  iiischrift- 
lichen  fonneu  wie  mälröua  (inutronae;  üUm*  den  Hchwiind  des  i 
vgl.  8.  159),  doch  kann  freilich  -n  hier  aucli  =  ^n  sein  {§.  51». 
Das  .s  ist  erhalten  in  der  so  genanten  fünften  declinatiou,  rt%  si$erm; 
dise  bildungsweise  ist  wol  einfach  auf  eine  gdf.  auf  ^a-s  (flir  -a-m) 
zurück  zu  füren,  also  wol  ab  weichend  von  denen  auf  a  ooe 
j  gebildet,  oder  es  ist  hier  an  die  analogie  der  i-stänmie  (o. 
dcH^linat.  der  grannnatiken)  zu  denken,  lielegte  formen:  mj^ 
(mis,  mn<jistteiy  nuujistrvs,  ][)loiriüiir,  Miußstris,  frtutjistrlj 
pilumnoc;  fem.  datal,  literai  u.  a. 

Im  oskischen  und  umbrischen  sind  die  eouäuuauitiaclMi  1 
Stämme  von  den  tf-stännnen  geschidcn ;  osk.  ccnstur,  uinbr.  /Vnfcr.  I 
wie  hit.  qmtmr  (tt^iarzar,  d.  1.  Hwlcr-tM  zu  dem  eoiisun»- 
tischen  st.  <w<fcr-  gräiize  ist  wol  durch  unischla^«jn  in  die  ani- 
logio  von  10.  zu  erklären,  vf^l.  Zeyss,  ztschr.  XVII,  421  tljs.); 
die  i-stännue  haben  dagegen  im  osk.  die  endung  is-  (wol  -iy, 
z.  b.  aidilis,  im  altumbr.  -r**,  neuumbr.  -er,  z.  b.  ukrüs,  dfcrrr. 
st.  okri'  (hügel). 

Die  a-stämme  haben  die  alte  form  -as  bewart;  <>sk.  Not- 
lanüs  =  -öS  auß  -as;  altumbr.  -äs  nu.  -ur,  -(h-,  z.  b.  Ikiivi^ 
nus  (Ikuvinu),  lovinur,  tokur  (tutici),  screihtor  (scripü). 
Fem.  osk.  und  altumbr.  -o*-,  neuumbr.  -fir,  z.  b.  osk.  ;>as,  scriftm 
(quae,  scriptae);  au.  urtas  (ortae),  nu.  moiar  (mnltae,  poeme). 
Wärend  dise  sprachen  also  der  alten  bildungsweisc  tm 
bleil)cn,  schlug  das  latein  in  Übereinstimmung  mit  dem  griechi- 
schen einen  anderen  weg  ein  und  nam  die  pronominalen  formen 
auch  fürs  nomen  an. 

Altirisch.  lUc  endung  ist  weg  gefallen;  1.  rig;  3.  m^wHi. 
dUin,  tfxbnain;  -1.  varait;  5.  aihir;  dLse  formen  weisen  sämt- 
lich darauf  hin,  daß  i  in  der  lezten  silbe  war,  warsciieinlich 
folgten,  wie  im  lat.,  die  consonautischen  der  analogie  der  i-4)täiiuiie, 
z.  b.  3.  talmain  auß  '^Uihtumi  und  diß  auß  *talfHa9^9t,  4.  mmii 
=  *mrati,  d.  i.  *carantJ8  (vgl.  hominds,  fereiiieis  u.  s.  f.).  8. 
bcllui,  d.  i.  ^hitha  wol  auß  *bi(kava-^  mit  regelrechtem  auQlill 
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des  V  (§.  170,  3);  9.  tri,  fdUhi,  duli,  duU  wol  auß  ^n-s,  §.247. 
^fäthl'S,  *dült'S  =  lat.  ins,  treis,  ovis,  aveis  und  eben  so  zu  er- 
klären; 10.  nisc. /^r,  laill,  d.  i.  '^viri,  *balli,  also  volkommen  so, 
wie  im  lat.,  älter  also  mutmaßlich  *üiroi  (nach  Flechia,  di  un' 
Iscrizione  celtica  trovata  nel  Navarese,  Torino  1864,  s.  7  flg., 
erhalten  in  tafwUdihtai ;  doch  ist  dise  form  möglicher  weise  als 
dat.  sg.  zu  deuten),  *mrais;  fem.  ranna  =  *rannas;  jo-stämme 
nisc.  cell,  fem.  caili,  wo  i  rest  von  -ja-s  zu  sein  scheint. 

Alt  bulgarisch.  Auch  hier  muß  den  lautgesetzen  zufolge 
das  auß  lautende  s  stäts  hinweg  fallen.  Die  weibl.  a-stämme 
nemen  die  accusativform  auch  in  den  nominativ  herüber.  Durch 
die  te-stämme  entstund  eine  Weiterbildung  auch  der  a-stämme 
durch  V,  die  im  n.  pl.  wie  auch  in  anderen  casus  bei  beiden 
stannnarten,  den  m-  und  o-stämmen,  vor  komt,  wärend  um 
gekert  die  urspiünglichen  ti-stämme  auch  die  form  der  a-stämme 
an  nemen.  Von  den  consonantischen  stammen  sind  nur  reste  ge- 
bliben;  sie  sind  meist  vocalisch  geworden. 

3.  katnene(s);  5.  nach  9,  materi;  7.  nach  9,  svekrüvi;  8. 
synoo-e,  grundf.  sunaiHis,  aber  auch  syni  nach  10;  9.  kosti, 
d.  i.  *kosii(sJ,  msc.  pq^ije,  d.  i.  "^pqiij-ctö.  Dise  endung  geht  auf 
urspr.  cons.  stamme  über,  z.  b.  ucitelije,  ucitelje,  gdf.  der  endung 
'tarij-as,  4arj'as  für  -tar-as;  pekqste,  d.  i.  pek(^j-€^  für  pakaniHis, 
10.  vlUd  für  Hlüki  (§.  182,  A,  3,  b),  gdf.  varkai  (§.  88,  8), 
vgl.  gr.  Ihnot,  lat.  equi,  lit.  vilkai  und  eben  so  zu  erkläien ;  auch 
vHÜcov-e  nach  der  analogie  von  8.  (fem.  r/jiy,  dtiSq,  s.  den  acc.) ; 
jo-stämme  koni,  d.  i.  *k<mji  (§.  87,  5),  auch  nach  8.  konjev-e 
(§.  87,  1). 

Litauisch.  Consonantische  verlieren  den  Vertreter  des  a 
der  endung  -as,  also  3.  dkmen-s]  5.  möter-s;  4.  dugq,  m^l\  (-q, 
'i  lang)  msc.,  mit  verlust  der  endung  -t-as,  stehen  wol  zunächst  für 
*auganU8,  ^mylinUs  auß  *atigafU-(is,  *mfflint-<i8;  8.  mnü-s  mit 
denung  anstatt  der  Steigerung;  9.  dky-s  eben  so;  10.  vUkai,  vgl. 
griech.,  lat.,  slaw. ;  fem.  ränkös,  d.  i.  *rankas,  demnach  in  alter- 
tümlicher weise;  ja-stämme  dalgei,  d.  i.  *dal(fi(U  (§.  100,  A,  1), 
fem.  aSles,  d.  i.  *£ölias,  ^iöljas  (§.  100,  A,  1). 

Gotisch.    Alle  vocalischen  setzen  -«  unmittelbai*  an  den 
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f.  247.  geHteigertcn  atanunanßlaut.    Die  r-stämme  treten  in  die  analogic 
der  u-stäniiiic  Über. 

t.  man-8  auß  marhwt,  reik-s  (nur  in  diseni  casus  aicha 
cousonant.,  son»t  nach  10,  n.  ■s^.  reiks  msc,  Tüvst,  obriRkeit,  v^ 
laL  reg',  ai.  ratf-);  3.  hanan-H  auß  "hanan^us  »hc\\  den  lantgt 
setzen  (§.  113,  I);  4.  fijatid-s  eben  üo  (5.  hrothrjns  nadi 
8.  xmtpt-if  auß  •.«itiio-a«,  älter  ♦sMHntMW,  «  fiel  auß,  auß  *«ohm 
ward  (nach  §.  HO,  1)  sunju-s;  9.  »ui/ifei-N,  ffastei-s  auß  *maA/^ 
und  diß  auß  *ma}itaj-as ;  10.  tW/tJ-s,  gdf.  t'ar*fl-«foÄ>,  fn 
jifciM,  gdf.  giba-K(as), 

1.248.  NominativuR  dualis.    ßilt  zugicidi  als  acc.  und  voeiiiT 

(leztercr  hat  im  sannkrit  den  uccent  auf  der  cmteu  isilbe).  Uk 
endung  war  unipriiiiglich  wo)  so«,  clenung  des  pltiraleii  -ms,  di- 
rauß  -3s,  wie  im  pl.  -fis  auß  ->ias;  fUr  die  indogeriu.  or- 
spräche  «nrt  aluo  wol  formen  wie  1 .  tyriU?;*,  8.  ««««twis  u.  g. t 
voraiiß  7.a  stützen.  Auf  <ILs('  vennutung  leiten  die  fonoeD  de 
altl)id(tr.,  wo  an  nrhalten  iKt,  und  die  analogic  des  dat.  aU. 
instr.  dual.,  der  <leutlich  durch  donung  auß  der  dativfomt  de 
pliiralis  entstanden  ist.  In  allen  sprachen  ist  h  von  n^t  gesdntt 
den,  wie  im  nomiimt.  sing,  der  o-stänniie  mit  gedcntem  stana- 
außlautc. 

Altindisch.  Die  ältere  ctidung  diso»  casus  ist  bei  ntx, 
und  fem.  a,  die  sitätcre  spräche  hat  die  endung  au,  beide  ad 
als  Vertreter  von  an  /.u  faßen,  nu  als  trUbuiig  von  a  (vgl.  j 
c).  Oberhaupt  verliert  auß  lautendes  a»  leicht  da»  ti,  regri- 
müßig  findet  diß  juducli  nur  vor  tönenden  lauten  statt.  Wandel- 
bare Stämme  haben  die  stamfomi  des  n.  pl.  Demnach  1.  vdl4, 
vdU-au;  2.  dxir^manas-H,  -au;  'i.  d^Hin-a,  -au;  4.  bhäroMt-a,  -M, 
i)iflv!fn-a,  -att;  5.  bhrälar-a,  -au,  dafdr-ä,  -du;  6.  nätj-a,  -an;  7, 
bhniv-a,  -au;  10.  msc.  d(;va,  a^tiiTu  mit  zusammenziehung  de 
stammaußlaute»  uiul  des  suflixcs. 

8.  msc.  fem.  lautet  rwml,  hdnä;  9.  in  entsprechender  «är 
duT,  pdti.  Warsclichilich  ist  hier  tl  und  i  =  va,  ja  zu  bSa 
(§.  1.1,  c);  möglicher  we»e  Lst  aber  die  endung  geHchwmidn 
und  formen  wie  *auntw-a(s),  *]iatij-a(s)  vorauB  zu  setzen;  lt. 
fem.  lautet  Dämlich  d^S  und  diß  steht  warscheinlich  f&r  *g^ 
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Buß  *a^^t■^j-a(!<J,  mit  stanmierweiterunjj  durch  j  und  Schwund  §•  248. 
der  eudmig.  Leztert«  konte  auch  bei  8  und  9  ein  getreten 
»ein.  Die  neutra  haben  die  enduitg  i,  also  '2.  mdnas-i,  3.  ndmti-T, 
8.  0,  mit  HtauimerweiWrung  durch  n  mdilhn^n-f,  frfn-ii-F,-  IQ.jwfg 
auß  "jugti-i.  Vgl.  den  acc.  n.  pl.  auf  t,  auß  weichet»  dise  formen 
warscheinlich  entstanden  sind. 

Altbaktrisch.  Endung  -a,  -ä,  d.  i.  Verkürzung  des  urspr. 
-(W;  ser  selten  ist  -n»,  -äog-Ua  ■=.  -äs;  iitr.  -i;  die  abweicliungen 
der  staninie  auf  u  u.s.t  wie  im  altindischen;  I.  väXa-lcai  caü-a, 
selten  vaM-^oQ-fia,  va/c-äo,  bel^  in  ameretat-ao,  -aoi^-Ua  (st.  amereteü- 
fetQ.  Unsterblichkeit;  nom.  propr.;  Spiegel,  §.  133,  gibt  die  form 
amere(^o^-Ka);  2.  dttiMnanafih-a  msc;  3.  a^man-a:  i.  harant-a; 
Tllr.qhairjant-i{»t.qknirjant~e(ibtir)\  5.  bra^r-a,  datar-a ;  &.gav-a; 
8.  pa^s  und  pat;H;  eben  so  im  ntr.,  belegt  ist  (nach  Justi)  nur 
Dohä  (st.  vohu,  vanhu-  pl);  9,  fl/n'ff,  i^riW,-  10.  atpö..  «iTw; 
fcni.  rfa/f,  ntr,  dale,  aber  auch,  wie  das  msc,  -a.  -a. 

Griechisch,  üiser  casus  hat  überall  e  zur  emUing  als 
rest  von  -m,  -a;  die  stamme  auf  urspr.  a  verschmelzen  das  auß 
-a,  -as  der  casusendung  durch  Verkürzung  hennr  gcgongeue  a 
mit  dem  stamniaußlaute ;  also  1.  Sn-t;  2.  *dvc-f*fviff-£,  darauß 
regelrecht  -fttv^,  eben  so  ntr.  ftivii  nnß  "ftifsa-e;  3.  tSxtov-s; 
I.  y^pow-6,    eidÖT-t;    f>.  dor^p-e,    Trar^ß-e,   (»iti^-e;   6.   yäß-e: 

7.  öy(»tJ-£.-  8.  vMti-e,  •)'<liix^/-6,  auch  als  ntr.;  9.  noOt-s,  nöls-t 
auß  *noXfj-s:   MI.  Xnnta^  C^r^^t  Z«'?«  (*iG  ved.  dfMj. 

Italisch.  Im  lat.  haben  sich  um-  duö  und  nmiö,  später 
duö,  anihö,  als  n.  dual,  erhalten  =  dva  (verkürzt  dvo)y  äfupu; 
iliser  Analogie  folgt  auch  odö,  ocfö  =  oxtüy  ai.  aSidu,  das  eigentlich 
nicht  hierher  gehört  (§.  "237,  8);  ö  =  d,  also  die  selbe  form  wie 
im  vedischen. 

Das  umbr.  *(?*«,  dur  msc.  zeigt  sogar  bei  dem  zalworte  2. 
die  plurale  form. 

Altirisch.    Die  altir.  foiinen  \.n(f,  5.  iiüatn,  aium,  b.  athir, 

8,  bifh,  9.  fdif}i,  10.  msc.  ball,  fer,  fem.  ramn  laßen  kaum  einen 
völlig  sicheren  Schluß  auf  die  grundformen  zu;    I.  rig,  ^.  Mnvi 

•lind  10.  ball,  fer.  ntr.  fofcetal,  ja-st.  rannairc  als  Verkürzungen 
von  *rüja,  *(alamna,  *bfiUa.  *t'ira,  "ranvarjft  stimmen  zum  ai 
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ft,  348.  III.  feiu.  raiun  als  reut  von  ^ranni  auli  *ramtai.  /a-staiiiiii  caiii 
fUr  *ctUji,  *caljai  laßen  »icli  ebeufals  uüt  den  formen  ilas  altind. 
(d^vc)  mmi.mawxi  »teilen.  Klx:n  m  »timt  das  ntr.  ainm  zu  al 
juinim.  ]>iti  form  tism  tf^taiiiuii«  8.  bilk  hat  endutig  und  8Uiinin> 
auOlaiit  ein  geliUßt;  9.  fäiÜt,  il.  i.  HtUi,  bat  den  ütauiiiiaußlaBt 
iilloiii  erliulten,  vgl.  ai.  jmIi;  5.  athir  lautet  wie  im  pturril,  kann 
aller  auch  uIh  i-furni  (für  *tUhM)  gefaßt  werden,  in  welche  ji 
aiidi  im  lateiiiiucticn  die  couKMiiantischon  gern  um  selilageii.  Deut- 
uitch  wäi-e  die  Ünliclilceit  mit  dem  altindiwheu  eine  auf  fallende, 
xunuil  es  mcIi  hier,  wenigütens  tcilwciäe  (z.  b.  bei  den  iioitiis), 
um  (itfenlur  junge  funnen  ha»delt. 

Altbulgariäch.  I>a.>i  tdawiische  liat  den  duulis  vulkiHunm 
erhalten,  und  zwar  in  Uberraüclicndcr  Ubereiiiütimniung  mit  den 
altindiHclien. 

Alle  coiiHuniintiKcheii  Mtänune  folgen  d(;r  analugie  der  (-.slänime, 
/.  1). .'».  »mfrr'i,  '.i.  hm-H-i,  2.  nchcs-i  u.  is.  f. ;  auch  folgen  die  ueutn 
der  anahigie  der  u-Htiinniie,  so  It.  mat-6  und  meist  2.  }iebeii-f. 

s,  si/uy,  d.  i.  HuuA  wie  im  ai. ;  *J.  kosli,  pi^i,  d.  i.  *k(isti, 
*l>iiti,  ebtiu  Hü. 

10.  niäv.  vlitku,  d.  i.  vlska,  =  ai.  vfkS,  Ivuia;  fem.  r*^  Gir 
"i-rfA'f^  (nach  §.  182,  A,  ;i,  b)  und  ntr.  ävU  völlig  wie  ai.  dfM, 
juitc;  die  jft-ütäinine  lauten  regelmäßig  ntr.  poli  =  *pv{f''i  fem. 
daSi  =  *diam<:  fg.  S7,  3). 

Litauisch.  Die  cuiiHouantischcn  maHculina  haben  die /a- 
forni  (}i.  dkmcniti),  die  fcuiiniiia  die  t-form  (ü.  möteri);  6.  nmili; 
<.).  Ulli  mit  verkUnsteiu  außlaute;  10.  vükü,  wenn  etwa»  an  tritt, 
ist  -«  erhalten  (S.  101,  1.  4),  z.  b.  tu-du  (hi  duo).  Iii  diaem  i 
liaben  wir  einen  Vertreter  eines  älteren  ««  (§.  'Jö)  zu  sehen  (ob- 
wi)l  aiiß  lautendes  /i  iiußerdein  auß  älterem  -*iti,  -<uh  eutJiUndai 
ist).  Demnach  Kcheincn  ilise  formen  anlfalleud  zu  denen  des 
sauskrit  auf  au  zu  stimmen.  Indes  glaube  ich,  daß  hier,  vic 
im  litauischen  nicht  selten  und  ser  häutig  im  slawischen,  die 
u-ütäumie  der  analogie  der  u-stämme  folgen;  »in«  für  *nMi, 
d.  i.  *smMu  auß  gdf.  *i»mav-M  wie  *flv*if-9  auß  -kathoa,  i* 
u-stänunc,  z.  b.  vUku,  nach  der  selben  analogie.  Die  offeobuc 
unurtiprünglichkeit  und  sp^te  entütehong  des  sanakt.  au 
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ilise  lezttirt'  »utlaßu»g.swt'is(>,    Ffiii.  rmik'i,  verkür/t  uuß  *i-h«A'',  fi< 
erhulleii  x.  1>.  in  te^vi  (liae  duae),  also  ebonfal»  wie  im  »Inwtschen 
und  altinilischen  (lit.  '6  =  itlaw.  f,  ai.  «V- 

Iiii  gotischen  tiudeii  sich  ilimlfumiun  nur  btum  uiige- 
schlvchtigi'U  ))ersuii:il])i(muiiicii.  äclbst  uisc.  tvai,  fviii.  ff'ds  und 
iitr.  im  (zwei);  iii8c.  /«»  und  iitr.  ba  (beide)  sind  iiliirairoriuen; 
dati  UISC.  nach  der  prononiiuateu  bildungsweiBC,  s.  u. 

'  Accusativ  singulariü.  CaKUäzcicheu  isl  nach  coiiso- B 
nuiÜ6chi!ni  ätanimauQUnte  -am,  nacii  vucaliüchem  fast  liberall 
-m.  worin  wol  eine  vciktirzuiit;  vun  -am  zu  »uhon  ist.  Die  neu- 
imleu  ätäinnie  auf  -u-  laßen  disc  form  zugleiih  als  oomiimtiv 
fiiiigiei-en :  alle  übrigen  neulra  zagen  im  acc.  iiuiitiiiHt.  gar  kein 
vasuK»ufti\. 

Diß  -am,  -m  scheint  vcrwant  mit  dem  in  shimhilduiigen 
liftiiäK  gubnvuchtcn  ck-mcnU:  -mi^  219),  dcmimeh  muß  ui  eimin 
pronominalstanini  gebe»,  deääcn  liau)itelenieut  m  isl.  FJn  soUlier 
ßndet  sich  im  altind,,  wu  er  owo-  (n.  sg.  dt»u-a  diser),  .awiw- 
(jeoer,  z.  b.  acc.  sg.  iiiäc.  amd-ni)  und  Wfii-  (jeiier,  ergänzt  fimu- 
in  gewisseu  casui^fornR'n.  z.  b.  instr.  pl.  tusc.  amUhhis)  lautet 
und  demonstrative  fuucüun  hat.  War^icbeinUch  ligt  disen  stammen 
eine  pronominolw.  um  m  gründe. 

Iiidogerm.  Ursprache.  \.vak-am;  2.  dus-manas-ani,  ntr. 
ttmaas;  3,  ahtian-am,  ntr.  tfiWrman:  4.  bhararU-am,  vivklvanl-am, 
ntr.  bharant;  r>,  jiaiar-am.  maiar-am;  6.  »iiU'-aHi;  7.  bhruv-am; 
8.  vuHK-fli,  schwerlich  shmi'-«™  oder  sKM«»-«m,  ntr.  madhu;  S».  ow-w, 
>«^M,'  10.  akvtirii*.  lUr.  ptqa-m,  fem,  akva-m. 

Altindiäch.  Die  vcmnderlicbeii  consonantischen  stamme 
haben  die  volle  unil  gedeiitc  stamfonn,  neutra  jedocti  die  kltr/ere. 

1.  vdk-am;  2.  ddr-tnatuts-am.  utr.  nuituis;  ^.dpuatt-nm.  Vedisch 
auch  nucli  one  denuitg  dppan-tmi:  ntr.  ittima,  u  fält  ab;  4.  bltärtml- 
am,  Utr.  bhdrat,  n  fall  auQ ;  vidväs-am,  jdvijäs-am,  utr.  mhdt, 
jäv\jas;  ^-  bUrAlar-am,  mätdr-am,  äüiär-am;  6.  näv-am ;  7.  bhrüv- 
am;  &.  nüitü-m,  vediäch  auch  siitv-äm,  ntr.  mätihu;  0.  aw-w, 
iiti'.  «tiri  (nur  duü  wol  jüngere  ntr.  it-wi  vom  pronominalst. 
■  bat  m,  wie  die  u-ütaniBie);  10.  afvo-m,  ntr.  jt*gd-m,  fem,  dfva-m. 

AUbaklrisch.     Wie  im  altind.,  nur  steht  -cm,  bei  ein- 
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1.  849«  silbigen  consonantischen  auch  -im,  für  -am  (nach  §.  27,  2):  u 
und  t  werden  vor  m  gedent  (nach  §.  29,  3),  d  wird  vor  m  zu  d 
(§.  27,  7).  Das  altpers.  stimt  in  der  bildung  dises  casus  zun 
altbaktr. 

t.  vaJc-em  und  vaJc-im;  alti>er8.  iHÜMitn  zu  st.  viU»^  (diiif 
stamm;  ab.  vi^-);  2.  dus-manatÜMm^,  fem.  uSamA-em,  ntr.mtmöf 
maiui^-IUi :  '^,  n^nian-^n  auch  -an-em,  ntr.  nama,  altpers.  nOKm 
wie  im  altind.;  4.  barent^*m  und  -^nt-cm,  ntr.  baraf;  ffidhvaanihem; 
comparativ  vaiühinli-efn,  d.  i.  vasjcut-am,  ntr.  vcMiö,  d.  i.  ^vatjat: 
b,  bratar-em,  dughähar-emj  datAr-em;  6.  gcimn  =  "^gav-tim,  gorm, 
wol  ebenfals  auß  ^gav-am  zusammen  gezogen ;  8.  xHi^ü-m,  tanüHmt 
auch  -^urin  (selten  -aurtn,  -ao-m  mit  Steigerung  des  stammanS- 
lautes),  ntr.  niiidhu;  9.  jMÜi-m,  afritl-ni;  villeicht  stehen  im 
formen  von  8.  9.  für  -Urixm,  -i^m  (vgl.  §.  29,  3.  4),  wofür  die 
form  tnnv-hn,  d.  i.  ^tamyam,  zu  sprechen  scheint;  10.  a^^im 
altpei-s.  niartija-^m  (hominem);  tairi^m  zu  st.  tilirja"  (vierter), 
hoi^m  zu  st.  Imvja'  (link);  thrisiirin  zu  st.  thriJivti'  (drittel). 
erenaurfn  auß  ^ermiavarni,  st.  crcnava-  (renner,  pferd),  da^thm 
auß  *daeva^m,  st.  daeva-  (böser  geist);  über  diso  und  änticbe 
formen  vgl.  §.  29,  4;  ntr.  date-m,  zarcdlm^-^n  zu  st.  zareJO^jO' 
(herz) ;  jHimnhni  für  *jKiourva-pn  zu  st.  paourva-  (vorderer),  gdl 
piirva-;  fem.  datä-w,  niazdä-m  msc,  eben  so  kanjä-ni  zu  n.  ibm^, 
aber  Ißavainti-m,  da  dise  zusammenziehung  von  ^'a  zu  7  älter  und 
daher  unlöslich  geworden  ist,  wie  im  altind. 

(iriechisch.  Für  ui'spr.  auß  lautendes  w  tritt  nach  griech. 
außlautsgcsetze  (§.  149)  v  ein;  nach  consonantischem  oder  als 
consonantisch  behandeltem  stammaußlaute  wird  -am  in  -a,  früher 
wol  a  (vgl.  den  n.  sg.  der  fem.  auf  a  für  und  neben  älterem  i) 
gewandelt  (§.  149). 

1.  oTT-a;  2.  *dv(f-fMvS(f-aj  't*Bv^j  ntr.  f$ivog;  3.  notftip^; 
4.  ifkqovt-a^  sidSt-a,  ntr.  q>iQOP  für  *q>BQOvt  (§.  149),  «/dj(  auß 
*eidot  (§.  149);  5.  naxiq-a^  f0ixiQ'a,dotiJQ-a;  6.  itfQv-v;  7.  fWi» 
vocalisch  behandelt,  Hom.  i^-a,  d.  i.  n^tHim,  consonantisch,  wie 
im  altind.;  8.  vinv-v^  yXvxv-Vy  ntr.  y^iltiirv;  9.  /r^cr«^,  fprcrH^ 
ntr.  Si)^»;  10.  f;r;ra-y,  CvyS-v^  ievin^,  %tifariß.  Erst  in  der 
späteren  gräcität  linden  sich  bisweilen  (inschr.)  die  /o-stiniffle 
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wie  im  italischen,  litauischen  u.  s.  f.  behandelt,  z.  b.  ^mx^vq^-v^  §.  249. 

ÖTadh-V  für  fUXQVVQtO-Vj   ^Sxdduhv, 

Lateinisch.  Die  consonan tischen  fallen  mit  den  i-stäm- 
men  zusammen,  da  sie  die  endung  der  selben  -eni  =  *-iw  haben 
(vgl.  den  acc.  pl.) ;  die  meisten  i-stämme  haben  ir  i  vor  m  zu  e 
getrübt.  Echt  consonantische  formen  würden  ^vöc-oni,  *vöC'Um 
=  urspr.  väk-am  lauten;  vgl.  das  osk  und  umbr.  In  der  älteren 
spi-ache  kann  diß  m  hinweg  fallen  (§.  159). 

1.  (vöc-em);  2.  (ciner'em)^  ntr.  genus;  3.  (homin-ent),  ntr. 
normen;  4.  (ferent-mi,  das  ntr.  ferens  wie  felios,  inerftj-s  u.  a. 
zeigt  in  unursprünglicher  weise  die  form  des  n.  sg.  msc.  fem.  als 
n.  acc.  ntr.) ;  5.  (patr-em,  matr-em) ;  6.  (bov-em) ;  7.  (sa-^ni) ;  8.  fruchhfn, 
ntr.  comu;  9.  navi-m,  nave-fii;  niarte-m  und  andere  «-stamme 
zeigen  nur  -em  (wie  die  consonantischen) ;  ntr.  nmre,  mit  trübung 
von  i  zu  e;  10.  equo-rn,  ntr.  jugtMn,  fem.  equa-^n^  die  ^'o-stämme 
hatten  im  älteren  latein  zuversichtlich  den  nominativen  auf  -i-s 
entsprechende  formen,  also  z.  b.  */?/i-w,  ^consüi-m  für  ßlio-m, 
consHi-om,  doch  scheint  es  dafür  keine  belege  zu  geben.  Vgl. 
das  umbr. 

Oskisch.  Wie  im  lat.;  m  kann  auch  hinweg  fallen.  Z.b. 
hürtü-m,  cowto»o-m,  via-m.  Conaßnantisfihfijiahßn^::^^,  wie  im 
umbr.,  z.  b.  medicatin-om  (s.  Bugge,  Zeitschr.  V,  3;  Corssen, 
eben  das.  XIU,  164;  über  das  dunkele  medicim  s.  Bugge  a.  a.  o. 
VI,  22  f.). 

Umbrisch  sondert  die  congonantischen  durch  die  endung 
-um,  -u,  -cm,  -0  von  den  i-stämmen  -tm,  -i,  -em,  -«;  hier  fält 
das  m  ser  häufig  hinweg  (§.  160);  accusative  sg.  consonantischer 
Stämme  sind  z.b.  ctirnac-o  (comicem),  ühtür-u  (auctorem);  ntr. 
nümen,  nöme  (nomen).  Accusative  sg.  von  o-stämmen  sind  z.b. 
puplu-m,  kapru,  salvo-m;  fem.  äsa-m,  tötchm,  tüta-m;  ja- 
Stämme  sind  Fisi^i,  Fisi,  terü^i  (=  Fisuhm,  terHo-m,  s.  §.  63,  2). 

Alt  irisch.  Im  altir.  ist  das  casuszeichen  n,  das  hier  für 
m  ein  getreten  war  (wie  im  griech.,  lit,  deutschen),  geschwunden; 
doch  zeigen  sich  am  anlaute  des  folgenden  Wortes  noch  spuren 
des  einst  vorhandenen  nasals  n,  welchen  auch  gallische  Inschriften 
auf  weisen,  z.  b.  rati^,  ucuetir4i.   Die  neutralen  u-  und  i-stämme 
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§.  249.  haben  ebenfals  diß  n,  durch  einfluß  der  analogie  der  /i-stämme. 
Wie  im  lat ,  so  folgen  auch  im  altir.  die  consonantischen  stamme 
der  analogie  der  orStämme. 

1.  r{g(n,  am  folgenden  worte  wirkend),  ntr.  ainm  auß  ^anmin: 

3.  *Uümain(n),  also  für  "^tcHmani-n,  nach  analogie  der  i-stämme; 

4.  ca/raii(n)y  d.  i.  *mranii^;  5.  athir(n),  d.i.  ^patri-n;  8.  hiih(n), 
d.  i.  *hithu-n,  ntr.  red(n)  für  *re4^i4^:  9.  fdi£h(n),  d.  i.  "^fafhi-n 
*vdti-n,  ntr.  muir(n)  für  *mf<rf-n;  10.  msc.  baU(n),  fer(n),  d.  i. 
*iaHö-fi,  *VMYMi,  vgl.  altgall.  vbimito-v^  celicfUhn,  eaneemedlo-n : 
ntr.  (n.  u.  acc.)  for-^.etalfn),  d.  i.  ^-dntalo^;  jor^t  rannairefn), 
d.  i.  *rannari(Mi,  ntr.  ^rÄ?c  für  Hredjo-n;  fem.  rainn(n),  d.  i. 
'^'ranmWi,  ist  in  die  analogie  der  i-stämme  über  getreten,  eben 
80  die  ^V^stämme,  wie  caüi(n),  d.  i.  ^calji-n. 

Altbulgarisch.  Der  auß  lautende  nasal  (warscheinlich 
n  auß  m,  wiHim  litauischen  und  deutschen)  muß  nach  dem 
slawischen  außlautsgesetze  stäts  hinweg  fallen,  wodurch  \m  voca- 
tischen  der  acc.  sg.  mit  dem  n.  sg.  in  der  form  zusammen  fält: 
die  Stämme  auf  urspr.  a  ziehen  jedoch  den  nasal  mit  dem  a  zu 
dem  nasalvocale  q  zusammen. 

2.  ntr.  ncbo  (wol  nach  analogie  von  10);  3.  kanum-^,  d,  i. 
*ka)nen'em  (auch  als  i-staram  kamenTJ,  ntr.  iw^;  ntr.  als  nomi- 
native  peJcy,  gif.  pakant;  divalq,  gdf.  chvaljant;  d/ivil,  gdf.  davans 
(Miklos.  vgl.  gramm.  III,  §.  34 ;  Vostokov,  graramatika  cerkovno- 
slovenskago  jazyka  §.  75,  §.  77;  der  acc.  sg.  msc.  wird  von  dem 
durch -ja-  erweiterten  stamme  gebildet:  pekqsti,  d.  \.  pekantja-in. 
chvalqStl,  d.  i.  chvaijantjd-m,  davüsi,  d.  i.  davansjrMn:  oben  so 
der  acc.  sg.  ntr.,  Miklos.  III,  §.  34,  Vostok.  §.  78,  also  i^eJcr^k, 
chvfüqSte,  da^SeJ;  5.  mater-e  (auch  als  t-stamm  nmteri);  7.  s^vekrüt^-e, 
gdf.  svakTUv-am;  8.  synü,  d.  i.  *fi^u^;  9.  kost7,  d.  i.  H'osti-^i: 
10.  vlükü,  d.  i.  *vlük(hn,  *vlakar^n;  ntr.  igo,  gdf.  juga-m;  die 
neutra  des  slawischen  scheiden  den  acc.  n.  sg.  vom  acc.  sg.  des 
msc.,  indem  sie  den  vollen  stammaußlaut  o  zeigen,  wärend  in 
das  msc.  zu  ü  schwächt;  fem.  rqJ^q,  d.  i.  ranka-n;  ja-stämme  faw^, 
d.  i.  *k(mjü  auß  *konj(Mi;  ntr.  polje,  d.  i.  *i>o?/o(§.  87,  1);  fem. 
dmq,  d.  i.  "^duchjq  (§.  182,  A,  5). 

Litauisch.    Das  n  des  accusativs  ist  nur  dialectisch   und 
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in  aIt^>ll  drucken  erhalten,  z.  b,  niderlit.  to-«  =  ai.  ta-m,  gr.  t6-y.  J.  24». 
lat.  (is-)tii-m,  horhlit.  tq;  jtimum-ji  frov  Tt^mrov),  pimiiMi  (vgl. 
I«t.  prlmu-m).  In  der  pewöiiliclien  spnic)ie  ist  der  nasal  ah  ge- 
fallen, Rein  fiintitiges  votliandensein  wird  aber  am  aiiß  lantcmlen 
vocale  beÄeiclinet.  (§.  Hi;t}.  Hie  conwinantifidieii  stamme  gehen 
»äintlicli  nncli  der  aiialofiie  iit>r  i-stämme  (3,  äkmcni  mini, 
S.  Witfri). 

Das  ntr.  findet  sich  nur  beim  ailjertivum,  z.  b.  A,  duifn,  m^l^ 
fiir  *mttiinit,  *myUnt  (das  msc,  bihlet  hier  den  acc.  von  einem 
ja-eX&mm^)\  8.  yratä  (sdiöiO;  in.  gMi  (gwt),  dise  form  wäre 
aiRO  wol  prrn  zn  stlireiben. 

8.  sünti.AÄ.  *simM-«,9.  qA{,  A.\.*dki-n:  Ift.  jfl/*^, d.  i. *OTH'ff-n. 
vera.ränkn,  d.i.  *mMfol-w;  jw-stämme:  dtiUf\,  d.i.  *iitilnj-nn,  iifli^ 

(mit  YCTkürnung  von  r  zu  ^,  il.  i.  "erdja-^. 

Gotisch.  I>r  aiiß  lautende  nanal,  welrher  «  war.  wie  die 
prommiinale  declitiation  zeigt,  welche  diß  «  durch  zu  ^pseztes  ri 
frhält  (Ihit-n-fi  =  gdf.  in-m,  gr.  tö-v  u.  s.  f.;  §.  2»3,  3,  li),  samt 
vorher  gehemlem  kurzem  vocale  muß  nach  den  got.  außlnutR- 
gesetzen  (§.  203,  3.  b;  §.  113,  I)  hinweg  fallen. 

3,  hnnan(-n»),  ntr.  nattüi  mit  denung  von  -nn  zu  -€n  und 
Rbfall  des  »i;  4.  fijttnd(-an);  5.  br6thar(-nnj,  äouliUttf-aui; 
%.  »unu('nj,  fem.  hmt€lw(-nj,  ntr.  fathu;  ft.  maht('in),  i/a-itf-hi): 
MK  vnlf(a^),  ntr.  jtii^a-tt^,  fem.  ^ift«.  auß  *crifia-n :  jVi-stänime 
ÄOri,  d.  i.  *harja'^,  ntr,  ftn«i,  d.  i.  *k«nja-n.  fem.  batiäja,  fl.  i. 
VHtndja-^  (§.   113,  4). 

Accusativ  pluralis.  Mascuiina  und  fendniua  fiiß^n  das  ^  2.i0. 
Jiluralzeicben  s  zum  accasativ  des  ^ingular^  hinzu.  Neutra  haben 
•die  in  irem  Ursprünge  dunkele  endung  -a,  die  zugleich  als  n.  pl.  gilt. 
Indag.  urspr.  1.  vak-ams;  2.  dua-manas-avm,  ntr.  manaK-fJ; 
-3.  ahnan~ain8,  ntr.  gnatnan-a:  4.  hharant-am«,  rividvant-fims, 
xrt.r.  hhnrant-^t;  5.  jxitar-ams,  matar-mns:  Q.niliHinis;  l.bkrmi-ants;      ^M 

mntt-mn,  ntr.  madhuv-a:  fl.  jM^-nw  otfw«»;  H).  akvar-nifi,  ntr. 
^Mj^il  auQ  *jiufa-a,  fem.  aiuifl-uw, 

.\ltindisch.    Das  ursprüngliche  -na  ist  nur  außnamsweise 
YocaüBfhen  masculinen  vor  fulgendem  (,  /i  erhalten  (g.  131, 
•  >  ;  auöerdeni  haben  alle  cunsouanttschen  nur  -<is  (veränderlieiie 

C_^ ^ 
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§.  250.  \Hi\  verkürzter  stamfonn),  alle  vDcalu^lu'n  tnasculina  nur  -ii  rai 
die  vücallschen  feminina  -s  nach  ^eileutem  stainvocale  erhaltca, 
wodurch  eine  unursprüiiglidie  trennung  der  grundfomi  dises  casB 
in  nicrere  formen  entstund.  Das  n  der  niasculina  ist  wol  so  n 
erklären,  daß  auß  urspr.  -ms  zunächst  -ns  ward,  durch  aasini- 
lation  des  m  an  den  dentalen  spimnten  s,  welches  8  später  schwani 
Das  altind.  eiTeichte  auf  disem  wege  eine  secundärc  scheidiug 
von  nisc.  und  fem.  in  disem  casus  (vgl.  §.  244,  4). 

Die  neutra  haben  hier  i  zur  endung,  welches  an  vocalisck 
Stämme  mittels  n  an  tritt,  vor  welchem  n  der  staniiiiaußhiut  fft- 
(U*nt  winl.  Consonantisclie  stamme  schieben  meist  n  vor  dem  stanuD* 
außlaute  ein  und  denen  auch  den  vocal  des  ätainbildungssuffiusL 
I^iso  bildung  mittels  i  und  Stammerweiterung  durcli  n  i.st  dili 
altind.  eigentiunlich  und  offenbar  eine  ueubildung  diser  spraehr, 
die  älteiv  spräche  zeigt  noch  mit  den  anderen  sprachen  ttberrii 
stimmende  fonneu,  z.  b.  veilisch  jwjä,  wie  ab.  daia,  gr.  I^nj/i 
lat.  jtuia,  ablg.  igti  u.  s.  f.  gegenüber  skr.  jagd-^ii.  Diß  «  schenit 
eine  Schwächung  des  ursprünglichen  d  zu  sein.  Das  hereintretei 
(U's  ii  vom  außlaut(;  in  den  inlaut  vergleicht  sich  der  auf  gleiche 
w(^ise  entstandenen  praescnsstambildung  (§.  293,  IV,  c).  Zuerst 
trat  dise  staninuM'weiterung  durch  h  offenbar  iK'i  den  stämma 
auf  a,i,u  ein;  durch  unalogie  verbreitete  sie  sich  von  da  auf  dir 
Stämme  auf  ar,  r  und  /ul(>zt  auf  die  eigentlich  cousoiiantischei. 

1.  vd/cHis,  ntr.  hi-i^^l-i  (von  st.  An/-  herzj;  2.  dünnana»^ 
ntr.  mdnns-l,  d.  i.  ^imnia-u^s-i ;  3.  arntan-aa,  ntr.  ndvkln-i  (w 
dem  nasal  wird  natürlich  n  nicht  ein  geschoben);    4.  b/mrainu, 
ridus-ds  (vtdns'    auß   vlärds-   verkürzt   durch    außstoßung  d« 
nasals  samt  a;  die  von  Henfey,  <h\u.  Occ.  II,  525  nach  gewLsew 
form  vidran-iis  hat   das  s  ein  gebüßt,  wie   im  griech.  das  com- 
l)arativsuftix  -jov-  auß  -jans-),  jdvljas-as,  ntr.  bhdmnUi,  vidvHüt 
JdvtjdS'i;  5.  dntf-^h  (dutrs),  ntr.  datf-n-i;  Utrdl^P-n  (-ifsj,  iHOt-f-t; 
'tat-  ist  zu  -//•-  v(;rkürzt,   wodurch  r  vocal  ward,  der  nun  als 
solcher  nach  der  analogic^  der  übrigen  vocale  behandelt  und  dem- 
nach zu  r  gedient  wird.    Die  ursprüngliche  form  war  ^Ißkräiar-as 
u.  s.  f.    lienfey  (vollst,  grannn.  §.  743  anm.  2)  weist  jiäar^ 
=  naii(^'ag  auß  dem  epos  (Mahäbh.  III,  12924)  nach;  6.ndv^; 
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7.  hhrüv-as;  8.  sünä-n  (sünUs),  vedisch  auch  sünv-as  (belegt  ist  §.  250. 
pagv-as  von  pagor)  und  -uv-as,  fem.  hdnü-s,  ntr.  mddhü^i,  ved. 
auch  mddhü  und  mddhu  wol  für  "^madhv-a;  9.  patt-n  (paus), 
fem.  dv?-s,  ntr.  vrfrln-i,  ved.  auch  vdrJ  und  vrfri  für  ^varj-a; 
10.  dfvö-w  (dgväs),  fem.  dgvOrS,  ntr.  jugdr-ni,  ved.  ^'ujfd. 

Altbaktrisch.  Nur  bei  den  mänlichen  o-stämmen  ist  der 
nasal  erhalten,  außerdem  ist  überall  nur  -as  gebliben.  Die  neutra 
haben  -a,  meist  geschwunden  oder  mit  dem  vorher  gehenden  vo- 
calischen  stammaußlaute  zusammen  gezogen,  selten  i,  wie  im 
altind. 

1.  väli'ö,  vdH-dQ-ha,  vaK-a  mit  a  für  älteres  -os/ vgl.  den 
n.  pl.  (feminina  haben  auch  die  form  von  10)  und  so  bei  den 
übrigen;  2.  "^dus-^ianahh-ö,  im  comparativ  ist  belegt  vaf^hao^-Ua 
(compar.  va^hhas-  zu  vaiihu-  gut),  gdf.  also  vasjas,  mit  verlorener 
Casusendung  und  Steigerung  des  stambildenden  Suffixes;  eben  so 
lautet  das  ntr.  raoMo,  raoMaog-Jca  (st.  raoUas-  licht);  es  ist  hier 
wol  raukas-^  als  gdf.  vorauß  zu  setzen,  der  das  casussuffix  ab- 
banden  kam  (man  hätte  also  ^raoRaohh-a  erwartet) ;  3.  agman-ö, 
auch  'än-ö,  ntr.  natnen-i  und  nanien-Js  (nach  analogie  des  msc. 
oder  fem.  der  i-stämme?),  ferner  namän  (damän,  st.  daman-  ntr. 
geschepf ;  nach  Spiegel  die  regelmäßige  bildung)  und  näma,  offen- 
bar verkürzte  formen ;  4.  barent-ö,  auch  -ant-ö,  -ant-a,  -at-ö;  ntr. 
hat-a,  hat-a  zu  st.  hanU  (gdf.  «awf-,'part.  praes.  zu  w.  u.  praesensst. 
as  sein);  5.  datar-ö,  -a;  nerhus,  st.  nar-  (msc.  mann),  Qtreus 
(neben  gtar-ö),  st.  gfar-  (msc.  stern) ;  diß  -eus  entstund  wol  auß 
-ans,  auß  dem  zunächst  wol  ^-atts  ward  (es  findet  sich  auch  ner-äg, 
wenn  nicht  neräg  vilmer  von  einem  o-stamme  nera-,  nara-  ge- 
l)ildet  ist,  so  wie  nares,  von  welcher  form  das  selbe  gilt);  6.  gav-ö; 
7.  pagav-ö,  pagv-ö,  auch  -äv-ö  und  für  -ö  auch  -a,  femer  pc^güs,  -as 
(vgl.  den  n.  pl);  fem.  eben  so;  ntr.  madhü,  madhu,  selten  ist 
das  nicht  zusammen  gezogene  -v-ö;  erezv-a  zu  st.  erezu-  (adj. 
recht,  gerade) ;  9.  patoj-ö,  afrüaj-ö,  seltener  ist  -j-ö  one  Steige- 
rung, häufiger  -Js,  -is  (vgl.  den  n.  pl);  neutra  haben  -T,  -i  auß 
-m,  -i«,  'ja  zusammen  gezogen;  10.  a^,  a(pän  (d.  i.  a^^n), 
agpag-lca,  meist  -a,  auch  -e  (t>lgp^  da^va  alle  Devs);  dameben 
findet  sich  -e,  -eg,  das  wol  nur  als  dialecüsche  Veränderung  des 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  Bpr.    3.  anfl.  34 
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§.  250.  vorigen  betrachtet  werden  kann,  in  den  gäthäs  auch  -eng  (mgpeng 
u.  a.) ;  altpers.  msc.  martija  (st.  nuirtija-  mensch) ;  altb.  ntr.  datn, 
data  (auch  die  form  des  fem.  komt  beim  ntr.  vor) ;  altpers.  hmnarana 
(acc.  n.  sg-hamarana-m  Schlacht,  kämpf);  altb.  fem. datao,  datüo^-Uay 
d.  i.  ^datas  (wie  im  altind.). 

Griechisch.  Hier  hat  sich  in  der  endung  eine  spur  des 
nasals  erhalten,  da  überall  die  lautgesezlichen  Vertreter  eines 
ursprünglich  auß  lautenden  -ans  ersclieinen.  Die  analogie  des 
n.  pl.  hat  auf  die  zusammen  gezogenen  formen  ein  gewirkt.  Der 
acc.  pl.  ist  hier  =  acc.  sg.  -|-  plural-s.  Die  neutra  haben  -a, 
wie  in  den  anderen  sprachen  (außer  altind.). 

1.  on-agj  d.  i.  */07r-ä5,  *j:on-avg  (one  n  würde  die  form 
*j:on-€g  lauten) ;  2.  *dtfg'f*€viif-ag  und  darauß  nach  analogie  des 
nominativs  dvg-ftevelg,  ntr.  *fAiv€(fa^  darauß  fAiv^;  3.  Tixrov-ag^ 
ntr.  väXav-^;  4.  q)iqav%'ag^  ntr.  (piqovt-a^  etd&ta-g^  ntr.  sidor-a; 
5.  natig-ag^  dor^Q-ag^  f^iJ^^Q-ctg;  6.  v^f-ag^  vavg^  wie  im  n.  pl.; 
7.  dipQv-ag^  oipQv-g;  8.  *y>lt;x^/-a$,  darauß,  nach  analogie  des  no- 
minativs, ^^^vxcfig,  ntr.  *yAt;x^j:-a,  *a(ri:€f-a,  acrny;  i^d-v-ag^  y^vtMi^ 
und  ix^v-g^  firv-g;  9.  "^noXsj-ag^  darauß  nolsig^  in  "^noXfij-ag^ 
nöX^ag  (Hom.)  ligt,  wie  im  n.  pl.,  denung  des  «  zu  ij  vor,  ion. 
TTo^^-ac,  noki-g  (Herod.),  Trocr*-«^,  ntr.  idq^-a;  10.  Innovg  (dor. 
tnnoag^  wie  im  latein.),  lautgesezliche  Veränderung  (§.  42,  1)  von 
tnno'Vg^  argivisch  und  kretisch  ist  -ovg  erhalten,  z.  b.  ro-vg  = 
tovg^  st.  tO'  (vgl.  Ahrens  de  dialecto  dorica  §.  14,  1),  auch  das 
lesbische  -o$g  (Ahrens  d.  d.  aeol.  §.  10)  weist  auf  -ovg  mit  Sicherheit 
hin;  ntr.  fvya,  fem.  C^vxrdg^  d.  i.  "^^svxra-vg  (§.  148,  1,  a),  auf 
dise  grundform  weist  auch  das  lesbische  -atg  hin. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  acc.  pl.  hat  überall  s  mit 
vorher  gehender  vocallänge,  welche  Wirkung  des  einst  vorhandenen 
n  ist,  welches  vor  s  auß  fält  (§.  157,  1,  a).  Die  neutra  haben 
auch  hier  -a  (über  die  spuren  der  einstigen  länge  dises  -g  vgl 
Bücheier,  lat.  decl.  s.  19,  so  wie  fpiadra-ßinta  u.  s.  f.;  §.  239). 
Die  consonantischen  stamme  (wie  im  acc.  sg.)  haben  die  form 
der  i-stämme  (vgl.  Corssen,  Ausspr.,  Vokalismus  und  Betonung  ^c 
1,218),  formen  wie  docmiteis  u.  änl.  worden  wenigstens  erwähnt; 
auß  genommen  die  neutra  wie  2.  gencr-a  (ganus-a);  3.  nominrü 


(alM>r  4.  frrmii-a  als  t-sitaiiunt;    S.  frudO^f  für  *fntrlit-fis,  ntr.  %■  SäO. 
ffl/-««-«,-   9.  oi'cis  (vyl.  nöiUi?),  onis  (nöili),   ovPs  auQ  (Ilt  gdf. 
*(H'»-«s  unter  eiiifliiQ  der  atialogie  dos  noininativs,  leztores  algemein 
und  früh  schon  bräuchlich:  ntr.  mari-a  (vgl.  Jdgi-a):   10,  egußs 
fiir  *equo-ns,  ntr.  j'fiff«,  fpni,  cjimi-s  für  *eyMa-»is, 

Das  Oskische  entspricht  in  der  biWung  dises  casus  völlig 
dem  lateinischen,  nur  zeigt  es  liberall  -m.  7..  b.  vJa-ss,  eben 
SU  -1J-8S,  -i-ss,  hierin  können  wir  nur  assiuiilation  von -ns  er- 
kennen; viass  z.  b.  auO  "vkms,  gdf.  vayhjü-ms.  Die  neutralen 
n-stämine  endigen  autji_=:  lat.  a.  urspr.  a  (§.  65). 

lui  Umhrischeu  zeigen  nisc.  und  fem.  die  endung  f.  die 

\    natürlich  nicht  denj  -ws  der  andei-en  Bprachen  entspi-echen  kann, 

I   somlern  warscheinllcb  auf  bhi,  das   zur  bildung  anderer  casus 

^  vilfach  verwant  vrinl,  zurück  zu  füren  ist;  möglicher  weise  ist 

■  jedoch  diß  f  rest  einer  postposilion,  z.  b.  avci^f  für  *aveis-f,  die 

^  iUhd  nluiählicli  anstatt  der  casusendung  gebraucht  ward,  z.  b. 

^  ner-f,  vom  consonantischen  st,  »»«■-  fprinceps);  /,  d  fallen  vor  f 

k   weg,   7..  b,  kajö::^^  kapi  (mit  Verlust  des  auß  lautenden  conso- 

^  uuitcn:   §.  160  am  ende)    vom  st.  kajtir-  ^=  kapid-  (lat.  capi«, 

fien.  capirlis  opfcrschale) ;  i-stänmie;  aveif.  avä,  avi-f,  avi,  ave-f, 

aoe  {st.  aei-  vogel);  /j-stänune:  -uf,  -of,  fem.  -w/",  auch  mit  vei^ 

lust  des/;  z.  b.  aiiru-f.  apro-f;  ntr.  -nyjjU-neuumbr.  o_(=  lat.  a> 

Altirisch.     Auchiniacc.pl.  ist  von  den  ursprünglich  disen 

casus  bezeiclmcnden  lauten  im  altirischen  keine  spur  gcblibcn; 

tiur  der  auß  lauteiidL'  vocal  weist  auf  das  einst  vorhandene  hin. 

1.  rwj«,  d.  i,   *rTga  auß  *rlg-ans;   3,  iwnmati-a,  talman-a 

(vgl.   1).   ntr.   finmim   für   *(mmav-a,   der  außlaut   ist  verloren; 

4.  cairieii  dunkel,   man  hätte  entwetler  die  form    der  anderen 

COnBOoantischeu  stamme  oder  die  der  i-stiimme  erwartet;  5.  nach 

lätokes  aitfirea,  also  völlig  so  wie  4,;  die  bei  Zeuss  an  gegebene 

fiarm    alkr-a    weist  auf   gdf,   pfttar-ans;   6,   bithu   für   *btthü-s, 

^K^iu-ns.  ntr.  recta  oder  reckta,  rechls:   9.  fdiihi,  d,  i.  'fdthf, 

*wa(»-HK;  diili,  d.  i.  *düli-s,  ^düli-ns;  nti'.  mora,  täv  (tir  latul); 

a  und  c  wechseln  häuhg  im  altir. ;  die  gnmdfnrmen  sind  l^r  8.  und 

9.  kaum  mit  Sicherheit  zu  erschließen;  10.  iMtullit,  fini  (c.mnnu, 

St.  emno-,  n.  sg.  com  köpf)  auß  *ßras,  gdf,  *»ira-ns,  an  ist,  wie 

IK^ U^ 
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§•  250.  oft,  in  a  gewandelt  (ygl.  das  lit.),  eben  so  celiu;  ntr.  for-ceüa, 
d.  i.  ^cintala;  doch  feit  oft  das  -a,  z.  b.  cä  =  lat.  -centa,  arm 
=  lat.  arnia  u.  a.,  so  daß  Stokes  (Goidilica  s.  70  flg.)  vermutet, 
das  -a  stamme  bei  den  neutren  auß  der  analogie  der  fem.  a- 
stämme  und  die  endmig  des  ntr.  -ä  (auß  uraltem  -a),  sei  völlig 
geschwunden;  fem.  ranna,  d.  i.  "^rannas  auß  "^rannOrns;  ja-st 
caili  auß  *ca^ias,  also  dem  n.  pl.  gleich  in  folge  der  einbüße 
des  nasals  vor  dem  8,  wie  im  tat. 

Altbulgarisch.  Das  auß  lautende  s  muß  nach  algemeinem 
gesetze  stäts  schwinden  (§.  183),  der  vorher  gehende  nasal  aber 
geht  mit  vorher  gehendem  ursprünglichem  a  die  Verbindung  zu 
einem  nasalvocale  oder  dessen  Vertretern  ein.  Die  consonantischen 
Stämme  msc.  und  fem.  treten  in  die  analogie  der  i-stämme  über; 
die  consonantischen  neutra  sind  von  den  o-stämmen  in  disem 
casus  nicht  zu  unterscheiden. 

2.  ntr.  nebesa,  d.  i.  "^nebes-a  (§.  88,  4);  3.  (msc.  kameni 
nach  9)  ntr.  imenra;  (5.  materi  nach  9);  8.  sy^iy,  d.  i.  *$um 
(§.  88,  7),  entweder,  nach  der  analogie  von  10,  =  *sunüs  au6 
^suna-nSy  oder  echte  w-form  ^Simüs  =  *stmvrns;  synov-y,  gdf. 
^sunav-ans,  mit  Steigerung  des  u  und  anname  der  endung  der 
o-stämme ;  9.  kosti,  pqti,  d.  i.  *hosti,  *pqtt  auß  H'osti-s,  ^pr^is 
und  dises  auß  *kosti^s,  ^pqti-ns;  10.  vlüky,  d.  i.  vlükü  auß 
^vlUkartis;  ja-stamm  konjq  auß  ^konja-^is  (§.  84,  2.  87,  4);  fem. 
rqky,  d.  i.  *rqJcü  auß  *rqka^s;  ja-stamni  dusq,  d.  i.  ^duchja-fis; 
ntr.  dSla,  d.  i.  *döla. 

Litauisch.  Alle  consonantischen  gehen  nach  der  i-form 
(dkmenis  u.  s.  f.) ;  8.  sünüs,  verkürzt  auß  *swmfs,  d.  i.  sunu-^hs; 
9.  akts,  verkürzt  auß  *akis,  d.  i.  aki-ns,  erhalten  z.  b.  in  iri-ns^ 
zemaitisch  für  hochlit.  tri-s;  10.  tnlkü-s,  verkürzt  auß  *vükus 
(§.  101,  4),  regelrechte  Veränderung  von  ^vilka-ns  (an  =  ti,  w, 
§.  101,  4),  dialectisch  (niderlit.  oder  zemaitisch)  kommen  formen 
wie  vilkiJir&is  vor  mit  erhaltenem  n;  ja-stärame  dal^iüs;  fem. 
rankäs,  verkürzt  auß  *rankas  für  "^rankä-^s;  ja-stämme  £ötis, 
verkürzt  auß  *zöles  für  '^eöljas  (e  =ja,  §.  100,  A,  1),  *zölj£hn$. 

Gotisch.  Das  got.  außlautsgesetz  (§.  203,  1,  a)  ist  der 
treuen  erhaltung  der  urform  dises  casus  besondere  günstig.    Con- 
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sonantische  stamme  haben  -s,  nach  den  lautgesetzen  (§.  113,  1)  §.  250. 
für  -as;  vocalische  stamme  zeigen  aber  noch  -ns.    Neutra  haben 
auch  hier  a,  d.  i.  urspr.  a  (§.  113,  2). 

1.  man-s  für  *fnan^8;  3.  hanan-s  für  *hanan-a$;  ntr.  namn^, 
gdf.  naman-a,  in  mersilbigen  stammen  und  nach  zwei  consonanten 
vor  der  endung  -an-  tritt  denung  des  a  der  auß  lautenden  stam- 
,  silbe  -aw-  zu  -ön-  ein,  z.  b.  hairtön-a,  st.  hairtan-;  4.  fijand-s 
für  "^fijand-as  (5.  folgt  der  analogie  der  tt-stämme,  bröthrn-ns 
u.  s.  f.);  8.  stmorns,  handu-ns,  ntr.  komt  im  pl.  nicht  vor; 
9.  mahti^s,  gasti-ns;  10.  vulforns,  ntr.  juka,  d.  i.  *juka,  fem.  gibös, 

Ablat.  singul.  Das  element  des  abl.  sg.  ist  -cU,  -f,  ersteres  §•  251. 
ist  warscheinlich  die  vollere,  lezteres  die  kürzere  form  disessuflSxes; 
t  ist  ein  ser  vil  und  häufig  gebrauchtes  stambildungselement, 
auch  ist  es  hauptelement  des  demonstrativen  pronominalstammes 
ta-;  sein  auftreten  als  casuselement  steht  also  in  volständiger 
analogie  mit  der  bildung  anderer  casus.  Ein  pronominalst,  at- 
oder  ata-  ist  zwar  nicht  nachweisbar,  indes  findet  sich  bei  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  a  häufig  Umstellung  des  selben,  so  daß 
vfir  at  =^  ta  faßen  können  (vgl.  §.  206). 

Der  ablativ  ist  volständig  erliälten  nur  im  altbaktrischen 
und  im  italischen,  wo  er  noch  bei  allen  nominalstämmen  im 
gebrauche  ist;  im  altindischen  haben  in  nur  die  mänlichen  und 
neutralen  o-stämme  neben  dem  genitiv,  der  in  bei  allen  anderen 
Stämmen  ersezt;  im  griechischen  zeigen  die  adverbia  auf  -«g, 
daß  er  einst  vorhanden  war;  im  altirischen  und  im  nördlich- 
europäischen ist  er  verloren.  Die  Ursache  des  häufigen  ver- 
schwindens  dises  casus  ligt  darin,  daß  der  im  ser  nah  verwante 
genitiv  in  leicht  ersezt. 

Indog.  urspr.  -cU  tritt  einfach  an  consonantische  stamme 
an;  die  stammaußlaute  u,  i,  a  werden  vor  -t  gesteigert,  nach  u 
und  i  kann  auch  -at  an  treten,  mit  und  one  Steigerung  des  stamm- 
außlautes,  wie  an  consonantische  (die  altbaktrischen  und  altin- 
dischen formen  des  ablativs  und  genitivs  sg.  weisen  auf  solche 
doppelbildung  hin,  die  bei  disen  stammaußlauten  auch  sonst  auf 
tritt). 
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g.  251.  1.  vdk^t;  2.  manas-ai;  3.  akman^f,  nanrnn-iU;  4.  hharaniHÜ, 

vividvant^;  5.  hhratar-cU,  nicUar-at;  6.  näv-at;  7.  hkruv-at; 
8.  swwat*-^,  5Mn?;-a^,  beide  wol  auß  sunav^t;  9.  patai-t,  patj-at, 
beide  wol  auß  jpataj-cU;  10.  akva-t,  utr,  juga-t,  feui.  ahva-t  (dem- 
nach findet  hier  auch  bei  den  o-stämmen  kein  uuterschid  des 
genus  statt). 

Alt  indisch  nur  10.  msc.  dgvOrt,  ntr.  jugd-t 

An  in.  1.  Über  didjöt,  st.  didju-,  das  einzige  und  daher  zweifel- 
hafte beispil  eines  abl.  von  M-stämmen,  s.  Weber,  Beitr.  III,  389. 

Anm.  2.  Manche  pronomin alstänime  (s.  u.)  setzen  -t  einfach  an 
den  stammaußlaut  one  Steigerung,  z.  b.  mn-t  (mu-,  st.  des  proii. 
der  1.  pers.),  aber  torStn^t  (st.  tor-sniOr,  erweiterte  nebenform 
von  St.  tor,  demoustr.). 

Anm.  3.  Eine  meist  adverbial  gebrauchte  nebenform  des  ablativs 
ist  -tdS  (wol  für  ^'ta-t,  mit  verdoppeltem  casu.seleinente),  z.  b. 
td'tas  (von  st.  ta-,  demonstr.),  dhannd4as  (von  dliunnc^,  msc. 
pflicht). 

Altbaktrisch.  Für  -at  erscheint  auch  -at  und  -äat,  vil- 
,  leicht  durch  analogie  der  o-stämme  oder,  nach  dem  altindischen 
genitivsuffixe  -ns  zu  schließen,  auß  dem  femininum,  das  villeicht 
(wie  im  altindischen  in  mereren  casus)  unursprllnglicher  weise 
durch  denung  des  a  vom  masculinum  geschiden  ward.  Vgl. 
übrigens  das  griech.  -«$  =  urspr.  -at  Im  altpers.  ist  diser 
casus  nur  in  spuren  erhalten,  er  wird,  wie  im  altind.,  durch  den 
genitiv  ersezt. 

l.  vaU-at,  selten  väJc-at,  vaTc-aat-Ua ;  2.  mananh-at;  3.  of- 
man-at;  4.  harent-af?  -ant-at,  -at-^t;  5.  dathr-at;  6.  gao-t  für 
^gav-at  (vgl.  den  gen.  sg.);  8.  tanao-t,  tanv-at  (tanv-at),  ein 
unterschid  von  msc.  und  fem.  ist  nicht  nachweisbar;  9.  afritöi4, 
pcdöi't;  im  altpers.  fält  bei  8.  und  9.  der  abl.  mit  dem  gen. 
zusammen,  da  nach  au  und  wol  auch  nach  at  auß  lautendes  i 
m  s  gewandelt  wird;  10.  dgpa-t,  auch  aopaat-Ua  und  aipa-t, 
altpers.  drauga,  mit  vertust  des  t,  st.  dratiga-  (lüge) ;  ntr.  dätort; 
fem.  dMaj-at,  -aat  Hier,  wie  häufig,  ist  der  stamm  durch  j  er- 
weitert; vor  disem  j  ist  der  alte  stammaußlaut  a  auch  im  fem. 
gebliben;  bareihrjät,  st.  bareüirja-  (fem.  zu  st.  haretar-,  n.  sg. 
barcthri  trägerin,  mutter). 


Anm.     Die  ablativrorm  auf  -lUut,  z.  b.  qlKiftta-dha  zu  qhafna-  (ntso.  B 

sL'hiaf),  bei  (-stammen  nwi -iu'-d)ia,  bei  consonan tischen  (nach  ana- 

I  .        logie  iler  ffl-slämme)  aal -odha  lautend,  vermag  ich  niübt  genOgend 

I  »   erklären.     Vgl.   gr.  -96,  -*e»^  (s.  §.  263,    abl.  sg.,   altiud.). 

I  Spiegel   (altb.  gr.  §§.  36.   tUH)   hält  -dha   für  eine  variaute  vod 

-t,  wetcheB  'mit  einem  leichten  vocnliachen  nachklänge  (jesprocheu 

worden  sei'. 

)  (iriecUiöcli.    Das  suffix  -tri  ist  hier  stäts  zu  -at  gedent, 

was  im  altbuktr.  ebenfal»  häufig  statt  Gndel,  wie  ja  auch  das 
»uffix  des  geiiitivs  -as  iui  griech.  nicht  selteu  als  -as  erscheint; 
~at  aber  wird  im  griech.  zu  -«c,  da  t  hier  nicht  auß  lauten 
kann  (§.  HÜ).     Itei  -«s  =  -ai  ist  jedoch  auch  die  analogie  der 
o-stümnie  nii'ht  außer  acht  zu  laßen,  bei  denen  -at  uuß  -a-at 
i     entstund  und  auf  welche  dise  formen  auf  -<ag  bei  Ilom.  sich  mit 
f    wenigen   außnamen  beschräukeu;   häufig  geben  ja  dise  so  ser 
^    h&nfigcn  stJinirae  die  analogie  für  andere  stamme  ab  (vgl  den 
I      iustr.  pi.  auf  -^t  §.  259,  und  den  dat.  gen.  dual.  §.  262).    Dise 
^    alilative  werden  im  griech.  in  der  functiuu  von  advcrbien  ge- 
braucht,  /.  h.  TiaiT-w?,   tsuiifQÖv-wg,   at.  nain-,   aatq'QOv-  (n.  sg. 
nag,  aiäifqmv),  *aay>(a-tog,  durauß  aatfi-mg,  st.  aaipig-  (Oatf^g), 
*rnj:^j:-Äi;,  dariiuß  xa%iaiq,   st.  tay_v-  (Taxi's)>  vgl.  genitive   wie 
^äaitß-ag,   st.  äutv-:  jtiSg,    ion.  xüg,    urepr.  kä(,    st.  wo-,   xo-, 
Ui'spr.  kn-,   und  su  bei   den   (f-stämmeu  überhaupt,    bei   welchen 
lezteren  die  griechischen  ablatlve  also  volständig  denen  des  alt- 
indischen und  der  Ursprache  entsprechen. 

Anm.  1.  Als  gedente  genilive  sind  dise  formen  auf  -u(  nicht  zu 
belracbteu,  donn  bei  den  o-stümmen  wurde  der  genitiv  nicht  auf 

-tof  auß  lauten  (s.  d.  flg.  §.). 

Anm.  2.  -&fv,  -Ss,  z.  b.  nö-&tv  u.  s.  f.,  kann  lautlich  dem  at.  -tas 
nicht  enlsijrechen,  sondern  nur  einem  ai.  -fflws,  z.  b.  in  d-dhas 
(infra),  was  auf  ein  ganz  anderes  gi'undelement  hin  weist.  Vgl. 
ab.  -dha. 

Italisch.    Liiteiniscli.    t  ist  hier  im  außlauto 
worden,  welclies  d  nur  im  ai^chaischen  lalein  erhall 
Übrigens    auch   Itereits   die   form  one  d  vor  komt, 
lautende  cunsonanteu  überhaupt  schwach  getont  hal 
Die  consuaautischeu  stamme  nemen,  wie  in  den  andi 
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§•  251.  die  form  der  i-stämme  an.     Außerdem  entspricht  die  bildung 
dises  casus  der  bildungsweise  des  selben  im  altbaktrischen. 

8.  senatum  auß  ^senatou-t  oder  villeicht  auß  ^sencUav-od, 
^'Unriidy  "^'turid  (vgl.  den  gen.) ;  9.  ^partei-4  (partei,  virtutei  u.  a. 
belegt),  marJ'd,  nawüü-d  (leztere  beide  col.  rostr.),  eben  so  die 
consonantischen,  wie  conventiont-d  u.  s.  f.;  auß  -^d,  -e  (z.  b.  patrE 
tit.  Scip.)  ward  dann  das  -^  (patr^)  der  classischen  zeit.  Über 
den  gebrauch  und  das  schwanken  von  -?  und  -«  s.  die  lat.  special- 
grammatiken  (z.  b.  Bticheler,  laL  decl.  s.  50  flg.);  10.  oqtwliö^, 
Gnaivö-d  u.  s.  f. ;  fem.  praidOrd,  sententin-d,  eOrd,  extrOrd  u.  s.  f. 

Anm.  1.     Ai.  -tos  lautet  im  lat.  -tus,  z.  b.  coeli-tus, 

Anna.  2.    facüumü-d  (sc.   de  Bacc.)    und    das    entsprechende    osk. 

amprufi-d  (improbe)   weisen   darauf  hin,    daß    die   adverbia   auf 

f    ^,     "^  ablative   sind.     Demnach  ward  hier  dem  auß  lautenden  o  des 

\\    V  ^        Stammes  ein  i  oder  j,  das  so  häufig  zwischen  stamm  und  casus- 

Y  ^  endung    auf  tritt  (s.   den   gen.    im  folg.  §.),    bei  j;eselt   (wie    diß 

auch  sonst  vor  komt,  so  z.  b.  im  instr.  pl.  im  altind.,  im  loc.  p1. 
im  griech.  und  altind.  n.  a.);  so  entstund  die  endung -c^^,  worauß 
sich  dann  regelrecht  -eirt,  -J-d,  -e-d  und,  mit  abfall  des  d,  -c  ent- 
wickelte. Die  spräche  beuuzte  dise  bildung  zur  Unterscheidung 
der  adverbiellen  function  von  der  ablativischcn.  Auch  hier  ist 
jedoch  die  analogie  der  t-stämme  nicht  zu  übersehen  (vgl.  den 
gen.  sg.  und  den  abl.  sg.  der  u-stämme  im  osk.  und  umbr.). 

Oskisch.  Im  algemeinen  wie  im  lateinischen,  a-stämme: 
aragetü-d  (argento),  preivatü-d  (privato),  dolür-d  (dolo) ;  fem.  tovta-d 
(civitate),  suva-d  (sua);  i-stämme  und  consonantische  z.  b.  prae- 
5en^r-rf  (praesente);  leztere  haben  jedoch  teilweise  auch  -lid  (vgl 
den  acc.  sg.),  z.  b.  tangin-üd,  tangin-ud,  tangin-iid  {ZeitsdiT, 
V,  3 ;  XIII,  1 63),  lig-tid  (der  bedeutung  nach  lat.  lege).  Die 
M-stämme  folgen  im  osk.  und  umbr.  der  analogie  der  i-stämme, 
z.  b.  castri-d,  st.  castru-  (^M-stamm;  nicht,  wie  lat.  castru-tn, 
o-stamm). 

Das  umbris  che  hat  überall  das  d  verloren,  z.  b.  o-st. 
akrü,  tertiü;  fem.  tütä;  i-st.  ukri,  ohrt;  tt-st.  mani,  nmnij 
arptUratl  (vgl.  zu  disen  oskisch-umbr.  formen  lat.  genitive  wie 
senatl,  quaestt  u.  s.  f.). 

Im  altirischen  ist  diser  casus  nach  Ebel  nur  bei  10.  fem. 


igukriB.    Allbulg.    Genit.  »n^ilariB.    Urapr,,  Alliod.     537 

nachweisbnr,  -i..  b.  ml-tW-sa  (linc  lioia,  nunc),  w  vom  dat.  uair,  §.  ' 
öir  (n.  sg.  war  hora)  verschiden. 

Altbulgarisch.  Von  adverbicn,  die  mit  den  altindischen 
auf  -Uxs  (s.  534)  verglichen  werden  können,  finden  sich  spuren, 
%.  b.  (Mrt  (praeiws.,  von)  =  altind,  d-las  (inde).  Außerdem  ist, 
wie  im  litauischen  nnd  gotischen,  iliscr  casus  nicht  nach- 
weisbar. 

Änm.  Dflß'ilJe  golisclien  adverbia  auf  -ö  (wie  r.  b.  thti-llirö  inde, 
jjalcikö  simililer  u.  s.  f.)  nblalive  seien,  ii^t  nicbt  mit  ^enliizeniler 
sirlierlieit  zn  erweisen. 

tienitivus  singularis.  Element  des  gen.  sing,  ist  -as,  fi- 
s,  das  volständig  auf  die  Kelbe  weise  an  den  staminaußlaiit  an 
tritt,  wie  das  -at,  4  des  ablutivs,  welchem  es  aufs  nächste  in 
fanction  und  lautform  verwant  ist;  nur  die  niäni.  und  neutr. 
»«tämnie  setzen  nicht  -s  sondern  -sja  an.  Wie  im  ablativ  das 
■4,  so  ist  auch  hier  -s  und  -sja  (vergleiche  die  demonstrativen 
pronominalstämme  attind.  s<i-  und  tor,  sjnr  und  fjn-)  pronomi- 
nalen urwpnings;  -sja  ist  höclist  warscheinlich  auß  den  wurzeln 
sa  und  ja  zusammen  gesezt  (vor  ja   fält  a  hinweg,  §.  217,  2). 

lodog.  urspr.  vak-us\  2.  manas-as;  3,  dkmati-as,  namannis; 
4,  tämraiU-as,  vividvant-tut;  5,  bhriüar-as,  matar-as;  6.  nav-as; 
7.  lArw-as;  8.  grundfonn  ist  stmav-as,  darauß  sutiaus,  simv-as; 
Q.patnis,  pafj-as,  beide  wol  auß  %)ata}-as;  10.  akva-sja,  juya-^a, 
fem.  akvfi-s. 

Altindisch.  Veränderliche  stamme  haben  die  kurze  stam- 
fonn.  Vocalische  feminina  denen  das  suffix  -as  zu  -m,  das  au 
die  durch  j  erweiterten  «-stamme  an  tritt;  dise  unui'spriingliche 
genusbezeichnung  findet  in  der  älteren  spräche  (vedisch)  jedoch 
noch  nicht  außschließlicli  statt.  Vocalische  neutra  erweitem 
vor  dem  -as  den  stamm  durch  «,  was  ehenfala  '"  '  *Ueren 
(vedischen)  spräche  noch  nicht  außnaraslos  gesell 

Anm.     Ad.   Kuhn.   Zeitsehr.    XV.   420  1 

(teoitivendung  der  fuminina  auch  -äi  nach,  z.  b.  f/dg 
neu.  sg.  XU  nom.  ^djä  (weib,  gattin),  also  die 
fungierende  Torrn.  P'als  hier  wirklich  echte  gl 
(und  diß  Rf^lieint  in  der  tat  der  fall  zu  sein),  so 
'  =  -as  nur  eiue   lautliidie,  villeicht  dialer 
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!,  (liKcs  lezteren  crkeoiiGn  (vgl.  g.  15,  o  uiiil  dou  iiuiu.  :iiiig.  der 
itiäni.  o-slUmino  auf  -B  =  urspr.  -ax  im  mägadhi-ilialccte  des 
präkrt;  T.iixscn,  inslitutioucs  linguao  pracrilii-ae,  Itonn  1837, 
s.  :t!)8.  40.').  VIM;  A.  Weber  Aber  die  Fragmente  der  Bhaga- 
vati.  Her).  1t>ßf>.  s.  4tü). 

1.  väE-äs;  2.  mdnatHis;  'i.  ä^ian-as,  tiämn-as;    4.    bhärat- 
as,  vidüS-as  (mit  außstoß  von  ä  von  -väs-),  jmljas-as;  b.  dati-t, 
bhrätu-H,  matiis,  eine  f^anz  junge,  spcciell  indische  form,  vedisd 
findet  sich  (nacli  Iteitfey,  vollst  grunini.  g.  729,  anm.  8,  s.  300) 
noch  inir-as,  tmr-as  (st.  lular-   vater,   »ar-  inanti),    die  ältm 
form.  Vä  scheint  das  unui'sin'üiif^liclie  nur  in  den  lautwandlungm 
zu  hRen;  ar  lAer  ra  ist  hier  zu  r  verkürzt:  'datf-a  u.  s.  f.  (vgl 
z.  b.  den  acc.   pl.  g.  250)  und  dises  r  als  vociil  behandelt  und 
nach  art    der  späteren  spräche   in  u    gewandelt   wonlea;  vgl 
ipräkrt  uäw-  =  ai.  rt«-;  präkrt  madim-  =  ai.   matrka-,  präkrt 
(mii^ailhi)   wir.  =  ai.   krta:    (gemacht),    A.  Wi'Iht,  Knigm.  der 
llhag.,  «.  40f»;  hu  prnkil  huittit  der  K''"-  «g-  diser  stüinnie  z.  h. 
hiUa-^r,,  il.  i.  das  im  altind.  auf»    ntr.  iKwchriinktc    karir-n^ 
(LaK.tcn,  instit.  lingual-  pritcr.  g.   ;t.  2,  c.  s.  117),    st.    kar-lar-  j 
(uuichcr,  tiiter),  mit  tTwoiterung  des  Stammes  durch  «;  also  präkrt 
«  ^  ni.  r  auß  '(/-,  nt;  dntila,  tHüiiis  u.  s.  f  ist  also  =  *diäf-.K 
*mitlf-s,  einci  Schwächung  von  diär-<is,  matr-mi  der  ä)tei«n  ve- 
disclien  spraclie  (daß  nicht  nur  ar  K<m<lern  auch  ra  zu  vocal  t 
geschwächt  werden  könne,  lert  §.  ö)  für  urspr.  datar-as,  näi^- 
as;  ü.  nav-ds;  7.  lihrnv-ds;  8.  msc.  sün4-s,  Vrtliscii  jMirv-äii,  tan. 
hdnö-K  oder    hänv-/ls,   ntr.  mddkzt^-as,  vedisch    auch  mädhv^ 
und  mddhö-s;  auch  haben  die  stamme  auf  a  die  eiidung  -iic-iu- 
(=  -tvt«,  vgl.  §,  14,  1,  c);  9.  j)ätc-8  (nm  ende  von  zusanimeB- 
Setzungen ;  als  woit  für  sich  liat  diser  stamm  die  ab  weidieDde 
genitivform  fidfj-ffs,  die  doch  wol   nur  unregelmäßige  Wandlung 
von  *}>afj-an  ist),  vi"dis('h  urj-äs  (zu  st.  ari-   feind);  fem.  ät>t-f, 
ärj-as;  ntr.  väri-n-a.s;  UK  «i'Ao-sja,  ntr.  jwfd'KJa,  fem,  o^tw-/^ 
Altbaktrisch.     Itis  auf  die  luUul.  und  neutral,  a-stämme, 
welche,    wie  im  altind.  und   griecb.,   -iija    als  suffix  zeigen,  ist 
die  bildungsweisc  diso»  casus  von   der  des  ablativs  meist  nur 
durch  das  suliix  'S  fUr  -/  verscMdcn. 

I.   vafi-ö,  väü-aii-lia  und  so  bei  allen  übrigen  Btäumn;  t- 


Altpersiscli,  GHccliisch. 

,-  U.  a^tiiati-ö.  fiaman-ö  (ahcU  -än-ö),  namn-ö;  i.barettf-f;  8-252. 
Itarant-i),  -ai-ö;  vidui-ö  üdw  *vlfhus-ö  (§.  134,  2);  5.  dathr-0, 
brfllhr-d,  nur  das  s  von  uifqir.  -as  ist  g^bliben  in  iö^tars  (st. 
fdftar-  Iiersclivr,  tyraiiii),  nar-s,  nere-s  (st.  wor-,  »iwe-niüiiti);  6. 
geu-s,  gao-s,  gäit-s  wol  auß  *gav~as.  *gav-as  mit  verlust  des  a 
von  -as  wie  in  nar-s;  übrigens  m&g  auch  die  analogie  der 
w-stÄniiiie  hier  mit  gewirkt  haben;  7.  baimnij-m,  daväiihj-ao, 
d.  i.  *ilavantj-ds  (st.  *duvaiUi-  auß  *rf«ü«w(/a-,  fem.  zu  part. 
praes,  dav-ant-  betriegend),  eben  so  paläiäy-iio,  d.  i.  *pat^tUj-a8 
(ilie  selbe  form  zu  w.  pat  fallen,  laufen);  8.  pafcu-s,  tantm-s, 
audi  jja(i(j-s.  jmjflw-s,  ferner  pa^-ö,  bmv-ö,  auch  pa^av-ö,  -«j'- 
Än;  ö.  iKitüis,  auch  -«/-ti,  -aj-a^-Ka,  selten  -ßi-s;  afrUöi-s,  auch 
.^-öo,-  10.  niec.  ajjJtt-Äi',  dial,  a^pa-hja,  atpa-}V*-^i  d.  i.  *acptt- 
^■«  ,■  auch  ö-»Wifi  (u-iHhe)  neben  deni  gewönl.  «-A(!,  o-Ajfl  (st. 
ff-,  pron.  deuioiistrat,),  masdav,  d,  i.  *-<Äw;  fein,  datn^i-m,  dah- 
j-ao^'Ha,  die  form  lautet  also  eigentlich  data-j-äs  (§.  27,  6). 

Altpersisch.  5.  pitr-a,  d,  i.  *pitr-as,  st.  p^far-  (vater);  8. 
AurriU'.«,  st.  kuru-  (Cyi-us);  9.  ^'^avartads,  st.  i^r«rar((-  (Phra- 
ortes).  fem.  bumij-a,  d.i.  ii«Ky-fis,  st.  Äwni-  (erde);  10.  msc. 
*baga~lija,  st,  t«^«-  (gott),  fem,  tawna-j-a,  st,   tauma-  (faniilie). 

Griechisch.  Endung  -oc  =  urspr.  -as,  die  stamme  auf 
(  und  V,  auch  wenn  diac  laute  nicht  gesteigert  oder  in  die  ent- 
sprechenden consonantischen  laute  gewandelt  werden,  setzen 
ebenfals  diß  -o;  an.  Nicht  selten  erschaut  das  casussufßx  -oe 
wi  -mg  gedent  (vgl.  den  abl.  im  altbaktr.  und  gi'iech.).  Die 
A-stä4unie  msc.   ntr.  haben  "-ajo  =  urspr.  -sja,  die   fem.    das 

ioliche  genitivsuffix  urspr.  -as,  dessen  a  mit  dem  stammauß- 

t  verschmilzt. 
mi.j^07t-ög;  2.  *iJtiv£a-0(,  d.  i,  /ttyov-f;  3.  zimov-og,  laiav-oc; 

ifüvt-og,  tidot-og;  5.  it(tTQ-ög,  it^q-ög,  für  natiq-iti,  /i^tiq-og, 
flic  ebenfals  vor  kommen,  äot^g-og^  6.  väp-ög,  v^  mit 

^Hüciell  griecb.  iiuantitatsweclipei  für  v^ög):  7.  at* 
fiw-«g  wol  i\\T'vp-og:  *YHrxi_f-og,  yXvxiog ;  *äffT6/H 
,  äottog,  äottag  mit  denuug  von  -og  zu  -wj,  wie 
attind.  gen.  der  fcminina;  f).  iou.  nöiU-og,  *n6X^-t» 
Ldenung  von  o  /.a   ta  (s  wirkt  liii'r  nicht  &t 
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|.  252.  *noX^'Og,  d.  i.  ndXij-og  Hom.,  mit  denung  des  stammaußlautn 
'8J-  zu  -ijj'j  gdt  parctf-as ;  10.  *innO'<fjoy  darauß  Inno-io,  Xnji^^, 
tnnov;  ntr.  eben  so  ^v^oto^  Cvyov;  fem.  x^Q^'^^  ^^f^-^-    Mas- 

culina  diser  form,  z.  b.  noUtov^  sind  nach  analogie  der  o-stanmie 
auß  -ao^  d.  i.  *ajo  auß  ^-a-ajo  (Jtopp)  zusammen  gezogen;  das 
-ao  hat  sich  bekantlich  bei  Hom.  erhalten  (wo  es  neben  -m 
und  -«  vor  komt).  G.  Curtias  (g.  g.  a.,  nachrichten,  nov.  1861 
8.  492  flg.)  dagegen  erklärt  jenes  -ao  auß  ^-a-j-og^  d.  h.  aoS 
einer  ^er  arischen  genitivform  der  «z-stämme  auf  -a-j-as  bis  auf 
die  nicht  statt  findende  denung  des  suflixes  -as  gleichen  bildang 
welche  im  griech.  ir  außlautendes  8  ein  gebüßt  habe,  wie  Itftu 
neben  lat.  leffitis  und  wie,  nach  unserer  ansieht,  der  n.  pl.  auf 
-aty  'Oh  für  *-0K,  *-«K  {^'  0.).  Wir  möchten  jedoch  bezweifda, 
daß  im  gen.  sg.  ein  einmal  vorhandenes  s  geschwunden  ist,  dt 
die  analogie  der  zalreichen  genitive  auf  -oq  wol  ein  solches  g^ 
halten  haben  würde. 

Italisch.  Lateinisch.  Wie  imgriech,  tritt  an  consonan- 
tischen  außlaut  das  suffix  -os  an,  das  aber  später  zu  -ttv  (er- 
halten in  wenigen  beispilen)  und,  villeicht  durch  einwirkung  der 
i-stämme,  -is  wird.  Lezteres  ist  die  algemein  bräuchliche  endnng. 
Die  a-stämme  msc.  ntr.  fem.  scheinen  den  stamm  vor  diser  en- 
dung  durch  j  erweitert  zu  haben;  die  vor  ligende  spräche  hat 
wol  unter  einfluß  des  locativs,  einen  eigentümlichen  weg  bei  di- 
sen  Stämmen  ein  geschlagen,  s.  u. 

1.  vöC'OS  (erhalten  in  maginfraturOSy  scnaturOSy  domuH^,  wol 
für  'UV-OS,  -ov-os,  -ev-os,  vgl.  gr.  *YXvxij:'Og)j  darauß  vöc-^is  (er- 
halten in  VanryK^is,  honür-us,  Castor-t^,  jmtr-uSy  pari^us)  und 
fernerhin  vöods.  So  bei  allen  anderen  consonantischen  stammen. 
Die  alten  formen  Sahäes,  Apolones  scheinen  gewönliche  neben- 
foiTuen  von  -is  zu  sein,  fals  man  nicht  -es  als  uralt  und  oo- 
mittelbar  ans  urspr.  -os  sich  an  schließend  faßen  will.  MSg- 
licher  weise  ist  jedoch  -rm  (=  eis,  -Js)  zu  lesen  und  dise  endnng 
als  die  der  f-stämme  zu  betrachten.  2.  *gene(H)8,  gener4$;  3. 
^homcfi-Ofi,  homin-is.;  ^nömen-os,  nomin-is;  caripds  (n.  sg.  ö«« 
fem.  fleisch);  4.  *ferent-^8,  ferent^s;  5.  ^palr-cs,  patr-^;  ^^daUfr-i», 
datör-is;  6.  *bov-08,  hov-is;  7.  *««-08,  9t«-i9. 


Genit.  sinfciilaria.    LsteinUeh, 

8.  warscheinlich  "fmdav-os  =  *yivxl/-i)c,  da  vor  v  nicht  e. 
soiiderD  o  steht  (§.  50),  dantuß  fi-wctu-cs,  frudu-us  (domu-us, 
ejsercitit-as  inächr.),  wie  sum  iitiß  sovos  (§.  154,  3),  fernerliiu 
frucUt-is  (senahMS  u.  a.),  fractüs  und  in  der  älteren  spräche  auch 
frudü  (§.  159);  ntr.  elieu  so  (eimiuis,  r/miüs,  coniäj.  Nicht  sel- 
ten findet  sic)i  iliser  casus  nach  analogie  der  d-stiinime  gel)ildet, 
(s.  u.).  wie  quaesti,  »ettäti,  sunqüi  (bei  Plaut,  u.  sonst,  sogar 
bei  ac). 

9.  ovi-s,  wai'scheinlich  auß  *ovi-s  (vgl.  osk.  -eis,  aber  die 
kijrzung  vgl.  g.  5.')),  durch  die  kiirzung  ilises  -Ts  zu  -is  entiitund 
volstandige  niischung  der  consonantischen  und  der  i-stämme  auch 
in  Uisem  casus,  wui-auf  auch  formen  wie  }}artus  (partis)  von  einem 
stamme  jxirii-  liiu  weisen. 

10.  nisc.  ntr.  pqimi,  equl;jugei,  jugl  (in  den  ält«sten  denk- 
müleni  -i).  Vergleicht  man  osk,  -eis,  utnbr,  -ts,  -fr  und  die  pa- 
rallele Bildung  lies  abl.  in  facUumc-d,  fimlmae,  so  ergibt  sich 
mit  höchster  wa  rechein  lieh  keit  "equeis  als  die  vorauß  zu  setzende 
ältere  form.  Der  abfall  von  s  ist  eine  häufige  erscheinuug  (vgl. 
den  n.  pl.,  §.  247).  Gen,  '«/«eis,  abl.  facilumvd  =  *fiinltMiei-d 
weisen  auf  eine  ältere  endung  *-(«"«,  *-mt  hin;  der  stamm  ist 
also  durch  i  oder  wai-scheinlicher  noch  ilurch  j  vermert  worden, 
oder  die  analogie  der  i-stümnie  ist  auch  für  disen  casus  als  maß- 
gebend zu  betrachten.  Vgl.  jedoch  das  fem,  der  a-stümme.  In 
die  indog.  ureprache  zurück  ülwirsezt,  würden  dise  formen  wol 
gen.  *akvaj-as,  abl,  *akvaj-nl  lauten.  Die  ^"«-stamme  ziehen 
•4i  in  -t  zusammen,  z,  b,  ingeni,  prell,  fdl,  alt  niHnicipei,  sfäter 
erst  ingmii  u.  s.  f. 

liu  fem.  findet  sich  sowol  die  alte  bildung  dises  casus  »ne 
vennerung  des  Stammes  durch  j,  wie  z.  b.  familia-s,  tcrr/ls,  i'iils, 
deii>a-s  u,  s.  f.  =;  xiäga-g,  got.  iiibos  u.  s.  f.,  als  r  '  iien, 
auß   denen  sich  wo!  eine  gdf,  *-a-j-<ts  ergibt,  also  > 

,  ntr.,  durch  j  erweiterter  stamm.     Wir  haben 
formen  -fl-s  und  -a-j-as  neben  einander,   wie  im 

-<i-i  (cfuö-d)  und  -a^j-al  (facilumr-d):  vgl.  t 
lat.  u.  08k.-umbr.,  wo  sich  der  selbe  gegensatz  zeij 
figra  geniÜve    (namentlich  von    weibl.    nomin. 
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if«  252.  (Duinaea,  (Jctfiviws,  dimidiacs,  ftunes)  weisen  auf  -ais  als  ältere 
form  hin  (§.  49);  *-o*ä  ;  -als  ==  ^-fija^ :  *-<ilas,  Diß  -als  ist 
ist  nuninor  von  Ilitschl  (index  »cholarum  etc.  1803 — 64)  belegt 
durch  Proftepnaift  (vgl.  Zcitschr.  XII,  234;  XIV,  445).  Auf  diß 
-^m  füll  nun  auch  die  endung  -ai  (fumcliai,  vitai,  Itonuti  etc.) 
nebst  dem  darauß  gewordenen  gewönlichen  -ae;  -ei  :  ^-eis  =  ai, 
-iw :  -aiSy  -cies.  Die  länge  der  beiden  elemente  in  -ai  (seltener 
ist  einsilbige.s  -ai  nachweisbar),  also  auch  im  vorauß  zu  setz» 
<len  -als,  crkläit  sich  bei  a  von  selbst,  da  ja  dise  stamme  eben 
auf  a  auß  lauten,  bei  J  auß  der  zusammenziehung  von  ja  (toi 
'äßtsj,  d.  i.  später  jo,  ji,  zu  7.  Eben  so  dus  und  cb>f  (auch  m 
u.  a.  mit  einsilbigem  -ei)  bei  den  stammen  mit  e  für  a;  ferner 
dir  (=  divs  oder  dicij,  auch  dil  u.  a.,  d.  i.  diei. 

Oskisch.  Cqnsön.  Juv-els,  maatr-eis  (Jovis,  matris), 
also  nach  analogie  der  i-stämme  (-e  is  =  ursi)r.  -fii-s,  ai.  -/"-.«?,  ab. 

-ri/-.s\  gOt.  -f£/-.s\  lit.  -i'-s). 

f(-stilnnne.  osk.  ca^frtm'S  (einziges  beispil);  -ou-s  =  urspr. 
'Ulis,  ai.  'ö'Sf  ab.  -ms,  lit.,  got.  -««*-.<?. 

^/-stilmme:  msc.  ntr.  lu'ijiijiiuijULais  (pompeiani),  senateis 
srnnh'is  (senati),  sakaraklels  (*sacraculi)  und  oft,  also  wie  im 
lai.,  nur  mit  erhaltenem  s;  fem.  cUm-s  (iMJCuniae)  u.  a.,  aLso  m 
lat.  familiär. 

Umbrisch.  Consonantiscli  nomn-er,  d.  i.  nonm-es,  war- 
scheinlich  ist  -Pr  zu  k\sen  und  es  ist  die  bildung  di.ses  casus 
also  die  selbe  wie  bei  den  i-stännnen ;  /-stamme  z.  b.  (tcrc-r,  von 
st.  ow-,  auch  -T-r  komt  vor;  also  -fr,  -ir,  älter  -Pa,  -is  =  osk. 
-6*/-.<f,  urspr.  -ai'S. 

«e-stänmic.  trifo-r,  als  ältere  endung  ist  wol  *-ü-ä  vorauß 
zu  setzen,  vgl.  osk.  -ou-s, 

o-stännne.  msc.  ntr.  k  a  p  r  ö  s ,  k  a  1 1  c  s ,  k  a  1 1  e ,  pojdcr.  pihaner 
also  r=  osk.  -6/5,  lat.  -(ii(sj;  fem.  tütä-s,  töta-r,  also  cbeiifab 
wie  lat,  osk.  -öks\ 

Altirisch.  Das  s  ist  tiberall  verloren;  conson.  A.b.  1. 
ri(ß,  con  (n.  sg.  ai  hund)  =  ai.  ^n-ds,  gr.  uw-og;  3.  nummati, 
talman,  diteti;  ntr.  anma,  anmac  hat  sogar  den  stamnutußlaut 
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I    «Terloren;  i.  muit;  ^.  allmr  iür  *rig-aa,  *kun-as.  "carant-as,  •;>«- B- 252. 
thar-as  ii.  s.  f.;  8.  bctho,  belha,  d.  i,  *beihös,  "bctbua  auß  "beihav- 
eu;  9.  fdtha,  tl.  i.  *fätha  auß  *v(itfig-as;  dtilo  ist  wol  nur  nt'lwn- 

I     form  mit  zu  o  getrübtem  a;  Stokcs  vermutet  liii>r  wol  mit  recht 
Wirkung  (It'ranalogieilor  «-Stämme;  Hl.  InUl,  fir^*btäli,*firi,  vg\. 

i  altgaW.  se:gomann.  a.,  wie  ttali.sch,  auß*wirf,*w»r(S,  *iu'mis('g(lf.tlpr 
entlung  ~a-jm),  eben  so  die  ja-stämme,  z.  h,  rannairi  (vgl.  lat. 
librarij;  fem.  riiinne  scheint  eine  ^'fl-form  zu  sein,  vgl.  mih  auß 
*calja-s  (oder  sind  etwa  minne  und  caile  als  nach  der  analogie 
der  »-Stämme  gebildet  =  rannj-as,  calj-tis  zu  faßenV  Vgl,  oben 
den  acc.  sg.  §.  249). 

Altbulgarisch.  Das  s  muß  stäts  abfallen,  dem  außlauts- 
geset/e  zu  folge.  Die  fcniiniua  auf  a  zeigen  eine  form  mit  auß 
laatciideni  nasal. 

2.  neltes-e,  gdf.  mihlius-ns;  '.i,  hanu^n-e,  gilt",  kanian-^ia;  5, 
nuäer-f;  gdf,  wütar-as;  1.  srekrilv-if-,  gdf.  svukruv-as;  8.  .sy»«, 
d.  L  *ittfnü,  auß  sunait-s  (§.  68,  9),  meist  aber  stjna  nacli  10; 
9.  koi^,  p'iti,  d.  i.  *kostJ,  *pfiti  mit  >  auß  -ts  uud  diß  auß  -ni's, 
vgl.  lit.  ~is  (§.  88,  8);  10.  vlüka,  konja,  d6la,  poija,  d.  i.  *viäka 
^,  B,  f.,  warsclieiiilich  auß  varkor-sja  u.  s.  f,,  mit  außstoßung  von 
^,  vgl.  das  lit.;  fem.  rt^ci/,  d.  i.  rankam  oder  rankiin  oder  m«- 
jt**»»*,  -an;  ja-st.  daS^,  d.  i.  duchja-^n,  -jn-^i,  -ja-m  oder  -ja-w 
(%.  84).  Entweder  ist  hier  die  analogie  des  acc.  und  n,  pl.  zu 
finden,  dem  so  oft  der  gen.  sg,  gleich  lautet,  oder  es  ist  das  casus- 
dement  mittels  eines  nasals  an  getreten,  so  daß  ein  *ranka-n('ns) 
ab  gdf.  an  zu  nemen  ist,  von  welcher  die  endung  -as  völlig  ge- 
schwunden ist.  Leztcres  dUukt  mich  die  beßere  Vermutung  (vgl. 
lit,  loc.  pl.  wie  siinu-^n-se). 

Litauisch.  Vom  suff.  -as  bleibt  nur  -s;  «-  und  t-stÜRiriK)- 
Btagcm  iren  nußlaut  zu  an,  c. 

3.  ak>nen-s.  d.  1.  aktttan-as;  ssiins,   d,  i.  hcn-ns.  gr.  iivp-6 
skr.   fM«-a's;    5.   mötir-s,  d.  i.    •m^tar-as;    S,  sutuiti-s;   9,  «iS. 
gmt^;   10.  vilkö,   wol  auß   *vUka-a,  *vHka'SJa,  denn  eine 
*rükas  auß  *vilka-as  würde  ir  s,  gestiizt  durch  die  analog« 
aller  übrigen  genitivformcn,  behalten  haben.    Ks  kann  also 
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§.  252.  ^nlkö  nie  ein  s  im  außlaute  p:ostanden  haben.  Disem  lit.  rtfl«, 
dialectisch  v^ühi,  entspricht  aufs  genaueste  das  slaw.  vlüka;  jorä, 
dalgiö;  fem.  räfilö-s,  sölf-s  z=  ^zölja-s;  distjr  gtMiitiv  ist  also  wie 
in  den  übrigen  sprachen  gebildet,  wodurch  die  slaw.  formen  si 
als  ser  jung  erweisen. 

Gotisch.  Von  urspr.  -as  kann  nur  -s  bleiben,  nach  dn 
außlautgesetz  (§.  113,  1);  die  /-  und  M-stämme  steigern  dn 
staninmußlaut  und  nemen  ebenfals  -as  an;  die  mänliclien  uad 
neutralen  a-stämmc  zeigen  starke  Verkürzung  der  endung. 

1.  ^man-s,  d.  i.  ^man-ds;  3.  hanin-s,  ntr.  nomine;  wir- 
schcinlich  war  hier  die  ältere  form  zunächst  *hanin-is,  *namm^ 
auß  gdf.  tiaman^s  u.  s.  f.  (4.  fijandis  nach  10);  5.  bröikf4, 
(1.  i.  Ihratar-^is,  daühir-s;  8.  mnai4^8,  handau-s,  faihan^;  du 
-itiirs  (es  steht  nicht  -/ms,  welches  =^  ui-spr.  -iitp-s,  ai.  -ö-s  wäre) 
weist  mit  bestinitheit  auf  ein  ältines  *simav'is,  gdf.  sunatf^ 
hin,  auß  welchem  nach  den  got.  lautgesetzen  smtuius  vteräxa 
muß;  9.  (die  nisc,  z.  h.  gasHsy  schlagen  in  die  analogie  von  10 
unij  fem.  mahtui^s,  das  ai-s  (es  steht  nicht  -e*-s,  welches  urejr. 
-ai'S,  ai.  -/~-.s  wäre)  Aveist  auf  *mahUij-is,  gdf.  maiihtoj-as  hii: 
10.  vul/i-s,  dmil-s,  vgl.  altsächsisch  daga-s,  auß  der  gdf.  -0$}^ 
mit  Verlust  de.s  ja;  daß  die  endung -/s  nicht  auß  ülteriT  spiiidh 
periode  rüit,  daß  -is  ursi^r.  nicht  die  auß  lautende  silbe'dcs 
Wortes  war,  beweist  das  bleiben  des  i  in  der  also  ei'st  später  aufi 
lautend  gewordenen  silbe;  fem.  (jihö-s. 

8.203.  (ienitivus  pluralis.  Der  gen.  pl.  endigt  sich  auf -du 
und  'Häw,  lezteres  ist  jedoch  fast  nur  in  der  pronominalen  M- 
clination  erhalten.  Es  scheint,  daß  -am  auß  -mm  entstanden  ist, 
wi<;  im  n.  pl.  -/t.s  auß  -svis;  vak^jm  also  auß  *rak'Sam,  wie  n. 
pl.  väk-as  auß  ^vak-ms,  Warscheinlich  ist  -sam  eine  vollere  und 
g(?<lent4;  form  des  genitivsuffixes  und  das  pluralzeichcn  ist  Ter- 
lor(»n.  Nach  diser  Vermutung  wäre  also  gen.  pl.  -sam  auß  *-sam4 
(Hier  *-.sam-s  entstanden;  vgl.  den  dat.  dual,  -ikjam  auß  *'JJI\jüm4 
nelum  dem  dat.  pl.  -hhjas  aus  -Ibjam^;  wie  neben  dem  casus- 
suftixe  'hhi  ein  -hUj-am  erscheint,  so  neben  dem  genitivsuffixes 
-HXH  ein    gleich   l)edeutendes  -s-ani.      An  dises  -aam  muß  dod 
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geschloßen    haben,    nie   au  jenes  §.  2hS- 


friiher  das  plural- 
-bhjam. 

ludog.  urspr.  I.  vak-am  auß  älterem  "vaksam-s  uud  so 
bei  allen  ührigen;  2.  ma»as-äm:  3.  g»aman-am;  4.  bharant-am, 
t>iviävant-am;  5.  blträlar-äm,  mälar-atn;  G.  imv-am;  7.  hhruv-am; 
S.  8imuv-a>n:  9.  patij-am;  iO,  insc.  akva-am,  akeam,  ntr,  j'i^fo- 
(im,  jugmt,  fem.  tdrsom  (st.  fa-  pron.  demonstr.},  akva-am,  ah- 
vom  mit  vtlleielit  schün  früh  ei'folgter  zusamiiienziehung  des 
stamniaußlaittes  mit  dem  anlaute  des  casussuffixes.  Auf  dise 
grundformen  leiten  die  formen  aller  indogerm.  sprachen  hin,  ob- 
wo]  man  (nach  der  pronominalen  declination)  geneigt  wäre  bei 
Kl.  der  iiidog.  Ursprache  genitive  pl.  wie  *akva-sams  zu  zu 
sprechen. 

Altiiidisch.  -am  tritt  bei  veiUnderlichen  stammen  an  die 
körzeste  stamforin.  Vocalische  stamme  erweitern  den  stamm 
rinrch  «,  vor  welchem  sie  den  stammaußlant  denen;  das  ar  der 
Stämme  auf  ar  wird  zu  r  geschwächt  und  diß  r  nun  als  vocal 
beliaiidelt.  Dise  bihlungsweise  ist  eine  indische  neubildung,  in 
der  älteren  spräche  zeigen  sich  noch  die  älteren  fonnen,  t. 
vait-dfrij  2.  mänas-etm;  3.  äQman-anif  ndmn-am;  4.  bhdr^^-am, 
mdü4-äm:  jdoljas-äm;  5,  (UHr-rhäm,  bhr{Uf-}}-äm,  mätr-n-äm; 
jntr-v-äm  vereinzelt  one  denung  des  r;  vedlsch  aber  noch  niir-am 
{nar-  mann),  sväsr-äm  (svdsar-  schwester),- demnach  kann  auch 
tin  *bhrätr-äm.  "tlair-dm  für  die  altere  spräche  vorauß  gesezt 
werden;  6.  nav-dm;  7.  bhmv-dm;  8.  siinä^-am;  9.  dvt-n-am; 
lü.  ä^a-n-am,  ntr.  ji^rf-n-am,  fem.  äfi;a-«-flm;  vgdisch  finden 
sieb  auch  formen  one  n  (also  d^varn),  ?..  b.  (fctjrfm  (st.  Mvd- 
sott). 

Altbaktrisch.     Casusenduug  ist  -nm   (§.  27,  7)  =  -ata. 
Auch  hier  findet  sich  bei  stammen  auf  a  und  niei'silbigen  auf  i 
and  w  die  unurspilingliche  Stammerweiterung  durch  n,  doch 
•Ußtuimäloä.     I.  vd&Sm;   1.  nia»anh-äm;  3.  a^mati-äm, 
Ah,  st  khSaiKin-  (fem.  nacht;  einzelne  ätämnie  zeigen  b( 
häteo,   tue  hier  nicht  erörtert  werden  können);  4, 
baront-äm,  -al~nm;  *vi{luS'äm;  5.  biflthr-äM,  nar-S/m 
%,  pa^'-äm,  jxi^H-ii-üm,  tanu^i-Üm;  ftltpers.  tlahju~n-am,  St.  dajiju- 
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g.  253.  (provinz);  9.  thraj-äm  (st  thrp-  drei);  afrüir^nräm,  paüi-nr-äm; 
10.  a^päm,  gewönlich  agpa-n-äm,  ntr.  eben  so;  darnebcR  auch 
nuiija-n-äm,  st.  nuiSjch  (msc.  mensch);  altpers.  hagärn''€üny  st. 
ba^gor  (gott);  fem.  ab.  daia-^n-äm. 

Griechisch.  Casussuffix  ist  -«v  =  -am.  Die  weiblichen 
Stämme  auf  urspr.  -a  haben,  wie  die  betonung  zeigt,  die  endung 
urspr.  'Sam,  deren  s  zwischen  vocalen  schwindet  (§.  145,  2,  c). 

1.  jpoTi'Wv;   2.    fjtsvdSv^  d.  i.    '^(Asvia-wv;  3.    rexTov-tay;    4. 

fSv;  7.  (Sv-äv;  8.  ysvv-uiv^  "^ykvxiß-fav^  yXvxiaiv;  9.  ion.  itoXl-wv^ 
n6l€(ovy  d.  i.  *;rd>Uy-wv  mit  Steigerung  des  i  nach  analogie  an- 
derer casus;  10.  IvxfoVj  fem.  xcn^äv  auß  x(aQa-((S)(av, 

Italisch.  Lateinisch.  Suffix  -om,  -um  =  urspr.  -€Lm  (v^ 
0.  §.  48,  5);  bei  a-stämmen  -ram,  -rum  auß  *-söw  =  urspr. 
sam,  welches  auß  der  pronominalen  declination  ein  gedrungen  zu 
seiQ  scheint;  darneben  finden  sich  auch  die  durch  die  vcrwanten 
sprachen  als  älter  erwisenen  formen  one  s  (r). 

1.  vöc-um.  auß  alt.  *vöc-^m:  2.  ^genes-öm,  dRraiiß  gefier-ttm; 
formen  cons.  stamme,  wie  dievonVarro  und  Charisius  über- 
liferten  bpvertmh  -  -rßQerum,  Uqiiderum  u.  a.  scheinen  nach  diser  * 
analogie  gebildet  zu  sein,  vgl.  den  gen.  sg.  stteris  (für  suis  zu 
n.  sg.  süs  Schwein)  im  Plautus  (Bücheier,  lat.  decl.  s.  40 ;  Cor»- 
sen,  Ztschr.  XVI,  300  dagegen  siht  in  disen  formen  genitive  auf 
*'fitmi,  -rum,  wie  auch  ich  dise  formen  auß  ^bom-sum  u.  s.  f. 
nach  analogie  der  i-stämme  und  a-stämme  gebildet  erklärte.  Die 
entscheidung  ist  schwer;  villeicht  hat  sich  auß  beidem,  auß  dem 
häufigen  -er-um  der  -o^-stämme  und  der  genitivendung  -rum  der 
a-stämme  eine  analogie  entwickelt.  Änlich  im  deutschen,  wo 
suflf.  -OS  sich  nur  im  pl.  zeigt  (§.  230)  und  dann  durch  analogie 
weiter  um  sich  gi'cift  (ftiänner  u.  s.  f.);  3.  nömin-am;  4.  yrnretU- 
um,  sapietit^m,  in  der  regel  aber  nach  der  analogie  der  i-stämme; 
5.  datör-um,  patr-um;  6.  ho-um  (für  *bov-um);  8.  frudu-uni,  vil- 
leicht auß  '^frudov-om,  doch  vgl.  d.  flg.;  9.  ovi-uni;  10.  equom 
(l)elegt  ist  deom,  liomanom  u.  a.),  equum,  erjuö^nün,  duotUH^ofm) 
(tit.  Scip.  Barb.),  mit  denung  des  stammaußlautes  o  zu  ö,  fem. 
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equa-rum,  vgl.  die-nm,  wie   gr.  *xo)^a-(r(»v;  formen  one  8,  wie  §.  253. 
z.  b.  agricolum,  drachmum,  finden  sich  jedoch  auch  hier. 

Im  oskischen  und  umbrischen  feit  es  ser  an  beispilen; 
warscheinlich  stimten  diso  sprachen  völlig  zum  lateinischen,  wie 
diß  in  den  wenigen  belegbaren  formen  der  fall  ist,  z.  b.  a-stämme 
oskisch  Abellanum,  Nüvlanum  (Nolanorum)  one  s,  wie 
lat.  nummuni,  deutn;  fem.  -amm.  =  lat.  -arum,  z.  b.  egmorzum 
(rerum) ;  ja-stämme  haben  -^m  auß  *-iom  (§.  68,  2)  z.  b.  Saß- 
nim,  d.  i.  *Safiniom  =  lat.  *Sabinioni,  *Sabinior'um  (Sabino- 
nun ;  dise  deutung  der  formen  auf  -im  wird  indes  merfach  be- 
zweifelt). 

Umbrisch.  fratruin,  fratru,  fratram  =  lat.  fratr-om, 
fratr-um;  die  i-stämme  haben  'io(m),  wie  latein.;  die  o-stärame 
msc.  ntr.  -u(m),  -o(^/n>,  fem.  -arum,  -aru  (so  auch  im  neu- 
umbr.),  also  ebenfals  dem  lat.  völlig  entsprechend. 

Altirisch.  Die  ganze  endung  ist  fast  überall  hinweg  ge- 
fallen, doch  zeigt  der  anlaut  des  folgenden  wortes  noch  den 
uisprüuglich  auß  lautenden  nasal:  1.  r{g(n),  zunächst  wol  auß 
^rüjon,  älter  -am  und  so  überall;  3.  menman(n),  tcdman(n) 
dit^n),  anman(n);  4.  carat(n);  5.  fndthar(n),  doch  €Uhre(n) 
(zu  athir  vater)  nach  analogie  der  t-stämme;  8.  betha(n),  wol 
=  '^bctha(n)  auß  ^hetliav-äm  durch  außfall  des  v  (§.  170,  3); 
9.  düla(n),  wol  =  *düla(n)  auß  ^dülaj-üm,  mit  Schwund  des  j; 
msc.  fdt1ia(n),  gdf.  ^vatoj-am,  darneben  auch  dul€(n),  fdithefn); 
dise  formen  weisen  auf  grundformen  *dtiljam,  ^fatj-am  one  Steige- 
rung des  stammaußlautes  hin.  Bereits  mermals  fanden  wir  vor 
casussuffixcn  so  wol  gesteigerten  als  nicht  gesteigerten  stammaußlaut 
(vgl.  z.  b.  gen.  abl.  sg.).  10.  ballfn),  fer(n)  =  lat.  *viröni  (vi- 
rorum);  rawn(^nj ;  ^a-stämmc  cele(n),  rannaire(n),  fem.  caüe(n); 
-efn)  =  urspr.  -jam  (§.  75,  1). 

Altbulgarisch.  Von  der  endung  -am ist  (durch  die  mittel- 
stufen  q,  u  hindurch)  nur  -U  gebliben  (§.  84,  2).  2.  nebest, 
u,(U.  nabhas-am;  3.  ntr.  imenrü  (msc.  kamenij,  nach  9.,  selten 
kamefi-ü);  5.  nrnter-U,  gdf.  inotar-äm;  7.  svekrUv^;  8.  synov-U, 
gdf.  sunav-am,  auch  (nach  10.)  sytiü;  demnach  wird  auch  in 
disem  casus  8.  und   10.  gemischt,  denn  av  geht  von  hier  auch 
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§.  253.  auf  die  o-stämine  über  (vgl.  n.pl.  vtoi  in  dercasusbildung=~5yiit; 
viifsg  =  synove;  gen.  pl.  vläv  =  synü,  viifmv  =  SjfnovU); 
9.  pc^ij,  Jcostij,  nach  den  lautgesetzen  für  ^pe^-^  und  diß  für 
*pqMj'ü  (§.  87,  2;  vor  j  =i  ^  auß  jU  tritt  nicht  ¥  ein,  sondern 
dafür  i),  gdf.  pattHj-am,  mit  Spaltung  des  stammaußlautes  t  zu 
^  (§.  85,  4);  10.  vlükü  (also  lautlich  dem  n.  acc.  sg.  gleich), 
gdf.  viakam;  ntr.  däü,  gdf.  dharam\  fem.  rqkü,  gdf.  rankäm; 
ja-stämme  kon^,  d.  i.  *konjü  auß  *konjam,  eben  so  ntr.  jpoir,  d.  l 
*poljü ;  fem.  du§i,  d.  i.  *dMc7yÄ  auß  *duchjam. 

Litauisch.  Überall  -u  für  älteres  -un  =  urspr.  -ä»; 
-tm  ist  erhalten  in  alten  und  zemaitischen  drucken,  z.  b.  Um, 
hochlit.  tu,  gdf.  ^m,  vom  pronominalst,  ta-  u.  a.  Man  solte  da- 
her eigentlich  -tf  schreiben  (§.  193).  Consonantische  formen  sind 
in  disem  casus  mit  Vorliebe  erhalten.  Die  u-stämme  folgen  der 
analogie  der  o-stämme. 

2.  dehes-u,  gdf.  nabhas-äm;  3.  akm&nru,  gdf.  aJcnian-€ün;  4. 
{2an^  (n.  sg.  dantirs  fem.   zan),  gdf.  dant-am;  5.  nioteru,  gdl 

•  matar-am,  dugter-u;  (8.  SMWti,  nach  der  analogie  von  10) ;  9.  aki-i 
gencjsü  (§.  191,  A,  6)  für  niderlit.  gentirti;  10.  vük^,  fem. 
rdnÄr4i,  gdf.  vilkam,  rankäm;  yo-stämme  dalgiü,  iöliü. 

Gotisch.  Von  -am  ist  dem  außlautsgesetze  zu  folge  nur 
-e  gebliben;  feminina  haben  bei  3.  und  10.  (wo  der  stammauß- 
laut  urspr.  -a  nicht  außer  acht  zu  laßen  ist)  als  Unterscheidung 
von  msc.  und  ntr.  färbung  des  ui-spr.  a  zu  ö.  Die  u-stänune 
haben  Steigerung,  die  i-stämme  sind  auch  hier  in  die  analogie} 
der  o-stämme  über  getreten. 

3.  hanan-e,  aühsn-e  (st.  aüfisan-  ochse),  ntr.  hairtem^j 
namn-e,  aber  fem.  tuggön-ü;  4.  fijand-e  (von  10  nicht  zu  schei- 
den); 5.  bröfhr-e,  daühtr-e;  8.  suniv-c,  fem.  handiv-e,  gdf.  der 
endung  -av-am  (9.  nach  10.,  gaste,  fem.  anste);  10.  msc.  wifty 
ntr.  jtüce,  gdf.  *vtdfam,  *jukam;  fem.  aber  gibö. 

§•  254.  Locat.  sin gul.  An  nominalstäramen  ist  4  die  endung  dises 
casus;  die  pronominale  declination  zeigt  jedoch  -in  und  diß  ist 
aller  warscheinlichkeit  nach  das  ältere  (in  auß  an  geschwächt; 
anor  ist  ein  demonstrativer  pronominalstamm,  zu  welchem  die  | 
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praep.  lat.  got.  in,  got.  ana,  lit.  i  =  in,  gr.  iv^  slaw.  vü  =  vq,  |.  254 
q,  an,  vgl.  §.  84,  2,  gehört),  woferne  nicht  in  ai.  tdsnp-in  und 
nav'i  zwei  ursprünglich  verschidene  casus  vor  ligen. 

Der  loc.  ist  als  selbständiger  casus  erhalten  im  altind.,  alt- 
baktr.,  slaw.,  lit.;  mit  dem  im  nahe  verwanten  dativ  zu  einem 
casus  ist  er  zusammen  gefloßen  im  griech.,  lat.  (wo  auch  be- 
rürung  des  locativs  mit  dem  genitiv  und  ablativ  statt  findet), 
deutschen  und,  aller  analogie  nach,  auch  im  keltischen. 

Indogerm.  urspr.  4  tritt  einfach  an;  die  stamme  auf  u 
und  i  steigern  den  stammaußlaut. 

t.  vak-i;  2.  mänas-i;  3.  gnäman-i;  4.  bharant^,  vividvant^; 
5.  dat^r-i,  hhratar-i,  motar-i;  6.  nav-i'^  7.  hhruv-i;  8.  Sfinav-4; 
9.  pataj-i;  10.  msc.  akva-4,  ntr.  jugaA;  fem.  aJcvOri,  eine  form, 
die  wegen  des  a  mit  dem  dativ  (s.  d.  flg.  §.)  zusammen  fließt; 
villeicht  ahvori  (vgl.  das  altind.  und  altbulg.). 

Alt  indisch,  -i  tritt  bei  veränderlichen  consonantischen  stam- 
men an  die  kürzeste  stamform.  Vocalische  feminina  auf  langen 
vocal  (1,  ü,  a)  haben  stäts  -am  (dunkel)  als  casussufSx,  das  an  a 
(10.)  mittels  j  an  tritt;  die  feminina  auf  i  und  u  können  eben- 
fals  diß  -dm  haben.  Die  stamme  auf  u  haben  das  casussufBx 
ein  gebüßt  und  lauten  auf  -au  für  ursprüngliches  und  älteres 
-av^  auß ;  diser  analogie  folgen  auch  die  i-stämme.  Neutra  auf 
i  und  u  erweitern  den  stamm  durch  n. 

1.  vaU4;  2.  nidnas-4;  3.  ägman-i,  näman-i  und  ndmn^;  4. 
bhdrat-i,  vidüS^,  jdvtjas-i;  5.  dotdr-i,  matdr-i;  6.  nav4;  7.  bhruv^, 
auch  bhruv-dm;  8.  ved.  sündv-i,  hdnv-i,  sanskrit  sünaü,  hdnau 
oder  hdnv-am,  ntr.  mddhu^n4;  9.  (dvau,  Jcavdu  zu  st.  kavi-  dich- 
ter nach  8.;  pdti-  hat  sogar  pdtj-au)  fem.  dvj-am;  10.  msc. 
dgve,  d.  i.  *dfva4,  ntr.  jugi^,  fem.  d^Orj-am,  vedisch  auch  bei 
weiblichen  Substantiven  (auf  suflix  -ta-)  d(v€,  wie  im  msc.  ntr. 
(Benfey,  vollst,  sanskritgramm.  §.  731,  anm.  4,  s.  301;  Ben- 
fey  fürt  verschidene  formen  dises  casus  als  vedische  an,  die  wir 
hier  vor  der  band  noch  übergehen  wollen). 

Altbaktrisch.  Der  loc.  sg.  ist  im  altbaktr.  vilförmig  und 
schwing  zu  deuten.  Casusendung  ist  -t,  auch  -ao  (au) = al -au 
findet  sich  bei  ti-stämmen;  -A  (-q)  scheint  ai.  -am  zu  entsprechen; 
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§.  254.  die  wenigen  bdspile  der  i-stämme  zeigen  a,  a  and  ö,  welche  eo- 
dungen  auch  (nebst  ao)  bei  ti-stämmen  vor  kommen.  I^eztere 
formen  kann  man  wol  nicht  anders  erklären,  als  mit  Spiegel  auß 
-^iM,  -aj'i,  so,  daß  vi  und  ji  verflüchtigt,  das  nun  aaß  lautende 
a  aber  teilweise  zu  ö  (§.  27,  5)  getrübt  sei. 

1.  vaM-i;  2.  mdnah-i  (h  vor  i  =  s,  s.  §.  136,  2);  3.  offM 
(st.  agan-  stein),  agmam-i  (§.  26),  d.  i.  akman-i,  auch  -a>M, 
'än-l  findet  sich;  4.  *barent'i,  belegt  ist  (nach  Justi) -ai-w^ii,  -atti; 
*vJduS-4;  5.  fiair-i,  di(gh(Ouiir-i  zu  st.  nar-,  dugJuIhar-;  formen 
wie  *hrathr4  sind  warscheinlich  vorauß  zu  setzen;  6.  ?  gaw; 
8.  tanv-4;  khrcUao  msc.  (st.  Jchratth  Weisheit),  j?ere^^^ fem.  (st.perdu' 
brücke) ;  anhö  msc.  (anhti-  herr,  weit),  peretö  fem. ;  vanhau  ntr. 
adj.  (vanhu-  gut);  baresna  fem.,  st.  harcsnu-  (höhe);  vöhu-j-a  ntr. 
'mit  güte^  agu-j-a-lca  'schnelF  sind  villeicht  Instrumentalis  I ;  &Qt 
sie  Justi  mit  recht  als  locative,  so  ist  an  ai.  -am  zu  denken ;  die 
formen  ahhv-Ö,  danhv-ü,  ratav-ö,  na^av-ö,  die  Justi  an  fürt,  sind 
genitive,  die  anstatt  des  locativs  gebraucht  werden,  wie  meist  be 
9.,  für  welches  vereinzelt  locativformen  auf  -«  und  -ö  vor  kom- 
men, z.  b.  gara,  st.  gart-  msc.  (gairi^  berg);  ui/i-jüta,  st.  tsia- 
jüitir  fem.  (kraft)  u.  a.  auf  -a;  jütö  fem.,  st.  jüiti-  (Verbindung); 
10.  a^Ey  a^pae-Jca,  a^i  (vgl.  §.  22).  d.  i.  akva-i,  auch  acpa-j-ü, 
•^^y  'j^  one  das  a  des  nominalstammes,  z.  b.  nman-j-a,  st.  nnmna-  . 
ntr.  (haus),  leztere  fonnen  sind  also  die  selben  wie  im  fem.  *rf-flfa-  I 
j-a,  ^dat'j-a,  vgl.  ai.  diXta-j-am  (so  nach  Justi;  nach  Spiegel 
§.  123,  hat  der  loc.  sg.  von  10.  fem.  die  form  des  gen.).  Das 
ntr.  wie  das  msc.  \ 

Altpersisch.  1.  ni-pad-ij,  st  ni^md-  (fußstapfe);  S.  Ba- 
birauv,  st.  Babiru-  (Babylon),  wol  für  *hahirauv-i,  *habirav-i; 
dahjauiHi,  st.  dahju-  fem.  (provinz);  Ufratauv-ay  st.  Ufratih 
fem.  (Eufrat);  9.  Harauvataij-äy  st.  //arawra^e- (Arachosia) ;  Bäkh- 
tralj-äj  st.  Bakhtri-  fem.  (Bactria),  also  bei  den  femininen  von 
8.  und  9.  mit  Steigerung  des  stannnaußlautes  und  casussnffix  -^i= 
ab.  -a,  -a  =  ai.  -am;  10.  msc.  ^^haga-ij,  st.  haga-  msc.  (gott); 
fem.  diwarorj-a,  st.  duvara-  fem.  (türe),  meist,  wie  im  gen., 
-a-j-a. 

Griechisch.     Der  locativ  fungiert  als  dativ,  welcher  da  feit, 


l 


-'x^r^'^^ 
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wo  der  loc.  gebildet  wird ;  nur  bei  den  mänl.  und  neutralen  §«  2bi* 
Stämmen  auf  urspr.  a  (10.)  kommen  beide  casus,  locativ  und 
dativ,  neben  einander  vor;  ersterer  aber  ^IcEl  als  regelmäßig 
^gebrauchter  casus,  sondern  niur  als  adverbium.  1.  on-i;  2. 
*[A^vs<f-i^  darauß  fiivsr,  3.  rix%0V't;  4.  (pigow-ty  Bid6%-$;  5. 
dovfiQ'$^  fif^tQ'l;  6.  viif'i;  7.  av-i;  8.  *yjlvx4f-*,  darauß  yIvxsT; 
rixv'^;  9.  *noXsj'i^  darauß  noXeij  mit  denung  des  sj  *noXfiJ'$^ 
noX^i  (Hom.);  10.  otxa-ij  niöo-t  (Aesch.),  fjtiaao-i  (äolisch),  fer- 
ner noVy  ol  (vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen  s.  67);  hierher  ge- 
hören die  äolischen  locative  auf  -v»  für  -o*  wie  älXv$^  rvt-dsj 
so  wie  solche  auf  -st  für  -oi,  z.  b.  tit-ds,  tovtst  (dorisch), 
navoixsi^  navatQazsi  (attisch;  s.  Ludw.  Hirzel,  zur  beurtheilung 
des  aeolischen  dialektes,  Lpz.  1862,  s.  14);  fürs  fem.  findet  sich 
nur  xai^a-i  (auf  der  erde,  am  boden),  st.  xa^Aa-  (vgl.  %a(kS'iB; 
TtfA^  könte  dativ  und  locativ  sein,  da  loc.  iy  +  i  und  dat.  7  -|- 
a$  zu  y  werden  muß,  aber  der  echte  locativ  auf  a$  beweist,  daß 
fj  dem  dativ  zu  komt). 

Italisch.  Lateinisch.  Als  locative  gelten  nur  die  formen 
der  g^tämme,  wie  humt,  dornt,  belU,  Corintht  etc.,  T  =  ci  = 
oi,  vgl.  oixo$;  fem.  *Römai,  Römae  u.  a.,  vgl.  %afkaL  Dadurch, 
daß  der  eigentümlich  gebildete  genitiv  diser  stamme  sein  «  ver- 
lor, mischten  sich  die  formen  beider  casus  (nicht  hierher  gehörig 
ist  rurl,  selten  rure,  ein  gewönlicher  ablativus  localis,  vgl.  terra 
marique,  hoc  loco  etc.;  durch  abfall  des  d  mischt  sich  also  in 
den  consonantischen  und  i-stämmen  auch  der  ablativ  mit  dem 
loci\tiv). 

Der  dativ  der  i-stämme  und  der  consonantischen  auf  *,  ^, 
ci  ist  kein  echter  dativ,  da  wir  bei  disen  stammen  den  echten 
dativ  überliaupt  nur  im  altind.  und  altbaktr.  finden;  lat.  ooei 
ovv,  ovl  dxitrei,  patre^  imtrt)  ist  wol  auß  gdf.  *avaj-i,  *avej^i  zu 
erklären,  wie  gr.  noXs^  auß  *7ro>U(;-*,  und  eben  so  bei  den  con- 
sonantischen, welche  der  analogie  der  i-stämme  folgen.  Die  selbe 
form  gieng  aber  auch  auf  die  t^tämme  über,  die  ja  auch  sonst 
mit  den  consonantischen  gehen;  senaiu-ei  wol  auß  *sefiaiothei 
^se^iutuv'ci  (§.  151,  3;  vgl.  den  gen.  sg.  §.  252),  darauß  scfiohif, 
senatui,  scnata,  lezteres  in  der  classiscben  zeit  häufig. 
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§.254  Auch  das  oskische  hat  bei  den  a-stämmen  den  echten 
locativ,  z.  b.  mälnikel  terei  (st.  tero-  ntr.;  in  terra  communi); 
fem.  esa!  vial  mefial  (in  ea  via  media).  Die  consonantischen 
Stämme  haben  die  t-form  wie  im  lat.,  z.  b.  Diav-ef,  pater-e! 
IL  s.  f. 

Ümbrisch.  Der  dat.  sg.  der  a-stämme  ist  in  der  form 
nicht  vom  locativ  zu  scheiden,  da  oi  und  öi  hier  zu  e  (ei)  wird. 
Die  t-stämme  und  die  consonantischen  bilden  disen  casus  wie 
lat.  und  osk.,  z.  b.  ocre,  patre,  nomne  (ein  mal  nur  findet  sich  -i). 

AU  irisch.  Höchst  warscheinlich  verhielt  sich  auch  in 
beziehung  auf  die  bildung  dises  casus  das  keltische  wie  das 
italische,  doch  ist  im  altirischen  locativ  und  dativ  meist  nicht 
mer  zu  scheiden.  In  puirt,  d.  i.  *pfiriT,  loc.  sg.  zu  n.  sg.  pari 
(msc.  ort,  platz),  st.  purtor  hat  W.  Stokes  (Goidilica,  s.  102, 
anm.  6)  eine  den  lat.  locativen  wie  doml,  belli  u.  s.  f.  entsprechende 
locativform  nach  gewisen.  Ob  in  formen,  wie  l.rig,  d.  i.  *rrgi; 
3.  menmain,  d.  i.  *menman-i,  talmain,  ditin,  anmaim  (durch  assi- 
milation  für  ^anmain);  4.  carait,  d.  i.  *carafUi;  5.  athir,  d.  i 
*patir'i;  8.  biiUh   auß  *hithu,  wol   für  *6ittti-T  (vgl.  das  lat.); 

9.  düli,  düü,    msc.  fdüh  =  *dal7,   *faihT   auß  *drdi'i,    ^vati-i; 

10.  (s.  den  dat.  im  flg.  §.)  fem.  rainn,  d.  i.  *ranni;  ja-form  cmU 
für  *calji,  locative  oder  dative  vor  ligen,  d.  h.  ob  das  casus- 
zeichen früher  -i  oder  -at,  darauß  -ei,  -7,  gewesen,  läßt  sich  nur 
nach  der  analogie  entscheiden.  Warscheinlich  sind  1.  3.  4.  5. 
8.  9.  locative,  aber,  wie  im  italischen,  nach  der  analogie  der 
i-stämme  gebildet,  daher  ist  das  i  nicht  spurlos  geschwunden; 
also  z.  b.  5.  athir  auß  ^patri-i,  *patr'T,  4.  carait  auß  *carani-i 
u.  s.  f.  Im  fem.  der  a -stamme,  z.  b.  rainn,  d.  i.  *rannt  auB 
*rannai,  caili,  d.  i.  ^caijl  auß  *caljai  fält  locativ  und  dativ  in 
der  form  zusammen,  gdf.  ist  jedes  falles  *rannaiy  *caJjai. 

Litauisch.  Der  locativ  ist  zwar  vom  dativ  in  der  form 
geschiden,  doch  sind  auch  die  dative,  außer  bei  10.  fem.,  war- 
scheinlich locativformen.  Alle  consonantischen  haben  die  form 
der  i-stämme  (9.),  die  mänl.  a-stänime  ziehen  im  loc.  a-i  in 
e  zusammen;  als  dativ  haben  sie  einen  locativ  nach  analogie  der 
u-stämme.     Die  stamme  auf  u  und  i  und  die  feminina  auf  a 
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(10.)  haben  die  endung  -je,  die  villeicht  zu  skr.  -j-^m  zu  stellen  §.  254. 
ist,  aber  auch  eben  so  wol  anderes  Ursprungs  sein  kann.  (3.  loc. 
akmeny-je  nach  9. ;  dat.  dkmemui  nach  10. ;  5.  dugtery-je  nach  9.) ; 
8.  sunurje,  darauß  verkürzt  sunuri;  sunui  gilt  als  dativ,  ist  aber 
doch  warscheinlich  eine  locativform;  9.  aky-je,  darauß  verkürzt 
akyi;  10.  vüke  auß  *vilkchi  (jchstÄmme  wie  9.,  dalgy-je);  fem. 
dszvö'je,  darauß  dszvö,  vgl.  skr.  dgva^-^m;  ya-stämme  zöle-je, 
darauß  zöU  (vilkui,  dälgiui  gilt  als  dativ,  ist  aber  eine  locativ- 
form nach  8.,  vgl.  sunui,  slaw.  synu;  gdf.  diser  formen  ist  wol 
*mnav^,  "^vHkatM). 

Altbulgarisch.  Der  locativ  gilt  fast  bei  allen  stammen 
zugleich  als  dativ.  Consonantische  gehen  nach  9.  (2.  slovesi, 
3.  inieni,  5.  mcUeri  =  kosti). 

8.  sjfnu  gilt  meist  als  dativ  und  ist  wol  auß  *synav^,  gdf. 
sunav-4,  entstanden;  die  form  synov-4  fungiert  als  dativ.  Die 
gesteigerte  form  der  w-stämme  ist  demnach  nach  analogie  der 
i-stämme  behandelt,  denn  synovi  ist  =  *synovl  (§.  88,  6;  loc. 
syn^  ist  nach  10.  gebildet);  9.  kosU,  pqti;  slaw.  -d  =  -r  und  diß 
auß  i-j-i,  stammaußlaut  und  locativzeichen ;  10.  vlücöfm  *vlUk^, 
d.  i.  *vlükai;  die  formen  der  w-stämme,  nämlich  vlUku,  loc.  dat., 
und  vlükov-i,  dat.,  gehen  auf  dise  stamme  eben  so  über,  wie  die 
formen  der  a-stämme  auf  die  ««-stamme  (loc.  syn6  wie  vlUc^); 
ntr.  dä^;  fem.  rqcö  für  *rqM,  d.  i.  *rc^i  oder  *rqJcai;  dise 
form  kann  loc.  und  dat.  sein  und  gilt  als  beides ;  ^V^-stämme  koni 
auß  "^konj^  (§.  87,  3),  fem.  duH  auß  *duchj6,  nach  den  laut- 
gesetzen ;  dat.  konju  und  konjev-i  folgen  der  analogie  der  w-stämme. 

Gotisch.  Der  locativ  fungiert  als  dativ,  nur  die  a-stämme 
Iiaben  lezteren  casus  auch  in  der  form.  Das  i  des  locativs  muß 
nach  dem  außlautsgesetze  überall  schwinden;  u-  und  t-stämme 
(fem.)  haben  Steigerung  des  stammaußlautes. 

1.  inann('i);  3.  hanin('4);  4,fijand('i);  5.  bröthr(4),daühtr('i); 
8.  sunau  auß  *sunav(-i),  fem.  handau  auß  *Äatida«?C-i^ ;  9.  fem. 
mahtai  auß  *niahtaj(4)  (das  msc.  geht  nach  10.  und  bildet  wie 
dises  einen  dativ  gasta,  s.  u.);  10.  (das  msc.  und  ntr.  bildet 
einen  dativ)  fem.  gibai  kann  loc.  und  dat.  sein,  ist  aber  war- 
scheinlich lezteres. 
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(.255.  Dativus  singularis.  Nur  ini  altind.  und  altbaktr.  ist 
der  dat.  sg.  vom  loc.  sg.  durch  das  suffix  -ai  (villeicht  Steigerung 
des  locativen  -i,  oder  etwa  auß  -aiAt;  vgl.  den  dat.  des  personal- 
pron.  z.  b.  tu-lhi^m;  was  den  außfall  des  bh  betrift,  so  vgl. 
gr.  'Oiv  für  -oiptv^  ai.  u.  lit.  -ais  auß  -ahhis  u.  a. ;  s.  u.)  durch- 
w^  geschiden,  lit.  und  slaw.  sondern  ebenfals  den  dativ  vom 
locativ  als  besonderen  casus,  brauchen  aber  vilfach  (s.  d.  vor.  §.) 
locativformen  in  dativfunction. 

Indog.  urspr.  -^i  tritt  einfach  an,  stammaußlaut  i  und 
u  wird  gesteigert.  1.  vak-ai;  2.  nmnas-ai;  3.  gnanuxn-ai; 
4.  bharant-ai,  vividvant^i;  5.  datar-ai,  matar-ai;  6.  nav-ai; 
7.  bkruv-ai;  8.  sunav-di;  9.  avaj-aiy  patoj-ai;  10.  msc.  akva^HMi, 
d.  i.  aJcvai,  ntr.  eben  so  jugäi,  fem.  akva-ai,  d.  i.  akvai  (also 
vom  locativ  nicht  zu  scheiden  und  one  sonderung  der  genera). 

Altind isch.    -e  tritt  so  an,  wie  das  -i  des  locativs,   also 
an  den  kurzen  stamm  bei  veränderlichen  consonantischen ;    die 
stammaußlaute  i  und  u  werden  gesteigert;  neutra  auf  i  und  u 
erweitem  den  stamm  durch  n;  die  o-stämme  msc.  ntr.   laßen 
-aja  an  treten,  eine  dem  indischen  außschließlich  eigentümliche 
und  dunkle  form ;    villeicht  ist  das  ,/  als  stanmierweiterung  zu 
faßen,  vor  j  können  vocale  gedent  werden  (§.  15,  2,  a),    das  a 
der  endung  -arj-^i  wäre  dann  rest  des  suffixes  -aiy  ai.  -c  (das 
sonst  allerdings  nur  in  gewissen  Verbindungen  sich  zu  a  verkürzt);    i 
für  dise  deutung  spricht  auch   die  bildung  des  dat.  fem.  diser    ! 
Stämme  (msc.  ntr.  "^-aj-ai,  fem.  -aj-ai):  die  feminina  haben  die    i 
unursprünglich  gedente  endung  -äi  (vgl.  -as  des  genitivs,   -am 
des  locativs  feminini). 

1.  väU'C;  2.  mwias-e;  3.  dpnan^Vy  ndmn-r;  4.  hlidrat-e,  vidtiS-t, 
jdvJjaS'c;  5.  datr-^,  nuilr-e;  (>.  näv-v;  7.  hhriw-c;  8.  sütidv^, 
ntr.  mddhiirU'ü,  fem.  hdnav-e  oder  hanv-äl;  9.  patoj-v  (so  am 
ende  von  zusanmiensetzungen,  als  selbständiges  wort  j>dfj-ejy 
ntr.  väri^'C,  fem.  dvaj'C  oder  ärj-al;  10.  msc.  drväja,  villeicht 
dpjä'j-a  für  "^ä^vOrj-ai,  altbaktr.  aber  noch  a^pai,  auch  hat  das 
pronomen  die  endung  -ä/,  z.  b.  kdsmai,  st.  kasnia-  (interrogativum); 
ntr.  eben  so.  jugdja;  fem.  d^va-j-dl,  mit  stammerweitemng  durch 
j,  vedisch  linden  sich  auch  formen  one  die  selbe,  also  "^dgvoL 
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Altbaktriscb.    -ai  des  fem.  timlot  sich  nur  bei  «-stummen,  8-  25». 
übrigens  wie  im  attind. 

t.  väK-e,  vaU-ae-Ka  und  so  meist  auch  bei  den  anderen 
stäinmeu;  '2.  manaiih-f;  3.  apiuiin-e.  naimKft-E  (hier  hat  dem- 
nacii  f  Umlauf  gewirkt),  auch  fürnieu  auf  -an-e,  -bn-c  und  -«-?, 
mit  stliwuiid  d(M  a  von  -an-,  kommt-n  vor;  4.  kircnl-?.  herexaU-l 
(»t.  bcrezant-  liocli),  vidni-e:  5.  brOtkr-f,  (lagMhüf-f,  dotkr-r; 
6.  gav-e;  8.  pa;ttv-e.  paip-?.  pacv-a^-ha  one  Steigerung,  «Bch 
fopt-j-P,  stitmm  durch  j  erweitert;  eben  ao  im  fem.;  9.  fem. 
afrUaj-ae-Sa,  ajritaj-f,  darauß  (nach  §,  29,  4)  afriÜ'-e,  msc.  paieBi 
ll>.  acixzi  auß  *ai^>a-ai,  vKterlai;  ntr.  eben  so;  fem.  data-^-ai; 
auch  die  auf  t  ^  ja  haben  -ai,  z.  b.  w^UsaiÜtj-al  (atfivaUi  ^= 
*a^iimtja,  fem.  zu  st.  (^k'ut-  mit  körper  versehen). 

Dem  altpersischen  ist  der  dativ  abhanden  gekommen, 
er  Yfird  durch  <len  gcaitiv  crsczt. 

Das  griechische  hat  nur  hei  10,  den  echten  dativ;  Itttt« 


j  iTtTitai,  d.  i.  aki^ai  auß  ahva-ai ;  X'^Cf^  "/*^i  Vi  ^  = 


l  auU 


«-Ol. 


Italisch.  Lftteinisch.  Auch  hier  haben  nur  die  ii- 
Stämme  den  echten  dativ,  z,  b,  equö  auß  cqnöi,  erhalten  in 
popnioi,  roHianoi,  qwA  {Corsseu,  Ausspr.,  Voc,  etc.  I,  IUI);  fem. 
equai  (selten,  nur  bei  EniduH,  *cgu(it,  wol  nach  analogie  des 
gen.  Eg.),  riquac,  alt  auch  crjua  (wie  5  für  öi;  Mommsen,  unterit. 
iImH.  36b),  wie  die  =  dUi  (vgl.  Ritschi,  Rhein.  Msa.  XIV, 
«.  401;  XVi.  8.  f>03). 

Oskiscb  eben  so:  härtut,  Abellanu!,  fem.  aasai. 

ümhrisch  -i" ;= -ei  uud -oi,  also  vom  loc.  lücht  zu  scheiden, 
B.  b.  iM>i)l'',  Fime  (Fm,  Fisei);   fem.  tüte,   iöte.  mit  -€-  für  -äi. 

Altirisch.  Wie  im  ital.  und  giiecli.  findet  sich  der  dativ 
nur  bei  «-stammen,  z.  b.  fmr,  IhuM,   ntr.  ('tn-cilid,  «1.  i.    *fir», 


*iallu,  *fiircHlu;  ./n-stamme  cMiu,  rannairitu 
vol-A  und  ist  warsriieinlich  auO  noch  älterem 
gdf.  -ai,  hervor  gegangen.  /.  b.  fiur  =r  'f^ 
*vir^  (aJ»o  dein  lat.  -d,  osk.  -ul,  gr.  -tf 
icluiidicb  vor  ligend  in  lutwUdihtu>i  einer  ■) 
(Flecliiu,  di  un'  iscrinione  celtica,  Torino  ISft 


Utete  iiiler 
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{.  255.  ist,  wie  im  italischen,  vom  locativ  nicht  zu  scheiden  (s.  d.),  z.  b. 
rainn  =  *rannt  auß  *rannai. 

Altbulgarisch.  Nur  10.  fem.  rqc^  für  *r<|Jt^  darf  vil- 
leicht  als  dativ  gelten,  indem  rf  =  ai  auß  a  -f~  ^*  entstanda 
sein  kann. 

Litauisch.  Auch  hier  nur  10.  fem.  ränkai,  d.  i.  ^ranU 
(loc  ist  ränk(hje);  ^o-stamm  zölei,  d.  i.  *i^ljai  (diser  analogie 
folgen  9.  d/cd  und  die  wcibl.  consonantischen,  f).  moterei,  dugieni). 

Auch  im  gotischen  haben  nur  die  o-stämme  (10.)  einei 
dativ;  vtUfa,  d.  i.  *vulfa  auß  *vidfai  (§.  113,  3),  wie  lat  /iipd, 
gr.  XvxM  auß  /ujkJi,  Jlvirai»  (diser  analogie  folgt  auch  9.  msc.  garia); 
fem.  gibai,  d.  i.  *gibai,  ist  wol  echter  dativ,  die  ursprUnglicbe 
form  -a-ai  ist  hier  vom  msc,  urspr.  -cnii,  durch  erhaltung  vob 
ae  gescliiden. 
§.  256.  Dor  locativ  pluralis  hat  nicht  das  selbe  casussuffix  wie 
der  Singular.  Die  älteste  nachweisbare  fonn  des  suffixes  dises 
casus  ist  -.st'rt,  vgl.  die  prononiinalw.  sva  (in  zweierlei  functien 
vor  kommend,  als  relativ  und  als  reflexiv).  Nach  der  analogie 
der  anderen  casus  zu  schließen,  muß  auch  hier  das  plural-i 
einst  vorhanden  gewesen  sein  und  wir  vermuten  daher  ♦-s«m 
als  Urform  dises  casus.  Der  loc.  pl.  findet  sich  im  altindischei 
(su),  alt<»ranischen  (altbaktrisch  -sva,  -Su,  -hva,  -hu;  altpcrsisek 
'Suva,  -iwa,  d.  i.  -huva),  griechischen  (als  dativ  fungierend,  -<r^j, 
d.  i.  -o[f#>),  litauischen  (älter  -.sw,  später  -ä^,  slawischen  (cM  = 
-su).  Dem  lateinischen,  altirischen,  deutschen  ist  diser  casus  ab- 
handen gekommen. 

Indogerm.  Ursprache.  1.  vak-svafs);  2.  mafMssvafs);  3. 
(fnänmn-svdfs) ;  \.  hharant'Svn(s),  vividvant'Sva(s) ;  5.  dntar'8va($), 
nultar-svaCs) ;  0.  yiau-svafsj;  7.  hhrursva(s);  8.  smnusrals); 
9.  }HUi'Sva(s);  10.  f(/cva-sva(s),  jugfjirsvafs) ;  fem.  akva-svafs). 

Alt  indisch.  Das  suffix  lautet  -su,  vor  welchem  die  kane 
stamform  steht  und  welches  mit  den  vorher  gehenden  conso- 
nanten  nach  den  lautgesetzen  sich  verbindet  (s.  §.  126,  2);  «r 
wird  zu  r  verkürzt,  a  durch  ein  i  vennert  (vgl  die  vennerung 
durch  j  vor  vocalischen  casussufiixen). 

1.  vak-iü;  2.  ind^uis-su  und  rndnal-su;  3.  aonuk-w^nmarBi^ 
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"St  Verlust  des  n;  4.  bhdrai-su,  vidvdtsu  (das  sufiix  hat  hier,  |.  256. 
wie  vor  allen  consonantischen  casusendungen,  das  ursprüngliche 

1,     t 'feewait),  jdvijassu,  jdv^al-su;  4.  dfUf-ht,  maif-iu;  6.  nau-iu; 

^^Hlifträ-iÜH;  8.  sünu-^:  9,  dvi-Su;  10.  d^e-Su,  d.  i.  *a^va'i-su, 

^^^H'^u^l-iu,'  fem.  d^asu. 

^^^^  Altbaktrisch.  -hva,  -hu,  -hü  oder  -Sm,  -Su,  die  laut- 
gesezliehea  Vertreter  von  sva,  su,  treten  an,  wie  im  ai.  -9«. 
1.  naf-Su-l^,  St.  »Wjj-  (msc.  nachkomme),  vakh-Sva?;  2.  niond- 
hva,  auch  -ö-AMj  -u-Ava  und  -a-hu,  z.  b.  iwia-/*iYi  zu  st.  uSas- 
(fem.  morgenrot),  üza-hu,  zu  st.  öros-  (ntr.  enge);  3.  a^Dta-hva, 
auch  -ö-Äva  (khSapö'hm,  st.  AA^ai»»-  fem.  nacht)  und  -ö-Ä« 
(§.  27,  5);  4.  (nach  Justi;  nach  Spiegel  unbelegt)  dregvogä  fUr 
•-fJotvfM  (§.  139,  1),  st.  dreffmtnt-  (schlecht),  hvar^Sjaf;a  auß 
^-jatsit  (beiieutung  zweifelhaft);  .'».  ?;  8.  papti-St«»,  tonw-^; 
9,  t^riti-Sva,  -i-su;  lü,  a^mv-su,  auch  -a^-iva;  fem.  rZ^^f-AH, 
anch  -d-Ava. 

Im  altpersischen  bat  der  loc.  pl..  dem  altbaktrischen 
entsprechend,  nach  den  lautgcsetzen  entweder  suffix  -uva  ^  *-kuva 
=  ab.  -hva,  oder  -suva  =;  ab.  -i-va,  z.  b.  &.  da^a-mva,  st.  dakju- 
(provinz);  10.  msc.  hagni-suva,  st,  («k;«-  fgott);  fem.  oMi/fl-wM, 
st.  o»yV  (anderer). 

Griechisch.  Suffix  -cfju,  daniuß  -ffui,  -tf».  Auch  die 
«tämme  auf  a  erweitern  sich  gewönlicli  nach  der  analogie  derer 
auf  a  vor  disem  casussuffixe  durch  ein  zu  gefügtes  i,  das  im 
griechischen  jedoch  villcicht  nur  phonetisch  ist  f§.  40.  a). 

1.  d}i-ai(v)  2,  (*i7i£0-t-aj:t,  darauß  ini-e-cet  nach  analogie 
der  i-  und  »(-stamme,  bei  denen  t  durch  Steigerung  von  t  und  « 
zu  tt,  SV,  vor  vocalen  y',  sf,  d.  i.  e,  entstund;  mit  der  zeit  ge- 
wönte  sich  das  »prachgefül  stamme   wie  -(Xvxs-,  nole-,  die  nun 
anch  für  die  consonantischen  formen  maßgebend  wurden,  neben 
flvmv-,  Txoli-  zu  empfinden),  iTzsa-at,  darauß  tnsai;  3 
notfii-at,  xixto-at  mit  Verlust  des  n  vor  s  wie  im 
altbaktr.;   4.  qiiQov-at  auß  *tpfqov-af,   und  diß  auß 
§tdä-(ti  mit  regelrechtem  außstoß  (assimilatioii)  des  \ 
*noi-dti  darauß  jioifai,  noai):  5.  (ih-yaiiQ-E-aat)  ^^ 
K-ff»  mit  Umstellung  von  tar  zu  fra  (wie  Id^uKo- 


*-,  die  nun 

rden.  neben    ^^ 

J 
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S.  256.  6.  vcev-ai;  7.  ifv-ai;  8.  viinhfSfS$  (und,  wie  nach  consonantischem 
stammaußlaute,  vexv-f-tfüt);  ylv^i-atj  nach  analogie  der  casus, 
bei  denen  s  durch  Steigerung  entsteht  (s.  bei  2.),  als  wäre  der 
st  yXvhs';  9.  7roiU-cr«  (Herod. ;  noXi-B-tSük  Hom.),  ndls-^&j  ganz 
wie  bei  8.;  10.  tnnot^(f$^  darauß  innot^g;  fem.  'OXv/Aniä-^ti, 
ji&iivff^t^  ^vqä-(Si^  alte  formen  one  jenes  $;  die  gewönlichen 
formen  sind  %(»Q(u-at^  t^Qct^g  (das  episch-ionische  h^ct»,  -^q  unter- 
scheidet sich  von  -cuai^  nug  nur  durch  die  bewarte  länge  des  a). 

Im  italischen  und  altirischen  feit  diser  casus. 

Altbulgarisch.  Suffix  -cM  =  -sü,  älter  *-5w;  consonan- 
tische  haben  die  i-form  (z.  b.  5.  matcr^-cM,  darauß  mit  ser 
häufigem  Wechsel  matere-chU);  7.  tritt  in  die  a-form  über  (sve- 
kritva-chu);  8.  synU-chü,  syno-chU  (tritt  ebenfals  in  die  o-form 
über,  synö-chu,  d.  i.  ^sünai-su,  und  mit  der  beliebten  vermerung 
des  Stammes  durch  ov,  synovo-cM,  d.  i.  ^sRnavu-su  nach  8.  und 
synov^-chü,  d.  i.  *sünavai-su  nach  10.);  9.  koste-chu  für  Tcostt-chü, 
d.  i.  ^kosti-su;  10.  vlUcä-chu  für  "^vlükc-chii,  d.  i.  varka-i^su,  es 
findet  sich  jedoch  auch  nach  8.  vluko-chil,  selten  ^vlUkU-cM 
(Miklos.  vgl.  gi'amm.  der  slaw.  sprachen  III,  s.  13);  dise  form, 
die  der  «-stamme,  ligt  der  form  dises  casus  bei  den  bestirnten 
adjectiven  (s.  u.)  zu  gründe,  z.  b.  (hbryichn  für  ^doh^ü-ichii  auß 
*dobrüchu4c1iu  (§.  88,  3,  anm.);  ja-st.  koni-chU,  d.  i.  "^kmijc-cha, 
i  =  ^(S  nach  der  regel  (§.  87,  3);  ntr.  eben  so;  fem.  rf^ka-clm, 
dtisa-chU. 

Litauisch.  Die  ältere  spräche  hat  das  suffix  -su,  darauß 
ward  das  jezt  bräuchliche  sc,  -s;  die  mänlichen  a-stämme  und 
die  «*-stänmie  erweitem  den  stanmi  durch  n.  Die  consonantischen 
gehen  nach  der  i-form  (z.  b.  ahnenise  u.  s.  f.). 

8.  sünü-sü  für  "^sünu-n-su,  sünü-sc  für  "^sünu-n-se,  nicht  selten 
in  drucken  (vgl.  Juskevifc  in  Materialy  dlja  Slovarja  i  Gram- 
matiki,  V.  St.  Petei^sbg.  1861,  s.  123  flg.),  sfmU-s  (u  kann  auß 
au  und  auß  an  entstehen;  vgl.  §.  90.  101,  4);  9.  aki-sü,  akisc, 
ak\'S;  10.  vUkü'SÜ,  -sc,  mlkü-s,  zemait.  vilku-n-se,  dcnmach  steht 
hier  ä  =  m»  auß  an;  fem.  ränko-su,  ränko-se,  ränkchs,  • 

Gotisch  feit 
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Genit.  locat.  dualis.  Diser  casus  eiidigt  im  altiBdischen  §.  257. 
auf  'öS,  im  slawischen  dem  entsprechend  auf  -u,  d.  i.  -ü,  gdf. 
wäre  also  -aas.  Nach  Justi  hat  das  ab.  -ao,  -aog-Jca  im  gen., 
'ö  im  loc.  dual.,  was  nach  den  lautgesetzen  auf  -äs,  -as  hin 
weist;  nur  eine  form  auf  -aos,  d.  i.  -aus,  fürt  Justi  an.  Der 
Ursprung  dises  casussuffixes  ist  volkommen  dunkel,  weshalb  wir 
auch  für  die  indogerm.  Ursprache  keine  Vermutung  wagen.  In 
den  übrigen  sprachen  ist  dises  suffix  nicht  nachweisbar. 

Altindisch.  An  die  o-stämme  tritt  die  endung  mittels 
j,  consonantische  haben  die  kurze  form.  1.  vaH^s;  2.  mdnas-ös; 
3.  äo^ymn-ös,  nämn-ös;  4.  bhärcU-ös,  vidüS-ös,  jdvijas-ös;  5. 
bhrdtr-ös;  6.  näihos;  7.  bhruv-os;  8.  »ünv-os,  Mnv-ös;  9.  pdtj-ös; 
10.  msc.  ägvorj-ös,  ntr.  jugd-j-ös,  fem.  eben  so,  also  vom  nicht 
gedenten  stamme,  dgva-j-ös.  In  disem  casus  wird  demnach  auch 
bei  den  o-stämmen  das  genus  nicht  geschiden. 

Altbaktrisch.  Spiegel  (gramm.  §.  114  flg.)  scheidet  loc. 
u.  gen.  auch  im  altbaktr.  nicht,  was  nach  den  anderen  sprachen 
zu  urteilen  auch  wol  gerechtfertigt  ist.  Als  locative  fürt  Justi 
an:  8.  ahhu-j-aos,  gdf.  also  asthj-am,  st.  anhu-  (weit);  anhvnfy 
gdf.  asv-as,  zu  dem  selben  stamme;  10.  übö-j-ö  für  ^uborj-o 
(§.  27,  5),  st.  ij^HXr  (beide) ;  zagta^-ö,  st.  eagtor  msc.  (band),  mit 
j  wie  im  altind. 

Als  genit ive  linden  sich  nach  Justi  nur  formen  auf  -ao, 
Hlog-Jcu,  d.  i.  -as  (§.  27,  6),  z.  b.  3.  KaStnan-äo,  st.  Jcasman-  ntr. 
(äuge);  5.  nar-ao,  st.  nar-  (mann);  6.  gav-ao,  st.  gcu)-,  gav-  (rind); 

7.  pagv-m,  tnainiv-ao,  st.  mainju-  msc.  (geist),  khrcUaiHU),  st. 
khratu-  (msc.  Weisheit;  vom  compos.  gpentö-khratih  nom.  pr. 
komt  die  an  gefürte  form  vor);  10.  mit  j  am  stammaußlaute, 
wie  im  altind.,  z.  b.  havana-j-aog-Jca,  st.  havarup-  (msc.  mörser), 
vira-j-^io,  st.  vJra-  (msc.  mann,  held);  auch  ox\e  j,  z.  b.  frcUlrao, 
st.  fratlra-  (msc.  nom.  propr.). 

Altirische  formen  wie  1.  rig  (cathrach);  3.  tcdman;  5.  aihar; 

8.  hetha;  9.  fdifhe,  fdtha;  10.  msc.  fer,  hall,  fem.  rann,  jchst. 
msc.  ranmiire,  fem.  caüe  (e  =  ja  oder  ja,  §.  75)  zeigen  die 
Wirkungen  eines  nicht  i  enthaltenden  vocales;  genaueres  läßt 
sich  wol  kaum  ermitteln. 
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|.  257.  Altbulgarisch,  u  tritt  an,  vorher  gehendes  t  wird  zu  v 
gespalten,  ü  als  Vertreter  von  urspr.  a  und  u  schwindet,  eben  so 
der  außlaut  der  weibl.  abstamme.  Demnach  2.  nebes-u;  8.  synu; 
9.  kastij-^;  10.  vlüku,  fem.  rc^ 

§.  258.  Instrumentalis  singularis  I*).  Der  instrumentaiis 
singularis  wird  im  indogerm.  durch  zwei  völlig  verschidene  su£5xe 
gegeben  und  wir  miißen  daher  an  nemen,  daß  zwei  ursprünglich 
verschidene  casus  vor  ligen,  die  wir  hier  zu  trennen  haben.  Da 
der  instrumentaiis  auch  zwei  verschidene  functionen  hat,  ind^n 
er  sowol  das  verbundensein,  als  das  mittel  und  Werkzeug  be- 
zeichnet, so  ligt  es  nahe  zu  vermuten,  daß  jeder  diser  functionen 
ursprünglich  eines  der  beiden  Suffixe  entsprochen  habe,  von  denen 
jedoch  im  vor  ligenden  zustande  der  spräche  ein  jedes  bade 
zeigt  (wie  z.  b.  auch  im  deutschen  'mit^  nunmer  beide  functionen 
zusammen  auf  treten;  wie  der  echte  dativ,  z,  b.  got.  vtUfa^  gdt 
varicai,  eben  so  auch  locativische  function  hat,  wie  der  echte 
locativ,  z.  b.  got.  bröthr,  gdf.  bhrätari,  auch  dativische  u.  s.  f.). 

Dem  Singular  ist  das  eine  diser  beiden  instrumentalsuffisa 
nämlich  -ö  eigentümlich  (a  ist  bekantlich  ein  in  der  stambildung 
ser  vil  an  gewanter  demonstrativer  pronominalstamm,  von  welchem 
dises  instrumentalsuffix  durch  Steigerung  gebildet  zu  sein  scheint). 
Diser  casus  findet  sich  im  altind.  und  altbaktr.  außschließlich 
gebraucht  (vgl.  den  dat.  sg.,  der  auch  nur  in  disen  beiden  sprach«! 
volständig  erscheint);  imgriech.,  got.,  lit.  komt  der  instr.  I.  nur 
vereinzelt  in  adverbialbildungen  oder  neben  dem  anderen  suffixe 
bei  gewissen  nominalstämmen  vor. 

Indog.  urspr.  -a  tritt  an  den  nominalstamm:  1.  vak-ä; 
2.  manas-a;  3.  gnaman-a;  4.  bharant-a;  5.  datar-a,  matar-a: 
6.  nav-ä;  7.  hhruv-a;  8.  sunv-a;  9.  patj-a;  10.  msc.  akv€h<l, 
darauß  ahva,  ntr.  jugarü,  darauß  j'nga;  fem.  villeicht  one  die 
sonst  übliche  Steigerung  des  stammaußlautes  (vgl.  das  altind.) 
akva-ä,  darauß  akva;  also  one  genusuntei-schid  auch  bei  den 
o-stämmen. 


*)  Disen  abschnitt  habe  ich  mit  einigen  änderungen  bereits  Beltr.  H, 
8.  454  flg.  ab  drucken  laßen. 
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Altindisch.  Consonantische  haben  vor  dem  casussufBxe  §.  258. 
-a  die  kürzeste  form.  Die  masculina  und  neutra  auf  vorale  nieren 
den  stamm  durch  unursprüngliches  n,  die  o-stämme  sogar  durch 
-in-  (d,  h,  beide  atamvermerungen,  i  und  «,  verbunden),  nach 
welchem  im  sanskrit  stäte,  Tedisch  aber  noch  nicht  immer,  -a  zu 
-a  verkürzt  wird.  Die  ältere  spräche  zeigt  jedoch  meist  noch 
eine  ältere  bildungsweise  vom  niclit  vcrmerten  stamme.  Feminina 
des  paradigma  10.  setzen  dem  stamme  auch  hier  ein  j  zu,  und 
zwar  one  den  stammaußlaut  zu  denen.  1.  vaU-ä;  2.  mdnas-^; 
3.  nimn-ä,  ä^man-a;  4,  bhdrat-ä,  vidüs-ä,  jdinjas-a;  5.  bhrätr-ä, 
datr-d;  6.  n&v-d;  7.  bhruv-d;  8.  sitMw-fi-Ä,  ntr.  märfÄit-«-fl,  fem. 
hänv^;  dise  ältere  bildung  tindet  sich  ved,  auch  in  anderen 
generibus,  z.  b.  ntr.  mddhv-a;  auch  finden  sich  formen  durch  j 
vermert,  z.  b.  msc.  urti-j-a  (vrü-  breit,  weit),  auch  gesteigerte 
auf  -a^i-a  kommen  vor;  9.  pdid-ti-a  (so  nui-  am  ende  von  com- 
positen,  seltener  allein  stehend),  ntr,  vdri-n-a,  fem.  aber  ävj-a, 
ve<l.  auch  mit  zusammenziehung  von  ja  zu  i  (§.  15,  c),  dxn;  hier 
hat  auch  die  gewönliehe  spräche  das  ältere  pdtj-a  erhalten; 
10.  ä^vena.  jtigina  auß  *a<^ea-in-ä,  ved.  «(ri'nfl  und,  noch  alter- 
tümlicher, one  das  unurspriingl.  -in-,  d^va,  d.  i.  *a>,^a-a,  auch 
rase,  svdpna-j-a  (sväpna-  schlaf)  mit  j  aber  one  n,  so  daß  vor 
disem  Suffixe  also  drei  stamformen  erscheinen,  z.  b.  a^^a-,  a^vai- 
(aQvaj-),  a(vain-;  fem.  d^va-J-ä  (also  one  die  in  den  meisten  an- 
deren casus  bnluchliche  Steigerung  des  stammaußlautes),  ved. 
noch  «f«a. 

Altbaktrisch.  Das  auß  lautende -a  ist  nach  der  aii  diser 
spräche  (§.29,  I)  fast  durchweg  zu  -a  verkürzt.  Feminina  auf 
u  setzen  das  suffix  meist  mittels  j  an.  wie  Im  altind.,  one  Stei- 
gerung des  stammaußlautes;  die  übrigen  unurspiünglichen  stam- 
vermerungen  des  altind.  sind  dem  altbaktr.  noch  fremd;  i-  und 
(i-stämme  ziehen  -jn  und  -vä  (-ifi,  -uo)  meist  in  -J,  -i,  -ii,  -ii 
zusammen. 

1.  va/c-ä,  voli-a:  2.  tnananh-/l,  -a;  3.  ngntan-ft;  4.  berezai-a 
(btrezant-  hoch),  harent-a?  barant-a,  vidus-a;  5.  titUhr-ä,  hraihr-a 
und  -a,  dngMher-a;  6.  gav-a;  8.  msc.  jm^v-a,  pa^v-ö  (§.  27,  5), 
.pofö,  jwf«;   fem.  tanu   (§.  29,  2);   9.  imti,   fem.  afriÜ  für  das 
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258.  seltnere  4%  auß  4ja,  -ija  (§.  29,  2) ;  1 0.  aQpa,  für  und  neben 
€ifpa  auß  *aQp€Hi;  ntr.  data,  data  eben  so;  fem.  data-j-a,  öhUarj-a, 
data,  data,  wie  im  altind. 

Altpersisch.    1.  vith-a;  10.  kara,  st.  Tcare^  (beer,  leute). 

Griechisch.    Warscheinlich  gehören  adverbia    auf  ny,  -« 
hierher,  wie  navtij^  dorisch  nav%ä^  ''a%a^  äfHt  u.  a.,   villeicht 
auch  l-v-a  (damit,  wo),  gdf.  ji-w-Ä,  älter  ja-n^,  mit  der  stamm- 
erweiterung  n  (vgl.  ti-g,  tt^v-dg  u.  s.  f.),  st.  jor  (pron.  rel.). 
ialisch  und  altirisch  jelt. 

Im  litauischen  ist  dise  bildung  nur  bei  weiblichen  a- 
Stämmen  gebräuchlich,  und  zwar  mit  der  in  diser  spräche  häu- 
figen Verkürzung  des  urspr.  a,  z.  b.  ranha  auß  "^ranka  und  diB 
auß  "^ankora,  wie  im  ved.  dgva;  jar^t  zöle,  d.  i.  *äöljä  (§.  106^ 
A,  1),  eben  so. 

•  Im  slawischen  war  dise  bildung  in  der  älteren  i^rachej 
(vgl.  das  lit.)  nur  bei  weibl.  a-  und  i-st.  vorhanden,  doch  snril 
in  der  vor  ligenden  spräche  dise  formen  weiter  gebildet;  s.  a| 
beim  instr.  sg.  II. 

Gotisch  s.  u.;  althochdeutsch  nur  (wie  lit.  und  urspr.| 
slaw.)  bei  weiblichen  o-stämmen,  z.  b.  mit  crcna  cwa  certa  \ep\ 
(Grimm,  Germania  III,  154);  zwifalda  lera  duplici  doctrina  (Km 
benedictinerregel  cap.  II.  Hatt.). 

259.  Instrumentalis  singul.  IL    Das  sufRx  dises  casus  ül 
-hhi,  ein  in  seiner  abstammung  dunkeles  aber  vilfach  und  in  ma\ 
facKer  function  in  der  casusbildung  auf  tretendes  dement,  wekto 
mit  dem  pluralzeichen  -s  verbunden,  -ihi^s,  im  plural  außschließlid 
den  instrumentalis  bildet;  außerdem  werden  wir  das  casussufc 
'hhi  noch  in  dati\ischer  und  ablativischer  function  ^nden  (so  m 
sg.  in  tu-hhi-am  tibi,  ma-hhi-am  mihi;  im  pl.  im  suffixe  des  dat 
abl.  -bhi-ams;  im  dualis  im  suffixe  des  dat.  abl.  instr.  -^hi^-mm 
Dises  suffix  -hin  bildet  den  instr.  sg.  im  slawischen,  litauischct 
deutschen  neben  dem  bei  weiblichen  a-stämmen  gebräuchlich! 
suflBxe  'ä;  im  griechischen  findet  es  sich  nur  vereinzelt   und  i 
einer  veralgemeinerten,  ab  geschwächten  function.    Da  der  insfc 
sg.  II.  in  der  nördlichen  europäischen  und  in  der  südlichen  &a»\ 
päischen  abteilung  des  indogeimanischen  erhalten  ist,   so  ist  0 
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als  in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  vorhanden  vorauß  §.  251 
zu  setzen. 

Indogerm.  urspr.  1.  väk-bhi;  2.  manas-hhi;  3.  gnaman- 
hJii;  4.  hharanirihi;  5.  d(ttar-hhi,matar'bhi;  6.  nait-hhi;  7.  hhru-bhi; 
8.  snmtrbhi;  9.  patp-bhi;  10.  msc.  äkva-bhi;  ntr.  eben  so,  juga- 
lihi,  fem.  ahva^hi. 

Altindisch  und  altbaktrisch  feit  (wenn  man  nicht 
ai.  a-hhi,  ab.  a4t€i,  gr.  ä(jirq>i^  lat.  o-b,  altgallisch  am-bi,  air.  imme, 
ahd.  w?>i-W  hierher  ziehen  will,  als  einen  urspr.  instrumentalis 
des  demonstrativstammes  a-). 

Altgriechisch*).  Nur  noch  homerisch  ist  suffix  -qp*  == 
'bhi,  die  function  ist  nicht  auf  die  instrumentale  (^(pt  ß^g>t  Od. 
ip^  315;  xQat€Q^(p^  ßifjq)k  H.  ip^  509;  tsxat^  ^tP^  ^X^^?  stiQijg^t 
6^  Xd^sto  nitQoy  II.  tt,  734)  oder  sociative  (äf*  ^ot  q>ai>voikivff- 
€f%  IL  *,  618.  682)  beschränkt,  sondern,  wie  öfters  auch  in  an- 
deren sprachen,  diser  instrumentalis  wird  in  localer  beziehung 
gebraucht  und  (besonders  mit  praepositionen,  an6^  i%)  auch  in 
einer  dem  ablativ  änlichen  function  (vgl.  den  gebrauch  des  instr.  I. 
im  Sanskrit,  z.  b.  beim  passiv,  und  den  algemeineren  gebrauch 
«lises  Suffixes  -bhx  im  dual  und  plural).  2.  o%%iS'ifi(v)^  (ftij&stf- 
^ir;  10.  72#6-y#v,  ds$#o-^»i^,  äq$(St€q&^$v,  aito-tf^v^  fem.  ßif^-tptj 

^gatsq^-^tj  q)a$vofiiivfi'q)$  U.  S.  f. 

Jlnm.  ifS%aq6'if^  weist,  wie  es  scheint,  aaf  einen  einstigen  neu- 
tralen oder  masculincn  stamm  neben  iüxaqa^  ^^t^QV  hin;  wo- 
fcrne  es  nicht  eine  durch  das  metrum  bedingte  Verkürzung  von 
"^iaxoiqi^ffiv  ist;  vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen  s.  140. 

Italisch  feit  (ti-bci,  u-bei  sind  dative^  s.  u.). 

Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  In  den  nördlichen  europäischen  sprachen 
erscheint  das  casuselement  urspr.  -bhi  dnrchauß  in  der  form  -mi. 
£s  lautet  daher  die  endung  unseres  casus  im  slawischen  -m?. 

Consonantische  stamme  haben  die  i-form  (z.  b.  3.  kamene- 
mi^  für  *kaine7ii'nht) ;  8.  symt-w»i',  syno-m^  =  lit.  sünu^m;  die 

*)  Über  das  casussuffix  -q'hv  im  gricchiscbcn  vgl.  Franz  Lissner,  Pro- 
q^ramm  des  Olmützer  GyranasioniB  1865. 

36  ♦ 
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S*  259.  ältere  endung  -ü^mX  wird  fast  stäts  in  -o-mX  gewandelt,  wie  diß 
häufig  in  der  späteren  spräche  statt  findet,  und  wie  auch  e  für  f 
oft  ein  tritt;  9.  msc.  pc^-mt  für  pr^^-inf,  gdf.  panti-bh%  wie 
syno-mi  für  synH^mX,  gdf.  sunu-hhi;  das  fem.  kostijq  (vgl.  10.  fem.) 
weist  auf  ein  älteres  *kostijami  hin,  wie  vejsq  auf  vaghami  (1.  sg. 
praes.),  d.  h.  auf  einen  instr.  auf  -^y  ^kosHj-a,  dem  dann  noch 
das  andere  instrumentalsuiiix  -ihi,  slaw.  -nn^  an  trat;  10.  dn 
*vlüJcq  =  ahd.  wolfu,  lit.  vükü,  wie  dise  form  zu  lauten  hätte  — 
vgl.  die  fem.  9.  10  und  1.  sg.  praes.  ahd.  urigu,  lit.  vejsü  =  slaw. 
vessq  —  wird  nicht  gebildet,  sondern  msc.  vHhü^mi,  gewönlidi 
vlüko-mX  nach  8.;  ebenso  ntr.  dSUhmt,  jo-stamm  honjer^nX  auß 
^Tconjo-ml  für  ^konjü-mt,  ebenso  polje^mt;  fem.  rqJkcjq,  d.  i 
^rankorj-a^mi,  ein  instr.  auf  -a  mittels  j  gebildet,  wie  im  altindL, 
^ranJca-j-a,  und  an  disen  ward  später  nochmals  -bhi,  -^mi  an  ge- 
sezt,  als  man  die  instrumentale  function  des  -a  vergeßen  hatte. 
Vgl.  9.  fem. 

Litauisch.  Gasussuffix  ist  -mi.  Consonantische  haben  die 
i-form  (z.  b.  3.  akmeni^mt,  5.  möteri-^m). 

8.  sünur^m;  9.  akirfm  (akie  ist  ^o-form);  10.  vilkü  auß 
*vilku,  älter  *mlkam  (§.  101,  4)  und  diß  auß  *vilk{i-fm  (wie 
z.  b.  vezü,  älter  *vem,  vgl.  vezn^s  vehor,  1.  sg.  praes.,  auß  vaghmd; 
die  völlig  veraltete  form  vilkurmi,  vgl.  Beitr.  I,  238,  scheint  nach 
8.  gebildet);  fem.  feit,  es  hat  den  instr.  auf  -a  (s.  d.  vor.  §.). 

Gotisch  hat  disen  casus  nur  in  wenigen  beispilen;  als 
regelmäßige  bildung  finden  wir  in  aber  noch  im  althoch- 
deutschen, wo  er  bei  mänlichen  und  neutralen  a-stämmen, 
wie  im  litauischen,  auf  -w  (später  -o)  auß  lautet;  das  -t*  wird 
von  den  deutschen  granmiatikem  als  -ü  an  gesezt,  was  für  die 
ältere  sprachepoche  unzweifelhaft  richtig  ist.  Diß  -ü,  -u  ist  auß 
-am,  -ami,  oder  vilmer  warscheinlich  mit  denung  des  a  auß  -^ 
entstanden,  z.  b.  wolfu,  wortu,  pUntu  u.  s.  f. ;  wolfu  auß  "^wclfcm, 
*wolfa-nn,  wie  1.  sg.  praes.  tdgu  auß  *wigam,  urspr.  vaghOrmi; 
beim  pron.  wird  diser  casus  meist  nach  der  analogie  der  Ja-stämme 
gebildet,  z.  b.  hwiu  zu  st.  hwa-  (interrog.)  auß  *hvjar^i;  die 
feminina  auf  a  bildeten  den  instr.  sg.  I.  (s.  o.). 

Das  gotische  hat  disen  casus  nur  in  the  (nach  praepo- 
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sitionen,  als  partikel  vor  dem  comparativ)  vom  demonstr.  pro-  §.  259. 
nominalst,  tha-;  hve  (z.  b.  du  kve  -wozu,  waium)  vom  pronominalst. 
kva-;  svB  (wie)  vom  pronominalst,  sva-.  Die  althochdeutschen 
formen  verbieten  hier  an  den  instr.  I.  auf  -0  zu  denken,  der  iibep- 
diß,  als  auß  tha-a,  hva-a,  sva-a  entstanden,  warscheiulich  *tk5, 
*hv<j,  *svö  lauten  würde,  «Imer  ist  auch  hier  th?,  d.  1,  *IM  u.  s.  f. 
:=  tortni,  wie  z.  b.  1.  sg.  praes.  viga,  d,  i.  *viga,  ^=  *vigami, 
gdf.  vagltami;  wäre  das  wort  einsilbig,  so  wäre  nicht  o,  sondern 
c  sein  außlaut. 

Instrumentalis   pluralis.     Suffix  -hhl-s,   d.  i.  -bhi   des  §.  260. 
instr.  sg.  ü.  und  das  pluralzeichen  -s. 

Indog.  urspr.  1.  vah-hhis;  2.  nianas-hhis ;  3.  gnaman- 
hhis;  4.  bharant-bhis;  5.  bhrätar-bhis;  6.  nilu-bhis;  7.  bhrn-bhis; 
8.  sunu-bhis;  9.  päti-bhis;  10.  akva-bhis,  fem.  akvchbhis. 

Altindisch,  -bhia  tritt  einfach  an  consonantische  stamme 
unter  eintritt  der  gewönlichen  lautgesetze  an,  stamme  3.  auf  n 
verlieren  dises,  d.  h.  sie  folgen  der  analogie  der  n-stämnie  (Scherer, 
zur  Gesch.  d.  dtsch.  Sprache  s.  42S);  die  4.  auf  -nl-  stoßen  das 
n  auß,  die  stamme  auf  -vant-,  -vans-  haben  hier  noch  die  ältere 
fonnnuf  -vant-,  also,  one  n,  -val-;  die  5.  auf  ar  verlieren  das  ff; 
die  10.  auf  a  msc.  ntv.  vermeren  in  der  älteren  spräche  das  a 
durch  »,  in  der  gewönlichen  spräche  aber  fält  das  bk,  wie  Öfters 
bei  (lisem  suffixe  in  verschidenen  sprachen,  auß  und  es  tritt  zu- 
sammenziebung  des  villeicht  vor  -bhis  gedenten  stammaiißlautes 
mit  dem  »  ein.  Disev  achwund  von  bh,  wol  durch  h  vermittelt, 
muß  spät  statt  gefunden  haben,  da  in  ai  mer  nur  zusammen- 
rückung als  zusammenziehung  (die  e  lauten  wiii-de)  von  a  (a) 
und  (  vor  ligt.  Dise  erscheinung  linden  wir  eben  so  im  altbaktr., 
lit,,  slaw.;  änlicbes  auch  im  lat.  und  griech. 

1.  vag-bkis;  2.  mänö-bhis  (§.  126,  2;  die  von  Bollensen, 
()r.  u.  Occid.  II,  477,  an  gefürteu  formen  uSad-bhis,  mad-bhis 
weisen  auf  die  stamme  *iSani-,  mant-,  gleich  bedeutend  mit  den 
Stämmen  uSas-  morgenröte,  mos-  niond);  3.  dpna-bhis;  4.  bhdrad- 
bhis,  mh'dd-bhis  (§.  130,  1).  jdvijö-bhis;  5.  bhrätr-bhis,  dalf-bhis, 
nUJt/-bhis;  6.  nüti-bhis;  7.  bhrü-bkls;  8.  siimi-bkis;   9.  pdÜ-bhis 
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§•  269.  10.  ved.  ägve-bhis,   sanskr.  dgvüris  auß  ^a^vorbhis  oder  *ai^ 
bhis;  fem:  d^a-bhis. 

Altbaktrisch.    Suffix  -bis,  dialectisch  -bis. 

1.  ?  villeicht  *vagMe-bis  (vgl.  den  dat.  pL);  2. 
(§.  27,  4  mit  e  für  a  auß  as);  3.  *agtnarbis,  dial.  dame-bls,  st 
daman-  (msc.  fem.  ntr.  geschepf);  4.  *baren-bis  (erschloßen  aofii 
berejsen-bja),  belegt  ist  daeva-vai-bts,  st.  cJoem'-t^afi^  (den  De^ 
ergeben);  hadh-bts,  st.  hani-  (part.  praes.  act.  w.  as  sein): 
5.  *bratar^-bis;  6.  gao-bis;  8.  pagvrUs;  9.  paitv-bis,  a/röi-te; 
10.  oQpais,  wol  auß  "^aopd-bis,  auch  *aQpa^'ibis,  ^agpö-^bis,  wk 
ai.  dgve-bhis  mit  der  häufigen  Stammerweiterung  t;  fem.  d^ifti^ 

Altpersisch.  2.  rauJca-bis,  st.  rauKas-  (licht,  tag);  Id 
bagairbiSy  st.  ftajfo-  (gott),  wie  ai.  dgv^-bhis  und  die  entsprecheD-| 
den  altbaktr.  nebenformen. 

Altgriechisch.  Da  das  urspr.  *-9)#-5  sein  g  verlor  (iii| 
in  entsprechender  weise  die  1.  pl.  verbi  -fAeg  zu  *-f«6,  -^y  ward) 
und  V  auch  im  sg.  an  -qp»  an  tritt,  so  lautet  der  plural  dflil 
Singular  gleich.  Daß  dises  -^»v  auch  andere  functionen  als  dk| 
des  Instrumentalis  hat,  kann  am  wenigsten  im  plural  befremden: 
in  disem  casus  sind  dat.,  abl.  u.  instr.  von  anfang  an  nahe  ver- 
want  und  können  daher  leicht  völlig  zusammen  fallen.  3.  g^n-l 
Xflöov'O-ifiv  (Odyss.  «,  433)  nach  analogie  von  10;  6.  vav-^i(fj:^ 
10.  ^«o-yiv. 

Italisch  feit  (über  vohls,  nobts  s.  u.). 

AltTrischT^lt. 

Altbulgarisch.  Suffix  -mi,  d.  i.  *-wti  für  -niis,  urspr.  -Jife 
Msc.  und  ntr.  auf  a  (10.)  stoßen  den  anlaut  des  Suffixes  aoß. 
Consonantische  stamme  gehen  nach  der  i-form  und  a-fonn  (S. 
kanient-mi;  5.  mater^-mi;  7.  svekrüva-mi,  nach  der  a-form,  lie 
auch  die  neutra:  3.  imen-y;  2.  sloves-y);  8.  synU-mi  =  Ijt.  siäm- 
mts  (auch  syny  nach  10.  und  eben  so  mit  Steigerung  des  u  zn 
ov,  synovy,  gdf.  ^^^sunav-ais);  9.  kostt-^ni,  pq^-mi;  10.  (selten  und 
meist  in  jüngeren  quellen  vlüku-mi  nach  8.)  vlUky,  d.  i,  *vlühh 
(§.  85,  2)  auß  *vlükii-mi;  mit  älteren  vocalen  lautete  dise  form 
*vlak€hi  auß  *vlaka-bhi(s)  (vlükov-y  ist  selten  und  eine  jüngere 
form) ;  ia-st.  koni  für  "^kmijy  (neutra  eben  so).    Daß  der  \ocal 
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y  (=  ui)  nach  außstoß  von  m  entsteht  und  nicht  etwa  ^,  das  §.  260. 
sonst  dem  ai  entspricht,  beweist,  daß  dise  außstoßung  ei*st  in 
ser  später  sprachepoche  statt  fand,  als  a  bereits  in  ü  geschwächt 
war.  Dise  wamemung  ist  wichtig  für  die  geschichte  dises  casus, 
auch  beweist  sie,  daß  in  manchen  formen  eine  anläge  zu  ge- 
wissen Veränderungen  ligt,  die  erst  nach  der  Sprachtrennung  in 
den  verschidenen  indogermanischen  sprachen  überein  stimmend 
hervor  treten.    Fem.  rqkormi. 

Litauisch.  Suffix  -^nis;  das  msc.  der  o-stämme  stößt, 
wie  slaw.,  altind.,  altbaktr.,  das  m  =:  urspr.  hh  auß.  Gonsonan- 
tische  Stämme  haben  die  i-form  (3.  akmem-mis,  5.  moteri-mls). 
8.  sünti^mis;  9.  aki-mls;  10.  vühais  auß  ^vUJca-mis  (wäre  der 
außfall  des  m  alt,  so  wäre  "^vükes  entstanden);  Jo-stämme  dälgm^ 
d.i.  "^dälgjais  (§.  100,  A,  1);  fem.  ränkö^mis;  jar%i.  zöle-tnis  = 
""zöljö^is  (§.  100,  A,  1).      ^ 

Gotisch  feit.  Der  instr.  ist  mit  dem  dat.  in  eine  form 
zusammen  gefloßen;  s.  u.  dat. 

Datjv  ablat.  pluralis.  §.  261. 

Das  suflßx  "hhiy  durch  -am  (vgl.  §.  265,  n.  sg.)  vermert, 
bildet  beim  pronomen  personale  den  dat.  sg.,  z.  b.  ai.  2.  pers. 
tü-bhjam,  ved.  auch  türbhja,  1.  pers.  nidr-hjam  für  *fna-bhjam 
(§.  125,  3);  lat.  ti-bi,  umbr.  te-fe,  si-bi,  i-bi,  umbr.  i-fe,  thbi 
(=z  ^^quo-bi),  umbr.  pu-fe,  oH-bi,  tUro-bi,  mi-hi  für  *wi-6i;  älter 
ist  hier  die  länge  -bi  =  -bei,  z.  b.  tüei,  sinbei,  i-bei,  u-6ei,  mi-hei, 
umbr.  me-he;  ei  könte  ersazsteigerung  des  i  sein  für  das  ab  ge- 
fallene -am,  warscheinlich  ist  aber  -bhiam  zu  -biem,  'bi(tn)  ge- 
worden, wie  *^^m  zu  ^iem,  sJm  (1.  sg.  opt.  w.  es);  das  ei  hindert 
dise  auname  nicht,  ein  *seim  =  sim  dürfte  vorauß  zu  setzen  sein, 
da  seit  für  sU  auß  ^iet  (3.  sg.),  gdf.  sjcU,  vor  komt  (vgl.  Corssen, 
Ausspr.  u.  s.  f.  I,  212).  Das  selbe  suflBx  ligt  vor  in  hom  t«*v, 
dor.  T*V,  if$iv  (komt  auch  mit  #  vor),  welche  auß  *T€y#v,  ^i^keff^v 
entstanden  sind ;  -y Jv  =  urspr.  -bhjam.  Auch  hier  ist  (p  =zbh 
erst  spät  geschwunden. 

An  -bhjam  trat  nun  das  plural-8  an  und  so  erhalten  wir  als 
älteste  form  des  suflBxes  des  dat.  pl.  -thjam-s  (vgl.  den  folgenden 
§.  über  den  dat.  abl.  instr.  dual.),  welchiä  im  altpreußischen 
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§.  26lKcg>qn^  noch  vor  ligt  (vgl.  Johannes  Schmidt,  Beitr.  IV,  268); 
'hhjcmrs  ist  also  die  in  den  sprachen  wirklich  erscheinende  grand- 
form dises  casus. 

Diser  casus  erscheint  in  allen  indogermanischen  sprachen, 
das  griechische  auß  genommen,  welches  den  locativ  anstatt  des 
dativs,  den  genitiv  anstatt  des  ablativs  braucht. 

Indogerm.  urspr.  \ .  vak-thjams ;  %  inanas^hjams  \i.%A.\ 
8.  sunu-bhjams ;  9.  pati-bhjams ;  10.  msc.  cJcva-hhjams,  ntr.  juga- 
hhjams,  fem.  dkva-bhjams. 

Altindisch.  Für  -hhjamrs  ist  'bhjorS  ein  getreten,  wie  ja 
auch  im  Singular  neben  -bhjam  sich  im  ai.  -bhja  findet.  Diß 
"bhjas  tritt  an  wie  das  -bhis  des  instr.;  nur  findet  hier  die  bei 
jenem  sufiixe  nur  vedische  form  der  msc.  ntr.  o-stämme  aus- 
schließlich statt. 

1.  vag-ihjäs;  2,  nidnö-bhjas ;  ^ndma-bhjas;  ^.bhdrad-hhjaSj 
tndvdd^bhjas,  jdvijö'bhjas;  b.  bhrdtr-bhjcLS ;  ß.näu-bhjds;  7.  bkrü- 
bhjds;  8.  sunü-bhjas;  9.  pdti-bhjas;  10.  dgve-bhjas,  ntr.  eben  so 
juge-bhjas,  fem.  dgva-bhjas. 

Altbaktrisch.  Endung  'bhjas,  d.i.  -bjö,  -bja^f-Ma).  In 
einigen  stücken  -vjö,  mit  erweichung  von  &  zu  v  (vgl.  §.  135,  3). 
Übrigens  wie  im  altind.  Im  altpersischen  scheint  das  suflBx 
des  instr.  pl.  -fris  auch  für  den  dat.-abl.  pl.  zu  gelten. 

1.  aiwjö  für  ^ap-bjö,  st.  op-  (fem.  waßer);  vizv-bjö  für  *vff- 
bjö  mit  hilfsvocal  i  =  e,  nachdem  b  bereits  auf  das  g  gewirkt 
hatte,  st.  vJg-  (fem.  haus,  familie) ;  die  formen  vaghze-bjö,  vaghip- 
bjö  sehen  auß,  als  ob  der  nominativus  singularis  anstatt  des 
Stammes  vor  der  endung  -bjö  ein  getreten  sei  (gh£  vor  6  auß  khs, 
§.  139, 1;  e,  i  hilfsvocal  §.  28).  Bopp  (vgl.  gramm.  1.  aufl.  s.  316) 
fürt  sie  auf  einen  st.  *vakhsas-  zurück,  dessen  as  vor  dem  casus- 
suflBxe  geschwunden  wäre,  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen 
Stämme  auf  urspr.  as  mit  solchen  one  das  selbe  wechseln.  Vil- 
leicht  verdankt  der  rätselhafte  Zischlaut  einem  nur  lautlichen 
vorgange  seine  entstehung.  2.  mane-bjö  (vgl.  instr.);  3.  datnch 
bjö,  st.  danian-  (geschepf),  urvöi^bjö  (§.  27,  5),  st.  urvan-  (sele); 
4.  *baren-bjö  (erschloßen  auß  berezen-bja),  belegt  ist  avat-hjö, 
st.  a-vant-  (solcher,   diser);   amavat-bjö,    st.  ama-vant-   (stark); 
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.-.%aM-6jö,  st.  tbii-jattt-  (part.  praes.  w.  tbiS  peinigen);  5.  bra~  g-  2til. 
tar^-bjö;  6.  *gao-t)jif;  8.  pa^u^jö;  9,  paiti-bjö;  10.  a^af-ibjo, 
d.  i  *aipae-t^o  =  a.\.  dfvfWyos,  mit  durch  j  gewirktem  umlaute; 
auch  a^4bjö  (§.  22);  fem.  data^bjö,  dial.  Iiaene-bjö,  st.  Itaena- 
(fcni.  herschar)  mit  Wandlung  von  «  zu  e  (§.  27,  4). 

Griechisch  feit,  oder  es  ist   diser  casus  mit  dem  instr. 
za  einer  form  C'V*'')  zuüammen  gesclimolzeu. 

'  Anm.     Die  analogie  des  ai.  asmä-bhjam,  jusmd-blijam,  so  wie  die 

'  form  selbst,  lert,  daß  iin  gr.  ^itJv,  äo!.  ä/i/*iv;  V(*Ty,  äol.  v(i/uy 

}  Dicht  ein  casussuftiK  des  plurals,  sonderu   das   des   dal.   sg.  etit- 

t  halten  ist;  also  äftfitv  and  ^/ity=*atJft(s-g>)tv,  t'/iiiiv  und  vftl» 

>  =;*jii(r/*ff-(yjiv,  vgl.  rf»v,  ^/m'v. 

■  Italisch.     Lateinisch.    Auß  -bkjas  ward  -tos,  -friw  für 

älteres  *-bios,  *-bius  (vgl  minus  für  *mi«iMsJ.  Entsprechend  dem 
f  singularsufii-i  -6«,  -bei  der  pronomina  ligt  auch  hiev  in. «o^-s, 
I  txhbi-s,  älter  -bci-s,  das  nach  dem  oben  gesagten  also  fiir  *-biefns, 
p  *-bie8  steht  (eben  so  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  216),  eine  abwei- 
I  cheude  Veränderung  des  suffixes  -bhjas  vor.  Bei  den  a-stämmen 
k  fält  meist  das  b  auß.  Consonantische  haben  die  i-form  (5.  matri- 
P    bus,  3.  nömiin-bus  u.  s.  f.). 

^  6,  bs-btts,  bs-h(s;  hier  tritt  das  suffix  wol  unmittelbar  an 

den  st.  bov-,  bau-;  7.  sü-bus  neben  sS-bus,  ersteres  wo!  contrac- 
ticn  auß  sui-bws  (ßUcheler,  lat.  Decl.  s.  64);  S.  ocuh^ms  u,  dgl, 
doch  schlägt  auch  hier  meist  m  in  »  Über:  frucH-hns;  9.  ovi-btts; 
fUr  *  findet  sich  altertümlich  auch  e:  t^mpestafc-bus.  nave-bos; 
10.  vereinzelt  sind  formen  wie  avtbö-bus,  duö-hus,  mit  denung 
des  stammaußlautes,  hier  wol  durch  elnfluß  der  nominativform 
desduals;  formen  "kk  parvi-his,  amTci-bus,  dii-hts  beweisen,  daß 
TOT  dem  sufiixe  -bus,  wie  in  Zusammensetzungen  (z.  b.  mulH-j>lex), 
der  stammauQlaut  o  zu  i  geschwächt  ward;  auch  hier  ist  indes 
die  analogie  der  i-atämme  nicht  zu  übersehen.  Die  gewönlicfae 
finui  mit  geschwundenem  b  scheint  formen  wie  *equo-fios  (f  ist 
ftltital.  auch  inlautend  =  bh).  *equo-hios  (vgl.  mi-hei  für  "mi-boi, 
dat.  sg.)  vorauß  zu  setzen,  auß  welchen  dann  *equotos  und,  ndt 
dem  häutigen  Verluste  des  o  von  -los  (aUs  =  aitos),  e^iois  ward; 
tquois  ist  nachweislich  älteste  form,  erhalten  in  suois  und  . ,  cntf 


570  Dativ  abL  plar.    Oskisdi,  Umbrisch,  AJürisch. 

§.  261.  tais  einer  uralten,  warscheinlich  lateinischen  inschrift  (Momm- 
sen  unterital.  dialL  s.  364)  undl^im  oskiscben.  Auß  -ois  ward 
"Oes  in  oloes,  prividoes  (Festus  s.  19,  205,  s.  Corsseu  I,  s, 
198)  und  dann  das  gewönliche  -eis  (selten  -es),  -ts.  Bei  den 
a-stämmen  haben  sich  bekantlich  fonnen  wie  equabus,  deäbus, 
fiUäbm  (vgl.  rSbits,  diebus)  häufiger  erhalten.  Hier  ist  die  äl- 
tere fonn  des  gewönlichen  -ts  nicht  -ois  sondern  -ais  (erhalten 
im  oskiscben),  also  z.  b.  fnen&Js  auß  ^mefisa-bios,  *mensais, 
menseis. 

Im  oskiscben  scheinen  consonantischej[ind_i:^ämme  die 
endung  -isß  zu  haben,  die  wol  auß  -if(q)s  durch  assinülation  ent- 
stund; die  a-stämme  haben  die  schon  erklärten  altertümlichen 
formen  auf  -üis  und  -ais,  z.  b.  ligatüis,  Abellanüis,  Nüv- 
lanü!s  (neuosk.  -ois);  fem.  diumpals. 

Im  umbrischen  haben  die  consonäntiscben  stamme  -M5 
(alt-  und  neuumbrisch),  z.  b.  fratr-us,  dupms-y^  (purs-  =  gr. 
nod-  fuß) ;  da  $  nicht  ab  zu  fallen  scheint,  so  ist  auch  hier  wol 
asshnilation  wie  im  oskiscben,  also  ^-uss  auß  -^fCoJs,  an  zu 
nemen,  so  daß  etwa  ein  "^fratr-o-fos  die  älteste  form  wäre.  Die 
i-stämme  haben  -es,  -ejs^  z.  b.  avüSj  qveis  (s  bleibt),  wol  auß 
*avi-f(o)s;  die  o-stämme  msc.  ntr.  fem.  -es  und  -er,  bei  o-stämmen 
auch  -eis,  -is,  neuumbr.  -eir  u.  s.  f.;  diß  sind  die  regelmäßigen 
aequivalente  des  lat.  -eis,  -is  und  wie  dises  zu  erklären,  z.  b. 
tejmnes,  Treblaner,  fem.  *tütes,  töter. 

Altirisch.  SuflBx  altgall.  -bo  (^axQsßo  inschr.;  Beckers 
anname,  Beitr.  IV,  s.  149,  daß  dise  form  lateinisch,  nicht  keltisch 
sei,  scheint  mir  nicht  begründet)  auß  *-6o5;  air.  b,  also  vol- 
kommen  zum  italischen  stimmend  und  vom  nordischen  (*-^nos) 
und  griech.,  das  ja  dise  form  gar  nicht  besizt,  ab  weichend,  1. 
rig-aib;  3.  niennian-aib,  talnian-aih,  mmian-ib,  arwnamv-aib;  4. 
cairt-ib,  mit  außstoßung  des  vocales  der  stammendung  ursprüng- 
lich -ant-;  5.  athr-aib,  athr-ib  (8,  bethd-ib  nach  der  analogie  von 
10);  9.  diUi-b,  fdithi-b,  echte  i-formen,  fditJUb  =  "^vati-bios,  vgl. 
lat.  vati-bus;  10.  fera-ib,  forcitlib,  fem.  ranna-ib;  ja-st.  msc. 
rannairi-b,  fem.  caili-b  u.  s.  f.  Die  erklärung  der  vor  dem  6 
auf  tretenden  vocale  ist  seh  wirig.    Warscheinlich  hat  überaU,  wo 


Dativ  abl.  plur.    Litnuiach,  Allbulgarisch,  Gotiach. 


-aib  =  *-abi(s)  erscheint,  die  analogie  rier  «-stüiume  durchgrei-  8-  '^'^^ 
fend  gewirkt  uiiti  es  ward  auß  "-Uns  =  -Ihjas  altgall.  *-/«is, 
ir.  aber  *-bis,  *'(m  und  weiterhin  *-bi,  *-U).    Dann  stünde  z.  b. 
rigoUi   für   *riguhi,   auß    *riija-lfm,    mit   a   nach  analogie  der 
o-stämme. 

Litauisch.  In  der  älteren  Sprache  ist  die  endung  disps 
casus  -mtis  auß  -miins,  "-tnjans  =  -bhjatus  (über  m  ^^  an,  am 
vgl,  g.  100,  B;  aiiß  einer  gdf.  -hhjas  hätte  nur  *-fnas  werden 
könne»];  in  der  jetzigen  spräche  lautet  das  sufiix  -ms  (§.  101,  5), 
Das  -}nans,  auf  welches  die  litauischen  formen  hin  weisen,  ligt 
vor  im  preußischen,  z.  b.  1 0,  algenika-ntans,  st.  algenika-  (lon- 
arbeiter)  u.  s.  f. 

Alle  eonsonant.  stamme  haben  die  /-fonn  (3,  a!cmcn\-ms,  5. 
mOtcn-ms);  8.  sünii-ms;  y.  ak'i-ms;  10.  vilkd-ms  (dälgiOr^nsJ,  fem. 
ränkö^ns  (zöU-^ns). 

Altbulgartsch.  Auß  einem  älteren  '-mtts  auß  *-mf^, 
*-mans,  *-iiijam  =  -bhjatus  (vgl.  das  lit.  und  preuß.)  ist  nach 
den  außlautsgesetzen  regelrecht  -}»A  geworden.  Consonautiscbe 
haben  die  (-form  (mit  c  für  I,  3,  kainene-mü,  2,  slovcse-mü,  nur 
7.  sochrnva-mit  mit  a);  die  w-stämme  8.  fallen  mit  der  «-form 
zasamnieD  (vgl.  oben  den  instr.  sg.  II.,  §.  259),  sytw-»nJ  auß 
*8jfnü-mä  (synmonHi  ist  jung);  9.  ji^r-twS,  in  der  rege!  pate^aü, 
mit  e  für  älteres  i,  kosta-mä;  10.  viilÄe-mfi  für  *iiföftrt-»»ä,  eben  so 
Dtr.  d^o-fitii;  fem.  rrj^-rnü. 

Gotisch.  Nur  ~ni  ist  gebliben.  Im  altnordischen  findet 
sieb  jeJoch  neben  thri-m  (tribus)  noch  Ikri-mr,  in  welcfier  form 
noch  das  s  der  grimdfoi-m  erhalten  ist,  welches  s  nach  altnordi- 
schem lautge^etze  sich  in  r  wandeln  iniisle;  eben  so  Ivei-mr  neben 
ivei-tn  (duobus;  schwerlich  haben  wir  hier  an  die  dualeudung 
lirsjff.-iÄjßflts zudenken,  dadiser  fi-üh  das  auß  lautende  s  abhanden 
kftru).  Diß  -m,  älter  »-ms,  steht  warscheinlich  zunächst  für  *-»iw 
(Scherer,  zur  Gesch.  der  dtsch.  Spr.  s.  277),  in  welchem  wol  dat. 
[d,  -fihjas  und  instr.  pl.  -bkis  zusammen  geHoßen  sind  (ihrl-m, 
Uri-mr  =^  tri-bhjas  u.  tri-hhis).  An  die  ji-alämnie  tritt  -m» 
teils  außnamsweiae  mit  a  nach  analogie  der  n-stumme  an  (vgl. 
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%.  ai.  Motvliidtn'-i-^tv),  teils,  und  diß  ist  die  rege),  one  solchen;  in 
lezterem  falie  fält  n  hinweg  (vgl.  ai.  ndmä-fc/t/o«,  ab.  dama-i^ji). 

3.  hana^m,  ntr.  hairta-m,  fem.  tuggO-m  auß  *hanan-m  et&, 
nur  vereinzelt  abn-a-m,  et.  aban-  (mann;  4.  fijandam  ist  nMh 
10.  gebildet,  wie  ja  auch  andere  casus  diser  »tämme ;  5.  brötlirtut 
u.  B.  f.  nach  8.);  8.  sunu-m;  9.  mahti-m,  ga$ti-fn;  10.  mm. 
vtdfa-m,  ntr.  juka-m,  fem.  gibö-m. 
|.  262.  Dat.  ablat.  instr.  duaÜB.  Die  grundform  des  suffixesM 
wol  sicher  als  *-bl^am-s  an  zu  setzen,  eine  denung  des  *-bi^emn 
des  pluralis.  Der  casus  findet  sich  im  altindischeii,  altbtt 
trischen,  altgriechischeo  (hier  gilt  er  als  dativ  und  genittT,  di 
Instrumentalis  und  ablatJv  diser  spräche  feien),  slawischen  lai 
litauischen. 

Indog.  urspr.  1.  vai-b}yam3;  2.  manas-bJ^ams  u.  s.  i; 
10.  akva-bhjams,  fem.  nkva-bkjams. 

Altindisch.  Sufüx  -hkjam,  welches  an  tritt  wie  die  ver- 
wanten  äufüne  des  dat.  und  instr.  pl.,  also  1.  vag-^dm;  2.  mäai- 
bhjam  u.  s.  f.  mit  einziger  außname  des  msc.  ntr.  der  a-stämmt; 
welche  nicht  vcrmerung  des  Stammes  durch  i,  sondern  denuii 
des  stammaußkutes  haben,  also  10.  msc.  ä^a-bhjam,  ntr.  jvgi- 
bhjam,  wie  fem.  d^va-Hkjam. 

Ältbaktrisch.  Suffix  -bjäm  (belegt  durch  brvaf-bjam,  k. 
brval'  fem.  braue)  =  ai.  -bhjam,  und  darauß  -bja,  die  häufigst« 
form,  auch  -icu  findet  sich,  welches  auß  *-bhja  durch  erweichmi 
von  bh  2u  w  (g.  135,  3)  und  regelrechte  Wandlung  von  ja  Bit 
(§.  i%  2)  entstanden  ist.  Die  o-stämme  msc.  ntr.  haben  hier 
die  atamvennening  durch  i  und  unilaut  durch  das  folgende  j,  wie 
im  dat.  pt.  Die  nicht  belegten  formen  sind  nach  dem  dat.  abL  li 
sicher  :!u  erschließen. 

1.  amcrctat-bja  Cdmcretd^- fem.  Unsterblichkeit,  nom.  pr.);  l 
*i}m»l:-bja;  3.  *dama-bja;  4,  bcreeen-bja,  st.  herezant-  (hoch);  S. 
*bratar6-bja,  belegt  fiere-bja,  st.  nere,  nar-  (mann) ;  8.  pa^jt, 
bazit-icü,  8t.&azu-  (arm);  9.  *paUi^a;  tu.  afpae-Uffa,  auch  *a^ 
ihja,  gaoHa-iice  zu  st.  gtu^O'  (or);  fem.  data~bja. 

Griechisch.  Das  suflix  lautete  in  einer  älteren  sfoA- 
cpoche  wol  *-<fiv,  eine  Verkürzung  und  veiünderang  einer  il- 


teren  form,  die  etwa  '^-tpitoy  gelautet  hat.    Alle  stamme  folgen  §.  8|l 

der  analugie  der  a-stämme  uiid  hahen  also  die  endung  *-o-y*v, 

Ine  erscheinung,  die  sich  aucli  außerdem  nicht  selten  im  grie- 

when   zeigt   (z.  b.   ävä^otg,   «Ytövon,   eövion  u.  s.  f.;  vergl. 

,  d,  dlal.  dor,  s.  2^0;  Georg  Curtius,  Berichte  der  kgl. 

.  fies.  (1.  W.,  1864,  I.  Juli.  s.  223  flg.)-    Im  vor  ligemien 

inde  der  spräche  iat  y  überall  auß  gefallen  und   zusamrnen- 

"ziehung   ein   getreten.       1.    *dn-o-iptv,    onoXv;    2.  *Ytvta-Q-tpiVy 

Yivioiv,   yivolv;  3.  *7roifiiv-o-<ftv,  naiftii-otp;   4.  *ifieQoyt-o-giiv, 

^egöviotr:   ä.  *7iaTfß-o-<pty,    natigotvi    S.  "viKV-O-ifiiv,  vexvoty, 

Steigerung    *)'iiJ«sj:-o-y«',    yXvitioiv:    9.   *7ioij-o-^ty.    ion. 

foXioiv,   mit  steif;evung  *noi.ej-o-(fnv,   ttoUoiv;    10.    "imro-tpiv, 

pnoiv:  *x«>Qa-^tv,  xMp«»»'.     In   fällen   wie  episch  zoiiv^  <Ö(iqhv 

1  den  stammen  to-  (pron.  demonstr.),  äfto-  (scUulter)  zeigt  sich 

!  vor  dem  suffixe  -hhi  und  verwanten  besonders  häufige  stam- 

mening  durch  t  (vgl.  den  dat.  pl.  im  altind.  und  altbaklr.; 

.  abl.  instr.  dual,  im  altbaktr.;  instr.  pl.  im  altind.  u.  s.  f.); 

i  Tor*v  ist  also  tai-bhjams.    Auch  dise  formen   giengen 

durch    analogie    auf  andere  stamme  über,  z.  b.  noSoUv,  d.   i. 

^patlai-bhjams,  st.  no3-  (n.  sg.  710115  fuß),  als  laute  der  stamm 

noöo-. 

Italisch  feit. 

Altirtsch.    Die  pluralform  gilt  für    den  dual.     Ein  rest 
r  dualform  ist  in  dcib(n),  dib(n)  (duobus)  erhalten,  gdf.  etwa 
z-bhjam  auß  dva-bhjams. 
Ältbulgariach.    Die  älteste  form  diaes  suffixes  ligt  in  ver- 
izelten  formen  des  rußischen  vor,  nämlich  in  den  als  instru-         1 
»tal  fungierenden   formen    der  zalworte    2.  3.  4.  auf  -mja: 
H-rrr/Vi,   tre-tnjd,  ceti/r-mjd,   in  welchem   -mja  also  noch   das  ' 
I  -bhjams  vor  ligt.     Im  altbulgarischen  gilt  überall  das  sui 
r  im  o  =  a  ist  das  a  von  -bhjatus  erhalten;  pl,  -bhjams: 

:  slaw.  pl,  -wtö:  dual,  -ma. 
Consonantische  haben  die  (-form  (2.  s^oücj'f-m« ;  3,  kammt-i 
I  t»(iterX-ma,  in  der  regel  mit  ß  für  J;  auch  hier  7.  soek 
10,):  8.  spna-Dui,  mit  o  für  ö  und  al."«!  wie  10, ; 
,  insc,  vlitko-nui  für  älteres  *vliUcfi-tna;  nl 
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§.  262.  Stämme  msc.  konje-^ma,  ntr.  potje-ma,  nach  der  regel;  fem.  rqkch 
«la^  ^Stämme  duSa-ma  =  ^duchja-ma. 

Litauisch.  Von  der  ganzen  endung  ist  nur  -m  übrig. 
Es  tritt  an  wie  das  -ms  des  plural.  Demnach  (3.  aknieni^^m,  5. 
moteri-m  nach  analogie  der  i-stämme)  8.  sünü-m;  9.  avv-nt;  10. 
tnlkd-m  (dMgia-m)  mit  denung  des  stammaußlantes;  fem.  ränkö-m 
(iöU-m). 
§.  268.  Vocativ.  Der  vocativ  ist  kein  casus,  sondern  das  nomen 
in  der  form  der  interjection,  also  seiner  form  nach  nicht  einmal 
ein  wort.  Von  einem  casussufiix  kann  demnach  gar  nicht  die 
rede  sein.  Nur  der  Singular  hat  im  indogermanischen  eine 
vocativform,  welche  auß  dem  reinen  wortstamme  (durch  den  ruf 
verkürzt  oder  auch  wol  gedent  und  gesteigert)  besteht.  Plural 
und  dual  haben  keine  Tocativform,  sondern  der  nominatiF  (im 
altind.  stäts  mit  ton  auf  der  ersten  silbe)  gilt  als  vocativ;  auch 
im  Singular  wird  leicht  in  den  sprachen  der  nominaüv  anstatt 
des  vocativs  gebraucht. 

Indog.  urspr.  1.  vak;  2.  memas  u.  s.  f.  die  reineü  stam- 
formen;  so  warscheinlich  auch  bei  den  vocalischen  8.  sunu;  9. 
pati;  10.  akva  msc.  fem. 

Alt  indisch.  Ton  stäts  auf  der  ersten  silbe.  Consonan- 
tische  zeigen  den  reinen  stamm;  msc.  fem.  der  i-  und  ti-stämme 
steigern  den  stammaußlaut,  was  vedisch  jedoch  bisweilen  unter- 
bleibt; fcminina  auf  a  (10.)  wandeln  a  in  ?,  hierin  ist  eine 
Schwächung  von  a  zu  sehen  (§.  15,  e);  besonders  vedisch  findet 
sich  bei  gewissen  nominibus  im  fem.  auch  a.  Diphthongische  und 
solche  auf  wurzelhaften  langen  vocal  bilden  keinen  vocativ,  son- 
dern gebrauchen  die  nominativform  als  vocativ. 

1.  vah  (§.  131);  2.  mdnas;  3.  dgman,  ndman;  4.  bhdran 
für  *hhdrant  (§.  131,  1),  in  reduplicierten,  wo  n  feit,  -^tt,  z.  b. 
dddnt,  w.  da  (geben),  vidvan  für  *vidvant,  ved.  auch  *vidvas,  auft 
*vidva(n)t,  jdvJjan;  5.  indtar,  ddtar  (6.  nüus;  7.  hhrüs);  8.  sAm, 
fem.  hdnü,  ntr.  mddhu;  9.  msc.  pdte,  fem.  dvc,  ntr.  väri;  10. 
msc.  dgva,  ntr.  jtiga,  fem.  dgve,  amba  (n.  sg.  amba  rautter).. 

Altbaktrisch.  Die  fem.  auf  a  bilden  den  vocativ  r^el- 
recht  auf  a,  aber  auch,  wie  im  altindischen,  auf  e;  u  und  »wird 
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teils  gesteigert,  teils  nicht.  (1.  drükh^s  nomin.);  2.  vqJcö,  hufrava,  §•  263. 
st.  hu-gravas'  msc.  (guten  ruf  habend,  berümt);  3.  a^m,  nama; 
4.  Justi  gibt  als  beispile  msc.  aretha-mat  (nach  Spiegel  ntr.),  st. 
aräha-mant-  (gesezmäßig) ;  ga(hnia,  st.  geunnant-  (mit  fleisch 
versehen;  nach  Spiegel  die  häufigste  form,  z.  b.  berem,  st.  bere- 
zanU  hoch),  drx^ö,  st.  drvant-  (laufend,  böse) ,  u^idJivao;  5.  datare, 
bratare  u.  s.  f.  mit  nach  schlagendem  e  (§.  28) ;  (6.  gaos) ;  8.  pagu, 
"ü;  auch  auf  -o  und  t?öf,  -av^y  lezteres  dunkel;  9.  paüi,  afrüi, 
auch  paitc,  afritE;  10.  msc.  a^pa  (-a),  ntr.  data,  fem.  data,  datE; 
altpers.  msc.  martija,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  martija,  st. 
marfija-  (mensch);  ab.  mazda  (-0). 

Griechisch.  Bei  consonantischen  gilt  häufig  der  nomi- 
nativ  (qivla^^  Aid-ioxp^  noi^g  u.  s.  f.),  doch  äva  nach  den  laut- 
gesetzen für  *ävaxT.  Zurükziehung  des  accents  bei  5.  1.  nat 
für  *7ra#(f  (§.  149);  2.  msc.  fem.  svfAsvig,  ntr.  fiivog;  9.  datfuav 
(aber  ^yc/iwöv,  nominativ,  u.  a.);  4.  y^Qov  (aber  part.  g>iQmv^  n.); 

5.    adStSQj     ^^TOQ^    ndtsQ^    f^V'^^Qy     ^'   ^^^}   YQ^^J  ß^y    0'   <f^^)y 

8.  yXvxVy  vixv;  9.  7r6(ri,  n6X$;  10.  tnne  (ntr.  i^vyöv^  acc.  n.), 
fem.  xc0^ä,  in  vilen  fällen  auch  ä,  wie  im  n.,  so  yktSatfa;  eben 
so  die  masculina  diser  form,  z.  b.  noltta. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  vocativ  wird  nur  bei  10. 
msc.  gebildet  und  selbst  hier  tritt  merfach  die  nominativform 
anstatt  des  vocativs  ein,  wie  z.  b.  stäts  bei  deus;  eque  (=i  tnne)^ 
gdf.  akva;  ja-st  z.  b.  ftli  für  fllie.  Eben  so  umbr.  Fisovie, 
Sangie  (osk.  komt  ein  voc.  nicht  vor). 

Alt  irisch.  Der  voc.  sg.  unterscheidet  sich  nicht  vom 
nominativ,  auß  genommen  bei  den  mänl.  und  ntr.  a-stämmen, 
z.  b.  n.  fer,  aber  voc,  /ir,  ntr.  n.  forcetal(n),  voc.  forcitü,  was  auf 
eine  alte  abschwächung  des  auß  lautenden  a  (o)  des  Stammes 
(t^ira-  zu  "^viri')  oder  auf  völlige  Verflüchtigung  dises  vocals  hin 
weist;  eben  so  bei  den  ^o-stämmen,  z.  b.  celi,  rannairi,  neben 
n.  cele,  rannaire,  also  wie  lat.  fdi,  librari.  Einen  voc.  von  8. 
findet  Stokes  in  aido  (mi  domine),  n.  sg.  ded,  did;  vgl.  dazu 
den  gen.  der  «i-stämme  auf  -o  =  urspr.  -auSy  demnach  steht 
auch  hier  o  =  ö  =zau  (vgl.  altind.,  lit.,  got.).  Im  plural  findet 
sich  durchgehends   die  form  des  accusativs  als  vocativform,  z.  b. 
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}•  883.  1.  riga  (d.  pl.  rig),  3.  taimana  (n.  pl.  talmain);  5.  athra;  i. 
bithu;  9.  fdithi;  10.  bauüu  (ntr.  forcetla),  ja-at.  ratmairiu,  km. 
ranna,  eaili. 

Altbulgarisch,  Bei  t-  und  «-stummen  findet  ateigenag 
oder  denung  des  Btammaußlautes  statt;  o-stämme  schwächen  n 
fem.  a  zu  o.  Gonsonantische  iiiascuUna  wie  t-stänime  (3.  JtonMM^ 
feminina  und  neutra  =  nominativ;  8.  synu,  d.  i.  *8unau  (and 
s^ne  nach  10.);  9.  kosH,  p^,  d.i.  *ko8tf,  *pqil;  10.  cAi^ 
d.  i.  "vliüce  O'o-stamnie  kmju  nach  8.);  ntr.  wie  nomin.: 
r^eo,  jo-st.  du&e,  A.  i.  *ducl^o. 

Litauisch.  Consonaotische  brauchen  die  nominatiTfni 
als  voc.  (3.  dkm^,  5.  dugtS),  u-  und  i-stämme  haben  Steigerung. 

8.  aanaü;  9.  aM;  10.  viVd;  ja^i.  dälgi;  häufig  nach  S^ 
wie  z.  b.  Mfiau  (bnider;  nom.  brölis,  d.  i.  *brölja-8;  dise  stämae 
bilden  oft  auch  den  gen.  Bg.  nach  S,  andere  sogar  den  ganzn 
Singular);  fem.  rän^,  ^'o-st.  io7^,  nur  durch  den  accent  v» 
nomin.  geschiden. 

Gotisch.     Nur  bei  den  vocalischen  wird  ein  vocativ  g^| 
bildet  (3.  =  nomin.,  \.  gihand  nach  10.,  1i.=  nomin.);  8.  »mm| 
handau  (vgl.  lit.  sUw.),  auch  die  form  stmw  komt  vor;  9.  gd 
(für  gasti,  oder  nach  10.),  auch  fUrs  fem.  gibt  v.  d.  Gabelenti 
und  Lobe  anst  an;  10.  vulf,  d.  i.  *mdfa,  fem.  ^Ümi,'  ^'o-st  hm, 
hairdi  =  *harja,  *kir^a  (§.  113,  4). 


Anhang  : 

Paradigmen  zur  ( 

I.  Consoni 


1.    Unwandelbare  stamme. 


\ndof;.  arspr. 

AltindiKcli. 

Altbaktrisch. 

Stamm 

vak-  f. 

«v7/j-  f. 

vak-,  vak-  f. 

Singular 

Nomin. 

vak'S 

vdk 

vdkh'S       0 

Accus. 

vak-iim 

rdk-iim 

vdk-c^n 

Ablat. 

väk-af 

vdk-nf 

• 

Genit. 

vak-as 

väk'ds 

vak-ö,  -a^'k(i. 

Locativ 

vak-i 

vak-i 

vak'i 

Dativ 

vak-ni 

rak'f 

väk'V 

Instr.  I. 

väk-ä 

rdk'd 

vak-a,  Hl'ka 

Instr.  11. 

vak'hhi 

1 

Vocativ 

vak 

vak 

Dual. 

Nom.  Acc. 

vak-(s)nH 

rdU'dj  'du 

räk-a,  -ä'k/i,  -do,  -tP, 

Gen.  TiOC. 

väk-ans? 

rak-ds 

liCli.  rdk-dOy  loc.  föfn 

Dat.  Abi.  Instr. 

väk'hhjams 

vd(j'bhjdi)f 

(rdijhzo-hja':') 

Plural. 

Nomin. 

rak-(s)a-s 

vd/c-as 

rdk'ö,  -a^'-ku 

Accus. 

vak-^im-s 

vd/c-as 

rdk-öy  -a^'kii 

Genit. 

väk'(s)(im'(s) 

rdk-dm 

rak-um 

liOcat. 

väk-sva-(s) 

vdk-su 

vdkh'Sva? 

Dat.  Abi. 

vak'hhjam-s 

rdfi'hhjds 

(rdfilize-hjö,  -hja^-hj 

Instiiim. 

väk-hhi'S 

t^äg-hlns 

(väyhze-his?) 

*)  Lor  gelaßonor   raum  bedentot,  daß    die    casiisform  folt.     Casusformcn,    in  denfo 
ni'oYin  durch  eine  andere  ersezt  wird,  sind,  soweit  sie   hier  überhaupt   an   gofürt 
Klammern  ein  ^cschloßen.    Nicht   mit  Sicherheit  zu  erschließendes  ist  durch  ?  bexeici 
.  f    n   bezeichnet  msc,  fem.,  ntr. 


5-2Ö3. 

ion  der  noimiia*). 

Stämme. 

eh.          Lal«inii>rh. 

Altinst  h. 

Liiniiisrii. 

llotimh. 

^_  »öc-  Cvöd-j  i. 

ritf-  m. 

ssun- 

man-,  mann- 

H 

(s^uni-j  ni. 

(mnnnm-)  m 

K^' 

ri 

i^ZÜ 

(nuitma) 

^B^Sc-em) 

riHn) 

(sräui) 

(mannanj 

^pL"* 

r-'il 

szim-s 

i)uin-n 

f 

(rig,  rii) 

(ssiMjf'jt:;  ais  dat. 
RÜt  szfiniu-i) 

(nzuni-mi) 

"'"i 

^^^^K 

H 

(nzun'i,  s^iiTii') 

m 

(ssuni-tiij 


(Jcf-s 

rM, 

(szänys) 

Maus 

6ce-3) 

ri(f-n 

(gsmiU) 

wan-Ä 

ic-vm 

r(!l-(n) 

ssun-ü 

mmn- 

oci-hiis) 

(riga-lh) 

(ssttm-Mis) 

''""'"" 

i 


2.    as-3tämme.    Sie  feien  im  gotischen,  wo  inen  a  zu  gescxt  wird. 

Indoi;.  nnpr.  AltindlRth.  AltlMU 

Stamm  tuanas-  ntr.  mdnas-  n.  manas-  n. 

dus-manas-  m.  i.     äur-mwias-  m.  t.         dus  maiu 


Singular. 
Nomin. 


dHS-nmnas-s  m.  f.     dur-ntanas  m.  f. 


manas  ntr. 
dus-manas-am 
in.  f. 


mänas  n,  manS,  -of- 

dur-tnanas-am  ni.  f.      dus-nutno 


Ablat. 

manax-at 

Genit. 

manas-as 

tnanaith-e. 

Locativ 

marxu-t 

mdnaa~i 

Dfttiv 

manas-ai 

mänax-i~ 

mananh-f 

Instr.  I. 

manas-a 

männu-a 

mananh-a. 

Instr.  11. 

manas-hhi 

Vocativ 

manas 

mänas 

'  manö,  -a^ 

Dual. 

Nein.  Ace. 

dus-Tmnas-(s)m 
m.  f.;  ntr.? 

mänas^  n.                     wanah-4  n 
dur-manaS'U,  -flu         dtts-mana 
m.  f. 

Gen.  Loc. 
Dat.  Abi.  Instr. 

manaa-atis? 
manas-bhjams 

mdnnS'Os 
mdnü-bhjam 

K-  trninaiA 
mane-hja 

Plural. 
Nomiii, 


Genit. 
Locat. 


Dat.  Abi. 
Instruni. 


dH.i}»anait-(s)a-s 

m.  f. 
maitas-a  n. 

diut-mantts-am-s 

IM.  f. 
mana.<i-{ii)ani-(sj 

manas-bhjam-S 
manas-bhi-8 


dur-manan-as   ni.  f.     du&tHoni^ 

m.  f. 
mdtiält-i  n.  manäo,  •M 

dur-tnatios-as  m.  f.     dus-maum 
-a^-üa  DL 
rndnas-äm  mana»h-dm 

mänas-su,  nidnal-su    matU^va,  i 
hva,  mow 
mänS-bhjas  niani^js,  -i 


mdnö-ihis 


maiie^ 


I.  CoMonsnt  Etamme. 


lisch.  Lateinisch.         AltiriMh.         Altbnlfariwh.  LitaiiMh. 

ivfs-  n.      genus,  genes-     "nemes-  n.   nebes-  (nebest-)  n.    debes-  (debesi-, 
'f-  m.  f.        (generi-)  n.  debesja-)  m,  f, 

vcius,  vetes- 
{veteri-)ia.i.ü. 


sm.  f. 

vetus  111.  f.   n. 
arbss  f. 

1.  f. 

gemts  n. 
(veter-emm.i.) 

(generS-d) 

mm 

tiebo 

(debesi)      ' 

;,  ftiyovf 

*genes-os,gener- 
us,  -is 

nime 

nebes-e 

(debesh,  d^besio 
u.s.f.  teils  nach 

pivt. 

(generi) 

nim 

(nebesi) 

der  analogie  der 
t-stämtne,  teils 

ig  m.  f. 

genus 

(nebese-mi  für 
"nebesl-mt) 

nach  der  der^o- 
stäi]ime;Durder 
genitivusplur.ist 
consonantischge- 
bliben). 

via-f. 

(nebesi) 
nebes-u 

■*y. 

(nebese-ma, 
nebesi-ma) 

ii-ee. 

(veterS-s  in.  f.) 

,  lifptj  n. 
viv-ag, 
m    f. 

gener-a  n. 

(veteres  m.  f.) 

nime 

nebes-a 

y,  ftsväv 
fiivt-at 

gener-um 
(generi-bus) 

nitne 
nimib 

nebes-ä 
(n^ese-^ä 
für  *nebest-cha) 
(nebese-mä  fUr 
*ttebesi-ma) 
(nebesy,  d.  i. 

dek 
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DecUmitioiNp 


3.    n-stämmc. 

Staurni 

Singular. 
Nouiin. 
Accus. 

Ablat. 
Oeiiit. 


Iiido^.  arspr. 

ahuan-  ui. 
gnaman-  n. 

ahnan-s 

aknuin-am  in. 
(jnaman  n. 

gnanian-at 
gmimun-as 


Altindiseh. 

agman-  ni. 
nanum-  n. 


agma 
ndma  n. 


a^nan-as 
ndmn-<is 


AUtoktrisch.  fli 

näuian-  n.  %i 


a^mmh-cm,  •^nan-'  not 
cm;  näma  n.     w 

a^mwi-o  no$i 


Locat. 

Dativ 
Instr.  I. 

Instr.  II. 
Vocat. 

Dual. 
Nom.  Accus. 

Gen.  Loc. 

Dat.  Abi.  Instr. 

Plural. 
Nouiin. 

Accus. 

Gcnit. 

Locat. 
Dat.  Abi. 

Instruni. 


gnanhan-i 

gfUlmafh-ai 
gnaman-a 

gnanian-bhi 
gnäntan 


•         • 


agnian-t  a^nmtii-i 

ndmn-i,  ndman^i 

fidmn-e 


no^ 


a^mum-a 
ndmn-a 


arimin-a, 


f*n 


iidnian,  ndnm 


aknian'(s)as;  Vi,l    d^wan-üy  -au      apmm-n  m.        not 

ndnin-Tyndmun-i    namani  nV 


gnünmn-aus 


d^mun-ös 
ndnin-ös 


^cn.  armaU'üOy 
loc.  -ö.^ 


gnamun-hhjänis     dpua-hhjäm         a(^nwrhja 

ndnui-hhjam 


dknmn'(s)arS  m.    d^mün-as 

aknm'iP<im'S  m.      d^man^s 
gndman-a  n.  ndmaii-i 

gnanian'(s)am-(sj  dt^man-am 

nämn-am 

gmlnum-sva-fs)      drnin-m 

ndmu-Hu 

gnanum-hlijanv-s    d^ma-bhjas 

ndnui'hhjas 

gnärnan-hhirS         d^ma-^hhis 

ndniorhhis 


(noi 


apnan-Oy 

noi 

-(i^'-Jca 

aiwati-Oy  -a^'JUi 

,  710 

ivamhi-i,  ful- 

la 

num  n. 

ai^nariräm 

no$i 

apna-hva, 

not 

-mö'hvay  -hu 

agnui-hjö, 

'hjoi'-ka 

apiuirhis? 

Cn 

-mh'hls 

yii 

'I,  Consonant.  stamme. 


in)  I 

n. 

d) 


liseh.             Alliriseb.            Altbalgaiisch.             LitsHiKrh.  flotixcb. 

omifip-)  ntcniium-  ni.         kantcm-  akmcrt- (akmeni-,  Jianan-m. 

wn-          Udiwm-,  äitin-f.    (latmcn'i-)  m.          akmenja-)  m.       itaman-  n. 

'-)  II.         annum-n.  imon-(mwnt-)n. 

menimm.,ditnti.  kamy  m.  akinS  liana 

(Ui}>iiain(n)  f.       Icaimti-c  m.  (äkmcni)  Jianan  iii. 

ai»nt(n)  n.)           imq  n.  namü  ii 


Uli  man  f. 


kantm-c 


akmin-s 


Iianin-s 


(tnlnttini) 


(kam 


t-i)  (nkmeny-jh,  als 

dat.  dkmenm-i) 


(k4inwne-m'itäYkaim»1-m'i)    (akmcni-m't) 
(kanutti'i) 

liilam  f.  (kameni  m.  (ähneniu) 

iiiiim.  n.  wicni  n. ) 

(  kamenij-tt) 


(kamai7-ma) 

(nhimii^n) 

0 

(mnimiii  w.-Jul 

mnin.diiin  l.) 
Udman-a  f. 

■  kamen-e 
(kameni  in.) 

dknunt-s 
(äkmmi->t) 

hutum-s 
ImnuH-s  in. 

u. 

anman  u. 
Utlmaii^O') 

imen-a  H. 

(kammij  m.) 
hnen-ii  n. 

akmeti-ii 

hairtOn-ai 
katian-ä 

m) 

(talmaiKt-ib) 

(kamene-c/tii  für 

(hameitc-mii  für 

*kam€n7-mü) 
(kameni-mi) 

(akmcni-sh) 
(akmm\-ms) 
(akmcni-nm) 

hana-m 

SM 

I*Mte 

mm 

4,  t.  -ant- 

'Btäiume. 

XmUp.  vvft. 

Alliilitek. 

Staiiitii 

hharaiU-  lu.  ii.  f. 

bharant-  m.  n. 

baivMi-*j  iiL  a. 

r 

Singular, 

Noiuiii. 

bhar'ftit-a 

bhäran 

inrü-f  <Tia*fy 

f* 

Accu«. 

hharant-itm  in.  f. 

bkärant-atn 

baretit-itM  m. 

f4 

hkarant  ii. 

lu.,  bhärui  11. 

bitrai  u. 

f 

Abiflt. 

Huirant^ 

fcara»/-«?.  -41 -f 

(Jcriit. 

UuirantHig 

bMrat-as 

bftrent-ö. 

f^ 

lAmi. 

hiuirant  -t 

hhdrai-i 

barent-i  'f 

f* 

Dativ 

bharant-ai 

bUrat-a 

bare}\t-€ 

Instr.  I. 

bkaranl-a 

bhdrat-a 

J^rat-a;  htireMi-ai 
■aiit-a'f  -a-^a 

Iiwtr.  11. 

hhirant-hhi 

''1 

Vücat. 

hharml 

bhäran 
bhdrat  n. 

Dun). 

Noiii.  At( 

■..hharant-(it)ait;  n.V 

bhdrant-a,-fi»'n\,buran't-a  iii. 

v 

bliaraut-i  u. 

liarfnil'i-' 

Oeii.LüC 

blmrmt-aua? 

bhärai-ös 

burant-ao'f 
-ent-oo':'  )oc  -v- 

D.Al.l.l. 

bharittU-bhjaiiis 

bhärwi-bltjam 

baren-bja 

'1 

l'liiinl. 

Nomiii. 

hlmrrnif-(s)a'S  iii.  f. 

bhäranf-tm 

1iare»t-v, 
-<t';-}Ut   m. 

f 

Accus. 

hhuitiHf-iwi-H  m.  f. 

bhdmt-itx  III. 

harcnt-r,, 

hh<uun(-a  u. 

bhdrant-i  ii. 

-ai-tca  ni. 
btirt^U-a  D.V 

lifiiit. 

bhttraii  t-(s)aiii-(s) 

hhdrai-am 

harcnt-äm, 
-ani-äm,  -at-<im 

! 

lAK-llt. 

/./i.(»7iii/-sm-f.Nj 

hhiraf-SH 

hara^u 

f 

Hat. ALI. 

Uiitnnit-bhjaui-s 

itlHirml-bhjas 

barcii-tfjr,, 
-bja^-ini- 

Insir. 

Nntnuit-blii-s 

fJuirwiMis 

hiri-H-hiiti' 

,■ 

•1  ViiD  lll^rm  siKiiinK'  konit  nii 
ilrrrii  tiluiiiiuf  i;<'lii'ri):«r  nom.  «in^. 
Bwdi  <1«Q  hrli-gii'D  tonnen  uidrr«r 


T  vor  «T.,  dat  »g.  u.  n.  pL,  feroer  eil  wl 
barö.  Die  fonsMi  im  pKradigB«  äat  ^ 
slAmmp  ilJKr  an  gebUdpL 


CoDSonant.  stimmv. 


AltlriMh.  AltbnlgarlKh.  Litsnisek.  Ovtiwh. 

carant-  bcrant-,  chvtiljant-  augant-f-antja-),  ßjand- 

(caranti-)  xa.  (-ant^a-,  -anH-)      mylint-(-i»tja-)    (fijanJa-Ta.**) 
m.  n.  m.  n. 

.  n,    cara  bery,  chvcUq  m.  dugqs,  m^lis         fijand-s 

1.  f.)  (carait(v))      (bemstT,  chvalqstl  (äugani\,  m^lint\)  ßjand 
•                       III.;  }jcr(^te,  dugq  m^l\  n. 

chval^^te  n.) 


(carail) 


(berqiSta) 


(äuganasö) 


(jfijandi-s) 


(bert^ti,  als  dat.     (dugarKza-me***)  ßjand 
ber/iStu) 

(dtufaucea-m  ***) 


(  berqite-ml) 


(äuganczu) 


(bcriista  Hl. 
berqSH  n.) 
(berfista) 

(äagancBu) 

(berqStc-ma) 

(dugante^H***) 

(curait) 

(berqSl-e) 

dugq,  m^li 

ßjatid-s 

(cairte-a) 

(berqSt^  ni. 

(duganczu-s) 

ßjand-8 

carai'(n)        (herqUl) 


(bcrqsti-chiij 

I         (cairti~b)        (berq^te-mü) 


(bcrqsH) 


(duganczü) 


fijand-e 


(duganceä-se) 

(dagante-ms  ***)    (ßjanda-m) 


(äuganczeis) 


tdjectivisch  gebrauchten  participien  folgen  der  analogn 
h  de«  proDominaK'n  declin&tion. 


S86 

4,b.    Stämme  auf  -vatU-, -vans-, -ant-,  -ans-  i* 

is  partic  practcriti 

Inaog.  «mpr. 

AltlndiMh. 

AltkaktriMk. 

8 

Stamm 

vivUlvant-  m.  f.  n. 

vidiiavt-, 
vidvans-  n 

I.  n. 

vJdvans-  ni.  n. 

P 

I 

Singular. 
Nom. 

mvUivants 

vUh'än 

vTdkvao        « 

li 

Acc. 

vhidvant  ii. 

vUloäx-am 
vidvdt  n. 

vi(Utmimh-rtH  m. 
vidJivt-i,-a^-ga'!'n. 

1 

Abi. 

vividvant-at 

vidnü-af 

den. 

vivUlrnntrOS 

vlduS-an 

vTduii-ö,  -u^-Ea 

A 

Loc. 

vividvant-i 

vidüS-i 

Vidus-i 

A 

Dativ 

mvidvant-ai 

whiS-B 

viduS-r 

Instr.  I. 

vividvarü-a 

ridÜs-a 

vldits-a,  -a-Ua 

Instr.  II. 

vivülvant-hh't 

Vocat. 

vmdvunt 

vidvan  m. 
vidcai  ii. 

vhUttao 

Dunl. 

Nom.  Acc. 

viviflmnt-(s)as  m.  f. 
n.V 

vklvüs-n,  -au  m. 
-i'idA^'l  n. 

vTdhraoith-u?  lil. 
ntr.  y 

ti 

Gen.  I.OC. 

vividvanUmn'!' 

vkhi^-üs 

g.  rldus-ao,  1.  -i}'f 

D.  Abi.  I. 

viviilcanl-bhjamn 

välrdd-bhjai 

H 

? 

0 

l'lural. 

Nom. 

vii'iflrant-(i>)a-s 

vUJrns-as 

vTdhvamh-S,  -<i^-Ua  u 

Acc. 

vividixini-ant-s  m.  f. 
vividvant-ä  n. 

i-«/h.wm  ni. 
vidväs-i  n. 

vldiis-i},-tii^-lia-'  m. 
ntr.  ? 

■  *; 

litm. 

vkidiHnl-(a)am-(s) 

fiduS-ani 

vUluS-äm 

li 

1^«. 

riniih'nHt-si'arfit) 

fidrdl-su 

'■" 

ti 

Dat.  AM. 

vhuimnt-hhJam'S 

vidfiUl-bhjw 

(i;Ulmanr-ihjtv:-läi 

Instr. 

rividvaiil-hhi-s 

i'idräd-bhls 

« 

■)  llk-r  siiia  bei  den  nOnllichcii 
enilung,  an  gugi^licn,   du  es  der  rnui 
ItaterUDg  tlus  pnradigma  4,  u  dienen 

eiiropäifithen 
m  fiestaUeto. 

Bprachon   die    Kniiid formen, 
Diso,   Brondlonniii    kännen  i 

UKb 

1.  ConGonant.  atftmnie. 
keltischen  feit  diß  participiuiu). 
iUbnl^ariüch. 


1  «1. 11.     (pekanai-, 
peiansja-} 

kcp(^s-,keints- 
(kctmsja-) 

■  ke}Hius- 
(kcpansja-) 

(brr-     (haWiar- 

usja-)    ansja-) 

es  komt 

nur  diß 

11.        pckatis-sm.-ansn. 

hep^ 

kej)ans-s 

bcispil 

11.)        (i)ckun.ya-m  in.) 
n.)        (2)e^>i.y(t-m  ii.) 

(hepusi  Hl.) 
k^xi  n. 

(kfi>unsja-ia  ni.) 

Äe/KHIS  u. 

iinil  nur 
im  plur. 

(pekattsja-sja)         (hepuaio)        (Iccpavsja-sja) 
oc,       (pekansja-i  ioc.       (ktpusia^iiß)  (kepansja-8ttui~i**)  \oc. 
dt.)       pehansjuv-i  d.)        (ktyntsiüm,      kcjtannja-siHav^i**)  tlt. 
alt  -fuifUHui^ 


i(>       (})ckansju-hhi)  (ki^imsiu)        fkepaHSJa-bhiJ 


111.        (jiekanaja  in.           (kepusiu)  (kejmnsjuu?) 
1.)         pckansjori  11.) 

^^  «.«;'«  ms) 

1«)       (i>cknnitja'bhjains)  (kciiuse-m)  (hvpansjai- . 
bhjains**) 

(pckansj-as)             kepq  kepans-as              (brr-      (babhär- 

n.         (pekansjn-im  m.     fif'jxisfu-s^  ('Aepansja-ms)      «^ö-sj  ans-ja-s) 
n.)        pekansja  n.) 

(pckansjäm)            (kcptmü)  (kepansjäni) 

hü)      (}>ekansjai-su)         (kcjmsiutic)  (kcpansja-n-sva) 

til)       (pekansja-bhjnms)  (kepme-ms)  (kepansjai- 
bkjants**) 

ür       fjjcÄ'öMs/«*  auß       (kepuscis)  (kepansjais  aiiß 

i?^         'ja-mi.  -ja-bhis)  kcpansja-hhi.'i} 


ich  der  proDomiualeD  dcclinatioq. 


I.  Gonsoaant.  iUmme.  589 

ir  comparativ  nirlit  mer   decliniert;    im  litauischen  mit  einem  vom  ur- 
en  zu  mlißeii  glauben. 

iseb.        Lateiaisch.  Altbilgariaeb.  Gotiseh. 

Tor  tignie  tVna  (^ruudfbrni  *dt  ll^finde  rom       griindfvrfll 

maifSr-  mJn^s-  minjas-  (maisan-)     (tnakjcisa»-**) 

K'jov)    (maiörir)  (minist-)       (minja»i~, 

1.  m.  n.  minjas}a-)m.n. 

ntaiör  (mXnij)         (minjans^-ja-sjfmaiea)       (makjatait-s) 

I,        (maiöre^nm.f.)(mtmj;  (minjattsja-m)  (maizanjra.  (tmikjasan- 

ai»m.)u.s.f. 


m.f.     maius  11. 
n. 

(maiöre-dj 
t«        maiör-is 

nßn'i^l)***)  m. ;  MtiM/os  n.       u.  8.  f. 
m.  iiünje  n.                           völlig  so 
wie  die  an- 
(mmsa)        (nünjumja-sja)  ^^^^ 

(mäiörl) 

(mlnUnoc..,  (minjan^a-i,        " 
miriisttit.)     minjansjav-i) 

(mtnXSe-ml)  (tninjansja-bhi) 


(mJniSa  m.   (minjan^a  m. 
tnJntsi  n.)      minjansja-i  n.) 
(mIniSu)        (minjansjaus) 
(minise-ma)  (rmnjansjO'bhjams) 


(maiSrg-s)         (miniS-e)       (minjan^-as, 

i-stamm) 
(maiöre'SmA.yfmJnls^m.     (minjan^a-ms  m. 
i.f.    maior-a  u.        mfnXSan.)      minjansjä  n.) 


»V       tiutiör-um  (minlsi)        (minjan^am) 

(mintsi^ä)  (minjansjai-su) 
(maiSri-bus)     (ntiniSe-mü)  (minjansjti-bkjams) 
(mXniM)        (minjan^a-i  auQ 
-jansja-mi, 
-janßja-hhis) 

)aB  femiDinum  hat  den  Btamm  maieein-,  graadform  malya^aH-. 

Die  DominttiTforin  näny  scheint  uch  al>  mc.  sq  gelten;  beide  formen  kom 

Vergl.  Oranm.  m  §.  23,  b.  30i. 


590 


Ded  inatioiisptn^M 


5,  a,     Verwantschaftsworte  auf  -tar-;  urspr.  mit  5,  b  identisch. 


Indo^.  nrspr. 

AltindiHcli. 

AUbaktriRcli. 

(ilriffhHi 

Stamm 

mätar-  m.  f. 

mat/ir-  f. 
pitur-  m. 

hratar-  m. 

ff^^^l 

Singular. 
Nom. 

Acc. 

matar-s 
mätar-am 

matd  f. 
pitd  m. 

matdr-am 

hrafa 
hräiar-cm 

Abi. 

matar-at 

hrathr-at 

• 

Gen. 

matar-as 

mäfüs, 
alt  mair-a.^ 

hrafhr-ö,  -af- 

Jc/i 

Loc. 

mätar-i 

matdr-d 

brathr-i? 

lAtJXihl 

Dat. 

matar-ai 

niatr-e 

hafkr-r 

Instr.  I. 

mütar-a 

mätr-d 

bräthr-a 

Instr.  IL 

mätar-bhi 

Voc. 

niatar 

imitar 

l)räf^re 

fAfjTSQ 

Dual. 

Nora.  Acc. 

mäfar'(s)as 

mütdr-ä,  -du 

bräthr-(iy  -fat 

-a? 

fl1^fQ-i 

Gen.  Loc. 

müUir-diis? 

niätr-ds 

g.  hräthr-äOy 

1.  -ö? 

Dat.  Abi.  I. 

matar-hhjänis 

mätf'bhjäm 

hrüturc-bja 

CfiliU^ 

Plural. 

9 

Nom. 
Acc. 

Gen. 

niatnr-(s)a-s 
mätar-am-s 

mafar-(s)am^(s) 

mäfdr-as 

mäfr-s  f. 
pitf-n  m., 
alt  pitdr-as 

mätf-n-am. 

m                           7 

alt  mütr-dm 

bräthr-o,  -a^- 
}Hitar-ö 

brathr-ö,  -aq- 
bräthr-äm 

■Ica, 

Loc. 
Dat.  Abi. 

Instr. 

mütar-sva-(s) 
matar-hlijam-s 

matar-hhi'S 

mätr-hhjas 
mätf'hhis 

brätarc-sva  ? 

brätare-bjö, 
-bjac-Ua 

brätarc-bis 

(ATlTQa'Ci 

*)  von  einem  stamme  möija- 


1.  CoDBonsnt.  Stämme. 


nlltar- 
)  f.     (aÜutrir')  in. 


Altbalj^riNcli.  LitaBiwh.  fletiseli- 

mnter-  (inateri-)  f.     möfer-  (nwferi-)  f.    fadar- 

(fadru.)  n 


ier    (athir) 

> 

(llh/ii- 

(itlhir) 


vuiter-c 


(mute)*) 
(fiioteri) 
mölcr-s 


fadar 
fadar 
fadrs 


(materi  loc.  u.  dat.)    (tnötery-je  loc.)  fadr 

(möterei  für  *möterjai  **) 


(alM,^ 

(mnierijfi) 
(nmti) 

(niöteri-mt) 

(nau)*) 

(athir) 
atluir 

(materi) 
nutier-u 

(moteri) 

(i>iaier\-ma) 

(möterUu) 

(aihir) 

(materi) 

mfiter-s 

(fadrju-s) 

(aithr-en) 

(rnntcri) 

(mi)if.ri-s) 

(fadru^s) 

(nthrc(n))  m. 
mathar(n)  f, 

■s)    (aUirai-h) 

mater-a 

(matcre-chü) 
(maiere-m&) 

mü(cr-ü 

(mSferi-.ie) 
(mülcri-msj 

fndrS 
(t 

(mater^-mi) 
kcb  ilcr  nniilogic  Aer  jR-at&minc,  also  v 


(rt^terirnns) 
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5,  b.    Nomina  agentis  auf  -Uir',     In  diser  form  und  mit  häufiger  ä 
das  suffix  durch  die  Weiterbildung  4ell,  d.  i.  -tarjor-y  das  gotische  durd  i 


Stamm 

Singular. 
Nom. 
Acc. 

Abi. 
Gen. 

Loc. 
Dat. 
Instr.  I. 
Voc. 


Indo|^.  urHpr. 

datar-  m.  f. 
Wie  5,  a,  nur  fals 
etwa  dise  stamme 
bereits  als  neutra 
gebraucht  wur- 
den, mit  der  ca- 
susbildung  dises 
genus  im  acc. 


AltindiMcb. 
datdr-  m.  n. 


data  m. 
datdr-din  m. 
datf  n. 

(latü'8,  alt  ^datr-ds  m. 

daU-vHis  n. 
datdr-i  m.  datf-ii-i  n. 
datr-e  m.  dati^-n-r  n. 
datr-d  m.  datf-n-a  n. 
ddUir  m.  ddiar,  ddtr  n. 


datof'  DL 


daia,  -44 
daiar-m 

daihr-af 
daihr-o^i 

dathr-t 
dathr-<i 
daiore 


Dual. 
Nom.  Acc. 

üen.  Loc. 

Dat.  Abi.  Instr. 

Plural. 
Nom. 
Acc. 
Gen. 

Loc. 
Dat.  Abi. 

Instr, 


düfär-a,  -du  m. 

datar-a 

dafr-tyf  n. 

datr-ds  m. 

jJT.  dathr-äk 

dätj^-ti-ös  n. 

• 

d(W'hhjam  m.  n. 

datare^ji 

ddidr-as  ni. 

dnUlr-Tf,  4 

ddtr-n  m.   datf-n-i  n. 

dtUar-ö 

dätr-^\Hlm  m.  n. 

daOir-am 

alt  ^ddfr-dm 

datir-su  m.  n. 

ddiarC'imi 

datf-bhjas  m.  n. 

dai/ire-bjö. 

-itja^-ta 

däfr-hhis  m.  n. 

daUire-bif 

I.  GoQBODant.  sUmroe. 


7.U  tar  nur    im  niisch-südeuropäischen  erhalten;  das  slawische  ersest 
jschen  und  altirischen  feit  dise  bildung. 


Lstoiniiich 

Attbilsarisek. 

Ootiseli. 

liatör-  m. 

fdatetr-,  gdf.  datarja-  m.  wie 

(hlüstrja-  m.) 

((Jalöri-) 

die  anderen  jo-stämme,  nur 
der  iiom.  pl.  folgt  der  ana- 

daliir,  -ior 

logie  der  i-stainme,  diUelj-f-, 

(blostreis  a.U. 

(tlatüre-ni) 

gdf.  diUari-as,  was  mit  be- 

wie  die 

stimtlieit  darauf  hin  weist, 

ja-stämme). 

(datörr-tl) 

daß  urspriingl.  dise  stamme 

datOr-if! 

consonantisch    waren    und 
daß  demnach  auch  in  den 

(datm) 

nördlichen  europäischen 
sprachen  stamme  wie  da-tar- 
vorhanden  waren.    Vgl.  die 

dator 

<leclination  der  stamme  4.) 

OlainrT-s) 
(d((tf>rv-s) 
tJatiir-um 


(daförl-lms) 


»rK^.  jcTKUini.  d.  tikdo)c. 
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Deeliiuitioatpart 

II.  Vocal 


6.  Diphthongische  stamme.    Nur  arisch  und  sUdeuropäisch. 

7.  Stämme  auf  wurzelhaftes  J,  ü.    Desgleichen.    Sie  unterscheid 


Indog.  wspr. 

Altindiscb. 

Stamm 

nau-  f. 

no/ur  f. 
gaur  m.  f. 

Singular. 

Nom. 

naurs 

ncuhs,  gau-8 

Acc. 

naiHum 

ndiHim,  gOr^n 

Abi. 

naihot 

üen. 

naiMts 

natnis,  gö^ 

Loc. 

nav-i 

navA,  gdv^ 

Dat. 

näiMti 

nav^,  gdv^ 

Instr.  I. 

nav^ 

nav^,  gdv'-a 

Instr.  n. 

naurbhi 

Voc. 

näu 

(der  nom.  gilt  als  y 

Dual. 

Noui.  Acc. 

nau'(s)as 

näv-ä,  'üu;  gdv-a, 

Gen.  Loc. 

nav-^us? 

nävSs,  gdv^s 

Dat.  Abi.  Instr. 

fmi-hhjams 

nau-hhjdm,  go-ltiiA 

Plural. 

Nom. 

nau'(s)a'S, 
näv-as 

ndv-as,  gdv-as 

Acc. 

naiHxm-s 

ndiHis,  gO-s  gdv-m 

Gen. 

nau-(8)am-(8), 
näv-äm 

näv^m,  gdiHifn 

Loc. 

näu-sva-(8) 

naurSu,  gi-Su 

Dat.  Abi. 

nau-hhjam-s 

7UlUrhhjdSy  go-hhjas 

Instr. 

fiau-ihi-8 

fiath-bhis,  go'bkis 

lina.    n.  Vocalische  st&mme. 
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mme. 


enig  vcm  den  vorigen,  daß  wir  inen  hier  kein  besonderes  paradigma  widmen. 


Altbaktrisfh 

• 

Griechisch. 

Lateinisch. 

gaii-  m.  f. 

vav'  f. 
ßoV'  m.  f. 

hour-  (hovi-) 

gäths 

vav-gj  ßov-g 

bö'S 

gä-ni,  gao-m, 

gauHfih 

v^j^'Ci  vaü-v,  ßov-¥ 

(bov&-m) 

gao-t 

(bovB-d) 

geurs,  gao-s, 

gau-s 

v^f'Oq  vs'iiq^  ßoß-ig 

bov'is 

gav4? 

^nS^'h  ßojF'i 

(bov-^J 

gav-e 

gav-a 

vav'ifk 
vavj  ßov 

gav-a 

g.  gav-ao,  1. 

-Ö? 

^ 

gao-bja 

(v^fo-tv^  ßoph4v) 

gav-ö? 

vfiß'Sq,  ßdß'Sq 

(bovE-s) 

gao-ö 

Vfif-aq^  ß6j:-aq 
vav-q^  ßov-q 

(bov^'S) 

gav^m 

vtjf-äv  vs'divj  ßof-äv 

bo-um  auß 

gno-Sva? 

vav-iti  Vfiv-Cij  ßav-tri 

gao-hjö,  'hjaq 

"Ua 

bö-btis,  bü-bus 

gao-bis 

vaV'W$v 

38  • 
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Declioationspandii^i 


8.    Stämme  auf  u*). 

Indog.  urspr. 


Stamm 

Singular. 
Nom. 
Acc. 

Abi. 

Gen. 


8um4r  m.  f. 
niadhii-  n. 


AltindiRch. 
sünü-  m. 
hänth  f. 
mddhth  n. 


AUbaktrisch. 
jyagur-  m. 

tanur  f. 

madhth  n. 


sunU'S  sünU'S 

sunihfnmA,    sünü-m  m. 


madhu  u. 
sunav-at 

sunav-as 


mddhu  n. 


Loc. 


Dat. 


sunav-^i 


mnav-at 


pagurin  m. 
nuidhu  n. 
pa^ao-t 
pagv-at 
$un6'8,  alt  sünv-ds      pai'eii-s 

m.,  hänö-s  oder  pagv-ö,  -ag-Ua 

hänv-asf,^  mdcßiu-n-^isn., 

alt  wie  d.  msc. 
sünäü,  alt  sündv-i  m.    pa^-i,  pagao, 
Hanau  oder  häfw-ami,    ])a0  U-  »• 

söwdv-^m.,  hdnav-e,    pagav-Cfpagv-cm., 


Griefhisdk. 
v^jw-  m. 
fti^v-  n. 
ykvxv-  a(|j 

Waw-y  in. 


/'ilvxßr,  (Li 


Instr.  I.      stmv-a 

Instr.  n.    mnu-bhi 
Voc.  stmw 


hdnv-ai  f. 

mddhu-^if^  n. 
swwfi-n-Ä  m. 
mddhti-tHin.^  hdniHlf, 

sänö  m.,  mddhu  n. 


f.  auch  tanu-j'i 
pagv-a,  pagu 


Dual. 
Nom.  Acc.  siinu'fsjaa 

Gen.  Loc.    suvr-aua? 

Dat.  Abi.  I.  sunu^hhjams   sünü-bhjäm 


Plural. 
Nom. 


pagav-O 


sünäm,,  rndd/tu^i-T  r\.  pagü  m. 

madhü  n. 
siinv-os  g.pagv-ao,  L-ö? 


pagurhja 


l'^Xt» 


yirx^/-f 


sunu-fsjas?    sündv-ds,  pagav-ö,  pagv-ö,     vixv-sq, 
aunav-ds          alt  *snnv-ds  -ag-Jca  yXvxslg 

Acc.  ÄM«i(-wi-,9m.  f.  smiu-n,  alt  sfinv-ds  m.  pagav-ö  pagv-ö,     vixv-ag 

nuulhv-a  n.       hdnü^sf,,  madhü-iüy       -ag-UaypagüSf-iAS,   yXvKsXq 

alt  mddhu  w.  madhü  n.  ^ilt'xc/-ixt 

Gen.  swnw-  sünii-n-am  jxigV'äm  vsxv'Oiv 

(sjam-fs)  tanu-n-dm  y^^^^ß'^^ 

Loc.  sunurRva'(s)    sunii-Su  jyag'ti'Sva,        vixv-aci  (vswt^ 

pagU'SU  vixV'fSi^  yltti 

Dat.  Abi.     sunu-hhjam-s  siimi-bhjas  pagu-bjoy-bjag-Jca 

Instr.  mnurbhi'S       siimi-bhis  pagu-bis 


*)  Wo  sich  die  geiiora  nicht  nntorsrhpi«1pn,   da  ist  hier,  wie  nheraU  in  dison  tafeln, 
oin  naradigma  an  getürt. 


IL  Vocalische  stamme. 
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inisch. 

Altirisch. 

AltbalgariHcL 

liitaaiseh. 

(ilotisclu 

in. 

hithttr  m. 

syniJir  m. 

sümir  m. 

sunt^  m. 

n. 

redun  n. 

(wechselt  mit  10.) 

fa^th  n 

iith 

synU 

sünü-s 

suim-8 

i  in. 

hifh(n)  m. 

synU 

sünq 

sunu  m. 

n. 

rect(n)  n. 

faihu  n. 

(osk. 

,  u.  manl) 

1 

betha 

synu  (syna) 

sunati-s 

sunau-8 

XfU'OS, 

f^troU'S, 

trifo-r 

i,  fructui, 

(Uuth) 

synu  (synoV'i) 

süntirje, 
sänü-i  loc. 
sünu-i  dat. 

sunau 

synü~mt,  syncnnl       sunt4r^ü 

synu  sünaü  sunau,  sunu 


bith 

syny 

sünü 

befha 

synu 

synü^ma,  syfw-ma 

sünu-m 

betha 

synov-e  (syni) 

sünü-s 

sunju-s 

ni. 
t  n. 

bithu  m. 
recta,  rechte  n. 

syny 

• 

sunü'S 

sunu-ns 

m 

betha(n) 

synathü  (synü) 

(sünü) 

suniv-^ 

iS 

(betlia-ib) 

syniirchü,  syncxhU 

(synö-^U) 
synärfnU,  synchniü 
synü^it  (syny) 

SÜnUrSU,   ' 

Sunü'S 
sünurms 
sünthnns 

-se, 

sunu-^ 

(94  DBclinttiMupi 

IL  Voa 

6.  Diphthongische  stamme.    Nur  arisch  und  sUdeuropäisch. 

7.  Stämme  auf  wurzelhaftes  ^,  ü.    Desgleichen.    Sie  untersdK 


Indog.  wrspr. 

Altindiwli. 

Stamm 

nau-  f. 

nau-  f. 
gath  m.  f. 

Singular. 

Nom. 

nau-s 

fUk/^,  gau^ 

Acc. 

natHxm 

ndv-am,  ga-m 

Abi. 

nwo-at 

Gen. 

naiHJLS 

näiHxs,  gö-s 

Loc. 

nav4 

nav4,  gdv4 

Dat. 

näv-ai 

nav-iS,  gdih€ 

Instr.  I. 

nao^ 

nav-4,  gdihä 

Instr.  II. 

navMii 

Voc. 

nüu 

(der  nom.  gilt  a 

Dual. 

Nom.  Acc. 

naurfsjas 

näv-a,  -au;  gdth 

Gen.  Loc. 

nav-aus? 

navS8,  gäv^s 

Dat.  Abi.  Instr. 

fUtu-bhjaim 

navrbhQdm,  gM 

Plural. 

Nom. 

nau-(8)a'8, 
nav-as 

näv-as,  gdtntö 

Acc. 

näiHim-8 

näiHis,  gO^  gdv- 

(Jen. 

nathfsjam-fsj, 

näv-äm,  gwHim 

Loc. 

nath9va-(8) 

nau-Sü,  gi-Su 

Dat.  Abi. 

näUrbhjam-8 

nau^jds,  g6^ 

Instr. 

nau-bhi-s 

nüurbkis,  gt-hkis 

la.    IL  Vocalische  8tämme. 
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seil.     Altiriüeh. 

Altbalgarisch. 

Litaniseh. 

Gotisch. 

fdthi-  m. 

kost^' 

f. 

oü-  f. 

maJUi-  f. 

-  n.     muri-  n. 

pqtt' 

m. 

(die  msc.  gehen 
im  sg.  nadh  10.) 

fdith 
fdifhr(n); 
n.  muir(n) 

kost^ 
kostX 

dkv-s 
dk\ 

maM-s 

fdtha 

kosti 

akt-s 

mahtai-s 

fdith 

kosti 

aky-je 

(dkei  nach 
10,  b) 

mahtai 

fdithi 


pqM-^nXfPqte-mXm.jhostij'qi,  aki^m 

kosti  ake  mäht 


fdith 


kosti 


fdtha,  fdiihe  kosHj-u 

kostt-ma 


alA 


akt-m 


fdithi 


kosti  f.,  pffiH-e  m. 


fdithi  m.;     kosti 
nwra,  tire  n. 

fdtha,  fdithe   kostij 

kost^-chU,  kostend 


dky-s 
alA-s 


aki-u 


inahtei-s 
maJUi-ns 


(mähte  nach  10.) 


aki-sü,  -$e 


fdithi-b 


kost^-mü,  kost&'mU 
kostl^ 


ak\-ms         mahti^fn 
akMMS 


10,  a.    StHmiii' 

ü  auf  a;  uiascu 

linu,  neutra. 

Stanuii 

Ud»g.  •rHpr. 
ah^a-  m. 
juija-  11. 

AltiidiMh. 
äivn-  in. 
jugd-  n. 

AltMIrbck. 
data-  n. 

Singular. 
Nom. 
Acc. 

iikvii-m,  jaga-m 

ä^oorMi,  jvgii-m 

Abi. 
Gen. 

iikvOrt 
akoa-sja 

Loc. 

akm-i 

nj'tK' 

ttipae-Xa,  acpi 

Dat. 
Instr.  I. 
Instr.  II. 

akva-ai,  nkcai 
tikva-a,  akva 
akm-bhi 

äi-va-j-a 

alt  äi-m;  «[«("»-(t 

fi^pa,  arpa 

Voc. 

(tkva 

äi-m 

lirjHl 

Dual. 

Nom,  Are. 

ah'a-(s)n.s  in. 

n.y 

rt'l't'rf,  «jDrt«  in. 
jtuir  n. 

iiilHt  ni. 
tltifn,  datf  n. 

(len.  [ah: 
Dat.  Atil.  Instr. 

tikva-hhjams 

ü^cn-j-öx 
ä^nO-bhjam 

Plural. 

Noui. 

akra-Ho-s 

alt  tii-v/Usas; 
fiiva-n 

Acc. 

(lA-m-iw-s-  ni. 
jiujn  11. 

JMjd-H-i,  alt  jwfd  11. 

-fe[  n. 

(ien. 

nkm-iiam-(ü), 

iikrani 

di-va-n-am 

uiiiä-m,  «fpi-i 

Loc. 

„kvarsm-0-<) 

di-vü-su 

oi^paft-sca,  -SU 

Dat.  Ahi. 
Inatr. 

nkm-bhjam-s 
akva-bhi-s 

di-vP-bhjm 

d^va-is,  ait  diVC-bhis 

ttQXlPi-iljii,  ■fd' 

■)  folftt  öfter  der  aoalogie  der  u-stslramei  iclteoer  ist  diB  im 

litauischen. 

.    II.  Vocalische  stamme. 
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seh.       Lateinisch.         Altirisch.  Altbulgarisch. 

in.     equo-  ni.  fira-  m.         vlükii-  m. 

n.      jtigo-  n.  farcüala-n,     igü-  n. 


equo-s,  equifrS    fer 

cquo-in  fer('^i) 

jugu-m 

eqtiö-d 

equt  fir 


vlUkU 

vlükä  m. 
farcetal(-n)   igo  n. 

vlüka 


domly  osk.  -i'A   puirt  **)         vlUc^.  (vlitku, 

vlükovi) 

rqiiö,  alt  equoi  fiur 


Litauisch. 

Gotisch. 

vilka-  m. 

vidfor  m. 
jtika-  n. 

VtlkOrS 

vulf-s 

vtlkq 

vulf 
jtik 

mlko 

nilke 
(vilkvri) 


imlfi'S 


vulfa 


eque  ni. 


fir 


(vlUkUrmX,vluk(hnii)  mlkü 
vlüce  mlke 


vulf 


vycü  duo 

• 

fer 
fer 

vlükam.,  izen. 

vlüku 
vlUhMna 

vilkü 
vilkcMH 

eqtiC'i'Sy  eqm-iy 

fir 

vlUci 

vUkori 

vutßs 

equT,  osk.  -ö-s 

altumbr.  -il-s 

111.    cquös  m. 

firu  m. 

vliiky  ni. 

vUku-s 

VUlfOrflS 

juga  n. 

farcetlu  n. 

iga  n. 

juka  I 

equu-niy 

fer'(n) 

vlükÜ 

vilkü 

vtUß 

cqtw-rum 

vlUc^-cJiU 

vilku-sü, 

•$e 

equT-s 

feror-ib 

vlüko-mU 
vliiky 

vilkd-fns 
vükoris 

vulfa-m 

^^urtch  m,    ***)  8t.  cHa-^  d.  i.  *Cfiito-. 


^^      Stimme  auf  n;  fciuiiiiiia. 

iMiH   urKpr. 

Allindiptrh. 

AlttaktriMh. 

«HmU 

Anm 

akva- 

äi-vn- 

tUit<i- 

X^ 

k«oUr. 

■Nom. 

akva-s 

nrva 

data 

t^t« 

Are. 

aJcva-tn 

liiva-m 

datä^n 

X«^-f 

AbL 

itkva-i 

tlattp-j-ai 

Oen. 

oAva-s 

niVOrj-aa 

tiata-j-ao 

Z«f*t 

Loc 

akva^ 

äifä-j-am 

daUt-j-n 

Vf^. 

Dat 

aJcva^i,  aki-üi 

ärva-j-ai,  alt  «ftat 

data-j-ni 

X»M 

iDstr.  I. 

ahva-n,  nkva 

di-va-j-a,  alt  äfUrt 

datiirj-u, 
data 

Instr.  U. 

nkva-hlii 

^•'M' 

Voc. 

akca 

«füf,  alt  uft'« 

flait',  data 

zo'e« 

Daal. 

Nora.  Acc. 

nkva-iV 

«i-ue 

data 

X'h" 

Gen.  Loc. 

? 

«(.■«(-J-flK 

dat(i-j-ao,  \.  -ö 

Dat.  Abi.  Instr 

akva-bliJiUHH 

•i^vä-hhjam 

data-bja 

X««M 

Plural. 

Nom. 

akvasa-s 

d<;varS,  alt  ä^vOrSOb 

daiao. 

x^ 

Acc 

(ikva-tn-s 

fi^va-s 

iltilüo, 
ii^-Ka 

Vifi 

GeD. 

nkvar(«)am-(H), 
akvam 

dgva^i-am, 
alt  ägvam 

daia-n-äm 

Z-f*, 

Loc. 

fikva-sva-(s) 

diva-su 

data-hva,  -hu 

Z*if^ 

Dat.  Ab). 

dgvor^ii^as 

data-bjo, 

, 

iDStr. 

akva-bhi-s 

dfva-bhis 

data^na 

I.  Tocaliscbe  Bt&inme. 


AUirJMcli.  AltbvIguiHch.  Litousch.  üutiseh. 

rawta-  rt^ca-  ranka-  giba- 


rann 

rt^ 

ranhä 

giba 

(rainn(-ii) 

ri^ti 

ränkq 

s*. 

{HOH^S 

(rainne) 

rqJcy 

ränkö-a 

gm-s 

uae; 

umbr,  -a-s, 

-a-r 

k.  -a-1 

rahm 

rqeß 

ränkö^di 

equai 

rainn 

r^C 

ränkai 

gibai 

enthalten  in 

rankü 

ahd.  'gOa 

rqko^-q 

rijio 


giba 


rainn 

rqcS 

ranH 

rattn 

r,ii» 

rqka-ma 

ränkS-m 

■a-s, 

ranna 

a.  den  acc 

ränks-s 

■a-s. 

-a-r 

;.  -a-ss 

ranna 

r^iky 

rankä-a 

raHit(-H) 

riikü 
rqka-chÜ 

ra 
t 

fJUlS, 

ranna-ib 

r^a-mü 

r 

gibö-s 

ffihö-s 
(fibü 


r<^-» 


9,  b.    Stämme  auf  ^o;  niasculina,  neutrs.    Sie  weichen  i 
liehen  europäischen  sprachen. 


LftteiilMh. 

AltiriM«. 

summ 

fllio-  m. 

c^a-  m. 

Singular 
Nomin. 

ßtius,  alt  *fllHf 
fili;  umbr.  -i-s, 
osk.  -it-s 

ce/e  fllr  *-ja-a 

Accus.*) 

filitt-m,  alt  *fili^, 
umbr.  -t-m 

c^-n)  für  '-ja 

Ahlat. 

ftliö~d 

Gciiit. 

filL  ßlU 

ce/(  für  *ceöj 

Dativ 
Inslr.  II. 
Vocaliv 

flll  für  fllie, 
unibr.  -(c 

cäiu 
CA« 

Uuil. 
Nom.  Acc. 
üen.  Iaic. 
Dat.  Abi. 

Instr. 

cHc 

I'lural. 
Nomin. 
Accus. 

räü,  alt  wol 
flliss 

•/J(I 

cai  fllr  «crfil 
cell» 

Ucnit. 
Locat. 
Unt.  Abi. 
liistrum. 

j'iliörum,  alt 
flliu,  alt  wol 

•AK«». 

celi-b 

')  Dem  accus,  sg,  des  maiciiling  iit  scc.  nom.  oeutrlua  da  gleich,  wo  du  n 
katnders  auf  RL-fUrt  ist.     In  dUem  casus  bat  auch  das  altbaktriscbe'  i 
■Mm  für  *tüirja-m  oder  -je-m. 
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e  gewisser  lautgesetze  ab  im  italischen,  alürischen  und  in  den  nörd- 


AltbalsariMh. 

LltatÜMh. 

flotiseh. 

daigja-  m. 

harja-,  hairdja  m. 
haijor  n. 

töty'fl  auß  -ja-s 

d/'iigi-s  für  *dal^a-3 

Äarjt-s  für  *-jar8; 
hairdeis  für 

kmjii  auß  -j»->"  m- 

däigi  fiir  *dalgja-n 

Itari  für  *Aan-B 

*poyo  aiiß  -ja-m  n. 

auß  *harja-m 

dalgiß 

harji-s,  hairdeis 
auß  •■rjo-sö«; 

conj''  auß  -ja-i 

((Mqy-jh  loc.  nach 
». ;  ilfihimi  dat. 
nach  8.) 

ÄOf> 

ur  *A:(wyo-«i?  nach  8.) 

dalgm 

h  8.) 

dfUgi  für  *dal^ie. 

hari  auß  *-jo 

ur  *honjo-»i(f 

<Ud(füi-m 

ionji 

dälgei  für  "dalffia-i 

Äao'a-s 

■jor^ns  m. 

dalgiü-s 

harja-ns  m. 
i-i(jya  n. 

Mnjil  auß  -j/im 

dälgia 

harjv 

T  *konj6-chü 

daighUe 

Qr  *kmjo-fna 

dälgiOrmn 

harja-tti 

■Mnjy 

dülgm  für  *tlnlffUt-i8 
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10,  b.  Stämme  auf  -ja;  feminina'*'). 

Altindiseh.  AUbaktriseh. 

Stamm  bharantjiP'  harethrjor- 


Singular 

Nomin. 

bhdrantJ  für  *-antja 

barethri,  hain?  für 
*kanja 

Accus. 

hhdranti^m  f.  *-an/JÄ-»i 

\  barethrl-ni;  kanjä-^m 

Abtat 

barethrjat 

Genit. 

bhärantja-s**) 

bardhrjao,  selten  -jö,  kanjao 

Locat. 

ßMrantj-am  nach  9.) 

(gen.  fungiert  als  loc.) 

Dativ 

hhdrantjai'^'^) 

barethrjai 

Instr.  I. 

hkdrantja**) 

barethrja 

Instr.  II. 

Vocat. 

bhdranti  auß  ^-antja 

barethri 

Dual. 

Nomin. 

bhdrantj-äu 

'S 

Gen.  Log. 

bhdrantj-ös 

Dat.  Abi. 

Instr.  bJidranti'bhjam 

Plural. 

Nomin. 

bhurantj-ds 

barethrt'S 

Accus. 

bhdranti'S 

barethrts 

Genit. 

bhäranti-n-am 

barcthri-näm. 

Tiocat. 

bhdrantt'Su 

barethri-§va 

Dat.  Abi. 

bMrantJ-bhjas 

barethri-bjü 

Instrum. 

bhdranti'bhis 

barethri-bis 

*)  Die  zusammenziehang  von  Ja,  ja  zu  I  ist  in  gewissen  stammen  im  indiscl 
fest  geworden.  Änliches  findet  sich  in  den  anderen  sprachen.  Im  lateinischen  \ 
alle  jo-stämme  der  hier  verzeichneten  bildungsweise ;  das  selbe  gilt  vom  litauische] 

*'*')  können  auch  als  nach  9.  gebildet  gefaßt  werden.    Vgl.  n.  u.  gen.  dualis  o 


.  Vocalische  atiinme. 


AltbilsM-iKh. 


LitaolHh.  flotiML 

sSle  für  *eo{ja-       ban^ja^ 


nß  *eaija-m 


duSa  für  *duchja 
^*Sq  für  *duc/yq 


iSU  für  "iSlja       bandi- 
eölq  fiir  *i3^q 


sunja 
batu^a 


duSq  fUr  "dudya^H-  iölS-s  für  *eöljO-s     ban^ös 

duSi  für  *dw^e  eöle-je  für  '^idljö-je 

duSi  für  *dtieh}6  eölei  für  *iol,jm        ban^ai 

duif^q  für  *duchjo-jq  eOle  für  *id^'a 

duie  für  *duehjo  i6le  für  *i<I^ 


d«^'  für  *dtt<%Ä  iffß  f.  *islji 

duSu  für  *duc&/u 

duSa-ma  für  ^dwhja-    iSli-m  für  *«flÖÖ-*w 


co^tj  auß  *caijas  s.  d.  acc.  itfic-s  für  *i(iöff-s      bandjBs 

'eaija  auß  dwjg  auß  'dud^Or^ts  eöles  för  *£d{/a-s     Aotu^'i^ 

luß  *caljam  duSi  für  *(^iic^  auß  iBliii  bandjö 

*duc)y<ün 

duSa-ckÜ  iSlese 

duSa-mS  zöU-ms  ban^S-m 

duSa-mi  iöle-mis 
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8«  2G4.  Declination  der  geschlechtigen    pronominalste 

Die  bildung  der  pronominalstämme  selbst  hat  die  1er 
der  stambildung  zu  erörtern.  Eben  so  wenig  kann  hier  i 
rüksicht  genommen  werden,  daß  öfters  verschidene  stämnH 
denen  der  eine  nur  vor  disen,  der  andere  nur  vor  jenen  • 
Suffixen  bräuchlich  blib,  sich  ergänzen.  Alles  diß  gehört 
hierher,  wo  nur  von  der  casusbildung  zu  handeln  ist. 

Die  besonders  durch  eigentümliche  stammen^^eiterungi 
gewissen  casus  auß  gezeichnete  pronominale  declination 
sich  in  der  indogeimanischeu  Ursprache  bereits  entwickel* 
ben,  da  sie  sich  im  asiatischen  und  im  nordeuropäischen  z' 
der  Sprachsippe  in  wesentlich  Uberein  stimmender  weise  fii 
auch  der  südeuropäische  zeigt  spuren  der  selben.  Im  altirü 
ist  die  declination  der  pronominalen  stamme  bis  auf  wc 
meist  undeutliche  casus  verloren  gegangen. 

Dar  zu  legen,  welche  worte  jede  emzelne  der  hier 
bcitcten  sprachen  als  pronomina  behandelt,  d.  h.  die  außdei 
an  zu  geben,  in  welcher  die  pronominale  dexlinationswei» 
anwendung  komt,  muß  der  Specialgrammatik  einer  je<len  spr 
überlaßen  bleiben.  Nur  so  vil  sei  bemerkt,  daß  adjectivj 
gemeinerer  bedeutung  (wie  z.  b.  all,  ganz,  ein,  ander  u.  « 
häufig  als  pronomina  betrachtet  werden,  daß  aber  im  deutsc 
sämtliche  unbestimte  adjectiva  als  pronomina  gelten*)  (die 
stimten  adjectiva  werden  dagegen  als  substantiva  eropfün 
und  zu  -»»-Stämmen  erweitert,  welche  der  nominalen  declinal 
folgen;. 

Im  litauischen  und  slawischen  wird  ebenfals  das  bestii 
adjectiv  vom  unbcstimten  gesondert,  und  zwar  hier  in  der  we 
daß  zur  bezeichnung  des  bestimten  adjectivs  an  das  adjectiv 
das  im  urspiünglich  als  selbständiges  wort  nach  gesezte  j 
nomcn  st.  ja-  (im  slaw.  und  lit.  demonstrat.)  an  schmilzt  x. 
lit.  fferä$-is  für   *gcras  jis  (jis  =  *jaSf  o  dyax^ogjj  slaw.  B 

*)  Leo  Meyers  Vermutung  (Aber  die  Hexion  der  AcljcctiTa  im  Deotsdi 
Berlin  1863),  daß  das  unbestimte  adjectiv  im  deutschen  mit  dem  proooa 
stamm  ja-,  zusammen  gesczt  sei,  halte  ich  weder  in  bezug  anf  die  iantH« 
form  noch  in  bezug  auf  die  function  für  zutreffend. 
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novyj,  älter  novUi,  ntr.  navoje,  fem.  novaja  (6  äyad^oq^  ro  äyad-ov^  §.  264. 
y  äyad'^)  auß  novü  i,  novo  je,  nova  ja  gdf.  navas  Jos,  navam 
jat,  nava  ja  u.  s.  f. ;  die  durch  dise  erst  spät  erfolgte  Verschmel- 
zung entstehenden  Veränderungen  hat  die  Specialgrammatik  diser 
sprachen  genauer  zu  erörtern;  wir  laßen  indes  unten  paradigmen 
der  declination  der  adjectiva  im  got.,  slaw.  und  lit.  folgen,  die 
nach  dem  über  die  declination  der  nomina  und  pronomina  ge- 
sagten keiner  weiteren  erklärung  bedürfen. 

Nom.  sing.  Msc.  und  fem.  wie  in  der  nominalen  decli- 
nation, z.  b.  ai.  ka-s  (wer),  sä  (^  u.  s.  f.  Nur  die  pronominal- 
wurzel  so-,  die  fast  nur  in  disem  casus  gebräuchlich  ist,  entriet 
ursprünglich  des  nominativ-5;  ai.  sa  (und  sa-s),  gr.  o,  got.  ,9a; 
im  lat.  feit  ebenfals  -s  in  is-te  für  *iS'tos  und  so  noch  bei  an- 
deren Stämmen,  qui  (neben  quis)  und  hl-c  (-c  auß  -ce  ist 
bekantlich  eine  an  gehängte  partikel)  muß  man  wol,  wie 
die  feminina  qtuie,  d.  i.  *quari,  osk.  pai,  hae-c,  d.  i.  *hchi-<^, 
auß  *qii0'i  (=  umbr.  po-i,  po-ei,  po-e),  Vio^i-ce  erklären,  d.  h. 
an  die  formen  *^wo,  *äo  one  nominativ-s,  fem.  qua,  *ha  trat  die 
hervor  hebende  partikel  -J,  älter  wol  *-ei  an.  Dise  partikel  fin- 
det sich  nicht  selten,  sie  ligt  vor  im  umbr.,  z.  b.  pis-i,  pir-i,  welche 
formen  lat.  "^quis-T,  *^wid-7 lauten  würden;  im  griech.,  z.  b.  avtaa-i^ 
avrrj-i^  rovrov-l  u.  s.  f. ;  im  litauischen,  z.  b.  tas-ai,  kurs-ai  u.  s.  f., 
im  accente  völlig  zum  griech.  stimmend.  Daß  das  -i  auch  im 
lat.  nicht  zum  pronomen  selbst  gehört,  beweisen  formen  one  das 
selbe,  wie  ali'qtm,  si-qua.  Im  lat.  hat  sich  dcnmach  diese  an- 
hangspaitikel  nur  dann  in  der  vor  ligenden  spräche  erhalten, 
wenn  sie  mit  einem  auß  lautenden  vocale  fester  verschmolz. 
Auch  die  form  quT  =  qtme  ist  l)ezeugt  (vgl.  den  dat.  pl.  mmsTs 
auß  *7)iensais).  Wir  werden  diß  -t  noch  im  ntr.  pl.,  femer,  war- 
scheinlich  wenigstens,  auch  imdatsg.  lateinischer  pronomina  finden. 

Ai.  aj-am  =  ab.  aeni;  fem.  ij-dm  =  ab.  Tm,  (diser,  dise; 
vgl.  ah-dm  ich,  tti-bhj-am  dir  s.  o.  §.  253.  261);  ai.  msc.  fem. 
asaü  (jener,  jene)  =  ab.  hmi,  altpers.  Jiauv  und  andere  formen 
diser  und  anderer  sprachen  sind  dunkel.  Solche  schwer  zu  er- 
klärende meist  vereinzelte  formen  können  in  disem  werke  nicht 
erschepfend  behandelt  werden. 

S  r  li  1  e  i  c  h  c  r ,  vcrgl.  Kramm.  d.  indog.  spr.  3.  Aiifl.  ^c^ 
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!•  264.  In  altirischen  formen  wie  i  (is,  ea,  id),  als  x>er8onalpiüiio- 
nuii  aber  d  (is),  si  (ea),  sc,  (fc  (hie,  haec,  hoc),  an  (relativnrnji 
cU%,  ci  nisc.  fem.  (pronomen  iuterrogativum),  ist  von  casuszeidia 
nichts  mcr  zu  erkennen. 

Anm.  Reste  der  casus,  meist  aber  nur  der  pronominalstämmeselbit, 
stecken  im  altir.  noch  in  den  so  genanten  pronominalsaffixei, 
welche  anß  dem  selbständigen  pronomen  durch  verfluch tignng  ud 
anschleifen  nn  andere  worto  entstanden  sind  (z.  b.  ni-s^iir  = 
uon-eos-scit,  nescit  eos,  wo  in  s  ein  rcst  des  dcmoDStratifpnh 
nomens  stckt  u.  s.  f.). 

Der  acc  sing.  msc.  unterscheidet  sich  dadurch  im  goti- 
schen von  der  nominalen  declination,  daß  er  das  zu  n  genu- 
delte m  des  accusativs  durch  a  vor  dem  abfalle  schUzt  (§.  203, 
X  b),  daher  tha-n^i  auß  *Üia-^h  und  diß  auß  fo-m.  In  den  Dbri- 
gen  sprachen  wird  diser  casus  wie  beim  nomen  gebildet. 

Nom.  acc.  neutr.  hat  4  als  suffix  (vgl.  §.  216),  z.  b.  urspr. 
td-t,  ju't,  i't,  horty  ki't  u.  s,  f. 

Altind.  tort,  kort  (später  hi-m;  v-dram  mit  dem  rätsel- 
haften am  an  ursprünglichem  i-t). 

A 1 1  b  a  k  t r  i  s  c  h.  ta-i,  ka-t,  jorf,  A 1 1 p  e  r  s.  (mit  lautgeseti 
Verlust  des  4  oder  Wandlung  des  selben  in  s  vor  der  an  gehänf 
ten  vcralgemeinerndcn  pailikel  kij  =  Ici4J  fja,  ava,  JHj,  ahr 
avas-Jcij,  Khi-Klj,  gdf.  fjat,  avat,  kit,  avaUkit,  kiUkit 

Altgriechisch  ro  für  *to-t;  5,  gdf.  ja-t;  %$^  gdf.  U4;t 
fält  nach  der  regcl  ab  (§.  149). 

Italisch.  Latein.  (iS')tur(l,  i-d,  quo-d,  gui-d,  hoc  wol  aoJ 
Vio^i-rx  (über  latein.  d  =  ursi)r.  t  vgl.  §.  159).  Veraltet  nM 
für  alhi-d  (wie  alis  für  aiius);  osk.  t-d,  pü-d,  jn-d;  um  briset 
sezt  die  selben  formen  vorauß,  z.  b.  in  pir-i,  pir-  =  (pii-d. 

Altbulgarisch,  z.  b.  fo,  unentschiden  ob  =  ta4  oder  = 
ta-m  (vgl.  dclo  =  gdf.  dJulra-ni),  nach  der  nominalen  form;  j^ 
d.  i.  *J(),  =  j(i-t  oder  ja-m. 

Das  litauische  neutrum  tai  ist  dunkel. 

Gotisch,  in  einer  späten  eiK)che  der  deutschen  gnai- 
Sprache  ward  das  auß  lautende  t  durch  an  gefügtes  a  wr 
völliger  Verflüchtigung  bewart;  so  entstunden  «lie  auch  von  d« 
an(lor(»n  deutschen  sprachen  vorauß  gese/ten  formen,  x.  b.  ihoM  Ir- 
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I    =  urspr.  ta4 ;  i4-<i  =  i-t    In  gewissen  fällen  fiel  t  ab,  z.  b.  8«  264. 
-    hva  (quod)  =  kort;  raud,  gdf.  räudlwrt  (rubrum;  §.  203,  3,  b) 
i    u.  s.  f. 

Nom.  pluralis.    Msc.  bei  o-stämmen  auf  t,  z.  b.  gdf.  tori; 
y    fem.  und  ntr.  nominal.    Man  muß  wol  an  eine  urform  "^ta-j-as 
.    auß  ta-4'Sas  denken;  die  ganze  casusendung  wäre  dann  ab  ge- 
fallen und  nur  der  durch  i  vermerte  stamm  gebliben.    Vgl.  die 
lat.  und  griech.  formen  des  nomens  (§.  247),  welche  mit  denen 
der  Pronomina  überein  stimmen. 

Altind.  te,  je,  d.  i.  urspr.  tai,  jai. 

Altbaktr.  taU-Kit,  t&,  täi,  gdf.  tai;  jae-ka,  jöi,  gdf.  jai. 
Eben  so  altpers.  avaij,  tjaij,  (st.  ava-,  tja-). 

A 1 1  g  r  i  e  c  h.  vol  (ot  .ist  eine  spätere  form,  im  stamme  nach 
analogie  des  n.  sg.  gebildet),  o%.  Hier  haben  auch  die  feminina 
diß  i:  Tal  (at)^  at 

Italisch.  Latein.  Wie  beim  Substantiv;  Jms,  ques,  d.  i. 
queis,  darauß  quei,  Jiei,  qm,  hl;  fem.  wie  im  griech.  z.  b.  (is)- 
tojß,    Osk.  und  umbr.  nach  nominaler  weise. 

Altbulg.  ti,  %  =  ji  (§.  89,  2;  §.  87,  5),  wie  beim  nomen; 
ü  steht  für  ein  älteres  H6.  =  tai  (§.  88.  8);  i,  d.  i.  ji,  für  *j^ 
(§.  87,  3)  =  jai. 

Litauisch,    te,  je  regelrecht  =  tai,  jai. 

Gotisch,  thai;  außnaras weise  hat  sich  die  form  voll  er- 
halten (vgl.  §.  113,  3). 

Nom.  acc.  dualis.  Wie  beim  nomen. 
•  Accusat.  plur.  Wie  beim  nomen.  Im  lat,  osk.  nom.  acc, 
ntr.  des  Stammes  kor,  lat.  quae,  osk.  pai,  und  lat.  hae-c,  alt 
qtiaiy  hai-ce  (Corssen,  krit.Beitr.  542;  Zeitschr.XIII,  169)neben  ali- 
qua,  »i-qua  ist  das  hervor  liebende  -l  an  getreten;  vergleiche 
den  gleich  lautenden  n.  sg.  fem.  und  die  dort  gegebene  er- 
klärung. 

Ablat.  singularis.  Er  wird,  wie  außerdem  noch  dat. 
loc.  sg.  msc.  ntr.  fem.  und  gen.  sg.  fem.,  von  dem  durch  an  ge- 
hängtes snia,  verkürzt  sm  —  auch  snii,  darauß  sj  findet  sich 
—  vermerten  stamme  gebildet,  sma,  wol  auß  ^sa-nia,  einer 
stambildung   auf  'nia-  von  der  pronominalw.  aa  (hie),  ist  ein 

39  ♦ 
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{.  264.  (lomonstrativum,  das  sich  als  selbständiges  wort  im  altind.  mir 
in  der  partikcl  sma  (villcicht  urepr.  Instrumentalis)  findet,  wefcfce 
etwa  'damals,  einst'  bedeutet.  Altind.  und  gdf.  tdsmai;  tlt- 
baktr.  jahniat,  fem.  aühaf;  st.  a-,  worauß  sich  ein  ^ioAhat,  dl 
*tU'Sj(U  (s.  d.  flg.)  ergibt  (über  den  abl.  jenJiüdha  s.  §.  251, 
altbaktr.,  anm.);  latein.,  one  äw«,  (is-Jtö. 

Genit.  sing.  Msc.  ntr.  ursprüngl.  wie  beim  nomen,  ibo 
urspr.  und  altind.  ^'.s;/a;  altbaktr.  Vuhe,  jrnhc,  d.  i.  *ja-9J. 
ka-hja;  griech.  toTo  auß  *to(fto;  got.  thi<i  u.  s.  f.:  fem.  altind 
td'sj-as,  mit  der  erweitening  des  Stammes  durch  sj,  rest  von  sk^ 
Rfui  auß  smu;  altbaktr.  kanh-aog-Jüt,  jerihao,  gdf.  ka^xj^i, 
ja-sjas. 

Nur  das  lateinische  weicht  völlig  ab;  lat.  J^ti^^"  "  ' 
quüiiis,  cuiusy  hoius  huiti.^,  eins  u.  s.  f.  für  alle  genera.  Dise  bh 
men  zeigen  z.  b.  in  qiw^ius  deutlich  die  endiing  -ius;  in  i$4m 
und  änlichen  kann  an  einen  durch  i  vermertcn  stamm  gedackt 
werden,  den  wir  ja  schon  öfters  fanden,  so  erhalten  wir 
"^istoi'ius,  darauß  "^istri-ins,  *istiius,  istn48  regelrecht  (vgl.  z.  k 
den  i\\)l.  i>g,  facilumc-cHl,  gen.  sg.  osk.  pümpaiane-I-s  und  ab 
aucli  hit.  *equ4''i-a  und  andere  formen  mit  der  stammer^'eitenoK 
dunili  i).  So  blibe  denn  -jus  als  endung  des  casus  zu  erkläret 
Das  genitiv-.s*  ist  zwar  (U^itlich  erkenbar,  im  übrigen  aberö 
dise  neubildung  dunkel  (die  übliche  deutung  besteht  in  «lern- 
name  einer  Umstellung  von  -nja;  oder  man  nimt  -jn  für  e* 
standen  auß  -sja,  an  welches  ju  dann  nochmals  das  genitir-^ 
an  geluingt  sei  u.  a.).  Coi^ssen  (krit.  IJeitr.  544  und  krit.  N«* 
träge  s.  89  flg.,  wo  man  eine  ei'schepfende  darlegung  der  altitil 
formen  der  i)ronominaIstämme  Ao-,  quo-,  qui-  findet)  erljlirt 
quo-i'Hs,  darauß  quo-t-tis  so,  daß  das  /  die  an  getretene  i>artiU 
/■  (s.  o.  beim  n.  sg.),  sei,  an  welche  dann  die  genitivendun? 
-HS  (nowin-iis  u.  s.  f.)  gefügt  ward.  Das  misliche  diser  ansidt 
ligt  auf  (Ut  band.  F.  Meunier  (Menioires  de  la  socicte  de  IIb- 
guisti(iue  d(^  Paris  I,  Paris  18()8,  p.  19  flg.)  hält  dise  genitiir 
auf  'Tills,  -ins,  -ius  für  zusannnen  geschmolzen  auß  dem  pro»»- 
men  mit  der  gewönlichen  genitivendung  auf  -*  und  einem  zweita 
Worte»  i'Uii^  enclit.  gen.  des  pnmominalst.  ?-,  welche  genititfonB 
M.  auch  außerdem  nach  weisen  zu  können  glaubt  (vgl  den  loc.  sg.). 
A 1 1  b  u  1  g  a  r  i  s  c  li.  Masc.  neutr.  Imfo  auß  fns/a,  warschrinW 
durch  Wandlung  von  ./  in  (f  vilh*icht  durch  cinfluß  des  vonofi 
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gehenden  s;  freilich  ist  diß  ein  ungewönlicher  lautvorgang.  In-  g.  264. 
dessen  ist  g  =  j  im  slawischen  nicht  unerhört  und  eine  assi- 
milation  von  Hasga  zu  *taga  ist  lautgesezlich  wol  annembar;  g 
für  älteres  j  findet  sich  z.  b.  im  altbulg.  paraskevgij  =  naga- 
öxsvr}  (freitag),  für  welches  man  zunächst  ein  *paraskevji  erwartet 
hätte,  da  im  slawischen  zwischen  zwei  vocalen  ser  häufig  sich 
j  findet;  im  dialecte  von  Olonetz  findet  sich  (nach  Rybnikov) 
z.  b.  druigj,  d.  i.  *druilfgi  für  druz^ja  (pl.  zu  dragü  freund)  der 
gewönlichen  spräche;  pri-g-ujsu  für  "^prijujsü, pri-mu  (band,  kappe 
am  dreschflegel,  ablg.  priqjsü  band) ;  ablg.  genüvart,  ruß.  genvari 
=  januarius  u.  a.  der  art ;  daß  im  deutschen  vilfach  g  für  j  ein 
tritt,  besonders  in  dialecten,  ist  bekant  (gäten,  gischt,  gären, 
gener  u.  s.  f.)  Nur  in  c^-so  (später  ce-so),  gen.  sg.  zu  st.  c?-  (n. 
sg.  ci'to  was),  ist  das  -sja  der  gdf.  hi-sja  als  -so  erhalten  mit 
Schwund  des  j,  Disen  genitiv  faßte  das  sprachgefül  als  stamm 
und  bildete  von  im  andere  casus,  z.  b.  gen.  6ls(hgo,  dat.  &(s(Hinu, 
loc.  ciso-nu  neben  dem  regelmäßigen  ^e-mu,  öe-mu  Fem.  to-j^, 
st.  durch  j  vermert;  die  endung  ist  eben  so  dunkel  wie  beim 
nomen.  Gotisch,  fem.  thizüs=^2A.  tdsjas  (thi-  =  ta-  mit  der 
häufigen  Schwächung  von  a  zu  i  im  got.).  Adjectiva  haben  vor -^ös  die 
häufige  stamvermening  durch  i  (godori-jsös,  gdf.  der  enAnng -Ori-sjas). 

Genit.  plur.  Die  vollere  endung  -sam  (§.  253)  ist  hier 
erhalten:  altind.  msc.  ntr.  t^Sam,  st.  durch  i  vermert,  fem. 
tdsäm;  eben  so  altbaktr.  jasSäm,  fem.  jaonhäm,  d.  i.  jasam; 
altpers.  avaisam,  tjaisam  (st.  ava-,  tja-);  griech.  u.  ital.  wie 
beim  nomen;  altbulg.  U-chU,  d.  i.  tai-sam,  dise  form  gilt  auch 
fürs  fem.;  lit.  wie  beim  nomen;  got.  msc.  ntr.  thinze,  fem.  thi-zö, 
(1.  i.  Hi-säm;  adjectiva  mit  i  am  stamme,  wie  im  gen.  sg.  fem. 
und  im  dat.  pl.  (godori-ze,  fem.  -zö). 

Locat.  sing.  Urspr.  und  altind.  msc.  ntr.  td-sni-in 
(vgl.  §.  254),  mit  der  vermerung  durch  sm  ruQ  sfna;  altbaktr. 
ja-lmi-i,  dem  entsprechend;  griech,,  ital.  feit  (in  lat.  heirce, 
hei-e,  hi-c  'hier'  und  quei,  qtü,  die  auf  älteres  *hoi,  ^quai  weisen, 
ligen  villeicht  loc.  sg.  nach  nominaler  art  gebildet  vor,  vgl. 
§.  254;  eben  so  im  osk.  exei-c,  st.  ex(h  'diser';  nach  Corssen, 
Ztschr.  XVI,  304,  ist  jedoch  qul  abl.  zu  st.  qui-,  urspr.  hi-,  ältere 
form  also  *qiieid,  gdf.  Jcai-t.  Für  dise  deutung  spricht  aller- 
dings der  syntactische  gebrauch);  altbulg.  to^i-X  =  tasmin; 
lit.  tarne,  nach  der  analogie  dera-stämme,  z.  b.  vüke  zu  vilkchs. 


öl 4  I'ronominalc  dcclinatioD.    Dat.  sing. 

§.  2G4  von  dem  durch  mia  venuerten  stamme.  Die  ältere  form  auf  -mi,  *-«« 
=  ai.  'Smin  ist  im  altlitauischen  und  vor  der  postposition  -fi 
(zu,  bei)  erhalten,  z.  b.  ta-^mi,  je^mim-^n  (von  st.  ja-  er),  ebn 
so  bei  adjectiven,  z.  b.  sevenUx-mim-p  (szvhi-tc^s  heilig;  Smitk 
in  Beitr.  I,  s.  500  Hg.).    Gotisch  feit. 

Fem.  altind.  jd-sj-am,  nach  Bopp  =  altbaktr.  jorhmj^t 
(wo  auf  ir;  adv.  wo,  wohin),  also  beider  gdf.  ja-smi-am;  sma  ist 
hier  im  fem.  zu  smi  geschwächt  worden  (smi  ist  nicht  voraofi 
zu  setzen,  diß  wäre  =  smja)  und  dann  die  endung  -am  ai 
getreten. 

Litauisch,  to-ß,  altbulg.  ta-j  müßen  wir  wol  als  ku^ 
Zungen  diser  grundform  *taisnijam  betrachten. 

Dat.  sing.  Msc.  ntr.  urspr.  u.  altind.  tü'Sfnai,  von  til 
tusma-  (vgl.  §.  255),  fem.  td-sjai,  also  auß  -snii-ai. 

Altbaktrisch.  jahmai,  fem.  hihjai,  d.  i.  "^ka-sjaij  aock 
fonnen,  wie  ^tmlhüi  sind  vorauß  zu  setzen;  -Yihai,  d.i.  -^ 
nach  ßopp  also  iniß 'Smjni,    Oriechisch  nach  nominaler  an. 

Lateinisch,     is-tl  u.  s.  f.,  cni  —.  altl.  guoici  für  alle  g^  \ 
n(»ra,  (»ben  so  hiii-Cy  alt  hoi-cc  auß  "^hrnd-ce.     Die  fomien  ^i^uati, 
%ol(4,  *i<iioin  (darauß  Hatocly  *islol,  istei,  isti)  u.  s.  f.  faße  ich  afe 
entstanden  durch  antreten   von  -ci,  -i,  der  hervor  hebenden  py- 
tikel  (s.  den  n.  sg.,  acc.  pl.)    an   die.  alten  dativfönnen   *qm 
Vioi,  *istoi,  deren  einstiges  Vorhandensein  wol  nicht  in  abrede  ge 
stelt  werden  kann  (s.  o.  §.  255).    Diso  formen  gelten  auch  fiii> 
fem.  (vgl,  die  woibl.  a-stämme  auf  -o,  §.  244,  1).     Corssen  (krit 
IJeitr.  511)  nimt  in  (juoici,  '^IstoJei  u.  s.  f.   das   7   als  die  hemr 
hebende  partikel,  an  welche  die  dativendung  ei  =  urspr.  ai  g^ 
treten  sei   (vgl.   den  gen.    sg.).     In  den  europäischen  spracha 
uns(»res  Stammes  findet  sich  der  echte  dativ  nur  bei  «-stänimen, 
wo  'Ul  mit  dem  stammaußlaute  zusanmu»n  gezogen  wird,  so  (laß 
man  sagen  kan,  daß  es  hier  garkehi  dativ.suffix  -r/gibt,  ab  gesehn 
von    and(»rweitig(»n   bedenken   gegen  dise  deutung.      Faßt  mu 
istf  u.  s.  f.  nicht  als  zusamm(»n  j^ezogen  und  verkürzt  auß  *isMeii 
so  muß   man  (»s  locativ  b(»trachten  (vgl.  domi,  Inlli  §,  254).  F. 
Meuiiier  (vgl.  o.  beim  gen.)  faßt  die  archaischen  hicative  (datiw) 
f/f(Of('.i,  eiei  wie  die  entsprechenden  genitive  als  auß   urspr.  zw 
locativen  zusammen  geschmolzen. 

Umbrisch.    e-snwij  ])U'i^tm  entsprechen  genau  dem  altind. 
und  ursprünglichen  kor&mü  und  legen  bedeutsames  zeugoi»  ab 
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für  das  Vorhandensein  jener  Stammerweiterung  durch  snia  auch  §•  264 
im  südlichen  europäischen  indogermanisch. 

Altbulgarisch.  Msc.  ntr.  tomu,  ta-  mit  sma  erweitert 
und  nach  analogie  der  t^stämme  gebildet,  wie  beim  nomen,  also 
eigentlich  verkürzter  loc.  eines  «*-stammes  to-snit*-;  gdf.  wäre 
*ta'Sniav4;  fem.  wie  loc. 

Litauisch.  Msc.  tdmui,  jezt  tarn,  eben  so  wie  im  slaw. 
eine  ?^form;  fem.  nominal. 

Gotisch.  Msc.  thamma :=  tasniai,  fem.  thi^ai  =  *^ti'Snij-ai, 
In  disem  casus  folgt  das  unbestimte  adjectiv  im  fem.  nicht  der 
pronominalen,  sondern  der  nominalen  declination  z.  b.  gödai  (bo- 
nae),  nicht  *gödimi. 

Loc.  plur.  nominal. 

Genitiv  loc.  dual.  Wie  die  nomina;  altbulg.  ebenfals 
mit  durch  j  erweitertem  stamme:  to-j-u  (für  alle  genera)  =  ai. 
id-j-ös  (wärend  die  nomina  diß  j  nicht  einfügen,  vgl.  vlUku  und 
ai.  vfha-j-os), 

Instrum.  sing.  I  auf  -a  wie  die  nomina. 

Instrum.  sing.  II  auf  -bhi  wie  die  nomina;  das  griech. 
ijfpt  zeugt  für  ein  ursprünglich  vorhandenes  *iro-y#,  *i:y-y*  u.  s.  f. 
Litauisch  tü-nii,  ab  gekürzt  tu,  scheint,  was  das  ü  betrift, 
eine  neubildung  zu  sein  (vgl.  die  nominale  declination  §.  259). 
Hier  scheint  an  den  instr.  tu  =  ta-bhi  nochmals  -mi  an  getreten 
zu  sein.  Alt  big.  msc.  ^^-mT  erweitert,  wie  oft,  den  st.  durch  i 
Hierhergehört  ahd.  diu,  hwiu,  gdf.  tja-nii,  kvja-mi,  älter  Jcja-mi 
(nach  analogie  der  j'o-stämme).  Gotisch  thc,  hve  auß  ta-^mi, 
ha-mi  (s.  o.  §.  259). 

Instrum.  plur.  Wie  bei  den  nominibus,  nur  das  altbulg. 
hat  Stammerweiterung  durch  i,  t^-mi  (nicht  ty,  wie  vlüky). 

Dat.  abl.  plur.  Wie  bei  den  nominibus  (lat.  qui'btis,hT-bm, 
T-bus,  ea-hus  sind  alte  formen,  die  sich  auß  dem  über  die  nominale 
declination  gesagten  erklären).  Nur  lit,  slaw.,  g  ot.  haben  stamm - 
erweiterung  durch  i,  die  im  altind.  und  altbaktr.  auch  bei  den 
nominalen  siämmen  auf  a  msc.  ntr.  vor  dem  suffixe  dises  casus 
ein  tritt;  lit.  tö-fnus,  t'e-^is;  altbulg.  t6-mU;  got.  thai-^n. 

Dat.  abl.  instrum.  dualis  wie  beim  nomen;  nur  alt- 
bulg. tcr-rna  (auch  fem.)  vennert  den  st.  durch  *  (vgl.  vlühU^ui, 
fem.  rqka-ma);  eben  so  das  lit.  msc.  tintr(dvem)\  aber  fem. 
t6mr(dveni)  one  dise  vermerung. 


Paradigmen  zur  deeli]iiit»>n  der  ge^^^hleehtigen 


SCuun 

SiBgalar. 
Xom. 


Abi. 
Gen. 

Loc 


ka-.  6i->  io- 


tfi-m:  atr.  wie 

nODL 


<ie=^chlechti!?e*   promomeiL 

kOr-.  ton^  .*§-  ]u^^  t^^^  J^^^  J^ 

kor^.  sa:  atr.        bK  ibir--.  4^7- 

^"■•.  y*-«i  -  ntr.  wie 
nom. 


^^«hn:  atr.  wie 

0«)IIL 

tdsja 


id'StH'im 


DftL 

Inatr.  1. 
Inätr.  IL 


tä 
ta-bhi 


Dual 

Nora.  Acc.         tii.<:  ntr.  tai 
den,  Loc.  ta-j-aiLn? 

Dat.  AbL  lüitr.  ta-bhjnms 


Plural 
Xom. 
Acc. 

Gen. 

liOC. 

I>at.  Abi. 
Instr. 


td-smai 


tau:  ntr.  ^ 

td'j-ös 
td-hhjäm 


ta-m-s;  ntr.  /<i  tnn;  ntr.  /d-t*-« 

ta-i'S n  m (- .<j 'f  t f- s ä m 

ta-l'firaf  -sj?  tt'su 

ta-i'  hhj  a  m  -  ^^  .^  tr-bhjas 

ta-hhi-s  tais 


ta 


tä,  tao:  ntr.  tä.  U 
^tatk-bja 

Um,  tu,  jar.^  fteng, 
i^Wi/';-/äyntr./<i, /do 

tafi-hjö 

täis  ^ 


^)  Das  altirischo   ist   hinwpsr  gelaßen.     Die  von  der  nominalen  declination  Ter- 
schidenen  formen  sind  gespert  gedrukt 


zn  §.  264. 

pronomina  und  der  adjectiva  im  slawodeutschen. 

Masculinum.    Neutrum*) 

Oricehiielt        Lateinisch.       AUbnlgarisch.        Litaiiiiich.  eollseb. 

«■©-,  o-,  &-  is-to-,  quo-  tu-,  Ä-  ta-  hva-,äia-,tht-,sa- 


S,  S-(;        is-te;ntT.is-tu-d  tU;  ntr.  to      täs;  utr.  ta-i  hva-s,  sa;  iitr. 
nir.TÖ;  S   quo-d  tha-ta,  hva 

»w;  ntr.     is-/«-m ,■  ntr.  wie  fti ; ntr.  wie    tq  tha-n-a;  ntr. 

wie  nom.    nom.  nom.  wie  nom. 

Tti-(,  ä-g    is-tö-d 

lo-Io,  rov    is-tius;  quo-    to-go,iJ-so  tö  thi-s 

-ius,  ca-itts 

to-mi  alt  ta-mi, 

ta-mim;  jezt 
ta-me 
%^  quo-i-ei,   cu-i  to-mu  alt  td-mu-i;   tha-mma 

is-ti  jezt  td-m 

tü-mX  tu-mt,  tä~m,}ivS,  the 

tä 

%m  ta;  ntr.  t£    tü-du 

to-j-u  (tü-dv^u) 

TO-ry  te-ma  t'^m-dvem 


tot,  oi        is-tl  ti  te 

tovi(tö-vi)  is-tös;  ntr.  is-la,  ty;  ntr.  ta     tu-s,  tü-s 
Dtr.  zä        quac 


tüv  is-tö-i 

nj-at,roH 

is-tts 


thai 

tha-ns;  ntr.  tkö 

thi'Z-S 


tö-chü  tii 

ii-chu  tu-se 

t6-mü  alt  te-mus;fc-ms  thai-m 

tö-mi  tais 


ProDominftle  dMÜialfa 


Geschlecclitiges  pn 


stamm 

Singular 
Nom. 

Indoc.  Qnqpr, 
ta-,  so- 

sa,  ka 

AltindiMh.    AltbsktrlMh. 
ta-,  so-,  ha-  ta-,  sa-,  ka-, 
ja-,  a- 

sa,  ka         ha,  ka 

GrieeUMfc 
4 

Acc 

M-IH 

ta-m 

(a-ttt 

rf»- 

Abi. 

? 

a-^h-at 

(js-ühadha) 

Gen. 

•f 

td-sj-aa 

je-Ah-ao 

«?-< 

Loc. 

? 

td-sj-atn 

ja-hmj-a 

Dat. 

? 

td-sj-ai 

ka-hj-ai 

*j 

InHtr. 

1. 

? 

ta-j-a 

3(t 

Instr. 

n. 

? 

n-9^ 

Dual. 
Nom. 

Acc. 

la-i 

tc 

He 

ta 

Gen. 

Loc. 

? 

in-j-ös 

"Ui-j-ao 

Dat. 

Abi.  Instr. 

tihbhjaiiis 

UUihjam 

*iilrhja 

ta-ty 

Plural. 
Nom. 

ta-im-s 

las 

lao,  lao^-l-il 

tat,  oj 

Acc. 

la-m-s 

(d-.s 

tüo,  jiJoi~£a 

xä-( 

Gen. 

ta-sam-fn) 

Id-sam 

jaonhäm 

tä-uv,  w 

Loc. 

ta-sva(.8) 

tdsu 

ja-hm,  -hu 

.  j-ff.,  .<* 

Dat. 

Abi. 

ta-bhjam-s 

td'bkjas 

ja-bjs 

Inatr. 

ta-hhi-s 

tiUhis 

*ftl-&w 

Paradigmen.    Geschlecht,  pron. 

nomen.    Feminin  am. 

LateiniKb.  Altbnlgarltick.  Litatiacb. 

ia-to-,  quo-  fü-  ta- 


flotisfb. 
tha-,  thi-,  so-,  hoa- 


is-ta,  quae 

ta 

m 

is-t<Mn 

tq 

14 

ia-ta-d 

is-tlus,  CM- 

ius    ta-ji 

tos 

lo-j 

I«-Je 

guoiei,  cui 

to-j 

tat 

is-ll 

3Ö,  hvö 
ths 


to-jq 


ti 

ti'dvi 

to-ju 

(tü^veju) 

t6-ma 

tö-m-dvem 

is-tae 

8.  den  acc. 

iö-s 

tkö-S 

is4a-s 

tff 

td-s,  ta-s 

thös 

iS'ta-rum 

ti'chü 

fü 

thi'Sö 

tS-ckU  tose 

tS-mü  alt  to-mus,  jezt  to-nts  thai-i 

ti-mi  to-mis 


Pronominale  dedinatioD.    Paradigmen.    Ootitch.  AdjectiTB. 
Paradigma  eines  gotischen  adjectivs. 


UnbcHtimt. 

Stamm 

göda-  (gut). 

Masc                 Ntr. 

Fem 

Singular. 

Nora. 

göds                   göd,  gödor-ta 

gSda 

Acc. 

gödtt-na              göd,  göda-ta 

göda 

Gen. 

güdi-s 

göda-i-eöi 

Dat. 

göda-mma 

4ödai 

Plural. 

Nom. 

g5da4                gSda 

gödö-s 

Acc 

göda-ns              göda 

gödö-s 

Gen. 

güda-i-zP 

göda-i-eö 

Dat. 

göda-i-m 

Bpsfimt 
godati-,   geilent    göddn-,  gfschwächt  gödin-    (wie 


substantivischen  n-stänime) 

Singular. 

Nora. 

göda                   gödö 

gödö 

Acc. 

gödan                 gödö 

gödön 

Gen. 

gddin-s 

gOdön-s 

Dat. 

gödin 

gödön 

Plural. 

Nora. 

gödan-s         götlön-a 

gödöii-s 

Acc. 

gödan-s         gödön-a 

gödön-s 

Gen, 

gödatt-S 

gödOn-ö 

Dat. 

göda-m 

gödö-m 

Pronominale  dectinatioD.    Parftdigmen.    Altbnlgtriieh.    Best,  a^ectiia.     621 
Paradigma  eines  altbulgarischeo  bestirnten  adjectivs. 
amm  novä-  (neu)  +  *jü-,  urspr.  ja-  (er). 

MascuUnum.    Neutrum. 


ngular. 

Nom. 

novjij,  Si 

für  n&vS-l, 

gtif. 

nams-jas 

Acc. 

m.  novifj 

„    nova-i 

navam-jam 

ntr.  novoje 

„     novo-je 

navam-jat  od.  -ai^at 

Gen. 

novaago 

„    nova-jeg&') 

namsja-jasja 

Loc. 

nwf&ttJ 

„    novö^emi 

navai-jasmm 

Dat. 

nomtumu 

„    nova-jemu*) 

novain-jasmam 

Instr. 

novpiml 

„    novilmi-imi 

Dual. 

Noin.  Acc.  novaja  „    nova-ja  „       nava-ja 

:  novH  für  novf-ji  auß  *novi'.-j(  gdf.  navai-jai 


ntr. 


Gen.  Loc.  Ttotujn  für  novu-jeja,        gdf.    navaus-ji^aus 

ÜAtlnstr.  notyhmi  „    noviima-ima      „      navabhjOm-jaihhjam 


Nom. 

tiooü               , 

,    novi-i                  , 

,      natwi-ja* 

Acc. 

m.  n<nyjq 

,    M(wy-je                „       navans-jmts 

ntr.  twvajn   . 

,      nova-ja            , 

,         nava-ja 

Gen. 

novifichU 

,    nm>il-ichn 

Loc. 

novjfidiU 

„    novilcha-ichit      , 

„      navasu-jais» 

Dat. 

twvyimü 

„    novüma4mü      , 

,       tiavabhjas-jaibhjc 

Instr. 

novyimi          , 

,   novy-imi            „ 

navais-jaihhis. 

*)  komt  vor.  Der  i;enitiv  ist  nach  gewiscn  von  Safnrik,  uasap.  Öcsk.  Mus.  1864, 
21!j,  11.  Sreznevtkij,  drernk  glagoliceskie  pamjatniki,  St.  Fetereb.  ]86ß,  S.  163, Tgl. 
ner  Krek,  Aber  die  nominale  fiexion  des  aitjertiTS  im  alt-  und  ncnsloveniiclieii 
en  18fiß,  8.  V.  flg. 
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Femininum. 


Singular. 
Nom. 
Acc 
Gen. 
Loc. 
Dat. 
Instr. 


Moccyo  für  nova-ja,       gdf.  navo-ja 

novfijq  B    twvqril  »    navän-jan 

novgji  n    wvy-jejq        „    nafnns^ajans? 

nov&j  B    novi-jej         „    navai-jajam? 

nov/^  ,    novS-je^  „     navai-jajai? 

novcgti  „    ftow^ti^ejfi     „    naixgami-jajiMi 


Dual. 

Nom.  Acc.  twvH         „    novS-i  „     Tiavai-jai 

Gen.  Loc.    Moutyw     ,    novu~jeju        „     navaiis-jajaus 
Dat.  Instr.  novyima  nach  analogic  des  nisic.  und  ntr.  g:eb 
nicht  aiiß  novanior^mn. 


Plural. 
Nom.  wie  der  acc. 

Acc.  novifjz  ftuß  noiy-j^  gdf.  navana-jftvs 

Gen. 


I-oc. 
Dat. 
Instr. 


nach  der  analogie  des  msc.  ntr.  und  disem  gli 
lautend. 


Pronominale  declinfttion.    Parkdfgnen.    Uuafflcb.    Best.  B^leetin.        623 
Paradigma  eines  litauischen  bestirnten  adjectivs. 
Stamm         gera-  (gut)  +  ja  (er). 

Masculinum. 
Singular. 

Nom.        geräsis    für   giras   jis     (diä^s-is,   grasüs-is   für   didis   jia, 
grazäs  jis) 

Acc  gerqji  für  gerq  Ji 

Gen.         gävjo  für  g&-o  jo 

Loc.  gerämjame  für  geranie  janih 

Dat.         gerämujam,  jezt  gerdmjam,  gcrqjam  für  gerdmui  jdmiti,  jezt 
gerdm  jdm 

Instr.       geruju  für  jeni  (*gerü)  jü 

Dual. 

Nom.  Acc.  gerti;«  fUr  gimi  (*geru)  ju  (ja-du) 

Dat.  Instr.  ger'^msem  für  (;erS»s  (plural)  j'em  (jtm-dvem) 

Plural. 

Nom.  ji^r^i,  jiereje  für  geri  (*gere)  je 

Acc,  gervsius  für  j/cms  (*gerus)  jäs  , 

Gen,  j/en^'w  für  jer«  jü 

Loc  jerMsitise  für  ^crßse  j&se 

Dat.  ,9^^m8än8,  alt  ^^usents  ^r  gerhns,  alt  ^er^tts,  Jims 

Instr.  geraiseis  für  ^erois  jets 
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Femininum. 
Singular. 

Nom.  gerfSji  fUr  gerä  (gdf.  der  endung  -a)  ji  fauß  ja) 

Acc.  ffeVijy't  für  gerq  jq  {auß  jo-m) 

Gen.  gerdses  (e  =  jS),  ger6siös  fUr  perifÄ  j5s 

Loc.  gerSjöje  für  jeroje  ^"(3;c 

Dat.  ijeraijei  für  j/Mti  jW 

Instr.  tfTrf/c  für  ^cm  (gdf.  der  endung  -a)  je 

Dual. 
Noin.  Acc.  gwß  für  (/«-i  auß  "gcr?  (gdf.  der  endung  Hii)  je  (jf-<\ 
Dat.  Instr,  (^Tomsiö»!  für  tjaröms  (plural)  jöm  (jSm-dvöm) 

Plural 

Nom,  gi'rüsia  fc  =  jö),  g/irüfnös  für  j/iräf  /»s 

Ar.f.  firrdscs  für  r/pm»  auß  *gcra>i  (gdf.  gerCina)  jes  (pdf.  ^aiw. 

<ien.  fl»""*;«  für  ff'^''''  J" 

Loc.  gurusiöse  für  (/firosc  gcwünl.  (/«"os,  ^'ös^ 

Dat.  <jer6msiÖms,  alt  gerumtmfims  für  ger6ms,  alt  r^fTc/iiHM,  jß« 

Instr.  gcromsiSmit  für  (fcrömi«,  gewönl.  jpfrtfws,  jütms. 


Declination  des  ungeschlechtigen  persönlichen        j 
pronomens  und  (in  den    europäischen  sprachen)   des 
reflexivstammes  sva-. 

Die  declination  des  persönlichen  nngeschlechtigen  pronomens 
ist  durch  alten  stamwechsel,  durch  Zusammensetzungen  und 
jüngere  verändemngen  manclieilei  art,  so  vor  allem  durch  ab- 
schleifen der  endungen,  durch  starke  Verflüchtigungen  überhaupt 
und  durch  späteren  einfluß  der  analogie  und  offenbare  nenhildiingen 
in  den  verchidenen  sprachen  unserer  aprachsippe  so  verschiden 
und  der  wißenschaftlichen  erkentnis  unzugänglich,  daß  es  nur 
im  singulan  müghch  ist  die  formen  der  indogermanischen  Ursprache 
zu  erschließen  und  daß  keiuesweges  die  in  den  einzeMen  spra- 
chen vor  ligenden  formen  durchweg  genügend  sicher  erklärt 
werden  können. 

Der  declination  des  uugeschleehtigen  pronomens  der  1.  und 
2.  pei-son  scliließt  sieh  in  den  europäischeu  sprachen  die  de^ 
ungesclilecbtigcn  reflexivst,  sva-  an. 

Aam.  Das  präkrt  se  (bnins)  ist  wol  :^  *ase  =  ai.  d-itja  nod 
hat  miL  Aer  reflexWeD  pronominalwurzel  sva-  eben  eo  uenig  et- 
was zu  tuD,  als  das  altbaktr.  allerdings  auch  reHexiv  gebrauchte 
hf,  h5i,  das  aaf  eiue  prODoiDinalw.  so-  fürt.  Dem  in  den  enro- 
paiscfaen  sprachen  als  unpersünlichcs  reflexiv  gebraacblen  svct- 
entspricht  ab.  jAo-jÄ!!«- (suns),  das  aber  nicht  der  declinalion  des 
nngeschlechtigen  prononiens  folgt;  das  ai.  sva-  erscheint  nnr  iu 
compositioD.  An  dem  Vorhandensein  eines  reflexivstammes  sva- 
in  der  indogerm.  nrtprache  kann  demnach  nicht  gezweifelt 
werden. 

Im  italischen  sind  uns  außer  den  lateinischen  nur  einige 
wenige  umbrisdie  formen  erhalten,  die  oskischen  texte  bieten 
leider  nur  eine  einzige  hierher  gehörige  foiiu. 

Im  keltischen  (altirischen)  sind  die  declinationsendungen 
fast  spurlos  verloren,  das  pronomen  findet  sich  meist  in  ser  ver- 
flüchtigten an  andere  worte  an  schmelzenden  resten  (pronominal- 
suffixa),  z.  b.  k-m  U-m  ad  rae,  ro^m-soir-sa,  wörtlich  pro-me- 
ulvavit-hunc,  i.  e.  salvavit  me;  ro-tai-ke-ni  salvavit  nos  (sa  und 
«i  verstärken  die  in  m  und  ««  ligenden  pronominalaußdriicke); 
ni-b4ä  non  vobis  est  u.  s.  f.,  wo  m,  nn  und  h  die  einzigen  reste 
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|.  265<  der  keltischen  aequivalente  dea  lateiniBChen  me  nos  and  mÜi 
sind  u.  a.  f.  (genaueres  über  dlee  pronominalen  elemente  bei  nr 
baiformen  s.  bei  Ebel,  keltiache  Studien,  Beitr.  V,  53  flg.). 
Auch  die  formen  des  selbständigen  pronomens,  wie  z.  b.  mi  (ich), 
tu  (du),  verstärkt  messe,  iussu,  pl.  snisni,  anini  (wir),  si»i,  nni 
(ir),  maoi  (mir,  bei  mir),  amäi(bei  mir;  Stokes,  tbree  Irish  gk» 
saries,  Lond.  1S62,  s.  LXIV),  sind  schwer  deutbar  und  für  die 
älteren  perioden  unseres  spracbstammes  von  geringem  belangli 
da  in  inen  junge  neubildungen  wol  nicht  zu  verkennen  sini 
Wir  müßen  daher  im  folgenden  vom  keltischen  ab  sehen. 

Indog.  urspr.  Auß  den  personalendungen  des  verbimH 
und  auß  den  meisten  casusfonnen  des  pronomens  selbst  ergibt 
sich  als  Wurzel  fUr  das  Personalpronomen  der  I.  pers,  ma,  fii 
das  der  II.  pers.  Ut  und  tva. 

Anm.  ftui  'ich'  lialte  ich  für  identisch  mit  der  verbalv.  nu 
'mcßcn,  denken';  diEC  w.  bedeutet  auch  'mensch*  (vgl.  ai.  Ma- 
nu-, got.  ma-n-),  der  als  'denkender  bcxcichoct  wird,  und  was  tolK 
'ich'  ürs|jrUn glich  anders  sein  als  'mensch'?  Den  abstracteO  b^ 
f,Tiff  des  'idi'  dürfen  wir  der  ursprachc  gcwis  nicht  zn  acbm- 
bcn.  Die  bcnennung  der  zweiten  pcrson  ist  in  irer  abstamma; 
dunkel. 

Nom.  sing.  I.  urspr.  agam;  nur  das  altind.  u.  altbiktr. 
weist  auf  agknm  liin.  Ob  hier  ag,  agh  als  wurzcl  und  -am  at 
eine  in  irer  function  nicht  klare,  aber  im  altind.  und  altbaktr, 
nicht  seltene  endung  (vgl.  ai.  tv-äm  du;  dat.  tMlij-am  dir;  sof- 
fix  des  dat.  pl.  -hhjas  aus  -hhiram-s;  id-äm  diß,  ßj-äw  diser. 
ij-änt  dise,  svaj-äm  selbst,  vaj-äm  wir,  jiij-dm  ir)  zu  faßen  ist, 
Oller  ob  abfall  eines  an  lautenden  m  an  zu  nemen  (agham  fir 
*ma-gha^tt)  und  in  -gJiam  die  partikcl  ved.  gha,  skr.  Aa,  fcr. 
yt  u.  8.  f.  zu  erkennen  HCi,  ist  kaum  zu  entscheiden.  Tür  die 
leztere  ansieht  .(Bcnfcys)  spriclit  1.  daß,  wie  iyä,  got  Hc  mit 
media  einem  ai.  nhätn  mit  aspirata  (k  =  gh)  gegenüber  rteha. 
so  aucli  ;'£,  j-a,  got.-^  (s.u.d.  acc.  sg.)  dcmai  Aa,g/ia;  2.dieKiitf 
in  der  function  'ich' unbckante  w.  mj  oder  i»;^  Dagegen  ^iricU' 
der  seltsame  ahfall  des  an  lautenden  m,  das  durch  die  tnakgic 
der  anderen  casus  des  Singulars  wol  geschüzt  scheint  Solte  nu 
liier  da.s  häutig  zu  beobachtende  streben   nach  disBimilatioD  ik 
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erklärungsgrund  geltend  machen  und  villeicht  wegen  des  ui-spr.  %.  265. 
auß  lautenden  m  die  abwerfun^  des  an  lautenden  mjjQjauß  setzen 
können? 

II.  urspr.  iur^m,  woferne  dise  form  nicht  auß  dem  älteren 
tu  erst  nach  den  frühesten  Sprachtrennungen  im  arischen  sprach- 
aste entstanden  ist. 

Altind.  I.  ahdm;  IL  tvä/m  (=•  ttnim,  wie  in  der  älteren 
spräche  oft  zu  lesen  ist). 

Altbaktr.  I.  ajsem;  IL  iüm  (nach  §.  29,  4  =  tvam),  dial. 
tveni,  tu. 

Altpers.  I.  adani;  IL  tuvm. 

Griech.  I.  iftoj  äoL  iydivj  mit  dunkler  denung  des  vocales 
der  lezten  silbe ;  IL  (fVj  mit  erweichung  von  ^  zu  <r  vor  v  (§.  1 48, 
1,  c),  älter  dor.  tv;  dise  erweichung  bleibt  auch  dann,  wenn 
u  oder  vilmer  v  später  verflüchtigt  ist  (z.  b.  ci  =  *orf«,  *Tf«, 
urspr.  tuorm);  dor.  und  episch  i:iV-iy,  lakon.  rovv-fi  (ov  hier 
nicht  steigerungslaut,  sondern  graphische  bezeichnung  von  u), 
mit  einer  hervor  hebenden  an  gehängten  partikel,  böot.  tovv  one 
die  selbe  (vgl.  ifjAv-^  dat.  sg.),  zeigen,  wie  iytiv^  den  außlaut  v, 
in  dem  man  wol  den  rest  von  -am  zu  erkennen  hat  (vgl.  altind. 
u.  alteranisch). 

Ital.  Lat.  I.  egö,  spät  ^ö=  iyd;  11.  tu  (mit  unursprüng- 
licher denung). 

Altbulg.  I.  cusü  =  urspr.  agam  oder  agham;  II.  ^  =  äl- 
terem *tü  (§.  88,  7). 

Lit.  L  di  (wegen  des  außlautes  geschriben  äsjs,  §.  193)  = 
slaw.  a^ü;  II.  tu. 

Gotisch.  L  ik  =  agam  (§.  197,  1;  113,  1;  203,  3,  a); 
IL  thu. 

Accusativ  sing.  Hier,  wie  in  allen  übrigen  casus  des 
Singulars,  zeigen  sich  die  eigentlichen  stamme  diser  pronomina 
L  ma-,  IL  tva-,  reflex.  svch. 

Urspr.  warscheinl.  I.  morm,  II.  tea-m,  reflex.  sva^m. 

Altind.  behandelt  in  disem  casus,  wie  in  anderen,  die  wur- 
zeln 7)ia,  tva  als  a-stämme  (die  gewönlich  feminina  sind);  also 
I.  mOrifn;  II.  tvOr^m  (enclitisch  verkürzt  »*a,  tva).  * 

40* 
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g.  26b.  Altbaktr.  wie  altind.  I.  mtt-nt,  ma;  II.  thicä^m,  thwa. 

Altpersisch  L  ma-m;  IL  thnva-m. 

Griecliisch  mit  verlorenem  casuszeichen  I.  i-fti,  ^;  IL 
ai,  dor.  ii  für  *t/«;  reflex.  <,  äol.  ^i  =  *orfe,  Hom.  c^,  w«- 
scheinlich  =  "aefe  (vgl.  §.  145,  2,  b). 

Ital.  Latein.  I.  »tu,  <lic  vocallängc  ist  warschcinlich  nur 
folge  der  cinsilbigkeit;  ilaa  vorauß  zu  setzende  *mc-m  ftirt  aaf 
eine  lat.  gdf.  *mi-m;  IL  tc  für  ''tvc-(m)  auß  *tvi-m;  da  iniiiwÜ, 
ti-lii  die  Stämme  mi-,  ti-  vor  ligen,  möchte  ich  nicht  me,  te  tutd 
ai.  ma,  tva,  für  identisch  halten;  e  =:  urspr.  d  hat  im  lat  meitt 
besonderen  grund  (s.  §.  48,  2);  umbr.  tiom  ^  *tuom  0  in 
unibr.  bisweilen  =  «;  §.  62),  gdf.  hxMn;  reflex.  lat.  ss  ■=*m. 
gdf.  *««(->»  (vgl.  si-fri),  osk.  siom  (vgl.  umbr.  tiom)  abio  wol  = 
"sftiom,  gdf.  8t;r)-»{.  Cor^sen  (krit.  Ueitr.  8.  529)  erklärt  die  luge 
von  lat.  mu,  tc,  sc  durch  inischung  mit  den  abhitivformen  mefd), 
ts(d),  8c(d),  ti-o-m  und  ni-o-m  aber  als  crwciterungeo  der  stünunr 
ti-,  si-  auß  *tvi,  *svi-,  urspr.  tva-,  sva-  durch  hinzti  getretene 
«  (vgl.  lat.  c-u-m  für  *i-u-}H,  i-o-m,  osk.  i-o-w-c,  d.  i.  •i-o-oK 
w,  urspr.  i  in  t'-s,  i-ä). 

Altbulg.  I.  mCf  d.  i.  *mi-n  oder  *»»e-«  (^n  =  m,  wie  lit 
und  got.)  auß  nui-ni,  mit  Schwächung  des  vocals;  IL  *f,  (Li 
*i«w»  oder*(i'c-»  — it>a-)n;reties.S5,d.i.  *sifi-n  oder  •«we-»=«i»«. 

Litauisch  I.  zeigt  in  allen  casus  d&s  sg.  (außer  dem  nv 
minativ)  nicht  mcr  den  alten  st.  wo-,  sondern  einen  st  imaii- 
oder  man-  (z.  b.  instr.  mani-mi,  loc.  many-jh),  da  ja  conso- 
nantischc  stamme  in  der  rcgel  in  i-stämme  um  schlagen.  Wolm 
das  discn  neuen  stamm  bildende  n  gekommen  sei,  ist  schwer  a 
ermitteln,  vgl.  jedoch  den  gen.  sg.  ab.  maiut,  ai.  nuuna,  abl 
vüdisch  »Mmort,  prükrt  mama-do,  loc.  prükrt  mama-mm  u.  i~ 
womach  eine  ursprüngliche  reduplication  der  pronominalw.  da 
aiihiß  zu  disor  bihlung  gegeben  zu  haben  scheint.  Der  acc. 
lautet  manq,  d.  i.  *manc-n  für  *mani-n,  *ma«i-»M,  mit  uagevön- 
licher  trübung  von  i  zu  c;  das  t  ist  aber  gesichert  duni 
nidcrlitauische  formen,  wie  II.  tivi  (vergl,  die  niderlitauiiche 
genitivc  münis,  tcv{s,  sevis);  II.  täv4,  von  einem  st  **«^ 
der  in  sämtlichen  casus  des  Singulars  außer  dem  nominatir  s^ 
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scheint  und  ursprünglich  entweder  durch  reduplication  (tva-tva-)  §.  26& 
oder  durch  Steigerung  des  u  der  w.  tu  entstanden  ist.  Für  die 
erstere  ansieht  sprechen  die  formen  des  slawischen  mit  b  für  v, 
das  sich  bloß  durch  den  einfluß  eines  vorher  gehenden  momen- 
tanen lautes  zu  erklären  scheint.  Reflex,  savq ;  wie  tavq"^  von  w. 
tu,  tva,  so  save^  von  sva  =  *sua. 

Gotisch  I.  mirk;  *m%  auß  *ma  und  diß  auß  "^morin;  k 
=  *ka,  nach  dem  außlautsgesetze,  ist  =  urspr.  ga,  gr.  y«, 
slaw.  ie,  lit.  -gi,  -gu  (ai.  aber  aspiriert  gJM,  ha,  hi),  eine  hervor 
hebende  partikel;  mik  also  =  *mam-ga,  gr.  ^/As-ys;  II.  thu-k, 
eben  so  =  ♦fw-^w^gia;  reflex.  sik  =  *$va-ni^a. 

Locat.  sing.    Urspr.?  I.  nia-d,  II.  tvcM,  reflex.  svori. 

Altin d.  I.  md-j-iy  mit  Stammerweiterung  durch  j,  wie  sie 
im  altind.  besonders  bei  weiblichen  a-stämmen  oft  bräuchlich  ist, 
deren  analogie  dise  pronomina  ja  oft  folgen.  Das  ältere  mv  findet 
sich  nur  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  als  tonlose  foiin 
disercasus,  ursprünglich  aber  ist  es  ein  loc.,vgl.dasgriech.;  ILtvd-j-i, 
wie  md-j-i;  ved.  noch  tve,  welches,  zu  te  ab  geschwächt,  in  der 
classischen  spräche  als  enklitische  form  in  der  function  des  da- 
tivs und  genitivs  erscheint. 

Altbaktr.  die  formen  me,  möi  =  urspr.  wa-i;  II.  töi, 
tß  =  urspr.  tvfi'i,  die  als  dative  und  genitive  fungieren,  sind 
urspr.  locative  (vgl.  das  altind.).  Eben  so  altpers.  I.  fnaij, 
n.  iaij.  Als  loc.  fungiert  ab.  II.  thwöi,  eine  ältere  form  mit 
erhaltenem  v. 

Griechisch  I.  i-fAO-i^  fAO-i;  II.  aoi  =  *arfo#  auß  *«:fo-#; 
reflex.  of,  hv^  gdf.  *savari. 

Italisch  feit. 

Altbulg.  Außer  im  n.  acc.  sg.  zeigt  das  slaw.  die  stamme  I. 
mUna^,  mench,  ü.  teba'  oder  toba-,  refl.  sebd-  oder  soba-.  Zu  I. 
vgl.  den  acc.  sg.  des  lit.;  das  b  in  den  stammen  der  IL  pers. 
und  des  reflexivs  ist  dagegen  schwer  zu  erklären,  da  eine  Ver- 
härtung von  t;  zu  i  im  slawischen  unerhört  ist.  Die  anname, 
daß  das  b  durch  die  alte  casusendung  urspr.  -bhi,  -bJä-am  be- 
dingt sei,  ist  schon  deshalb  unhaltbar,  da  diß  sufiix  im  slawo- 
germanischen  sein  bh  stäts  in  m  wandelt.    Eine  form  mag  zuerst 
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|.  265.  endung  -tos  (§.  251,  altind.,  annL  3),  mat-tas,  tvdt4ctö  (vgl.  »4eu, 
drtas  von  hier,  von  da  u.  a.). 

Anm.  -^ffv  in  ifki-^sv^  ai-^sVy  8-^€V,  vgl.  otxfhS'ei^  o.  a,,  ist 
discm  'tas  nicht  gleich  za  setzen,  sondern  es  entspricht  einen 
ai.  -dhas,  z.  b.  in  d-dlias  (unten  herab),  ab.  -dha  (§.  251,  alt- 
baktr.,  anm.). 

Altbaktrisch  I.  ^ma-t,  (bei  Justi  nicht  belegt),  altpers. 
nui  (enklit);  altbaktr.  II.  ihwa-t 

Lateinisch  I.  mc-d,  mE;  II.  tE-d,  te  für  Hvc-d;  reflex.  se-d, 
8E  für  *sved.  Die  länge  des  e  ist  schwerlich  spätere  denung 
von  c  =  a;  warscheinlich  sind  tn^d,  ted,  sed  =  ^meird,  ^tei-d, 
^seird  regelrechte  ablative  der  lat.  stamme  iwi-,  <*-,  sv-  (vgl.  den 
dat.  u.  acc.  sg.).    Di§ß  ablative. kommen  in_der  älteren  laünität 

auch  in  accusat.  function  vor. 

^^"^^ I  ■■■■„  -  ■  - "  ■  •■■*  -  *■  ".  -  - 

Slaw.  Lit.  Gotisch  feit. 

Genitiv  sing.  Diser  casus  scheint  schon  frühe  von  der 
reduplicierten  wurzel  gebildet  worden  zu  sein;  man  mag,  nach 
der  analogie  des  ablativs,  als  formen  der  Ursprache  an  nemen 
I.  ma-Sy  maina-s;  II.  tva-s,  tvatva-s.  In  disera  casus  gehen  die 
sprachen  besonders  stark  auß  einander. 

Altind.  mit  verlust  der  casusendung  I.  mdma  (die  enklit. 
form  mc  ist  loc);  IL  tdva,  also  warscheinlich  für  Hvatva  durch 
dissimilation  (das  enklitische  tu  ist  loc.). 

Altbaktr.  I.  niana,  altpers.  manciy  durch  dissimilation 
für  ai.  mdma;  IL  ab.  tava  =  ai.  tdva  (me,  mm;  te,  toi  sind 
locative). 

Griech.  I.  i-fis-to  =  ma-sja,  mit  dem  gewönlichen  casus- 
suffixc  'Sja,  darauß  i-fAio  mit  verlust  des  j  und  fenierhin  durch 
contraction  i-fAcv  (asv^  ifiov  (aov;II.  tso-Xo  (IL  8,  37;  die  echtheit 
discs  Verses  ist  jedoch  zweifelhaft) =to;a-5/a,  st.  t^va-,  gr.  t^/o- 
=  lat.  tovo-,  tuo'  für  urspr.  tiut-,  tva-;  (fe-to  =^  *<X/:«-»o,  *r/:€-#o, 
gdf.  Hva-sja,  darauß  aioj  (XctJ,  aov;  fi-*o,  gdf.  sva-sja,  damuß 
ioj  €1»,  ov.  Dorische  formen  wie  ifiiog,  i(ji>€vg^  igj^ovc,  riog  u.  s.  f., 
fügen  nochmals  das  genitiv-s  au  die  alten  genitive. 

Italisch.  Lateinisch  feit  und  wird  durch  die  genitive 
der  pronominaladjcctiva  (pronomina  possessiva)  mei,  ttU,  mi  er- 
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sezt;  die  stamme  sind  wol  ^me-^o-,  (vgl.  altlat.  mius,  neben  mens,  §.  265. 
beide  für  *mius,  *nieus  =  *meios^  vgl.  detts  auß  *rfews,  *devos, 
deivas),  *tovo-,  ^sovo-,  gdf.  mgr-jär,  tava-,  mvor;  vgl.  lit.  täva-s 
=  lat.  *iav(hs,  tum  für  *tev(hs,  gr.  rspo-g;  lit.  säva-s  =  lat. 
*8avO'S,  suu-s  für  *sevo-s  =  ^/o-c.  Die  altlat.  genitive  mis,  tis, 
sis  (Corden,  Auspr.  II,  1 77 ;  krit.  Beiträge  565)  laßen  merfache 
erklärung  zu. 

Altbulg.  I,mene,  wol,  wie  im  ab.  »kina,=lirspr.  fnama-s; 
IL  tebe,  wol  auß  Hvatva-s;  reflex.  sehe,  nach  diser  analogie  einer 
gdf.  ^svorsva-s  entsprechend. 

Litauisch  I.  manqSy  niderlit.  wäw{5  ({  verkürzt  durch  vor- 
tritt des  accents) ;  IL  tavi^s,  älter  tavens,  niderlit.  tevis  (wie  I.) ; 
reflex.  sav^'s,  niderlit.  sevis.  Von  den  stammen  war  schon  dier  ede. 
Die  litauischen  grundformen  scheinen  *mani^'<is,  ^tavi-n-as, 
*sai>i-ip<is  zu  sein,  d.  h.  genitive  der  st.  mani-,  tavi-,  sav^i-  mit 
der  Stammerweiterung  n  (so  Smith,  Beitr.  II,  338). 

Die  genitive  der  adjective  nidno,  idvo,  sdvo  gehören  nicht 
hierher;  sie  ersetzen  den  genitiv  des  pronomens  dann,  wenn 
er  in  possessiver  function  zu  stehen  hat,  vgl.  das  lat.  niei, 
tui,  sui, 

Gotisch  I.  meina,  kann  wegen  des  auß  lautenden  a  =  ö 
nicht  =  mana,  älter  mama,  mit  übertritt  des  a  in  die  i-reihe 
(§.  109)  sein,  sonst  würde  die  form  *mein  lauten  müßen.  Eben 
so  sind  n.  tJmna,  reflex.  seina  junge,  nach  einer  und  derselben 
analogie  gebildete  und  kaum  mit  Sicherheit  erklärliche  formen; 
warscheinlich  sind  es  adjectivische  stamme  (vgl.  den  plural)  in 
einem  kaum  sicher  zu  ermittelnden  casus;  ich  halte  sie  für  gen. 
pl.  und  -a  =  -ff  für  regelrechten  Vertreter  von  urspr.  -am  (vgl. 
lat.  mei,  tui,  lit.  mäno,  tdvo,  sdvo  und  die  adjectivischen  Stäm- 
men entnommenen  formen  des  gen.  pl.). 

Instr.  sing.  Urspr.? 

Alt  indisch  I.  nid-j-a,  IL  tvd-j-a,  nach  art  der  weiblichen 
a-stämme. 

Altbaktrisch  I.  ?,  IL  ihwä,  wie  beim  nomen. 

Griechisch,  Italisch  feit. 

Altbulg.  I.  mUnojq,   IL  tcbajq,  reflex.  söbojq,  völlig  nach 
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|.  266.  der  aoalc^c  der  weiblichen  a-stämme  (§.  259),  gdf.  alao  mtma- 
j-Ormi  u.  8.  f. 

Litauisch  I.  mant-mt,  II.  tavi^i,  rcflex.  mvi-mi,  vdn  den 
bckantcii  stammen  mit  dem  bekanten  instnimentatsuffixe. 

g.  2fi(j.  Pluralis.  Die  ursprünglichen  formen  der  persönlichen  pro- 
nomina  sind  wol  kaum  zu  erschließen.  Villeicht  ward  der  st. 
des  plurals  gebildet  durch  Zusammensetzung  der  I.  und  IL  per- 
son  mit  stna  (§.  264),  also  I.  tm-sma-.  II.  tva^sttia-.  Ob  an  dise 
Stämme  die  gewönlichen  cosussuffixe  detj  plurals,  oder  die  der 
pronominalen  dccliiiation,  oder  die  des  Singulars  an  traten,  lezt^ 
res  indem  der  plural  schon  in  der  stambildung  auß  gedrükt 
lag  (ma-sma-  'ich  und  er'  =  wir;  tva-sma-  'du  und  er'  :=  ir), 
läßt  sich  wol  nicht  entscheiden.     So  köntc  man  für  den  n.  pL 

I.  z.  b.  an  Urformen  wie  *rmi-s>Hürsas  oder  'marsnwf^-sas  (prono- 
minale foiin,  §.  264)  und  darauß  ^»la-stna-j-as  oder  etwa  *im- 
sma-n,  fem.  ma-smü,  mit  den  endungeu  des  Singulars  denken. 
Wir  werden  dalicr  im  folgenden  die  ursprünglichen  formen  uiclil 
entwickeln. 

Da  ferner  die  einzelnen  spraclien  ire  formen  auf  ire  be- 
sondere art  bilden  und  es  forderlicher  ist,  die  sämtliclien  casn 
einer  und  der  selben  spräche  zu  überblicken,  als  den  selben 
casus  durch  die  verschidenen  sprachen  hindurch  zu  verfolg«!  — 
denn  nicht  im  casussuflixe  selbst,  sondern  in  der  bililung  ntid 
behandlung  des  stanmics  treten  hier  die  bcsonderheiten  jeder 
am  stärksten  hervor  —  so  werden  wir  im  folgenden  eine  vüb 
der  bi'ihcrigen  ah  weichende  darstcIlungsweLse  befolgen. 

AU  indisch.    StUinme  der  vollen   formen  sind  I.  o-jms-, 

II,  ju-^nutr,  in  welchen  man  «-  und  jm-  für  reste  von  wn-  nwl 
iva-  zu  lullten  pt!e«t.  Die  casussuffixe  sind  teils  die  des  plurab, 
teils  die  des  Singulars.  Die  uccentlosen  formen  1.  kor,  II.  vag,  wekbe 
als  occ,  dat.,  gen.  fungieren,  zeigen  sich  wol  deutlich  als  nate 
von  casusfonnen  der  st.  ma-sma-,  tva-sma-;  io  nas  ist  n  Tilkädit 
duR-h  dissimilatioii  (bewirkt  durch  das  urspr.  angehängte  ma) 
auß  ffi  entstanden;  in  vas  das  t  geschwunden;  als  accz.  b.  li- 
ren  also  I.  «as,  II.  vas  als  auß  I.  ^ma-ama-ms,  IL  ^tvamam 


Uttanden  zu  faßeji,  von  welchen  formen  nur  der  erstere  teil 
*niaf=,  Hvas  in  tias,  vas  erhalten  ist. 

Nouiiu.  \H.  I.  asnte,  II.  jidmi^,  welche  für  fast  alle  casus 
des  i)lural8  fungieren  können,  worin  uns  ein  beweis  dafür  zu 
ligen  scheint,  daß  das  /  nur  staniniei"weilenmg,  nicht  casus- 
enduug  ist,  die  demnach  hiei'  Überall  geschwunden  ist  (als  nom. 
=  *ma-s»ia-j-as,  *tva-sma-ja3 ;  als  dat.  =  "morsma-i-bkjum  u,  8.  f.) ; 
die  gewtinlichen  formen  sind  I.  vajdm,  II.  jsjäm,  in  welchen 
die  eudung  -am  (§,  Stil.  264.  265)  wol  nicht  zu  verkennen  iüt; 
man  pflegt  va-  =  ma,  und  jü-  =  ha,  lu  zu  faßeu,  j  wäre 
dann  die  bekante  Stammerweiterung. 

Accus.  I.  asitidn,  II,  jmtndn,  ved.  im  fem.  ancii  juStnds; 
gewönliche  acc.  pl,  der  stamme  asnia-,  juSnui-. 

Locat.  1.  asiiiä-su,  II.  juSrnd-du  gewönliche  loc.  pl.  mit  de- 
nung  de»  stammauülautes. 

Dat.  I.  asmd-bhjam,  \\.  3umlä-hhjam,^D\\.  dem  selben  dativ- 
suffixe  wie  lü-hhjam,  md-(Ji)hjam  (dat.  ag.)  one  plui-alzeiclien. 

Ablat.  I.  astud-t,  II.  juhnä-t,  mit  dem  ablativsnitixe  des 
Singulars. 

Gen  it.  I.  asmä-ka-ni,  vC-disch  asmdrka,  IL  jusind-ka-tu, 
vediscb  jub-mänka;  adjeetivbilduugen  auf  -fei-  ijn  ntr.  ag.,  also 
eigentlich  'nostnim,  vestrum".  Die  vediscben  formen  scheinen  m 
ein  gebüßt  zu  haben,  für  dessen  hohes  alter  das  altbaktrische 
zeugt  und  demnach  nicht  etwa  reste  eines  anderen  casus  zu  sein. 

Instr.  I.  asmä-bhi-s,  II.  juSmä-bhi-s,  mit  denung  des  stamm- 
außlautes  und  dem  suffixe  des  instr.  pl. 

Altbaktriscb.  Die  enklitischen  formen  für  den  acc,  dat. 
abl.,  gen.,  instr.  I.  sind  nö  fnt  ist  dial.  nebenfurm  von  iiö),  auch 
tHlo,  d.  i.  *«öa  koint  vor;  II.  vö  (ve),  vao ;  nö,  vö  ist  =  ai.  I.  nas, 
IL  vas;  warscheinlich  ligt  in  nao,  vao  unurspriinglichc  dcnimg 
vor,  trotz  lat.  tiös,  vBs  (vgl.  beim  lat.)  Nomin.  I.  vaem  =  alt- 
pers.  und  ai.  vajam  (s.  o.  das  altind.);  IL  jüiem,  jus;  jüi-em 
scbeint  auf  den  ersten  blick  ge-nau  =  ai.  jüjäm  mit  Wandlung 
Ton  j  in  i  (für  die  es  jedoch  an  weiteren  beispiJen  feit);  he- 
rtiksichtigt  man  jedoch  jfis,  welches  sich  als  eine  abküi?.UQg 
einer  deui  vedisclieu  juima  cotsprechcndeu  form  ergibt,  so  bietet 
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§.  266.  »ich  die  vennutung  dar,  daß  julem  für  ^josem  stehe  und  auch 
dise  form,  wie  jus,  auf  st.  jusma-  zurück  zu  füren  sei;  jü$ 
wäre  dann  zunächst  eben  die  kürzere  form  von  *jüsem.    Accus. 

I.  ahma  (vgl.  altind.  d^mdn),  wie  bei  den  nominibus  (§.  250) 
mit  Schwund  der  endung;  dat.  I.  ahmai,  und,  mit  dem  suffixe 
~hja  =  ai.  'bhja(m),  ahnuii-hja-Jca  (mit  dialectischer  denung  des 
auß  lautenden  a);  i  n  s  t  r.  I.  ehtna  dial.  =  *ahfna ;  sämtlich  von 
st.  dhma-  =  ai.  asmor.  Das  als  gen.  fungierende  I.  ahma- 
kern,  altpers.    amakam,    11.   jüSmaJcem   ist  =  ai.  I.    a$mdkam, 

II.  juSniäkum;  von  dem  selben  stamme  auch  der  dial.  acc  pl. 
ahmakvng  (vgl.  §.  250).  Dat.  II.  jüSma-ibja  entspricht  ni.jusnuh 
hhjam;  jüSmaojo  ist  doch  wol  nur  eine  nebenform  von  jüSntaibja, 
Ablat.  IL  jähnat  =  ai.  juSmdt  Neben  st.  jüSma-  erscheint 
im  gäthädialecte  (selten  außerdem)  st.  kh§mar,  den  Justi  für 
auß  juSnui'  entstanden  hält,  was  freilich  lautlich  sich  nicht  er- 
klären will.  Von  disem  st.  ligt  vor  n.  kMma\  dat.  hhSniaibja, 
khSmavöja  (vgl.  I.  sg.  mävöja);  abl.  khSnmt;  gen.  khäniakem; 
instr.  khSmü  mit  bereits  erörterten  casusendungen.  St.  khSmäkü- 
ist  possessivum  =  jäsnulka-;  st.  kMma-vant-  (euresgleichen)  ist 
von  st.  khsmor-  gebildet  wie  jühna-vanU  von  jrdmor,  so  daß  man 
wol  nicht  anders  kann,  als  in  für  eine  dialectische  nebenform 
zu  halten,  worauf  auch  sein  vorkommen  (im  zweiten  teile  des 
Ja^na)  hin  weist.     Einige  casus  sind  nicht  belegt. 

Griechisch.  Hier  erscheint  auch  ein  plural  des  reflexiv- 
stammes  sva-.  Sämtliche  stamme  werden  als  ^'-stamme  behandelt 
Die  Stämme  sind  I.  gdf.  asmn-,  dann  *«(yjtt#-,  darauß  durch  assi- 
milation  äolisch  äfipe-^  d/Afih-  und  die  gewönliche  form  ^^#-  für 
ähfAi-,  wol  nach  analogie  von  IL  mittels  denung  des  a  anstatt 
Verdoppelung  des  folgenden  consonanten  und  vortreten  des  Spiri- 
tus; IL  gdf.  ju^sma-,  dann  jusmi-,  darauß  äol.  vfifiB-y  vfifM-, 
und  das  gewönliche  't'^t-  durch  außfall  des  a  vor  /t*  und  ersaz- 
denung  (wie  ei^i  =-■  *i(f(Air)  und  wandel  von  j  zu  h  (§.  145,  L 
d);  das  reflexiv  hat  ungewönlicher  weise  v  nach  s  in  y  gewan- 
delt (vgl.  ab.  .^)  =  urspr.  sv;  §.  145,  3,  c,  anm.)  und  zeigt  also 
den  st.  <yy#  =  urspr.  sva-. 

Nomin.  äol.  I.  äfifAS-gy  IL  vfifis-g;  dor.  I.  c^-g,  IL  'vf^i-g 


gt.  den  accus.).  Die  emlung  -e;  möchte  ich  hier  als  kürzuiig  g.  266. 
vnn  -sJBi,  -(«!,  d.  i.  -e*;,  faßen  {Ahrens,  de  dial.  dor.  §.  21,  3), 
obschoii  im  äolischeii  iUim  fiirs  dorische  erwiseiie  kürzung  außer- 
dem nicht  vor  komt;  pronomina  erleiden  aber  leiclit  stärkere 
ab.ichwächiing  als  andere  worte.  Als  eine  form  von  o^taramen 
läßt  sich  wenigstens  die  endung  -e-?  unmöglich  faßen.  I.  ^^stg, 
II.  'vfifi^,  III.  ff^etf  sind  regelmäßige  formen  von  »Stämmen, 
wie  die  neuiouischen  ^.«^«f,  vftis^,  gdf.  *asmaj-as,  *jusmaj-as. 

Acc  altion.,  äol.  I.  äft/te,  II.  vit/is,  III.  atps,  nach  art  des 
Singulars  gebildet  wie  ifti,  ai,  I;  vgl.  ahl.  dat.  pl.  im  allind. 
und  altbaktr.;  I.  ^ftia^,  IL  vfiiag,  III.  atpiag,  nir.  atpSa,  sind 
regelrechte  formen  von  i-stämmen  (gtlf.  *asmai-ans  etc.),  darauß 
ztisamnten  gezogen  I.  f'/täg,  IL  v/täg,  IQ.  atpäg. 

Dat,  altion.  und  äol.  I.  änfit(vj,  IL  v(i/ti(v),  III.  tsifi(y}, 
wie  der  sg.  I.  ifttv,  IL  tttv  auß  *äinti-<f>tv  etc..  gdf.  *asmi- 
bhjam,  vgl,  den  dat,  sg. ;  eben  so  ist  das  gewönliche  L  ^ftlv,  II. 
vfiiv  zu  erklären  (HL  a^i-ai(v)  ist  natürlich  der  gewönliche 
dativische  loc). 

Genit.  äoL  I.  d[tfiS'<ev;  IL  vitfii-av:  altep.  L  ^fui-ap, 
^ni-tav;  II.  vfui-av,  ifii-av;  III.  atf-ii-wv,  a<fi-av,  darauß  zu- 
sammen gezogen  I.  ^juoiv,  II.  vfimv,  lil.  atfäy,  sämtlich  regel- 
rechte Wandlungen  der  gdf.  I.  asmaj-am,  U.  jusmaj-am;  IIL  svaj- 
am  (i  ist  vor  dem  -am  des  gen.  pl.  gesteigert), 

Anm.  Äoliache  formen  wie  acc,  pl.  äaips,  dat.  pl.  äfftft  ha- 
ben den  beliebten  vocalvorschlag  vor  eonsonantischera  anlaate 
(§.  43.  2). 

Italisch.  Lateinisch  u.  acc  I.  nös,  11.  vös.  Die  länge 
des  0  fält  auf  und  erscheint  durch  aualogie  der  häutigen  acc. 
pl.  auf  -ÖS  (equös  etc.),  so  wie  durch  die  länge  des  o  in  nöhls, 
vöbis  hervor  gerufen.  Vgl.  jedoch  ab.  noo,  vao,  d.  i.  mos,  vas. 
Wareeheiniich  ist  ein  älteres  *nös,  *vös  vor  auß  zu  seinen,  das 
dem  ai.  nos,  vas,  ab,  nö,  vö  genau  entspricht  und  wie  diß  zu 
erklären  ist.    Vgl,  auch  das  alilg. 

Dat,  abl.  L  nöbis,  II.  vsbis;  -bi-s  ist  der  pl.  zu  -bt,  -bei 
in  ti-bei,  =  urspr.  bhjam-s;  vö-  und  nö-  für  *-oö-s,  *nÖ-ii  reste 
von  *no-smo-,  Ho-smo-,   so  daß  also  nö-bJ-%,  vri-bis  fiir   älteres 
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§.  266.  *nos-beis,  '^os-bei^  (vgl.  na$4er,  vos4er,  wo  ebenfals  nas*,  tH»- 
als  Stämme  erscheinen)  stehen ;  s  vor  b  fiel  auß  und  ward  durch 
denung  ersezt;  die  gdf.  wäre  *ma'8mchbhjam-s,  'Hvct-stmhbl^ßam^ 
Der  genitiv  I.  nos4rurm,  nos4r%;  IL  vos-trtiHfn  vesiruM, 
f>os4ri  vestri  ist  gen.  pl.  und  sg.  des  pronominaladjectivs  auf 
'tero-  (gdf.  4arary  sonst  comparative  bild^d,  nostrum  also  einer 
gdf.  ^masmchtarc^;  vostram  einer  gdf.  'Hva-smortaram  ent- 
sprechend). 

Anm.  Daß  nostrum  vostrum  (veshwn)  nicht  n.  acc.  ntr.  ist, 
beweisen  die  (bei  Plautos)  vor  kommenden  nebenfonnen  nostro- 
rwn,  vostrarum,  vostrarum. 

Altbulgarisch  n.  I.  my,  IL  vy;  acc.  I.  i^,  IL  «y  mit 
y  wegen  der  einsilbigkeit  für  das  zu  erwartende  ü  (§.  88,  3); 
njf  ist  =  ai.  nas,  vy  =  2a.  vas;  bedeutsam  ist  my,  da  es  auf 
ein  mos  hin  weist,  dessen  anlaut  also  unverändert  gebliben  ist 
I.  ny  und  11.  vy  gelten  auch  als  enklitische  formen  für 
den  dat. 

Loc.  und  gen.  lauten  I.  na-sü,  IL  vorsü. 

Dat.  L  ncMnU,  II.  va-mü. 

Instr.  L  na^ii,  II.  vc^nii.  Deutlich  erscheinen  hier  na- 
und  vor  als  stamme  (die  nun  weiblichen  a-stämmen  gleichen), 
an  welche  die  suffixe  der  casus  an  treten;  dat.  -mU  und  instr. 
-wi  haben  die  gewönlichen  endungen  diser  casus  =  ursprüngl. 
-hhjam-s,  -hhi-s ;  gen.  und  loc.  haben  aber  hier  das  s  der  endungen 
gen.  säm,  loc.  -su  erhalten  und  nicht,  wie  in  der  pronominalen 
declination,  in  -chU  gewandelt  (vgl.  256). 

Litauisch.  Nomin.  I.  mos,  IL  jtis  scheinen  die  gedenten 
reste  der  vorauß  zu  setzenden  st.  ma-smor,  ju-sma-  zu  sein;  das 
selbe  gilt  vom 

Acc.  I.  müSy  IL  jus,  auf  dessen  gestaltung  die  accusativ- 
endung  der  o-stämme  (z.  b.  vilküs)  ein  gewirkt  zu  haben  scheint. 

Loc.  I.  müsyje,  müs^;  IL  jüsyje,  jüs^  fürt  auf  einen  i-st. 
müsi'^  jüsi-,  ein  offenbar  junges  gebilde;  die  endung  ist  die  des 
Singulars. 

Im  dat.  altlit.  I.  nuMnus,  11.  jurnius,  später  I.  mü-ms,  U. 
ju-ms  und  im  • 


Instrnmcntalis  I.  mu-mis  II.  ju-ms,  erscheinen  tnn- und  g. 
ju-  als  stünmie,  an  welche  die  gewönliciicn  endungen  diuer  casus 
an  treteu  (vgl  no-hia,  uö-tis,-  slaw.  »a-tnä,  va-mä,  instr,  na-mi, 
va-mi). 

Gen.  I.  miisH,  II.  jus»,  zemaitisch  I.  mtatsa.  il.  junsu; 
die  endung  «  fü,  jezt  aber  meist  zu  ü  verkürzt)  ist  die  gewön- 
liche  discs  casns;  müs-  und  jus-  sind  hier  als  die  stamme  be- 
handelt; da.4  zemaitische  I.  murts-,  IL  juns-  sclieint  durch  Um- 
stellung auß  *»(M-sw-,  *ju-srn-,  gdf.  *nu^-sma-,  *tva-sma-  ent- 
standen zu  sein  und  wir  haben  also  auch  in  anderen  casus  das 
iit.  mus,  jus  für  regelrechte  Veränderung  eines  älteren  muns, 
juns  zu  halten  und  dem  zu  folge  eigentlich  »iifs.  j>is  zu 
schreiben. 

Gotisch.  Nom.  I.  ms,  pl,  emes  i-st.  vi-,  wol  auß  *»»', 
*ma;  U.  jus,  wol  =  Iit,  jus. 

Äcc.  und  dat.  I.  unsi-s,  uns,  abgekürzte  form;  U.  tsvis; 
s  ist  wol  nach  analogie  des  dat.  sg.  gebildet,  <lic  stumme  I.  misi-, 
n.  isrti-  sind  wol  kaum  anders  denn  als  Veränderungen  (Ver- 
drehungen) von  I.  »ia-s»ia-,  II.  tva-stiui-  zu  faßcn;  unsi-  er- 
innert an  das  Iit.  muns  in  zemait.  gen.  munsu). 

Genitiv  I.  unsam,  U.  isvara  sind  adjectivische  stJlnune 
in  dem  seihen  casus  wie  sg.  wetna,  theina,  seina,  also  mutmaß- 
lich gen,  pl. 

Dualis.  Noch  wenigei'  als  für  den  plural  laßen  sich  flir  §■ 
den  dual  die  formen  der  indogermanischen  Ursprache  ermitteln. 
Altind^sch  I.  st.  owt-,  IL  ?X.jnva-,  so  behandelt,  als  wären 
es  feminina;  disc  stamme  sind  vermutlich  starke  entstellungen 
etwa  von  ^nux-dini-,  *(tfa-Jüa-,-  in  dem  a-  und  jn-  scheint  we- 
nigstens der  rest  des  pronomens,  in  -m  der  de-s  zaiwortcs  dva- 
erkant  werden  zu  müßen  (vgl.  Iit.  I.  »lii-rf«,  IL  jü-dn,  got. 
I.  vU). 

Von  den  tonlosen  formen  I.  nau,  II.  mm,  acc.  dat,  gen,  sclici 
Aw  erstere  nach  analogie  des  n.  dual,  der  mänlichcn  a-»tamiU 
von  einem  st.  na-  gebildet  zu  sein,  wärend  vam  wol  einu  vcr 
fiiiclitigimg  von  *juvmi  ist. 
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|.  267.         Nom.  acc.   I.  avdm,  11.  jttvdm,  ved.  auch  juväm,  mit  der 
endung  -am,  wie  in  ahdm,  tvdm  u.  a. 

L  0  c.  L  avärj-ös,  II.  juvänj-ös,  vedisch  auch  juvös,  mit  der 
gewönlichen  endung  -ös  und  der  stammerweitenmg  j,  wie  im 
fem.  der  o-stämme. 

Dat.  ablat.  instr.  I.  avMlhjam,  II.  juva-bhjam,  mit  dem 
gewönlichen  casussuffixe. 

Altbaktrisch  ist  bloß  IL  gen.jav^^ceni  (vgl.  den  gen.  pL) 
belegbar;  der  st.  javd-  steht  dem  aIjuvo-  zur  seite  und  ist  eben 
80  unklar  als  diser. 

Griechisch  I.  nom.  acc.  vci^  gewönliche  bildung  des  n. 
acc.  dual,  von  einem  st.  vo-;  diß  ve»-  gilt  nun  aber  als  st.  für 
den  dual,  vm  scheint  nach  der  analogie  des  dat.  gebildet  zn 
sein ;  eben  so  verhält  es  sich  mit  II.  agxiy  das  eine  Veränderung 
von  "^tfw  nach  analogie  von  m.  zu  sein  scheint,  und  aq>€S$;  IIL 
tfg>mi  besteht  auß  apttt'  als  st.  mit  einer  neuen  dualendung  -c, 
wie  bei  den  nominibus. 

Dat.  genit.  I.  vd-^Vj  vfSv;  IL.ag>(S'&Vj  atpäv;  Hl.  cr^M-^y, 
mit  der  schon  bekanten  endung  -#v  =  -y#v,  entsprechend  dem 
ai.  'hhjam ;  wenigstens  ligt  hier  warscheinlich  eine  bildung  vor, 
deren  hauptelement  Wii  ist.  Über  die  merdeutigkeit  der 
selben  im  griech.  vgl.  §.  259. 

Italisch  feit. 

Altbulgarisch  nom.  I.  v^,  n.  dual.  fem.  oder  ntr.  von 
einem  st.  vchy  wol  =  *wia;  11.  va,  n.  dual  msc.  von  einem  st. 
va-,  wol  =  Hva, 

Acc.  I.  na,  acc.  dual.  msc.  von  einem  st.  na-,  \vol  -=:  *ma-; 
n.  va,  wie  der  n.  dual.;  na-  und  vo-  gelten  nun  für  die  ande- 
ren casus  als  die  stamme,  an  welche  die  bekanten  casussufixe  an 
treten. 

Loc.  gen.  I.  na-j-ti,  H,  va-j-u,  mit  der  Stammerweiterung 
.;,  wie  im  gleichen  casus  der  pronominalen  a-stämme  (to-j-n). 

Dat.  instr  um.  I.  na-^na,  U,  va-tna. 

Litauisch  nom.  acc.  I.  alt  msc.  ve-du,  fem.  re-dvi,  in 
der  jetzigen  spräche  msc.  mü-du,  fem.  mü-dvi;  also  eine  Zu- 
sammenstellung  der  st.  VC-,  mt4r  mit  dem  zalworte  2.;   zu  ve- 
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Vgl.  got.  n.  pl.  vei-s;  zu  mu-,  den  lit.  acc.  pl.  mü'S;  II.  msc  jü-du,  §.  267. 
fem,  jü^vi;  zu  ju-  vgl.  den  n.  pl,  jii-s,  acc.  pl.  jü-s. 

Dat.  instr.  I.  mti-m,  mihm-dvem,  mü-dvem;  mü-m  ist  nm- 
mit  dem  gewönlichen  sufiixe  des  dat.  dual. ;  11.  itt-m,  jü-m-dvem, 
jii-dvem. 

Gen  it.  1.  mu-ma,  II.  jw^ma,  dunkel;  l.  mü-dv'eju,  IL  ju- 
dveju  ist  deutlich ;  mü-dws,  jü-dves  sind  Zusammensetzungen  mit 
einem  loc.  pl.  des  zalwortes  du,  fem.  dvi. 

Got.  nom.  I.  vi-t;  vi-  ist  der  pronominalst,  vgl.  n.  pl.  tW-s 
und  das  lit.  ve-,  also  wol  fUr  *mi-;  -t  i»t  rest  destalwortes  fvo-; 
vi-t  also  =  lit.  ve-du;  II.  nicht  belegt,  nach  nord.  i-t,  nhd.  dial. 
e-f  wol  als  *i-t  an  zu  setzen  und  zu  erklären  wie  I.;  t  muß 
lezter  rest  des  pronomens  sein,  zunächst  auß  ju-  entstanden  (vgl. 
lit.  jü-du,  got.  n.  pl.  jVs>. 

Dat.  acc.  I.  ugki-s,  Ü.  igkvi^,  -s  ist  die  selbe  endung  wie 
im  dat.  sg.  u.  pl.  Die  entstebung  der  stamme  ugJci-,  igkvi-  ist 
dunkel;  es  sind  offenbar  neubildungen. 

Gen.  I,  ugka-ra,  II.  igkva-ra  in  der  endung  wie  pl.  I,  unsa^a, 
I!.  izva-ra. 

Anm.  Ubersiht  man  die  in  den  Terschidenen  sprachen  so  stark 
ab  weicheiiden  stamformen  der  personalpronomina,  so  ergibt  sich 
klar,  daI3  liier  nicht  an  laotgesezliche  Veränderung,  sondern  nur 
an  mer  oder  minder  wilktlrliche  Verdrehung  gedacht  werden  kann. 
Es  scheint,  als  ob  das  deutliche  hervorlreten  der  stftmme  för 
die  I.  und  II.  person  in  den  sprachen  vermiden  sei;  villeicht 
haben  wir  hierin  eine  art  eiiphemisiniis  -la  erkennen,  wie  ja  vil- 
fach  in  den  sprachen  eine  scheu  vor  dem  nennen  des  'ich'  und 
'dn'  sich  zeigt. 
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AltiBdiseh. 

Altbaktrisch. 

Griecbisel 

Singolai 

L 

11. 

I.                IL 

I. 

IL 

Nom. 

ahdm 

tvorfn 

ajsem           tum 

i^ti 

Ttf,    (ft 

Acc. 

tnOrin,  tnü 

ifüOrm,  tva 

mä^m,  ma    thwärm 

thwa 
^ma-t         thwa-t 

ifAtyfii 

%i^  ai 

Abi. 

mort 

tvOrt 

Gen. 

mdma  (mi) 

tarn  (U) 

mana  (mS,  tava  (töi, 

ifjtelo 

teoto 

möi)           te) 

ifAOV 
flOV 

ffsXo 

COV 

Loc. 

märji 

tvd-ji 

?          fhwöi 

aoi 

Dat. 

mdrhjam 

tü4)hjam 

moribja      tar4bja 

Unß§ 

Tsiv, 

(nie) 

(tvE,  te) 

ma-ibjö      torlbjö 

%iv 

fnavaja,mavöja  (löi,  t?) 

(m^,  möi) 

Istr.  I. 

mdrja 

ivd'ja 

?         thwa 

Istr.  II 

t 

Dual. 

Nom. 

avdm 

juvdm 

9                        J'         1 

•                                                    • 

V(ii^v(5& 

Acc. 

avdm,  nau 

JHvdm,  vam 

Y                        ? 

Gen. 

avd-jös,  nau 

juva-jös,  vam       ^          (javakem) 

Loc. 

avd-jös 

juvd-jös 

Y                        ? 

D.A.I. 

avd-bhjam, 

juvd'hhjam, 

?                        ? 

vditp 

Cffmv 

nau*) 

vam  *) 

V(Sv 

atfiMV 

Plural. 

Nom. 

vajdm,  alt 

jüjdm,  alt 

vafJm          jüzetnjüs 

äfAfjisg 

v^fieg 

asme 

ju§fne 

khSma 

f/fAsTg 

ilAhlg 

Acc. 

asmörfif  nas 

jitSrnd-^, 

ahma  nö     vö  (ve  vao^ 

)  äfMfie 

tfif^ 

vas 

(ne  nao) 

ifiiag 

9JtUV  ^ 

Vfiia; 

C          m 
11  tt  tVI^ 

Gen. 

(asmdkam) 

(jtismdkam)  (ahmakem)  (jidniaken 

fjf*ag 
i  afMfAiav 

Vfiag 

nas 

vas 

nö  (ne)       khSmake) 

n)  fifACitat 

'  vfMtim 

vö  (ve) 

vuiiBP 

VfUÜf 

Loc. 

asmd'Su 

ju^md-su 

•                                       • 

Dat. 

astnd'bhjam 

ryjuSmd- 

ahmai,        jüäma-ibji 

i,  äfifju(vj 

VfAflu(vj 

nas 

blijam,vas 

ahma-ibja   khsmari\ 
nö  (nao)     kh^ma-vö^ 
vö  (vi) 

ja,  fjfiTv 

ja 

vikXv 

Abi. 

asmd't 

juSma-t 

*ahma-t     jüSma4,  k 
nö  (ne)       vö  (ve) 

hSmort 

Istr. 

asmd'hhis 

ju^md-hhis 

*ahma         khSma,*vc 

t(vaOfVe) 

*)  als  dativ. 
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azä 


I.  II. 

äs(äsz)  tu 


U-d  sf-d 

iui   sm)   mens     tehe     sehe    manis     tav^s 


ßstisch. 

I.     II.    m. 

ik         tku 
mi-i     thu-k  s»-i 


a  Giema  seitia) 


\  many-je  tavy-je  savy-je\ 

ti-bl  ^bi   tmiinf  tebf  sebf  )mi-s     tt«-s  si-s 

te-fe  ^  tttdn  tdv        sdv      ' 

oak.  sifei  alt  ntanei  tarn      savi 


münyq  tobojq  sobojq 


mani-m\  tavi-mi  savi-mt 


vostri) 


vf 

va 

ve-du  m. 

vi-t 

*i-t 

ve^vi  f.  alt; 

mü-dum. 

jü-ditxn. 

na 

va 

mü-dvi  f. 

jü^int. 

ugki'S 

igkvi-s 

\ 

mü^veju 

jü-dveju 

(ughar, 

a  igkvara) 

j  na-ju 

va-ju 

mü-ma 
mü-dves 

jü^ma 
jü^ves 

na-ma 

va-ma 

mü-m 

jü-m 

ugki-s 

igkvi-s 

müm-dvem  jüm-dvem 

mü-dvem 

jü^vem 

mp 

«? 

mes 

jus 

vas 

jus 

ny 

vy 

müs 

jus 

unsi-3 
uns 

itvi-s 

mtisu 

jüsu 

(unsara  vsvara) 

na-sii- 

va-sU 

müsy-je 

jüsy-je 

na-mii 

ra-mfl 

ah  tnu~mus 

jü-ms 
ju-mus 

unsi-S 

iavi-s 

na-mt    va-mt 


mu-mts      ju-mts 
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2.   T«rba  (Conjagatioi). 
I.  Von  der  conjugation  des  indogermanischen 

im  algemeinen. 
Wie  der  nominalstamm  zum  wirklichen  noraen,  zum  wort* 
(sazgUde)  wird  durch  das  casussuilix,  so  der  verbalstamm  durch 
die  pcrsonalendung.  Leztere  ist  also  das,  was  das  verbnm 
zum  verbum  macht  und  vom  nomen  scharf  ab  sezt  Im  indo- 
germanischen fdt  ursprünglich  die  personalendung  nie.  Formen, 
wie  gsioitisch,  t.  b.  hebr.  qatal,  arab.  qataia  'er  hat  getdt^', 
oder  türkisch  scvcr  'liebend',  d.  h. 'er  liebt*,  one  personalendung. 
sind  ursprünglich  im  indogermanischen  nicht  vorhanden.  Im 
indogermanischen  ist  nur  das  verbum,  was  personalendung  tut 
oder  ursprünglich  hatte,  eben  so  wie  nur  d&s  nomen  ist,  wu 
ein  casussuflix  hat  oder  hatte.  Dise  eigenschaft  des  Indoger- 
manischen zeichnet  es  vor  allen  bekanten  sprachen  auß  (vgl. 
§.  205  flg.;  §.  242.  Aug.  Schleicher,  die  Unterscheidung  von 
nomen  und  verbum  in  der  lautlichen  form,  Lpz.  1865). 

I.  l'ersonalendungen.  Durch  die  personalendungen 
scheidet  das  indogermanische  drei  pcrsoncn  in  drei  zaien. 
singularis,  pluralis,  dualis.  Das  genus  wird  niclit  unterschiden. 
Dise  personalendungen  sind  die  an  geschmolzenen  wurzeln  der 
entsprechenden  pronomina.  Sie  treten  im  indogermanischen  ein- 
mal gesezt  ans  ende  des  vcrbalstammes  und  haben  dann  die 
function  die  pci-son  im  nominativ  oder  {im  imperativ)  im  vocativ 
zu  bezeichnen;  sie  treten  aber  auch  zweimal  gesezt  an  den 
außlant  des  verbalstnmmcs  und  dann  fungiert  das  erste  prono- 
men  als  objectcasus  (accu.'tativ,  dativ),  das  zweite  als  nominatir. 
Die  erste  aii;  ncnt  man  activum,  z.  b.  vagha-ti  vebit;  die 
zweite  art  medium,  z.  b.  vagha-ta-H  vehitur.  i^eztere  iana 
ist  erhalten  in  den  ältesten  Vertretern  der  indischen,  eruiiscbea, 
griechischen  und  deutsclien  familie;  sie  ist  also  als  alt  und  v- 
spriinglich  erwiscn.  Das  lateinische  und  altirische  medium  ist 
eine  Kpätere  neubildung;  noch  deutlicher  z^igt  sich  diß  in  der 
äntichen  art  das  medium  im  litauischen  und  slawischen  zu  hildfli 
oder  vibnor  zu  ersetzen. 


Verba.    Modus.    Tempus. 

Die   personalendimgeu   sind  einer    vollerea    und  einer  ab-  5-  268. 
geschwächteren  foim  fähig:  primäre,  secuudäre  persunal- 
eudiiugen.    Disej  unterschid  üitt  bei  der  tempuä-  und  modus- 
bildung  auf. 

Anui.  Nur  das  tioniinaltviEch  ao  (Kb^ngte  Personalpronomen  kaon 
zugleich  als  objea  au  den  verbaistamm  treten,  es  kann  also  nor 
das  pronomen  rcduplieiert  erscheiuen,  nicht  aber  werdeu  zwei 
verschidene  prononiina  dem  verhalstamme  an  gefügt;  es  kann 
also  z.  b.  kein  *vagha-nm-U  'er  färt  mich'  u.  s.  f.  gebildet  oder 
gar  noch  anderweitige  bcziehung  dem  verbum  erteilt  werden. 
Das  indogermanische  zeigt  so  auch  in  der  conjugation  eine  weise 
bescbränknng  der  wortbildnng,  welche  es  vor  dem  feler  bewart, 
■  ^K?du  verbum  auf  kosten  des  satzes  aaÜ  zn  bilden  und  im  die 
I^Baiftglichkeit  gewärt,  den  schönsten  sazbau  zu  erreichen. 

1     verbalst 


'2.    Modus.     Durch   die   personalendungen   am   ende   des 
verbalstammes   entsteht   zunächst   der   iudicativ.    Er   besteht 


also  auß  tempusstamm  und  persoualendung,  one  weiteres  modus- 
elewent,  Die  persoualendung  der  handelnden  person  steht  im 
indicativ  in  der  beziehung  des  nominativs,  wie  in  allen  modus. 
Es  kann  aber  auch  die  persoualendung  der  handelnden  person 
im  vocativ  stehen.  So  entsteht  eine  verbalform,  durch  eine 
ab  weichende  form  der  persoualendniig  cbaracterisiert.  der  im- 
perativ, der  gewissermaßen  als  verbalinteijection  zu  betrach- 
ten ist.  Disc  bilduug  scheint  ursprünglich  auf  die  2.  sg.  be- 
schränkt zu  .sein  (mit  dem  echttm  imperativ  sind  coujunctiV- 
iind  optativformen,  die  nicht  selten  als  imperative  fungiei-en. 
nicht  zu  verwechseln). 

Außer  dem  indicativ  kent  das  indogermanische  noch  zwei 
modus,  einen  conjunctiv,  bezeichnet  durch  das  suffix  a  am 
temiiuR.stumm,  und  einen  optativ,  bezeichnet  durch  suflix  Ja, 
ja,  i  an  der  selben  stelle.  Der  sitz  der  modusbezeichiiung  ist 
also,  entsprechend  der  fiinctiou  des  modus,  da,  wo  sich  die  per- 
sonalbozeichnimg  mit  dem  verhalstamme  verbindet.  g 

3.  Tempus.    Der  tempusstamm,  d.h.  das,  was  nach  aJ 
der  jiersonalendung  und  des  moduscbaracters  übrig  bleibt, 
auß  der  wurzel  in  iren  verscbidenen  steigerungsgraden,   i 
pUciert  oder  nicht  reduplicicrt,  mit  oder  one  Zusätze  am 
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f.  ?W.  laute  lÄ?tehen:  ^hen  driazen  disc  Vijo  löer  is  «fe  w^zzri 

ein.  Er  Tcrfaäh  svih  zum  T^rbum  wie  da-  nominakfiiBiii  zsa 
nonKTL  An  terapasI^tamm<TL  w^kiie  ooe  zrsanmasisecznBir  u[6 
der  wurze!  entiteben.  k*:rac  >iis  iii«i*>zerT&ui£5die  uiHnumiSA  'an 
mitteis  redaplicatiiTa  vi»rtioppeIimg>  «ier  wnrzri  zrinliieces  p*^r- 
fectam:  eii^n  loß  d«^  Tertuhmrzei  auf  mer  aJs  enxe  wisife 
zebildetea  aorist.  den  einfachen  aorist.  dem  ein  auf  iße  ^»ff- 
ffiuuze&heit  hin  wexs<:rnilesTeHB5B5ff5ÖvadTerbiiim  vnr  gesezt  wari 
das  «päter  mit  dem  verbom  verschmolz  i^ier  fcinwea:  nri.  das 
angment:  an  »ien  aoriftitamm  treten  «üe  secmiiJaren  personal- 
enriongen:  ferner  ein  aof  ver^chiiiene  wei^.  je  nach  moiiinciäüa 
der  ftmction.  irebiliietts  praesens  und  ein  von  tüsem  mitteL^ 
anfjment  un«!  secundärer  p^rfODalendun^n  gebildetes  praetertcunL 
da&  imperfec^tum.    EHß  !änd  die  einfachen  tempusstamme. 

Durch  Zusammensetzung  lier  verbahrurzel  mit  «ier  w.  « 
f'iein)  werden  sebildet  *üe  zusammen  gesezten  verbal- 
stämme.  oümikh  th^  futurum  und  »ier  zusammen  ge^ezte 
aorist. 

Einzelne  sprachen  bEIdeten  n^jch  nach  irer  außsrheidimi: 
auß  der  zemeinrianien  Ursprache  weitere  tempoifornien.  s*:»  z.  *^ 
da^  mechiiche  «las  plus< j^n.i m pertWt nm  _Tom  perfectstamme.  iie 
aoriste  des  passivs  dun:h  neuere  zuÄunmensetzunii.  «ias  altin- 
discfae  ein  ünperfectum  vom  futurum.  »Ja:*  lateinische  ein  zu- 
sammen ize^ezteü  perfectum  u.  s.  f. 

Die  wißen.s:haftlicfae  anonlnunj:  der  lere  von  der  conju- 
gation.  «iie  vil  reichhalti;zer  iit  al<  «iie  von  der  decIinati«'U,  weil 
wir  hier  ni<:ht  bloß  di«»  an  tretenden  wortbildun^iiselemente.  .iie 
personalenduniren,  sondern  au<:ü  «iie  stambi]«lune  tlar  legen,  weiche 
ei^rentlich  in  den  von  den  stammen  handelnden  abschnin  «gehörte, 
kann  lotdsrher  weüie  mir  S4>  j:etroifen  werlen,  «laß  las  algemeine. 
allen  verbalformen  •zemein.same.  zuersr  behandelt  wir»i,  und  so- 
dann <ia.s  speciellere.  auf  iz^wi^se  formen  beschränkte  folgt.  Dem- 
nach haben  wir  «iar  zu  stellen  I.  «iie  pers}nalendungen  als  <ia:$- 
jenige.  welches  allen  tempiLstV»rmen  in  allen  modus  semeinsam 
ist.  und  zwar  l.  die  personalendungen  des  activs.  2.  die  de^ 
mediums:  IL  den  moduscharacter.  welcher  in  verschideiten  tempos- 
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Stämmen  vor  kommen  kann ;  III.  die  teinpusstämnie  und  zwar  S-  208.. 
1.  die  einfachen  teuipusstümuie;  2.  die  zusammen  gesezten  terapns- 
stämme  und  hier  widerum  a)  die  der  Ursprache  schon,  zu  kom- 
menden und  b)  die  neubildungen  der  einzelnen  sprachen. 

Personalendungen*).  §.  269. 

Die  primären  personalenduiigen  treten  an  die  tempusstäinme 
des  perfects,  praesens  (also  auch  des  futurums)  iodiciitivi  und 
conjuncttvi ;  docli  Iiat  das  perfectum  in  folge  der  i'eduplication 
vilfache  abschleifung  seiner  ursprünglich  primären  endungen  er- 
litten. Die  aecundären  endungen  treten  an  alle  tempusstämine, 
denen  das  augment  vor  treten  kann  fimperfect,  aoriat  etc.)  und 
an  den  optatij  aller  stamme  überliaupt. 

Der  imperativ  hat  eine  besondere  form  der  personalendun- 
gen;  häufig  jedoch,  besonders  in  jenen  personen.  die  m-sprüngl. 
wol  nicht  im  imperativ  gebräuchlich  waren,  fallen  seine  endun- 
gen mit  den  secundären  zusammen. 

Die  personalendungen  des  mediums  sind  besonders  zu  er- 
örtern; zunächst  folgen  die  des  activs. 

»Personalendungen  des  activs. 
I.  Person  singulariB. 
Indog.  urspr.    Die  Wurzel  des  pronomens  der  I,  person 
ist  nui  (vgl.  ai.  abl.  md-t,  gen.  mä-nia  u.  s.  f.).     Diß   ma,  er- 
halten iu  der  mcdialendung  ->tia-fm}i  (s.  u.  §.  279)  und  in  der 
endung  -rtta-si  des  plurals  (§.  270)  trat  urspr.  an  die  verbal- 
stämme  an;  im  perfectum  ist  nur  o  von  disem  -ma  gebliben, 
gdf,  i.  b.  hahhar-iim,   darauQ  villeicht   schon  vor  der  spraeh- 
Irenuung  hahhir-a;  derjerfectst.  endigte  nämlich  ursprüngüch 
rihrmlj  ailf  tl^"  ^T'^iiiiiPliiiit  (s.  u.) ;  auß  babhar-ma  ward  aber 
babltar-ii,  wie  im  altind.  auß  *tutup-me.  *UUup-te,  l.  3.  sg.  per- 
fecti  medii  (erhalten  im  gr.  t^tip^^*  =  "Tsrvn-iJtat,  titm-t' 
ein  Uäup-i  u.  a.  dgl.     Die  gewönliche  primäre  form  ist  -mt, 

*j  Vgl.  fQr  das  griechische  und  lateinische  Georg  Curtius,  dii 
düng  der  Tempora  und   Modi  im  Griecbischen  and  LateiDiacben  i[ 
Fleitbend  dargestellt.    Berlin  1846-    Th-  Beufey,  über  einige  P 
Ingen  de3  indogennuniBchen  Verbum.   Göttingen  1867. 
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§.  269.  schwächt  auß  -ma,  z.  b.  (is^ii  (suni),  vaghcHni  (veho).  Die  8^ 
cundäre  form  ist  -^n,  auß  -mt  verkürzt,  z.  b.  a^Or-m  (1.  flg.  (q>t 
praes.,  sifj-v^  lat.  sie-m),  abhara-m  (t.  sg.  imperf.,  vgl.  lyjy  r> 
Imperativ  feit. 

Alt  indisch  primär  -tw/,  z.  b.  praes.  ds-mi,  vdha-mi;  perf.-« 
auß  -//kl,  z.  b.  babhdr'(m)a;  secundär  -m,  z.  b.  imperf.  a&ÄaroHii» 
opt.  praes.  sjOrni.  Die  l.  person  conjunetivi,  welche  als  iraperatn 
gilt,  hat  das  mi  seltsamer  weise  in  ni  gewandelt,  z.  b.  hhdr&m, 
wol  um  vom  indicativ  zu  scheiden.  ^ 

Altbaktrisch.    Wie  altind. ;  perf.  -(mja,  z.  b.  vavalB^  (w.ml  ; 
reden);  primär  -mi,  z.  b.  praes.  ah^tii,  vasa^mL     Im  altbaktr.  ; 
fält  diß  -mi  auch  schon  hinweg,  wie  im  griech.,  lat.,  got;  s.ti  | 
perc^a,  jara  für  und  neben  pcre^a-mi  (ich  frage),  ja^OHm  (kk  ; 
wünsche).    Das  schwinden  des  -mi  nach  dem  gesteigerten  stamm- 
außlaute  -a  scheint  auf  einem  änlichen  gründe  zu  beruhen,  wie 
der  Verlust  des  nominativzeichens  -s  nach  dem  gesteigerten  stamm- 
außlautc  meist  weiblicher  o-stämme  (§.  246)  und  der  Schwund 
von  .s  ebenfals  nach  a  im  n.  acc.  dual.  (§.  248).     Dem  sprach- 
gefüle,  so  bedünkt  mich,   ist  durch  das  a  die   form   genügend  . 
characterisiert,  sie  kann  also  weiterer  bczeichnung  entraten.  Vgl   ^ 
übrigens  den  imperativ,  wo  ebenfals  die  personalendung  der  2.  sg. 
entberlich  schin.     Secundär  -m,  z.  b.  vaze-m  =  urspr.  avagha-m,  } 
qhje-m  =  urspr.  asja-ni,  ai.  sjd-m;  imperativ  -ni,  z.  b.  mjsä-ni  ] 
:=  ai.  vdJia-ni;  altpers.  z.  b.  a-mij  für  *ah-mij,  w.  as;  daraja-   \ 
mij,  w.  dar  (halten);  d)ux-in  1.  sg.  imperf.,  w.  as  (sein);  a-bara^ 
w.  bar  (tragen). 

Griechisch.  Vom  arischen  nur  durch  den  durch  gefürten 
abfall  des  -mi  nach  stanmiaußlaut  a  des  praes.  und  durch  das 
außlautsgesetz,  nach  welchem  v  für  f*  ein  treten  muß,  verschiden 
(auch  feit  die  den  arischen  sprachen  eigentümliche  imperativfonn). 

Demnach  z.  b.  pcrf.  liXo$n-aj  auß  ^XsXo^n-fAa^  aber,  wie 
das  a  (§.  33  am  ende)  und  die  anderen  personen  zeigen,  »o 
behandelt,  als  wäre  *k€Xoma-(jk  die  grundform  (wie  h%nlßa(^)): 
primär  c/-/«»,  (piqw  für  *q)€Q(o-iA§j  erhalten  in  hom.  coiyonctiTen 
wie  ix^iXco-fAiyelnca-fAt;  diß  -(*§  ist  in  den  optativ  ein  gednugoi, 
z.  b.  (piQo$-fAtj  wie  ja  überhaupt  die  primären  formen  daicb 
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aualogie  leicht  die  secuadären  verdmugen,  doch  ist  das  ältere  9-  869- 
tfilfot-v  für  *(fiQo*~(),  bekantllcli  erhalten;  secusdär  mit  v  —  /«, 
z.  b,  imperf.  l^tQo-v  =  äbhira-m,  auch  fält  v  hinweg,  das  vor- 
her gehcude  a  bleibt  aber  dann  als  a  (§.  33  extr.),  z,  b.  aor. 
compos.  hvpa(ft);  vgl,  den  acc,  sg. 

Aura.  lu  lesbisch-äoliscbeii  foTinen  wie  yiXa-fu,  tfU^pt,  doxi/tta- 
(u  ist  -fit  darcb  die  aoalogie  der  auf  vocale  auÖ  lautendeu  nicht 
ab  geleiteten  verbal  stamme  bedingt;  vf<l.  L.  Hirzcl,  zur  beurtbei- 
!ung  des  ttoüscheu  dialoctes,  Leipz.    1862,  s.  56  flg. 

Italisch.  Das  lateinische  scheidet  nicht  mer  die  se- 
cimdären  von  den  primären  endungen,  doch  zeigt  sich,  vrie  im 
griech.,  kelt.  und  den  nordischen  europäischen  spi-achen,  der 
gegensatz  zwischen  den  praesensstämmen  auf  a  und  denen  auf 
den  wurzelaußlaut,  z.  b.  fero  =:  gr.  q>iQ<a,  ab.  bara,  aber  su-m, 
fiir  *es-u-m  auß  *es-mi,  gr,  sif*ij  ithqua-ni  (neben  in^ui4  u.  s.  f.), 
gdf.  ka-ttti  (vgl.  ai.  *k}yd-mi  ich  schaue,  kenne);  das  selbe  m 
xeigt  sich  auch  in  den  imperfectformen  -ba-m  (nur*  in  Zusammen- 
setzungen gebräuchlich),  ira-m;  feraer  im  couj.,  z.  b.  veha-m, 
und  Optativ,  z.  b,  sle-m.  Die  ab  geleiteten  verba,  deren  stamm 
auf  a  auß  lautet,  z.  b,  ama-,  vom-,  verschmebien  diß  a  mit  dem 
«  der  endung,  i.  b.  voco  auß  *vocao  =  umbr.  vocau  und  diß 
auß  *vocujö,  gdf.  mktya-mi.  Auch  hier  hat  das  perf.  die  personal- 
endung  verloren,  z,  b.  teiigi  (warscheinlich  auß  *tctigci-m;  s.  u,). 

Im  oskischen  bt  nur  ein  beispil  der  1,  sg.  erhalten, 
nämlich  stt-m  =  lat.  m-ni.  Warscheinlich  entsprachen  die  osk. 
formen  dcueu  des  lat. 

Umbrisch.  Nur  stamme  auf  a,  z.  b.  sestu  =^  lat.  sislo: 
stahu,  d.  i.  *sfa«  =  lat.  sio,  d.  i.  *stao ;  siiftoraw  =  lat.  "sub-vocö, 
d.  i.  *!'t>r«<»,-  u  ist  hier  wol  als  s  zu  faßen  =  lat.  ö  ^  gr.  «  = 
«b.  a  (vgl.  §.  6(1  aiu  ende)  =:  ui-spr.,  ai.  u.  ab.  -a-mi;  -in  als 
personalfiuffix  des  Optativs  ist  warscheialich  ab  gefallen  (§.  !60), 
wie  in  a-scriaia(m)  (observem). 

Im  altirischen*)  besteht,  wie  im  itatischen,  kein  unter- 
schid  prluiärei-  und  secundärer  form;  bei  stammaußlaut  a  der 

')  Die  erkliriing  der  altir.  vcrbalformen  ist  großenteils  scbnirig;  nicht 
DUr  die  lautgeaetze  und  die  sclireibung  der  s]) räch ij Hellen  eracbwcrea  diQ 
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S*  269.  stamverba  wird  -amf  zu  -u,  z.  b.  Wwr,  d.  i.  *biru   (§.  74,  1)  = 
lat.  fero,  urspr.  hharami;  eben  so  im  fut.  und  perf.,   z.  b.  foL 
carnb,  perf.  ro-clmrus  (beide  zu  w.  car  lieben),  wo  ebenfals  das 
u  früher  im  außlaute  stund;  außerdem  bleibt  von  -mi  das  m^ 
z.  b.  am  auß  as-mi  (sum),  welcher  analogie,  wie  öfters  (z.  b.  im 
ahd.,  lesb.-äolischen),  die  ab  geleiteten  verba  folgen,  z.  b.  cairi^k 
(ich  liebe),  predchi-m  (das  lat.  praedico  ich  predige)  u.  s.  f.    In 
den  so  genanten  temporibus  secundarüs,  z.  b.  no-chari-^,  praes. 
secund.,  d.  i.  imperf.,  steht  n,  das  wol  auß  m  entstanden  ist 
Stokes  (Beiträge  III,  s.  49)  hält  jedoch  das  m  von  formen  wie 
carimm  (amo),  da  es  häufig  verdoppelt  geschriben  wird,   für  ein 
später  an  getretenes  suffix  (vgl.  le-mm  mecum  u.  dergl.).    Wir 
glauben,  daß  das  alte  m  der  1.  sg.  (erhalten  z.  b.  in  am  (asm) 
mit  disem  mm  (rest  etwa  eines  *meme,  des  doppelt  gesezten  pro- 
nomen)  im  sprachgcfüle  verschmolz  und  daß  daher  jene  Schrei- 
bungen stammen. 

Altbulgarisch.  Primär  -twT,  z.  b.  jes-mt,  urspr.  as^: 
das  -a^ni  der  1 .  praes.  der  stamme  auf  a  geht  in  -q  über,  z.  b. 
vczq  =  urspr.  vaghami;  das  secundäre  -w  muß  nach  dem  auß- 
lautsgesctze  hinweg  fallen,  also  z.  b.  tiesUy  d.  i.  ndka-^n,  einfacher 
aor. ;  nösüy  auß  *neS'Sit,  d.  i.  nak-sa-m,  zusammen  gesezter  aor.; 
nesochit,  d.  i.  nakasa-^i  oder  naJcascMn,  zusammen  gesezter  aor. 
jüngerer  bildung  (zu  w.  fies,  gdf.  nak  tragen). 

Litauisch.  Kein  unterschid  primärer  und  secundärer  form. 
Nach  dem  wurzelaußlautc  bleibt  -mi,  z.  b.  c/?-»ti,  urspr.  as^; 
urspr.  -a-^ni  ward  auch  hier  zu  -u,  z.  b.  vezü  =  urspr.  vaghmi; 
diß  u  lautete  früher  w,  z.  b.  vezu-s  =  lat.  veho-r  (§.  101,  4); 
auß  -aja-mi,  lit.  *-a;w,  wird  stäts  -au  (§.  99,  2),  z.  b.  tdUm 
(ich  füge  zusammen),  gdf.  taikaja-^ii. 

Gotisch.  Nur  in  im  =  urspr.  as-^ni  ist  m  erhalten;  im 
althochdeutschen  findet  es  sich  jedoch  in  mereren  beispilen,  so 
in  ttio-m  (ich  tue),  d.  i.  dlia-mi  für  dha-dhCHni;  ga-m  (ich  gehe), 

dentnnpr,  sondern  vor  allem  auch  der  umstand,  da6  ans  yerbum  TÜftch 
nicht  zu  dem  selben  gehörige  elemente  (partikeln  und  pronomioa)  tf 
treten,  deren  ablösung  oft  nicht  leicht  ist  Vgl.  H.  Ebel,  keltiacbe  itadia 
(über  das  verbum),  Beitr.  V,  s.  1  —  80. 
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gdf.  ffo-ga-mi;  uta-m  (ich  stehe)  für  sUisla-nii;  von  hier  gieng  §■  i 
im  althd.  das  -ni  auch  auf  die  ab  geleiteten  verbalstäiume  auf  f. 
ö  über  (hnhe-m  ich  habe,  salbö-m  ich  salbe);  -a-mi  ward  got,  zu 
-a,  A.  \.  -ä  f§,  113,  2).  z.  b.  viga,  d.  i.  *viga  (aber  ahd.  toigu, 
wie  iin  lit.)  =  ui-spr.  vagha-mi;  das  -»t  der  secundären  form 
ward  zu  u  wie  in  den  secundären  endungen  der  II.  m.  medii 
auf  -ena,-dau,  -n<iau  =  -sam,  -tarn,  -ntnm  (s.u.  §.  280.  28!.  282): 
2.  b,  hdrjau.  opt.  perf.,  gdf.  babharja-m;  vigau,  opt.  praes.,  auß 
*vigaiH  und  diß  für  *vigam,  urspr,  vaghai-m,  richtiger  villeicht 
(mit  Scherer,  zur  Gesch.  d.  dtsch.  Spr.  s.  472)  auß  *mgarm  für 
*vigfija-m,  gdf.  vagkaja-m  (wie  im  altind.;  s.  u.  §.  290). 

I,  peraon  pluralis, 
Indog.  urspr.  Die  älteste  vor  ligende  form,  auß  welcher  8 
alle  anderen  entstanden  sind,  lautet  -masi.  Da  die  mediale  form 
der  persoualendung  der  t.  pl  in  ältester  gestalt  -madhai  lautet, 
auß  welcher  sich  eine  aclivforni  *-mad}ti  ergibt  (s.  u,),  -si  und 
-ähi  aber  beide  die  2.  sg.  bezeichnen  (s.  §.  272),  so  kann  die 
|l  endung  -ma-si  nur  auß  den  pronorainalwurzeln  der  ersten  und 
I  zweiten  person  bestehen  und  muß  also  'ich  du,  ich  und  du'  be- 
deuten. Da  'wir'  auch  'ich  und  ir,  ich  und  er,  ich  und  sie' 
sein  kann,  so  miißen  wir  an  nemen,  daß  im  indogerm.  von  den 
villeicht  in  urzeiten  der  spräche  vorhandenen  verschidenen  arten 
des  'wir'  nur  eine  einzige  zu  außschließlicher  anwendung  kam, 
die  nun  für  die  übrigen  mit  fungiert.  Als  secundärc  form  neben 
dem  primären  -twasi  ergibt  sich  -iwas;  -»u:  -m  =  -tnasi:  -mas; 
z.  b.  praes.  tt!<-niasi,  w.  as;  vagha-^uisi,  w.  vaglt;  asja-mas  opt. 
pntes.  u.  8.  f. 

Altindisch  primär  vediscb  -masi,  sanskr,  -»»«5,  z.  h.  i-imsi, 
i-mäs  (imus),  vühii-tiiasi,  väitOrmas  (vehimus);  secundär,  iuii)crat. 
und  iJerf,  -»la,  auß  -»w»  verkürzt,  z.  b.  mhe-nta  opt.  praes., 
a-tviAiT-ftui  iniperf-,  rdhOrma  iiuperat..  babhr-mä  perf.  (w.  bkar 
tragen). 

Altbaktrrsch  primär  -mahl  (-mahJ;  §.  17,  anm.)  =  ai.  u. 
urspr.  -uum,  z.  b.  faza-niahi  =  urspr.  vaghä-^imi,  ai.  vdho-tnagi; 
mahi    Tiir   *A-m<iA/  =:  ui-spr.  as-niasi,    ai.  s-mdsi;   secundär   und 
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f  •  270.  imperat  ma  (diaL  -^ho)^  z.  h.  vasae-ma  =  urspr.  «agioKMo, 
aL  vdhe-^Ha,  opt  praes.;  bara-ma,  imperat.  praes.,  wie  aL  Mord- 
ifia  IL  s.  f.;  altpers.  prim.  -nuüyy  sec.  -ma,  z.  b.  a  tmaJ^  (wir 
sind),  aku(n)'4na  imperf.  (wir  machten). 

Altgriechisch.  Überall  -nsvy  d.  L  -^  mit  orsprüngL 
ephelkystiächem,  dann  verwachsenem  v  (§.  149)  auß  dor.  er- 
haltenem -/i*«c  =  ur8pr.  prim.  -masi,  sec  -mas;  demnach  also  l-px9 
=  urspr.  i^num,  wie  i-fftoo-iksv^  ursprüngl.  a^jkara-mas  u.  s.  t 

Lateinisch.  Überall  -mtis  (wie  im  gr.  -f*^  auß  -^mos^- 
-masi,  -mos.    Osk.  u.  umbr.  komt  kein  beispil  vor. 

Altirisch  -me,  ist  das  verbum  mit  anderen  elementen  ver- 
bunden -w,  z.  b.  *ber-fne,  *car-me,  *car'ma,  predchimpne  (wir 
predigen),  -bera-m,  -caror^,  -predcha/in;  nur  in  ammi(n)  (wir  sind) 
auß  *as-fnas{(n),  *as-wwi(ti^,  "^as^iT^n)  zeigt  sich  -mi(n)  als 
endung  der  1 .  pl. ;  bezüglich  des  am  folgenden  worte  erscheinen- 
den »  vgl.  gr.  -f*«v,  in  den  temporibus  secundarüs  -nns,  z.  b. 
nfHÜiar-mis, 

Altbulgarisch  überall  -mÄ  =  -iiia5,  z.  b.  Jas-ntö  =  lu^. 
as^nasij  nese-^nü,  einf.  aor.,  gdf.  naka-mcLS  u.  s.  f. 

Litauisch  überall  -nie  =  -wjas,  -mosi,  z.  b.  es-tne  =  urspr. 
as-niasi,  veza-ine  =  urspr.  vaghcMnasi  u.  s.  f. 

Gotisch.  Primär  -w,  rest  von  -nias  auß  -wiosi,  z.  b.  viga-m 
:=.  urspr.  vaghOrniasiy  berihm,  mit  hilfsvocal  w  (§.  112),  gdf.  habhar- 
masi;  secundäre  form  -m-a,  d.  i.  -m,  eine  schon  ältere  Verflüch- 
tigung des  uttjpr.  -fnas,  welches  m  später  durch  an  gehängtes 
a,  d.  i.  a  (§.  113),  vor  dem  abfalle  bewart  ward  (§.  203,  3,  b); 
z.  b.  pigai-nui  für  ^vigai-m  =  urspr.  vaghai-mas,  opt.  praes.; 
v^gei-nia  für  H'egei-m,  auß  vavaghja-mas,  opt.  perf.  Im  althoch- 
deutschen gilt  -/n^Ts  (die  länge  ist  volkommen  gesichert)  als  I.  pl. 
verbi.  Es  verhält  sich  diß  -mes  zu  -mos  (auß  -masi)  wie  -er 
im  n.  sg.  der  pronominalen  und  adjectivischen  declination  zu 
urspr.  -OrS ;  wega-fncs :  vcLghü-nias^^ivanner (got. "^varnis) : gliarmas, 
Diß  ^  ist  schwirig  zu  erklären.  Beim  pronomen  und  adjectiv 
kann  man  an  die  analogie  der  durch  j,  i  vermerten  formen  (z.  b. 
dat.  pl.  warme-in,  gen.  pl.  warnie-rö  u.  s.  f.)  denken;  von  hier 
auß  bat  sich  villeicht  dise  analogie  bis  aufs  verbum  erstrekt. 
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[.  person  dualts. 

Indogerm.  urspr.      Der   dualis  untersclieidet  aich  vom  §.  271 
plural  durch  Wandlung  von  m  in  d  (vgl  das  pron.  person.  I.  pl. 
dual.,  z.  b.  ai.  vajäni,  got.  reis,  dtlsJ.  ni-tj;  demnach  primär -iw-s», 
das  im  aUbaktr.  vor  ligt,  secundär  -vas. 

AUhidisch  primär  -vas,  z.  b.  praes.  väha-vas  für  *'vasi; 
secund.,  imperat.,  perf.  -ivi,  z.  b.  ä-vala-va  imperf.,  babhr-vd 
perf.  u.  s.  f.  für  •-ras. 

Altbaktrisch  primär  -va/d  (-välü)  =  urspr.  -vasi,  secundär 
■spo;  belegt  ist  nur  praes,  itQ-vahl  zu  praeseuast.  \\.  w.  Hf,  iwp 
(*ollen,  zufriden  sein);  imperf.  ^va-va,  praesensst.  lyna-,  w.  ^ 
(teben).  Im  altpcrs.  steht  beim  verbum  in  allen  personeu  der 
{A.  anstatt  des  dual. 

Griechisch.    Die  pluralform  fungiert  auch  für  den  dualis. 

Italisch  und  altirisch  feit. 

Ältbulgari-sch  überall  -vf,  z.  b,  jes-^i%  d,  i.  as-^mM.    Diß 

'^tstund  durch  einfluß  des  selbständigen  pronomens  vi  (i^w); 

man  hätte  neben  pl.  -mü,  ein  *-r(J  erwartet.    In  der  sjäteren 

spfoche  wii-d  nach  analogie  des  selbslÄndigen  pei-soualpronomens 

h    die  endang  -va  fürs  msc,  -vd  aber  fürs  fem.  und  ntr.  gebraucht. 

>  Litauisch  -va,  z.  b.  &-»«  =  urspr.  as-vasi,  vBa-va  ^ 

urspr.  vaghorvasi  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  primäre  -vas  für  urspr.  -vasi  verliert  das 
AA  hütende  1!,-  so  entsteht  z,  b.  vigSs  auß  'n^d-j-os,  gdf.  vagha- 
fftai  (3.  §,  110).  Das  i>erf.  hat  die  endung  verloren  uihI  lautet 
auf  d«n  Wlfevocal  auß,  z.  b.  rfcgn,  wol  zunächst  auß  "i-egw 
und  diß  auß  *i!avagh-i'as;  die  secundäre  endung  iiu  ist  gerade 
so  gebildet  wie  -tna  im  pl.  z.  b.  vüjai-va,  opt.  praes.,  für  ^wijat-v 
EUQ  vttghai-vas. 


II.  pe 


uluris. 


Indogerm.  urspr.     Stamm  des  pronomens  der  2.  per», 
ist  tm-  (vgl.  z.  b.  ai.  liäm,  tvf  u.  s.  f.,  s.  ^.  2B5).     liiß  tva  u 
nWprSnglich  nach  dem  verbalstamme  gestanden  haben;  a^s  «. 
mit  dem  selben  rerschniolxcn  war,  entwiirkclten  sich  jedoch  schon 
in  der  Ursprache  auß  im  verscliidene  fonneii.    Das  perf,  hat  die 


i 
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f.  272.  volste  form  bewart,  nämlich  4a,  auch  erfaalten  in  der  {dural- 
endung  4a'Si  (§.  273) ;  vgl.  gr.  -^a  für  ^-ta  nach  <r,  z.  b.  oü^^ 
wol  auß  *j:o$d^ay  gdf.  vivaid4a;  ai.  -iha,  ab.  4a  und  -Aa  (z.  b. 
in  vöi^4a  für  *vaid4a  ^=.  j^olc-^a).  Im  got  -^  ist  die  Verschiebung 
unterbliben  (vgl  das  über  ih/Ortra  gesagte  §.  203,  3,  b).  Disem 
4a  zunächst  steht  das  -d7if  des  Imperativs;  im  dk  mag  man  eme 
nachwirkung  des  einst  vorhandenen  t;  erkennen,  z.  b.  hrurdki, 
imperat.  aor.,  w.  u.  aoristst.  )iru  (hören);  a»-dhi,  imperat.  praes.. 
hhara-dhi  das  s.  Auß  ved.  4at  und  lat  4ö-(dj  ist  schwerlich 
auf  eine  grundform  zu  schließen,  da  hier  wol  die  analogie  der 
3.  pers.  ein  gewirkt  hat.  Die  gewönliche  primäre  form  ist  si, 
auß  'Sa,  erhalten  im  medialen  'Sar(8)i  (s.  u.  §.  280),  für  4i  (vgl. 
Suffix  -vanS'y  nebenform  von  -ixmt-,  §.218,  u.  a.),  auß  4a,  4wi; 
die  Veränderung  von  4i  in  -si  mag  in  dem  streben  die  zweite 
person,  4%  auß  4va,  von  der  dritten,  4%  auß  4a,  zu  unterscbeideo 

iren  grund  haben ;  also  as-si  (iaal),  bhara-si  (fers)  u.  s.  f.    Die 

# 

secundäre  form  ist  -s;  tni  :  -m  =  -s» :  -s;  z.  b.  Orbhara-^,  imperf.; 
bJtarai'S,  opt.  praes.  u.  s.  f. 

Altindisch.  Das  perf.  hat  4ha  (villeicht  mit  durch  das 
V  von  urspr.  tva  bedingter  aspiration,  oder  auß  -sia,  vgl.  §.  123,  2, 
da  sich  nicht  selten  vor  dem  suffix  der  2.  sg.  ein  s  ein  stelt), 
z.  b.  Icakdr4lia,  w.  kar  (machen);  vet-tha  für  *vaid4ha,  w.  rid 
(wißen);  imperat.  -dhi,  das  jedoch  im  gewönlichen  sansknt  nur 
nach  consonanten  bleibt,  z.  b.  ad-dhi,  praesensst.  u.  w.  ad  (eßen), 
nach  vocalen  aber  zu  hi  wird  (§.125,2),  z.  b.  apnu4n,  praesensst. 
ajmth,  w.  ap  (erlangen),  vedisch  aber  noch  ^rvrdJii  (xXv^sjy  oder 
auch,  und  zwar  stäts  nach  praesensstammaußlaut  a,  weg  fäll, 
z.  b.  tanü,  praesensst.  tanü-,  w.  ta,  tan  (denen);  bhära,  praesensst. 
bhdror,  w.  bliar  (tragen).  Nur  vediscli  sind  die  formen  auf  4aty 
die  aber  merfacher  function  sind,  z.  b.  vdhortat,  mit  deutlich 
verdoppelter  personalbezeichnung ;  -si  ist  die  gewönliche  primäre 
form,  z.  b.  bluitasi;  *dS'Si,  darauß  dsi;  dt-si  auß  *adsi  (ad 
eßen);  die  secundäre  form  ist  -s,  z.  b.  imperf.  d-bhara-s,  opt. 
bhdre-s  u.  s.  f.  Den  lautgesetzen  zu  folge  muß  diß  s  nach  con- 
sonanten schwinden,  z.  b.  d-junak  für  "^a-junak-s,  praesensst. 
jutuig-,  w.  jug  (verbinden). 
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Altbftktrisch.    Peif.  -ta,  -(lux,  in  tlada-tha  (mit  dialecti-  §■  272. 
scher  deuuug  des  außlautes)  zu  perfectst.  daäa-,  w.  da  (geben); 
die  aspiration  des  -la  erklart  sich  (nach  g.  139,  2)  durch  die 
Stellung  zwischen  vocalen;  -ta  in  röij-ta,  w.  rW  (wißen) ;  imperat. 
~di,  -^hi  (-dl,  -iViTj,  z.  b.  das-di,  praesensst.  dad-,  w,  da  (gebeu); 
kerenüi-dhi,  praesensst.  ierenu-,  w,  kar,  kerc.  (machen),  und,  wie 
im  indischen,  one  endung,  z.  b.  hara;  primäre  endung  ist  -ä», 
-5»,  d.  i.  -si,  z.  b.  praes.  indicat.  harorhi,  conj.  barä-hi  =  urspr, 
bhara-si,  bliara-si;  kereml-Üi,  va§i  für  "vag-si,  *vak-sl,  praesensst. 
U.  w.  va^  (vriinachen;  vgl.  §g.  136.  139,  1);  secundär  -s,  z.  b. 
baröis,  opt.  praes. ;  mrao-s,  imperf.,  praesensst.  mrao-,  w.  mrit 
(sprechen);   pererju,  d.  1.  *pereia-s,  imperf.,    praesensst.  iwrcfo-, 
W.  jwrcf  (fragen) ;  fra-mrvap,  d.  i.  mrväs  conj.  aor.  (nach  Justi 
and  Spiegel  imperf.),  w.  mru.    Altpers,  imperat.  pä-dij.  w,  pa 
(schützen);  parsa,  praesensst.  jMrsa-,  w.  pars  (fragen);  priiii.  (ihj 
1     für  *as-si,  w.  u.  praesensst.  ah  (sein);  bava-hj  conj.  praes.,  w.  ha 
\    (sein),  praesensst.  bava-,  sec?  ma  apa-gauduja  (h,  urspr.  s,  muß 
S     im  auölaute  schwinden,  §.  140;  verbirg  nicht),  st.  gaudaja,  w.  gud. 
I  Altgriechisch.    Die  griech.  endung  -9a  in  ola-^a,  deren  * 

I     wol  durch  die  aspirierende  kmft  des  vorher  gehenden  ;*  entstan- 
}    den  Lst  (§,  IIS,  1,  d),    gibt  uns  die  älteste  form  des  sulfixes, 
k     nämlich  -ta;  ßoIa-&a  =  ai.  vet-Oia,  ab.  vöi^-ia,  got.  i'ais-l,  gdf. 
I    vivaid-ta.    Im  gi-iecli.  findet  sich  aber  auch  außerdem  nicht  selten 
I    eine  endung  -aSa,  z.  b.   im  hom.  ßäXtj-aita,  sirrj;-a9a,  conj.; 
ßäXok-a&tt,  n^oqivyot-a9a,  opt. ;  rt'Ji^ff^a,  tfij-fS&a,  aol.  Iz«-ff*a, 
fpUtt-a^tt,  indicativ.     Es  scheint  also  das  -fftfa  so  gebildet  zu 
sein,  daß  an  die  gewünliche  form  (z.  b.  SxBif)  nochmals  jenes 
ia,  nach  s  zu  i>a  werdend,  an  trat.    Diß  kann  nur  eine  ncu- 
bildung  sein,  die  villeicbt  auß  der  zeit  stamt,  als  das  perf.  über- 
all noch  seine  ursprungliche  endung  auf  -ia  hatte,  die  sich  ?..  b. 
in  olo-ifa,  d.  i.  (m-}väiA4a,  erhalten  hat.    Das  griech.  liebt  über- 
haupt die  Verbindung  a&  in  den  persoimlendungen,  vgl.  das  me- 
dium.   Zu  disem  gr.  -a&a  stimt  das  sl  im  dei''    '        Im  hier 
deutlich  von  den  perfectstämmen  auf  dentale, . 
(du  weist,  muat)  für  *vait-t,  *möt-t,  sich  zunächst 
Stämme  verbreitete,    vgl.   got.  aai-sa-st,  perfeC* 
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S.  372.  (säen),  althchd.  kan-st  für  *han4  xl  s.  f.,  bis  es  endfich  auf  aDe 
zweiten  personen  des  verbums  sich  erstrekte  (gtb^,  gebe^  n.  s.  1). 
Ein  gleicher  Vorgang  ist  wol  auch  für  das  griech.  an  za  nemen.  j 

Die  endung  des  imperativs  -%^#=  ai.  -d%i  ist  andli  hier  in  der 
älteren  spräche  häufiger  als  in  der  späteren,  z.  b.  Hom.  jdr-9i, 
tfrla-^$,  didm^tj  oqw-^i  xl  s.  f.  Der  gewönl.  spräche  rerbliben 
formen  wie  yvdi-^t;  ia-^t  für  *Äy-^*,  praesensst.  u.  w.  urspr,  «: 
fia-^k  für  ^fid^t,  st.  u.  w.  rtdf;"l^#,  praesensst.  u.  w.  •;  urf^i, 
neben  do-^j  ^i-Q;  leztere  formen  haben  ir  i  verloren,  and  Hjuwi 
muste  nach  griechischem  außlautsgesetze  ^  sich  in  g  wandeln 
(§.  149;  ti&€tj  dldav,  latii  sind  nach  analogie  der  praesens- 
Stämme  auf  £,  urspr.  a,  gebildet).  Nach  dem  praesensstamm- 
außlaute  s^  urspr.  a,  Ist  auch  hier  diß  -^k  überall  geschwmiden, 
7s.  b.  ifiq$  =  ai.  hhdra,  urspr.  bhdra-dhi. 

Die  gewönliche  primäre  endung  ist  -<ri,  in  diser  form  mir 
erhalten  in  iff-ffi  (ion.) ;  in  fpif€$g^  indicativ,  q>iif^g^  conj.,  bat 
Vorschlag  des  ursprünglich  auß  lautenden  i  statt  gefimden  (§.  40.  a).  I 
welches  si^ter  schwand,  dise  formen  stehen  für  ^^s^s-agj  *g)sqf-<ft  \ 
(in  el  neben  eh  auß  ^itf-i  für  ^<y-cr*,  st.  u.  w.  ^cr-,  urspriingl.  aSy  • 
scheint  abfall  des  g  statt  zu  finden). 

Die  secundäre  endung  ist  -c,  z.  b.  imperf.  l^e^e-g,  opt.  pracs. 
(pSgoi-g.  Das  -g  findet  sich  auch  >ilfach  an  der  stelle  der  pri- 
mären form  -ö"*,  z.  b.  in  IfSttj-g^  t/^-^,  dWut-^,  indic.  praes.: 
auch  ist  es  ins  perf.  ein  gedrungen,  das  überhaupt  der  analogie 
des  zusammen  gesezten  aor.  folgt,  z.  b.  UXoiTmq  (für  welches 
wir  ein  ^Xslom-ta  als  urgriech.  form  vorauß  zu  setzen  habenl 

Italisch.  Lateinisch.  Im  lat.  perf.  finden  wir  -ti  auß 
4a,  (las  8  gehört  dem  perfectstamme  an,  z.  b.  bdu^^s^jj  die  länge 
dises  1,  älter  ei  (gessis-tei,  restitis4ei;  Corssen,  Aussprache  u.  s.  f. 
I,  212)  ist  wol  als  hervor  gerufen  durch  die  analogie  der  t.  sg. 
perf.  auf  ei  zu  betrachten;  überhaupt  ist  t  im  lat.  ein  ser  sel- 
tener, 7,  ei  dagegen  ein  häufiger  außlaut;  das  imperativische  -dJti 
ist  verloren,  z.  b.  7,  e^s,  me  lege,  ama  u.  s.  f.  Die  emphatische 
form  'tö(d)  entspricht  dem  vedischen  -M  (vgl.  3.  sg.  u.  2.  pL): 
-s  auß  -51  gilt  als  primäre  und  secundäre  endung,  z.  b.  es  (später 
es)  für  *es-s,  und  ^ed-s,  urspr.  as-si  und  ad-si^  w.  u.  praesensst. 
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es  (sein),  ed  (eßen);  vclii-s,  urspr.  vaglia-si,  indic,  wie  sia-s.  ui'spr.  g 
as-jOrS,  opt.  praes. 

Oskiscfa  kein  beispil. 

Umbrisch  primär  uud  secundar  s,  das  in  r  über  gehen  und 
schwinden  kaun,  wie  auß  lautende  consonanten  diser  spräche 
überhaupt.  Beispile:  herj^,  heri(8)  (du  wüst;  in  der  func- 
tion  des  lat.  vel,  sive);  si-r  =  lat,  sis  auß  sies.  Der  iniperat. 
hat.  die  endung  -tu  (wol  -tu)  =  lat.  -tö,  ved.  -tat,  z.  b.  piha-tu  -= 
lat.  pia-tö;  ftt-tu  (esto). 

Im  altirischen  ist  das  s  der  zweiten  person,  das  hier 
wol  zulezt  noch  allein  vorhanden  war,  auch  in  den  primären 
formen  verloren,  z.  b,  praes.  -bir  konit  wol  nur  verbunden  vor, 
gdf.  bkarasi,  auß  welchem  zunächst  ein  "beri-si,  *biri-s  (vgl. 
lat.  vehi-s),  *bin  geworden  sein  mag;  der  formen  der  verwanten 
sprachen  wegen  und  da  auß  lautende  kurze  vocale  ser  frülie  zu 
schwinden  pflegen,  mögen  wir  nicht  htr  auß  ""birt  und  diß,  mit 
außfall  de^  s,  auß  "biri-si  (§.  17(1,  2)  erklären,  da  das  lautgesetz, 
nach  welchem  s  zwischen  vocalen  schwindet,  höchst  warschein- 
lich  Jünger  ist,  als  das,  nach  welchem  das  auß  lautende  i  sich 
verflüchtigte;  conjunctiv  -bere  (außnanisweise  -tiera),  der  impera- 
tiv entbert  der  endung  wie  in  den  anderen  sprachen  (er  zeigt 
in  der  stanisilhe  meist  die  Wirkung  eines  früher  auß  lautenden 
ij\  in  den  temporibus  secundarüs  -tha  (d.  i.  -ta),  x.  b.  Ho-diar-tha; 
nach  dem  kymrischen  zu  schließen  ligt  liier  jedoch  ein  suffigier- 
tes pronomen  vor. 

Atibulgarisch,  Es  findet  sich  noch  mit  archaistisch  er- 
haltenem (  (§.  88,  3)  die  volle  primäre  endung  -st,  z.  b.  jesi  für 
*jes-si,  gdi.assi;  &si  für  *6d-si,  gdf,  adsi,  praesensst.  und  w.Äi, 
urspr.  ad  (eßen)  u.  a. ;  nach  dem  praesensstammaußlaule  urspr. 
a  ist  diß  si  in  *-cki  gewandelt,  für  welches  -M  ein  treten  muß 
(§.   182,  A.  6),  also  z.  b.  vezc-Si  ^^  urspr.  vaijha-si. 

-s  der  secundären  form  fält  im  slaw.  nach  dem  außtauts- 
gesetze  ab,  z.  b.  einf.  aor.  6y,  d,  i.  "bä-s,  ai.  ö-6Aw-s,  gr.  S-tpü-g; 
veze,  gdf.  a-vaghas.  Im  imperativ,  d.  i.  im  optativ,  stehen  for- 
men wie  vezi  für  *wsS  auß  *vezf-s,  gdf.  vaghai-s  (§.  88,  8). 

Litauisch,  -si  ist  ser  selten  und  völlig  veraltet  bei  prae- 

fiebTeJcher,  vcrjfL  fruDm.  d.  lodofl.  ipr.    n.  koB-  .^>> 
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f.  272.  sensstämmen  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.   ei^  praesenssl 

w.  i  (gehen) ;  gSlb-si,  praesensst.  und  w.  gelb  (helfen ;  j€«t  k 
dise  beispile  eiVi-i,  gelhi);  die  2.  sg.  endigt  sich  mmmer  Ol 
auf  i,  älter  e,  z.  b.  re-zi-s  (veheris),  e  ist  aber  Vertreter 
früheren  ai,  so  daß  also  auß  der  gdf.  vagha^si  dorch  au 
des  s  zunächst  *vaghai,  ward,  welches  nun  regelrecht  (§.  IC 
in  *veie,  vezi  über  gieng;  auß  der  häufigen  endung  - 
wird  also  -ai  für  *a;f,  z.  b.  tdikai  auß  *tdikaji,  *tdikaje, 
kajai  für  taikaja-si,  causalstamm  tdikajctr-  (fügen)  zu  w 
(passen). 

Gotisch.  Das  perf.  hat  die  endung  -#,  d.  i.  -fa  (§. 
1),  z.  b.  vaiS't,  gdf.  vivaidrta,  nam-4,  gdf.  nafianh4a  (w. 
nemen),  worin  wir  eine  ungewönliche  Vertretung  eines  urspi 
erkennen  (vgl.  2.  dual.  §.  274);  primäre  endung  ist  -«  = 
(§.  113,  1),  z.  b.  vigi-s,  ui-spr.  vaghasi;  is  für  *w-ä,  gdf.  e 
auch  im  zusammen  gesezten  perf.  steht  diß  -8  z.  b.  fu»» 
(vgl.  §.  307);  secundär  -s=urspr.  -$,  das  im  got.  bleiben  i 
(§.  203,  2),  z.  b.  vufairs,  =  urspr.  vaghairs.  Der  imperat. 
keine  endung,  z.  b.  t%  Wr,  d.  i.  Higi,  *WW  auß  vagha,  hl 
nasei  auß  ^wa^ya  (§.  113,  4),  inf.  nasjan  (retten)  u.  s.  f. 

Anm.  Die  form  saisö-st  (Luc.  19,  21)  für  das  zu  erwart 
*saisö-t  (2,  sg.  perf.  zu  w.  sa  säen)  ist  wol  bedingt  durch 
analogie  der  stiimme  auf  dentalen  wurzelaußlaut,  wie  vais-t,  m 
lailös4  für  *vait't,  *möt-t,  *lailöt-t  u.  s.  f.  Vgl.  oben  beim 
-cr^a  (§.  272). 

II.  person  plnralis. 

§.  273.  Indog.  urspr.    Nach  den  erhaltenen  formen,  lat.  -Hs, 

dual,  'thas  und  der  analogie  der  1.  pL  -üMsi  so  wie  der  3. 
-anti  zu  schließen,  lautete  die  2.  pl.  in  primärer  form  in 
indogerm.  ursprache  -tusi,  secundär  -tos  (vgl.  -^nasi  mit  -w 
-anti  mit  -ant);  also  z.  b.  primär  as-ta^i,  vagha-tasi,  indic  prai 
secundär  asjOrtas,  opt.  praes.,  a-vaglia-tas,  imperf.  In  dij 
-torsi  können  wir  nichts  anderes  sehen,  als  die  zwei  mal  gesc 
pronominalwurzel  der  2.  person:  *du  und  du',  d.  h.  V. 

A 1 1  i  n  d  i  s  c  h  primär  -thu,  eine  starke  Verkürzung  mit  schi 
zu  erklärender  unursprünglicher  aspiration;   secundär   -ta,   i 
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durch  nichtaspiration  von  der  primären  form  geschiden,  z.  b.  §•  273. 
hMra-tha,  pracs.  indic. ;  d-hlmra-ta,  imperf.,  hhäre-ta,  opt. 
praes.  Der  iraperat.  hat  die  selbe  endung  -ta,  z.  b.  hhdra-ta; 
vedisch  lautet  er  aber  auch  auf  4at,  d.  h.  zwei  mal  geseztes  und 
mit  gedentem  vocale  versehenes  pronomen.  Das  perf.  hat  die 
consonanten  der  endung  völlig  verloren,  z.  b.  babhrd  auß  ^bäbhar-d 
für  *hah)mr'ta  und  diß  auß  babJiar-tdsL  Zu  disem  babhr-d, 
Jcakar-d  (w.  kar  auß  gießen),  tutud-4  (w.  tud  stoßen),  vgl. 
die  völlig  analog  gebildete  l.  3.  sg.,  z.  b.  1.  tutoda  für  Hutöd- 
ma,  3.  tutSda  für  Hutöd-ta  und  das  -e,  für  -niE  der  1.  sg.  med. 
(s.  u.). 

■ 

Altbaktrisch.  Wie  im  altind.;  prim.  -ta,  -tJia,  z.  b.  indic. 
praes.  qJuirarta,  praesensst.  qhara-,  w.  qhur  (eßen);  vaza-tha; 
Iiista-ta,  praesensst.  hista-,  w.  ^ta  (stehen);  g4a,  w.  und  prae- 
sensst. OS  (sein);  secundär  und  imperat.  -ta,  z.  b.  opt.  praes. 
*va2ae'ta;  qhja-tn,  optativst.  qhja-y  w.  as  (vgl.  §.  136,  2);  imperat. 
gharorta,  ^tao-ta,  praesensst.  gtao-,  w.  gtu  (preisen).  Im  Altpers. 
ist  nur  der  imperat.  zu  belegen:  parai-ta,  praesensst.  und  w. 
ai,  i  (gehen;  mit  para  gegen,  auß  ziehen);  ga-t^l,  wol  ga(n-)ta 
(§.  132),  w.  ^an  (töten). 

Griechisch  überall  -r«,  rest  von  -tcm  und  -taSy  z.  b. 
ipiQS'te,  iif-zSj  t-rs;  q)^QO$-T€y  sttj-rs  u.  s.  f. 

Italisch.  Lateinisch  primär  und  secundär  -tis,  auß 
*'tisi,  *'tasi;  z.  b.  es4is,  erOrtis,  tidudis-Hs;  das  4öt&^He&  impe- 
rativs  ist  noch  voller  als  das  vedische  4at  und  enthält  offenbar 
den  gtf»mm  r)p«^— i^ronomen^  7yr^\  mal  mit  unverändertem  t;  die 
nicht  emphatische  endung  des  imperativs  -te  ist,  wie  gr.  -r«,  ai. 
'tay  verkürzt. 

Oskisch  kein  beispil. 

Umbrisch  ist  nur  die  2.  pl.  imperat.  nachweisbar  auf 
"tuta,  'tutu,  4uto,  z.  b.  fu-ftUo,  vgl.  lat.  es-töte  (meist  bezeichnet 
jedoch  dise  endung  die  3.  pl.).  Es  entspricht  diß  4uto  volkom- 
men  dem  lat.  4öte.  Die  genauere  erklärung  diser  form  ist 
schwing;  umbr.  4täo,  -tuta,  4utu  weist,  zunächst  auf  4iUa,  d.  i. 
4ata  zurück,  worin  wir  das  zwei  mal  gesezte  emphatisch  gedente 

42  ♦ 
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§.  273.  pronomen  der  2.  sg.  wol  nicht  verkennen  können;  wir  faßen  da- 
her -tata  =  4vatva. 

Altirisch  -4  oder  4h,  mit  %  vor  sich,  d.  i.  r^elrecfate 
Wandlung  eines  älteren  *4i  auß  *4is,  also  wie  im  lat.;  z.  b. 
-6md,  4>erüh  (mit  anderen  elementen  verbunden),  d.  i.  *her%4%Sy 
gdf.  bharchtasi,  praes.;  cair-fi-d,  d.  i.  *car'bi4is,  fut.;  r<h^en$i-d, 
d.  i.  *gensi4is,  perf. ;  eben  so  im  coqjunctiv,  z.  b.  4nrid,  -band, 
-beraid  =  lat.  fera-tis,  ba-d  (sitis);  die  tempora  secundaria  ha- 
ben 4he,  z.  b.  n(Hikar4he. 

Altbulgarisch.  Überall  -te,  z.  b.  indicativ  veze4e,  opt 
vez^4e  u.  s.  f. 

Litauisch  überall  -te,  z.  b.  veia4e,  es-te  u.  s.  f. 

Gotisch  überall  4h,  rest  eines  älteren  *4ha'  *4a,  z.  b. 
praes.  indic.  vigi4h,  opt.  vigai-th;  perf.  indic.  vEgtäh  auß 
*vag4ha,  gdf.  vavagh-tasi,  opt.  vegeith,  d.  i.  *vagja4ha,  gdt 
vavaghja-tas. 

n.  person  dnalis. 

§.  274.  Wir  geben  hier  nur  die  form  des  suffixes  in  den  einzelnen 
sprachen;  das  material  reicht  nicht  auß,  um  mit  Sicherheit 
eine  vom  plural  (-tcisi)  verechidene  form  der  Ursprache  zu  er- 
schließen. 

Alt  indisch  primär  4has  (s.  d.  v.  §.),  z.  b.  hhdra^thas; 
das  perf.  endet  auf  -athtis,  z.  b.  habhr-dthas,  in  welcher  form 
doch  warscheinlich  4hiis  als  Schwächung  von  4has  zu  betrachten 
ist;  das  a  von  orthas  ist  jedoch  dunkel.  Secundär  und  impe- 
rativ -tarn,  z.  b.  dbhara4am,  imperf.;  hhdra-tam,  imperat.;  es 
scheint  vom  suffixe  nur  4  übrig  gebliben  und  dann  jenes  -am  an 
getreten  zu  sein,  das  sich  öfters  zeigt,  one  eine  bestimt  erken- 
bare  function  zu  haben  (s.  o.  §.  265). 

Altbaktrisch  nicht  belegt.  Nach  Spiegel  (Gr.  s.  222) 
sec.  'tem  (also  wie  im  ai.),  z.  b.  dmdhi4eni  opt.  praes.,  demnach 
der  3.  pers.  gleich  lautend,  als  welche  Justi  dise  formen  faßt.   • 

Griechisch  überall  -rov,  das  sich  zu  ai.  4has,  oder  zu 
einem  ursprünglichen  -tasi  wol  eben  so  verhält,  wie  pl.  -fksv  zu 
-nias,  -nmsi  (s.  o.  §.  270). 
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bulgarisch,  Älteste  foiin  ist  -k,  z.  b,  vcee-te  (ve- 
mit  der  2.  pl.  zusammen  fält.  Jünger  sind  die  nach 
der  declinatioiisendungen  gebildeten  formen  -ta  für  das 
für  fem,  u.  ntr.,  z,  b.  vcze-fa,  vcte-ti. 
äuisch  überall  -ta,  z.  b.  vesa-ta,  von  pl.  -te  nur  durch 
vocal  geschiden. 

gotische  hat  überall  -ts,  also  auch  hier  one  verschie- 
/,  wie  in  der  2.  sg.  perf.,  z.  b,  praes,  indic.  iatm-(s,  opt. 
perf.  indic.  beru-ts,  opt.  berd-ts;  -ts  steht  wol  zunächst 
und  diß  als  primäre  form  für  "-last. 


Iiidog.  urspr.  Die  3.  sg,  wird  bezeichnet  durch  die  de- 
'  monstrative  pronominalw.  ia,  voll  erhalten  in  der  eudung  der  3.  sg. 
med.  -ta-(t)i  ?,-  ii.  §.  2SI ).  Das  perf.  muß  noch  die  volle  en- 
dung  -ta  gehabt  haben,  von  welcher  aber  in  den  vor  ligenden 
,  sprachen  nur  a  gebüben  ist,  z.  b.  vivaUia  für  *vimid-ta  (als  t. 
j  pers.  für  *vivaid-ma).  Als  primäre  fonn  ergibt  sich  für  die  in- 
dogerm.  Ursprache  mit  Sicherheit  -ti  auß  ia  geschwächt,  wie 
;  -m»  auß  ma,  -s*  auß  sa,  urspr.  iva;  als  secundäre  -t,  wie  -mi, 
'  sec.  -IM,"  -si,  sec.  s;  -tnasi,  sec.  -mas  u.  s.  f.;  z.  b,  vag}ia4i  (vehit), 
I  as-H  (est),  praes.  indic. ;  vaghai-t,  asja-t,  praes.  opt.  u.  s.  f.  Der 
|,  imperativ  zeigt  in  den  arischen  und  südeuropäischeu  sprachen 
].  eine  vocativisch  gedente  personalbezeiehnung  und  es  mag  eine 
'  derartige  form  bereits  in  der  Ursprache  vorhanden  gewesen  sein, 
,  etwa  ein  *vaglui-täta  (vgl.  ved.  -toi,  lat.  -tö(d),  osk.  -/ad,  gr. 

'  Altindisch.    Perf.  -a  auß  *-ta,  z.  b.  babhära  auQ  *bahhar- 

I  ta;  primäre  form  ist  -ti,  z.  b,  bhdra-ti,äs-ti;  sec,  -t,  z.  b.  bhärü-t, 
\8J(i4,  opt.  praes.;  dhhara-t,  imperf. ;  imperfecta  wie   djunak,  zu 

praesensst.  jmuig-,  w.  ju^  (verbinden)  und  änl.  haben  nach  dem 
I  auSlautsgesetze  -t  verloren  und  können  also  auch  2.  sg.  sein,  wo 
'  -«  eben  so  ab  fallen  nuiste.  Der  imperat.  hat  ved,  -tat,  mit  des 
I  nachdnick&s  wegen  zwei  mal  geseztem    personalelementc  dei'  3. 

pers.  (vgl.  übrigens  die  selbe  form  als  2.  sg.  und  2.  pl. ;  offenbar 


L 
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S«  275«  hat  die  Übereinstimmung  discr  formen  erst  durch  analogie  statt 
gefunden) ;  die  gewönliche  endung  des  iniperativs  ist  4u,  z.  k, 
hlidra4uy  ds4u,  wai*sclieinlich  eine  Veränderung  eines  altera 
*-tam,  nach  analogie  mererer  secundärer  formen  gebildet,  oder 
es  ist  "tu  geradezu  Schwächung  von  *-faf. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altind.  3.  sg.  perf.  -a,  z.  b.  rardil 
(Iwlegt  ist  vafdha,  vavda)  =  ai.  twda,  gr.  jotda^  got.  vaÜ,  gdl 
rimida  auß  ^vivaid-ta;  primär  4i  (41),  z.  b.  hara^iti,  ag4i;9t' 
cundär  -f  (§.  1 33,  2),  z.  b.  baröi-f,  qhjart,  opt.  praes. ;  impenL 
4h  (4(1)^  z.  b.  hara4u.  Altpers.  prim.  4ij,  z.  b.  ai'4ij  =  ik 
a{4!,  sec.  *4,  das  nach  a  schwindet,  nach  au  in  s  gewandelt  wirl 
(§.  1 10),  z.  b.  3.  sg.  impcrf.  a-bara,  anlarsfiati-s,  praesenssL 
darsfit^,  w.  durs  (wagen);  imperat.  bara4uv. 

Griechisch.  Perf.  wie  im  arischen,  z.  b.  XiJLomB^  giU 
riraikaf\it*riraik4a;  primäre  endung  ist-T#,  erhalten  in  itf-ti^  dot 
tixhtj'u;  nach  der  regel  (§.  148,  1,  c)  wird  jedoch  -t#  zu  -^ 
dalier  tiO^tj-a^;  so  auch  in  homerischen  conjunctiveu  wie  Ijff-Ä, 
Xdßfi'tsi  u.  a.  Nach  dem  praesensstammaußlaute  s  schwindet  i: 
(piQ6&  auß  *(p€QB'a$j  conj.  (piQij  auß  *(p€Q^'a$.  Das  t  der  üe* 
cuiulären  form  nmß  nach  dem  außlautsgesetze  (§.  149)  hinwef 
fallen,  daher  (piQo^'(%)^  opt.  praes.,  gdf.  hharai4;  i'ffSQi'(%)^  im- 
IKjrf.,  gdf.  a'bhara4.  Das  -rw  des  Imperativs,  z.  b.  T-t«,  fo-fn, 
ifsqi-ttü^  für  *-Ta)r,  entspricht  dem  vedischen  -ta^. 

Italisch.  Lateinisch.  Überall  4  auß  -^<,  also  die  pri- 
märe form  für  die  secundäre,  wie  oft  in  den  sprachen,  auch  ii 
pei-f.  z.  b.  cs4,  vehi4,  cm4,  sic4,  dedi-t;  in  der  älteren  und  (kf 
Volkssprache  (spätere  inschr.)  war  diß  t  wol  schwach  liörhir 
und  (lalier  bisweilen  als  (/  erscheinend,  z.  b.  fixi-d,  cxea-d,  häu- 
figer noch  völlig  gescliwuuden,  z.  b.  perf.  ded(\  Das  -to  ia 
Imperativs  steht  für  älteres  *40d,  vgl.  osk.  4ad,  gr.  t€$(t)y  ved. 
4(tf,  z.  b.  vchi4<)  =  ai.  vdIui4üL 

Oskisch.  Wie  lat;  z.  b.  Ist  =  lat.  084;  stai-t  laL  ^; 
f('fams4,  lat.  fvcen4;  nach  vocalen,  besonders  im  altoskiscben, 
meist  zu  d  erweicht,  wie  bisweilen  im  lat.  z.  b.  fefaci-d,  ofl, 
perf.;  potia-d  =  lat.  potiat(ur);  dcde-d,  indic.  perf.;  impent 
4ud,  d.  i.  4ad  =  lat.  *4ö(d),  ved.  4at,  z.  b.  cs-tüd  cs-fili  = 
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lat.   es=iö(d),  gdf.   as-iat;    Ifci-tüd,    Ikt-tüd  =  lat.   licS4ö(d)  §.  275. 
u.  a. 

Umbrisch  wie  lat.  und  osk.,  nur  ist  das  ^  mer  als  im 
latein.  dem  Schwund  unterworfen  (§.  160).  Beispile:  es-t  es-t 
=•  lat.  es4;  ti^i-t  =  lat.  dece4:  si  =  lat.  ßi=t,  sie-t;  fus-t 
neben  fus(t),  lat.  jß^en-t;  tera  dersa  dirsa  =  lat.  ^dida-t,  3.  sg. 
conj.  praes.  (det)  u.  a.  Imperat.  -tu  =  osk.  4üd,  lat.  -töfd), 
z.  b.  purta-tu  porta-tu  .=  lat.  porta4p.  Im  umbr.  findet  nach 
Schwund  des  auß  lautenden  vocales  des  verbalstammes  vor  disem 
'tu  des  Imperativs  assimilation  des  nun  vor  -tu  tretenden 
consonanten  statt,  z.  b.  sub-ah-tu  für  ^-ag-tu,  agi-tu  =  lat. 
sub4gi4o;  ter-tu,  darauß  tetu,  titu,  dirstu,  darauß  ditu 
durch  volständige  assimilation  von  r  an  t,  *dir4u  auß  ^did-tu 
und  diß  auß  "^didi-tu  =  lat.  ^didirto  (dato) ;  sestu,  sistu  für 
"^sist-tu  auß  "^sisti-tu  =  lat.  sisücdo;  ku-vertu  co^vertu  auß 
^coverti-tu  =  lat.  con^erti-to;  doppelconsonanten  werden  bekant- 
lich  im  umbrischen  nicht  graphisch  bezeichnet  (§.  160).  Der- 
gleichen formen  dürften  dem  vulgären  lat.  villeicht  nicht  fremd 
gewesen  sein,  da  sie  wol  nur  durch  flüchtige  anspräche  auß  den 
volleren  hervor  gegangen  sind. 

Alt  irisch.  Primär  -d  (4h),  d.i.  4i,  z.  b.  heri-d,  3.  sg. 
praes.,  gdf.  hhara4i;  dise  endung  fält  in  jeder  zusammen  ge- 
sezten  oder  verbundenen  form  ab,  also  z.  b.  dobeir,  ddber  (er 
bringt  u.  s.  f. ;  fut.  predchihird  u.  s.  f. ;  is  =  urspr.  (xs4i,  lat.  est 
hat  die  personalendung  verflüchtigt.  Eben  so  -d  in  den  temp. 
secund.,  z.  b.  no-chara-d.  Im  perf.,  z.  b.  rochar,  und  im  ab- 
hängigen satze  auch  im  conjunctiv,  fält  diß  -d  ab,  con-ro^chra 
(amet).  Der  imperativ  hat  -d,  z.  b.  berchd  für  ^hera-da  auß 
4i%  vgl.  lat.  4ö(d)y  gr.  -t(»(V>;  hier  ist  nur  d,  der  anlaut  des 
Suffixes  (d  =  thy  das  nach  der  regel  zwischen  vocalen  für  urspr. 
t  ein  tritt,  §.  173,  3),  und  die  nachwirkung  des  einst  auß  lau- 
tenden a  auf  den  vocal  vor  di^em  d  gebliben  (Ebel,  Beitr.  IV, 
351  flg.). 

Altbulgarisch.  Primäre  endung  ist  -^,  z.  b.  veze4i,  gdf. 
vagha4i;  jes4i,  gdf.  as4i;  ein  einziges  mal  findet  sich  noch  -U, 
nämlich    in   sq4i  (inquit).     Secundäre  endung  ist  4,   welches 
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S-  275.  (§.  183,  1)  ab  fallen  muß,  z.  b.  vcee,  aor.  gdf.  Orvaghort;  veM,  in- 
perat.,  d.  i.  opt.,  gdf.  vaghai4.  Bisweilen  tritt,  wie  so  häufig  ii 
den  spmchen,  die  primäre  endung  für  die  secundäre  ein,  z.  k 
hyS'tXy  daS'tiy  3.  sg.  des  zusammen  gesezten  aor.,  w;  hy  (sein),  k 
(geben).  Für  diß  -ti  wird,  dem  character  der  handscbriften  aH- 
'  sprechend,  oft  -tu  geschriben:  hy84U,  da84ü: 

Anm.  Dise  formen  gelten  auch  fttr  die  2.  sg.,  was  dadurch  be- 
dingt ist,  daß  im  aor.  die  2.  und  3.  sg.  bei  anwendan«  der  secas- 
dären  personalendungen  gleich  lauten  (-8  wie  4  muß  ab  falla), 
so  daß  die  spräche  an  das  zusammenfallen  diser  formen  gewdit 
war. 

ü  fttr  ^  hat  nichts  auf  fallendes;  die  älteren  glagolitiscbei 
handscbriften  unterscheiden  beides  in  der  schrift  aberhaopt  neu 
nicht,  in  späteren  cryllischen  handscbriften,  nicht  nur  in  rufttck- 
kirchenslawiscbeo,  sondern  auch  in  echt  bulgarischen  findet  nd 
gleichfals  die  Schreibung  -tu  für  -ti;  eben  so  findet  sieb  auch  Hri 
für -tny  der  1.  sg.;  z,h.  jes4Ü,  jes-mU  (fir  jes-tt  est.jes-mipm 
(vgl.Hiljarskij,  0  sredne-bolgarskomü  vokalizm^,  2,  außg.StPetenk 
1858,  s.  69).  Im  rußischcn  gilt  nur  damü,  vezetä,  vejnM  Ar 
älteres  damt  1.  sg.  vezeU  3.  sg.,  vezqt^  3  pl.  praes. 

Litauisch.  Die  personalendung  fält  völlig  ab,  was  bif' 
weilen  auch  im  slaw.  vor  komt,  also  vcza,  gdf.  vagha-ti;  opt 
(teJ'Vez'e,  gdf.  vaghai4. 

CiO tisch.  Primär  4h,  d.i.  4i,  z.  b.  vigi4h,  gdf.  vagha4; 
w4  (mit  4,  nicht  4h,  wegen  s,  §.  196,  2),  gdf.  (is4i.  Das  urspr. 
4  der  secundären  form  muß  weg  fallen,  wie  im  griech.  (§.  203, 
3,  a),  z.  b.  w//a/,  gdf.  vag1mi4,  opt.  praes.;  vegi,  gdf.  vavaglydi 
opt.  perf.  Das  perf.  muß  sein  urspr.  auß  lautendes  a  verliera. 
z.  b.  bar  auß  *bara,  gdf.  hdbh<lr'(t)a, 

III.   person  pluralis. 

§.  276.  Indog.  urspr.    Das  primäre  sufiix  ist  nach   vocalen  -^ 

nach  consonanten  -aw-^i,  das  secundäre  also -w^,  -ant;  z.  b.  indit 

praes.  as-anti,  bhara-nti;  opt.  praes.   asja-nt,  bharai^;  imperl 

-1     a-bhcircMtL    Dem  perf.    kam  ursprünglich  die  primäre  endimg 

V    '  zu,  also  z.  b.  bahhar-anti. 

^/  ■  Nach  der  analogie  der  übrigen  personen  des  plurals  habeo 

wir  auch  hier  die  Verbindung  zweier  pronominalwurzeln  zu  ff- 
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kennen  (Pott,  ctyni.  Foi-sclmngen,  II,  7111),  zumal  sich  eine  an-  § 
dcre  erkläruug  des  «  nicht  dar  bietet;  -U  ist  =  -to  pron.  de- 
niunstr.  und  ist  die  selbe  cndung  wie  im  Singular;  (vgl.  auch 
die  mediale  endung  -anta-(nt}i;  §.  282);  an,  n  ist  die  ebenfals 
demonstrative  prünominalw.  an,  von  welcher  der  pronominalst. 
ana  gebildet  ist  (im  slaw,,  lit.  in  allen  casus  gebräuchlich,  z.  b. 
slaw.  oml,  gdf.  ana-s,  fem.  ona,  gdf.  ana;  lit.  ans  fiir  *ana-s, 
fem.  anä;  ai.  instr.  fem.  and-ja,  der  comparativ  zu  ana-  wird 
von  der  wurzelform  an  gebildet,  lautet  also  an-tara-s;  yilfach 
komt  dises  element  in  der  Rtanibildung  zur  anwendung,  s.  o. 
§.  220),  so  daß  'sie'  also  auß  gedrükt  ißt  durch  'er  und  er* 
(natürlich  one  genusbestimmuug).  Grundform  des  iraperativs  ist 
villeicht  -nfiU,  fals  überhaupt  diser  modus  in  der  Ursprache  be- 
reits in  diser  pereou  vorhanden  war.  * 

A 1 1  i  n  d  i  s  c  b  primär  -anti,  -nti,  z.  b,  s-äaUi,  bhära-nti, 
/^muf-änti  \om  praesensst.  apmt-,  w.  fljt  (erlangen);  reduplicierte 
verbalstämme  stoßen  das  n  auß,  z.  b.  bibhr-ati  für  *bibhar-anU, 
w.  bhar.  Secundäre  euduiig  ist  -ant,  -nt,  für  welche  jedoch  nach 
den  lautgesetzen  (§.  131,  1)  -an,  -n  ein  treten  muß,  z.  b.  äp- 
nui'-an,  ds-an  (lezteres  auß  *a-as-antj,  ä-bhara-n,  imi>erf. ; 
d-lijta-n,  einfacher  aor.,  w.  lip  (salben).  Nicht  selten  tritt 
jedoch,  mit  Wandlung  von  an  zu  «  (§.  7,  1 )  und  t  zu 
s,  -US  für  -ant  ein,  £.  b.  d-pipar-tts,  imperf.,  praesensst.  st. 
pipar-,  w,  par  (füllen);  d-naiS-us.  aor.  coinpos.  für  *a-Hais-ant, 
w.  »r,  (füren);  bhdrej-us,  opt.  für  "hharaij-ant:  dises  -tis  ist  ins 
pcrf.  ein  gedrungen,  z,  b.  Uakr-üs  auß  *}iakar-ant  fUr  *kakar~ 
anti,  w.  kar  (machen).  Der  imperativ  hat  auch  hier -««(m,  -ntu, 
z.  b.  s-äntu,  w,  (is;  bhära-ntu;  bei  reduplicierenden  one  nasal, 
z.  b.  biiihr-atu.  Eine  emphatische  form  imf  -ntat,  vgl.  den  sg, 
-fat.  wird  als  vedisch  an  gefurt  von  Bcnfey,  kmze  Sanskrit- 
Gramm.  §.  158,  s.  91. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altitid.  nur  komt  die  Wandlung 
von  -<int  in  -us  niclit  vor,  die  also  jung  und  speciell  indisch  ist; 
ferner  zeigt  das  perf.  hier  eine  unursprüngliche  bildung.  Primär 
-enti,  -nti,  z.  b,  praes.  h-enti,  gdf.  as-anfi;  bare-nti,  gdf.  bhara^ti, 
(-inti,  7..  b.  ta/iinti  neben  faiccnii,  praesensst.  (aica-,  w.   talc   'lau- 
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§.  276.  fen',  ist  wol  nur  Variante  von  -enti;  §.  18);  bava-4fUi,  gdf.  Um- 
vchfiti,  praesensst.  bava-,  w.  bu  (werden,*  sein);  niparqji-iäi 
(§.  27,  3;  praesensst.  paraja-  mit  ni  im  act.  bringen);  coq. 
bavaonti,  d.  i.  *bavanti,  u.  s.  f.  Secundäre  endung  ist  -m,  h^ 
z.  b.  opt.  pracs.  haraj-cn;  qhjh-ny  hjä-n,  d.  i.  s^jor-nt,  optatifrt. 
praes.  ghjch,  hja-,  d.  i.  s-ja-,  praesensst.  und  w.  urspr.  as;  inUt 
irai)erf.  bar(Hi,  gdf.  hluxrornt;  conj.  imperf  hardr^,  gdf.  UbordHrf; 
imi)erat.  -antu,  -entu,  -niti,  z.  b.  h-entu,  hare-ntu.  Altpers.  jri- 
mär  ]ha(n)tij,hara'(n)tij ;  sec.  a-bara  (§.  140)  für  o-ftarcHi;  i» 
IMjrat.  nicht  belogt. 

Die  3.  pl.  perf.  lautet  z.  b.  aoiih^re  perfectst.  as,  w,  m 
(sein);  haicr-are  für  ^babhr-are  (§.  135,  3),  *babhar-are,  w.  iv 
(bringen) ;  mrith-are,  w.  inVA  (sterben) ;  neben  diseni  -«n?  findet 
sich  auch  -arcs,  (-eres)  in  Jcikoit-a/res  (Variante  Uiköü-eres)  zu  f. 
Hit,  hit  (geben,  denken).  Es  unterligt  wol  keinem  zweifcl,  dafi 
z.  b.  von  bawr-arc  die  gdf.  ^bhubhar-as-anti  und  daß  al-:o  ww, 
-ares  ein  rest  der  3.  pl.  praes.  indic.  der  w.  as  ist;  vgl.  d« 
griech.  Kben  so  ist  die  3.  pl.  opt.  auf  -m,  -rc?,  z.  b.  Ä/dre  = 
8^-aav^  gdf.  asjorsant,  optativst.  des  praes.  hja-,  urspr.  as-/*-, 
w.  (IS  (sein);  bujares,  optativst.  btija-,  aoristst.  und  w.  bu  (sdi 
werden),  gamjaris  (beide  formen  von  Spiegel  und  Justi  neba 
fjam-jä'fi  als  medium  gefaßt),  optativst.  garnja-,  st.  und  w.  gam 
(kommen,  gehen)  u.  s.  f.,  als  Zusammensetzung  zu  faßen.  Diß 
-ris,  -res,  -rc,  oder  villeicht  niriSy  -arc,  kann  nichts  anderes  sdi 
als  rest  von  as-ant,  3.  pl.  der  w.  as,  wie  -are,  -ares,  3.  pl.  perf 
act.  (vgl.  -aire,  3.  pl.  perf.  med.),  obgleich  außer  disen  fallen  die 
Wandlung  von  s  zu  r  dem  altbaktr.  fremd  ist.  Vgl.  die  in- 
liehe  bildung  der  3.  pl.  med.  des  i)erfect8  im  altindischen;  fö^ 
ner  die  vereinzelte  Wandlung  von  s  zu  r  im  italokcl tischen  ne- 
diopassivum  und,  was  die  anwendung  der  3.  pl.  des  hilfsverbums 
as  betrift,  den  gebrauch  von  -crav,  ^-aavt^  im  griech.  gerade  in 
den  selben  fallen.  Im  altpers.  erscheint  -sa,  d.  i.  -san  (§.  140), 
wie  im  griech.,  in  den  imperf.  z.  b.  patij-ai^sa,  w.  •  (g«*lH3i); 
a-durtifjijasa,  praesensst.  dunufija-,  w.  duru^  (lügen). 

Griechisch.     Primär  -avr»,  -vr^  z.  b.  l'äa$  (ion.),  d.  L 
as-anti,  praesensst.  und  w.  (V-  (sein);  ^iqova$^  d.  i.  ^^«-^ 
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dor.  crhalteo,  praestiusät.  aispr.hhara-:  pei-f.  z.  h.  3.£loin-äat,  gdi.  fi.  276. 
riraik-anÜ,  mit  erUaltcner  primärer  enduug.     Secumlär  -ev,  -v, 
=  urspr.  -anl,  -nt,  z.  b.   opt.   piaes.   tiKv,  (i.  i.  *ia-js-yi,  ui-spr. 
as-ja-nt,  ipiQot-ev;  iiuperf.  ftpsqQ-v  u.  s.  f.     liiiperat.  -vttt-v,  dor. 
1      auch   -vim,   /..  b.   ytQÖ'Vitov,  dor.    ipi^ö-viia;  das   v  ist  zugatz, 

iwje  oft  im  außlaute,  -nw  aber  =  -ntat. 
Die  enduDg  -tia-aav  ist  iieiibilduiig,  Honi.  kent  sie  Doch 
nidit;  sie  ist  auß  dem  siiigular  gebildet  durcli  aDhäiigung  vob 
I  -oav  im  -sunt,  rest  von  "as-ant,  3.  pl,  der  w.  as  (seiu).  Da» 
I  selbe  -aav  wird  lickantlicli  liäufig  an  gewant  zur  bildung  der 
I  3.  pl.  opt.,  wie  iataiji-aav,  dtÖoi^aav  ii.  s,  f.,  ja  sogar  tl^-aav 
u     Tür  das  ältere  iarattv,  diäoUv,  eisv;  ferner  erscheint  es  im  aar. 

ipass.  und  soust.  Die  primäre  form  discs  -oav,  nämlich  -aäat, 
d.  i.  (a)s-anti,  ligt  vor  in  fonnen  der  3.  pl.  pcrf.  wie  iffan«  d.  i. 
*jtS-aäet,  gdf.  vivid-sanfi,  w.  ßid  (sehen,  wißon),  tt^ttttt,  A.  i. 
*tix-eßat,  *siii-(ravit  (1.  sg.  taixa  ich  gleiche,  scheine).  Vgl, 
I    das  med. 

I  Zwischen  vocalen  muß  das  s  schwinden  (§.  14^,  2,  c),  da- 

her gL'hüren  warschetnlich  hierher  formen  wie  Stäö-äai,  tt&i- 
äa«,  praesem^st.  dido-,  it&e-,  w.  da  (geben),  ä-t  (setzen),  villeicht 
auch  I-äat,  w.  und  praeseiisst.  /-  (gehen),  das  übrigens  auch 
für  urspr.  ij-anti  stehen  kann  (vergl.  Ad.  Kulm,  Zeitsclir.  XV, 
s.  400). 

Italisch.  Lateinisch,  -nt  für  -nli,  z.  b,  vchu-nt,  älter 
veho-nti,  gdf.  vaglia-nti;  urspr.  -««ii  findet  sich  nur  in  s-unt,  d.  i. 
*es-<mH,  ui^spr.  as-anii,  da  fast  alle  praesensstamme  vocalisch 
aoß  lauten.  Das  yoUe  -nti  ist  in  dem  einzigen  trcnKmii  er- 
halten (Gaoil— Sal'  l)Pi  Koütuir,  vgl,  Corssen,  Aussprache  u.  s.  w. 
I,  260);  das  primäre  -nt  gilt  auch  für  die  secundären  fonnen; 
-rc  im  perf.  ist  ai-chaische  kürzung  auß  -r-ont  für  *-s-ontif  wel 
in  die  Schriftsprache  dngang  fand,  z.  b.  *dtdis-onti,  dar 
d^-ont,  später  dcdci-unt  und  dadir-c  auß  *daler-o,  vgl.  df 
iscbe  fkdr-ut,  dalr-o;  das  r,  urspr.  s,  gebort  Tiieht  zur  \ 
endung  (s.  unten  beim  perf.).    Imperat.  -n/o,  z.  b.  vdtu-fti 

^^^tOskiscb,     Auß  -»ti  ward  entweder  ^mit  V( 
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§.  276.  (wie  im  altir.  regelmäßig  vor  4  das  n  sich  assimiliert;  eine  auß- 
name  macht  nur  eestin-t,  das  man  =  exstornt  faßt)  oder  -ns, 
mit  erweichung  des  ^  zu  5  wie  im  griech.;  ersteres  im  indic. 
praes.,  z.  b.  set  =  lat.  sunt  auß  "^sonÜy  gdf.  os-anH;  eben  so 
im  fut.  z.  b.  censa^t,  mittels  des  praesens  der  w.  as  gebildet; 
im  opt.  praes.,  z.  b.  staiet;  lezteres  im  imperf.,'z.  b.  fufa-ns 
=  lat.  *fubarnt;  im  conj.,  z.  b.  deica^ns;  =  lat.  dtca-fU,  po- 
tl9,ns^=\BX,potiant(i^);  im  opt.  z.b.  opt.perf.  tribarakattt-ns. 
Die  endung  4  ist  demnach  meist  primäre,  -ns  aber  secundäre 
form  diser  personalendung. 

Um  bris  eh.  Wie  osk.  dli  =  -^ti  und,  wie  es  scheint  auch 
^  =  -nt;  ersteres  also  wol  primär,  lezteres  secundär;  z.  b.  seni 
=  urspr.  as-awti,  lat.  sunt;  eben  so  fu-rent,  3.  pl.  fut.  exacti 
(fuerint) ;  st<ihe'ren(t),  3.  pl.  fut.  (stajaißt) ;  aber  sins  =  as-jant, 
lat.  s^,  älter  sient;  dirsans  =  dirsas,  mit  Verlust  des  n  =  lat 
*didarnt,  conj.  praes.  der  w.  da  (dare);  ar-habas,  conj.  praes. 
=  lat.  ad'hibeant  Die  3.  pl.  imperat.  wird  mittels  -tuta 
-tutu  'tutOy  d.  i.  *-^öto  gebildet;  es  ist  diß  der  doppelt  gesezte, 
emphatisch  gedente  stamm  der  dritten  person,  (vergl.  die  2.  pers.); 
z.  b.  e-tuta  e-tutu  e4uto  (eunto);  fcr-ftdo  (ferunto). 

Altirisch  hat  überall  -t,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  -nti 
(§.  1 73,  l ;  §.  75,  2),  z.  b.  praes.  it  (sie  sind),  diß  weist  zu- 
nächst auf  *mfi  hin,  das  wol  als  *Jnti,  "^iJünti,  Hs-inti  =  as- 
anfi  zu  faßen  ist.  Ist  das  verbum  isoliert,  so  lautet  die  en- 
dung 'it,  z.  b.  herit,  gaibit,  (capiunt),  Mit  (sie  existieren),  bit 
(sie  werden,  werden  sein)  u.  s.  f. ;  ist  das  verbum  mit  andern 
elementen  verbunden,  so  steht  -at,  -et,  z.  b.  as-berat  (dicunt), 
con-gaibet,  nibiat,  nipat  (non  sunt)  u.  s.  f.  So  auch  im  perf.  und 
fut.,  isoliert  -it,  verbunden  -at,  -et,  Conjunctiv  und  imperativ 
fallen  bisweilen  in  der  form  (z.  b.  bera-t)  zusammen,  doch  ist 
der  imperativ  daran  zu  erkennen,  daß,  wie  in  der  3.  sg.,  sich 
die  nachwirkungen  eines  einst  auß  lautenden  a  zeigen,  z.  b.  bera-t, 
hara4,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  (173,  1.  2)  *6era-w^,  "^bar-ant 
und  diß,  wie  die  Wirkung  auf  den  anlaut  des  folgenden 
Wortes  und  auf  den  vorher  gehenden  vocal  zeigt,  für  *-nta 
=   lat.     -ntö,     gr.    -vtw     (Ebel,     Beiträge     IV,     351      flg.). 
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Das    -tis    der    tcrapora    secundaria    ist    vor    der   band    noch  §.  276. 
dunkel. 

Im  altbugarischen  erscheinen  die  lantgesezlicheu  Ver- 
treter (§.  84)  des  primären  -nti,  -anti  und  des  secundären  -«, 
-«M,-  z.h.  s-ff/I,  urspr.  as-anti;  venf^X,  ui-spr,  vagJut^ti;  secun- 
däve  formen  bieten  der  einfache  aor.,  z.  b.  ncsq,  gdf.  naka-n, 
w.  ttak  (tragen);  der  zusanmiengeseztc  aor.,  z.  b.  nfs-^  d.  i, 
*ncs-s^,  auß  *nek-sen  (§.  182.  A,  l),  gdf.  «oA-sani,-  eben  so  das 
zusammen  gesezte  imperf,  z,  b.  nesi^a-chq,  gdf.  der  endung  -sunt, 
im  aor.  mit  Schwächung  von  q  zu  e,  oder  von  an  zu  en,  m.  Bis- 
weilen erscheint  anstatt  der  secundären  die  primäre  form  ('^(ß, 
-ntil;  s.  0.  d.  3.  sg.),  besonders  im  imperf. 

Im  litauischen  ist  die  3.  pers.  des  plurals  und  dnals 
verloren;  sie  wird  durch  den  singuIar  ereezt. 

Gotisch  primär  -iW,  d.  i.  -anti,  ~tid,  d,  i.  -nii;  z.  1>.  s-inä, 
gdf.  s-anti,  urspr,  as-anti;  viga-nd,  urspr.  vagha^H;  secundär 
-»  für  älteres  -nt;  disem  n  sezte  dann  die  spräche  ein  a,  d.  h, 
a  (§.  113),  als  stütze  bei  (§.  203,  I,  b;  3,  b),  und  zwar  erst 
dann,  nachdem  das  (  von  -rtt  durch  die  Stellung  im  außlaute 
bereits  geschwunden  war,  z.  b.  vigat-n-a,  opt.  praes.,  gdf.  vaghai-n 
für  vaghai^U;  bereMir<i,  gdf.  bhärja-n,  urspr,  hhabharja-nt.  Der 
indic.  perf.  endet  auf  un  mit  dem  hilfsvocale  u  nach  der  ana- 
l<^e  der  anderen  personen  und  mit  -m  für  älteres  -^iti,  -nt;  n 
lautet  hier  one  stütze  auQ,  weil  ursprünglich  noch  ein  vocal  folgte, 
z.  b.  ber-W'n,  zunächst  für  *bf-r-n  auß  *bar-nti,  urapr,  wol  I 
iiiar-anti  mit  der  endung  -anti,  anstatt  deren  a  später  der  hilfs- 
vocal  «  ein  trat,  .wie  in  den  anderen  personen. 

III.  peraon  tlnalis. 
Da  in  den  vor  ligenden  sprachen  die  2.  und  3.  dual,  stark  §•  S 
auf  einander  ein  gewirkt  haben,  so  ist  eine  urfon  jede 

diser  personen  nicht  zu  erschließen.     Beide  st 
primäre  gdf.  -ta-si  hin  zu  weisen,  der  sich  t 
_  -^as  zur  seife  stellen  würde. 

I  Altindisch.     Primär  -ias   (vgl.    2,    pl. 
\  -«(US  (vgl.  2.  pl,  -ixiliui):  secundär  und 
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|.  277.  (vgl.  2.  pl.  -tarn),  z.  b.  praes.  bhära-tas,  s-tas  (pracsensst  mi 
w.  as,  sein);  perf.  babhr-dhis;  imperf.  d-bluira-tam,  aor.  ä-daAäm, 
opt.  praes.  sja-iam,  bharu-t^m;  imperat.  hhdra-tani  u.  s.  f. 

Altbaktriscli.  rrimär  -iü,  -taq-Tca  z.  b.  Inzra-iö  praesennt 
hdra- ;  Jcara-ta^-Xa,  praesensst.  Jcara-,  w.  Uar  (gehen) ;  f-ft?,  jm- 
sensst.  und  w.  as  (sein).  Secundär  und  imperativ  -tem,  tk 
(jagaP'tem,  optativst.  gagac-,  praesensst.  ^aga-.  w.  ^a  (geho, 
kommen);  daUhf-tem,  opt.  praes.,  st.  dath-,  w.  da  (schafleo); 
or-groa-tem,  aoristst.  ^rva-,  w.  gn^  (hören)  mit  praei>osit.  ff-,  o- 
(hören  laßen) ;  Inwa-tefn,  imperativ,  praesensst.  batni-,  w.  bu  (sein; 

Das  perf.  zeigt  -atare  als  endung  in  vavarejg-atare,  w.  tww 
veres  (tun,  wirken);  vaoR^nrh,  perfectst.  vafiJi-  für  ^vavaJi-,  f. 
fw*^  (reden).  Dises  -ature,  scheint  zum  ai.  -ahis  wenigsteas  ii 
anlaute  zu  stimmen;  in  dem  -rc  ist  (vgl.  §.  276)  wol  kam 
der  rest  des  hilfsverbums  aSy  X  pl.  santi  (oder  welche  fom 
hier  ursprünglich  gestanden  haben  mag),  zu  verkennen,  dasil» 
an  eine  i)er8ünalendung  an  getreten  ist,  wie  im  gr.  -rw-crav,  1 
pl.  imperat. 

Griechisch  gilt  -rov  (==  -iiov  der  2.  pcrs.)  als  primir 
z.  b.  praes.  tfiqe-nov^  perf.  XsXoina-vov ;  -ri^Vy  vgl.  ai.  -tom,  ist 
swundär,  z.  b.  opt.  praes.  {pegoi-rtipj  imperf.  i<p€Qi-ripf;  -rim 
von  -Ttpf  nur  durch  den  vocal  gcschiden,  gilt  für  den  imperatir, 
z.  b.  fpsqi-niav. 

Italisch  und  Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  Die  ältere  endung  ist  -te;  später  tnt 
'ta,  'U  ein,  wie  bei  der  2.  dual.,  mit  welcher  also  die  drittP 
lautlich  zusammen  fält. 

Litauisch  u.  Gotisch  fdt.  Die  3.  dual,  wird  im  liL 
wie  die  3.  pl.  durch  den  singuIar  ersezt.  Im  got.  wird  die  3. 
dual,  durch  die  3.  pl.  ersezt. 

Personalendungen  des  mediums. 

§.278  Anin.  Die  personalendungen  des  mediams  sind  in  nenester  lOl 
untersucht  worden  von  Ad.  Kuhn  (welcher  bereits  im  jare  1S37 
die  deutung  der  selben  auß  dem  zwei  mal  gesozten  prODomiail- 
e!croente  gegeben  hat  in  seiner  viles  damals  neue  bietenden  scbitt 
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'  '  d«  eoniugatione  in  -/tt  liitguae   sanscritac    rtitione  hatiita,   Bcro-  t}.  ^78. 
Uni  1837)  „aber  das  verhältniss  eüijger  Eccnnilären  inediatendunKeu 
20  den   prinittreu",   Ztsi.Lr.   XV.   s.    401   flg.   und   von    Mistcli 
*DLer  meilidendangen*,    ebeu   das,   s.   285   flg.,   321    ß^.      Kniui 
koinC  ZQ  dem  Ergebnisse,  ia&  fQr  die  I.,  II.,  III.  si;.  und  die  III. 
pl,  med,  -»/«MM*,  'Sasi,  -taÜ,  -niattti    die   i:randformen  sind,  auli 
denen  zunärbst  -mal,  -sai,  -tat,  tUiii  ward,  dos  sieb  in  den  alt- 
indiscLon  tOEJunctivformen  erhallen  habe,  und  auf  welches  auchgr. 
-/Met,  -ffa»,  -TW»,  -vrat  (at  =  ai)  hin  weist.     Wir   möchten   in- 
des im  ai.  ai,  gr.  cm   lieber  die  folge   später  KusainmenraclinDg 
von  a  und  i  nach  aul3fall  der  früher  Uise  laute  tiennendeu  con- 
sonanten  sehen,   wie   im   ai.  -ais  auß  *-a4)his,  instr.  pl.  der  a- 
Stämme  vgl.  §.  260. 
Die  personalendungcn  des  mediams  entstunden  ur- 
Sprüngl.  (§.  268,  I )  durch  zwei  mal  an  tretende  prononiinalwur- 
Kel.     Das  medium  ist   erhalten  im  altindischen,  altbaktrische*, 
altgriechischen  und,  in  resten  (im  inriic.  und  opt.  praes,,  jaloch 
nieht  im  dual,  fast  iibera)!  mit  passiver  futiction)  im  gotischen; 
tiD  ttalokeltisclien  wb'd  es  liuich  eine  neiibildung  er^ezt,  welche  auch 
iiia  slawolettischen,  wenn   auch    weniger    volkummen  entwickelt, 
j^ror  ligt. 

Der  größere  lautliche  umfang  der  niedialendungen,  so  wie 
4ie  neigung  der  sprachen  zwei  gleiche  sich  utimittelbar  folgende 
.  riemente  zu  beseitigen,  haben  bei  den  medialenduiigen  noch 
.^Qerc  Veränderungen  ein  treten  laßen,  als  bei  denen  des 
activs,  so  (laß  die  crklärung  der  in  den  sprachen  vor  ligenden 
endnngen  oft  kaum  möglich  ist. 

Wie  das  activ,  so  sondert  auch  dos  medium  primäre  und 
lecundäre  cndimgen  und  femer  die  des  Imperativs. 

Wir  behandeln  zunächst  diejenigen  personalendungen.  welche 
ler  erkläruiig  die  wenigsten  schwirigkeiten  bieten. 


I.  Person  singiil.  raedii. 
Indog.  urspr.  Die  grundform  der  primären  endun? 
worauD  jedoch  schon  in  der  Ursprache  durch  au 
zweiten  m  -rtuü  geworden  zu  sein  scheint;  also  z.  b.  p 
\ra-ma(m)i,  perf.  bab)uir-nta(m}i ;  secuudär  nach  bekanter 
ie,  -tna-m,  worauß  -ma  ward;  z.  ^BTTniperf.  a-bhara-mi 
■.  praes.  hkatat-mafin)  u.  s.  f. 
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§.  279.  Alt  in  (lisch.     Die   1.  pers.  läßt  den  anlaut  des  Suffixes 

-mai,  d.  i.  SLl-me,  fallen  (vgl.  die  1.  3.  sg.  und  2.  pl.  perf.  ad 
und  hat  also  als  primäre  endung  -e;  z.  b.  perf.  kakr^  auß  *lar 
kar-mS;  praes.  hibhr-e  auß  *bibhar-m€.  Der  außlaut  a  (a)  der 
tempusstämme  schwindet  vor  disem  -e;  z.  b.  praes.  bhdrS,  wofür 
,  man  ^hharOr^me  erwartet  hätte.  Als  imperativ  gilt  eine  conjunc- 
tivform  mit  der  endung  -ö«,  d.  h.  dem  -E  (=•  ai  der  personal- 
endung  mit  dem  sufSx  a  des  conjunctivstammes,  z.  b.  praes. 
bhärai,  vom  praesensst.  bharch,  conjunctivst.  bharn-;  hibharäi 
vom  praesensst.  bibhar-,  conjunctivst.  bibharo^. 

In  entsprechender  weise  lautet  die  secundäre  endung  -ü 
auß  -ma,  völlig  nach  analogie  des  primären  -^  auß  -^me,  z.  b. 
0|t.  praes.  bharSj-a  für  *bharai-nia,  *bharaira,  ^bharaj-a  mit 
Spaltung  von  j  zu  ij  (§.  15,  b);  imperf.  u.  aor.  schwächen  diß 
a  zu  i,  z.  b.  dbibhr-i  für  *abibhar-ma^  imperf.  vom  praesensst 
bibhar-;  äbhare  auß  *abharari  für  "^abharama  vom  praesensst 
bharch. 

Altbaktrisch.  Im  wesentlichen  wie  altind. ;  z.  b.  haire, 
d.  i.  *ftarc= ai.  bhdre;jazE^  undj^z-e,  praesensst.  ia^sro-,  yf.jaz  (opfern, 
preisen;  je  auß  ja,  §.  27,  3),  für  '^jaza-tne;  perege,  praesensst 
perega-,  w.  pereg  (fragen) ;  ni-gkn-E  für  gan-e,  praesensst.  und  w. 
^an  (schlagen,  töten);  auch  hier  erscheint  öi  neben  e  (§.  22); 
conj.  -ai  wie  Im  altind.,  z.  b.  jazai,  wol  für  ^jaza-mai;  der  im- 
perativ hat  die  endung  -ne  für  ♦--m^,  z.  b.  jaza-ne,  fra^khsf^i^e, 
praesensst.  khsta-  =  histd-,  w.  gta  (stehen);  eine  conjunctivforni 
mit  in  n  gewandeltem  m  der  1.  pers.  (s.  o.  §.  269);  secundär 
-«  für  *-ma,  z.  b.  pairi-tantij-a,  opt.  praes.,  st.  tanuj-,  tanui^  auß 
tanu-ja-,  w.  to  (denen,  füren);  diß  a  wird,  wie  im  altind.  wei- 
terhin zu  i  geschwächt,  z.  b.  anrege,  imperfectst.  perega-,  w. 
pereg  (fragen,  mit  praep.  Or,  a-  sich  unterhalten);  netnöi  st 
nenm-y  w.  twm  (sich  verneigen);  a-fnrav-i  (i  dialectisch  =  i), 
praesens-  und  imperfectst.  mrao-,  mrav-,  w.  mru  (sprechen,  mit , 
a-  rufen);  zaui-s-i,  aoristst.  zavis-,  w.  zu  (an  rufen,  beten).  Im 
alt  pers.  findet  sich  nur  praes.  patij-akhsaij,  (nach  Spiegel  'ich 
beaufsichtige"*,  praesensst.  aklisa-,  w.  akhs  sehen)  und  Ordarsaij 
(nach  Spiegel :  ich  halte  unterworfen),  praesensst  darsa-,  w.  dars 
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(halten).    Sind  dise  deulungen  richtig,  so  ist  also  die  bildung  §.  279. 
die  selbe,  nie  im  altind.  und  altbaktr.    Als  secundäi-e  form  gilt 
ham-a-lakhs-4jf  iniperf.  (ich  bewirkte),  w,  lakJts  (behauen,  ziirecbt 
richten),  die  hier  also  zugleich  praesensst.  ist. 

Griechisch.  Das  piiniaic  suflix  ist  -[tat,  z.  b.  ifieo-ftat, 
coiy.  ifiQa-ftai,  iM?rf.  7tinXij-itu%;  ala  secwndäres  suffix  entspridit 
-fi^v,  warscheinlich  auß  nui  so  entstanden,  daß  a  gedent  ward, 
und  -V  an  trat  (-um:  -fujp  =  ai,  -afhi',  nte :  -atkäm,  -atam; 
§.  286;  Benfey,  über  einige  Pluralbildungen  des  indogeiTo.  Ver- 
bum,  6.  38),  wenn  man  nicht  vor  zieht  in  -/t^v  das  malte  -mam 
mit  unursprünglicher  denung  zu  sehen  (vgl.  übrigens  -r^»-  als  se- 
cundüre  endung  der  3.  dual.),  z.  b.  imperf,  iqieQÖ-fttiv,  opt.  tpfQoi- 

/M/V  U.  S.  f. 

Im  gotischen  feit  die  form  der  1.  sg.;  die  3.  sg.  fungiert 
fiir  sie;  vgl  den  pluralis.  An  disem  überliandncmen  der  ana- 
higie  der  3.  pers.  für  die  übrige»  bemerkt  man  deutlicli,  daß 
das  medium  zur  zeit  der  bibelübersetzung  hcroits  im  außstorben 
begriffen  war. 

kll,  persoE  siDfiul.  medii. 
ndog.  urspr.  Die  gnindform  der  primiiren  endung  ist  §.  28(1. 
darauß  -mi;  secundär  jiSfl=s.  darauß  -sa,  diircli  die  aua- 
logie  mit  anderen  iieraonalendungen  und  durch  die  übereinstini- 
:  mung  von  altbaktr.,  gi'iech.  und  got.  dem  altind.  gegenüber  als 
urspr.  bezeugt,  z.  b.  praes.  b}utra-sa(«)i;  perf,  lliahhar-ga('s)i ;  se- 
'  cnndär,  z.  b.  opt.  praes.  hharai-m(s),  imi)erf.  a-bhara-safa).  Für 
die  2.  sg.  im)>erat.  ist  es  nicht  wol  möglich  eine  form  als  der 
'.  indogerm.  ursprache  an  gehörig  mit  Sicherheit  zu  bezeiüiiien; 
I  am  meisten  anrecht  scheint  die  form  des  altind.  und  althaklr. 
KU  haben. 

AUiudisch.     Primär  -Si~,  z.  b.   praes.  6/mj  '^hhr-sf: 

perf.  M/hr-Sr  auß  *imUiai-aa!;  conj.  ved,  aucl 

Secundäre  form  ist  -t/uis,   welche  mögllcb 

alter  zeit  erhalten  ist,  als  der  aninnt  de-s  eretei 

oiclil  zu  .<i  bentb  gesunken  war  und  die  dann 
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$.  280.  rung  von  "^tva-s  zu  gelten  hätte;  z.  b.  imperf.  d-bluirarthas, 
d-bibhr-thas ;  opt.  hhdrvAhüs,  hibhri4hm.  Dise  endung  ist  dem 
indischen  eigentümlich. 

Der  imperativ  hat  die  endung  -sm,  mit  verlorenem  zweiten 
elemente,  aber  erhaltenem  v  des  als  gruudform  vorauß  zu  setzen- 
den 'tvors;  z.  b.  bhdrorsva. 

Altbaktrisch.    Primäre  endung  ist  auch  hier  -sc,  worauß 
nach  den  lautgesetzen  Sc  oder  -Iw,  -rihc  werden  muß,  z.  b.  bara-hc, 
historhe,  praesensst.  hista-,  w.  (ta  (stehen) ;  perega-he,  praesensst. 
peregch,  w.  pereg  (fragen) ;  vaäa-nJie,  w.  vaS  (d.  i.  vaks,  sprechen) ; 
peregao-nhd,  d.  i.  ^perega-saij  conjunctivst  peregO-;    perf.  -e  in 
vivig-c,  w.  mg  (kommen),  wol  nach  analogie  der  1.  und  3.  sg.; 
secundäre  endung  ist  -sa  (oder  -sa,  wie  Spiegel  schreibt),  -i'iha, 
z.  b.  jdjsaesa,  opt.  praes.,  gdf.  jagai-sa;  frordaidJu-sa,  optativst 
daidht-,  w.  da;  mja-nha,  2.  sg.  imperf.,  d.  i.  "^mja-sa,    st.  zaja- 
(geboren  werden),  w.  m,  zan  (zeugen,  gebären);  i  auß  a  für  m 
scheint  vor  zu  ligen  in  a-perege  (Justi  orperege),  imperf.;   der 
imperativ  hat  auch  hier  -sva,    das  zu  -nuha,   -sva,    ^Jiva   wird 
(§.  136, 2),  z.  b.  perega^'mha;  a-baJchSö-hva  für  *bakhsar-hva  (§.  27, 5), 
w.  bakhs  (schenken) ;  güsa-hva,  praesensst.  güSa-,  w.  gus  (hören); 
kere-sva,  w.  u.  aoristst.  kere  (machen) ;  dagva  auß  "^dad-sva  (§.  1 39,  l 
am  ende),  praesensst.  -tfad,  w.  da  (geben).    Dise  endung  findet  sich 
auch  am  imperfectstamme :  ava-mairja-niiha,  praesensst.  mairjc^, 
w.  mar  (sterben);  ng-zaja-milm,  praesensst.  zaja-  (geboren  wer- 
den), w.  za,  zan  (gebären);  gadaja-nuha,  praesensst.  gnduja-,  w. 
gad  (kommen). 

Anm.  Ist  hier  dise  endung  -sva  alt,  wie  Benfcy  (über  einige  Plural- 
bildungen  des  indog.  Verb.,  Gott.  1867,  s.  35)  vermutet,  und  nicht 
durch  analogie  vom  Imperativ  her  ein  gedrungen,  so  mttsten  wir 
die  gowönliche  secundäre  endung  -sa  für  eine  verhältnismäßig 
junge  form  halten  und  demnach  für  die  2.  sg.  med.  als  formen 
der    iudogerm.    Ursprache    prim.   'Sva-(s)i,    secund.    '-sva-(s)    an 

setzen. 

« 

Im  alt  persischen  ist  nur  der  imperativ  zu  belegen  durch 
pati-paja-uija  (hüte  dich),  verbalst,  paja-,  w.  pa  (scluitzen);  -Mtvi 
=  ^'hiira  =  -sva  nach  den  lautgesetzen  (J5.  136,  2). 
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Griechisch.  Primär -<rai,  z.  b.  *g>sQe'(fMj  gdf.  bhara-sa(sß,  §.  280. 
(larauß  q>iQ^j  fpiqsi.  (§.  1 45,  2,  c) ;  aber  r/^e-ca«,  laza-tsm^  dido- 
(fatj  gdf.  dliadha'Sa(s)iy  stastarsa(s)i,  dada-sa(s)%  mit  bewartem 
anlaute  der  endung;  secundär  -ao^  z.  b.  imperf.  "^i'^sqs-fSo^  gdf. 
arbliara-sa(s),  darauß  ifpiqov;  auch  hier  bewaren  hU^s-ao^ 
idido-aQj  Uta-iSo  das  s,  wärend  im  aor.  I^ov,  d.  i.  *id€-<ro,  gdf. 
ardli(i-sa(s) ;  Idov^  d.i.  *ido'üOj  gdf.  a'da-sa(s),  das  selbe  schwin- 
det; der  imperativ  hat  ebenfals  -tso^  z.  b.  y^^oi;  auß  *(psQe'ao; 
^ov  auß  *^S'(to;  dov  auß  *do-(fOy  aber  im  praes.  xid-s-fSo^ 
taTa-aoj  dido'Co  mit  bewartem  <r. 

Gotisch.  Primär  -;&a  auß  -sai  (§.  113,  3;  202,  3),  z.  b. 
haira-za  =  gr.  g>SQS'(fatj  ai.  hhärorSe,  gdf.  hliararsa(s)i ;  secun- 
däres  sufiBx  ist  -^aw,  z.  b.  bairairzau;  -zau  ist  hier  für  älteres 
*-säm  zu  faßen,  vgl.  die  1.  sg.  opt.  perf.,  z.  b.  ber-jau,  die  ent- 
schiden  für  *barjam,  gdf.  bhabhär-ja-ni  steht;  -saw  wäre  also 
von  -sa  gebildet  wie  das  ai.  -tarn  der  3.  sg.  imperat.  med.  von 
'1<i  (vgl.  1.  sg.  med.  des  griech.  auf  -i^pf). 

III.  person  singnl.  medii. 

Indogerm.  urspr.  Ursprünglich  war  die  primäre  form  §.  281. 
'ta4iy  darauß  ward  -tai,  wie  -niai-,  -sai  auß  -ma-^ii,  -sasi;  auß 
dem  als  secundäre  form  vorauß  zu  setzenden  -tort  ward  -ta,  wie 
-ma  auß  'ma-m,  -sa  auß  -sa-s;  z.  b.  praes.  bhara4(i(t)i;  perf. 
hhdbhar-ta(t)i;  opt.  praes.  bharai'ta(t),  imi}eTf.  a-bhara-taft)  u.s.f. 
Im  imperativ  weicht  das  griechische  stark  vom  arischen  ab ;  durch 
die  Übereinstimmung  der  got.  secundären  form  mit  der  arischen 
imperativform  erscheint  -tam  als  warscheinlich  in  der  Ursprache 
bereits  vorhanden. 

Alt  indisch.  Primär  4&  =  -tat,  z.  b.  bhdrorte;  diß  4e 
kann  vedisch  sein  t  verlieren,  und  das  e  wird  dann  so  behan- 
delt, wie  das  -e  auß  -wk'  der  1.  pers.  (vgl.  oben  §.  279);  im 
perf.  ist  t  stäts  auß  gefallen,  z.  b.  babhr-e  auß  *babhar4e,  wie 
im  activ  ebenfals  (babhär-a  für  *babhar'ta);  conj.  ved.  auch  -tai. 
Die  secundäre  form  ist  -ta,  z.  b.  opt.  bkdre-ta,  imperf.  d-bharorta. 
Der  imperativ  verstärkt  diß  -ta  durch  am  (§.  265)  und  hat  also 
das  suffix  'tarn,  z.  b.  bhära-tam. 

43  * 
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§.281.  An  den  passivstämmen  zeigt  sich  im  aor.  das  auß  a  für  ta 
geschwächte  i  und  es  wird  dise  person  immer  vom  stamme  des 
einfachen  aor.  gebildet,  z.  b.  d-naj-i,  w.  ni  (füren) ;  d4üd^iy  w.  i^ 
(stoßen;  1.  sg.  d-naj-iS-i,  d-ttU-s-i  vom  zusammen  gesezten  aor.). 

Das  altbaktrische  entspricht  durchauß  dem  altind.;  pri- 
märes suffix  ist  auch  hier  -te,  z.  b.  gac-US  =  ai.  ge4e,  gr.  xsPtat^ 
w.  urspr.  ki,  ai.  u.  ab.  fi;  hista-ite  =  tata-ta^;  jazor^te,  praesenssL 
jajsch,  w.  jaz  (opfern);  das  perf.  hat  -e  für  -fe  wie  im  altind, 
z.  b;  dadr-e,  perfectst.  dadar-,  w.  dar  (halten).  Secundär  40^ 
z.  b.  opt.  praesent.  barad-ta;  impcrf.  gac-ta,  hara-ta  u.  s.  f.  Der 
imperativ  hat  -tarn  =  ai.  -tam,  z.  b.  verezja-täm,  verczjOriäm, 
praesensst.  vercz-ja-,  w.  vercz  (tun). 

Im  passivum  steht  i  wie  im  altind.,  z.  b.  impcrf.  crenOM 
(er  ward  gebracht,  ward  getan),  praesensst.  erenti-,  eren€u>-,  w.  en, 
•  ar  (gehen) ;  aoristformen  sind  gaini,  d.  i.  "^gan-i,  w.  gan  (schlagen, 
töten);  vaü-t,  d.  i.  vaK-i,  w.  vaK  (reden).  Altpersisch  eben  j 
so;  prim.  -taij,  sccuud.  -ta,  imperat.  -tarn,  pass.  -i,  z.  b.  praes. 
gauhorüiij,  praesensst.  gauba-,  w.  guh  (sprechen);  iul-a-'jxüaU 
(er  erhob  sich),  st.  jfKitor,  w.  jHit  (fallen,  gehen);  imi)erat.  r^- 
navortam  (nach  Spiegel:  er  verkünde),  praesensst.  var-fiava-,  w. 
var;  aor.  pass.  a-dar-i  (er  ward  gehalten),  w.  dar. 

Griechisch.  Primär  -ra*,  secund.  -lo,  z.  b.  indic.  praes. 
y^^e-ra«,  imperf.  itp^Qs-roj  opt.  praes.  fpiQot-to,  Der  imperativ 
hat  die  cndung  -(Tv^cö,  z.  b.  (pegi-ai^ao.  Das  <r^  verschiden» 
endungen  des  med.  (vgl.  auch  -cr^a  der  2.  sg.  act.)  ist  eine 
schwer  zu  erklärende  neubildung,  die  durch  analogie  weit  m 
sich  gegriffen  hat.  Iren  außgang  namen  dise  formen  möglicher 
weise  von  medialendungen,  in  denen  die  an  lautenden  consonan- 
teil  der  zwei  pronomina  der  3.  oder  2.  pers.  durch  außfall  zwischen 
stehender  vocale  zusammen  gerieten,  tt  ward  zu  (tt  und  weiter 
hin  zu  (X^  (§.  148,  2;  1,  d).  Vgl.  jedoch  die  deutung  des  -<r%to 
der  2.  sg.  act.  (§.  272). 

(fOtisch.  Primär  -da,  d.  i.  4ai  (§.  113,  3),  z.  b.  hairaSa 
=  gr.  (f^Qs-tm^  urspr.  hhara-tai.  Dise  form  gilt  zugleich  ffir 
die    1.  sg.     Secund.   endung   ist  -dau  =  -töw,   vgl.   die  1*. 
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"Zau;  opt.   bairai-daUy   gdf.   bharav-tam;   imperat.   baira-dau  =  §.  281. 
ai.  bhdra-tam,*) 

III.  person  pluralis  inedii. 

Indogerm.  urspr.  Ursprünglich  war,  nach  der  analogie  §.  282. 
der  I.  2.  3.  sg.,  die  endung  der  3.  pl.  med.  -atU-anti,  -nt-anti, 
verdopi)clung  der  endung  des  activs;  darauß  ward  -atUai,  -ntai, 
wie  'tai  auß  -ta-ti  u.  s.  f.,  z.  b.  bhdra-nta(nt)i  u.  s.  f.  Als  secun- 
däre  form  ergibt  sich  -antant,  -ntant^  darauß  -anta,  -nta,  z.  b. 
opt.  praes.  bharai-nta(nt),  imperf.  arbhararnta(nt)  u.  s.  f.  Der 
imperativ  hatte  warscheinlich  -omtamy  -fitam  (vgl.  den  sg.). 

Alt  indisch.  Primär  -ante,  -nie,  z.  b.  bhdra-nte;  die  prae- 
sensstämme  one  suffix  a  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b.  bibhr-^itü, 
jung-äte,  praesensst.  ji0ig',  junag-,  w.  ju^  (verbinden),  auß  ^bibhar- 
antai,  ^ju^vg-antai;  conj.  vedisch  auch  -antai,  -ntai 

Secundäre  endung  ist  regelrecht  -antch,  -nta,  z.  b.  d-bhara- 
nta,  imperf.;  praesensstämme  one  a  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b. 
d-hibhr-ata.  Der  imperativ  hat  das  suffix  -antam,  -fitam,  also 
bhdra-ntam;  praesensstämme  one  a  stoßen  auch  hier  den  nasal 
auß,  z.  b.  bibkr-atam.  Die  form  ist  zu  erklären  wie  das  -tarn 
des  Singulars. 

Perf.  und  opt.  haben  Zusammensetzung;  ereteres  mit  -re, 
einem  reste  von  -s-tm-tc,  d.  i.  3.  pl.  praes.  med.  der  w.  as  (sein), 
z.  b.  perf.  babkr-i-re  auß  "^babhur-sanfe ;  lezterer  mit  -ran,  rest 
von  'S^ntüy  der  secundären  form  2u  -s-ante,  z.  b.  opt.  bhäre-ran, 
bibkrJ-ran  auß  *b}iarai-sant<i,  *bibharjasanta, 

Dise  Zusammensetzungsart,  in  der  gewönttchen  spräche  außer 
den  eben  an  gefürten  lallen  nur  bei  der  w.  gi  (xsttT&ai)  ge- 
bräuchlich, deren  3.  pl.  praes.  med.  ge-rate  auß  *kai'Santai  lautet, 
auch  vid-rate,  w.  vid  (wißen),  komt  vor  (vgl.  die  entsprechende 
activform  im  gr.  ««räc»,  d.  i.  H^id-santi),  ist  in  der  vedischen 
spräche  von  häufigerer  anwendung  (vgl.  Benfey,  vollständige 
Grammatik  der  Sanskritsprache,  s.  366,  anm.  5). 


♦)  Die  got.  imperative  auf  -daw,  pl.  -ndau  als  activ,  also  =:  -tät^  -ntat 
zu  faßen  (Kern,  Ztschr.  XVI,  451  flg.)  widerspricht  der  got.  außlautsregel, 
nach  welcher  -au  =  -am  ist  (§.  203,  3). 
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§•  282.  Altbaktriäch.  Wie  altiiid.;  also  primär  -^ie,  z.  b.  praes. 
indic.  jaze-^Ue,  pcrc^e-ntil,  dade^ite,  nirparaje-intE  (§.  27,  %\ 
praesensst.  paraja-  (mit  praei)08.  ni-  med.  Werbreiten,  auß  breiten*), 
w.  2^r  (hinüber  gehen) ;  praes.  conj.  jazäfhntc,  conjunctivst.  jaza-, 
praesensst.  jaza-,  w.  joß  (opfern).  Sccundär  -nia,  z.  b.  impeil 
niparaja-nta;  imperativ  -ntäm,  z.  b.  ^a^e-^täm,  praesensst.  j^oj»-, 
w.  (ja  (gehen).  Das  perf.,  z.  b.  dofit^re,  hat  zusammenäetzuiig 
wie  im  altind. ;  -aire  ist  wol  deuung  von  *-arfT  auß  "^asante  (vgj. 
oben  §.  276  das  altbaktr.,  wo  änliche  bildungen,  die  villeicM 
teilweise  hierher  gehören,  erörtert  sind).  Altpersisch  istnor 
die  secundäre  form  '(n)ia  belegbar,  z.  b.  irnjicrf.  ci^harar(H)U^ 
praesensst.  hara-,  w.  Imr  (tragen). 

Uriechisch.  Primär  -vra#,  secund.  -vro,  z.  b.  ipiQfhvtm^ 
XiXv-vrai^  iipiQo-vtOy  g>SQo$-vto  u.  s.  f.  In  formen  wie  T^y^of- 
ata»,  gehört  a  zur  endung  -avra«,  die  hier  ir  v  verloren  liat; 
diß  a  von  -ara«,  secundär  -axo^  haftet  bekantlich  im  ionisches 
auch  nach  vocalen,  z.  b.  ßtßXy'atat  llom.,  w.  ßXa  =  ßcüij  praei 
ßdlXo)  u.  s.  f.  Leztere  fo]*men  laßen  sich  freilich  auch  als  zu- 
sannnen  gesezt  faßen  (für  '^ßeßXti'Ca(v)%a^;  s.  u.). 

Der  imperativ  hat  die  endung  -(rdcöv,  z.  b.  (psQi-a&tav^  iiadi 
analogie  anderer  medialer  formen.  In  (pBQiad^üH'aav  ist,  wie  in 
activen  (psgizco-tfav^  -(Sav  siKitererc  zusatz  (s.  o.  270). 

In  YsyQccifjaTa&  (Ahrens,  de  dial.  dor.  s.  333),  d.  i.  "^x^Tfifif 
iSatatj  perfectst.  yeyQaip-,  w.  YQa(p  (schreiben),  ligt,  wie  in 
ai.  v'td-rati'y  zusanmiensetzung  mit -s-antai  vor;  vgl.  die  3.  pl.  ad 

Gotisch.  Primäre  endung  ist  -^idu  =  urspr.  -^Uaiy  z.  b. 
haira-nda  =  (pigo-vrai^  ai.  bfidra-^Ur,  urspr.  b/uira-fitai  St- 
cundär  ist  -tidau  ~-  '7iUim  (vgl.  die  2.  3.  sg.),  z.  b.  opt.  praei 
fmirai-iulau,  gdf.  hharai-^itdm;  imiMjrativ  Ixiira-nduu,  gdf.  u.  iL 
bliüra-iiidm. 

1.  pcrson  pluralis  mcdii. 

g.  283.  Indogerm.  urspr.  Die  älteste  in  den  sprachen  vor  ligendf 
form  ist  ab.  -nuiidc,  d.  i.  -niadlML  Diß  -madliai,  nach  der  selb« 
analogie  gebildet,  wie  'niai,  -sai,  -tat,  -ntai,  mag  rest  eines  urqir. 
-Diculhimnsi  sein,  oder  wie  die  Verdoppelung  des  pronominalwanei- 
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paare«  sonst  gelautet  haben  mag  (nimt  man,  nach  dem  gr.  'fksts9a^  §•  283. 
-masdhai  als  älteste  erreichbare  form  an,  so  ist  das  -dliai  uner- 
klärbar, woferne  man  nicht  etwa  mit  Umstellung  der  personen 
eine  urform  ^-masidliami  annemen  will;  das  gr.  crd  kann  aber 
ser  wol  erzeugnis  der  analogie  anderer  medialpersonen  sein).  Als 
secundäre  form  haben  wir  also  -^mdha  vorauß  zu  setzen;  dem- 
nach nemen  wir  als  formen  der  indogerm.  Ursprache  der  1.  pl. 
med.  primär  -madliai,  secundär  -nuidha  an;  z.  b.  WiarOrniadhai, 
praes.  indic;  hliahhar^uulluii,  perf.  indic;  a-bJiarCHnadha,  imperf. ; 
hJuirai-^fiadhd,  opt.  praes.  u.  s.  f. 

Altiudisch.  Für  das  zu  erwartende  primäre  *'f)iadhe  ist 
mit  abschwächung  des  dh  zu  A  (§.  125,  2)  -mähe  ein  getreten; 
also  z.  b.  praes.  bluira-niahe,  hihhr-nwM;  perf.  babkr-mdhe  auß 
^babbar-niadhai 

Der  imperativ,  eigentlich  conj.,  steigert  das  -ai  (-e)  der 
endung  zu  -ai :  bhdra-^mdliai. 

Für  das  secundäre  ^-madha  oder  *'maha  ist  -nuihi  mit 
Schwächung  von  a  zu  i  ein  getreten  (vgl.  oben  §.  279.  281); 
also  z.  b.  imi)erf.  d-hhara-niahi,  opt.  bMre-mahi  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Primär  ist  -niaide  für  *-4fiad}^  (§.  26), 
z.  h.  jaza-ifiuiidr,  mit  Ha  jam-madae-Jca,  jaza-maide,  ^tcuHtiaidc, 
dad)ie-maide  u.  s.  f.     Im  alt  per  s.  nicht  belegt. 

Dises  -maidc  findet  sich  auch  im  opt. :  bäidhjöi-niaidd,  prae- 
sensst.  büidhja-,  w.  bud  (bemerken);  vaenöi-maide,  praesensst. 
vaena-y  w.  vm,  vin  (sehen). 

Griechisch.  Primär  und  secundär  -f»€^a,  z.  b.  (pego-fM^a^ 
praes. ;  itpego-fAC^aj  imperf. ;  (pegoi-fAed^ay  opt.  u.  s.  f.  Ursprünglich 
ist  'fA€x^a  secundär,  da  es  =  -madlm  ist.  Poetisch  erscheint  für 
-/i€^a  auch  'iAB(S&a  mit  dem  medialen  (X^,  das  hier  mit  hoher 
warscheinlichkeit  als  unursprünglich  zu  betrachten  ist. 

Gotisch.  Die  t.  pl.  feit  und  wird,  wie  die  2.  pl.,  durch 
die  3.  pl.  ei-sezt. 

II.  person  pluralis  modii. 

Es  ligt,  bei  der  verschidenheit  zwischen  arisch  und  griech.  f.  884 
und  dem  mangel  der  form  im  gotischen,  kaum  auß  reichendes 
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§,  284«  inaterial  vor.    am  die   form   der  indogerm.   Ursprache  mit 
einiger  wanscheinlichkeit  zu  erschließen. 

I)a  im  altind.  s  vor  dh  auß  fallen  kann,  so  mag  man  eis 
ai.  -rfÄr/^,  als  auß  *-«ftrr  entstanden  (\s\.  Leo  Mever.  Ztschr. 
IX.  429  f. ).  mit  gr.  -if^e  für  ^-ifl^fi^  als  secuiidäre  Verkürzung 
eines  einstmaligen  primären  *-iyd/:a«,  urspr.  -sdhraL  vermitteln: 
vgl.  auch  ab.  secund.  'idfim,  d.  i.  -.vAram  ('nur  nach  <7  vor 
kommend:  möglicher  weise  venlankt  hier  jedoch  r  seine  ent- 
stehung  der  analogie  auf  dentale  auß  lautender  wurzeln).  DiB 
wünle  auf  eine  beiden  sprachen  gemeinsame  urfomi  wie  *-/rw.*f- 
dhvasi  oder  etwa  ^-dhrasi-dhnisi  hin  füren:  in  folge  der  ab- 
neigung  gegen  die  inimittelbare  widerholung  gleicher  demente 
wäre  der  anlaut  hinweg  gefallen  und  auß  -(dhvußsknn'asi  durch 
Schwund  von  i  und  des  zweiten  s  -sdlwai  geworden.  Secundäre 
gdf.  wäre  dann  ^-sdliva. 

Altindisch.  Primär  -dhvf,  conj.  ved.  auch  -dhrai  (vgl.  die 
übrigen  medialendungen  auf  vj,  secundär  und  imj)erat.  -dhram: 
das  -m  scheint  späterer  entstehung  zu  sein  (vgl.  §.  265,  n.  sg.). 
<?s  kann  in  der  älteren  spräche  feien;  z.  b.  praes.  bhara-fiho\ 
perf.  hfihhr-dhn',  inii)erf.  d-hhirfMlhrant  u.  s.  f.:  ved.  iniiH.»nit. 
auch  -rlhra,  z.  b.  jatja-dhra  (jaij  opfern). 

Altbaktrisch.  Warscheinlich  wie  im  altind.:  l>eleirbar  ist 
nur  die  secundäre  und  iuiperativische  fonn  -dkictnu  -dtlut  (§.  2V>,  A) 
=  ai.  'dhrmn:  z.  b.  iniperat.  darezaja-dhtccm,  causalst.  ilanzaja-, 
w.  darvz  (halten);  äi-dätHj  w.  u.  praesensst.  /.  mit  praepos.  /7 
(kommen);  ranwi-dhicrnty  praesensst.  rrumi-,  w.  ram  (nilien,  sich 
freuen);  -zdnm  als  inii)erativendung  findet  sich  in  ihra-zdiim,  w. 
Omi  (schützen);  rä-zdäw  (iniper.  aor.),  w.  ra  (schneiden,  ver- 
nichten).    Im  altpersischen  nicht  ])elegt. 

(iriecliisch.  Primär  und  secundär  -(T^f,  also  iffge-a^fe^ 
y  f  ^01-0*^6  u.  s.  f. ;  (lenmach  wird  imgriech,  auch  hier,  wie  in 
der  1.  jj.,  die  ursprünglich  secundäre  form  für  die  primäre  ge- 
braucht. 

(io tisch  feit  und  wird  samt  der  1.  pers.  durch  die  3.  i>ers. 
pl.  ersezt. 


1.  pcraou  dualia  medii. 

Im  altiiidischeii  unterttcbeidet  sie  sich  von  der  ent- S«  28&- 
ßprechendeii  pluralfonn,  wie  im  activ,  durch  deu  anlaut  v,  also 
primär  -vahe;  der  conjunr.tiv  und  imperativ  steigert  diß  za  -vahai; 
secundäre  form  ist  -vahi,  schwächuBg  von  *-mA«.  Dise  altind. 
formen  füren  demnach  auf  primär  -vatOiai,  secundär  -vadlta  als 
auf  ire  grundformen  zurtick,  und  so  mögen  dise  suffixe  villeicht 
bereits  in  der  indogerm.  grundsprache  gelautet  haben.  Bei- 
spile  an  xu  fiii-fn  ist  überHüßig. 

Altbaktrisch.  Nicht  belegt,  muß  aber  primär  -m/rf?  ge- 
lautet haben. 

Im  griechischen  ist  die  I.  dual.  med.  eigentlich  identisch 
mit  der  1.  pl.,  von  der  sie  sich  nur  in  secundärer  weise  durch 
ein  unwesentliches  an  gelüingtes -v  unterscheidet:  pl. -(*s#b,  dual 
-fiedoc'  dise  form  ist  ser  selten  und  nicht  als  völlig  sicher  m 
betrachten ;  von  den  ^frnnimatikeni  wird  -ns&tv  als  äolische  form 
der  1.  pl.  mwl,  an  gegeben. 

II.  und  III.  person  (iualis  medü. 

Die  formen  der  indogerm.  Ursprache  können  nicht  er- 8-  28ä. 
scliloßen  werden. 

Auch  im  medium,  wie  im  activ,  sind  dise  beiden  fonnen 
durch  analoge  bildungsweise  enge  mit  einander  verknüpft. 

Altindisch.  I'rimär  2.  dual,  -athe,  secundär  und  imperat. 
-atham;  3.  dual,  nur  durch  nitht  aspiriertes  t  von  der  2.  («rs. 
gej«chiden,  -ate,  secundär  und  imperativ  -alam  (vgl.  activ  primär 
2.  dual,  -thas,  3.  -tas);  z.  b.  2,  dual  praes.  bibhr-ntkv,  hhärethe, 
teiteres  in  ungewönlicber  weise  für  das  zu  erwartende  *b}uir(Uhä 
Miß  ^bharuHilhf ;  denn  n  findet  sich  als  Vertreter  von  a  im  altind. 
nur  dann,  wenn  nach  dem  selben  ein  consonant  geschwunden  ist 
oder  im  außlaute  (vgl.  §.  15,  2,  e).  Villeicht  ist  aber  hier  nicht 
-a^,  -at?,  Bondem  -IthP,  -itr-  als  endung  an  zu  worauf 

die  altbaktr.  formen  ebenfals  hin  weisen.  Das  scj 
auch  von  den  secundäreu  endungen,  z.  b.  impei 
ä-bharvtham;  'i.  dual,  bibhr-äle,  JihdHte,  impf 
d-blKirflnm. 
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f.  286.  Altbaktrisctt    Die  3.  duaL  ist  belegt  durch  fra-HarOiiki:. 

das  einem  ai.  prorCareie  aufs  genaueste  entspricht,  praesensst. 
Eara-,  w.  Icar  (gehen);  u^-sajöithe  ^=z  ai.  gqjtt^,  praesensst.  saja- 
(geboren  werden),  w.  sa,  urspr.  ga  (zeugen,  gebären) ;  pareghaUk, 
praesensst  pareqha-,  w.  pareqh  (kämpfen);  ganuiet^,  praes.  zu 
w.ffam  (gehen,  kommen;  daz-de,  praesensst.  dad-,  w.  da  'setzen, 
machen^  zeigt  die  ab  weichende  endung  -d^,  fals  die  form  richtig 
gedeutet  ist). 

Griechisch.  Die  2.  dual,  lautet  primär,  secundär  und 
imperativ  -c&oy;  die  3.  dual,  dagegen  primär  -it&ay  und,  mit 
einem  dem  activ  volkommcn  i)araUelen  vocalweclisel,  secundär 
•<f&ip^j  im  imperativ  -iS&mv;  vgl.  activ  primär  -tov^  mit  der  2. 
dual,  zusammen  fallend  wie  -<r^or,  secundär  -%i^  wie  -c^^ 
imperativ  -^ü&v  wie  -if&av. 

Man  siht  deutlich,  daß  die  mediale  beziehung  dem  activ 
gegenüber  in  dem  a9  ligt.  Formen,  welche  das  walten  der 
analogie  in  so  hohem  grade  zeigen,  wie  die  eben  an  gefürten, 
dürften  wol  kaum  jemals  in  irer  entstehung  klar  erkant  und  auf 
ire  grundformen  zurück  gefürt  werden  können.  Es  ligt  klar  vor. 
daß  wir  in  inen  junge,  erst  verhältnismäßig  spät  entstandene 
gebilde  vor  uns  haben. 


«!■  --•-       1'     -It'll» 


J 


Übersicht  der  personal- 


Acti- 
Indog.  arspr.    Altindinch.  AUbaktrisch.         Oriechisck. 


Singular. 
I.  person 


perfectum       ma  (a)        a 


a 


a 


pnmär 


tm 


im 


mi,  — 


f^y   — 


secundär 


m 


rn 


m 


imperativ 


ni 


ni 


IL  person 


perfectum       ta 


Uta 


tu,  tha 


^cc  (c) 


primär 
secundär 


st 


s 


imperativ       diu 


si 
s 

hl,  si 
s 

dJii, 

— ,  tat, 

di,  dl 

<r*  (ic) 


-        ^h  - 


111.  person 


perfectum       tu  (a)         a 


a 


prmiar 


ü 


ti 


ti 


T#,    Ö"*,    » 


secundär 


t 


t 


t 


imperativ       ? 


tu,  tat 


tu 


Tca 


*)  —  bedeutet  abfan  der  endung.   Wo  eine  stene  nicht  auß  gefült  ist,  da  feien 
die  entsprechenden  formen. 


ndungen  des  activs*).    Zu  §.  269-277. 


um. 

Lateiniseh. 


Altirisch.       Altbulgarisch.      Litauisch.         Clotisch. 


m 


yn 


—  ^ 

m 


mt 


rm,  — 


— ,  m 
u 


tl 

s 

s 

) 

tö 

t 

t 

t 

tö, 

osk. 

tad 

d,  th 


si,  Si  si,  i 


t% 


t 
s 
s 


th 
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Personmlendonge 

Imlfg.  onpr. 

Altimllgcli. 

Altbaktrisfli. 

Grieclii8i>]L 

Plural. 

I.  person 

primär 

flMSi 

masi,  mos 

mdhi 

/Eft€V 

perfect. 

rnasi 

ma 

ma 

fASV 

secundär 

mos 

ma 

ma 

fbSV 

imperativ 

ma 

ma 

• 

IL  person 

primär 

tasi 

dia 

ta,  tJui 

T€ 

perfect. 

tost 

a 

9 

• 

TS 

secundär 

tos 

ta 

ta 

XB 

imperativ 

tat? 

ta,  tat 

ta 

%e 

IIL  person 

primär 

anti, 

nti 

anti  (ati),  nti 

enti,  nti 

avT$  (aff$)y  VT$  (i 

perfect. 

anti, 

nti 

tts 

(are) 

ayT&  (äci) 

secundär 

ant. 

nt 

an,  US,  n 

en,  n 

«y,  V 

imperativ 

9 

• 

antu  (atu),  ntu 

ntu 

vtmv  (%m-aav) 

Dual. 

I.  person 

■ 

primär 

vofd 

vas 

vahi 

perfect. 

vasi 

va 

9 

• 

secundär 

vas 

va 

va 

imperativ 

va 

9 

• 

IL  person 

primär 

9 

• 

tJias 

9 

• 

TOV 

perfect. 

9 

• 

athm 

9 

• 

TOV 

secundär 

9 

• 

tum 

9 

• 

TOV 

imperativ 

tarn 

9 

• 

TOV 

IIL  person 

primär 

9 

• 

ias 

td,  taQ-Ua 

TOV 

perfect. 

9 

• 

atus 

(atarc) 

TOV 

secundär 

9 

• 

tarn 

tem 

TIJV 

imperativ 

tarn 

tarn 

TCOV 

*)  mit  (n)  bezeichnen  wir  hier  den  am  vorher  gehenden  vocale  haftenden  nasal 
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Lateiniscb.  Altirisch.  Altbalgariseh.       Litauisch.  Gotisch. 


mtis 

m 

mm 

m 

mus 

m 

(mis) 

tis 

d, 

th 

tis 

d, 

th 

tis 

d, 

th  (fhe) 

ts,  töte 

d, 

th 

nt  (unt) 

t 

unt 

t 

nt 

t 

ntö 

t 

mü  me  m 

m 
mä  nie  Wra 


te  te  th 

th 

te  te  th 

th 

qti,  (n)t^*)  indy  nd 

n 
(n)  *)  n-a 


i^.  m  (v)as 


vS  va  v-a 


te  (ta,  tö)  ta  ts 

ts 

te  (ta,  t^)  ta  fe 

ts 


te  (ta,  t^) 
U  (ta,  t^) 


Übersicht  der  personalendiingen  des  medinms. 

Zu  §.  278—286. 


Indog.  nrspr. 

Altindiseh. 

AUbaktriseh. 

tiriechisc^h. 

€toü8ck 

Singular. 

I.  person 

priin.    ma(m}i 

V.  (conj.  ai) 

e  (conj.  ai) 

(Aa$ 

es   gut  die 

sec.      ma(m) 

a,  i 

a,  i 

M^ 

enduDg  der 

imper. 

• 

ne 

III.    person 

n.  person 

prim.    8a(8ji 

se 

se,  he,  nhe 

üat 

£a 

sec.      8a(s) 

thas 

sa,  nha 

CO 

zau 

imper.  sva? 

sva 

nuha,  hva,  Sva 

ao 

in.  person 

prim.    ta(t)i 

te,  e 

tc,  e 

xa$ 

da 

sec.      ta(t) 

ta 

ta 

xo 

dau 

imper.    ? 

tarn 

tarn 

ax>a 

dau 

Plural. 

I.  person 

prim.    nuidhai 

mähe  (imp.  u. 
conj.  niahai) 

maide 

fA€x>a 

es   gilt   die 
endung  der 

sec.       madha 

mdlii 

maide 

(i€&a 

III.    person 

U.  person 

prim.    sdhvai? 

dhve 

9 

• 

a&6 

es  gilt    die 

sec.       sdhvai^ 

dhvam 

dhwcfn,  dum 

a^s 

endung  der 

imper. 

dhvam 

dhwem,  dum,  zdüm  ai>s 

IIL    person 

III.  person 

prim.    anta(nt)i 

ante 

nte  (re) 

vtat 

mJa 

nta(nt)\ 

l    ntc  (re,  rate) 

arat  (aavai) 

sec.       anUi(nt) 

anta 

nta 

VTO 

ndau 

nta(nt) 

nia  (ran) 

ff 

imper.      .^ 

antam 

ntäm ' 

ai>(üv 

ndau 

ntam 

(ai^oüCav)         • 

Dual. 

I.  person 

prim.    vadhai 

ffl/«^  (imper.  u. 
conj.  vahai) 

vaide  .^ 

fisd^ov 

sec.       vrtd//a 

vahi 

• 

fJbsi^OV 

U.  person 

prim.        ? 

athe,  ith^*) 

• 

a^ov 

sec.  u.       ? 

atham,ithäm* 

)    -^ 

(S^OV 

imper. 

ni.  person 

prim.        ? 

afp,  ite*) 

Uhr*) 

a^ov 

sec.  u.       ? 

atam,  itam*) 

9 

• 

ai^ijVj  imperat. 

imi>er. 

• 

cr^wv 

*)  nach  stamraaußlaut  a. 
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Anhang.    Das  medium  im  litauischen  und 

italokeltischen. 

Im  slawischen  wird  das  medium  umschriben  durch  s^,  (acc. 
sg.  des  reflexivst,  urspr.  sva  (§.  265),  z.  b.  vezq  sq  (vehor,  wört- 
lich 'veho  se\  gdf.  vaghanii  gvam,  Dise  Umschreibung  hat  meist 
passive  beziehung,  die  ja  dem  medium  überhaupt  häufig  zu  teile 
wird.  Leicht  schmelzen  die  vom  verbum  zunächst  abhängigen 
demente  an  das  selbe  an,  wie  im  nordischen  die  accusative  mik 
(mich),  sik  (sich),  z.  b.  thikhjurmk  (ich  dünke  mich),  thikki-sk 
(er  dünkt  sich);  sie  werden  dann  mer  oder  minder  in  irer  laut- 
form geschwächt  und  gekürzt.  So  tritt  im  lit.  -si,  verkürzt  -$, 
rest  eines  casus  des  reflexiven  pronomens,  st.  urspr.  sva-,  an 
das  verbum  und  zwar  entweder  an  den  außlaut  des  verbums  fest 
an,  wobei  diser  seine  ursprünglichere  vollere  form  behält  imd 
sogar  nach  diser  analogie  gedent  wird,  oder  zwischen  partikel 
und  anlaut  des  verbums,  z.  h,  parstvem  'ich  fare  mir  nach  hause'; 
seltener  findet  beides  zugleich  statt,  also  z.  b. : 


§.  287. 


smg. 

1. 

vezü 

veho 

2. 

vezi 

vehis 

3. 

veza 

vehit 

dual. 

1. 

vezava 

2. 

vczata 

plur. 

1. 

vczame 

vehir 

2. 

vezate 

vehit 

vezu-s 


vezes 


vehor 

veheris 

vehitur 


auß  vezu-si 
auß  veze-si 
veza-s      auß  vezasi 
vezavos  auß  "^vezava-si 
vezato-s    auß  "^vezaiasi 
vehimus  vezayne-s  auß  "^vezame-si   vehimur. 
vehitis      vezate-s   auß  *vezate-si     vehimini. 

Die  grundfoimen  sind  auß  dem  bisherigen  leicht  ersichtlich, 
z.  b,  1.  sg.  veztis,  gdf.  vaghami  svam  (im  slaw.  ligt  der  acc.  deut- 
lich   vor);  2.  sg.  vezes,  gdf.  vaghasi  svam  iL  s.  f. 

Das  selbe  verfaren  fand  in  den  italokeltischen  sprachen 
statt,  nur  war  hier  der  anschluß  des  pronomens  ans  verbum 
fester  und  wandelte  sich  das  s,  der  rest  des  an  geschmolzenen 
^^Äsus  von  sva,  faßt  durchaus  in  r  (mit  einer  einzigen  außnaiiiö). 

fand  auch  in  den  sprachen  statt,  welchen  sonst  der  laut- 
Tgang  von  s  zu  r  fremd  ist. 

Praes.  indic.  sg.  Lateinisch.  Im  lat.  scheinen  in  einer 
Iren  sprachperiode  zwei  arten  das  alte  medium  zu  ersetzen 


Schleicher,  vergl.  ^axnin.  d.  indog.  spr.    3.  aufl. 
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§•  287.  im  gebrauche  gewesen  zu  sein,  nämlich  1 .  duieh  anhängen  des 
reflexivpronomens  se,  verkürzt  5,  ans  actinun;  2.  durch  das  pir- 
ticipium  medii  auf  -mino-  (§.  219)  mit  dem  hilfeverbum  e^, 
das  nach  umständen  auch  feien  konte.  Neben  einem  *(mo-» 
setzen  wir  also  ein  *afiUMnin(hs  sunt  als  gleich  gebräuchlidi,  in 
der  function  aber  natürlich  einiger  maßen  von  "^amo-^e  Tendii- 
den,  vorauß ;  eben  so  ein  *amamus-se  und  *atna-^mini  oder  ^omo- 
minae  sumus  u.  s.  f.  Beide  bildungen  haben  sich  erhalt^i  dodi 
80,  daß  sie  sich  gegegenseitig  ergänzen  (wie  ja  oft  dergL  ?or- 
gang  in  der  spräche  statt  findet,  z.  b.  bei  den  casus) ;  von  dem 
participialen  ligen  jedoch  nur  reste  vor. 

Die  einzelnen  personen  des  lat  mediums  werden  auf  folgende 
art  gebildet: 

Sg.  1.  *amO'Se,  darauß  anuhr. 

2.  ^amasi-se,  entweder  auß  der  alten  form  ^anuisi  für  ama 
oder,  wie  bei  den  anderen  personen,  mit  dnem  hilfsvocal  am 
außlaute  des  verbums ;  für  dise  leztere  anname  zeugt  das  in- 
schriftliche  tUarus  (CJorp.  inscr.  lat.  1267);  darauß  aniari-s,  ama- 
re,  der  einzige  fall  mit  (durch  dissimilation)  erhaltenem  5  voo 
8va, 

3.  *anmt-U'Se,  amatur  mit  hilfsvocal  u. 
PI.  1.    ^amamm-u-se,  *amamurure,  darauß   amamur:   eines 

der  beiden  gleich  lautenden  demente  verlor  sich.  Georg  Curtius 
(brieflich)  ziht  vor  ^afnanifir-se,  amamu-r  auß  amamu  =  amanms 
(§.  159)  und  se  zu  faßen,  gegen  die  analogie  der  anderen  for- 
men, welche  den  hilfsvocal  u  haben. 

2.  Das  zu  erwartende  *amatcr4s  auß  "^amatis-se  wird  nicht  \ 
gebildet,  es  wird  dafür  gesagt  aniamini,  nach  der  participialen 
bildung  des  mediums  mit  auß  gelaßenem  estis  im  imperativ 
estote,  die,  ursprünglich  nur  msc,  nun  für  alle  genera  steht  (vgl. 
z.  b.  die  adjectiva  mit  consonantisch  auß  lautenden  stammen 
im  n.  sg.).  Durch  analogie  trat  diß  -mini,  an  die  vei'schidenen 
tempus  und  modusstämme  an.  Der  Singular  dises  particips  hat 
sich  im  imperativ  für  die  2.  3.  pers.  archaisch  erhalten,  in  fällen 
wie  praefa-minOy  progrcdi^nino^  profite-mino  u.  a.  (vgl.  Corssen, 
krit.  Beiträge  492  flg),  zu  denen  also  esto  zu  ei'gänzen  ist;  es  scheint 


f 


L stein raches  medium. 


«laß  sich  hier  im  sprachgefrile  ilie  imperativendung  ■"  mit  ilcni  §■  2S7. 
staiiiinaußlaute  -<j(-s)   geinjscbt  hat. 

3.  *ainant-U'Sc,  atiumtur  mit  hüfsvocal  u. 

Ebeu  so  ward  z.  b.  im  imperf.  I.  sg.  *atnaham-se  zu  nma- 
iar;  im  opt.  1.  sg.  *»»je»i-se  zu  ani/ir ;  im  imperativ  "mnase 
zu  aniare,  *anuito-se  zu  amntor  *antanto-se  zu  amantor  u.  s,  f. 

Aum.     Die  lu   den   grainmatiken   villeii'bt   noch   nicht   durchgängig; 
gelilfftu  1    \\\.  jropernt.  mvA.  auf  -minor   (mtuiniiiior  u.  s.  f.)  ist 
ßtlsdiUcli  nai^h  diser  uualoijie  gebildet;  vgl.  deu  siii};ular  des  im- 
pcnttivs  auf.-Nmio.     Madvig  (opuscula  auadeniit^a  allere  s.  240; 
G,  Curtjus,  Teirpora  n.  Modi   s.  276)    und  Qbereinslimmend  da- 
mit  Ritschi   (Rhein.  Mu3.  fOr  Philol.  N.  F.  XVI,  s.  305)  erklä- 
ren dise  form  auf  -minor  für  bloße  Erdichtung  der  grammatiker- 
Daß  Oskiach  und  Umhrisch  die  selbe  hildungswetse  des 
mediums  besaßen,  beweisen  formen  wie  osk,  Hakarater,  d.  i, 
lat.    sacraiw;   vinder  =  lat.    vindtttr;    umbr.  emtmtiir  =  lat, 
emantur;  hertrr,  3.  sg.  praes.  zu  w.  her  (wollen), 

Eigentiiinlich  ist  im  umbr.  die  2.  3.  sg.  imigrat.  med.  auf 

0  -rou,  -)iiu  und  die  2.  3.  nl.  imperat.  med.  auf  ^mjno  (also  wol 

|l  altumbr.  mumu),  im  osk.  die  3,  sg.  med.   auf  ^wr,  d.  i,  -ww- 

mit  dem  i-eflexiven  h-  ^  s  7..  b.  jtermt-nm  (geschriben   pers- 

nimu,  *persnihmu,  persni^Umu),  pl.  persai-mumn  f'geschribeu 

^ f)stsnitnwmo,  persnUiimumo)   vom   st.  persnt-   (pi-ecari;   z.  b.   im 

l^yart.  persni-s    für   *persnJ-to-s    precatus),  jiSÜi-    cerisa-nmr  vom 

^(rt.  amsn-  (censere),  welche  ich  nicht  zu  erklären  weiß.    Es  er- 

.fnnert  diß  -mu,  -mtimo  an  das  lat.  -wimjimi  dürfte  daher  wol 

VüD  einer  participialt&m  auß  gegangen  sein. 

,        Zu  dem  italischen  stimt  das  altirische,  z,  b.   1.  sg.  -u-r 

,  fis  lat.  -thr;  2,  -i-r,  -e-r,  vgl.  das  activ;  3,  -tJiir  (-tir),  -idir,-ir 

■  fenTi  nit.  verbunden  -tkar  (iar),  -adar  oder  -cdar,  -ar,  -r  (leztere. 

^Aüe  -tr,  verktlrzt)  =  lat.  -tur,  z.  b.  suidigthir  (ponitur),  samal- 

^ftr  fcomparatur),  preddiidir   (praedicatur),  berir  (fertur),  anas- 

^     ""    '  (quo<l  dicitur),  donellfar  (declinatur),    intsamlailtar  (imi- 

jr),  anasherar    (quod  dicitur),    asJmrr  (dicitur),  scribthar  =: 

,  seribitur;  fut.    iccßdir  (salvabitur),  -fidir  =  lat.  -hitur   (vgl. 

173,  3);  dise  endung  fungiert  aber  auch  für  die  2.  sg.,  z.  b. 

ichtaiu-Oter  (potiriH),  lahrithcr  (loquaris),  fomcntar  (exspecta) 
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1*287.  IL  a.  fvgL  das  goL  med.  §§.  279.  2S3.  2S4^;    1.  pL 

Dämlich  Isoliert  -immir.  verbunden  -ammar^  z.  b.  ^b^r-mir.  Htr-mm 
-=.  lat.  ftrimur  *  2.  pL  scheint  ein  participiam  auf  -ia  im  n.  pi. 
mäc.  zü  sein;  die  endung  ist  -*rf,  d.  L  ^-idi,  *i/A#  aaß  *-ä;  ilttr 
wol  -o/i:  jedes  falles  ist  auch  im  kellischen  dise  person.  wie  in 
italischen,  auf  eine  von  den  übrigen  verschideoe  weise  gefailtei: 
3.  pl.  isoliert  -Uir,  verbunden  -aiar,  -eiar^  beim  pass.  aach  -ifer 
=  lat.  "untur  {%.  173.  1;.  z.  b.  labritir  (loquimtur).  ni  labnünt 
fnon  loquuntur),  dr^MiYer  (finnt ).  scrAaiar  =  lat.  scribmUmr:  A- 
bertar  =  lat.  affertmtur  u.  s.  f. 

Wir  laßen  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  formeo 
des  mediopassivs  des  litauischen  und  italokeltischen  folgen. 


Singular. 
1. 
2 
3. 


Indicativus  praesentis. 
LitaaisfL  Lateiiwrh.  AltirisriL 


rezU'S 
vcze-s 
veza-s 


vdio-r 
veher-is 

*biri-r*) 

vehif-fir 

fferi-r,  hera-r,  Ipt-t 

Dual. 
1. 
2. 

Plural. 
1. 
2. 
3. 


Moduselemente. 

.  288.  I^er  sitz  der  iTioduselemente,  d.  h.  der  lautlichen  außdrücke 

für  die  bcziehungen  des  coiijuiictivs  und  Optativs  ist  im  indo- 
germanischen zwischen  dem  außlaute  de.s  verbalstanimes  und 
dem  anlaute  der   personaleudung.     Der  imperativ  und  der  im- 


vezavo'S 

vezatö'S 

vezame-s 

vchini-ur 

*ber'mu\  *hcr-fnar*) 

vezate-s 

(lehiminl) 

(*hlridj*) 

vehunt^ur 

*ber'tir*),  -ber-tm, 
scribat-<ir 

*)  bei  (li8Cfn  verburn  nicht  boiejjt. 
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perativisch  gebrauchte  conjunctiv  im  arischen  haben  teilweise  be-  g.  2S8> 
sondere,  gedentc  formen  der  personalendungen.    Diß  ist  bedingt 
durch  die  in  disem  falle  vocativiEche  natur  der   lezteren  und 
niclit  als  wares  moduselement  zu  betrachten. 

Der  indicativ  hat  kein  moduselement,  die  Verbindung  des 
Verbalstammes  mit  der  personalendung  ist  zunächst  eben  indicativ; 
z,  b.  indog.  urspr,  3.  sg.  praes.  as-ti,  bhara-ti,  tatiau4i;  perf. 
haikar-ta;  aor.  a-vida-t  u.  s.  f. 

Eben  so  wenig  hat  der  imperativ  ein  moduselement,  da 
er  nur  durch  die  _vocäÜ3UScb£-iua£tl<>^  jer.pßEsaüaleBdungeii  sich 
■  vom  indicativ  unterscheidet  und  überhaupt  kaum  unter  die  mo- 
dus gerechnet  werden  kann  (streng  genommen  ist  eigentlich  auch 
der  indicativ  kein  modus,  da  er  kein  moduselement  hat),  z.  b. 
as-dhi,  praesensst.  und  w.  as;  kr-u-dhi,  aoristst,  und  w.  hru. 

Der  conjunctiv,  welcher  der  nordischen  abteilnng  unse-  S-  289. 
res  Sprachstammes  felt^  hat  das  sufRx  a;  n  ist  ein  in  der  stam- 
bildungser  häufig  gebrauchtes  dement  (§.  216),  als  pronominalw. 
ist  a  demonstrativ.  Mit  dem  außlaute  o  der  tempusstänune  ver- 
bindet sich  das  a  des  conjunctivs  zu  a.  Die  personalendungen 
des  conjunctivs  sind  die  piimären:  z.  b.  indog.  urspr.  prae- 
sensst. hhara-,  conjunctivst.  Wwra-a-  d.  i.  bharO-;  praesensst.  as-; 
conjunctivst.  as-a- 

i-mt,  warscheinlicher  aber  asa-mi 


sing.  1.  hkarO-mi 
%  bharä-si 
3.  hhara-ii 

plur.  1,  hhara-niasi 

2.  hhara-tasi 

3.  bhara^H 


asa-masi,  warscheinlicher  asa-masi 
am-ta^ 
asa-iiti. 

Wir  halten  die  ersten  personen  sg.  und  pl.  as-a-tni,  as-a- 
masi  für  warscheinlicher  als  an-a-mi,  as-a-tnasi,  weil  vor  den 
personalendungen  der  ersten  personen  sg.,  pl.,  dual,  a,  mag  es 
COQJanctiveleiiient  oder  außlaut  de,s  tcinpusstammes  sein,  in  den 
Tor  ligenden  spi-achen  in  dcvJWjBl  gedent  (oder  gesteigert)  er- 
Sdldnt.  Deshalb  könneilJ  JI^^BttHMigj»  hi  disen  personen 
4eii  conJBDCtiv  nicht  VJSg^^^^^^^^^^^^^igj^l^pi  dise 
;  des  a  zu  d  I 


094  Modus.    CoBJnctrr;  Ahzn&ck. 

i.  M9«  elemeotes  mit  dem  sUmmaaßlaiite  a  ein  gelreten  mir:  mi^nMg- 
Ikh  aber  lautete  der  indicativ  hkara-mi  oder  hhara  mi,  der  cbi- 
JBDCtiT  bhara-a-mi  oder  bhara-d-mL 

Alt  indisch.      Das  sanskrit    hat  den    conjmictiT    bis  wi 
teste  verloren,  welche  als  1.  person  des  Imperativs  gelten,  z.  b. 
1.  sing.  1.  plur.  1.  duaL 

act.  hüßhar-ä'-ni  hUihar-ü-ma  hibhar^-^n 

med.  fnbhar-äi  hibhar-ü-mahöi  hihhar^^vahäL 

d.  i.  ^bibhar-a^ 

Von  den  imperativisch  gedenten  personalendiingen  war  obei 
die  rede. 

Im  vedischen  altindisch  komt  vom  praesens,  imperfectaa 
nnd  aoristus  der  conjunctiv  vor.  Als  imperfect  lietrachtet  maa 
die  formen,  welche  sich  von  denen  des  praesens  durch  secm- 
däre  endungen  unterscheiden. 

Beispile  des  conjunctivs  praesentis:  2.  sg.  act.  as-asi.  prae-  i 
sensst.  und  w.  as  (sein);  vaha-si,  praesensst.  vaha-,  w.  rai  • 
(vehere);  3.  sg.  act.  han-a-ti,  w.  und  praesensst.  han  (schlagen,  i 
töten);  jKitaM,  praesensst.  pata-y  w.  pai  (fallen,  fliegen).  3,  sg. 
med.  ja^a-tai,  mit  gedenter  personalendung.  praesensst.  jaga-,  w. 
jag  fopfeni);  1.  pl.  med.  Icarav-a-malm  (eben  so  die  1.  dual; 
nur  mit  der  cndung  -vahai),  praesensst.  l<iru-,  w.  iar  (machen); 
2.  dual.  med.  hOdJiaithc  (vgl.  den  indic.  hödlicthe),  praesensst. 
hödha-,  w.  btidJi  (erkennen)  u.  a. 

Gonjunctive  des  imperfects  sind  z.  b.  2.  sg.  act.  &rar-<i-5. 
praesensst.  hrö-,  brav-,  w.  hrti  (reden) ;  Juin-a-s,  praesensst.  und  w. 
han;  3.  sg.  act.  as-a-t,  praesensst.  und  w.  as:  paiat,  hharöi, 
praesensst.  patu-,  hhura-,  w.  pat,  hJuir:  1.  dual.  act.  han-a-ra 
zu  Jian;  3.  pl.  act.  as-a-n,  st.  und  w.  as;  vaha-n,  praesensst. 
mha-,  w.  vah  u.  a. 

Conjunctiv  des  einfachen  aor.  z.  b.  2.  sg.  act.  hhiiv-a-s,  3. 
sg.  act.  hfiuv-a-t  (y<j:1.  lat.  funs,  fiuit),  w.  und  aoristst.  bhu  (wer- 
den, sein;  vgl.  den  praesensst.  hhava-);  des  zusamraengesezten 
aor.  z.  b.  2.  sg.  gcs-a-s,  3.  sg.  gcs-a-t  und,  mit  primären  endungen. 
(ftls-a-si,  (ßs-a-ti;  1.  pl.  (jcs-a-ma;  3.  pl.  ,(/(~.s-a-n,  aoristst.  ^^"^S  w. 
(ji  (sigcn). 


Modus.    Conjanctit;  Altiia)ctri>o}i. 

Altbaktriscli.  Auch  liier  gehören  die  ei-aten  pei'sonpn  des  %.  289, 
iinperativs  hierher,  Jeren  gebrauch  und  function  übrigens  auch 
nicht  imperativisch,  sondern  conjunctivisch  ist;  z.  b.  I,  sg.  ba- 
ra^i,  med.  bara-nc;  I.  pl.  act.  hara-ma,  die  sich  nur  in  den 
eodungen  vom  indicativ  scheiden  (weil  auch  diser  in  disen  per- 
sonell deu  stammaußlaut  dent),  wärend  die  wirkliclien  conjanctiv- 
formen  in  den  ersten  personen  mit  außname  der  I.  sg.  med. 
gar  nicht  vom  indicativt  der  tempusstanime  auf  a  sich  unter- 
scheiden können,  weil  die  I.  personen  auch  im  indicativ  vor 
Aex  endung  den  außlautenden  stamvocal  a  denen  und  der  con- 
junctiv  die  selben  pevsonalendungen  hat,  wie  der  iiulicativ,  Bei- 
spilc:  I.  sg.  act.  "hara-nii,  1.  pl.  act.  *bafa-mahi,  1.  pl,  med. 
*bara-nmeic,  also  wie  der  indicativ.  sämtlich  wegen  des  zusam- 
menfallens  mit  dem  indicativ  nicht  siclier  belegt ;  nur  die  Lsg. 
med.  lautet  z.  b.  jasai  (1.  sg.  med.  indic.  jazr);  2,  sg.  act.  ha- 
va-ki,  praesensst,  bavor,  w.  6»  (werden  sein);  kcrmav-a-hi,  anch 
hier  mit  ei  (man  erwartete  a),  praesensst.  JcnrenK-,  w.  Jcerc,  kar 
(tun);  3.  sg.  ^a^aüi,  praesensst.  i/afn-,  w.  §a  (gehen);  anh^-iti, 
d.  i.  *as-a-ti,  w.  as  (sein);  2.  pl,  "barotha;  3.  pl,  havaonti,  d.  i. 
*bavanti.  Medium :  2.  sg.  pere^amihc,  d.  i.  perc^ase  (§.  27,  6), 
praesensst.  j«ref«-  (fragen);  3.  sg.  jazait;   3.  pl.  jasaonte,  A.  i. 

Auch  hier  ist  das  imperfect  an  secundären  endungen  kcnt- 
fich,  z.  b.  act.  (1.  sing,  nicht  sicher  belegt)  2.  sg.  i^wrao,  d.  i. 
*marars  (§.  27,  6),  praesensst,  mara-,  w.  mar  (sich  erinnern); 
mrvoo  eben  so  zu  praesensst.  und  w.  mm  (sprechen),  als  laute 
der  praesensst,  mrva-,  eine  nicht  seltene  bildungs weise;  anhs, 
d.  i.  *as-«-s,  zu  praesensst.  und  w.  as  (sein),  conjunctivst,  aiih-a-, 
d.  i,  *rtS-a-;  3.  sg.  harcU,  praesensst.  Imra-;  anft-a-t,  A..  i.  *as-ar-t, 
w.  as;  kerenav-a-t,  praesensst.  kerenu,  w,  toj^nu^;  vgl.  2. 
8g.  mrvao);  3.  pl.  avä-n,  gdf.  ava-nt,  ^CU^^^^^Bb/avä-mi 
ich  wende  mich,  gehe  zu);  eben  so^ercnavä-^^^^^^HBRnw-; 
neben  -ä-n  findet  sich  vereinzelt  -d-o^.  'jU^^^^^^^^^H^^^^ 
avän);  aber  uitJie^i,  d.  l  "asHt^i,  V^^^^^^^^^^^^^^^^^^^M 
imperf.  3.  %^^^^^^^^^^^^^^^^^^^| 

tmätyci-,  (deokea).  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^| 
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§.  289.  Als  conjunctiv  vom  perfectstamme  fürt  Justi  auf  3.  sg.  aon- 
hart,  3.  dual,  aofiha-tem,  1  pl.  aonliOrttw,,  perfectst.  aohh-,  d.  i. 
as'y  w.  OS  (sein),  also  gebildet,  wie  von  einem  st.  aohhor  = 
asa-  und  mit  secundären  endungen;  als  conjunctiv  des  einfachen 
aor.  1.  sg.  vt-da,  d.  i.  vJ-da-mi  (§.  269),  aoristst.  und  w.  ia 
(setzen,  tun;  1.  sg.  indic.  aor.  dä-ni,  d.  i.  da-m),  also  vom  indi- 
cativ  durch  primäre  endung  geschiden ;  in  gtüohliHi't,  d.  i.  *sim^, 
3.  sg.  des  zusammen  gesezten  aor.  st.  Qtaohh-,  d.  i.  *.'?fAs-,  w. 
gta  (stehen),  zeigt  sich  jedoch  wie  im  imperf.  secundäre  per- 
sonalendung.  Altpers.  conjunctive  sind  z.  b.  praos.  2.  sg.  ha-  \ 
vOrhj,  praesensst.  bava-,  w.  bu  (sein);  3.  sg.  hiva-Uj;  ah-a4i),  5 
conjunctivst.  ah-or,  praesensst.  und  w.  nh  (sein). 

Griechisch.     Die  analogie  der  formen  von  stammen  auf  j 
urspr.  a  ist  in  der  bildung  des  conjunctivs  bis   auf  reste  durch   j 
gedrungen,  d.  h.   der  conjunctiv   hat   fast  überall   vor  der   per- 
sonalendung  den  gricch.  Vertreter  von  a  d.  h.  «  oder  t^.     Änliches 
findet  sich  im  altbaktr.  (das  a1)(»r  überhaupt   ä  für  a  liebt,  vgl. 
den  abl.  sg.  §•  251).    Die  ersten  personen  können  sich  bei  den 
Stämmen  auf  a  nicht  vom  indicativ  unterscheiden.     Formen,  wie    : 
l.  1)1.  t-0'fA6Pj  gdf.  i-a-nuts  (indicativ  t-fjtsp^  gdf.  f-ftuis),  w.  und    j 
praesensst.   /  (g(jhen);    (f^i-s-rai  (vgl.  l-(f^i-To)j  'tfO^i-o-fABCi^a, 
w.  und   st.   (fd^ir  (schwinden),   sind  vereinzelte  bildungeu  älterer 
art.     In  der  regel  wird  z.  b.  1 .  sg.  praes.  d  auß  Ico^  d.  i.  *fo-«, 
gdf.   as-a-mi;  3.  sg.  y,    älter    ttj    und   £JJa^  auß    ^^crHy-T*,  gdf. 
as-a-ti;   3.  pl.   tcoatv^  dor.   Scovri^   d.  i.   *^(r-c»-VF#,  gdf.  as-a-nfi, 
von  praesensst.  und  w.  ^(X-,  ursi)r.  «s-  (sein)  gerade  so  gebildet, 
wie  Lsg.  (fiQta;  2.  sg.  *(p6Qij(ftj  darauß  (f^Qijg;  3.  sg.  *(fBQ^h 
darauß    (piQfj;  1.  (pigtofAsv;   2.  pl.  (pigriiB;    3.  pl.    q>SQ(ayTi,  da- 
rauß (piQ(oai  zu  praesensst.  iftQt-^  (ftQO-.     Die  bildung  des  con- 
junctivs (l(»r  anderen  teni])üra  und  des    mediums   ist    dem    ent- 
sprechend. 

Italisch.  Lateinisch.  Im  lat.  ist  optativ  und  conjunc- 
tiv /u  einem  modus  zusammen  getioßen.  Als  conjunctive  klar 
erkenbar  sind  die  conjunctive  der  praesensstämme  auf  -a-  bei 
stamverben  (so    genante  3.  conjugation)  und  den  ab  geleiteten 
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auf  e  und  t.     Später  drang  die  1.  conjunctivi  bei   den  stam-  §.  289. 
verben  und  den  ab  geleiteten  auf  f  sogar  ins  futurum  ein. 
Z.  b.  conj.  praes.  sg.  1.  veha-m  gdf.  vagha-mi     ^^  /T 

2.  veha-s  vagha-si 

3.  vehOrt  (die  kürzung  vagha4i 

ist  jung) 
conj.  praes.  pl.  1.  veha-tnus  gdf.  vagha^masi 

2.  veha-tis  vagho-ta&i 

3.  vehCHU  vagha-nti 
Eben  so  z.  h.moneat,  gdf.  manaja-ti;  sopiat  gdf.  svapaja-ti, 

(villeicht  auch  portetzzznmhr,  portaiat,  gdf.  paHaja-ti,  wie  T^fidfj, 
d.  i.  *r*/4q/i7-T*;  doch  vergl.  unten  beim  opt.,  der  doch  wol 
größeres  recht  auf  dise  formen  hat;  ^porta-jGrt  auß  "^par- 
tajarjä't). 

Im  lat.  scheiden  sich  also  auch  die  1.  personen  des  conjunc- 
tivs  von  denen  des  indicativs. 

Vereinzelte  formen  eines  coni.  aor.  sind  wol  ftuim,  fuas,  fuat, 
fiiant,  w.  und  aoristst.  fu;  vgl.  perduam,  credtiam. 

Oskisch.  3.  sg.  potiad  =  lat.  potiat(ur);  3.  pl.  praes. 
deicans  :=-\2X,  dtcanf;  potfans  =  lat.  potiant(ur);  um  bris  ch 
3.  sg.  fa^a  =  lat.  faoiat;  tera,  dersa,  dirsa  =  lat.  *didat 
(ungebräuchlich;  det);  habia  =  lat.  hdbcat;  3.  pl.  dirsans,  dir- 
sas  =  *didanf;  arhabas  =^  lat.  adhibeant;  3.  sg.  pass.  eman- 
tur  =  lat.  emanhiTy  also  in  beiden  sprachen  wie  im  lat. 

Altirisch  (vcrgl.  Stokes  in  Beitr.  III,  51  flg.;  Ebel, 
eben  das.  III,  257  flg.,  IV,  351  flg.).  Im  altir.  erscheint,  außer 
in  den  zweiten  personen,  a  (ursprünglich  a)  nicht  nur  vor  den 
l)ersonalendungen,  wie  im  italischen,  sondeni  der  a-laut  beherscht 
durch  vorwärts  wirkende  assimilation  (§.  74,  2)  auch  die  per- 
sonalendungen  selbst,  z.  b.: 

Sing.  1.  es  ist  *6ar,  *-ter  =  *beram,  lat.  feram,  an  zu 

setzen  (cani-eper-sa  ut  non  dicam,  eper 
=  *ct'her;  conar-har  bis  ich  zu  setze); 
2.  'here  (z.  b.  anas-bere  quod  dicas  ganz  vereinzelt 
'bera  :  cias-bera-su  quamvis  dicas).  Diß 
'bere  wage  ich  nicht  zu  deuten; 
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f.  281.  sing.  S.  bera  (ferat);    cmro^ra  (amet;    von  «üiem  ab 

geleiteten  verbalst.;  berad  ist  impentif, 
3.  0.  §.  275); 
plur.  I.  bea-am  (feraraus;    seltener  -em,   z,  b.  naseichm 
ne  Bequamar) ; 

2.  -beraid  (do-beraid-si  feratis),  auch  -birid,  -iorii 

(feratia,  ni  er-barid  ne  dicatis),  nun 
hätte  •dej-od  erwrt.;  vgl.  iod  (siti8);TgL 
die  2.  pl.  der  mutmaßlichen  a-verba  auf 
-id,  z.  b,  carid  auß  *cara-tir; 

3.  f%ani/,  berat  fall  mit  dem  imperativ  zusammeB. 

s.  0.  §.  276). 
Medium  der  (function  nach  pas».).  3-  sg.  -barütar,  (arm  er- 
barthar  ne  dicatur)  berar  (auß   *berthar,   älter  *berathar,  "tert- 
tkar;  §.  173,  3);  dise  form  dient  auch  als  imperativ. 

Optativ. 
!•  290.  Indog.  urspr.  Das  suffix  des  optativs  ist  ^a  (erhalten  in 
der  3.  pl.  act. ;  im  altbaktr.  auch  außerdem),  meist  gesteigert 
zu  ja,  an  tempusstammcn  auf  -a-  zu  »  geschwächt ;  ja  ist  ein 
in  der  stambitduiig  außerordentlich  häutig  veiwantes  eleraeni 
(§,  217)  und,  als  wurzel  des  pronomen  relativum  in  unseren 
sprachen,  zur  bildung  des  optativs  besonders  nahe  ligend.  Per 
Optativ  hat  die  secundären  personalendungen.  Demnach  lautete 
z.  b.  opt.  praes.  act.  von 

praesensst.  as-  praesensst.  ihara-  j 

sing.  1.  a^ja-m  frA^miitt. 

2.  as-ja-s  hhara-i-s 

3.  (t&^a-t  bluira-i-t 
plur.  t.  as-ja-mas                          bhara-i-mas 

2.  as'jü-ixis  bhara-i-las 

3.  as-ja-nt  bJutra-i-nt 

Dos  medium  lautete  z.  b.  1.  sg.  asja-tna,  Wtarai-tnn;  2.  sg. 
asja-sa?,  bharai-sa;  3.  sg.  asja-ta?,  bitarai-la  u.  s.  f.;  der  qpt. 
l>erf.  act.  z,  b.  1.  sg.  bhabJiar-ja-m  u.  s.  f. 

Altindiscb.    Nach  dem  stammaußkute  a  st«ht  t,  nurii 
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der  1.  sg.  und  3.  pl  act.  diser  stamme  ist  ija  =  Ja  (§.  15,  b)  §•  290. 
erhalten;  außerdem  ist  ja  (ja)  optativelement;  vor  den  endungen 
des  mediums  wird  ja  oder  ja   in  l  zusammen  gezogen   (§.  15) 
und  diß  *  vor  vocalen  hier  in  tj  gespalten  (§.  14,  c;  §.  15,  a). 


praesensst.  a5- 
act.  sg.  1.  5-JÄ-wi 

für  ^as^a-m 

2.  S'ja^s 

3.  S'ja-t 
dual.  1.  S'jd-va 

2.  s-jd-tam 

3.  s-järiam 
plur.    1.  S'jä-ma 

2.  s-jd-ta 

3.  S'j-us  für  *sjant 

Praesensst.  bhara- 
act.  sg.  1.  hhdrejam,  d.  i. 


pi-aesensst.  bibhar- 
med.  bibhr-Tj-a 
(act.  hihkr-jd-m) 
htbhr-i4hH8 
hibkr-l-Ui 
bibhr-t-vahi 
bibhr-^j-atJiäm 
bibhr-^j-atam 
bibkr-i-inahi 
bibhr-^'dhvam 
bibr-^-ram 

med.  bUrej-n 


"^bhararijorin  (s.  u.)      für  ^bharcMj-a  (s.  u.) 


2.  bhare-s,  d.  i. 
*bhara-i-s 

3.  bhäre-t 
dual.    1.  bhdre-va 

2.  bhäre-tam 

3.  hhdrc'tam 
plur.  1.  bhärc-ma 

2.  bhdre-ta 

3.  bharejus  d.  i. 
*bhara4ja-nt  (s.  u.) 


bhare-thas 

bhdre-ta 

bhdre-vahi 

bhdrej-atham  (s.  u.) 

bMrej-atam 

bhdre^mahi 

bhdrS-dhvam 

bhdre-ran 


Die  dritten  personen  des  plurals  weichen  von  der  grund- 
form  darin  ab,  daß  für  ^as-ja-nt,  ^bibkr-ja-nt,  ^bhara-ija-nt  s-jas, 
bibhr-jiis,  bharejus  ein  tritt;  über  dise  endung  -us  für  -a«^ 
8.  §.  7,  1.  Das  medium  bildet  dise  person  mittels  Zusammen- 
setzung (§.  282). 

In  bJidrejam  (1.  sg.  act.),  d.  i.  *bharariia-m,  erscheint  nicht 
4,  sondern  ija  =^  ja  (§.  15,  b)  als  modussuffix  (faßen  mvhhdr^'» 
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9-  290.  jam  als  *bhara^i-am  ^hhara-ij-am  mit  dem  modassuffixe  i,  wie 
in  den  meisten  anderen  personen,  so  bleibt  das  a  der  endung 
-am  unerklärlich);  regelrechte  bildung  wäre  ^bharP-m  auß  *bluh 
rai-m  =  gr.  qfiQo$'v;  eben  so  steht  hMrvjm  (3.  pl.  act.),  d.  L 
^hhura-ija-nt  für  "^hltara-jornt ;  hhdrcja  (1.  sg.  med.),  d.  i.  *Ww- 
ra-ij-a,  steht,  mit  Spaltung  von  aj,  vor  vocalen  =  ai,  zu  aij 
(§.  15,  b),  für  *bhurarj-a=i^hharn'i'a  und  diß  auß  *bharai'ma 
(vgl.  (peQoi'i»,fiv).  Auch  die  2.  3.  dual.  med.  haben  die  Spaltung 
von  P,  d.  i.  ai,  zu  vj,  d.  i.  a//. 

Ein  opt.  des  einfachen  aor.,  nur  im  activ  gebräuchlich  und 
vor  allen  peröonalendunü;en  außer  der  2.  3.  sg.  ein  s  zeigend, 
wird  im  sanskrit  gebildet  und  gcwönlich  precativ  genant.  Das 
8  vor  den  endungen  ist  wol  re,st  der  w.  hjls;  vgl.  formen  auf -ff 
und  -^an  =  ^-santc,  ^santu.  Der  aoristst.,  der  im  altind.  tal- 
weise auf  a,  teilweise  auf  den  wurzelaußlaut  auß  lautet  (s,  u.), 
zeigt  hier  st'ats  die  lezterc  form,  daher  ist  auch  ja,  nicht  t,  das 
hier  gebrauchte  optativelement ;  z.  b.  von  w.  dvis  (haßen),  aorisK 
dvisu'  (im  impemtiv  erhalten,  act.  dvisa,  med.  dvirnsva). 

Sing.  Plur.  Dual 

1 .  dvis-jd-s-fim  dvis-jd^s-ma  dvis-jd-s-va 

2.  dvis'jd'S  dvis'jds'ta  dvis-jd^s-t/im 

3.  dvis'jd't  dvlS'jd'S-tis  dt^is-jd-s-iam  [ 

1 


I 


f 


i 


Als  medium  gilt  eine  form  des  zusammen  gesezten  aor.,  welche 
das  s  nur  vor  t,  th  der  pcrsonalendun^^  der  2.  3.  sg.  dualis  zeigt; 
z.  b.  vom  aoristst.  das-,  w.  du  (geben)  *- 

Sing.  Plur.  Dual. 

1.  ddS'Jj'd  daS'J-nuiln  das-t-rdhi 

2.  däS'i'sfhds  dns-T'dhvdm  flds-Tj-dstluim 

3.  ddS'T'std  das'l-rdn  das-Tj-dsi^lm, 

Die  3.  pl.  findet  sich  vödisch  mit  noch  vollerer  form  des  an 
gesezten  hilfsverbums,  z.  b.  müs-M-atu,  wo  -rata  rest  von  *-.wm/<i 
ist;  man-  ist  aoristst.  zu  w.  man  (denken). 

Die  altindische  spräche  des  veda  hat  aber  noch  regelmäßige 
Optative  der  verschidenen  aoristbildungen,  gebildet  vom 
aoriststamme,  wie  der  opt.  praes.  vom  praesensst.,  so  daß  si 
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die  sanskritischen  precativformen  deutlich  als  secundäre  bildungen,  §•  290* 
durch  überhandnemen  einer  bestirnten  analogie  entstanden,  erweisen. 
Aoristst.  vöJca-  auß  *vavalia^  (§.  6). 
Act.  sg.  1.  vöJcejam  auß  ^vavaKa-ija-^n,  ^vavaJca'ja-m 

(vgl.  den  opt.  praes.). 

2.  vöJcc'S  auß  ^vavaJca-i-s ;  eben  so  die  folgenden. 

3.  vöJce-t 
pl.  1.  vöJid-nm 

2.  vöJce-ta 

3.  vöJccjus  auß  "^vavaJcorija-nt,  *vavakarjarnt. 
Medium  vöU^j-a,  vöJce-fhas,  vöUv-yndhi  u.  s.  f.  wie  das  praes. 

der  stamformen  auf  a;  eben  so  gamejam,  ganies  vom  aoristst. 
(jama-  (3.  sg.  d-ganta-t),  w.  gam  (gehen).  Eben  so  gebildet  ist 
sthpjam,  von  w.  sfha  (stehen),  deren  wurzelaußlaut  überhaupt 
als  stammaußlaut  behandelt  zu  werden  pflegt. 

Die  auf  den  wurzelaußlaut  auß  lautenden  aoriststämme 
werden  cbenfals  wie  im  praesens  behandelt,  sie  nemen  demnach  das 
Optativelement  ja  an;  z.  b.  bha-ja-m,  bhürja-s,  bhü-ja-t  u.  s.  f.; 
aoristst.  hhü-  (3.  sg.  indic.  dr-hhu-t),  w.  hhu  (werden  sein). 

Eben  so  ward  der  Optativ  perfecti  gebildet,  z.  b.  act., 
1 .  sg.  ^ugrurja-m,  2.  sg.  gu^ru-ja-s,  3.  sg.  gugm-ja-t  u.  s.  f. ;  3. 
pl.  gtcgru-jus,  d.  i.  ^gugru-ja-nt,  perfectst.  gugru-  (3.  sg.  act. 
gugrdva),  w.  gru  (hören).  Medium,  z.  b.  2.  sg.  vavrt-i'thäs,  3. 
sg.  vavrt-i'ta,  l.  pl.  vaürt-i-mahi  u.  s.  f.,  wie  im  praes.  mit  J  für 
ja,  perfectst.  vavart-  (3.  sg.  act.  vavdrta),  w.  vart  (vertere). 

AUbaktrisch.  Die  Optativelemente  sind  die  selben  wie  im 
altind.  (die  3.  pl.  aber  endigt  auf  -en  für  -etit,  d.  i.  -ant,  nicht  auf  us ;  lez- 
teres  ist  speciell  altind.) ;  doch  ist  hier  vereinzelt  ja  neben  J  erhalten. 

Praesensst.  as-,  dad-  praesensst.  hara-*) 

activum  medium         activum        medium 

sg.  l.  qh-je-m;  tant^j-a  (prä-  ?  ? 

daidh'jä-m  sensst.  tanti-,  w.  -ta  denen) 


♦)  Der  bequemen  Übersicht  wegen  haben  wir  aUe  optativformen,  die 
überhaupt  bei  disen  stammen  belegt  sind,  von  disem  stamme  gebildet, 
wenn  sie  auch  nicht  von  dem  8en)en  belegt  sind. 


I 
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actiyum 
baröi-8 


medium 


har^t        baraP-in 


haraü'tem 
baraü-ma 
barae-ta 
baraje-n 


haraUhe 
bardi-^iaidf 
bardudhwm 
baraja-nta*) 


•  MO.  activura  medium 

sg.  2.  qhrjao,  d.i. *Ä-jÄ-s;  daidh-l-sa 
ddidh-T-s 
3.  qh^Ort;  daid-jort^     daidh-74a, 
daid-J't  daid-ja-ta 

du.  3.  daidh'X'tefn  ? 

pl.  1.  qhrjOrma  ? 

2.  qh'ja-ta  daidJ^i-dhweni 

3.  qh-je-n^  h-jor^  ? 
(h-ja-re  zus.  ges.); 
daüh^ärn 

Eben  so  bildet  sich  der  optativ  des  aorists,  z.  b.  2.  sg. 
act.  burjao,  d.  i.  ^bu-ja-s;  3.  sg.  bu-ja-t,  1.  pl.  burja-%na,  %  pL 
bu-jorta,  3.  pl.  burjorn,  w.  und  aoristst.  bu  (sein);  2.  sg.  ^am- 
jao,  3.  sg.  (/aw-/a-f,  1.  pl.  ^am-ja-^na,  3.  pl.  gam-jär-n  und  (nach 
Justi  3.  pl.  med.)  ^am-jaris  (mit  Zusammensetzung;  s.  o.  §.  276), 
w.  und  (nach  dem  altind.  zu  schließen)  aoristst.  §am  (gehen, 
kommen)  u.  a.  Optative  des  perf.  eben  so  gebildet,  sind :  2.  sg. 
tütu-jao,  perfectst.  tato,  w.  tu  (vermögen,  können);  3.  sg.  rul 
jä't,  perfectst.  vTd-,  vacd-,  w.  t;?rf  (wißen).  Altpers.  fonnen  des 
opt.  sind:  3.  sg.  aor.  o-gamAja,  w.  und  aoristst.  ^am  (gehen); 
bija  für  "^bv-ija,  w.  und  aoristst.  hu  (sein);  perf.  Jcakhr-ija,  per- 
fectst. Kahir-,  w.  kar  (machen). 

Griechisch.  Dem  arischen  und  ursprünglichen  ja  ent- 
spricht im  griech.  #17,  im  medium  ist  auch  hier  nur  &  gebliben: 
nach  dem  ursprünglichen  a  der  tempusstämme  steht  überall  *  aLs 
Optativelement,  nur  in  der  3.  pl.  act  $6^=  ja  wie  im  altind  und 
altbaktr. ;  z.  b.  opt.  praes.: 


activum 
praesensst.  ia- 
sg.  1.  slijVj  d.i.  *i(f'jii'fA 
2.  «r^yf,  d.  i.  *i(f'jii-g 


activum  medium 

praesensst.  dtio- 

d^o-iti-q  dida-ho^  aufi 


"*)  So  nach  Spiegel,  Gramm.,  s.  225;  nach  Justi  gehören  diie  fonia 
dem  imperf.  indic.  des  causalstammes. 
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3.  «riy,  d.  i.  *i(f'ji^  dido'ifi  d$6o-ht9  S-  MO. 

pl.  l.  sltifuv^  verkürzt  sI/asVj  d.  i.  d&do-ifi'ikBV       dirdo-i-yad^a  • 

2.  aiijtSj  BixBy  d.  i.  ^iü-jf/^s      dtdo^hf-rs  d#-do-?-<r*€ 

3.  ei8v  auß  *i(f-JB^y  d.  i.  *didoTsv  auß   did^-r-vro 
*i(f'js'VT;  etfi'dav  ist  mit-    *dtdo-t€'VT; 

tels  zusammensetzuDg  didoitj-tsav 

gebildet  (§.  276). 

Eben  so  x^^B-itj-v^  praesensst.  t*^€-,  w.  &b  (setzen,  stellen) ; 
iara-i^-v,  praesensst.  /(rra-,  w.  crra  (stehen)  u.  a. 

Die  art  der  ab  geleiteten  verba,  welche  verba  contracta  ge- 
nant werden,  folgen  ebenfals  diser  bildungsweise,  z.  b.  TtfjKoipf  auß 
T&fAao'i^'V  neben  Ttfio!fA&  auß  tifiäo-'$'fi&  (s.  d.  f.),  wie  ja  im  äo- 
lisclien  (wie  im  althchd.)  dise  ab  geleiteten  verba  der  analogie 
der  praesensstämme  one  -a-  folgen. 

Alle  praesensstämme  auf  urspr.  a  setzen  nur  i  an,  das  mit 
dem  Vertreter  jenes  a  zusammen  gezogen  wird;  in  disem  falle 
wird  die  primäie  personalendung  der  1.  sg.  anstatt  der  nur  sel- 
tener erhaltenen  secundären  gebraucht,  z.  b.  1.  sg.  praes.  ipigo-k-fUj 
älter  ifiqo-t^  (tragg.)  =  urspr.  hharorirm,  2.  sg.  ifiqo-k-q  u.  s.  f., 
3.  pl.  (piQo-ts-Vj  d.  i.  bhara-ja-nt  (vgl.  ai.  bdrejus,  ab.  harajen, 
aus  der  selben  gdf.) ;  med.  (fBqO'i-^v  u.  s.  f. 

Aorist,  simpl.  wie  das  praes.;  z.  b.  do-i^  w.  und 
st.  do ;  &6-ifi^^  w.  und  st.  &b  u.  s.  f. ;  desgl.  bei  stammen  auf 
urspr.  a,  z.  b.  Idßo-^fj^tj  Xdßo-i-v  u.  s.  f. 

Auch  der  optat.  perfecti  wird  nach  analogie  des  praes. 
gebildet,  z.  b.  nstpr^vo-^fAt  u.  s.  f. 

Der  aoristus  compositus  hält  überall  das  a  fest 
Xvca-^fu,  Xvaa-l'fii]V  u.  s.  f. 

Der  aoristus  passivi  folgt  der  analogie  des  prac 
des  einfachen  aorists   auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.   Ivi 

m 

yav<-*7-v  u.  s.  f. 

Italisch.    Lateinisch.    Der  optativ  schmolz  mit  d< 
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§.  990.  junctiv  zu  einem  modus  zusammen  (vgl  den  vor.  §.).     Der  echte 
Optativ  ist  daher  nur  in  rcsten  erhalten. 

Beispile :  opt.  praes.  von  praesensst.  und  w.  es^  \ .  sg.  «-if-m 
für  Hs-ic-^i  =  *i(S'$fi'V^  urspr.  as-jOrm;  2.  sg.  s-er-s;  3.  sg. 
S'iP't;  3.  pl.  s-de-nt,  darauß  zusammen  gezogen  (§.  51)  sim,  sis, 
Sit,  sint  mit  späterer  Verkürzung  des  t  zu  1;  sJmus,  sitis,  auß 
den  nicht  erhaltenen  *sicmus,  *sintis  bewaren  stäts  ?.  So  ist 
noch  gebildet  ml-i^m  für  veliem,  gdf.  var-ja-m,  ed-irm*  ed-l-mus, 
gdf.  dd-jOrni,  ad-jOrmas,  sämtlich  mit  i  auß  ie;  femer  du^-m, 
das  doch  wol  für  ^dori-m  auß  ^da-ie-fu  =  do-if^-v  steht.  Disc 
endungen  zeigen  sich  sogar  bei  ab  geleiteten  mit  Verdrängung 
der  stammaußlaute,  /.  b.  temperint  u.  a.  (die  form  coquint  hat 
nach  Schoell,  legis  XII  tabularum  reliquiae,  Lips.  186(>  p.  87 
seq.  keine  gewär).  Wie  osk.  sta-i-t  =  gr.  axa'lfi'(x)f  gdf.  «te- 
jä't  beweist,  ist  dd,  d.  i.  stet,  auß  ^sta-i-t  und  diß  auß  ^sta-iN 
zusammen  gezogen.  Das  fut.  der  stamverba,  welche  im  prae- 
sensstainme  auf  ursprünglich  a  auß  lauten  (der  so  genanten  3. 
conjugation),  ist  ein  ojitativ,  völlig  so  gebildet,  wie  in  den  au- 
deren  sprachen,  z.  b.  1.  sg.  dtcPm  auß  ^deica-d-m,  gdf.  dnika-i-m 
(dJcam  die  conjunctivforni,  ersezt  in  der  classischen  spräche  dise 
ältere  optativform);  2.  sg.  dtces,  d.  i.  daika-i-s;  3.  sg.  dJcvt,  d.i. 
daika-i-t,  die  Verkürzung  des  e  ist  auch  hier  erst  später  ein  ge- 
treten; 1.  pl.  dicPmtis,  d.  i.  ddi/ca-i-nius  u.  s.  f.  ^ 

Eben  so  die  Optative  (conjunctivej  praes.  der  ab  geleiteten 
verba,  die  das  ursprüngliche  a  bewaren  (wie  anw  auß  ^arnao, 
*amajömi),  z.  h.amem  auß  ^ama-i-m  und  diß  auß  älterem  *amauin 
zusammen  gezogen  (vgl.  das  genau  entsprechende  umbr.  /x^r- 
ta'ia(m)f  gr.  ufLotijv^  d.  i.  Hiikia'jfi-v):  diß  fürt  also  auf  eine 
gdf.  ^amaja-ja-m  u.  s.  f. 

Oskisch.  Optativformen  sind  z.  b.  praes.  3.  sg. /t<irf,stait,  j 
3.  pl.  staiet,  wol  auß  *fu'jp't=z*fu'ja4,  "^sta-jv-t  =  ^sta-jH 
*sta-'je'nt  =  ^sfu-ja-nt;  eben  so  ist  (leka-id  zu  erklären  (st.  detva- 
schwören);  3.  sg.  perf.  fu-sfd,  das  lat.  *fu'rit  zu  lauten  hätte, 
-sid  =  lat.  Sit  auß  siPt,  "^s-ja-t;  fefacid,  wol  =  *fefae^f4,  ^ 
fac'ja-t  (da  der  perfectst.  ureprünglich  auf  den  wurzelanßltot 
endet);  3.  pl.  perf.  tribarakatt-!ns,  wo  -Ins  lat.  -m^  eotspricht. 


Modus.     Optativ;   Umbrisch,  Altirisch,  Altbulgarisch,  Litauisch.  705 

Umbrisch.  1.  sg.  ^>,  si,  sei  =  lat.  st-s  auß  sies,  ui-spr.  fi.  290. 
aS'ja-s;  3.  sg.  si  =  lat.  si-t^  urepr.  as-ja-t;  3.  pl.  sins  =  lat. 
slntj  ui*spr.  aS'ja-nt;  fum{t),  3.  sg.  =  osk.  fuid,  gdf.  hhu-ja-t  (w. 
/f*  werden,  sein)  ist  villeicht  opt.  aor.  Ab  geleitete  auf  a  bilden 
iren  optativ  auf  dieselbe  art:  1.  sg.  (i-seriardafm)  (observem),  2. 
*porta'ia(s),  3.po)ia-ia{t)  (portet);  3.  pl.  eta-ia-^is,  cta-ia-s  (itentV 
Dise  fonnen  sind  die  ältesten  der  drei  italischen  sprachen;  auß 
einem  umbr.  *sta-ia4,  *profa-ia't  ward  zunächst  durch  zusammen- 
ziehung von  ia  ^=  ja  zu  i  ein  osk.  sta-i-t,  *profa-i-t  und 
sodann  hierauß,  durch  zusammenziehung  von  ai  zu  c,  lat.  ste4, 
pr6be4  (die  Verkürzung  von  -et  zu  -(^t  ist  später). 

Altirisch.  Der  optativ  ist  bis  jezt  nicht  sicher  nach- 
weisbar. 

Altbulgarisch.  Der  optativ  fungiert  als  imperativ.  Die 
praesensstämme  auf  den  wurzelaußlaut  haben  daher  starke  Ver- 
kürzung des  ursprünglichen  ja  erlitten,  z.  b.  2.  3.  väzdly  duzd1, 
d.  i.  *vedju,  *dadjU,  gdf.  2.  vaid-jo-s,  3.  vaid-jä-t,  2.  dad-ja-s, 
3.  dad'jä't;  pl.  1.  duditnü,  2.  dudite;  dual.  1.  dadiva,  2.  dadita, 
also  auch  vcdimtt,  praesensst.  ved  (wißen)  u.  s.  f.,  zeigen  nur  i  (l) 
an  der  stelle  des  älteren  ja,  ja  (vgl.  das  med.  im  arischen  und 
griech.),  gdf.  1.  dad-ja-mas^  2.  dad-ja-tas  zu  praesensst.  dad- 
auß  ddda-,  w.  d(t  (geben).  Praesensstämme  auf  a  setzen,  wie 
in  den  anderen  sprachen,  i  an,  z.  b.  pl.  1.  ber^-mu,  2.  berö-te; 
dual.  1.  berv'Va,  2.  3.  berä-ta,  grundformen  sind  pl.  1.  bhara-i-imis, 
2.  bharori'tas  u.  s.  f. ;  sg.  2.  3.  beri,  verkürzt  auß  *feere  =  2. 
lluirari'S,  3.  bliara-v-L  In  fällen  wie  budi,  pl.  bvdite  für  *budiö, 
*budiö'te,  gdf.  bavdhujori'S  u.  s.  f.  ist  das  Optativelement  im  stam- 
bildungselement  verschwunden. 

Litauisch.  Optativformen  sind  erhalten  1.  im  so  genanten 
permissiv,  der  nur  in  der  3.  pers.  gebräuchlich T ist,  z.  b.  (te-Jvez'e 
(vehat,  vehant)  =  ai.  väkc-t,  gdf.  vagha-i-t;  bei  den  häufigen 
praesensstämmen  auf  ja  geht  j  vor  dem  e  in  disem  auf  z.  b. 
(ie^)put'e  für  *ptitje,  gdf.  putja-i-t,  praesensst.  ptUjor,  1.  sg.  praes. 
jouczu,  d.  i.  *putju  (ich  blase,  wehe).  Diser  optativ  kann  bereits 
clurch  den  indicativ  ersezt  werden:  teveza,  teveä  u.  s.  f. 

8chleieber|  vergl.  granim.  d.  indog.  «pr.    3.  aufl.  ^ 
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f.  290.  «2.  in  den  längst  verlorenen  und  nur  in  den  ältesten  dnickm 
erhaltenen  einfachen  imperativfonnen,  wie  z.  b.  vedi  (duc)  = 
slaw.  vedi,  preuß.  vedei-s,  gdf.  vada-i-s.  In  der  jetzigen  spntthf 
wird  die  jiartikel  k  vor  das  i  gesezt :  ve^h,  älter  ves-k^  auß  *c«rf4-* 
(§.  191,  A,  5),  *v€d'Jc^  (§.  101,  1);  s.  u.§.  306,  3. 

Gotisch.  Im  perf.  ligt  die  optativform  mit  ja,  ja  vor,  da 
der  perfectstamm  ui-sprünglich  auf  den  wurzelaußlaut  auß  geht: 
im  praes.,  das  stäts  auf  ui-sprünglich  a  auß  lautet,  die  mit  /:  die 
1.  sg.  praes.  bairau  ist  schwerlich  (nach  dem  althchd.)  als  zu- 
nächst für  *hira^i-n  auß  *hirarP-m  mit  außfall  des  i,  gdf.  bhara-i-» 
stehend  zu  faßen,  sondern  es  ist  hier  wol,  w^ie  im  altind.,  nicht  -k 
sondern  -ja-  modussuffix,  so  daß  der  regel  gemäß  bairau  =ä  Hi- 
ra-ni  ist,  welches  für  ^hira-ja-m  (j  schwindet  im  got.  öfters  z^ 
sehen  vocalen),  gdf.  b1uira-ja-fn  steht  (vgl.  Scherer,  zur  Gesch.  d. 
dtsch.  Sprache,  s.  472) ;  z.  b.  fj 

perf.,  st.  ber-,  praes.,  st.  baira-,  ^ 

urspr.  bhabhar-  urspr.  bhara-  J 

sing.    1.  bcr-ja-u,  gdf  bhabhar-jd-m  bairau 

(§.  269) 

2.  brr-ei'S,  gdf  hhabhär-jä-s     Imrort-s,  gdf  bhurn-i-s, 

(§.  111,  2), 

3.  bcr4,  gdf  bhubhür-ja4  bairori,  gdf  bhara-i-t 

(§.  113,  4)  (§.  203,  3,  a) 

plur.    I .  bPr-ci-m-a  gdf  bliabhär-       baira-i-ni-^,  gdf  bharn-i- 
ja-^nas  (§.  203,  3,  b);        mns;  dual,  baira-i-ty^i 
dual,  bcr-ei-v-a 

2.  hcr-ci-thygAi.bJiahlulr-ja-tas ;  Imra-i-th  gdf  bhara-i-tas ; 

dual,  hcr-ei'ts  dual,  balra-i-ts 

3.  brr-ci'n-afgdtbhabhar'jarni  baira-i-n-a,  gdf  bara-l-ut. 

(§.   203,  3,  b) 

Anm.  sijau,  sijais,  s^ijai  (sim,  sis,  sit)  u.  s.  f.  ist  gebildet  wie 
von  einem  pracsonsst.  sija-;  d.  h.  der  optativst.  urspr.  a^^^-jn-f 
«laraiiß  got.  *is-lja-,  sija-,  ist  als  a-stainm  betrachtet  und  daran 
die  bei  ^t-stämmen  gebräuchliche  optativcndang  getreten.  I«  der 
1.  pl.  dual,  indic.  gilt  ebenfals   diß   dem   opt.   entnommene   ^ij- 
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al8  stamm:  pK  1.  stj-u-m,  2.  sij-i4r(h;  dual.  1.  sij-u,  2.  sij'thts. 
Dise  formen  sind  nach  der  analogie  des  perf.  gebildet,  wozu  das 
im  althchd.  erhaltene  in  gleicher  function  gebrauchte  perf.  1. 
pl.  pinwi^s,  2.  pl.  jfwVw^  (s.  u.  §.  307)  den  anlaß  gegeben  haben 
mag.  Änlich  ist  das  antreten  zweier  casussufßxe  im  slaw.  instr. 
sg.  fem.  der  a-stämme,  wie  rqk&jq  (s.  §.  259).*) 


«.  290. 


Anhang  znr  ie 


Übersicht  d 

I.    Indien 

Ac 

Indog.  nnpr. 

Altindiiifli. 

Altbaktriseh. 

Orierliiseh. 

Stamm 

as- 

flW-,  s- 

ah-,  g- 

ia- 

Singular. 

1. 

as-mi 

äs-nvi 

aJi-mi 

ei-fjtl  für  *tV 

2. 

as-si 

dsi  für  *as-si 

ahi  für  *(i8''»i 

i<s-cl,  bI 

3. 

as-ti 

äS'ti 

ag-ti 

ia-xiCv) 

Dual. 

1. 

as^vasi 

S'Vas 

^(h-)vdhi 

2. 

9 

• 

s4Iias 

9 

•      • 

id'Tuv 

3. 

9 

• 

S'tas 

g-tö  (4ag-Jca) 

ic-%6v 

PJural. 

l. 

as-^iiasi 

s-mas 

(h-)mahi 

ia-färip 

2. 

aS'tasi 

S'tliU 

g-ta 

iff'Ti 

3. 

as-anti 

s-dnti 

h-enti 

l'äa^v)^  e-i(tH 

Stamm 

vagha- 

valia- 

vaza- 

ixs- 

Singular. 

1. 

vaghä-ini 

väkü-mi 

vazä-mi, 
vazä 

tx(o 

2. 

vaghchsi 

vdJui'Si 

raza-lii 

txstq  für  *fit 

3. 

vagha-ti 

väha-ti 

vazaHti 

ixst  für  **x*^ 

Dual. 

1. 

vagha-vasi 

vdhcHJOS 

vaza-vahi 

2. 

9 

• 

vdhd-thas 

9 

• 

fc^€-TOV 

3. 

9 

• 

vdlia-Uis 

vaza-to 
(-tag-ku) 

ixt'tov 

Plural. 

1. 

vagM-nuisi 

vdhür^ms 

vaza-mahi 

txO'fisv 

2. 

vagha-tasi 

vdha-tha 

vaza-ta 

tXt'TB 

3. 

vagha-nti 

vdh/Jrnti 

vaze-nti 

bXO-Vtl^    l;JJO-l'i 

*)  Die  Paradigmen  sind  anf  das  praesens  beschränkt,  da  es  sich  hier  nur  daram  han 
die  moduselcinento  oder  das  folen  der  selben  zur  anschauung  zu  bringen,  nicht  aber  um 
tempiisform. 


den  modus. 

Lusformen.*) 


288. 


einisch. 


*es-s(ij 


Altirisch 

Altba1|;ariBch. 

LitottiHeh. 

Gotiscit 

as- 

jes-,  s- 

es- 

is-,  S" 

Orm 

jes-fnt 

es-vm 

im  für  *i8-mi 

9 

• 

jesi  für 

^jes-si 

m 

is  für  *iS'Si 

OS,  is 

jeS'ti 

eS'ti 

iS't 

jeS'VÖ 

eS'Va 

(siju) 

jeS'ta 

eS'ta 

(sijuts) 

jeS'ta 

a-mmi 

jes-mü 

eS'fne 

(sijum) 

m 

jeS'te 

eS'te 

(sijuth) 

it 

S'flß 

s4nd 

berir 

veze- 

vezor 

vigor 

'hiur  für 

vejsq 

vezü 

viga 

*hiru 

'hir  für  *hiri-s 

veze-Si 

vezl 

vigi-s 

herird,  -heir 

oeze-tX 

veza 

v^igi'th 

veze-vS 

vezorva 

vigös  f.  "^vigcHiHiS 

vezß'ta 

vezorta 

vigarts 

veze-ta 

*ber-me,  - 

bera-^n 

veze^tii 

vezor-nie 

vigü'fn 

'heri'th 

veze-te 

veza-te 

viai'th 

iS 


ti,    veh-unt    'beri-t,  -bereit        vezqJtX 


Altbaktrisch.  Sriechiiwli-  flotiseh. 

^a-,dad-,  mrü-*)       Mo- 

Plural.     Dual.     Singular.      Plural.         Dual.       Singular.    Plural. 

■ä-uiaide  mrü-       3ido-(tat  dtää-fteöa  dtdö-fiti^oy 
vaide? 

?  ?      äido-aat  5ida-aite     Üdo-ai^ov 

dc-^ite  ?      dido-tat  diSo-vfat    äido-tJifov 

ix*-  viga- 

m-         vazO-      S%o-fun  i%Ö-{ke9a    ixö'/tf&ov   (viga-da)  (mga-nda) 
laidc         vaidu? 

?  ?      «zs  auß  tx^-ai>e      Ix^-a&ov       viga-ta     (viga-nda) 

*iXB-*fa* 

zc^tc      vasöUhe  ix^-tat  lj;o-vcai      lx^-a9oy      viga-da    viga-tida 


•riech  JHch. 

LateiniHb. 

AltiriMh*'«). 

flotiRch. 

ix*- 

es- 

C.S,  es-to 

vehi- 

velte,  veki-to 

beri-,  bera- 

*biT 

viga- 
vig 

ix^m 

es-to 

vehi-to 

bmi-d 

*XB-tt  ■ 
ixö-ytav 

es-te, 
es-töte 
s-unto 

vchi-tc, 

vchi-töte 
vehu-nto 

hera-t 

viga4a 
vigi^m 

iXe- 

ixov  auß  "ixe-a 


tXi'<'^ov 

lXf-<Sitl6V 

k%B-<Jits 
ixi-aitav 


I  den  zweilcn  itorsoaeu  mit  dem  conjuuctiT  tM* 
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111.    C« 


Stamm 
Singular. 
1. 

Isdoi;. 

«s- 

ns-a-mi 

unpr. 

vagha- 

vagha^ni 

.Utiflseb«). 
aS'                           1 

• 

ds-a-ni 

2. 

as-a-si 

vagha-si 

(iS'ii'Si 

3. 

(is-a-ti 

vagJiOrti 

ds-Onti                        1 

Dual. 
1. 
2. 

as-a-ensi 

• 

ixujhOrViisi 

ds-iirthas 

3. 
Plural. 

m 

ds-a-kis 

1. 

as-a-masi 

viMjh^JHfiasi 

ds-a-ma 

2. 

ns-n-tasi 

1 

fmfhd'tasi 

ds-ii-fha 

3. 

aH-a-nti 

vagha-nti 

ds-a-nü 

Stamm 
Singular. 
1. 

tanu- 

vagJiu- 
vafjhl-nml 

tanU' 
tandv'äi 

2. 

tanurü-sai 

vagha-sal 

Uindv-n-sr,  -sdl 

3. 

innt^a-tai 

vagha-tai 

fandv-a-fr,  -Uli 

Dual. 

1. 

2. 

3. 
Plural. 

l. 

2. 

3. 

tanU'a'Vadhm 

fanU'ä-mndhai 
ianu-ii'Sähmii' 

tunurii-ntai 

• 

• 

vaghü'Viulhai 

raglui-madhai 
vaghd-sdhvai? 

vagha-ntm 

üindtj-a-ralull 

tandr-flifhc 

tatKiv-alff 

tandr-ä'i)i<du(i 
tandva-dhrv,             \ 

-dhvdi 
UindiMi-ntr,              i 

-ntal 

*)  Die  ersten  personcn   fungieren   als   imperative.     Die  formen   sind   gcbild« 
beispilen  und  regeln  bei  Benfey,  volgt.  gr.  s.  365. 


ctiv. 

289. 


7t3 


Itbaktrisch. 
vaza- 


Oriechiseh. 


•   vasä-mi?  i-oy 

vaza-ni  (imprt.)     w 
vazä'hi  ^"^'^ 

ti     vasä-iti  s-ti-Ci 

V 


vazä'Vahi 

vaza-tö 
vaza-^naki 
vaza-thu 
vaza(Miti 


6X(a 


tj-COV 
*€'0-fA€V, 

fJTS 
CO(Sl 


ix^-tov 


Lateinisch.  AltiriHeh. 

vehi-  beri- 

vehdrm  "her 

vehä-s  'here,  -bera 

velhdrt  bera 


vehOrmus  bera-ni 

veliOrtis    -barni,  -baraird 

veha-nt     bcra-t, 
bar  Ort? 


vaza- 


vazai, 

vaza-nc  (imprt.) 
vazacMihc 

vazürite 


iX€' 
ix^-rat 


vazä-vaide? 

? 

viiza-maidv 
vazao-nte 


ixd'fAS^ov 

Ix^'U^ov 

Ix^-ax^ov 


txco'fA€xya 
bXit^O'S 


Meist  nicht  belegbar  oder  nach  der  analogie  der  st&mnic  auf  a  gebildet 
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iechitich. 

Lateinisch. 

Altbul^ariHch.*'^*)    LitoEisoh.         Gotisch. 

ixo" 

s- 

veAo-**) 

dad-         veze-  veior      vegf-ftt) 

vigor 

ixO't-v, 

ixo-i'/jn 

iXQ-i-q 

s-t-m 

s-ie-s, 

sl-t 

vehe-m 

vehe-s 

vehe-t 

V^-jOrU 

daMY,      vezi    vezi\)    veg^i-s 
(1.  i.  *dad'jü 

dazdf,       vezi    vez'iff)  ^^?"^ 
d.  i.  *dad-jU 

viga-u 

vigori-s 

viga-i 

/        I^^O-^-TOI' 

dad-p-vi    vczö-vö           vcg-ei^-v-a 
dad-i-ta    vezö-ta            veg-ei-ts 

viga-i-v-a 
vigorirts 

>y,  ixo-i-t^ 

dad^-ta    vezi4a 

rp^  €xo-&'fA€V  S'T-^mtis    vchs^ius    dad^-mU  vezö-mU  vl^g-eirm-avigd-i-^n-a 


ixo-i^B    S'l'tis       i>ehe4is      dad-i-te    vez^-te 

IxO'iS'V    S'ic-nt,      vehe-nt 
€Sav)  s-i-nt 


veg-d-th    vigord-th 
v^g-ei-n-a  vigori-fHi 


(1. 


Altbaktrisch. 


ta 


X-dhvcm 


vaza- 

vazorj-a? 

vazac'Sa 

vazae-ta 

vazöi-vaide 

• 

vazöi'niaidc 

vazm-dhwcin 

vazQrja^ita'i^ 


Alter  imperativ. 

I  Permissiv. 

f-)  Perfectstaram. 


(üriechisch. 

dtdo'l-to 
dtdo'i'fisd'ov 


ho- 

ixo-i'fkfjv 

ixo-i^ 

exo'i'to 

ixO'i'fASx^ov 

exO'i'fSd'ov 

iXO'i'd^ijy 

l 


Gotisch* 
mgor 

(viga-drdau) 

vigori-zau 

vigorirdau 


(mgorir^idau) 
Kfia-Midau) 
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Tempusstämme. 

S.  291.         Perfectstamm.    Als  die  indogerm.  spräche  noch  auf  der 
ältesten  stufe  morphologischer  form  stund,  crsezte  die  wurzel  das 
später  entwickelte  wort,  also  auch  den  tempusstaigm.    Auf  diser 
stufe  besizt  die  spräche,  um  die  beziehung  der  Steigerung  anß 
zu  drücken,  kein  anderes  mittel  als  die  widerholung,  smnXchst 
die  Verdoppelung  der  wurzel.    So  existierte  demnach  z.  b.  ncbea 
einem  tnd  auch  ein  vUl  vid.    Die  function  der  Verdoppelung  ist 
stäts  im  algemeinen  die  der  Steigerung,  welche   aber  ser  ver- 
schidene,   später  gesonderte  beziehungen  umfaßt,    so    z.  b.  die 
intensive  und  iteiative  l)eziehung,  welche  sich  später  in  den  verl» 
intensivis  entwickelte;  dise  bezichung  ist  in  den  redupliciertoi 
aoristen   noch   deutlich   warnembar.     Die   beziehung   der  daoer 
bezeichnet  die  wurzelverdopiwlung  in  den  reduplicierten  praesens- 
stämmcn;  die  der  vollendeten  lumdhmg  im  perfectum.  Wir  nemen 
also  an  auf  gnmd   der  wirklicli  vor  ligenden  formen   des  indo- 
gormanischen  i)eifects,   der  gesetze  des  sprachl(dK*ns  überhaupt 
und  der  analogie  der  sprachen,  die  auf  älteren  formstufen  stehen 
geblibcn  sind,  daß  die  älteste  form  des  perfectstumnies  auß  der 
doppelt  gesezten  wurzel  l)(\stund,   z.  b.  rid  vid,  mit  l)czeichnuDg 
des  subjects  also  z.  b.    1.  sg.  perf.  rid  vid  ma,   X  sg.  perf.  rid 
vid  Ui,    In  späterer  lebenscjpoche  der  indogermanischen  Ursprache 
verschmolzen   auf  (Um-   stufe   der   zusainmenfügung    dise  lieiden 
wurzeln  mit  einandtM-  und  mit  der  inen  folgenden  pronominal- 
wurzel  (wodurch  dise  leztere  personal(*ndung  ward),  also  z.  b. 
1.  sg.  vidvidma,  3.  sg.  vidvidta  u.  s.  f.     Als  die  spmche  zu  der 
dritten  fornistufe,  zu  der  flexion,   almählicii  sich  erholHjn  hatte, 
trat  nun  noch  die  Steigerung  der  hauptwurzel,  der  zweiten,  ein 
und  das  ganze  schloß  sich  durch  meist  ein  tretende  verkönung 
der  (jrsteren  wuizel  am  außlaute  enger  zur  worteiuheit  zusammen, 
z.  b.  1.  sg.  vivaidma,  3.  sg.  tüvaidta,  worauß  zulezt,  durch  spa- 
teren Verlust  der  anlaute  der  personalpronomina  vivaida  ward. 

Das  i)erfectum  ligt  vor  im  altindischen,  altbaktriscbcn,  grie- 
chischen, italischen,  keltischen  (reste),  deutschen.  Im  lettosla- 
wischen  ist  es  verloren. 
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Anm.  Ab  gesellen  von  nicbt  mer  üniiifunilcnea  re<liiplicatiuneii  in  g.  2111. 
wurzeln  (z.  b.  sin-«,  pek,  liLkcp,  urs\^r. /ca-kj  und  von  tieniaincn 
(z.  b.  ab.  te-biJvt  fasan,  ruß.  tÄ-tereoii  birkbun,  lil.  i»4^.rva  das  s,, 
vgl.  gr.  td-tQ!^,  t6'teäay  eine  art  Imn,  ai.  liltiri-s,  Httiras 
rebhnn)  und  aoiieruii  subaluachaninngen,  ist  im  sinw.  und  lit.  die 
reduplicalion  nur  in  zivei  praesenssliintmen  (ablg,  dn-cl-  und  ihith-, 
(i.  i.  *de-d-je-,  lit.  rfiW-  und  ilt-d-  zu  w.  urspr.  lia  geben  und 
dhn  setzen,  ton;  s.  fi.  293,  III)  und  in  einigen  anderen  »ort- 
Stämmen  erhalten;  z.  b,  ablg.  gla-göl-fl  (worti  dnvon  fjlagola-ti 
spreiben).  w.  urspr.  ffar  (vgl.  ablg.  glasü,  lit,  gär-aa-s  stimme, 
gr.  y^ß-i'tö  iüb  ^predie,  ai.  ■*■  !far,  z.  b.  yr-nä-ti  er  ruft  u.  s.  f.); 
Jecii.  pld-fwl  (flaninic,  lohe),  nblg.  pUir^-ati  (lodern)  noben  plor-my, 
gen.  pla-men^  (flamme),  pla^mili  (verbrennen),  pdl-iti  (brennen 
trans.),  pd-iti  (breunon  intrans.);  pc-pei-a  (aschc)  wol  von  der 
selben  m.  pal,  urspr.  jwr  (vgl.  gr.  irg^-ita,  Ttlft-Ttnij-fu  ich  brenne); 
lit.  dc-äer-tHTie  (acc.  deilemnq  flrchtu,  liauiaulisi^hlag;  vgl.  franz. 
Atrtre  das  s,),  w.  nrspr.  dftr  (ischinden,  reißen;  vgl.  ablg.  der-q, 
gr.  df^a  icli  scliinde.  zerreiße,  ai.  w.  dar  bersten,  lerreiSen 
u.  t.  (.}.  Disc  resie  der  rüduplicatioii  im  lettoslawischen,  so  wie 
das  im  deutsclieti  erhaltend  perfccttini,  sprcclicn  ilurur,  daß  der 
Verlust  des  mittels  reduplicalion  gebildeten  perfecls  in  der  alnwisch- 
litauisehen  Grundsprache  wol  verhSItuismäßig  spät  erst  tm  ge- 
treten JEt.  Das  perfectum  nird  im  slawischen  nnd  litanischen 
ersezc  durch  die  praeteriia  der  rerla  perfecta. 

Über  die  rediiplication  überhaupt  vgl.  Aug.  Fr.  Pott,  Dop- 
pelung fRcdupücittion,  Gemination)  als  eines  der  wichligsten  BiU 
dungsniittel  der  Sprache  beleuchtet  aus  Sprachen  aller  Wetltheile. 
Lemgo  und  Detmold  1S<J2. 

Für  die  zeit  kurz  vor  iler  iirsten  ^prachtrennung  war  die 
bilduug   dt!s    peii'ectstaiiimcs   in  der  iinloK.  urspr.   etwa   fol- 


Vün  den  beiden  wiirjSL'lu  verlor  die  t'rstere,  die  der  haupU 
Wurzel  bei  gesezte,.  den  t;taminuußlaut;  mir  wureelu  einfachster 
form,  auli  coiisonant  und  vocäroder  vocal  und  coiisonant  be* 
stehend,  wurden  noch  in  voller  form  redupliciert.  Zwei 
lautende  conaonaiLteu  wurden  jedoch  in  da-  m 
nocF' geduldet  (vgl.  liesoudeis  rlas  lat«inisclic). 
hauptvmczel,  wani  gesteigert,  wofeiue  ir  vocal 
d.  b.  woferne  nicht  zwei  cousonanten  (micli  «)  die 
Es  scheint  als  ob  meist  zweite  Steigerung  stall 
Also  z.  b.  w.  vki  (sielien),  perfecfsC~<^'''fl/f/-;  « 
;tet.  rurauk-i   w.  km  (höi-eii),  perfect&t. 


K 


RCt. 

nMHl. 

vii>idrjarni 

vimdrjarwn 

vivid-jas 

viviärjarm 

u.  s.  f. 

U.  8.  f. 
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§.  291.  (wenden,  drehen),  perfectst.  vavart-;  w.  da  (geben),  perfectst 
dcula-;  w.  s^a  (stehen),  perfectst.  storfa-;  w.  ad  (eßen),  perfectst 
adadr  u,  s.  f. 

An  disen  stamm  traten  nun  die  personalendungen  im  indi* 
cativ  in  der  oben  dar  gestelten  vollen  form,  die  jedoch  in  folge 
der  rcduplication  bald  einbüßen  auß  gesezt  war.  £s  scbeiit 
jedoch  bereits  in  der  Ursprache  die  Steigerung  vor  den  längerai 
cndungen  des  duals  und  plurals  des  activs  und  des  ganzen  mt- 
diunis,  ferner  wol  auch  im  optativ  (Über  den  coigimctiv  lifit 
sich  nichts  ermitteln),  hinweg  gefallen  zu  sein. 

Indicativ  Optativ 

z.  b.        act.  med. 

Hg.  l.  vivaid^(m)a         vividrmai 

2.  mvßSi-ta  mvid-sai 

3.  vivjiidr(t)a  vwul-tai 
pl.  l.  vivid-^tiasi  vmd^iadJiai 

2.  vivid-taM  vivid-sdhvai? 

3.  vivid-anti  invid-antai 

Altindisch.  Von  mercren  an  lautenden  consonanten  Weiht 
in  der  reduplicationssilbe  nur  der  ei^ste,  von  a.spii'aten  also  nur 
der  erste  bestandteil  der  sell)en,  der  momentane  laut;  nur  bei 
s  -\-  nioment.  cons.  bleibt  lezterer,  nicht  das  s;  gutturale  werden 
durch  die  entsprechenden  palatalen  ersezt,  /*  wird    wie  gh  be- 
liandelt;  z.  b.  also  w.  skand  (steigen),  perfectst.  lUt-skand-;  w.  hri 
(sich  scliäuien),    perfectst.  (ji-hrai';   w.  stu   (preisen),    perfectst 
tu-stau';  w.  dha  (setzen,  legen),  perfectst.  da-dlkOr  u.  s.  f.    Be 
merkenswert  sind  die  perfectstänune  Mirküi-,  Ki-ki-  neben  ähEo*-, 
m-Ki-  zu  w.  Ici  (schichten,  auf  häufen) ;  ^i^ai-,  ^i-fßi-  zu  w.  j^* 
(»gewinnen,  sigen),  bei  welchen  in  der  wurzelsill)e  der  sonst  in  den 
palatal  gewandelte  ursprüngliche  guttural  erhalten  ist.  Der  wurzel- 
vocal  bleibt  in   der  reduplicationssilbe  unverändert  (a  koint  in 
der  vedasprache,  wie  im  altbaktr.,  auch  gedeut  vor,  z.  b.  va^cdrUa 
3.  sg.,  va-rrt-üs  3.  pl.  u.  a.;  Benfey,  Or.  u.  Occid.  III,  228);  i«, 
va  wird  inlautend,  im  sanskiit  auch  als  wurzelanlaut,  mit  i, « 
redupliciert,  z.  b.  w.  vjadh  (schlagen),  perfectst.  vi-vjadlt^;  w.  mtp 
(schlafen),  perfectst.  su-svä})-  u.  s.  f.,  da  vidli  und  sup  die  kür- 
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zestcn  wurzelformeii  siud,  vgl.  z,  li.  vklh-jati  'A.  praus.,  sujt-fäs  g 
IMirt.  perf.  paas. ;  eben  so  z.  b.  u-volc-  von  w.  vaK  (reden),  vgl, 
u^^;  i-J3^'  von  w.  ja<i  (opfern),  vgl.  iitäa,  part.  praet.  pass, 
für  '«/-/((-s;  ved,  wird  aber  noch  z.  b,  ivt-vaMa  gebildet.  Wurzeln 
mit  kurzen  vocalen  an  lautend  wirlerliolen  nur  disen,  z.  b.  w,  i 
(gehen),  perfectst.  ij-/jj-;  w.  ar  (gehen),  iieif.  ar-  (1.  3.  sg,  är-n, 
3.  pl.  nr-üs).  Wuri^L'ln  der  form  a  -|-  zwei  consonanten  haben 
anstatt  der  reduplication  an-,  was  man  so  Erklärt,  daß  a  der 
gedent  redupHcierte  wurzelanlaut,  n  aber  bloßer  einschub  sei; 
Z4  \k  w.  ardli  (wachsen),  peif.  an-ardii-.  Dise  formen  sind  offenbar 
jung,  warschcinlich  sind  sie  durch  eine  aualogie  entstanden,  die 
mm  den  wurzeln  a  -|-  nasal  -f-  consonant  iren  außgang  nani, 
E.  b.  w.  aüfi  (salben),  perf.  an-aft^-.  Vgl.  §.  29:j,  111.  anin.,  wo 
aine  änliche  crsclicinnng  besprochen  wii-d  (mit  langen  vocalen 
oder  mit  i.  «  -|-  2  consonanteu  an  lautende  umschreiben  das 
perfectum).  Kur  ilie  perfectstärame  ha-hltä-  (H.  sg.  hn-hli&v-u) 
und  sa-sür-  (3.  sg.  sorsäv-a,  nur  in  der  alteren  spräche,  spater, 
nach  der  gewönlichen  regel,  stt-sdv-a)  von  den  w.  hka  (werden, 
sein),  SU  (gebären),  reduplicieren,  wie  das  griech.  und  altlat.,  mit 
a  nach  der  analogie  der  häutigen  wurzeln  mit  disem  vocalc  und 
haben  zugleich  im  pcrfectstaniiuc  denung  anstatt  der  Steigerung 
des  wurzeivocales. 

Der  Singular  indicativi  (einen  anderen  mixlus  hat  das  sauskrit 
im  perf.  nicht  eriialten)  hat  die  erste  Steigerung  des  wur/elvocals, 
z.  b.  w.  tttil  (.stoßen),  perfectst.  ttiisd-;  w.  hkid  (spalten),  perfectst. 
bAh(d-;  w,  tan  (denen),  tatan-  oder  lata»-;  w,  kar  (machen), 
Xn&ar-  oder  fiakar-,  da  im  indischen  a  bereits  als  erste  Steigerung 
betrachtet  wird  (§.  6,  anm.>;  auß  lautende  vocale  liabcn  suwol 
erste  als  zweite  Steigerung,    Im  pl.  u.  dual,  act.  und  im  ganzeu 
medium  fält  die  steigernng  hinweg.    Wurzeln,  welche  den  wurztil- 
viwal  fl  haben,  auf  einen  einfachen  consonanteu  auß  lauti 
mit  einem  einfachen,  in  der  reduplicationssilbe  nicht  verii 
consonanteu  an  lauten,  bisweilen  alier  anch  solche,  wel( 
ciiuaonanten  wandeln,  verflüchtigten  in  .den  formen,  weil 
ungesteigerten  peifectstamm  halwii,  das  a  der  wni-zelsilb( 
r«dL-*r;h  t/i-in-ir?,  3.  pl  med,  zu  perfectst.  Ui-tnn-,  w.  inn  ( 


720 


Perfcctstamm ;  Altindiscb. 


.  291.  pa-pt-ima,  1.  pl.  act.  zu  ^riectst,  pa-^yat-.  w.  pai  (fliegen,  falknV. 
dise  bildungsweise  hat  sich  im  sanskrit  erhalten  in  fällen  wie 
gct^ni-tis,  3.  pl.  act.  zu  1.  sg.  ga-gdm-a  oder  ^a-gäm-a,  w.  <^« 
(gehen);  gorgfir^  3.  pl,  3.  sg.  ^a-^dfi^,  w.  gtm  (gebären,  zeugen ; 
und  so  noch  bei  einigen  anderen  auf  nasale  auß  lautenden  wur- 
zeln. Im  sanskrit  schwand  aber  bei  wurzeln  wie  ian,  pat  in 
den  verkürzten  peifectstämmen  wie  ta-bi-,  pa-pU  der  wund- 
anlaut  und  es  tritt  dann  ersazdenung  von  a  zu  dem  auß  ö  ge 
ti-übten  c  ein  (§.  15,  e),  so  daß  nun  formen  entstehen  wie  On-^ri 
für  *t(ln'irP  auß  ta4ii-irP;  ppt-imd  für  ^paUima  auß  pa-pi^ima 
u.  s.  f. 

Wurzeln  auf  a  (gcwönlich  als  a  an  genommen)  haben  in 
der  1.  3.  sg.  anstatt  des  zu  erwartenden  a,  das  in  vedischen 
formen  oft  noch  ersclieint,  die  trübung  des  selben  zu  au  (wie  im 
n.  acc.  dual.  ved.  a,  sanskrit  au;  vgl.  §.  15,  e),  z.  b.  w.  da  (geben). 
1.  3.  sg.  perf.  vedisch  daM,  auß  "^dad^mja,  dadä^Ja,  im  sanskrit 
aber  daddu.  Der  außlaut  a  diser  wurzeln  falt  vor  allen  vocalen, 
sogar  vor  dem  auch  hier  durch  die  analogie  der  meisten  übrigen 
perfectstämnie  ein  gedrungenen  secundären  hilfsvocale  *  hinweg. 
Die  2.  sg.  act.  med.,  1.  pl.  dual.  act.  med.  und  2.  3.  pl.  med. 
haben  nämlich  stiits  oder  meist  im  sanskrit,  weniger  aber  im 
altiiul.  des  veda,  einen  demnach  spät  erst  entwickelten  hilfsvocal 
i  zwischen  perfcctstamm  und  personalendung.     Beispile: 

Activiim  Medium 

sg.  1.  tutild-d  ttUtid-e 

2.  Hutot'thu,  sanskrit  tutöd-i-tha        tututse,  sanskr.  tufful- 
(mit  beliebiger  betonung, 
woran  das  secundäre  der 
form  leicht  zu  erkennen) 

3.  tufdd-a 
1)1.  1.  Hiitud'}näy  sanskrit  tutud-i-^nd; 

dual,  käud-i-vd 


2.  tutud-d;  dual,  fuhal-uthus 


tutud-v, 

HtUiul-mdhc,  sanskrit 

tutudri-nidlic ;  dualis 

tiäud-i-vdlut 
Hidudrdhvvy  sanskrit 

tutud-i-dhve;  dualis 

Udüd-dOie 
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Activum  Medium  §.  29t 

pl.  3.  tiUtul-üs;  dual,  ttäud-dtm  tutud-rt  (Benfey,  Or.  u. 

Occid.  m,  226), 
sanskr.  ttUud4^v; 
^  dual,  tutudnite. 

Von  w.  har  (machen)  wird  gebildet: 
sg.  1.  JcaMr-a  oder  Udkär-a  med.  Udkr-e 

2.  Uakdr-tha  Xakr-Se 

3.  Uakär-a  Icähr-e 

pl.  1.  kakr-nid  u.s.f.  Uakr-mdhE  u.s.f. 

Für  das  ältere  vaväfca  sagt  die  gewönliche  spräche  uvdUa; 
in  den  verkürzten  formen  tritt  üU-  auß  uvdß'  mit  Verlust  des 
a  ein  (§.  6),  also  z.  b.  3.  pl.  üU-uSy  gdf.  ^vavak-anti,  eben  so  ^Vä/-« 
zu  w.  ja^,  1 .  pl.  Jg4^id,  3.  pl.  7(/-ws,  gdf.  jajag'Tna,  jajag-anti. 

Femer  von  w.  paJc  (kochen): 


Activum 

Medium 

«g. 

1 .  papäU^  oder  papdU-a 

i)^ff^  auß  *papJc^i( 

2.  papdh-tha  oder  peJc-i-thn 

peJc'i-Se 

3.  papdK-a 

peU-e 

pl. 

1.  ptU-i-niä  auß  *papK-ma 

pvU^-mdhe 

u.  s.  f. 

u.  s.  f. 

Wurzel  ni  (füren): 

sg. 

1.  nindj-a  oder  nindj-a 

wiw/-(1 

2.  nine-tha  oder  ninaj-i-tha 

ninj'i'§e 

3.  nindj-a 

ninj-e 

pl. 

1 .  ninj'i-^md  u.  s.  f. 
Wurzel  d/wt  (setzen): 

ninj^i-ntdhe  u.  s.  f. 

sg. 

1.  dforf/irf,  sanskrit  dadliaü 

dadh-4 

2.  d(idhd4ha  oder  d/tdli-i-ta 

dadJiri-Se 

3.  dfidhd,  sanskrit  dadtiäii 

dMli4 

pl. 

1 .  dadh'i-ind  u.  s.  f. 

dadh-i-nidhe  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.    Nach  den  belegbaren  formen  zu  uiteilen 
ward  das  perfectum  dem  altindischen  entsprechend  gebildet. 

Activum 
sp;.  1.  vavaJc^i,  yf.vaJc  (reden);  dadareg-a,  w.  darf  (sehen);  wrw- 
raodh-a  (§.  28,  2.  1 39,  2),  w.  rud  (wachsen),  dise  beiden 

Schleicher,  vorgl.  gramm.  d.  indog.  spr.  3.  aufl.  <|ß 
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§.291.  mit  gedentcm  vocale  der  reduplicationssilbe ;  didf^var\<-n, 

w.  dviS  (peinigen);   va^d^,   one  reduplication,    w.  vid 
(wißen) ; 
sg.  2.  dada4hu;  vöi^-ta  für  *vaid-ta; 

3.  vavaU-a;   dadha,  dada,   yf.^dii  (geben;    setzen,    machen); 

didhür-a,  mit  geschwächter    reduplicationssilbe,    w.  thr 

(halten);   tütav-a,  w.  tu  (können);    aonJi^i,   d.  i.  *äs^. 

w.  as  (sein)  u.  a. 

dual.  2.  vavaree-aiare,  w.  varez  (tun);  vaoTcHitare  (für  ^vavai-): 

pl.  1.  QiiQru-ma,  w.  frw  (hören);  didvU-^ia; 

3.  hawr-are,    w.  6ar  (tragen);    Hiköit-ares,   w.  JB*7   (denken): 
aonh-a/re;  dadh-are. 

Medium 
sg.  1.  vöivJd-^,   w.  vtd  (wißen,  kennen)   mit  gesteigerter  redu- 
plicationssilbe und,  wie  bisweilen,  mit  gedenter  wurzel: 
vaoJc-e  auß  "^vavaK-v;  QUQrurje,  wie  es  scheint,  mit  auß 
E  entwickeltem  j. 

2.  vlnlQ-e,  w.  vtg  (gehorchen); 

3.  dadr-v;  duidh-ü; 

dual.  3.  vöivid-aite;  maman-aUr,  w.  man  (denken),  nach  analogio 

der  pracsensstämme  auf  a; 
pl.  3.  aonh-airc  (§.  282). 

Conjunctiv  3.  sg.  aonhat,  d.  i.  *as-af,  1.  pl.  aoiihama,  per- 
fectst.  as-,  w.  as,  also  mit  sccundärcn  cndungen;  opt.  z.  b.  3.  si;. 
vid'ja-t;  2.  sg.  tattirjao;  1.  sg.  hawr-jä-m  (die  i)erfectstämme  s. 
beim  indic);  nach  analogie  der  pracsentischen  «-stamme  ist  ge- 
bildet 3.  sg.  vaverezoirt 

Im  altpersischen  ist  nur  die  3.  sg.  opt.  i)crf.  belegl)ar: 
Kfi-kkr-ija,  gdf.  ka-kar-ja-t,  w.  kar  (machen). 

Griechisch.  Die  reduplicationssilbe  enthält  nicht  mer  den 
wurzelvocal  sondern  überall,  nach  analogie  der  häufigen  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  urspr.  a,  den  vocal  s.  Von  zwei  con- 
sonanten  ward  auch  hier  in  früherer  sprachperiode  nur  der 
ei-stere  geduldet,  auß  discr  zeit  stammen  die  perfecta  wie  z.  l>. 
Tts-nXfiY'Ct^  w.  nkay  (schlagen) ;  ni-qf^v-a^  w.  fpaVy  d.  i.  phan 
(zeigen).    Diß  hat  sich  «aber  nur  bei  an  lautender  mutA  cum 
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liquida  und  bei  aspiraten  ethalten,  außerdem  in  wenigen  ver- 
einzelten archaisinen  wie  ^juv^^ai,  w.  f*y^  (sich  erinnern)  auß 
man  u.  a.  In  der  regel  fält  in  diseni  falle  der  anlaut  iler  re- 
doplicatjon  ganz  hinweg,  z.  b.  S-xiov-a,  w.  xitv  (tüten). 

Die  80  genant*  nttiscbe  i"e(luplication  ist  teil«  die  ältere 
Verdoppelung  dei-  ganzen  Wurzel  bei  wurzeln  einfachster  iaut- 
gestaltung,  ■/..  b.  63-md-a,  w.  öd  (riechen);  ön-aji-a,  w.  on  (sehen), 
gdf.  nk.  teils  die  nach  rtiser  analogie  gebildete  verdopjielung  des 
Pi-sten  teils  der  wurzel,  /..  b.  air^l-tgi-a;  als  wurzel  gilt  hier 
ältq>,  Tgl.  äleitfw  (prai's.  ich  salbe),  eine  unurspriingliche  wureel 
mit  vor  gese/tem  a. 

I>er  wurzclvocal  hat  leils  erste,  teils  zweite  Steigerung,  z.b. 
lil^&a,  U-iäit~a,  w.  ^«5'  (verborgen  sein);  ji-ßür-a,  w.  ^ay 
(bi-ecbeii);  (ti-itov-a,  v.ftiv  (denken);  zi-tox-a,  w.  ««  (gehären) 
unil  80  auch  vor  zwei  auß  lautiUiden  consonanteu,  z.  b.  fi-jo^Y-a, 
V.  fBQTf  (tun.  machen);  Tii-^try-a,  w,  qivy  (rtieheu)  u.  s.  f.  mit 
erster  Steigerung;  l^^aya,  d.i.  *i-j:Qiay-a,  w.  jrp«)'  (brechen); 
ii-iom-a,  w.  ijTT  (verlaßen);  eiX-tjXovi^-a,  w,  iJ,v&  (kommen) 
IL  a.  mit  zweiter  Steigerung.  Bleibt  der  im  praesensstaninie  in 
die  Wurzel  ein  tretende  nasal  auch  im  perfectstamme.  so  hat 
diser  den  ungesteigerten  wurzelvocal,  z.  b.  xi-xkayr-a  neben 
ältci-em  xi-xi.i!Y-aj  w.  xiay  (tönen),  zu  einem  nicht  gebraucblieben 
Dasalierten  i)rae.sen[istaninie,  der  auch  im  fut.  xX^yl^a,  aor.  e-xXay^a 
Vorligt;  »4-xavd-a,  W.xaä  (faßen;  &0T.  l-xuä-ov),  iwaos. xayd-äym. 

Die  Steigerung  fiel  auch  hier,  wie  im  altind.,  iu  einer  älteren 
lebeiKperiode  der  spräche  im  pl.  und  dual,  act,  und  im  medium 
hinweg;  so  ist  ■/..  b.  erhalten  olda  (ich  weiß),  gdf.  vaifla  auß 
viwtida,  pl.  täfisv,  iffiG,  gdf.  iiid-timKl,  ind-t^isi  auß  vivül-miisi, 
vivid-tasi;  ni-notit-a,  w.  nii>  (vertrauen),  1.  pl.  plusqu.  i-ni- 
tu&-pev,  imperat.  pcrf.  nw-7itia-9i  mit  erster  steigening;  li-^XÖ- 
fiev,  ßi-ßa-fiBv,  äi-dt-fitv  neben  iS-zlti-xa,  ßi-ßii-xa, 
w.  tXu  (dulden),  ßa  (gehen),  di  (furchten)  und  da; 
Hienfals  hicrlier;  ti-rox-a,  med.  (pass.)  ri-^ey-ftat  u,  i 

Dise  älteren  formen  beweisen,  daß  aurb  im  griecl 
rcct<ttamni  urspiünglich  auf  rlen  wurzelaußlaut  auß  j 
nur  im  medium  sich  erhalten  hat,  z.  b.  Tri-Ttlsy-ntu. 


L 


iqu.   E-ni- 
g;  ti-rXä- 
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|.  291.  u.  8.  f.  In  der  3.  pl.  med.  ist  -orai  fUr  -€tyv€u  (vgl.  das  act.  -aci 
=  'avT$;  z.  b.  ^«^^ay-ara«,  w.  Y(faq>  schreiben)  alt,  denn  & 
gehört  ja  hier  a  zur  pcrsonalendung.  Von  den  consonantLsdi 
schließenden  wurzeln  verbreitete  sich  dise  endung  weiter,  z.  b. 
ßsßX^-ataty  u.  a.  für  ßißX^vxm  (s.  0.  §.  282).  Vor  diser  endung 
zeigt  sich  bisweilen,  wie  auch  im  activum  (s.  u.)  unursprüngliche 
aspiration  des  wurzelaußlautes,  z.  b.  xB-tqaqhaxa^^  plusqu.  fi- 
t(fd(p'ato  (3.  sg.  aber  ti-tfan-to)^  w.  tfcn  (drehen,  wenden); 
tS'T(fi(p'ato^  w.  tf^ß  (reiben) ;  i-rc-täx-ato^  w.  ray  (ordnen)  u.  i. 
In  der  regel  wird  jedoch  dise  form  bekantlich  durch  umschrd- 
bung  vermiden. 

Im  activum  ist  nun  in  der  regel,  durch  die  gleiche  endung 
a  in  der  1.  sg.  herbei  gefürt,  fUr  das  perf.  die  analogie  des  zu- 
sammen gesezten  aor.  maßgebend  geworden  (nur  die  3.  pl.  I»- 
wart  in  irem  -der«  die  alte  primäre  endung  -anti)  und  so  d» 
perf.  mit  einem  im  ursprünglich  fremden  stammaußlaute  a  ver- 
schen worden.  Dabei  ward  nun  auch  der  stamm  des  selben  un- 
veränderlich. 

Alte  bildung  Neubildung 

sg.   {,  fotd-a^        fj^di,  vivaid-^fnja    iJXoma'(fi)  SLuß^XslotTt-f/kk 

2.  j:oXa-&a  mvaid4a        UXoma-^      für  *JU>lo#7r-ro 

3.  fotd'S  vivaid'(t)a      liXotne-ff)  auß  ^SLaXotn-ffk 
pl.  1 .  /«d-/iifiv,  Xd'ikBV    mvkl-imisi      ksXoina-fkSv  fiir  ^XeXtn-fKf 

2.  jitS'Xe  iHvid-Uisi       Xtloina-re    für  "^kehn-tt 

3.  (j:iaäa$^  d.  i.  *j:$d'(favt$j  Xsloin-ä(S$    für  ^kahn-tUL 

ist  zus.  gesezt;  §.  276). 
Lberhaupt  zeigt  sich  im  i)erf.  vilfache  ncubildung  (vgl.  unta 
das  perf.  auf  -xa);  so  die  Homer  noch  fremde  meist  erst  spit« 
aspiration  des  wurzelaußlautes  einiger  verba  (nach  G.  CurtiiB 
bei  21  verben),  wie  didtixa^  w.  dan  (beißen);  nsifvlax-a,  verbabt 
q>vXax  (bewachen);  BXXo%a  für  ♦A^Ao/^a,  w.  JUy  (siimmeln;  die 
reduplication  durch  €#  lindet  sich  auch  sonst  noch,  besonders  bei 
Wurzelanlaut  X);  ninQäya  (intrans.)  neben  dem  jüngeren  ninfäp 
(trans.;  also  mit  verschidener  function),  w.  ngay  (tun);  xix$f^ 
n(»l)en  ältmem  xsxon-mg  (part.  perf.),  w.  xon  (schlagen) ;  ßißUf^t, 
w.  ßX(xß  (schaden)  u.  s.  f.     Nur  x  und  q>  findet  sich  so  im  aifi- 
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hiute  des  perfectstarames,  nicht  aber  x^.   Dergleichen  unursprüng-  §.  291. 

liehe  aspiration  findet  sich  auch  sonst  im  griech.  (vgl.  die  §.  142, 3, 

anm.  2  an  gefürten  beispile). 

Anm.      Auß   disen   wenigen   secundären   bildungen    mit   aspiration 
machte  die  übliche  gramraatik  ein  so  genantes  perf.  I. 

Ferner  haben  vocalische  stamme  nicht  selten,  bei  Hom.  je- 
doch nur  vereinzelt,  im  perf.  med.  (wie  auch  in  anderen  formen, 
auch  in  norainalbildungen)  eine  vermerung  der  wurzel  durch  5; 
eine  analogie,  die  wol  von  den  häufigen  wurzeln  und  stammen 
auf  dentale,  wie  z.  b.  ni-nsia-f^at^  w.  ntd-;  t€t:il€(f'fMc$,  st.  rcA^cr- 
(t€li(aj)(o)  u.  s.  f.,  iren  außgang  genommen  hat ;  z.  b.  ni-nksva- 
rai,  w.  nlv  (schiffen). 

Auch  das  scheinbar  mittels  k  gebildete  perf.  zeigt  sich  bei 
Hom.  nur  an  vocal.  wurzelaußlauten,  z.  h.xixfjktjx-a  neben  xsxfjui'dg^ 
w.  xfAf^^  gesteigertes  xf*a=^xafA  (in  xdfh-via  ich  mühe  mich  ab); 
titltix-a  neben  Tstltj-cigj  w.  tXa  =  xaX  (ertragen);  ßißijx-a 
lieben  ßsßd-aat^  w.  ßa  (gehen) ;  nitpvx-a  neben  nstpi-äat^  w.  q>v 
(werden)  u.  s.  f.  In  der  späteren  spräche  erhielt  nun  diß  k 
weitere  außdenung  und  es  erscheint  überall  nach  vocalen,  aber 
auch  nach  nasalen,  q  und  A,  z.  b.  iataXx-aj  Itp&aQx-a,  w.  atek 
(scliicken),  (pd-cQ  (verderben);  in  id^dox-a,  w.  id  (eßen),  ist  es 
an  eine  auf  0  auß  lautende  stamform  an  getreten  (idijS-wg  be- 
wart die  ältere  form).  Der  Ursprung  dises  x  ist  zimlich  dunkel. 
Die  bildung  des  perf.  und  aor.  mit  -xa  (s.  d.  flg.  §.)  ist  war- 
scheinlich  von  den  wurzeln  auß  gegangen,  welche  durch  x  weiter 
gebildet  erscheinen,  dergleichen  merere  nachweisbar  sind;  so  ist 
z.  b.  i-^fix-a  aor.  einer  w.  &ex  auß  &6  =  lat.  fac  (facio),  d.  i. 
dliak  auß  urspr.  dlm  (so  G.  Curtius,  gr.  Etym.^  60).  Von  hier 
auß  entwickelte  sich  eine  analogie,  die  mit  der  zeit  immet  wei- 
teres gebiet  gewann.  Auch  im  praes.  komt  die  erweiterung  durch 
X  vor,  z.  b.  iQvx'(o  (ich  halte  zurück)  neben  iQvto  (ich  ziehe,  zerre), 
oXixco  neben  oXXvfit  (ich  vernichte,  verderbe),  dazu  das  perf. 
dXciX€x-a  (neben  okcoXa  mit  intransitiver  function).  Vgl.  G.  Cur- 
tius, gr.  Etym.2  59  flg.  Diß  x  ist,  wie  oft  dergleichen  wurzeln 
weiter  bildende  demente  (vgl.  z.  b.  &  auß  dhq),  wol  rest  einer 
wuBKel,  die  sich  jedoch  nicht  mer  nach  weisen  läßt. 
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§.  2Ü1.  Antn.  Von  *hlatU8  aufhebendem  cinschubo'  in  einer  spräche  zu 
reden,  welche  ein  di/iotaev  bildete,  ist  unstathaft;  k  aber  ah 
Veränderung  von  (X  an  zu  nemen,  ist  völlige  wilkOr  und  steht 
mit  den  lautgesetzen  ^es  griech.  in  Widerspruch. 

Alles  einzelne  überlaßen  wir  der  si)eciellen  gramniatik  des 
kriech. 

Lateinisch.'*')    Das  i)erf.   im  lat.  teilt    die   rciluplicatioi 
und  die  endung  -tl  (§.  272),  urspr.  4a  der  2.  sg.  mit  den  perfcd- 
fonnen  der  übrigen  sprachen;  den  außlaut  des   perfectstammc^ 
hat  es  jedoch    1.  nur  in  wenigen  veralteten  formen    unverändeit 
bewart,  z.  b.  in  den  mit  dem  perfectstamm  zusammen  gesczten 
formen,  wie  (fe-JfdC'So,  (fc-)fac'8m,  (fc'Jfac-scm,  vgl.  osk.  fcfac-nst 
Außerdem  tritt  2.  ein  in  seinem   Ursprünge   dunkeles  i  an  den 
außlaut  des  i)erfectstammes.    Villeicht  ligt  hier  eine  <lem  um- 
schlagen der  consonantischen  nominalstämme  in  fcstännne  analofnf 
erscheinung  vor.     Dise  bildung  ist  alt;  sie  ist  sämtlichen  ita- 
lischen sprachen  und  denr  altirischen  gemeinsam  und  scheint  abo 
auß  der  italok^ügcJien  periode  zu  stammen.    Z.  b.  in  ^ftfaci-itifn 
darauß  *f(ficirSU'tn,*f<Jci'Sicm,fcce'rim;  ^fefaci-sam,  d.i.  *fvci'Am. 
ftm-ram.    Dise  dun^h  i  erweiterte  form  ligt  auch  der  1.  \\.  sg.  uod 
1.  ])1.  indic.  des  perf.  zu  gründe;  im  singular  wird  der  stammaußluin 
i  gesteigert  (vgl.  urspr.  1.  sg.  ai-ml,  gr.  sl-iu;  3.  sg.  ai-ti,  gr.  il-nt: 
1 .  pl.  i-masi,  gr.  l-f^ev  zu  w.  u.  praesensst.  i  gehen),  z.  b.  ttätulei-fmi. 
tutiulci'ty  tuUul7'mns,  j)erfectst.  tutudi-,  w.  ttul  (stoßen);  die  3. .%'. 
hat  in  der  älttjren  spräche  die  endung  -Uy  -et,  z.  b.  dalct,  <W. 
ßit'L  fuU^.  für  die  länge  des  7  und  v  zeugt,  außer  der  uießuD? 
der  dichter,  auch   die  Schreibung  -eif,  z.  b.  rcdicit,  dcdejt  u.  a. 
Das  'i,  'Ci  der  1.  sg.  faßen  wir  für  älteres  -eim;  auß  lautendo 
m  ist  bekantlich  im  altlat.  ser  flüchtig,  übrigens  ist  ja  auch  fm 
=  "^fcrömi    [\.  Formen  des  nur_iui  Jat.  nachweisbaren,  also  w<J 
erst  spät  entwickelten  perfectstanuncs  auf  -is-  ligen  vor  in  i.  sü. 
frcis'ti  auß  *f('facis4i,   *feficis4i,   vgl.  tutudls4i   (die  vereiiuelte 
Schreibung  -eisti  ist  unrichtige  Verwechselung  der  iKwitionsiänge 

*)  Vgl.  ('.  Pauli,  Roschichtc  der  latoinischcMi  verba  auf  uo,  Stettin  It^C-'i. 
8.  in  il^,  dessen  darlcgung  mich  jedoch  nur  in  einigen  punctrn  flbfr- 
zeugt  bat.  • 
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mit  t  =z  ei;  vgl.  kürzungen  y^ie  scrips-ti  für  scripsisti,  duxti  für  §.  291. 
duxisti  u.  dgl,  welche  deutlich  für  die  kürze  des  i  zeugen) ;  2.  pl. 
tutudiS'tiSy  feciS'tis,  der  2.  sg.  völlig  analog;  3.  pl.  fccer-unt 
(fecerunt_ist  spätere^nung,  vgl.  altlat.  dedro  =  dederunt),  d.  i. 
^fdcis-onti  auß  *fefacis-onti,  ttäuder-unt  auß  Hutadis-onti;  ferner 
iu  feciS'Se  inf.;  fecis-sem  opt.  plusq.  Die  älteren  formen  des  lat. 
perf.  glauben  wir  also  in  folgender  weise  zusammen  stellen  zu 
können : 

Stamm  ^feßci-  Stamm  ^feßcis- 

sg.  1.  fcfic-eirCm) 

2.  feficis-ti 

3.  feßc-cirt 
pl.  1.  fefio-innws 

2.  feficiS'tis 

3.  feßcis-onti. 

Den  außgang  des  perfectstammes  -is-  halten  wir  für  eine 
neubildung,  wie  in  altind.  aoristen,  z.  b.  von  w.  ja  (gehen) : 
sg.  1.  d-jas4S-am 
pl.  1.  d-jas-i^-ma 

2.  d-jas4S-ta,  vgl.  lat.  -is-tis 

3.  d'jas4s'Us  auß  "^-is-ant,  vgl.  lat.  ^4s-ovUi,  -^r-unt 

s  ist  wol  rest  der  w.  as,  i  hilfsvocal.  Auß  lautendes  a  der 
Wurzel  schwindet  vor  diser  bildung  so  wie  vor  dem  i,  z.  b.  w.  da, 
perlectst.  ^^d-i^,  de-d-is-;  w.  sta,  perfectst.  st^-t-i-^  ste-Uis-. 

Diß  das  unursprüngliche,  neue  des  lat.  perf.  Außerdem  hat 
es  meist  die  Steigerung  der  Wurzelsilbe  verloren  und  vilmer  häufig 
Schwächung  des  wurzelvocals  an  ire  stelle  treten  laßen,  dagegen 
ist  die  reduplication  in  den  vorhandenen  beispilen  in  ser  ur- 
sprünglicher weise  erhalten;  freilich  ist  sie  meist  hinweg  gefallen, 
oder  durch  außstoß  des  wurzelanlautes  verwischt. 

Reste  der  einstigen  Steigerung  der  Wurzelsilbe  des  perfect- 
stammes sind  erhalten,  wie  es  scheint,  in  perfecten  wie  scäbi 
auß  ^sce-scah-i,  w.  scab;  fägi  auß  *fu-füg4  oder  ^fe-fug-i;  femer 
in  fui,  älter  fütri  ([0,  plüi,  rüi  u.  änl.  sind  nachweislich  vcmt-  . 
banden;  s.  CSorssen,  Ausspr.  u.  s.  f.  II,  159)  auß  *fihf(mv-4  oder 
^fe-fouv-i  (vgl.  ai.  bdbhüv-a)  u.  s.  f.  (s.  unten)  und  in  dem  yon 
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|.  291.  Priscian  bezeugten  Müdi  (Corssen,  krit.  Beitr.  534),  d.  L  Vu-tond-i. 
w.  tud  (stoßen).  Für  eine  ältere  zeit  mag  man  also  wol  fonaa 
vorauß  setzen  wie  sg.  3.  Hu-toud-ei-t  mit  steigeruBg,  pl.  1.  *<»• 
tüdA-mos  one  die  selbe.  Sjätcr  drang,  wie  im-neuhoclicieatscha. 
der  kurze^OQdJifig.jlurals_  durch  analogie  in  den  singular  (vgl 
Pauli,  a.  a.  o.). 

In  folge  diser  secundären  Veränderungen  des  perfectstammes 
können  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  drei  fomien  des  selben 
unterscheiden. 

1.  Perfectstänime  mit  erhaltener  reduplication;  es 
sind  deren  27  nachweisbar,  teilweise  nur  in  der  archaischen  spräche. 

Uas  gesetz  der  lat.  perfectreduplication  ist  folgendes: 

a.  Der  an  lautende  consonant  bleibt  in  der  reduplications- 
silbe  unverändert;  diß  gilt  selbst  von  st,  sp,  sc.  In  den  lezterei 
fällen  verliert  jedoch,  durch  dissimilation,  der  v^urzelanlaut  das 
s  (vgl.  den  völligen  seh  wund  des  wurzelanlautes  unter  3.).  Dem- 
nach wird  z.  b.  gebildet  ste-ti  für  *ste-sfi  zu  w.  sta  (stehen): 
spo-poncUi  für  ^spo-spondi  zu  w.  spand  (geloben) ;  sci=cid^  (Attius. 
Naevius)  für  "^sci-scidi  zu  w.  seid  (spalten).  Hier  ist  also  nur 
der  wurzelaußlaut  in  der  reduplicierten  wurzel  verloren,  übrigen:* 
ist  sie  volständig  erhalten. 

An  111.  Vgl.  gr.  l'tfT^'fAi,  d.  i.  *si'Sta-7nl,  lat.  si-sto  und  ai.  fi-stha-^ni 
beides  auß  *sti-sia-nii;  die  volle  reduplication  ist  erhalten  im 
lat.  sfe4i  für  "^sie-sti.  Nur  das  ursprünglich  in  der  reduplication 
vorhandene  st,  für  welches  das  lat.  perf.  zeugt,  erklärt  die  ver- 
schidenheit  der  griech.  und  altind.  formen,  von  deneu  eine  jede 
einen  der  beiden  ursprünglich  an  lautenden  consonanten  fallen 
ließ;  das  griech.  das  t,  das  altind.  das  5.  —  Die  außfürlichste 
darlegung  der  lat.  perfectforra  s.  bei  Struve,  über  die  lat.  Decl. 
und  Conj.,  Königsb.   1823. 

b.  Die  reduplicMionssilbe  bewart  den  wurzel vocal ;  die  ältere 
sjirachc  zeigt  aber  in  der  reduplicationssilbe  aucli,  wie  das  griech., 
überall  e,  so  daß  im  lat.  also  zwei  arten  der  perfectreduplication 
vor  ligen.  Die,  welche  in  der  reduplicationssilbe  den  wui*zel- 
vocäI  zeigt,  ward  in  der  Schriftsprache  herschend;  die  anderen, 
mit  e  reduplicierten  stamme  bei  anderem  wurzelvocale  als  ui^pr. 
a,  sind  der  archaischen  spräche  eigen. 
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Die  reduplicationssilbe  hat  e  bei  wurzelvocal  a,  z.  b.  ce-cin-d,  §.  291 
w.  can  (singen);  pe^pig-i,  w.  pcig  (befestigen);  te-tig-i,  w.  tag 
(berüren);  ce-cid-d,  w.  cod  (fallen);  pe-per-4,  vf,  par  (gebären); 
tne-^nin-i,  w.  nun^godenken)]  te4in4  (tgneo),  w.  tan  (halten); 
pe^erc-i,  w.  parc  (schonen);  fe-felUi  zu  fall-o  (ich  trüge);  pe- 
ped-i  zu  ^ctü-o,  w.  urspr.  pard;  pe-pend-i  zu  pend^o  (ich  wäge); 
tS'tendri  zu  ^ewc?-o  (ich  strecke);  auch  in  disen  war  a  der  ur- 
sprüngliche wurzelvocal ;  de-di^  w.  da  (geben) ;  ste4i,  w.  s^a  (stehen) ; 
pe-pid'i  zu  i^cMo  (ich  treibe,  stoße),  w.  pal;  te-ttd-i  (ich  trug), 
w.  tal,  vgl.  tdja,  tol-erare,  tlä-tum.  Überall  bat  hier  das  perf. 
die  Schwächung  von  a  zu  i,  e,  u  je  nach  den  umgebenden  lauten 
(s.  §.  52.  54). 

Wo  0  in  der  wurzel  sich  fest  gesezt  hat,  da  bleibt  es  auch 
in  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  mo-fnord4  zu  mord-eo  (ich  beiße), 
vgl.  ai.  w.  mard  (zerreiben);  po-posc-i,  w.  lat.  posc  (fordeni)  für 
*porsc,  vgl.  die  ai.  w.  jn-aUh,  d.  i.  *prash.  Übrigens  werden  auß 
der  älteren  spräche  (Nonius,  Gellius)  auch  die  regelmäßigen 
formen  memordi,  peposci,  spepondi  angefürt. 

Der  wurzelvocal  i  hat  i  in  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  sei- 
cid'i,  w.  seid  (praes.  seindo  ich  reiße,  spalte;  vgl.  gr.  c;x#<J  in 
cyx/f«,  ai.  w.  Jchid,  d.  i.  skid);  di-die-i,  obschon  diseo  (ich  lenie) 
für  *diC'Sco  neben  doeeo  (ich  lere)  auf  eine  w.  dak  (vgl.  didä(x)cx(a) 
weist  (möglich  daß  w.  dak  und  dik  hier  zusammen  flößen);  bibi 
neben  praes.  bi-ho  (ich  trinke),  w.  pa,  aber  auch  pi,  deren  p  im 
lat.  zu  b  gesunken  ist ;  ee-cid-i  zu  caed-o  (ich  haue)  hat  e  wegen 
des  ersten  bestandteiles  des  diphthongs  ae,  ai. 

Der  wurzelvocal  u  hat  u  in  der  reduplicationssilbe,  z.  b. 
pii'pug-iy  w.  jn<gf  (stechen);  tthtvd-i,  w.  <tid  (stoßen);  eu-eurri  zu 
cwr/o  (ich  laufe),  obschon  die  absolute  wurzel  wol  kar  ist;  übri- 
gens wird  pepugiy  seeeidi,  cecurri  von  Gellius  an  gefürt. 

2.  Perfectstämme  mit  ab  gefallener  reduplica- 
tion.  Dergleichen  sind  z.  b.  tUlisLuß  tetuli;  scldi,  stammend  auß 
einer  zeit,  wo  man  noch  *sciscidi,  noch  nicht  sci-cidi,  sagte ;  con- 
tvUli  auß  tiUudi;  fidi  für  ^fi-fidi,  w.  fid  (findo  ich  spalte);  cmn- 
peri  (ich  erfur),  vgl.  pq)eri  (ich  gebar),  w.  par.  Bekantlich  ist 
diser  verlust  der  reduplication  bei  Zusammensetzung  des  verbs 
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i.  291.  mit  praepCKsitioneD  häufig,  z.  b.  ccm-cidiy  vgL  axidi;  ex-pJi  vi 
pepuli;  ac-curri,  vgl.  cucurri. 

Das  erhaltene  tu-tüd-i,  cL  L  ^kt4<)md'i  spricht   ibior.  dtb 
hierher  zu  rechnen  sind  iierfectformen  wie  fH0^  für  ^m-fm§i  nie 
^fe^füffi,  gdf.  des  i^erfectst.  ikH-Uyiug-  oder  Mi»-UcIim^..  w.  /m 
(fliehen;;  eben  so  rä-pi,  w.  riiji  (brechen);  /"ürfiV  ^.  f'^  igie&B; 
vidi  für  *viH:eid^i  oder  ^ve-veid-i,  gdf.  des  perfectsl.  ri-cai<^  ofa 
vik-vakU,  w.  rirf  (sehen  j;  ebenso  riri,  w.  ri>(sigenj;  /i^im,  w. /i^ 
( verlaßen j;  sicher  gehört  hierher  wol  ät^iW  auß  *Ä5csgvafc#,  w.Ä»i 
(kratzen;,  denn  nach  3.  gebildet  müste  das  perf.  von  diser  wnnel 
^sciM  auß  *8ce^iln  lauten.    Die  herleitung  von  ftigiy  vidi  u.s.1 
auß  *fu(fjngi,  ^tKvjidi  (s.  3.)  hat  nichts  für  sich.     Es  hat  sick 
übrigens  offenbar  im  lat.  eine  analogie  für  die  bildung  des  per- 
fectstammes  entwickelt,  in  welche  von  verschidenen  seilen  her 
die  formen  zusammen  flößen  und  welche  es  schwing  macht  xt 
jedem  falle  das  ursprüngliche  zu  erkennen. 

Hierher  gehören  warscheinlich  auch  die  perfecta,  deren  stamm 
mit  dem  des  praesens  zusammen  falt,  wie  verti  auß  *ceverii  (vgl. 
ai.  vavdrta),  praes.  vcrto  (ich  drehe,  wende);  de-fendi^  i>raes.  ifc- 
[endo  (ich  verteidige) ;  itandi  praes.  ;>aw(fo  (ich  breite  auß ) ;  stamk 
praes.  nrnndo  (ich  steige);  cndu  praes.  cüdo  (ich  schlage,  stampfe-,  i 
also  fast  durchauß  verbalstännne  mit  langem  vocale   oder  jkisi-  ; 
tionshmger  Wurzelsilbe;   femor  wol  auch  die  stamme  auf  w,   wie 
pln-iy  praes.  pluo  (ich  regne);  rw-/,  praes.  mo  (ich  stiu*ze):  /«-/. 
w.  fu  (werden,  sein);  so-Ud,   praes.  so-lvo  (ich  löse),   älter  fav-i 
u.  s.  f.     Hier  lauteten  die  älteren  lat.  fonnen  des  i)erf.  wol  */*«- 
four-i  oder  */cf(/uV'i  durch  Spaltung  des  v  zu  uv  auß  noch  ältereiu 
*ft(lov-i,  gdf.   des  i)eifectstamnies  hhubhäV',  darauß   mit  Verlust 
der  reduplication  *fouvi,  d.  i.  ffivi,  fni;  plui  rest  von  ^jilu-phlr-i 
gdf.  *jdU'plöV'i  zu  praes.  "^plov-onÜ  für  ^plev-ofiti  =  nX^f-cyn 
(nachg.  17,2).    Man  kann  hier  übrigens  auch  directen  ül>e.rgang 
von  ö  zu  ä  (one  verinittelung  von  ou)  au  nemen,  wie  in  dii-ttlr-u^ 
nciben  (id-tör-crny  ein  Übergang  der  bei  kurzem  o  bekantlich  ser 
häutig  ist;  perf.  (plu)-plöv-i :  (plu)'plüv-i,  plui  =  praes.  plov-o: 
phir-o,  pliu)  (über  den  außfall  des  v  s.  §.  157,  1,  f.).     Der  ana- 
logie von  fui,  so-liii  u.  s.  f.  folgen  auch  die  ab  geleiteten  verbal- 
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»läiiiiiR'  auf  M  wie  iifil',  tribui,  slatui.  metui  U.  s,  f.;  pnws.  briJuUiio  S-  291. 
(ich  teile  zu),  ^iufjäiia  (ich  setzt;  tüst),  mäu(.i)o  (ich  flii-clite). 

Villeiclit  sind  (Corsaen,  kritische  Beitr.  535}  hierher  zu  lech- 
nen  {»erfectformen  wie  iüvi,  vgl.  praes.  iUvo  (ich  helfe);  lavi, 
prats.  lävo,  inf.  Uivere  uuil  lävärc  (waschen);  cavi,  pracs.  cäveo 
(ich  hüte  mich);  favi,  praes.  ßvco  (ich  bin  geneigt);  pam,  praes. 
jKltwi  (ich  bin  in  angst);  mövi,  praes.  mötxio  (ich  bewege);  »sw, 
praes.  vöveo  (ich  gelobe)  und  also  nicht  für  zusammen  gesexte 
pcrfectforuen  (§.  30 1 , 2)  zu  hatten ;  stamverba  haben  nicht  selten  im 
praesens  die  form  ab  geleiteter  verba  (vgl.  video,  vidi,  w.  vtd  seheu). 

3.  Perfectstänime,  welche  den  wurzelanlaut  ver- 
loren haben  und  den  vocal  der  reduplicationssilhe 
mit  dem  der  Wurzelsilbe  zusammen  zogen  (vgl. §, 53, 2). 
Man  vergleiche  die  deutschen  perfecta  wie  imlt  auQ  *hcihalt, 
sHo^  auß  *8teist5^  a.  änl.  und  überhaupt  die  neigung  der  sprachen 
von  zwei  gleichen  sich  unmittelbar  fulgenden  elemcuten  eines  zu  * 
tilgen;  ferner  beachte  man,  daß  das  lat.  geneigt  ist  gerade  den 
wurzelanlaut,  nicht  den  der  reduplicationssilbc  zu  vertlüchtigen 
wie  pcifectfoimen  wie  spo-jxmdi,  sci-cidi,  ste-ti  u.  s.  f.  für  *si)o- 
tifiondi,  *sci-scidi,  *ste-sti  deutlich  zeigeu.  Auch  ligt  bei  w.  f<K 
4er  Vüi^ang  klar  genug  vor.  Wir  erklären  demnach  (trotz  Corsse«, 
kritische  Beitr.  533)  nach  der  anal(^ie  von  formen  wie  leiini, 
p^figi,  mctnini  auch  z.  b.  feci  auß  *feßci,  vgl.  osk.  frfak^ist, 
diS  fefa/c-  weist  auf  ein  lat.  fefic  mit  bestimthcit  hin  (§.  54.  6b), 
w.  fttc  (machen);  freffi  auß  *frefrUß,  *frefiffi,  w.  (rag  (brechen); 
Jeci  auß  *jejici,  w.  jac  (werfen) ;  cFpi  auß  *eepy«,  w.  cap  (faßen ) ; 
PffiaaQ  *iig-ig-i,  w,  ag  (treiben);  legt  auß  *lcligi,  w.  leg  (lesen); 
e^Ht  auß  *vcimi  (vgl.  tctini),  w.  vcn  (kommen).  Demnach  scheint 
(lisu  liilduiig  auf  wurzeln  mit  dem  wnrzdvQULkjLbeschräukt  zu  sein. 

Die  oskischen  perfectfonncn  dede-d  =  lal.  (?c(fci-(,  ilfvie-^, 
th-dii;  f)fac-kl  (3.  sg.  opt.  perf.),  fefac-nst  (3.  sg.  fut.  csacti),  in 
weh'heni  le/lereu  fefnc-  :=  lat.  ßo-  auß  */^ic-,  */  udt 

erhaltener  reduplication ;  ferner  die  perfectstänin» 
cation  wie  küm-bene-d  (3.t(g.  i>ei1'.),  Ay»-Mrf  (ha' 
(dixent  3.  sg.  fut.  cxacti),  fu-sid  (3.  sg,  opt.  perf 
fat.  cxacti)  laßen  auf  eine  im  ganzen  der  lat.  au 
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§.  291,  weise  des  perfectstammes  der  stamverba  schließen.  Wir  nemea 
in  den  formen  onc  reduplication  wol  am  einfachsten  schimad 
der  selben  an;  hijh  etwa  auß  ^hehip-,  die-  auß  ^didic-,  fu-  anfl 
"^fufu-;  ist  bened  in  küm-bened  =  lat.  venU  (conv^nü),  m 
hätten  wir  hier  auch  eine  zusammen  gezogene  perfectfonn,  ctwi 
auß  ^bebenit,  wie  vvnit  auß  *vcvinit.  Nach  dede-d  =  lat.  deiä, 
dedeit  und  dem  in  seiner  endung  gleichen  bened  zu  schließet, 
wäre  auch  der  außlaut  des  osk.  perfectstammes  im  indicativ  den 
des  lat.  entsprechend  an  zu  nemen. 

Das  einzige  nachweisbare  umbrischo  beispil  eines  einfadKo 
perf.,  nämlich  rere=  osk.  dede-d,  lat.  dedci-t,  zeugt  für  eiac 
der  lat.  weise  entsprechende  bildung  des  [jerf.  im  umbrischen. 
Die  im  fut.  exactum  erhaltenen  reduplicierten  stamme  dßr^t-, 
d.  i.  *didic',  w.  die  (dicere),  pepurk-y  pqxirsc',  laßen,  wie  die  oA. 
fonnen,  darauf  schheßen,  daß  das  fut.  exactum  und  andere  auf 
•  dem  perfectstannne  beruhende  formen  wirklich  vom  perfectstamme« 
nicht  aber  von  der  wurzel  gebildet  wurden ;  so  ergeben  sich  nock 
auß  dergl.  ab  geleiteten  formen  vert-  (vertcre),  fac-  (facerej  und 
andere  als  perfcctstämmc  mit  verlorener  reduplication. 

Alt  irisch.  Von  einem  nicht  mittels  Zusammensetzung  ge- 
bildeten, reduplicierten  perf.  haben  sich  im  altir.  zimlich  zalrcicbe 
spuren  erhalten,  die  sämtliche  drei  formen  des  i>erfectstainiDes 
zeigen,  die  wir  im  lat.  fanden,  nämlich  1.  iHjrfectstänime  mit  er- 
haltener reduplication,  z.  b.  tair-chechuin  (pracdixit),  d.  i.  *ceca$ü, 
(las  u  ist  nur  dialectisch  (vgl.  lat.  formen  wie  cecini);  Uiir-cheSm- 
atar,  3.  pl.  med.  (praedixeruiit),  d.  i.  ^cecan-antar  zu  w.  can  (sagen, 
leren),  praes.  tair-chan-hn  (tnir  =  do  air,  zwei  praepositionen), 
vgl.  die  ältere  praesensform  in  for-chun  (docco),  chnn  =  *cimH 
auß  *mnu;  cachaln,  d.  i.  *cacani,  in  form  und  function  =  Iftt 
cvchiit  auß  *cacanif;  ce-chamg  (ivit),  vgl.  das  ahd,  giang  auß 
*(ß('i'(fan(ß;  gallisch  deda*)  (insehr.)  =  lat.  dedei-t,  warscheinlich 
von  einer  w.  du,  die,   wie  im  lat.,  da  (geben)  und  dha  (setzen. 

♦)  Becker,  Beitr.  IV,  156  erklärt  dise  form  als  anlenung  an  das  lil, 
wio  mich  bedünkt,  one  j?onOgondon  grund.  Schwerlich  waren  2ur  zeit  der 
abfaßung  gulli^cher  inschriften  iiraho  archaische  fonnen  des  lat.  noch  iffl 
-'ebraucbe,  und  nur  an  solche  könte  sich  dede^  maUrebo  a.  B.  f.  «o  UnetL 
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Iud)  zugleich  vertritt  u.  a.,   1.  sg.  udro-n'-ijmi-Ra  (repnpugi'  -m  §.  201 
verstärkt  die  \.  sg.)  u.  a.    Nur  für  das  auß  lautende  %  des  perfect- 
stnmmes  scheiueu  dise  formen  wenigstens  in  der  3.  sg,  zu  zeugen, 
welches    dem    lat.    bislier   außschließlich    eigen   zu   sein  schin, 
nonmer  aber,  wie  so  viles  andere,  sich  als  italokeltisch  erweist. 

2.  Ganz  den  lat.  perfecten  auf  i  mit  verlorener  reduplicatiou 
entsprechend  sind  formen  wie  die  medialen  duimffmr  (audivit). 
duindar  (audiverunt),  welche  auf  einen  perfectst.  cltini-  für  *rc- 
duni-  von  w.  clun,  Weiterbildung  von  du  (hören),  hin  weisen. 
1.  sg.  ro-gad-sa  (ich  habe  gebeten),  3.  sg.  ro-gdid,  d.  i.  *-gddi, 
I.  pl.  med.  ro-gddanuiuiF,  3.  pl.  *ro-(fädatay.  Ferner  3.  wie  im 
lat.  zusammen  gezogene  perfectstämme,  z.  b.  1.  sg.  ad-pensa 
(cognovi),  med.  do-mäiar-sa  (putavi),  3.  sg.  eür-gein  (cognovit), 
med.   ro-f/cn-air  (natus  est),    ).  pl.   ad-gäi-amtnar  (cognovimua), 

3,  pl.  do-rti-men-aiar  (putarunt),  ro-gen-^tar  (nati  sunt)  u,  a. 

Im  slawischen  und  litauischen  ist  das  perf.  spurlos 
verschwunden. 

Gotisch.  Nur  die  stamverba  und  die  wenigen  irer  ana- 
logie  folgenden  ab  geleiteten  (wie  z,  b.  sallan  salzen  zu  sali 
ntr.  salz  u.  a.)  bilden  ein  einfaches  perf.,  die  ab  geleitetet  setzen 
das  perf.  zusammen  (s.  u.).  In  der  regel  ist  entweder  die  re- 
duplication  oder  die  Steigerung  des  wurzelvocales  gebliben,  crstei-ea 
bei  nicht  steigerharen  vcrbalstämmen  (a  -\-  -2  eoiisonauten  oder 
höchst  gesteigerter  wurzelvocal).  Selten  Ist  reduplication  neben 
Steigerung  des  wurzelvocals  (a  zu  ß,  <"  zu  ö)  erhalten.  Die  re- 
dnplicationsäilbe  hat  statu  den  vocal  ai,  althchd.  ei,  erhalten  in 
heiiiU  auß  *Jipilialt  ^  got,  hailtald  (biilen,  halten);  vgl.  hierzu 
griech.  rcduplicationen  wie  ixot-nvv-ot  {ich  keuche,  eile  mich), 
w.  nw  (rtvff-a  ich  wehe,  hauche) ;  7ict$-näU,ai  neben  nälita  (ich 
schwinge)  u,  a.  (l'ott,  Doppelung,  Lemgo  uml  Detmold  1S62.  .s.  214 


flg. ;  218).  Die  ältere  weise  der  reduplication  ist  - 
WÄi  zu  w.  ta  (tun),  das  got.  *äida  lauten  wür' 
sanskr.  dadhaü,  ui-spr.  dhatHia  genau  entHp 
im  pl.  u.  s.  f.  die  fonn  tdt-  (I.  pl.  ttjt-t^mf.8, 
so  zu  erklären,  daß  tat  als  wurzel  empfundei 
^^Unfigen  analogie  fol;|rte;  der  wurzelaußla 


"1  in  althdid. 
\i,  ilttdhd. 
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§.  291.  so  oft  bei  wurzeln  auf  a,  besonders  aber  bei  diser  wurzel.  Voo 
zwei  an  lautenden  consonanten  bleibt  in  der  rcduplicationsulbe 
nur  der  crstere,  mit  außname  von  hv,  sk,  si,  welche  unveriindeit 
bei  behalten  werden.  So  ergeben  sich  drei  formen  für  dos  got  pot 

1.  reduplication  mit  Steigerung;  wurzelvocal  e,  z. h. 
Inf.  praes.  lat^m  (laßen),  perf.  lui-löt;  wurzelvocal  a  (praes.  mit 
.;'  gebildet),  z.  b.  inf.  ixi-iun  (wehen),  1.  sg.  praes.  vaia,  d.i.  m- 
jn-nii,  perf.  vai-vö;  so  noch  w.  la  (schmähen)  und  sa  (säen). 

2.  reduplication  one  Steigerung;  z.  b.  inf.  veJdm 
( walten j,  t.  sg.  praes.  valda,  perf.  vai^ald;  auch  fah-an  (fangen), 
l)crf.  fai-fiüi;  hah-an  (hangen),  perf.  hai-hnh,  obgleich  dise  ww- 
7A)\n  nur  auf  einen  consonanten  auß  lauten ;  hvöp-^n  (sich  rümen), 
perf.  hvai-hvöj);  außnamsweise  auch  slrp-an  (schlafen),  perf.  mi- 
slPp ;  staut-an  (stoßen),  perf.  stai-staut;  skaUJran  (scheiden),  pcit 
sJcfii-skaid  u.  s.  f.  Bei  allen  disen  perfectstäinmen  unterscheidet 
sich  der  wurzelvocal  der  3.  8g.  ind.  perf.  nicht  von  dem  der 
übrigen  personcn  und  des  Optativs. 

3.  Steigerung  one  reduplication. 

a.  Der  singular  hat  höchste  Steigerung  des  wurzelvocals, 
der  pluralis,  dualis  und  optativ  den  reinen  wurzelvocal  iwlern, 
also  der  urforni  volkommen  entsprechend;  z.  b.  1.  sg.  imit  (irk 
weiß),  QiU,vivai(la,  vgl. /orrfa;  2.sg,vais4,  für  *vait-f  (§.202,1). 
vgl.  j:ol(S-d'a;  3.  sg.  vait;  1.  pl.  vit-ti-nty  gdf.  virnd-masi,  vgl. 
fid'iisv^  w.  vity  urspr.  p'id;  eben  so  ffraip,  w.  grip  (inf.  grrijHn 
gr(Mfen);  fftnig,  w.  sHg  (inf.  sMif-an  st(»igen);  titaih,  jd.  thaOt-w 
für  Hhih'Um  (§.  111,  1),  w.  thih  (inf.  thdh-an  wachsen)  u.  s.  f.; 
(jiiut,  w.  (ßit  (inf.  (fiiU-an  gießen);  krius,  w.  kus  (inf.  kininm 
wilh^n);  tauh,  pl.  taülirtim  für  Hiü^um  (§.  111,  1),  w.  tiA  (inf. 
ihih-an  ziehen)  u.  s.  f. 

b.  Wurzelvocal  n,  im  perf.  gesteigert  zu  ö,  das  aber  im  pL 
u.  s.  f.  bleibt,  z.  b.  inf.  far-an  (gehen),  1.  sg.  prac»s.  fam,  \wri. 
for,  pl.  för-U'in,  gdf.  fafar-a,  fafar^nasi;  fdali-an  (schlag<»n),  jicrf. 
.s7ö//;  mal -an  (malen),  perf.  möl ;  frath-jan  (verstehen),  1.  sg.  p^l(^. 
fmth'ja,  w.  frath,  perf.  fröth ;  liaf-ja-n  (heben),  perf.  hlf  u.  a. 
(\(\v  art;  sfa-^i-d-an,  w.  siafh,  st^d  (stehen),  perf.  stölh. 

c.  1  )er  sg.  des  perf.  hat  das  urspiiinglichc  a  zu  n  geschwächt 
der  pl.  u.  s.  f.  aber  das  selbe  als  d  erhalten,  z.  b.  w.  fw;  (l^e- 
weg(Mi),   p(»rf.  vag,  gdf.  ravaglt-a,  pl.  rrg-u-m,    gdf.  mvogh-msi 

Draes.  vig-ri,  mit  Schwächung  des  wurzelvocals).    Disc»  auffaßunp 


Perfectstamm ;  Gotisch.  735  > 

E  scheint  uns  einfacher  und  durch  den  so  häufigen  abfall  der  re-  §.  291. 
E  duplication  beßer  gestüzt,  als  die,  nach  welcher  in  formen  wie 
I  vegum  zusammenziehung  auß  *vaagtmi  für  *vavagnm  vor  ligen 
soll.  Die  perfectreduplication  ist  im  got.  erst  spät  ab  gefallen, 
wie  die  erhaltenen  reduplicierten  perfecta  beweisen,  villeicht  erst 
nachdem  sich  der  reduplicationsvocal  ai  bereits  entwickelt  hatte; 
auch  würde  ein  auß  aa  zusammen  gezogenes  a  im  got.  wol 
durch  ö  gegeben  worden  sein.  So  gehen  w.  at  (eßen),  peif.  at, 
pl.  Pt-um  (praes.  it-a);  w.  sat  (sitzen),  perf.  sat,  set-um  (praes. 
sit-dj;  w.  vas  (bleiben),  perf.  vas,  ves-um  (praes.  vis-a)  u.  a. 

d.  Der  sg.  des  perf.  hat  a,  der  pl.  u.  s.  f.  aber  Schwächung 
des  a  zu  w  (wurzelvocal  a  vor  2  consonanten),  z.  b.  w.  rann 
(rinnen),  perf.  rann,  pl.  runn-um,  gdf.  rarann-a,  pl.  rarann^nasi 
(praes.  rinn-a,  mit  Schwächung  des  a  zu  i);  perf.  Jial^),  pl.  hulp-um 
(inf.  hilp-an  helfen);  saggv,  pl.  suggv-um  (inf.  siggv-an  singen); 
sagkv,  pl.  suglcv-um  (inf.  sigJcv-an  sinken);  svalt,  pl.  svült-um  (inf. 
svilt-an  sterben) ;  band,  pl.  huYulrum  (inf.  bind-an  binden)  u.  s.  f. 

Anm.  In  diser  classe  finden  sich  nicht  wenige  secundäre  wurzeln; 
w.  rann  ist  z.  b.  auß  einer  praesensbildung  mittels  nu  der  w. 
iirspr.  ar  (gehen)  entstanden;  saggv,  sagkv  sind  ebenfals  deutlich 
in  irem  außlaute  unursprünglich;  band  hat  unursprüngliches  n 
u.  s.  f. 

Das  perf.  nimt,  außer  imsg.,  einen  hilfsvocal  (§.  112)  zwischen 
wurzelaußlaut  und  endung  (vgl.  das  altind.) ;  das  ja  des  opt.  tritt 
jedoch  unmittelbar  an  die  wurzel  an,  z.  b. 

sg.  1.  vait,  gdf.  viväid-(m)a  Opt.  vü-jau,  gdf.  vivid-ja-m 

2.  vais-t,  gdf.  viväidrta  vit-ci-s,  gdf.  vivi<l-ja-s 

3.  vaiU  gdf.  vivaidr(t)a  vit-i,  gdf.  vivid-jä-t 

pl.  1.  viirVr-m,  gdf.  vivid-tnasi  vit-ei-fn^ 

2.  vit-u-th,  gdf.  vivid-tasi  nit-ei-th 
und  nach  diser  analogie  auch 

3.  mt-^ii-n,  gdf.  vivid-anti.  vit-ci-^a. 

Anm.  Über  die  perfectformen,  denen  in  der  vor  ligcnden  spräche 
kein  praes.  zur  seitc  steht  und  welche  in  der  function  eines  praes. 
empfunden  werden  (wie  z.h'.vait  ich  weiß),  vgl.  die  got.  spocial- 
ßrammatikcn;  über  ire  abstammung  s.  C.  Pauli,  über  die  dontschon 
verba  praotcritopracsentia,  Stettin   1803. 


Übersicht  der  ton 


Indo^.  arHpr. 

Altind 

iseli. 

AUbaktrisdk 

Stamm 

mvid- 

vid- 

tiäud- 

vid- 

**) 

Singular. 

1. 

vivaid-(m)a 

vedra 

tut6d-a  , 

vaSd-a 

didhvaii 

2. 

vivaifJ-ta 

vft-tha 

iutöd-i'thd 

vöi^'ta 

dada4ha 

3. 

vivaid'(tja 

vrd-a 

ttUid-a 

vdedra 

aofÜHk 

Dual. 

1. 

viviärvaai 

vid-^ä 

tutud'i-^^d 

• 

9 

• 

2. 

• 

vidrdthiiH 

tutud-dthm 

'4^ 

• 

vävarei-4 

3. 

• 

vid-dtus 

iutudrdUiS 

> 

• 

m 

Plural. 

1. 

vinid^^asi 

vid-nid 

tntud-i^md 

• 

dulrJ^-m 

2. 

vmd'iasi 

vid-d 

tutud-d 

9 

m 

9 

m 

3. 

vivid-anfi 

vid-^is 

Mnd'üs 

9 

• 

dofih-nre 

Stamm 

1. 
2. 

3. 


Indo^.  nrHpr. 


Singular. 
virid-tnai 
virnl-Sffi 

vwid-tai 


AltindiRch. 

tiUudr 


Dual.  Plural.        Singular.     Dual.  Plura 

mvid'\j(ulhii    vivld-nrndhai  tutnd-v    tutiul'i'Vdhc  tutud-i- 

f*  vividrsdhvai?  tuUid'     ttdud-^ifhe      tntmU'h 


9 


vivid-cmtai      tutud-f  tutud-^fe        Udnd^ 


♦)  Hier  und  in  <lon  spiltor  folgenden  iiaradip^nen  bosrhr&nkcn  wir  uns  auf  den  indi» 
Vom  altir.  perf.  kann  auß  mangcl  an  belegten  forrocn  kein  paradigina  gegeben  ▼«rdeo 


perfectums*). 


Griechisch. 


Lateinisch. 
cecini-,  cecinis- 


Gotisch. 
vü-  faifahr 


XiXoina 


cecint 


vait 


faifah 


XiXome 


ceciniS'ti 
cecini-t 


vais4  faifahrt 

vaü  faifah 


nU-u 


faifahrt 


Xekoina-tov 

mt-u-ts 

faifah-iirts 

XaXoina-^ov 

• 

XsXoina-fASV 

cecini-mm 

viUurm 

faifah-u-m 

X^Xoina-TS 

cedniS'tis 

VÜ^Urth 

faifahru4h 

t  d.  i.            kskoin-äfS^ 

cedner-unt 

vU-u-n 

faiffih'tir^ 

Althaktrisch. 

Griechisch. 

**\ 

nsnXsx'  XsXv- 

ar.      Dual.          Plura4. 

Singular. 

Dual. 

Plural. 

-iJ         ?                 ? 

ninlsy-jiai 

7t€nXiY'fA6^0V 

nsnXiY'fAB&a 

7                      ?                                  J> 

ninXe^ai,  d.  i. 

ninXsX'-^oVj 

ninXs%-^s 

nSnXeX'tfai 

XkXv-a^ov 

Xav-a^s 

:       vöiüjd-äitc     äonh-äire 

ninXsx-rat 

nSnXex-^ov^ 
XiXv-a^ov 

XiXv-vta$ 

)  Anß  mangel  an  .formen  kann  kein  paradigma  darch  gefürt  werden. 

leicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    3.  atifl.  ^'J 
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292. 

Stamm  des  einfachen  aorists. 

Indog.  urspr.  Die  wurzel.  welche  zum  zwecke  der  i)^ 
Zeichnung?  einer  gesteigerten  (intensiven,  causativen,  iterative 
beziehung  auch  rcdupliciert  sein  kann,  wird  mit  den  secunfiT« 
personalendungen  versehen;  ein  casus  des  pronominalst,  a-  ile- 
monslrativ),  der  auf  die  Vergangenheit  hin  weist,  tritt  adw 
biell  vor  die  selbe  und  schmolz  an  die  selbe  an  (das  so  genank 
augment).  Diß  dement  kann  jedoch  stäts  auch  feien.  Daraui 
daß  das  augment  ein  ursprünglich  selbständiges  wort  war  (ebec 
so  wie  die  voi's  verbum  tretenden  adverbia  oder  praepositionenl 
weist  aucli  die  betouung  im  altind.  und  griech.  hin.  Das  aug- 
ment können  wir  nur  in  der  offenbar  verkürzten  form  a  nadi 
weisen  (im  altind.  wird  sma,  ein  von  einem  ebenfals  demon- 
strativen pronominalst,  sorma-  gebildetes  und  gleicher  weise  ver- 
kürztes adverbium  als  selbständiges  wort  in  änlicher  function  vk 
das  augment  gebraucht). 

Anni.  Die  art  und  weise,  wie  sich  im  altind.  das  augment  mk 
vocalischem  wurzclanlante  verbindet,  beweist,  daß  hier  nicht  alte 
zusanimcnzichung  sondern  spätere  zusammcnrttckung  vor  liet  (\l:1. 
z.  b.  instr.  pl.  vrlcäis  auß  vrlia(bh)is) ;  auß  dem  augmento  -f 
i  und  u  wird  nämlich  nicht  c  und  ö  sondern  (7*  uud  äw,  z.  b. 
äiKJfüt,  3.  sf^.  imperf,  zum  praesensst.  iUTzha-,  iUha-,  w.  /s  (^vun- 
schcn)  auß  *a  iKJchat;  eben  so  diilHJat,  praesensst.  ulnja-,  w.  ubg 
(nidcrdrücken  richten)  auß  *a  uhgat  Im  griech.  findet  aller- 
dings ein  völlig  vcrschidenes  verfarcn  statt,  hier  wird  «  -}-  #  zu 
l^  e  -\-  V  ZM  V  n.  s>.  f. 

Dürfen  wir  etwa  als  qrälteste  form  des  augments  j?^  instr. 
sg.  des  pronominalst,   a-   vorauß  setzen  und  also  in  den  griech. 
formen  ^'i^silpy  zu  praes.  ii^XXia    (ich  bin  im  begriff),  ^-ßoiiu- 
fifjp  zu   ßovkofiai  (ich  will),  ^-dvvdfifjv  zu   dvvafjtat    (ich  kann 
archaismen  sehen?  • 

Der  einfache  aorist.  scheint  ursprünglich  doppelte  stamform 
gehabt  zu  haben,  nämlich  entweder  one  oder  mit  dem  stanibil- 
dungssuffixe  -«-.  Wurzehi  auf  vocale  scheinen  im  ei-stcren  falle 
jm  sg.  act.  Steigerung  gehabt  zuT  haben. 

Anm.  Hei  vcrbcn,  bei  denen  der  praescnsstamm  auß  der  un- 
veränderten  wurzel  -f"  ^*  besteht,  fält  diser  aor.  in  der  form 
mit  dem  imperf.  zusammen.     Daß  ein  und  das  selbe  stambildungs- 


Eiafacher  aorist.      Indog.  iirapr.,  AltJnilisc!]. 

sulÜK  «  am  praesensstamme  naJ  aorislstammo  erscboint,  liiirf  5-  292. 
niulit  wunder  Dumcti;  es  koint  ja  auch  eben  so  die  liildung  une 
siiffix,  die  nurzel  als  teinpusstumni.  als  praes.  ond  als  aor. 
vor.  Es  ist  eine  der  gewOnlictistcn  erscliciniini^en,  daß  ein  und 
das  selbe  saffix  verscliidcne  Functionen  hat;  ygl.  oben  die  stiini- 
bildungslere. 

Das  Suffix  -<t-  und  dijii  anßlaut  der  suffixe  -jn-,  -ta-  ii.  s.  f. 
bei  vürbivlstäniincn  nennen  vile  seltsamer  weise  auch  je/.t  noch 
bindcvocal'.    Vgl.  darüber  G.  Ciiilius,  nur  Chronologie  der  iii- 
dogerni.  Sprochfoi-schiuii;,  Lpzg.  1807,  s.  40  flg. 
Belspilc.     1.  Aoriststamme  auf  den  wurzelaiißlant. 
AcÜFum. 
sg.  1.  oräa-m,  aoristst.  und  w.  da  (geben) 

2.  ä-lig-s 

3,  a-äSrt ;  a-krathl;  aoristst.  u.  w.  kru 
pl.  l.  a-do'mas 

2.  dräa-fas 

3.  a-Ha-nt. 
Warscheiulidi  konte  auch   ein  a-hhar-m, 

med.  a-hhar-wa  u.  s.  f.  und  ein  rcdupliciertes  a-bhüihar-m  u.  s.  f. 
gebildet  werden. 

2.  AoriHtstämnie  auf  -a,  z.  b.  a-hkma-iH,  w.  hhv^  (Itle- 
gen);  a-paimtur-m,  w,  jxil  (fliegen);  a-vaiida-tn,  w,  ralc  (reden) 
(LS.  f. 

Nach  der  weise  semitischer  gianimatikor  außgeiU'ückt  hat 
der  einfache  aor.  also  folgende  vier  formen  in  der  3.  sg. ; 
1.  *;M«r-/,  Tedupliciert  n-bhabhar-t;   2.  -a-hlwrtU,  reduiiliciert 

Ursprünglich  kamen  one  zweifei  auch  hier  conjunctiv,  Op- 
tativ, imperativ  auf  die  oben  an  gegebene  weise  gebildet  vor. 
Vw  diae  mo<lu8  trat  das 

Altindisch.     Die  aorii 
One  a  bilden  den  einfachen  i 
und  die  w.  b)ai  {sein),  leztera^ 
ältci-on  spräche  folgen  diser  \ 
vocale.  »ondein  auch  wdi 
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f.  292.  wurzeln,  die  auf  andere  consonanten  auß  lauten.  Im  sansknt 
lialx:n  die  aoriststämme  one  -o- kein  medium  (diß  wird  dann  \m 
zasammen  gesezten  aor.  gebildet). 

Die  rcduplicierten  stänmie  sind  nicht  selten;  alle  causitin 
bilden  z.  b.  einen  reduplicierten  aor..  doch  finden  sich  solche  bü- 
dungen  auch  außerdem ;  nur  die  ältere  spräche  kent  auch  solche 
aoriststämme  auf  den  bloßen  wurzelaußlaut  one  suffix  a.  Ba 
diser  reduplication  wird  die  wurzel  öfters  geschwächt,  die  redo* 
plicationssilbe  dagegen  verstärkt. 

Beispile.  1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  von 
w.  da  (geben)  und  w.  bhu  (sein): 

sg.  1.  d-da-m         one  augm.  da-ni 

2.   d-dOrS  dOrS 

3.  drdä't  da4 

dl.  1.  drdOrva  da-vd 

2.  d-da-tam  da4dm 

3.  drdartam  u.  s.  f. 
pl.  1.  d-dOrfiia 

2.  d-dOrta 

3.  ohIus,  d.  i.  *a-da-nt, 

Vedlscli  2.  sg.  act.  d-var,  one  augment  var  für  "^var-s  (nach 
den  lautgesetzen  §.  131),  aoristst.  und  w.  var  (wälen;  bedecken); 
3.  sg.  hhiit  für  *h]i(~d-f,  w.  bhid  (spalten);  mit  erhaltenem  t  der 
personalendung  dar4,  w.  und  aoristst.  dar  (spalten);  med.  2.  sg. 
är-tluis,  one  augment  r4hds;  3.  sg.  ar-ta,  one  augment  r-ki  u.  s.  f. 
w.  ar  (sich  erheben,  gelangen);  1.  pl.  act.  d-kar-nta, .  \^\  lar 
(machen)  u.  a. 

Vedisch  finden  sich  auch  repuplicierte  aoriste  diser  bildmig. 
wie  z.  b.  d-miontilc-iam  2.  dual.  act.  w.  muJc  (lösen,  befreien). 

Eine  sonst  nicht  gcbiäuchliche  einfache  aoristform  gilt  in  der 
3.  sg.  als  passiviim  mit  der  personalendung  i  (§.  281),  z.  h^d-naj-i 
w.  ni  (füren) ;  d-töd-l,  w.  tud  (stoßen) ;  d-gmi-i,  w.  gan  (gebären, 
zeugen);  d-kar-i,  w.  kar  (machen),  also  bei  wurzeln  auf  vocale 
mit  zweiter  Steigerung,  bei  wurzeln  auf  ar  mit  Steigerung  zu 
ar,  bei  wurzeln  mit  u  und  i  -f-  consonant  mit  erster  steige- 


d4>huv-€^-m  (mitsuff-d) 

Orbhil-S 

d-bhü-4 

d-bhü-va 

d-bhu-ia^H 

d-bhü-tam 

drbhü-ma 

d-bhii'ta 

d'bhäv-an. 
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rung  und  bei  wurzein  mit  «  4"  cousouant  (aiiß  genommen  r)  §.  2!t2. 
one  Steigerung;  uacb  der  ctarstellung  der  indistlien  graniniatik 
also  bei  wurzeln,  die  auf  vocale   schließen  (wozu  auch  r  ge- 
rechnet wird)  mit  zweiter,  bei  wurzeln  auf  consonantcn  mit  erster 
Steigerung. 

2.  Aoristslämine  auf  a;  z.  b.  von  w.  ?ip  (salben): 

Activuin 

sg.   t.  li-tijia-m  one  augiiient  lijid-m 

i.  d-Vipn-s  lipä-a 

3.  d-lipa-f  lipn-t 

pl.   1.  d-lipa-nui,         dl.  ä-lipa-va  Upü-ma 

^H      2.  ä-lipa-la  dl.  d-H/M-tnm  Upd-l-a 

^B     3.  d-lipa-n.  dl.  ü-Hpa-tam  lipd-n. 

^^  Medium. 

sg.  I.  H-/i^)£ftuß  */i)M-ifür  Hipo-mi  oiio  lUignient  lip^ 
nuß  Hifia-mu  {§.  279) 

2.  d-lipa-äiüs  Vqui'thas 

3.  dr-Upa-ta  Iqui-ta 
pi,  1.  d-Hpa^naJti      dl.  d-Upa-vaid  Hpä-tnahi 

2.  d4ipa-dhvam,    dl.  d-Uiu^ihant  Upä-dhvatn 

3.  dlipa-nta,  dl.  d-lipetam  Upä-nta, 
Reduiilicierte  stamme  sind  z.  h.  3  sg.  dm-awa-l,  d.  i.  *M-ft»i- 

(tmo-^  (zu  praes.  anidja4i  er  beschädigt),  w.  am,  ndt  widerholung 
der  ganzen  würze] ;  äij-i^a-m,  1.  sg.,  eben  ao,  aber  mit  Schwächung 
des  wurzelvocales  a  Äi  i,  w.  a^  (treiben),  vgl.  gr.  t/f-ayo-v: 
dp-ii>a-tn  (zu  praesensst.  apäja-J,  w.  ap  (erlangen);  d-pn-^ta-m, 
w.  ;«/ (fallen,  fliegen);  d-vüUam  auß  *a-rn-ii«^-m,  w.  vaU  (reden); 
ä-pl-p(i}ia-m,  mit  Schwächung  der  reduplicationssllbe  pa-  zu  pE- 
(§.  7,  2;  zu  [iraes.  paUdjmm,  causativum),  pak  (kochen);  d-Ua- 


üara-m   (zu    praes,    Jcördja-tni,    cao» 
d-pi-vida-m  (zu    praes.  veddja-mi, 
u.s.f. 

Die  anderen    modus  zeigt  nr 
coujunetiv.    z.  b,  rtJjüa-«,  nif 
gel  des   augments  uud  pi* 


w.  h 


r   (stelen); 
>kl  (wißen) 


_L. 


•-.         1 


»' 


.  -     »  _. 


- 


»        f 


"-    i,  - 


'  — i. 


La       k    •     «« 


~\'i\.:.  : 


■ß 


y  ■  »  1 .  «  ^^^^  * 

^        f     .^  -->  «■-         «■-  ...  >         ■         ■  ,    * 

*  ■  •  ^    ^^  «  r  "  • 

0.  j.    " I ii'HH(fl-f.   V..  ''/''i/.  /f"/  .\vacli>riii   mit    "^otloiiter  ri-'i^^"- 
'.i.M<iii'^il!>^:  ////.-//.,,/./.  \v.  //m   r/,«ii;t«ii)  i]iit  >teiironnii:  iKt  :>:"■■■ 
|ili';itioii :    2.    -*j.    im»«!.    in-'i-rtnUi-ti-an   i\u\.    (n-fl-ntor-tj  \uil  * 
/wi.-,«liMi  -taHiiJi  uinl  fmiimir /(  anstatt  Jus  sonst  f'ewüiilicJienli:!:* 
vo(;i|(T  '   in  U)\*Ai'  einer  as.>iniilatiün  an  tlie   vorher  •»oliou'liL 
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2.    Aoriststämme  mit  suflSx  a,  z.  b.  ind.  act.,   3.   sg.  bva-t  §.  292. 
( l .  sg.  hva  mit  vertust  der  personalendung) :  3.  dual.  QrvOrteni  zu 
den  aoriststämmen  hvor,  ^rua-,  die  neben  den  stammen  bur,  gru- 
(s.  o.)  ei-scheinen;  3.  pl.  6t*-t*  steht  wol  für  *6m-M  (§.  29,  4). 

Redupliciert   ist  3.  sg.  ia-taSort,  w.  tas,  ai.  taks  (zimmern). 

Griechisch.  Die  aoristformen  auf  den  wurzelaußlaut  sind 
in  der  gewönlichen  spräche  auf  vocalische  wm'zeln  beschränkt, 
die  ältere  spräche  kent  solche  bildung  auch  von  consonantischen 
wurzeln.    Es  werden  alle  modus  gebildet.    Beispile. 

1.  Aorisstämme  auf  den  wurzelaußlaut. 

Activum.  Medium. 

1.  t-^fi'V^  gdf.  Ordhcü^m;  ^-^^-/i»iyv,Ai'-/ifri7V,w.undaoristst. 

l-yvcö-v,  l-(pv-v:  w.         Xv  (lösen) 
und  aoristst.  ^s  (setzen), 
yvo  (erkennen),  (pv 


s?. 


(werden) 

2.  l'^fi-g 

3.  6-^jy 


*s-^s-(fo,  darauß  sO^ov 

i-d-e-To;  Xv'to;  Xix-zo^vf,  und 
st.  Xsy  (lesen);  6'/a$x-%o  w. 
und  st.  fA$Y  (mischen) ;  (iq-roy 
w.  und  st.  OQ  (sich  erheben) ; 
ndX-ro  w.  und  st.  naX 
(schwingen) ; 


pl.    1.  e-^B'iibv^  gdf.  a-dhu-mas 

2.  e-^B-xs 

3.  l-/Ja-v,  w.  ßa  (gehen); 

Anm.  S-^e-Cav  u.  a.  sind  zusammen  goseast. 

Conj.  ^(ö  auß  *^«-«-(>*;;  ^jjf^auß 
opt.  ^e-ifi-v   u.  s.  f. ;  imperat.   O^i-q  auß  ^ 
tXS-xsy  w.  und  aoristst.  xkv  (hören);  n 
(trinken). 

Redupliciert  ist  z.  b.  2.  sg.  imj 


I)  u.  8.  f. ; 
2.  pl. 
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§.  292.  2.  Aoriststämme  auf  ursprüngl.  a,  z.  b. 

Activum.  Medium. 

<g.  1.  l'Xmo-i'j  gdf.   Orllpa-^H,  i-lmo-fAi^v  u.  s.  f. 

w.  Xtn  (verlaßen); 

l'ipvyO'Vj  w.  (pvy 

(fliehen);  S-Xaßo-v^  w. 

laß  (nemen) ;  s-rQayo'V, 

w.  tQay  (nagen) 
sg.  2.  s-XtnB'Q  *i'Xin€'(fo^  darauß  i-Unw 

3.  S'hn-s  u.  S.  f.  i-XinS'TO  u.  s.  f. 

pl.  3.  S'XtnO'V  i'XinO'Vto. 

Die  modus  werden  gebildet  wie  im  praesens. 

Reduplicierte  aoriste  diser  bildung  sind  z.*.  nS-nti^o-r,  w. 
ntd'  (überreden) ;  ^y-ayo-v  (inf.  ccY-ayetv)^  w.  äy  (treiben) ;  ittnof, 
in  der  regel  onc  augment  slnovy  für  ^i-j^e-fsno-v^  *j:€-ff/To-y  = 
ai.  d'VöKa-m  auß  '^ci-vavaJca-m,  w. /«tt  (sprechen),  urspr.  vak:  i-nt- 
(pvO'Vj  mit  verflüchtigtem  wurzelvocale,  w.  (pev  (töten) ;  i-ni-ffftado^,  {] 
w.  (pQad  (an  zeigen)  u.  s.  f.  (nacli  G.  Cuitius  gibt  es  32  redupli- 
cierte aoriste  im  griech.,  darunter  11  mit  intensiver,  7  mit  csa- 
sativer  beziehung). 

In  folge  der  bildung  des  praesensstammes  auß  der  wurzel 
mit  oder  one  außlaut  a  one  anderweitige  zusätze  fallen  l-^f-i', 
s-keyo'V^  €-yQa(fO'V  u.  a.  zu  praes.  (prj'fjti  (ich  sage),  kdyw  (iek 
lese),  yQd(f(o  (ich  schreibe)  mit  dem  imi)erfectum  zusammen.  In 
i'XqanO'V^  l-r^ayo-v  ist  durch  einen  ursprünglich  wol  dialeffr 
sehen  vocalwechsel  deraorist  vom  imperfectum  B-tQsno-v^  i-TQiqo-f 
zu  praes.  rqinva  (ich  wende),  TQi(p(a  (ich  näre)  geschiden.  In 
änlicher  weise  findet  sich  a  für  das  zu  erwartende  €  in  s-rafuht 
neben  i-rsfio-v^  praes.  tZ/^-vo)  (ich  schneide)  und  in  l-xrovo-r 
w.  xTsv^  praes.  xveivta  (ich  töte).     Vgl.  §.  33. 

Bei  einigen  wurzeln  auf  vocale  wird  der  aor.  nicht  von  der 
reinen,  sondern  von  der  durch  x  vennerten  w.  gebildet  und  es 
hat  dann  der  selbe  die  endungen  des  ziLsammen  geseztcn  aor., 
1.  sg.  -a,  2.  -ag  u.  s.  f.  So  ist  gebildet  edmxa,  w.  do  (geben); 
t^ijxa,   w.   ^e   (setzen);  ijxa,  w.  i  (senden,  urspr.  ja).    D« 
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bil&ung  mit  -xa  ist  jedoch  auf  den  indicativ  beschränkt;  in  den  &•  292.  ^ 
anderen  modus  zeigt  sich  der  auf  gewönliche  art  gebildete  zu- 
sammen  gesezte  aor.  (z.  b.  conj.  doi-a^^  dtO'<f(0(r$)^  der  auch  im 
ind.  in  spuren  erscheint.    Die  bildungen  mit  -xa  scheinen  nach 
alle  dem  ser  jung  zu  sein.    Vgl.  das  perf.  auf  -xa  (§.  291). 

Lateinisch.  G.  Curtius  (vor  dem  Kieler  lectionscatalog 
1857-58),  weist  mit  höchster  warscheinlichkeit  nach,  daß  ein- 
fache aoriste  in  formen  der  älteren  latinität  vor  ligen,  z.  b.  ind. 
tago^^git,  conj.  at-tigas,  tixgam,  von  w.  tag  (berüren;  das  praes. 
totw/o  hat  nasalierte'^wurzel) ;  eben  so  pagunt  (vgl.  das  praes. 
pango  ich  mache  fest),  w.  pag;  med.  genitur,  w.  gen  (zeugen; 
praes.  redupliciert  gigno  auß  *gigenq);  aUtulat,  von  dem  im 
praes.  nicht  bräuchlichen  st.  tul  (tragen) ;  eben  so  fu-a-m,  fu-arS, 
furOr-t,  furChfit,  gdf.  bkuv-ä-ni  u.  s.  f.,  w.  fu  (sein),  die  im  lat.  im 
praes.  nicht  bräuchlich  ist.  Vgl.  auch  die  participien,  praes. 
pariens  (praesensst.  mit  j  gebildet  s.  u.)  ^gebärend'  t/  zixtovaa, 
aber  parms  Vater,  mutter\  parmtes  'eitern*  aor.  (one  j),  fj  rs- 
xov(fa^  ol  TSxovTsg* 

Da  dem  lat.  das  augment  und  die  secundären  endungen  von 
den  primären  geschiden,  mangeln,  so  konten  aoristformen  nur 
da  gebildet  werden,  wo  entweder  das  praes.  einen  von  der  wur- 
zelform ab  weichenden  stamm  hat,  oder  wo  ein  verbalstamm  im 
praes.  nicht  gebraucht  wird. 

Alt  irisch  nicht  nachweisbar. 

Anm.  Formen  wie  cluinetJiar  (audivit),  cluinetar  (audiverunt)  von 
Jer  secundären  w.  dun,  als  aoriste  zu  faßen  erscheint  wegen  der 
späten  entstehung  diser  wurzel  untunlich,  vilmer  dürfte  hier  die 
reduplication  geschwunden  und  die  form  als  perf.  zu  deuten  sein; 
s.  0.  §.  291. 

Altbulgarisch.  Nur  aoriststämme  auf  -a finden  sich,  auch 
ist  dise  bildung  nur  der  ältesten  spräche  eigen ;  in  der  2.  3.  sg. 
muß  jedoch  den  lautgesetzen  zu  folge  der  zusammen  gesezte 
aor.,  der  hier  auf  -s-s,  s4  auß  lauten  solte,  dise  consonanten 
verlieren,  und  fält  so  in  der  form  meist  mit  dem  einfachen  aor. 
zusammen,  der  in  disen  personen  nur  die  personalendung  -s,  -4 
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§.  292.  zu  verlieren  hatte.  Das  augment  feit  im  slaw.,  wie  in  den  nor- 
dischen sprachen  überhaupt.  Durch  die  secundärcn  endungw 
ist  auch  bei  solchen  verben,  welche  das  praesens  onc  besondm 
Zusätze  bilden,  der  aor.  vom  praes.  im  sg.  und  in  der  3.  pl.  unter- 
scheidbar, z.  b. 
sg.  l.  ncsit,  gdf.  naka-m  (a^uika^yn),  w.  nas  (tragen);  dvi^l 
gdf.  (Irnja-m,  w.  dvhj  (bewegen) 

2.  nese^  gdf.  nnka-s;  dvizc,  gdf.  dviga-s 

3.  nese,  gdf.  nakort 

dl.  1.  neso-vi^  (praes.  nese-ve) 
2.  3.  fiese-ta  (wie  im  praes.) 
pl.  l.  nescHnii,  gdf.  naka^mas  (praes.  ncse-mü) 

2.  nese4c,  gdf.  nnkortas  (wie  im  praes.) 

3.  ncsqj  gdf.  nakarn(t). 

Formen  der  2.  3.  sg.,  die  mau,  nach  dem  oben  bemerkten 

auch  als  zusammen  gesezte  aor.  auf  faßen  köntc,  sind  z.  b.  &y  = 

t-yt?-g,  t-yf^-ir),  ai.  d-hhü-s,  d-hhii-t,  w.  by  (sein);    auch  formen 

wie  2.   3.   sg.  mre,  gdf.  mra-s,  mra-t  für   ^mara-s,  ntara-t,  w. 

urspr.   )nar  (inf.  7nrc4i  sterben) ;  trii  für  ^turH,  gdf.  tara-s,  tara-t 

w.  urspr.  tur  (inf.   fre-ti   reiben)   sind  wol  entschiden    nur  ak 

einfacher  aor.  zu  faßen. 

An  in.     idit,  w.  i  (gehen),  braucht  den  praesensst.  (1.  sg.  klq,  d.i. 
i-^Uiä-mi)  als  w.,  wie  dgl.  oft  vor  konit. 

Litauisch  und  Gotisch  feit. 


Die  übersichtstabeUe  s.  auf  Seite  74S,  749  flg. 
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Pracsensstämme. 

Unter  dem  namen  praesens  faßt  man  in  der  indogenna-  §.  293. 
nisehen  grammatik  eine  reihe  moq)hologisch  venschidener  bil- 
dungen  zusannnen  (vgl.  den  einf.  aor.).  Ursprünglich  hatte 
selbstverständlich  jede  diser  bildungen  eine  ir  eigene  beziehung 
(z.  b.  inchoative,  intransitive,  durative,  passive)  auß  zu  drücken ; 
denn  bloße  fnnTr^ripfjj^t,jarig,J^^nctionsunterschid  ist  etw^  ge- 
radezu undenjrf)ares  und  es  zeigen  sich  auch  in  den  vor  ligen- 
den  sprachen  nicht  selten  vei'schidene  Functionen  bei  verschi- 
denen  praesensstämmen.  Meist  sind  allerdings  die  einstigen 
functionsunterschide  geschwunden;  eine  häufige  erscheinung  im 
sprachleben,  vgl.  z.  b.  die  zalreichen  jezt  gleich  bedeutenden 
stambildungssuffixa  der  nominalstämme  und  vor  allem  den  Schwund 
der  ursprünglichen  functionsunterschide  bei  den  verscbiiliSieri  " 
formen  für  das  praeteritum  im  altindischen.  Von  der  selben 
Wurzel  können  daner  auch  nierei'6""piTO5ensstämme  gebildet  wer- 
den. Das  praesens  hat  im  indicUtiv  und  conjunctiv  die  primären 
pcrsonalendungen. 

Anm.  Nach  dem  vorbilde  der  indisebcn  grammatikcr  pflegt  man 
die  verba  nach  der  art  der  bildung  ires  praesensstammes  ein  zu 
teilen,  wobei  allerdings  nicht  zu  vermeiden  ist,  daß  eine  und 
die  selbe  wurzel  in  mcr  als  einer  verbalclasse  auf  zu  füren  ist. 
BeßfiZLjiüxftfi_es  jedoch  sein,  gar  nicht  von  vcrbalclasscn,  conju- 
gationen  u.  s.  f.  zu  reden,  sondern  nur  von  praesensstämmen  oder 
arten  der  praesensstambildung.  Nur  die  lezteren  tiezeichnungs- 
weisen  halten  sich  objectiv  an  die  sache. 

Die  indogerm.  Ursprache  besaß  folgende  formen  des 
praesensstammes : 

I,  a.  Die  reine,  einfache  wurzel  kann,  wie  als  aor., 
so  auch  als  praesensstamm  erscheinen  (wurzeln  mit  dem  wurzel- 
Yocale  a);  z.  b.  1.  sg.  as-mi,  2.  sg.  as-si,  3.  sg.  as4i,  1.  pl.  as- 
tnasi,  2.  pl.  as-tasi,  3.  pl.  as-anü  praesensst.  und  w.  as  (sein); 
conj.  l.  sg.  aS'CHni^  2.  sg.  as-a-si  u.  s.  f.;  opt.  1.  sg.  as-j(Hn, 
2.  sg.  as-jOrS  u.  s.  f ;  imperat.  2.  sg.  as-dhi;  ad-mi,  w.  und 
praesensst.  ad  (eßen)  u.  a. 

I,  b.    Der  reinen,  einfachon  wurzel  tritt  das  stambildungs- 


der  formen 


Acti- 


Stamm 

Indog. 

OrdhOr 

urspr. 

a-^avaka- 

Altindisch. 

a-rffel-*)            d-^'öJUtr  für 

*a-vavab 

Singular. 
1. 
2. 
3. 

OrdM-m 

Ordha-s 

Ordha-t 

a-varaka-m 

Orvavaka-s 

a'Vavaka-t 

drdha-m 

d-dhOrS 

d-dhä-t 

d-röEorm 

d-vöUa^s 

d-vöUort 

Dual, 
l. 
2. 
3. 

Ordhorvas 

• 
• 

a-vavaka-vas 

drdJha-va 

d-dhOrtam 

drdhOrtam 

d'VöM'Va 

dr-vöKorioM 

d'Völkhiam 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

Ordhorffias 

Ordhortas 

a-dhor^t 

a-vavakOr^tuis 

a-vavaJca-tds 

a-vavaka-nt 

d-dhä-^nu 

d-dha-ta 

d-dhus 

d-vöJcä-ma 

d-vöMa-fa 

d-voEa-n 

Me- 


Stamm 

Ordhü' 

a-vavahor 

ar-  auß  a-ar 

a-voJca- 

Singular. 
l. 

a-dJux-fna 

a-vavG 

i'Jca-yna 

d-vöJce 

2. 

a-dhd-sa 

u.  s. 

w. 

dr-thas 

d-vöU(i'thäs 

.    3. 

a-dhu'ta 

dr-tu 

d-völca-ta 

Dual. 
1. 
2. 
3. 

a-dha-vadlm 

• 

d-vöJcä-viihi 
d'VöUi'iJuim 
d-vöUetAm 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

a-dhu-madha 
a-dha-sdhva? 
a-dhu-nta 

ar-anta 

d'VöM-mahi 
d'VöJc^i-dvam 
d'VöKa-nta 

*)  Im  medium  in  der  gewönlichen  spräche  sieht  gebräuchlich. 


des  einfachen  aorists. 


vum. 


Altbaktrisch,**) 

Orieehif 

»eh.                      AI 

tbnlgariseb. 

dOr 

tataSa- 

i'»S' 

sine-  für 

nese- 

dä-ni 

*tataSe'ni 

*e"^fl'V 

slnO'V 

nesU 

daoy  daog-Jca 
dü't 

*tataSö 
tataSorf 

slns-q 
eins 

nese 
nese 

^dü'Va 

"^tata^Orva 

nes(M)ö 

9 

• 

9 

e-lks-Tov 

sins-tav 

nese4a 

da-tcm 

*tataSartem 

i'^f^iiv 

eini-zi^v 

nese-ta 

da-ma 
dOrta 

HataSOrma 
*tataSa'ta 

i-d^€'fA€V 

sXna-fhsv 
sXnB-XB 

0 

nes(Hnü 
nese4e 

dorn 

*tatase^ 

ß'^B'Cav) 

slno-v 

nesq 

dium. 

da 

i'dS' 

i'Xtn-s 

m 

Findet 

i'&i'/A^v 

i-Xino'fjbtiv 

9 

m 

sich 

S-y^OVy  d.  i. 

i'Xinov  für 

dä'ta 

nicht 

S-^S-TO 

i'Xins-to 

9 

m 

9 

m 

bei 

i'»S'fA€»oy 

b'Xino-fAS&oy 
i'XinS'C^ov 

9 

• 

Justi. 

i-^i-if^i^y 

i'X$ni'<fx^tjv 

9 

• 

*da-dü7n 

i'Xmo'iAs&a 
i-XinS'd^h 

9 

• 

€'\^S'VtO 

i'Xino-vto 

**)  Das  augment  feit;  nnr  wenige  formen  finden  sich,   daher  muste  yiles  nach 
analogie  des  imperfects  erschloßen  werden. 
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§.  293.  Suffix  'Ch^  an  (warscheinlich  ursprünglich  auch  hier  nur  wmrzeh 
mit  dem  vQcale  a^,  welches  a  in  den  ersten  personen  gesteiget 
wird ;  z.  BT^.  bftär  (tragen),  praesensst  bhara-^  1 .  sg.  hhara^ 

2.  bharorsiyd,  hhara-ti,  1.  pl.  hharOrniasi,  2.  bhara-tasi,  3.bhar(Hif 
conj.  1.  bluira-a-mi,  darauß  bharä-mi,  2.  bharar-€hsi,  daraußUfl* 
rOrsi  u.  s.  f. ;  opt.  1 .  bliarchir^n,  2.  bhara-i-s,  u.  s.  f. ;  imperat.  2.  sp. 
bhara-dhi  (später  bhara).  Med.  3.  sg.  bliara-tai  lu  s.  f. ;  praesensst 
jHün-  w.  ^)a^  (fliegen,  fallen) ;  praesensst.  varia-,  w.  vaH  (drehen): 
praesensst.  vama-,  w.  vapu  (speien)  u.  s.  f.  Diser  bildungsweise  ge 
hören  die  meisten  der  ab  geleiteten  verbalstämme  an;  so  vor 
allem  die  auf  -aja-,  z.  b.  st.  vaidoja-  (wißen  machen),  w.  fW, 
also  vaidajörmi,  -jorsi  u.  s.  f.  Der  verbalst,  vaidaja-  verhält  ädi 
gerade  so  wie  der  praesensst.  bhara-. 

Das  Suffix  -or  ist  auch  bei  nominalstämmen  außerordentlick 
häufig,  vgl.  §.  216. 

II,  a.  Der  vocal  der  einfachen  wurzel  wird  ge- 
steigert mittelst  V  Stt'^^g^niTlg  Dise  Steigerung  bleibt  indes 
nur  vor  den  personalendungen  des  indicativs  (und  conjunctJTS?' 
sg^^act. ;  z.  b.  w.  i  (gehen).  1.  sg.  ai-fni,  2.  ai^si,  3.  a77?Ppr. 
I.  i-masi,  2.  i-tasiy  3.  v-anti;  conj.  3.  sg.  i-Orti  oder  ai-Orti,  für 
das  erstere  spricht  das  griech.,  für  lezteres  sanskritformen  wie 
vcd-itr-ti,  (lideg-a-ti  (Benf.  volständ.  sanskrit-gmmm.  §.  811,  2!: 
opt.  3.  sg.  i-ja-t;  imperat.  2.  sg.  i-dhi.  Das  medium  würde 
H^nai  u.  s.  f.  lauten. 

n,  b.  Der  so  gesteigerten  wurzel  tritt  -or  an,  die  steige- 
rung  bleibt  in  disem  falle  in  allen  formen  (wurzeln  mit  dem 
wurzelvocale  i,  u);  z.  b.  w.  sni  (fließen),  praesensst.  srava-,  also  I. 
sg.  sravä-mi,  2.  srava-si,  3.  sg.  srava-ii,  1 .  pl.  srava^nof^i;  conj. 

3.  sg.  srava-ti;  opt.  1.  pl.  sravaA-mns  u.  s.  f.;  praesensst.  xAnva-. 
w.  pla  (fließen,  schwimmen);  praesensst.  bhmigor,  w.  bhwf  (bie- 
gen); praesensst.  daika-,  w.  dih  (zeigen)  u.  a. 

III.  Die  wurzel  wird  redupliciert  und,  wenn  sie 
auf  einen  vocal  auß  lautet,  wie  bei  II,  a  gesteigert;  z.  b.  prae- 
sensst. dada-,  w.  da  (geben),  1 .  sg.  dondü-mi,  2.  da-da-si,  3.  d^- 
du'H,  l.  pl.  dri-da-masi,  2.  dorda-tasi,  3.  da-dor^üi;  conj.  sg.  1. 
du-d/i-ä-mi,  2.  da-da-a-si,  3.  da-da-Or-ti,  pl.  1.  da-da-Q^nasi  u.  s.  f.; 
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ft     opt.  sg.   1.  da-(liirja^i   u,  s.  f.;   impemt.   2.   s^;.   tia-ila-dUi;  med.  fi>  Süll. 
^    ä»4a-nMi  u.  s.  f.;  praesensst.  dluidht-.  w.  tllia  (sotzen,  tun);  prae- 
.(■    senast.  gaga-,  w.  ga  (gehen). 

Anm.  t.  Es  ist  nicht  warsctieinlich,  ilaU  in  der  indogerm.  nr- 
H  spräche  bei'eits  aoch  diser  büdungsweisc  des  praesensstainniea 
;'ll  Biiflix  -n-  liei  gefügt  ward;  viliner  ergibt  sieb  ein  *ga-gann-U  von 
^  w.  gan  (zeußenj,  vgl.  lat.  gi-g(e)ni-t,  als  jlliigere  form  eines  ftl- 
f        teren  ga~gan-ii  (erhallen  im  al.  ^d-^an-ti}. 

BEs  kanu  wol  nicht  in  Zweifel  geitogcn  werden,  daß  di*o  ur- 
alte biltlnng  des  pracs,  ursprUnglicb  intensive  fnuction  miß  drUkte. 
tg  Die  intensiv»  des  altiud.  halten  uir  daher  nur  fttr  eine  abart  diser 
^         praesensbildung. 

Anm.  2.  Da  die  rollenden  ]>rnesensstfiuime  nach  den  suffixen.  mitteh 
deren  sie  gebildet  sind,  angeordnet  sind,  so  wäre  es  richtiger  anstatt 
der  im  bisherigen  angefOrteu  drei  formen  der  praesensstätnnic  nur 
zwei  zQunlerscheiden, nümlichl.  Praesenssiämmj  """ '^iiffiit;. 
n)  reine  einfacbg  wurzel.  b)  gesteiggücr  wurzelvocal,  c)  cejiito 
plicierte  wurjiel.  II.  Praesensslämme  mit  snftix  -a-:  a) 
reine  einfache  wurzel,  b)  gösteigerter  nurzelvocal,  c)  redupliciorte 
worzcl.     So  erhalten   wir  also  eine  classe  weniger  als  bisher. 

Mit  iliseii  drei  bildungsweisen  sind  die  mittel  ei'schepft, 
welche  ilurch  die  wurzel  selbst  für  die  bildung  des  praesens- 
stanunes  geboten  sind.  Die  übrigen  praesensstämmc  werden 
diircb  Suffixe  mit  consonantischen  elementen  gebildet. 

IV,  a.*)  Dein  wurzelaußlaute  wird  suff.  -^nu-  an  ge- 
fügt, das  im  sg.  indic.  act^jjesteigert  wird;  z.  b.  praesensst 
amtt-,  w.  ar  (g3ie37"Sicirerheben),  l.  sg.  nr-nau-mi,  2.  ar-nau-ai, 
3.  ar-naiir-ti,  1.  pl.  ur-nti-nuisi.  2.  ar-fiu-Uisi,  3.  ar-nu-nU,  vil- 
loicht  ar-nu-anti;  conj.  sg,  ar-nu-a4i  oAer  ar-nnu-a-ti;  opt.  3.  sg. 
ar-nuijä-t;  imperat  2.  sg.  ar-nu~dhi;  med.  ar-ntt-nmi  n.  s.  f. 

IV,  b.  Wie  -M(<-,  so  scheint  auch  -nn-  bereits  in  der  Ur- 
sprache zur  praesensbildung  verwant  worden  zu  sein,  z.  b.  1,  sg. 
atar-n(l--mi,  2.  sg.  slar-na-m,  1.  pl.  slar-na-tmm  (ai.  sfr^n4-mi; 
vgl.  lat.  *fer«o,  wo  das  «von  -wi-  behandelt  i  "stanim- 

toßiaut  -a-  der  praesensstämme;  dise  form  so  "i  IV. , 

b  erst  später    entwickelt  zu    haben;    ein   sin 


•)  (jher  die  mit  nasalen  elnmi 
Kuhn,  Ztachr  II,  4.'^^>  Hg. 
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;.  293.  stama-ti,  stama-masi,  stama-tasi,  stama-nti  halten  wir  für  jüBger 
und  der  ui^sprache  noch  nicht  zu  zu  sprechen),  praesensst  siarm', 
w.  star  (streuen). 

nu  und  wa  sind  demente  demonstrativer  art;   beide  find® 
sich  in  nominalbildungen  wider  (s.  o.  §.  222.  223,  a). 

IV,  c.  -na-,  verkürzt  -n-,  wird  i"  f^i**  wiirz<>1  selbst 
vor  den  wurzelaußlaut  consonantisch  schließender 
wurzeln  gefügt.  Dise  bildungsweise,  welche  mit  dem  mor- 
phologischen principe  des  indogerm.  (R's^,  s.  d.  einleitung  s.  3) 
in  Widerspruch  steht,  da  sie  das  beziehungselement  in  die  Wur- 
zel, nicht  ans  ende  der  selben  treten  läßt  (wodurch  die  sonst 
im  indogerm.  unerhörte  stamform  mit  einem  infixe  entsteht),  i^ 
offenbar  auß  der  vorher  erwähnten  entstanden,  ursprünglich  ist 
jie  nicht.  Ob  sie  in  den  verschidenen  sprachen  sich  ^rst  nacir 
der  Sprachtrennung  entwickelt  hat,  oder  bereits  in  der  Ursprache 
vorhanden  war,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Wir  vermuten  in- 
des das  leztere  auf  grund  des  algemeinen  Vorkommens  diser 
formen. 

Anra.  Im  slawodeutschen  findet  sich,  wie  es  scheint  auch  ein 
nominalstamm  mit  infix.  -na-  und  suffix  -a-,  nämlich  ab.  mu-TiO-gH 
(vil,  adject.),  got.  nig-fia-ga-  (manch,  vil),  gdf.  also  ma-fia-glM-.  \ 
den  wir  auf  die  w.  magh  (wachsen),  zurtlck  füren,  die  im  alt- 
in d.  aucli  als  verbum  das  infix  n  hat  (3.  sg.  praes.  med.  mä]ia4i,  j 
d.  i.  mamjlm-tai,  was  ein  activum  ^nia-na-gh^ti  als  ältere  form  ( 
one  suffix  a  vorauf3  setzen  läßt).  Das  lat.  niag-nu-s,  gdf.  des  ! 
Stammes magli-yia- : s t. ma-na-gliOr- = gr.  (Sxid-vij-fjn : ai .  Ichi-nd-d-mL  \ 
Vgl.  Heiträge  V,  s.   112.  ! 

Seltener  ist  die  praesensstamform  mit  infix.  -w-  one  das  suffix 

-a-,  welche  nur   im    altind.    erhalten    ist;    hier    tritt    in   1.  2. 

3.  sg.  act.  -na-  in  die  wurzel,  z.  b.  ai.  w.  jag-,  3.  sg.  "^ju-norg-tl 

darauß  ju-nd-k-ti,  1.  pl.  jurn-g-^ndsi,  gdf.  ju-fi-g-^pnasi.     Häufig 

aber  ist  die  form  mit  nasal  in  der  wurzel  und  suffix  a,  z.  b.  lat. 

jungo,  gdf.  ju-n-g-ä-mi ;  jungit,  gdf.  jti-n-g-<i4L    Wir  halten  für 

die    älteste  form  ein  "^jug-na-ti,   auß    welchem    erst   später  ein 

ju-na-g-ti  und  ju-yi-^-a-ti  ward,  wie  denn  z.  b.  Khi-nd-^-^fni  und 

gr.  axiö-vfi-fii  sich  gegenüber  stehen.     Beispile  wie  ai.  lumpdii, 

lat.  rnmpU,  gdf.  rti-m-p-a-ti,  zeugen  für  das  hohe  alter  auch  diser 

bildung. 
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Ann).  lu  den  vor  ligendeti  sjiraclien  entwickelte  sich  au0  diser  |.  293. 
praesensstaiubilduDg  nicht  selten  eine  analogie.  der  zu  folge  die 
nasalieruDf!  der  Wurzelsilbe  als  eine  art  lautsteigL'i'ung  erscbin, 
die  in  manchen  sprachen  weites  {jehiet  gewann  nnd  sogar  in  re- 
duplicationssilben  ein  drang:  vgl.  formen  wie  gr.  ßiV\>-oq  neben 
ßä&'og;  jvftn-avo-v,  w,  ttm;  nifi-nl^/it,  nii*-n^^-/u  u.  a.  f. 
(vgl.  Curtius,  Erläuterungen  u.  s.  w.  s.  1 15,  wo  indes  die  bildung 
der  nasalierten  stÄnime  anders  erklürt  wird;  Ober  die  bildnnsen 
dtser  art  ici  deutschen,  wie  z.  b.  gel.  (üfffl(6^stumm  neben  daub^,^ 
taub,  w.  dub,  handelt  Rndolplii,  über  die  Erweiterung  der  Wurzel- 
silbe deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Erfurter  osterprogramm 
1864,  s.  17  flg.). 

V.  Der  Wurzel  ward  suffix  -jtt.  an  gefügt,  dessen  a 
vor  den  ersten  personen  des  inilicativs  gesteigert  wird.  Das  ele- 
ment  ja  ist  eines  der  am  häufigsten  in  stambildungen  an  ge- 
wanten  (vgl.  §,  217).  7..  h.  praesensst.  svi^ia-,  w.  svul  (scliwitzen), 
1.  8g.  svid^a-^ii,  2.  sg.  sv!d-ja-si  u,  s.  f.  (wie  bhfirä-mi). 

VI.  Der  Wurzel  ward  suffix  shx-  an  gesezt,  das  « 
wird  eben  so  behandelt  wie  hei  ja;  z.  b.  w.  t/a  (gehen),  praesensst. 
gorsha-,  I.  sg.  fffl-ste-ni/,  2,  sg.i/a-sAo-si  u.  s.  f.  Vgl.  das  nominal- 
Stämnie  bildende  siiff.  -ka-  und  -ska-  (§.  231). 

VII.  Daß  noch  eine  VII.  form  des  praesensstammcs  der  Ur- 
sprache bereits  zn  zu  schreiben  sei,  nämlich  praesensstämme  mittels 
■jfi-  gebildet  (?«  ist  ein  hiiufig  gebrauchtes  stambildungselonieiit, 
s.  §■  224),  könte  zweifelhaft  erscheinen,  weil  gerade  die  alter- 
tömlichsten  sprachen,  altind.  und  altbaktr.,  keine  spur  diser  hil- 
dnng  zeigen.  Doch  findet  sie  sich  gricch.,  ital.  und  lit.  (gr. 
r^n-to-iuv,  lat.  pl^x-ti^ius,  lit.  t{s-ta-me):  in  resten  auch  im 
deutschen  (ahd.  Mi-tn-mPs). 

yach_art  der  semitischen^ grammatjkcr  auß  gedriikt  hat  also 
diis  praes.  folgende  formen  (wir  füren  die  3.  sg.  und  die  1.  pl. 
ind.  act.  an):  i,  a,  hhar-ii,hh(ir^masi;  I,b,  hhar-a-ti.hhar-a-ma»i; 
Q,  a,  bhär-H,  hkar-masi.:  II,  b,  bk^r-a-ti,  bh/Ir-ß-ntasi ;  III.  hkn- 
üiSr-ti,  bha-bkar-tttnsi  (III,  b.  bha^futr-a-ti,  -a-masi);  IV,  a.  bhar- 
lum-H,  b}iar-nn-m<isi ;  IV,  b.  bkar-m-tl,  hhar-'  '    IV,  c.  bhtt- 

na-r-H,  hha-n-r-nutsi  (lih(i-n-r-a-(i,  -a-moM 
Mich  bhfir-ona-U,  gricch.  bha-n-r-nna-ttj;  V. 
VI.  bliar-ska-ti,  -gkä-masi;  VII.  bhar-ta-H,  - 

Selllsitlier,  n-rgl,  |,-nnim,  <l.  \:d^X'  <pr-    X  •i'A. 

I I 
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j).  298.  Altindisch.  I,  a.  (falt  in  die  II.  classe  der  indischen 
grammatik);  z. b.  Lsg.  äd-mi,  2.8g.  *a(l'.%  darauß  dt-fd  u. s. f., 
l.pl.  ad-nuisi,  3.  pl.  ad-an^/,  praescnsst.  und  w.  ful  (cßcn);  3.  sjr. 
vdk-H,  w.  vaM  (reden);  3.  sg.  ds-ti,  1.  pl.  s-mdsi,  mit  verlorenem 
a  (vgl.  II,  a),  w.  u.  praescnsst.  as  (sein)  u.  a. 

Bisweilen  komt  ein  spät  ein  geschobener  hilfsvocal  i,  J  (§.  15,!.) 
zwischen  wurzelaußlaut  und  consonantischcm  anlauti^  der  personal- 
endung  vor,  z.  b.  1 .  sg.  svdih^i-mi,  2.  sg.  avap-trH,  3.  sg.  svdjM-ti 
praescnsst.  u.  w.  svnp  (schlafen);  2.  sg.  ds-T-s,  3.  sg.  äs-t-i,  iuiiKjrf. 
zu  praes.  ds4i,  für  *ara3-s,  ^oros-t 

I,  b.  (VI.  classe,  wenn  das  suffix  -a-  betont  ist ;  bei  wurzel- 
vocal  a,  wenn  die  Wurzelsilbe  betont  ist,  I.  classe  der  ind.  gramni.); 
z.  b.  praescnsst.  tudd-,  w.  ttid  (stoßen);  praescnsst.  bhdm-,  w. 
bhar  (tragen);  1.  sg.  tadd^mi,  hhdra-^ni;  2.8g.  Uuld-si,  hhira-ai; 
3.  sg.  tiuld-ti,  hltdra-ti;  1.  pl.  tudd-masi,  2.  tiidd-tlui,  3.  tudd-nil 

Eben  so  gehen  die  ab  geleiteten  verba  auf  -rya-,  z.  b.  1 .  sg. 
vvddjOrnii,  3.  sg.  vüddja-ti,  st.  vcMja-  (wißen  machen),  w.  rw/ 
(sehen,  wißen)  u.  s.  f.  (X.  classe  der  ind.  granini.). 

II,  a.  (II.  classe  der  ind.  gramm.);  z.  b.  3.  sg.  e-ti,  2.  f-si, 
1.  e-mi,  ,1.  pl.  i-musi,  2.  i-tlid,  3.  ij-dfiti,  praescnsst.  u.  w.  i,? 
(gehen);  Lsg.  dvcs-^mi,  l.pl.  dvis-mdsi,  w.  rii;i.s  (haßen);  wurzeln 
auf  a,  wie  z.  b.  pa  (schützen),  3.  sg.  pd-H,  behalten  die  Steige- 
rung, z.  b.  1.  pl.  pa-mdsi,  iinp(»rat.  pa-hi,  die  überhaupt  bei  den 
wurzeln  auf  a  vilfach  in  an  Wendung  komt;  wurzeln  auf  u  liaben 
vor  consonanten  zweite  Steigerung  anstatt  der  ersten,  .z.  b.  p^a^ 
sensst.  stau-y  stvr  (preisen),  3.  sg.  staü-ti,  L  pl.  stu-fmisi  u.  s.  (. 

Bisweilen  komt,  wie  in  I,  a.,  ein  spät  ein  geschobener  hilfe- 
vocal  i,  l  zwischen  würzet  und  consonantischcm  anlaute;  der  endung 
vor;  z.  b.  1.  sg.  röd-^ir-mi,  2.  röd-i-si,  3.  roil-i-ti,  aber  z.  b.  3.  pl 
rnd-dnii,  i)raesensst.  rödr,  rtidr  (weinen);  3.  sg.  stdo-j-ii,  w.  stu: 
Ifrdv'i'ti,  w.  hru  (reden). 


Anm.     gc'td,  w.  fi  (ligcn),  bewart  die  stciperung  auch  im  mediom; 
vgl.  xshra^  ab.  gac-tc, 

II,  b.  (I.  classe);  z.  b.  Ißadh-a-ti,  L  pl.  hodh-a-^nas,  w.  MJ 
(kennen) ;  st-dv-d-ti,  w.  sru  (fließen) ;  ndj-^-ti,  w.  ni  (füren)  n.  s.  f. 
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III.  (IIL  classe  der  gramm.);  z.  b.  1.  sg.  ncne^-tni,  3.  »^  §.  293. 
nek-ti,  l.pl.  nenig-mäs,  w.  nig  (reinigen);  1.  sg.  bihhe-mi,  3.  sg. 
bibhc'ti,  \,  \)\,bihh7'tnds,  w.  Ww (fürchten) ;  giM-ti,  wäw  (opfern); 
gdgan-ti,  w.  ^an  (zeugen) ;  ^igo-ti  (überlifcrt,  nicht  belegt  ist  auch 
gdgä'ti  mit  ungeschwächtem  reduplicationsvocale),  w.  ga  (gehen); 
^dhdrtiy  1 .  pl.  (fahl-nids,  mit  Schwächung  von  a  zu  T,  w.  ha  (ver- 
laßen) u.  s.  f.  Die  auf  ar  behandeln  a  als  steigerungslaut,  da- 
her bibhar-ti,  1 .  pl  bibhr-tms,  3.  pl.  bibkr-ati,  w.  bhar.  Genaueres 
s.  in  der  ind.  Specialgrammatik. 

Auch  die  w.  da  (geben)  und  dlui  (setzen)  verlieren  ir  a  in 
den  nicht  gesteigerten  formen;  1.  sg.  däda-mi,  dd-dhOrmi,  2.  da- 
(IhOrSi,  d.dddJiOrti;  l.pLdad-iwas  (so*Böhtlingk-Roth,  wörterb. 
s.  \,  da;  Benfey  betont  dad-mds),  dadhrmds,  2.  dhai-thd  für 
^dadJi-tha,  3.  dddhraii ;  med.  sg.  1 .  daäh-e,  2.  dJuUse  für  *dadJirSe 
(§.  130,  2),  3.  dhat-te  für  *dad]i'te  u.  s.  f. 

W.  stha  (stehen),  pa  (trinken)  u.  a.  reduplicieren  mit  i  und 
behandeln  ir  a  wie  das  suflSx  -a-  des  praesensstammes,  z.  b. 
1.  tisfhärmi  (als  wäre  tUth  die  wurzel),  2.  HStha-si  u.  s.  f.; 
1.  piba-mi  (für  ^pipcHni),  2.  piborsi,  3.  piborti,  1.  pl.  piba^nas 
u.  s.  f.  eben  so  (I.  classe  der  ind.  gramm.). 

Ein  a-stamm  diser  bildung  ist  sJdär,  z.  b.  3.  sg.  sidd-ti, 
d.  i.  ^si-sda-ti  für  si-sad-a-ti,  w.  sad  (sitzen,  sich  setzen). 

Eine  abart  diser  praesensbildung  gilt  im  altind.  als  inten- 
sivum.  Der  vocal  der  reduplicationssilbe  wird  gesteigert,  z.  b. 
v^-v^g^mi;  auch  findet  sich  (wie  in  II,  a)  der  hilfsvocal  t  (§.  15,  f), 
v^-vig-t-tni,  pl.  ve-vig-nias,  w.  mg  (ein  gehen);  gd-gahmi,  gd-gah- 
i-mi,  pl.  gOrgah-mds,  w.  gah  (vermögen)  u.  s.  f.  Nicht  wenige  wurzel- 
formen,  nämlich  die  auf  vocale,  die  auf  r  und  die  auf  nasale  auß 
lautenden,  sind  volständig  redupliciert  erhalten,  z.  b.  ^ö-hav-t-mi, 
w.  hu  (rufen);  gdifh^atirmi,  w.  ^an  (zeugen);  ddr-dhar-nii,  pl.  dar- 
ähr-ftids,  w.  dJhar  (halten);  Mr-har-mi  oder,  mit  hilfsvocal  t,  f, 
Xär-i-kar-mi,  Mr-i-kar-mi,  3.  pl.  älterer  bildung  Jcar-i-kr-ati,  w. 
iar  (machen;  vgl.  s.  178  flg.);  wurzeln  mit  inlautendem  nasale 
reduplicieren  auch  disen,  z.  b.  ddn^äg-mi,  w.  dag  auß  dag  (beißen) ; 
Xdn-i'Skand^mi,  w.  skand  (steigen),  mit  hilfsvocal  ?.  Genaueres 
Ober  die  bildung  diser  intensiva  s.  in  den  spedalgrammatikeii 

48  * 


756  Praesensstämme ;  Altindisch. 

§.  293.  des  altind.  Bei  disen  intensiven  bleibt  die  reduplication  auch  in 
den  nichtpraesensfonnen  (die  jedoch  von  seltenem  gebrauche  za 
sein  scheinen). 

Adri.  Die  intensivstämmc  JcaA-Jcür-  (3.  sg.  JcaA-Tcür-ti  and  Seni- 
}cür-J4i),  w.  Kar  (gehen),  geschwächt  zu  Kür  (§.  7,  2);  pan^-pad-, 
w.  päd  (gehen);  pan-l-imt-,  w.  pat  (fallen),  mit  hilfsvocal  fir 
*pafU'pad,  ^pan-^t,  zeigen  nasalierte  reduplication,  eine  in  des 
sprachen  hier  und  da  vor  kommende  form  der  reduplication,  die 
hier  höchst  warscheinlich  durch  dio  analogie  der  wurzeln  mit 
inlautendem  nasale  bedingt  ist. 

IV,  a.  (V.  classe  der  gramm.);  z.  b.  !•  sg.  r^-^mi,  gdf.  ar- 
nau-mi,  2.  r-^S-Si,  3.  r-nö-ti,  1.  pl.  r-nurmdsi,  3.  r-whdnti,  prae- 
sensst.  r-^Mi-  für  ar-ntir,  w.  ar  (gehen,  sich  erheben);  sir-964if 
w.  Star  (stemere);  Uirnd-U,  1.  pl.  Uirnurmäsi;  vor  m  und  v  kano 
u  auch  auß  fallen:  1.  pl.  lürf^nds,  1.  dual.  M-n-ms,  w.  h 
(sammeln);  gak^S-ti,  3.  pl.  gak^uthänti,  w.  (ok  (können)  u.a. 

Anm.  Das  n  verwächst  bisweilen  mer  oder  minder  mit  der  wonel, 
so  daß  u  allein  als  praesensbildendes  dement  erscheint,  z.  b. 
tan^H,  pl.  tafir<4r4nd8i,  perf.  ta-tän-a,  w.  tan  (denen),  urspr.  ta. 
Auch  auß  älterem  ^kar-nö-ti,  ved.  kr-nS-ti,  ist  ein  kar-M 
geworden,  w.  kar  (machen).  Das  u  wirkte  nun  assimilation  io 
der  Wurzelsilbe  (§.  7),  z.  b.  2.  pl.  kur-Urthä,  auß  *kar'U-4ha  ond 
diß  auß  *kar'nti-tlui,  3.  pl.  kur-v-änti  auß  ^kar-nuv-anii,  1.  sg. 
med.  kur-V'i,  3.  sg.  med.  kur-u-tc  für  *kur-nU'C  auß  *ifcar-ntt-ma*, 
*A;wr-ww-^eJ  auß  ^kar-nt^rtai  u.  s.  f.;  ja  es  fiel  in  einigen  formen 
auch  das  u,  der  rest  von  nu,  hinweg,  z.  b.  1.  pl.  act.  kur-mds 
auß  *kur'ii-^as  für  ^kar-ntirmasi.  Diso  sccundären  bildungen, 
in  denen  u  allein  gebliben,  gelten  den  indischen  grammatikero 
als  VIII.  vcrbalclasse. 

rV,  b.  (IX.  classe  der  ind.  gramm.).     Das  suffix  -««-  wird 
in  den  nicht  gesteigerten  formen  zu  -nF-  geschwächt  (§.  7,  2); 
selten  hat  sich  -wo-  erhalten,  z.  b.  3.  sg.  med.  grh-na-te,  gewoD- 
lichc  form  ist  grJirnl'te  für  '^grabh-fiortai,  w.  grabh,  grah  (er- 
greifen); 1.  sg.  ju-nd-nii,   %  jurndrsi,   3.  ju-n/irH;    1.  pl.  jw-wf- 
mds(i),  2.  ju-nJ'tM,  ^.ju-^-nti;  med.  1.  jurni*,  vor  allen  vocakn 
schwindet  a  von  fui,  gdf.  ju'nar(pn)ai,  2.  ju-nJ-ic  für  ^ju-na-nai, 
3.  ju-nt'tc  u.  s.  f.,  w.  jti  (verbinden) ;  3.  sg.  imperf.  d-gTh-m-ia, 
gcwönlich  (i-grh-ni'Ui  (Benf.  kl.  skr.  gr.  §.  153,  anm.  1,  s.  79);  3.s|?. 
praos.  hadhrnd-tiy  w.  boe^^,  2^and/i  (binden ;  perf.  horbdndha)  u.  a. 
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'  Wie  im  griech.,  so  finden  sich  auch  hier  ganz  vereinzelt  %.  293. 
praescusstämaie  mit  liem  sufflx  -«ji«-;  so  pracsensst,  is-ana-,  z,  b. 
2.  3.  8g,  imperf.  iS-<i«a-s,  is-ana-t,  w.  i§  (in  bewegung  setzen, 
schwingen) ;  gedent  in  j/rh-md,  2.  sg.  imperat,  zu  w.  grahh.  gra}^ 
(ergreifen).  Daß  dise  formen  nur  nebenformen  von  IV,  b  sind, 
ergibt  sich  auß  is-nd-U,  grblt-nä-tf,  grh-^id-Ü  u.  s.  f. 

Anm.  Über  verwauie  praesensstämme  mit  suffis  -nnja-  und  liaraaß 
-ajor  vgl.  Benfey.  Or.  u.  Ooc  III,  217  flg..  doch  vgl.  aucb  Böhtlingk- 
Rotb,  wörterb.  a.  v.  grahh. 

IV,  c,  I.  Der  praesens-stamm  lautet  auf  den  wui-zelaußlaut 
ftuß,  im  Singular  des  indicativs  wird  -nit^,  außerdem  der  bloße 
nasal  in  die  wurzel  gesezt  (VII.  cl.);  n-  b.  praesensst.  jur^nortj- 
ju-ii-^-,  ^'■j«4  (verbinden),  sg.  1.  ju-nä-g-mi,  2.  jii-m-k-si,  3.ju- 
näk-ti;  pL  I.  jw-ri-jj-mas,  t.  ju-n-h-thä,  3.  ju-iü-g-änti;  3.  sg.  med, 
ju-h-k-tc  u.  s.  f. 

IV,  c,  2.  Ein  bloßer  nasal  tritt  iu  die  wurzel,  der  praesens- 
stainm  lautet  auf  sufiix  -a-  auß  (wird  von  den  ind.  gramm.  zur 
VI.  classc  gerechnet);  z.  b.  praesensst.  mu-Yi-lc-d-,  w,  muK  (losen, 
befreien;  perf.  mumtiK-a,  aor.  d-muH-al),  sg.  1.  praes.  nwri\-Kr4-m%, 

2,  M(«-rt-S-tt-si,  3,  iiat~A-}i-d-ti  u.  s.  f. ;  praesensst,  v!r^-d-d-,  w.  md 
(finden),  3.  sg.  praes.  vi-n-dni-ti;  praesensst.  lu^m-p-d-,  w.  lup 
(spalten,  zerreißen),  3.  sg.  lu-m-p-d-(i;  kmtd-ti,  w.  hart  (schneiden). 

V.  flV.  cl.);  z.  b.  praesensst,  nah-ja-,  w.  nah  (binden,  knüpfen), 

3.  sg.  ivdhr-ja—ti;  giUc-ja^H,  w.  ^ü  (rein  sein);  dhä-ja-ti,  w.  dha 
(saugen,  trinken)  u.  a.  Bisweilen  mit  Steigerung  des  wurzelvocals, 
z.  b.  mddrju-ti,  w.  mud  (trunken  sein);  besonders  bei  denen  auf 
vocale,  wie  gä-jorti,  w.  ga  (singen);  rd-ja-U,  w.  ra  (bellen,  vgl. 
lit.  li>-ti);  (fd-ja-te  (med.  uascitur),  w.  ga,  gan  (zeugen;  vgl,  gr. 
Ytv,  r«)  n.  a-;  den  wurzelvocal  a  verflüchtigt  im  praesensstamme 
(Vgl  s-ttKis  für  *£M-«ias  u.  h.  f.)  w.  of,  ga  (schärfen),  3.  sg.  g-jä-ti 
und  einige  andere. 

Anm.  Üic  hierher  gehörigen  wurzeln  auf  a  werden  von  den  in- 
tllschen  gramm.  ^ur  I.  classe  gerechnet  und  das  j  znr  wnrzel  ge- 
zogen; dJG  wnrzcln,  welche  der  liildung  von  af,  j'a  Tolgea,  rechnet 
man  zar  IV.  clasEe  und  i-ezt  sie  als  r;ö  ii.  s.  f.  nn. 

Dise  bildungsweise   des   praesensstammes  mittels  -ja-,  mit 
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|.  29$.  medialen  personalendungen  und,  zum  zwecke  der  schcidang  vom 
medium,  mit  dem  tone  auf  dem  den  praesensstamm  bildendes 
elementc,  fungiert  im  altind.  als  passivum ;  z.  b.  st.  vas-jd-y  3.  s^ 
vas^drte  (er  wird  bekleidet),  w.  vas  (3.  sg.  praes.  va94i  nach  L 
er  bekleidet  sich);  ju^-jdrtg  (er  wird  verbunden),  w.  ju^  (classe 
IV,  c)  u.  s.  f.  Durch  den  accent  auf  dem  suffixe  wird  der  wurzel- 
vocal  nicht  selten  geschwächt;  so  z.  b.  wird  a  auß  gestoßen  io 
fällen  wie  uXrjärt^  (es  wird  gesagt),  w,  vaJc;  Ihr-ijorU  (er  wird 
getragen),  w.  hhar,  mit  Spaltung  von  j  zu  ij;  dl-jd-ts  (er  wird 
gegeben),  w.  da,  mit  Schwächung  von  a  zu  i  (über  die  denuog 
vor  j  s.  §.  15,  a).  In  discm  altind  passiv  erkennen  wir  eine 
indisch-crauische  neubildung,  eine  Verwendung  eines  alten  ele- 
mentes  zu  besonderer  function,  wie  dergleichen  nicht  selten  in 
den  sprachen  statt  findet. 

A  u  m.  Die  wurzeln  auf  a  ncmen,  wie  es  scheint,  das  'jfi-  des  pas* 
sivs  in  das  futurum  und  den  aorist  mit  hiottber,  schwächen  <» 
aber  zu  -jiry  z.  b.  därji-Sjd4e,  3.  sg.  fut.  pass.  zu  w.  da  (gebeo; 
med.  dä'SJd-te),  wenn  nicht  diso,  dem  sanskrit  eigene,  junge  bil- 
dnng  anders  zu  erklären  ist  (i  als  hilfsvocal  nach  consonanten; 
dann,  um  nntcrschid  vom  medium  zu  bewirken,  auch  nach  vocalcn 
an  gewant  und  nun  zu  jl  gespalten). 

Die  eben  beschribcne  mediale  form  (doch  fast  stäts  ooc  dk 
))assivc  function)  ist  im  altind.  besonders  bei  den  intensiven 
(«.  0.  III.)  gebräuchlich,  z.  b.  hl-lihrja-te,  w.  lih  (lecken);  Um- 
Icür-jd-ti',  w.  Jcar  (s.  o.  III.,  anm.);  ar-ar-jd-tc,  w.  ar  (pchcn); 
(^-^-jorte,  w.  aQ  (erreichen)  u.  s.  f.  Änlich  gebildet  sind  ßr. 
1.  sg.  noQ(pvQ(Oy  d.  i.  *7ioQ'(pvQ'j(o  (§.  40  b,  3;  ich  bin,  werde 
purpurrot);  fjkOQfAiQio  (ich  rausche). 

VI.  -Jchor,  d.  i.  'sJcor  (§.  123),  tritt  an;  z.  b.  praesens»! 
r-Khu-,  d.  i.  ar-skor,  w.  ar  (gehen),  3.  sf?.  r-Mhu-^i,  auch  ar- 
Klta-ii;  gd-Wui-ti,  w.  (ja  (ffo-^m  gehen);  jd-KJHui'ii,  w.  ja  (j(Hn 
lialten,  bändigen;  die  indischen  gramm.  rechnen  diso  formen  in 
ire  I.  classc). 

A 1 1  b  a  k  t  r  i  s  c  h.  1,  a.  Z.  b.  w.u.  praesensst.  as  (sein),  sg.  1 . 
ali^ii,  altpcrs.  ormij;  von  st.  u.  w.  va^  (wollen),  mit  hilfsvo(:il 
c,  var-c-mi;  2.  ahi,  alti)crs.  ahj  für  *a.s-.%  *asi,  3.  «i*-^*,  altpcrs. 
w^'tij;  (jain-ti  (ai.  hun-ti),  w.  <jan  (ai.  han;  schlagen,  töten);  pl.  I. 
(h-}nidhi,  altiHirs.  Ormahj  für  *cJir-mahi,  gdf.  as-meuH;  u^-maki, 
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uiit  Verkürzung  von  vag  zu  ug;    1.  dual.  ug-iKuJU;   pl.  2.  g4ha,  §•  293. 
3.  ft^nti,  altpers.  h^njtij,  gdf.  as^nti 

I,  b.  Praesensst.  har-Or,  w.  ha/r  (tragen),  sg.  l.  barOrmi, 
med.  bair-c  auß  ^bara-nie;  peregaC-iPii),  med.  perege,  st.  peregor, 
yf.  pereg  (fragen);  2.  bara-hi,  med.  hara-hc;  3.  6ara-i^,  med. 
bara-üe;  pl.  1.  barormaJü,  med.  barCHnaide,  2.  harorta,  3.  bare-nti 
(-Qr^inti),  med.  barornU  (-a-^tu,  -Orinte),  altpers.  fcara-(^n)%*. 

Eben  so  gehen  die  zalreichen  ab  geleiteten  verbalstämme  auf 
-^a-,  z.  b.  sg.  1.  gravcye'ini  fiir  -jö-wi  (§.  27,  3),  3.  grarvoje-iti 
für  -Ja-tt,  1.  pl.  "jar^mhi  und  -ja-^nahi,  3.  pl.  -je-inti  u.  s.  f.,  st. 
gravajor  (singen,  hören  machen;  causat.  zu  w.  gru  hören),  altpers. 
z.  b.  darajOHfnij,  w.  dar  (lialten). 

II,  a.  Sg.  l.  giaa-mi,  praesensst.  u.  w.  gtoo-,  gtu-  (preisen); 
mrao-mi  eben  so  zu  st.  u.  w.  mru  (sprechen);  3.  sg.  gfüo4U, 
mracHÜi,  ae-iti,  praesensst.  ae-,  i-,  w.  %  (gehen) ;  3.  sg.  med.  mrürte; 

1.  pl.  mrUMnaklc;    2.  sg.  imperat.  act.  gtü-idhi,  mrü-idfn,  irdhi, 
irdl  (=^  ird%) ;  3.  sg.  imperf .  gtao4  u.  s.  f. 

Anm.  1.  3.  sg.  med.  mit  bewarter  steigerang  gae-te,  wie  im  ai. 
gc'te,  gr.  xsP^m;  eben  so  1.  pl.  gtao-maide;  3.  sg.  imperf.  med. 
gtachta. 

Anm.  2.     gtvrj-e,  mru-j-e,  1.  sg.  med.,  nach  V. 

II,  b.  Z.  b.  3.  sg.  bavct-iti,  altpers.  3.  sg.  praes.  conj.  bavOrtij, 
praesensst.  bav-or,  w.  bu  (werden,  sein);  naje-üi,  d.  i.  *najarti, 
w.  «i  (füren);   altpers.  1.  sg.  imperf.  a-naja-m,  w.  m  (füren); 

2.  sg.  med.  raodlujhke,  w.  rud  (wachsen). 

ni.    Nicht  zalreiche,  meist  vereinzelte  bildungen:  hi-sah-H, 

3.  sg.,  w.  Jude  (folgen;  sonst  nach  I,  b);  Jci-kae-n,  3.  pl.  imperf.; 
Jci'haj-at,  3.  sg.  conj.  imperf.,  w.  Ui,  hi  (büßen);  ni-^a-gkn-enti, 
3.  pl,  w.  gan  (schlagen,  töten;  sonst  nach  I,  a);  gor^lmv-jorm, 
1.  sg.  opt.  praes.;  gorghn^if,  3.  sg.  conj.  imperf.,  w.  gewt 
(gehen);  hi-mmr-entö,  n.  pl.  msc.  part.  praes.,  w.  smar,  ge- 
wönlich  mar  (nach  I,  a  und  b;  sich  erinnern);  sl'jsan-arUi, 
3.  pl.  praes.;  zi-rnfv-en,  3.  pl.  imperf.;  zJ-mtHü,  3.  sg.  imperf. 
conj.,  w.  zan  (gebären);  zao-zao-niiy  1.  sg.  praes.  mit  gesteigertem 
rcduplicationsvocale,  w.  zu  (an  rufen,  beten)  u.  a.  Bemerkenswert 
sind  femer  praesensst.  dada-,  sg.  1 .  dadhur^ii  (dh  für  d  zwischen 
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§.  293.  vocalen;  §.  139,  2),  w.  da  (urspr.  da  geben  und  dha  setzen,  tan-: 
verliert  im  pl,  im  opt.  und  imperat.,  bisweilen  auch  im  sg.  de 
indicativs,  femer  im  med.  den  wurzelvocal,  lautet  also  in  disa 
formen  dad-;  zajsOrfni,  w.  za  (l«^ßen  =  ai.  fui);  2.  dadMi: 
3.  dadhüriü  und  doi^-ü,  d.  i.  *dad-ti;  zaza^iti;  pl.  1.  dad^-mak 
(mit  hilfsvocal  e;  §.  28,  1);  2.  da^-ta;  3.  mze-tUi,  "^dade-fUi,  med. 
dade-nta,  zazc-nt^,  wo  das  a  des  Stammes  als  c  erhalten  ist;  opt 

1.  sg.  daidJi'jartn ;  3.  opt.  med.  daid-i-ta;  imperat.  2.  sg.  das-di 

2.  pl.  da^'ta  (§.  139,  3);  imperf.  sg.  1.  dmVhä^i,  2.  dadilo,  i  L 
*dad{2'S,  3.  dada-t;  altpers.  Ordorda;  pl.  3,  dade-n;  altpers. 
imperat.  3.  sg.  dada4uv  von  der  selben  w.  da  (setzen,  schaffen, 
geben),  urspr.  dha. 

Die  w.  gta  (stehen)  behandelt  auch  hier,  wie  im  altind.,  ir 
a  so,  als  wäre  es  außlaut  des  praesensstammes  und  reduplicieit 
mit  i;  ir  praes.  lautet  sg.  1.  ^hista-mi,  altpers.  *i^ta-mij,  2.  hista- 
hi,  med.  hista-hc,  3.  kisfu-iU,  med.  hista-itt^.;  pl.  1.  ^hista-fHohi, 
med.  hista-^maide,  2.  ^hista-ta,  3.  histe-nti;  eben  so  im  opt.  2.  sg. 
histöis  (nicht  ^kistorjao);  imperat.  hista  u.  s.  f. 

Reduplicierte  praesensstämme  mit  suffix  -o-  sind  hidJu^,  3.  sg. 
hidhu-Ui  (er  sczt  sich)  =  ai.  sldd-tl,  w.  /wrf,  ai.  sad  (sitzenl; 
demnach  steht  hidJiaiii  für  *hTda4i  auß  ^hihda-fi,  V^i-hada-fi,  gdf. 
si^sad-a-ti;  1.  sg.  vaoUami  auß  ^vavaM-tni,  w.  ^'a^  (re<len). 

Dem  altindischeu  völlig  analoge  intensivbildungen  zeigen 
beispile  wie  3.  sg.  opt.  nizHlarc-dair-ja-t  (nach  We^tergaards  les- 
art),  gdf.  (lar-dur-jd-t,  ai.  dur-dr-jd-t,  zu  w.  f&*r  (trennen,  schei- 
den); \,i)l. IciirC'kerc-niahl  (wir  wollen  ererben)  von  w.  fair  (machen), 
gdf.  kar-kar-masi,  ai.  kar-kr^mus;  den  stammaußlaut  a  hat  w/ir- 
niz-a-Ui  (er  vernichtet  gänzlich),  w.  n/i  (weg  bringen,  vernichten), 
villeicht  auch  hi-rpöi^mtcm,  acc.  sg.  msc.  part.  praes.  act.  w.  Q)a^ 
(schauen,  bewachen);  den  stamm  durch  -ja-  (V.)  verinert  linden 
wir  in  ra-res-ja-nti,  3.  pl.  praes.  (man  sucht  zu  vei-wundcn),  w. 
ras  (praesensst.  rasaja-  verwunden).  Leztere  bildung  entspricht 
also  völlig  den  altind.  intensiven  auf  -ja-  (s.  o.  altind.  V.). 

IV,  a.  Z.  b.  praesensst.  Jcere-nao-,  Acrc-nt*-,  w.  kar,  krre 
(machen),  sg.  1.  kcre-nao-mi,  2.  kerc-^iii-isi,  mit  Verlust  der  Stei- 
gerung für  das  zu  erwartende  '^kerc-nao-isi,  3.  kcre-fiao-iti ;  med. 
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kere-nü-Ue;  3.  pl.  Jcere-nv-ainti;  med.  kerernrniinte ;  2.  iinperat.  §.  293. 

kere-fm-idJn ;   opt.   3.  sg.  Tcere-nuhjat ;   imperf.  3.  sg.  kere-nao-t, 

altpers.  o-kiMmurS  für  ^Orkur-naurt  und  diß  auß  a-kar-natht; 

anJars-fiaurS,  w.  dars  (wagen);   1.  pl.  a-ku-ma  (arku(n)^ia)  fiir 

^orku-im-tna,  eben  so  3.  sg.  med.  a-ku-ta  (arkü(n)'ta) ;  altbaktr. 

3.  pl.  act.  kere-^ao-n,  kero-naurn;  conj.  imperf.  3.  sg.  kere-natHSht 

u.  s.  f. 

Anm.  1.  Hier  findet  sich  aucb  übertritt  in  die  form  der  o-stämnie, 
z.  b.  imperat.  2.  sg.  kere-nav-a;  imperf.  2.  sg.  kerc-navö,  d.  i. 
-nava-s  u.  a.  Anliches  findet  sich  aucb  bei  anderen  pracsens- 
stämmen,  die  ursprünglich  das  suffix  -a-  nicht  haben,  eben  so 
altpers.  1.  sg.  imperf.  OrkiMmva-m,  2.  sg.  praes.  conj.  kvrnavürhj. 

Anm.  2.  Aucb  im  altbaktr.,  wie  im  altind.,  finden  sich  vereinzelt 
formen  mit  an  die  wurzel  gewachsenem  n  (VIII.  classe  der  ind. 
gramm.),  z.  b.  3.  sg.  praes.  ind.  in-ao-iü,  gdf.  inr-au-ti,  w.  in 
(drängen);  3.  sg.  opt.  frorvan-Hrjat,  w.  van  (schlagen,  sigen; 
3.  sg.  praes.  vana-iti  nach  I,  b);  1.  sg.  opt  med.  pairi-tan-a-ja, 
w.  tan  (älter  ta;  strecken,  füren)  u.  ä. 

IV,  b.  Z.  b.  praesensst.  fri-na-,  1.  sg.  a-fn-^na^ni,  w.  fri 
(lieben,  preisen;  mit  ö-  segnen);  3.  sg.  mithrnOriti,  w.  mit  (ver- 
binden, nahen);  \.  jA.  fn-nCHnahi,  für  welches  man  ^frT-narmdhi 
erwartet  hätte;  3.  pl.  a-frl-ne-nti;  3.  imperf.  conj.  frl-na-t;  l.  sg. 
med.  vere-ne,  w.  var  (wälen,  wünschen),  vgl.  das  altind.;  3.  pl. 
med.  kere-ne-nte,  w.  kar  (schneiden,  teilen);  3.  sg.  conj.  meA.pere- 
nä'itc,  imperat.  act.  2.  sg.  pere-na,  w.  par  (füllen;  kämpfen); 
a  1 1  p  e  r  s.  1.  sg.  imperf.  a-di-wa-w,  3.  sg.  a-di-na,  w.  di  (weg  nemen). 

IV,  c,  1.  Es  finden  sich  nur  die  praesensstämme  ki-na-s-, 
l.  sg.  kirna-h-mi;  in  der  kürzeren  stamform  *^f-»-5-  schwindet 
jedoch  vor  s  der  nasal  und  ei^sazdenung  tritt  ein,  daher  1.  pl. 
Jcis-nuihi,  med.  kis-ffiaide;  3.  sg.  opt.  kis-jat;  2.  sg.  imperat.  kJz- 
di,  w.  kis,  k^i§  (geben,  verkündigen;  auch  nach  I,  a);  3.  sg.  Ki- 
na-g-ti  stelt  Jueti  nicht  zu  diser  wurzel,  sondern  zu  w.  kit  (fast 
gleichbedeutend  mit  w.  kis;  geben,  dar  bringen,  verkündigen, 
denken);  st.  vl-nard-,  3.  sg.  vT-na-g-ti,  w.  vid  (finden,  erlangen; 
vl-nag-ti  für  ^vi-mird-ti  nach  den  lautgesetzen  §.21;  139,  3);  st. 
iri-na-U',  3.sg.  praes.  iri-narkh-ti,  w.  irik,  d.  i.  rik  (heiTor  kommen). 

IV,  c,  2.  Nur  st.  t?i-w-d-a-,  3.  pl.  vinde-nti,  3.  sg.  conj.  vinda- 
iti;   3.  sg.  imperf.  vinda-t,  w.  vid  (finden,  erlangen);   demnach 
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S-  293.  l.  8g.  *vindarfni,  2.  *vin(l(i-'hi,  3.  *tHnda-üi  u.  s.  f.  (ncbeu  si 
vindor  konit  auch  vida-  vor,  z.  b.  vlda-t  nebcm  vinda-f;  über 
vJ^iarg4i  nach  IV,  c,  1  s.  d.  vorher  gehende),  st.  hinlM',  z.  b. 
3.  sg.  hinJia-iti,  w.  hiK,  ai.  s/JB  (benetzen);  *kcrcnta-Uiy  3.  sg. 
imperf.  fra-herenkirt,  w.  ier(^,  d.  i.  ai.  iar^  (schneiden ;  mit  /m- 
schaffen);  3.  pl.  hu/n4orinti,  w.  fct4^  (weg  tun,  reinigen);  Lsg. 
med.  verente,  w.  veret  (sich  hin  wenden). 

V.  Z.  b.  st.  veress-ja-^  w.  wre^  (tun,  machen),  sg.  1.  ren> 
ja-mi;  (jaiJJi^e'mi  für  "^gadrja-^ni  (§.  27,  3),  st.  gatfOi-ja-,  w.  f^ 
(flehen,  bitten),  3.  verez-jvAü  für  ^vercz-jorti ;  pl.  1 .  veres-ja-^Hokl 
3.  (jaidlirjeAntiy  ^vcrcz-je-inti  (belegt  ist  vcreeinti;  vgl.  §.  28,  3i 
für  *vcrez-ja-^i ;  imi)erf.  conj.  3.  sg.  v^ez^a4  u.  a.  Altperi 
a-durug-ija,  3.  sg.  imperf.,  praesensst.  durfuj-ija-,  w.  durwf  (lügen). 
Med.  (oft  in  der  function  des  passivs,  wie  im  altind.  z.  b.  3.  sg. 
ug'Ssarjü4te,  3.  pl.  UQ-ea-jc-^nte,  d.  i.  ^gct-ja-tai,  ^gorja^ntai ;  imperl 
2.  sg.  u^'Za-ja-nha,  d.  i.  "^ga-ja-sa,  3.  sg.  ug-za-ja-fa,  st.  ro-j«- 
(geborcn  werden),  w.  ;8ra,  ;8ran  =  ai.  ^a,  ^an  (zeugen,  gebären); 
altpcrs.  a-mar-ija-ta,  w.  mar  (sterben);  altbaktr.  ni-ähd-jv-intt 
(sie  werden  nider  gcsezt),  st.  dorja-,  w.  da;  3.  sg.  kir-jr-Ue  (er 
wird  gemacht),  w.  knr  (machen),  mit  schWächung  des  wurzel- 
vücalcs  a  zu  l  u.  a.;  altpers.  auch  mit  activen  i)ersoualoudun- 
gen,  z.  b.  thuk'Ja'tnahj  (wir  werden  genant),  w.  thah  (sprechen, 
sagen).     Nach  Spiegel  findet  sich  diß  auch  im  altbaktr. 

An  in.  Nach  diser  analogic  sind  gebildet  die  nur  in  der  Lsg.  incil. 
erscheinenden  formen  mn^rje,  gtu-jv;  s.  o.  II,  a,  anni.  2. 

VI.  Von  ui*spr.  sh,  ai.  Uh,  ist  nur  (;.  geblibcn  (§.  133, 1.  anm.  '2): 
st.  (ja-cn-,  w.  (ja,  urspi*.  ga  (gn-m,  ai.  ga-^m  gehen,  koniinen),  3.  sg. 
ga-rn-ifi  =  ai.  gd-K/chn-ti,  gdf.  ga-ska-ti,  conj.  ga^ä-Ui:  3.  pl. 
(jarc-nfi  =  ai.  gdUVcha-nti,  gdf.  ga-sIca-nUy  conj.  ga-rao-nti  plf. 
ga-ska-nü;  3.  sg.  opt.  ga^öit,  gdf.  ga-sku-l-t  u.  s.  f.  Die  anden^n 
formen,  z.  b.  1.  sg.  ^gar^a-mi  gdf.  ga-ska^ml,  2.  ^ga-^a-hi,  gdf. 
ga-ska-si  u.  s.  f.  ergeben  sich  sicher. 

Ann).  1.  sg.  praes.  /.sy/r/T,  d.i.  ^isaska-mi;  3.  sg.  opt.  isa^vif,  d.i. 
*i^aska-i-f:  n.  sg.  part.  praes.  /.sarvJr,  d.  i.  *isaak<iut'S  zeigen  einen 
St.  isara-y  d.  i.  "^is-nska-y  w.  i.s  (wünschen:  3.  sg.  praes.  /Ä(-/V' 
1,  b;    1.  sg.  iSjd,   d.  i.  is-ja-ml  V.);    hier  ist  also  -öAvi-  au  den 
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mit  suftix  -d-  versehenen  praesensst    i^a-  getreten.     Vgl.  griech.  §•  293, 
formen  wie  lx-«-(y«o-v,  *J-fi-<Xxo-v. 

Griechisch.  I,  a.  Z.  b.  praesensst.  u.  w.  ia-  (sein,  welche 
ir  e  nicht  verliert,  vgl.  altpers.  Ormafij,  d.  i.  as-niasi,  ebenfals 
mit  erhaltenem  anlaute;  über  die  bildungen  von  diser  wurzcl 
vgl.  Leo  Meyer,  die  homerischen  fonnen  des  Zeitworts  elvm^  in 
Kuhns  Zeitschrift  IX,  373  —  389  und  423—431),  sg.  3.  ia-ti, 
2.  €(S-alj  darauß  *^tf#,  slg  mit  Umstellung  des  »,  und  sl  mit  Ver- 
lust des  g,  1.  si-fjti  auß  ^ia-fk^;  pl.  1.  iü-fkiv^  2.  its^k^  3.  h-äat 
auß  ^ia-avx^;  siai  ist  wol  eine  form  mit  der  endung  -vt#  anstatt 
-avti  und  steht  also  für  *^<r-vr*,  *^-v<r*,  mit  außfall  des  wurzel- 
außlautes  <r,  wie  dor.  ivti  zu  beweisen  scheint. 

I,  b.  Praesensst.  (piQ-s-^  9>£^o-,  w.  ^€q  (tragen),  l.  sg. 
fpiQiö('iki)^  3.  '^q>€Qe'(t)i,  pl.  1.  (piQO-fjksv  U.S.  f.;  ZQino-fAeVy  w. 
tQBn  (wenden) ;  Yqatpo-ikBv^  w.  y?ay  (schreiben)  u.  a. 

Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  urspr. 
-o/o-,  z.  1).  *^ipOQ6JO'iMP,  darauß  g>0Q0V'fABVj  gdf.  bharaja-^nasi, 
st.  (poQsjs',  gfOQsjo'j  gdf.  bhärajor,  vom  nominalst.  (poQo-,  gdf. 
bluirch;  *T#/i»a;o-/i*€V,  tifjKS-fäsv  von  t«/ui^;  *xpi;<rc|/o-/»«v,  xQvaov- 
fhBv  von  xßt^^o-  u.  s.  f.  (vgl.  §.  209). 

II,  a.  St.  €*-,  #-,  w.  #  (gehen),  sg.  1.  €*-/»#,  2.  sl  für  *€*-<;# 
(d-a^a)^  3.  «i-cT*;  pl.  1.  i-jucv,  2.  *-t€,  3.  ?-ä<r*  auß  i;-an^/  (oder 
i-santi;  vgl.  o.  §.  276);  imperat.  ?-*#;  conj.  und  opt.  schlagen 
in  die  a-form  über,  doch  findet  sich  in  der  älteren  spräche  noch 
l.  pl.  conj.  ioiJksv  (mit  ^  und  mit  unursprünglichem  t),  d.i.  ij-a- 
fiiasi,  eben  so  sind  altertümlich  imperf.  dual.  3.  X-xf^Vy  pl.  1 . 1-fäBv^ 
(one  augment) ;  st.  yiy-,  ya-,  w.  <pa  (sagen),  sg.  1 .  g^fi-f^h  2.  *yi7-(r*, 
(p^g^  3.  fpfi-(Si;  pl.  1.  (pä'fiiVy  2.  (pa-tSj  3.  ipa-y%i,  q>ä(Ji;  opt. 
(pa-ltj^j  imperat.  ya-^*  (qta-^i). 

II,  b.  Ser  häufig,  z.  b.  ifBvyo-^ev^  ipeiys-xB^  st.  yfivy-«-, 
w.  y vy  (fliehen) ;  XBino-fABVj  XBinB-xB,  w.  il*;r  (verlaßen) ;  X/^x^o-fABv^ 
w.  ia^  (verborgen  sein) ;  vq^ayo^fk^^  w.  rpay  (nagen ;  i-rgay-qv)^ 
mit  zweiter  Steigerung;  ^ifo-fAsvj  gdf.  srava-tnasi,  st.  ^«/fi-,  urspr. 
sravor,  w.  ^r  (fließen),  urspr.  u.  ai.  «rw;  xißo-fhBv^  w.  xv  (gießen; 
X^-To,  xv-vi:o);  nkij^o-pkBv^  w.  ttAv  (schiffen;  ni-nlv-fMu)  u.  s.  f. 
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§.  293.  Anm.  1.  In  formen  wie  nlcoMj  ^frio»,  die  sich  zunächst  als  denn^ 
von  *nloß'faj  *^oß-M  ergeben,  scheint  zweite  steigerang  aosUß 
der  ersten  vor  zu  ligen.     Vgl.  rgtoyic, 

Anm.  2.  Bisweilen  zeigt  der  praesensstamm  vocaldeDong  ansUQ 
der  Steigerung,  z.  b.  xqißo-iksVy  w.  %qiß  (rcibeo;  i^^tß-^fß): 
ifdiyO'fhsv^  Vf.  ^Qvy  (rösten;  iipQvy-fpf)* 

Anm.  3.  Bildungen  wie  nXsi»  u.  s.  f.  können  füglich  za  der  ii 
griech.  so  ungemein  beliebten  V.  praesensstambildang  gerechnet 
werden:  nlsito  auß  *7r^/-*«,  gdf.  prav-jOrinL  Das  suffix  -fi- 
tritt  öfters  zu  anderen  praesensstambildungen  noch  hinzu.   Vgl.  T. 

III.  Der  reduplicationsvocal  ist  *,  z.  b.  praesensst.  iJ»-do-, 
w.  do  (geben);  st.  l-crra-,  w.  ata  (stehen);  st.  W-^c-,  w.  h 
(setzen);  sg.  1.  d*-d«-jii*,  J-cmy-f**,  gdf . 5i-sto-t»*,  ti-Oij-fM;  2.  Sidm^ 
3.  öiS(0'(f&;  pl.  1.  dido'fjbSVj  2.  didihrs^  3.  dUio-äa^,  taxatt^^  x&&{-M 

(vgl.  0.  §.  276) ;  raed.  dido-ikat  u.  s.  f. ;  l-iy-/»*  (ich  sende),  ^€•^f 
gdf.  yfo\  jirja-nii,  iß\.  ji-ja-^masi ;  öidij-fM^  w.  ds  (binden;  vgl.  ii-^); 
med.  l-S'fjbatj  gdf.  ji-ja-mai,  w.  urspr.  ja  (gehen ;  hier  im  activom 
in  transitiver  function);  xi-XQVf^h  w.  xQa  (leihen). 

nlfk-nX^-fAt  und  nifk-ngt^-fA^j  w.  tt^  (füllen;  vgl.  nl^-iftt, 
nX^'&m)  und  nQa  (verbrennen;  vgl.  nqii-iSui^  ngi^-O-^J  fügen  einen 
nasal  zur  reduplicatiou ;  die  reduplicationssilbe  wird  nach  art  einer 
Wurzelsilbe  behandelt  und  es  tritt  so  zu  der  III.  stambildung  ge- 
wissermaßen noch  die  von  IV,  c  hinzu. 

Auß  diser  form  des  praesensstaniraes  entwickelt  sich  eine 
form  mit  stammaußlaut  a,  z.  b.  st.  yiyv«-  auß  ^y^yers-j  gdf.  <^- 
gmui-,  w.  y€V,  urspr.  gan  (zeugen),  1.  sg.  med.  rlyCeJvo-f/iat  (ich 
werde),  gdf.  ga-gana-nuii ;  nin(s)TO'(iBv^  st.  ^runsre-^  n^nre-^  w. 
nst  (fallen);  (ii(Jk(6)vo-fAsv^  st.  *(jt$fjb€V6-y  [jbig*V8-^  w. /^r  (bleiben): 
?f(ö  fügt  nicht  a,  sondern  ja  (V.)  an  die  wurzel,  Jfai  auß  *'idja 
und  diß  auß  *tsdjo)^  "^sisedjö,  gdf.  sisadjä-mi,  st.  'Jfc-,  gdf.  .«w- 
sadja-,  w.  cd,  urspr.  sorZ  (sitzen;  vgl.  ai.  st.  slda-,  ab.  AeV/Ä<^, 
lat.  ^rrZi-  auß  sisada-,  die  sich  vom  griech.  nur  durch  das  suflix 
des  praesensstanmies  unterscheiden). 

Anm.     Über  noQ-fpvQOOy  fiOQ-fAVQoa  s.  oben  altind.  V.,  anm. 

IV,  a.  Anstatt  der  Steigerung  tritt  denung  der  silbe  -w- 
ein;  z.  b.  ösix-vv-fA^^  dsix-vv-fASv^  st.  ösix-vv-^  w.  dix  (zeigen); 
iv'vv-fjbtj  w.  «(X,  ui'spr.  vas  (bekleiden);  og^v-fUj  w.  oq  (erregen); 
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aroff^v-fit,  w.  atod  {auß  breiten) ;  n^y-w-ni,  w.  Tiay  (fest  machen) ;  §.  2»3. 
xä-w-fiKi,  w,  xa  (flenen ;  nicht  loy,  vgl.  ti^a-xa,  i-tä-ä^vj  a.  s.  f. 
Die  formen  auf  -fw/n,  z.  h.  axfdärfvnt  (ich  zerstreue;  vgl. 
Cniiy^iu),  nexävwfn  (ich  breite  auß),  xQSftäyvvf*!  (ich  hänge), 
otOQtyvviti  (ich  breite  auß)  sind,  wie  der  kurze  vocal  im  futuruui 
und  ferner  formen  wie  a»täaa-iös,  jiiTaa-oa,  in^zäa-ö^y,  xqb- 
fu»fS-%öq,  ixQ£(iä,a-&tjv,  iazo^ia-d^^r  beweisen,  auß  *aTOQEa-vv-fit 
u.  a.  f.  entStauden;  vgl,  lwvi*i  auß  *ji£awfii.  Dise  praesens- 
stämme,  *atogEa-vt>-  u.  s.  f.,  setzen  also  stamme  wie  trioges-,  gdf. 
aiar-as-  (§.  230)  vorauß;  sie  gehören  also  eigentUch  zu  dcu  ab 
geleiteten  verben.  Doch  kommen  die  inen  zu  gründe  ligendeu 
Stämme  nicht  als  nominalstlimme  vor,  so  daß  im  grlech.  dise 
verbalstämme,  im  praes.  auf  -sa-w-,  in  den  nicbtpraesensfoimen 
auf  -ta-,  völlig  als  stamverba  fungieren. 

layvm  (ich  dene),  vgl.  TÜ-vv-ftai,  zeigt  eine  form,  welcher 
noch  das  liäufige  praesensstamsuffix,  urspr.  -ja-  (\.),  an  getreten 
ist;  so  entstund  ein  verbalst,  tayv-,  der  nun  z.  h.  im  fut.  lavi- 
aaa  blib. 

Anm.  Warscheinlicii  gehen  hierher  auch  iXaivm  (ich  treibe)  filr 
*iiavj:a;  die  wurKcl  ist  e-la  für  Xa  {vgl.  t-Xaxv-s;  S-  ^3,  2), 
urspr.  ra,  ar  {gehen,  sich  erheben);  voa  diser  warzel  ward  eiu 
praesensst.  *ia-yfs-  gebildet,  der  iin  altind.  praescnsütamme  r-Xiva-, 
d.  i.  *ar-nua-,  nebenform  za  r^tt-,  d.  i.  ar-n»-  [IV,  n),  seine  vol- 
kommcne  entsprechung  bat;  gr.  ilaivft,  gdf.  *la'»j:e-xt  =  ai. 
r-nmi-tt;  der  selben  bildung  ist  die  secimattre  w,  ratm  (rinnen) 
im  deutschen  enlspmDgen  (got.  rinnük  auß  *ra-nva-ti).  Vgl. 
Kuhn,  Zeitschr.  XIV.  320;  G.  Curtius,  Erläuterungen  o.  s.  f.  s.  119. 

IV,  b.  Pi-aeseusst.  daft-va-,  w.  d«^  (bündigen),  1.  sg.  d«/*- 
v^/M,  1.  pl.  äätt-vä-fiiev;  Tiig-v^-fii,  w.  neg  (verkaufen);  xiQ-yij-f*»^ 
mit  schwüclmiig  des  wurzolvocals  zu  i,  vgl.  xe^-üvw-^i,  w.  xsq 
(mischen);  axiä-vii'/u,  w.  axid  (zerstreuen).  Auch  dise  form 
nimmt  noch  das  hiinfige  snfiix  des  praesensstammes  ui-spr.  -jn- 
an;    so  entstund   ix-yio-iiai  (ich   '~  '.    vgl.   Ix-ö-ft^y,   Ix-to; 

vn-ia%-vio-(iai   (ich   verspreche),  xv-yim  (ich 

I1Q.SBC),  vgl.  t-xv-üa ;  da/trväes  I  ifc»-»'. 

Ferner  wird  das  n  von  »  '■ 

uißlaut  behandelt,  z.b.  st., 
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§.  293.  ni'Vta,  2.  ni-ve-^j  3.  nh-ys-frji;  pl.  1.  ni-^o-fäer  u.  s.  f.,  ^%Pn- 
(Honi;  vgl.  §.  35),  ti-v€-,  1.  pl.  ti-vo-gAsv,  w.  v$  (büßen;  %irm): 
xäfi-vO'fAsv,  w.  xafjh  (ermüden;  i-xa/A-e^J;  ddu-vo-fAeVj  w.  da 
(beißen;  t-datMy-v);  tifk-vo-fAsv^  w.  jsf*  (schneiden;  S-^b^^^), 

Eine  dem  griech.  fast  außschließlich  (vgl.  das  altind.)  rigo- 
tiimliche  form  ist  die  pracsensbildung  auf  suffix  -ovc-,  -cryo-,  gdl 
-ana-  z.  b.  praesensst.  »*-av«-,  1 .  pl.  ix-dvo-f^sv,  w.  /^x  (kcHnmei); 
xiX'dvo-ikBv^  w.  »#x(^''®ff^^5  ^-*»X"<^>'  außerdem  nur  bei  langaa 
vocale  der  Wurzelsilbe  gebraucht,  wie  in  äv^-dvo^iAsv  (nebei 
avl^fa)^  w.  avj  (vermcren;  auß  avy^  vgl.  lat.  aug-eo,  weiter  g^ 
bildet) ;  aic^-ava-fkak  (ich  neme  war),  äfAaQT-avo-f^v  (wir  san- 
digen). Als  nominalstamm  findet  sich  dise  bildung  z.  b.  ii 
ix-avö-  tüchtig,  hin  reichend). 

Bei  kurzem  vocale  der  wui*zelsilbe  tritt  in  diser  nochmals 
der  nasal  auf,  z.  b.  praesensst.  Xa-fA-ß-avs-^  1.  pl.  Jla-^u^-aV 
/tAfiy,  w.  laß  (nemen;  e-Xaß-ov);  Xa-y-x-dvo-iAsv,  w.  Xax  (erlangen; 
b'Xax'OvJ ;  so  noch  Tvyx«^«*  ^#yyav«,  ikav&dvm^  w.  to;^  (treffen), 
^^ly  (bcrürcn),  /i*a^  (lernen)  u.  a.  Als  nominalstanim  findet  sidi 
(lisc  bildung  in  tv-fA-n-avo-v  (trommel),  w.  zvn  (schlagen).  V^ 
§.  221,  a. 

Scr  selten  ist  IV,  c  wie  z.  b.  a(piYY(o^  w.  aq)$Y  (schnüren), 
vgl.  (t(f>iY'(ia^  (ff^Y'fiog;  es  verwuchs  hier  der  nasal  mit  der 
Wurzel  (vgl.  aq^^yx-xiiQ;  atfly^y  gen.  atptyy-og), 

V.  Im  griech.  ser  beliebt  und  wegen  der  mannichfacben 
lautlichen  Wandlungen  des  j  scheinbar  vilfonnig. 

1.  j  bleibt  als  i;  z.  b.  öa-io-fiai^  st.  da-te-^  gdf.  (Ja-ja-,  w. 
da  (teilen;  vgl.  da-aofiai^  i-da-ad/A^v);  äol.  g>V'ico  (ipv-aa>)j  w. 
fpv  (hervor  bringen;  werden);  xaito  für  **a/:-^'«,  w.  xav  (int. 
xav-aca),  xaj:  (brennen);  id-ito^  dessen  i  mit  der  wurzel  ver- 
wuchs (XSl'Ov^  Xöt-aav',  vgl.  aber  lö-Qcig  schweiß),  vgl.  ai.  svid- 
ja-mi,  w.  idy  Id,  urspr.  svid  (schwitzen). 

2.  j  wird  in  die  vorher  gehende  silbe  als  *  versezt  (§.  40. 
b,  3),  stammaußlaut  v,  q;  z.  b.  st.  (patvs-  für  ^tpav-je-^  1.  sg. 
(falv(a,  d.  i.  *(pav-jco^  w.  yav  (zeigen;  erscheinen;  vgl.  ni-q^v-a); 
TsiviOj  w.  T€v  (denen;  vgl.  xbv-A);  nslQcn^  w.  nsQ  (durchbomi; 
vgl.  n^'TtaQ'fAai^  i-naq-ov)  u.  a. 
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Anm.  ßaivfd  (ich  gehe),  d.  i.  *ßa^j(o^  gdf.  gcHfijOHm,  hat  die  §.  293. 
beiden  siiffixe  n  und  ja,  also  zugleich  die  IV.  und  V.  form ;  wur^el 
ist  ßa^  urspr.  (ja,  vgl.  ßd-Cxs^  s-ßi^-v;  eben  so  verhält  es  sich 
eigentlich  mit  (paivfü^  ältere  wurzelform  q>a  ((cd-sv^  n€'(pti'(to(Aa$)^ 
urspr.  bha  (leuchten) ;  das  selbe  gilt  von  »Xlvia  (ich  lene,  neige), 
äol.  xqiwtü  auß  '^xQ^vjm;  nXvvoi^  (ich  wasche)  anß  *niwj(io: 
u  und  VI  sind  hier  zu  *,  i)  zusammen  gezogen.  Das  v  verwuchs 
in  disen  worten  mer  oder  minder  fest  mit  der  wurzel  wie  xltv-ui^ 
xkiv-Tf/Qj  i'xXiV'd^ftv  neben  i-xU-x^i^v^  xi-xX^xa:  xQtv-w^  xq^v- 
%)'sig  neben  xi-xQt-xa^  i-xQi-^v^  xQt-tf/g;  i-nXvv-^v^  nXvv- 
T^Qtog  neben  ni-nXv^xay  i-nXv-d'^v  beweisen. 

3.  Es  verbindet  sich  j  mit  dem  wurzelau  ßlaute  zu  f,  aa 
(§.  M8,  1,  e)  bei  den  außlauten  J,  y;  t,  ^,  *,  y,  Xi  ^l^r  assi- 
miliert sich  dem  selben  bei  außlaut  X  (§.  148,  1,  b);  z.  b.  of« 
für  ^od-joüj  w.  od  (riechen;  od-ad-a);  f^ofjhat  für  sed-jo^iai, 
w.  Jd  (sitzen);  x^2^a>  für  *xQaY-jw^  w.  x^ay  (schreien;  xi'XQdycc); 
ipvXaa<f(a  für  "^(pvXax-jtOj  verbalst.  9)t;Aa»-  (bewachen;  vgl.  yr- 
JUr^o»;  s.  0.  §.  210);  Tacrcro»  für  ^iiay-jm,  w.  ray  ordnen;  vgl. 
ray-og  Ordner);  nTvaata  (ich  falte)  für  ^mvx-jto  (vgl.  Trrt'x-iy 
falte);  Xicaofjbai  für  ^hr-joikat,  w.  Ait  flehen;  vgl.  i-hr-ofkriv) : 
xoQvaatü  für  ^xoqv^-jto^  ab  geleiteter  verbalst,  xoqv^-  (rüsten, 
wapnen;  vgl.  xsxoQvd^-fAivog);  atiXXm  für  *(rTeA-J(»,  w.  tfrcA  (sen- 
den; vgl.  s-aTaX'xa);  äXXofjtai  für  *dX'jo(Aa$,  w.  «A  (springen; 
vgl.  äX-ovfjujUj  airia^ai);  ndXXw  für  ^naX-jto^  w.  Trai  (schwin- 
gen; vgl.  h-ntiX-a^  ndX-to)  u.  s.  f.;  nur  ofpsiXco  (ich  schulde)  für 
^ofpsX-jm  (bei  Hom.  aber  dtp^XXto)  und  €?Aa)  (Hom.  ich  dränge) 
hat  Umstellung  des  j,  nicht  assimilation  des  selben. 

4.  Es  schwindet  j  zwischen  vocalen.  Hierher  gehören  fälle 
wie  (pv-m  (ich  erzeuge),  das  für  "^(pv-jm^  gdf.  bhurjOrfni,  steht 
vgl.  äol.  (pV"i(o  mit  vocalisirung  von  j  zu  i  nach  1.,  lat.  1.  pere. 
'bo,  2.  -birS  u.  s.  f.  auß  l .  *-6iö,  ^-bu-io,  2.  *-6w-is  (s.  u.  beim 
zusammen  gesezten  futurum  des  lat.);  oni-w  (ich  heirate)  für 
und  neben  ottv-/«,  demnach  auch  Xvm  (ich  löse)  für  Hv-jm 
u.  s.  w.    Vgl.  0.  IV,  a  und  IV,  b. 

Dise  V.  art  der  praesensstambildung  ist  ser  häufig  Im  ab- 
geleiteten Verbalstämmen  (s.  o.  §.  210). 

VI.  Z.  b.  st.  (pd'<fx€y  1.  sg.  (pd-<sxw^  w.  (pa  (sagen;  Tgl. 
fffl'lki);  ßd'(fx€'y  w.  ßa   (gehen;    ßi-ßa-^v),  urspr.  gas-ka-,   w. 
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8.  293.  ga;  dv^-cnm^  w.  ^  auß  *va  =  d-av  (sterben;  l-^avHHf)  ge- 
stoigert  u.  s.  f. 

Bisweilen  tritt  das  suffix  -axe-  an  die  reduplicierte  wurzel  (ygL 
111.),  z.  b.  y*-yv»-(rxw,  gesteigerte  w.  ^^vci« (kennen  lernen;  t-fnhf)^ 
d.  i.  gm,  auß  gna,  gan;  n^-ni-aKta  (ich  tränke),  w.  m  (?^ 
fut.  ni'(S(a^  aor.  i-n^tta). 

Besonders  zu  bemerken  ist  nda%m  (ich  leide)  für  *nar^m 
oder  villeicht  *;ray-(rx»,  schwerlich  für  *7ra^-crjr«  (vgl.  6.  Cw- 
tius,  gr.  Etym.*  s.  653).  w.  na^  nsvy  weiter  gebildet  na-i 
(s-na&'Ov;  über  dise  wurzel  vgl.  §.  153,  3,  anm.);  Sf-fP'fm 
(ich  gehe,  komme)  für  ^iq-axo-fkah^  *i^xo~fuu^  ai.  r-BShd^f 
ar-Klui'H,  w.  iQ  =  öq  (oQ-wiAt),  urspr.  ar  (gehen,  sich  erheben); 
über  das  Verhältnis  von  BQxofjta^  zu  w.  iXvd^  s.  §.  38,  anm.  ^); 
über  ex  und  x  =  urspr.  sk  s.  §.  148,  1,  d);  IdaMm  für  *laah 
(Sxiay  wol  um  die  Verbindung  nttn  zu  meiden,  w.  lax  (tonen, 
schreien;  l-Zax-oi^^;  eben  so  d$däcx(a  (ich  lere)  für  ^öidatHtm 
(d$öax'i)j  vgl.  lat.  c2i8co  auß  *di<^sco;  änl.  in  einigen  andern 
fällen;  (Aitryia  (ich  mische)  für  V^^-crxoi,  hat  ^  für  das  zu  er- 
wartende X,  warscheinlich  durch  cinfluß  der  analogie  von  /uf- 
ijvat  fjhiy'VVfit  vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen  u.  s.  f.  §.  327, 
s.  128. 

In  der  regel  steht  nach  consonantischem  wui*zelaußlaute 
der  hilfsvocal  i  vor  suffix  -cx«-,  z.  b.  aX-i-axo-iuti  (ich  werde 
gefangen),  eig-i-axa  (ich  finde). 

Bx-B'fSxo'V^   Xd'B-axo'Vy  fAiv'S-axO'V  füren    auf  die  stamme 
iX'S'  (3.  sg.  ixs'h  praesensstamm  I,  b),  w.  ix  (haben);  iS-e- 
(aoristst.,  2.  sg.  imper.  idS  u.  s.  f),  w. /#(J  (sehen);  ftsv-ä-  (prae- 
sensstamm, 3.  sg.  fASve-tJj  w.  jtifiv  (bleiben)  zurück ;  es  ist  also  an 
suffix  ui-spr.  -a-   noch  das  suffix  -ska-  an   getreten..    Vgl  das 
altbaktr.    Auf  äulichc  art  mag  aQ-i-axw  (ich  gefalle)  entstanden 
sein,  dessen  b  jedoch  mit  der  wurzel  verwuchs  (aQi-aw^  f,Q$'<fa: 
ciQS'tri).    An  praesensstämmen  111.  sehen  wir  -sJca-  in  ti^e-axi-r^ 
%ava-(Sxo-v;  an  einfachen  aoriststämmcn  auf  den  wurzelaußlaut 
in  äo-(Sxo-v  u.  a. ;  am  stamme  des  zusammen  gesezten  aorists  i.  b. 
in  daaa'üxo-fifjp^  vgl.  i-daaü-fju^Vy  w.  da  (teilen)  u.  s.  f.    An  ab 
gehüteten  verbalstämmen  erscheint  es  nicht  selten,  z.  b.  fi$&V'(ffm 
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(ich  mache  trunken)  neben  i*t&v-(jjw;  xuXit-axo-v.  naXi-axi-TQ  §.  2U3. 
neben  xaX{'(j)m  (ich  rufe)  ii.  s,  f. 

Aiim.  Daß  diser  prae^ensbilduiiR  formen  wie  ffft^xta  (ich  reibe, 
wische  ab)  nebi^Q  ßfiaie,  ^tj-Xf^  (>ch  taste,  rcibel  neben  ipam 
uuü  äDl.  ire  enlstehung  venlanken  (X='Ti<,  §.  148,  1,  d),  wie 
G.  Curtius  gr.  Eiym.'  s.  654  an  ninit,  ist  ser  ivarscbeinlich. 

Das  griech.  kent  noch  VII. ;  der  praesensstamm  wird  mittels 
des  Suffixes  -re-,  -lo-,  gdf-  -ta-,  gebildet,  dessen  außlaut  auf  die 
gewönliche  weise  behandelt  wird.  Diß  praesensstanisufiix  findet 
sich  fast  nur  nach  labialen,  z.  b.  TV7t-to-(tsv,  njjr-te-r«,  w,  wt 
(scJilagen;  S-ivti-ov);  »Qvn-co-fiiv,  w.icpiP(J  (verbergen;  t-xqv^-ov); 
^äTx-To-ftfy,  w.  §a^  (nahen;  i^-^ätp-^y)  u.  s.  w.  Doch  finden 
sich  auch  zwei  fälle  mit  gutturalem  wurzelaußlaute,  nämlich 
%ix-^0'ftfv,  w.  TiK  auß  Tfx  (gebaren,  zeugen)  geschwächt  (s-ttx-ov, 
Ti-tox-a);  Tiix-to-ftsv  (selten;  episch  nsixa,  nach  V. ;  vgl.  §.  40, 
b,  3,  anm.  2;  attisch  n^xa  I,  b),  w.  ntx  (kämmen);  femer 
ä^v-ta,  dvi'-xia,  attische  nebenformen  von  dnv-ea  (ich  schepfe), 
Hvv-»  (ich  bringe  zu  stände), 

Aaro.  1.  Prnesensbildendes  -^s-  ist  ivol  als  rest  einer  zusammen- 
setzdng  mit  w.  &t,  arspr.  dlia  (setzen,  tun],  zu  faßea;  wie  im 
9law.  i-dq  (ich  gehe).  Vgl.  auch  die  jUngerea  zusammensetziiogen 
mit  w.  dka,  wie  ai.  irad-dadhä-mi  (ich  glaube);  ab.  jaoS-dadO- 
iH,  jaoi-da-iti,  (er  reinigt);  Int.  crp.-di-t,  oon-di-t,  ub-di-t  u.  s.  f. 
Diß  &s  findet  sich  z.  b.  iii  Tzq^-dta,  w.  n^a  (verbrennen;  nift- 
ng^-fu);  71^-9(0,  w.  nXa  (füllen;  ni[*-nl^-(uj;  ^d-i'vv~&a,  von 
eiiiuin  \eiloieiien  praesonsstamme  *tfift-vti-  nach  IV.  a,  w,  ^S't 
(schwinden;  gewönl.  praesensst.  y>At^s-,  IV.  b);  (ff-&a,  Honi. 
filr  *id-itta  (§,  148,  2;  das  prnescns  nach  I,  b,  söo-ftai,  gilt 
als  futur  dazu);  von  disem  stamme  ia-&s-  wird  nun  weiter  mit 
Suffix  -»e-,  gdf  -ja-,  nacli  V..  ein  st.  i(t-&it-,  I.  pl.  «V-*»o-(*ev, 
gebildet,  w.  id  (eßen;  id-^3-oxa),  ni'spr.  nd;  gdf,  von  ia-&s- 
für  *f6'4>£-  ist  also  ad-dhu-,  von  ia-äio-/tEy  also  nd-dhja-rtKtsi 
aiiP  ad^ia~ja-masi.  Vgl.  das  zusammen  gesezie  perf.  des  got. 
S.  307. 

An  in.  1.  Nichtpraesensformcn  haben  nicht  selten  die  form  nh  ge- 
leiteter verba  iiuf  nrspr.  -dja-,  i.  b.  Jif^do-fisv,  w.  ntQd,  nr- 
sprQnglicb  pard,  vgl.  ninoQS-K,  aber  na^Ö^-aoftat:  niio-/tai, 
w,  nsT  (fliegen),  urspr.  }ial,  aber  net^-aoitai,  TitlfSOfiat;  ßovio- 
{tat  (ich  will),  ßovi.^-aofiat  a.  a. 

ßiEweilen   behalten   solche   formen   den  praesenszusatz  bei. 
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%.  293.      z.  b.  SC^j  d.  i.  ^dd^üj  w.  M  (riechen),   daron  ^f-MP.  »^f^^to. 

Dise   formen  sind   sämtlich    jange  neabüdimgen  (Tgl.  G.  Cvtm 
Erläuterongen  zn  §.  325.  326,  s.  123  flg.}. 

Um  gekert  hat  nicht  selten  der  praeseiisstaiini  dlie  fora  ib 
geleiteter  verba,  z.b.praesensst  fa^cjV-«  1.  sg.  fupim^  w.  fiiyi(be- 
raten ;  vgl.  t-y^pra) ;  doiuj§-^  1  .sg.  doxim^  w.  dim  Cscheinen ;  vgl.  dtj«. 
d.  i.  ^don-iSm^  i^o^a^  di-^oyi^iO  n.  a.;  dise  bildnng  tritt  aich 
an  praesensstanibildaugssnffixa,  z.  b.  ^$n^im  (ich  werfe}  nebci 
^in-^M  (VII);   vgl.  die  nnter  lY,  b  an  gefürten  Ix-^^o-iuu^  in- 

So  steht  yoäfß  (ich  bejammere)  neben  i-^^-aw;  p^MMp» 
(ich  blöke)  neben  fU-fjujx-a^  l-gucx-^y;  pvT-do-fjkai  (ich  hrtUc) 
neben  (kk-ikvx-a^  i-fivx-ov. 

Italisch.  Lateinisch.  I,  a.  Praesensst.  und  w.  es  (sein), 
8g.  3.  es-t,  2.  es  für  *es-s(i),  1.  sum  für  *ös-f#-if»  auß  ^€&^) 
(§.  57);  pl.  2.  es-tis,  3.  (c>«-iin^,  1.  5umftö  für  ^es-u-fmis  auß 
*e8-mu8;  st.  und  w.  ed  (eßen),  3.  sg.  es4  u.  s.  f.  auß  *ed4(i) 
(§.  157,  2;  aber  edo,  edimus  nach  I,  b);  vol4,  st.  und  w.  vd-, 
vel  (wollen),  urspr.  var,  vol-tMnus,  gdf.  var-masi  (die  2.  sg.  vis, 
gdf.  var-^i,  für  die  man  zunächst  *vol'S,  ^vd-s  —  vgL  das  regel- 
recht darauß  entstandene  vel  'oder*  und  vigil  für  ^viffil-s  u.  änL 
—  erwartet  hätte,  ist  villeicht  durch  die  analogie  der  häufigen 
zweiten  personen  auf  -ds  zu  stände  gekommen,  eine  andere  Ver- 
mutung gibt  Corssen  krit.  Nachtr.  s.  287  flg.) ;  fer4  (gehörte  urspr. 
zu  I,  b),  w.  fer  (tragen) ;  da-t,  sta-t,  w.  da  (geben),  sta  (stehen), 
gehören  jezt  hierher,  ursprünglich  aber  zu  III. 

I,  b.  Praesensst.  vch-i-,  urspr.  vagh-a-,  w.  veh  (faren,  füren), 
urspr.  vocgh,  sg.  1.  veho,  d.  i.  *vefw^,  urspr.  vagha-mi,  2,  rehi-s, 
urspr.  vagha-si,  3.  vehi-t,  urspr.  vagha-ti.  Ab  weichend  von  den 
meisten  anderen  sprachen  findet  in  folge  der  analogie  der  an- 
deren pei*sonen  in  der  l.  pl.  keine  Steigerung  des  außlautes  ui*spr. 
-a-  des  praesensstammes  statt;  es  wird  gebildet  vehi-mtis,  als 
wäre  die  gdf.  *vagh(Mnasi,*n\chi  vagh(Hnasi,  welche  leztere  wol 
im  lat.  ^veho-mus,  lauten  würde ;  pl.  2.  vehi-tis,  urspr.  vagha-iasij 
3.  vehii-nt,  alt  veho-^ti,  urspr.  vagha-nti,  Diser  bildung  gehören 
u.  a.  au:  legi-t,  w.  leg  (lesen);  edi-t  (urspr.  nach  I,  a),  w.  ed 
(eßen);  vomi4  für  "^vemi-t  (§.  47,  2),  w.  voni^  *vem  (speien); 
agi4,  w.  ag  (treiben);  cadi4,  w.  cad  (fallen);  trahp-f,  w.  trah 
(ziehen) ;  coqui4,  w.  coqv,  coc  (kochen)  u.  s.  f. 
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Die  mittels  f,  e,  a  ab  geleiteten  haben  eben  so  den  bloßen  g-  293. 
verbalstamm  im  praes. ;  z.  b.  mon&'tis  auß  ^monei-tis,  ^nwneji-tis, 
gdf.  mmajortasi  (s.  o.  §.  209). 

II,  a.  Hierher  gehört  nur  st.  ci-,  w.  i  (gehen) ;  sg.  3.  d-t,  2.  ei-s 
(1.  sg.  aber  eo,  d.i.  aja-nii,  nach  11,  b,  nicht  *ßi-m;  villeicht 
ist  jedoch  eo  als  ^eo  auß  ^eio  und  diß  für  ai-j€Hfni  nach  V.  zu 
faßen);  pl.  mit  bleibender  Steigerung  1.  ei^nus,  2.  ei-tis,  3. 
e-uvd,  wol  für  *ei-unt,  gdf.  aj-anti  Die  reine  w.  T  erscheint  z.  b. 
in  ^4um, 

II,  b.  Z.  b.  'st.  douc-i-,  gdf.  dauk-Or,  3.  sg.  douci-t,  gdf. 
cfattio-^i,  w.  df«c  (füren;  vgl.  düc-eni);  nübi-t,  w.  wtiJ  (heiraten, 
einen  mann  bekommen;  vgl.  pro-nüb-us,  in-nülM*s);  deici-t,  w. 
t?ic  (sagen;  vgl.  in^c-are,  causi-d^c-^us) ;  feidi-t,  w.  fid  (trauen; 
vgl.  per-fid-us) ;  fluit  für  fluvi4,  flovi-t  (flov-ont  ist  erhalten)  auß 
^flei^i-t,  w.  flu  (fließen) ;  eben  so  plui-t  auß  pluvi-t,  plovi-t,  '^plevu-t, 
gdf.  plavorü  w.  ^Zw  (regnen)  u.  a. 

IIL  Komt  nur  vereinzelt  und  mit  suffix  -o-  vor;  gigni-t  für 
^ffigeni-t,  gdf.  ga-gan-a-ti,  (vgl.  Yiy(€)vo'fiat),  w.  <^en  (zeugen); 
5Jdi-^  (er  sezt  sich),  d.i.  *sisdir-t  ^§.  157,  1,  a)  auß  ^sisedi-t, 
gdf.  sisadorti  (vgl.  gr.  It«i,  ai.  stdä-ti  ab.  hidha-iti),  w.  sed  (sitzen, 

« 
Wurzeln  auf  vocale  behandeln  dise  wie  praesensstammauß- 

laute,  so  si-sti't  (er  stelt),  gdf.  sista-H,  w.  sta  (stehen;  stä-tum); 

se-ri-t,  d.  i.  ^si-s^i-t,  gdf.  si-sa-ti,    (i  vor  r   in  e,  §.  52),  w.  sa 

(säen;   sä-tum);    hi-hirt   auß    *jpi-^^,   w.    W   (trinken),   urspr. 

IV.  Nur  zwei  formen  kommen  vor;  1.  die  neuere  form  von 
IV,  b,  in  welcher  das  a  des  Suffixes  -na-  als  gewönlicher  prae- 
sensstammaußlant  behandelt  wird.  Dise  bildung  findet  sich  meist 
nach  vocalen  und  r,  nie  nach  momentanen  wurzelaußlauten ; 
z.  b.  li-ni-t,  w.  li  (schmiren;  le-vi,  Vi4um);  8i-ni4,  w.  si  (laßen; 
s%-vi,  st-ttim);  der  älteren  spräche  gehören  an  da-nurnt,  w.  da 
(geben);  ^j^gäsis^utnii,  oh4-nu-nt,  red-i-nti-nt,  w.  i  (gehen);  £Xs^ 
pkj^mBid,  w.  ple,  gdf.  pra  auß  par  (füllen) ;  ne-qui-nt^-nt,  w.  qui 
(können) ;  algemein  gebraucht  sind  cer^i-t,  w.  cer,  cre  (scheiden ; 

49  ♦ 
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!•  2f3.  ere-ium,  cre-vij;  ster-ni-i  (vgL  cti^rr  gu^  mL  sir  mS  mij^  w.  fiff. 
stra  (1)reiten;  stra-^um);  sper-ni^,  w.  sper,  Jjprr,  (^ 
gprt-iumj;  p&^i-i,  d.  L  *pa*-iii-^  (§.    157.  1.  xy.  w.  ^o«  (; 
pös^-Mi):  ecfnr4emrni4j  w.  fem  (Terachten:  ft>»  itm  p4Mm^ 
In    den    veralteten    formen   ferinumt   solmm-ni, 
(Corssen,  kr.  Beitr.  326)  ist  suffix  or^r.  -no-  an 
auf  urspr.  -o-  getreten  (gdl  z.  b.  hhar-u-na-nii), 

2.  Findet  sich  im  lat.  mit  Vorliebe  ba 
wurzelschloße  die  praesensstamform  IV.  c;  z.  b.  Ui'n-^-i-4,  v. 
tag  (berüren;  te-tig-i,  tac-dumj;  pa-n-g44^  w.  pag  (festigen; /^ 
^Äjfi,  jßac4umj;  fra-n^i-t,  w.  /hw^  (brechen;  /rrj^  frat4mm): 
fingi-i,  w.  /i^  (bilden;  fic-ius);  Unguis,  w.  7ijT,  7ic  (verlaßen;  n- 
lic4usj;  scindit,  w.  seid  (spalten;  sci-cid^,  seissus  aoß  *seid4Ms; 
fundit,  w.  /tiJ  (gießen;  füdij;  tundU,  ^.  /iMf  (stoßen;  tu-Ud^j: 
rumpit,  w.  rup  (brechen;  rup-tHS)  il  s.  f.. 

Anm.  Der  nasal  wächst  oft  in  die  worzel  fest  ein«  z.  h.  JumgiK 
w.  jug  (verbinden);  aber  junctus^  junxi  ftlr  ^Jncias,  *Juxü  Er 
halten  ist  die  reine  wnrzel  one  das  praesensstammelement  ii 
jug-Hrfn  (joch). 

V.  Das  j  des  Suffixes  urspr.  -ja-,  das  lat.  -ji-  lauten  solle, 
fält  vor  i  hinweg;  z.  b.  1.  sg.  cap-io,  l.  pl.  cajy-iHnfis,  nicht 
^cap-ji-mus,  w.  cap  fnemen;  cep-i,  cap-iusj;  jac-io,  \f.J€u:  (wer- 
fen; jac-tusj;  desgleichen  fug-io  (ich  fliehe),  fod-io  (ich  grabe). 
lac-io  (ich  locke;,  quat-io  (ich  schüttele),  par-io  (ich  gebäre): 
mejo  auß  *mig-jo  (§.  52.  53),  w.  nüg  (harnen);  äjo  auß  *ag-jo, 
yf.ag  (sagen;  §.  157,  1,  a);  mor-ior,  st.  mar-ja-,  wie  ai.  mr-ijä- 
te  für  ^mar-ja-te,  w.  //lar  (sterben);  grad-ior  (ich  schreite) 
u.  s.  f. 

In  ero  (ich  werde  sein)  von  w.  es  für  *e^io,  pl.  erunt  für 
*esiunt  (vgl.  etfofiai  für  ^ia-jo-ikai)^  ist  auch  vor  o  und  m  (oy 
das  j  hinweg  gefallen.  Dise  praesensform  hat,  wie  in  anderen 
indogerm.  sprachen  die  praesensform  viler  verba,  futurbeziehung; 
eben  so  das  praes.  -ho  auß  *&/o  (vgl.  den  dat.  pl.  -hus  für  *-6iW> 
und  diß  auß  *&w-io  (=  äol.  tpv-iw)  von  w.  ha,  fu,  urspr.  Vh» 
(werden,  sein). 

Warscheinlich  gehören    hierher  auch  pelh  (ich  treibe)   für 
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*^J-jo  (pc-ptd-ij:  i>e-r-cc}lo  (ich  schlage,  erschüttere;  pcr-ctiU);  §.293. 
toUo  (ich  hebe ;  tetuli)  mid  auch  die,  welche  iu  den  nichtpracsens- 
fornien  die  tloppelconsonanteii  bewaren,  wie  fuflo  (ich  teusche; 
fefdli),  vgl.  gr.  a^äUu;  velto  {ich  rupfe;  velli,  selten  tid-si): 
atrro  (ich  laufe;  cu^urri).  Vergleicht  man  jedoch  ö/jms  (gr,  äJUo^ 
und  die  häufige  lautverbindung  rio,  riu,  so  wird  die  anuanie  einer 
assimilation  von  lj\  rj  zu  II,  rr  bedenklich ;  indes  finden  sich 
nidit  selten  verschidene  Wandlungen  von  cona.  -|-  j  in  einer  und 
der  selben  spräche  neben  einander  {vgl.  o,  §.  157,  I,  b  und  das 
griech,),  welche  verschidenheit  villeicht  in  der  einwirkung  ver- 
schidener  dialecte  auf  die  Schriftsprache  Iren  grund  hat.  Oder 
steht  etwa  pcllo  u.  s,  f.  fiir  *]Kt-no,  oder  solte  das  lat.  die  Ver- 
doppelung selbst  als  eine  im  eigentümliche  neue  art  der  prae- 
sensverstarkung  gebraucht  haben? 

FeiTier  gehören  hierher  ab  geleitete  verba,  wie  staiuo,  nic- 
tuo,  tribm,  minm,  die  also  für  *stataio,  gdf,  slatu-ja-mi  stehen, 
wie  gr.  ftettvta  für  *[iii)'VMa,  gdf.  madku-ja~}ni.  Der  Schwund 
des  j  ist  lautgesezlich,  wie  in  tnoneo,  gdf.  manojami;  vgl  §.  t54, 
1 ;  vgl.  got.  verba  wie  ufar-iJjulv-ja  {ich  überschatte)  zu  at.  ska- 
dtt-  {n.  9g.  skadus  msc.  schatten). 

VI,  Das  Suffix  urspr.  -ska-  ist  im  lat.  von  häufiger  an- 
wenduDg;  z.  b.  gna-sco-r  (ich  werde  geboren),  w.  gna  (gna-tits); 
mit  hilfsvocal  *  (oder  stamt  diser  vocal  auß  älteren  praesens- 
stämmen  auf  -a-?  z.  b.  st.  vTvi-sci-,  gdf.  gU/a-ska-J  ajh-i-soor,  w, 
ap  (erlangen;  ap-lus);  pac-i-scor,  w.  pac  (auß  bedingen);  re-Plv- 
■4-sco  (re-vic-si;  g.  152,  1),  w.  im',  *vigv  (leben)  u.  s.  f.;  dagegen 
diaco  (ich  lerne)  auß  *die-sco  {vgl.  didid) ;  escit  für  *cs^cU,  w.  es  (sein ; 
dise  praesensfomi  hat  futurbeziehung  wie  er-it,  V.);  das  suffix 
ist  fest  gewachsen  in  posco  (ich  fordere;  poposci)  auß  *porc-sco 
(vgl.  prec-or,  proc-ar). 

nant^i-scor  (ich  erlange),  w,  nnc  fnao  Tugleich  nasal- 

infix  (IV,  c);    am^qtii'ni~sco  {ich   hocke;  Wol 

für  'con-quic-nisco,  hat  also  nasalsuflbi  jiie 

^3*-«t-SCPH  (ich  genieße ;  fruni-lu^  wird 
nach  art  ab  geleiteter  verba  gebildet^ 

Oft  werden  von  ab  geleiteten  n 
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g.  293*  Stämme  auf  urspr.  -ska-  gebildet,  z.  b.  in^-oetera-sco,  st.  väer^- 
(alt  werden;  invekro-m,  invetera-tum) ;  fnahure-sco,  st.  maim' 
(reif  werden);  ob-dormi-sco,  st.  dormt"  (schlafen)  u.  s.  t 

VII.  Nur  in  wenigen  fällen  nach  gatturalem  wurzdmß- 
laute,  nämlich  peo4i4  (pedo  ich  kämme),  vgl.  gr.  niu-^ ;  net^ 
(fwäo  ich  knüpfe),  vgl.  ai.  w.  tioA  (nectere);  plec-ü-i  (er  flicht); 
fteC'tirt  (er  beugt). 

Anm.  1.  t^Srdi't  (er  dent),  w.  urspr.  tan;  -fen-di-t  (of-fendU 
er  stößt  Kn\lie'fcndi4  er  verteidigt),  w.  orspr.  dhan,  vgl.  gr. 
d-sivm,  d.  i.  "^^sv-jio  (ich  schlage),  sind  mit  dha  (ton)  zusamnei 
gcsezt;  das  d  verwuchs  aber  im  lat.  mit  disen  wurzeln.  Vgl.  dis 
griech.  unter  VII.,  anm.  1. 

Anm.  2.  Bisweilen  hat  (bei  den  -e-stämmen  iast  durcbauß)  im  lat 
nur  das  praes.  die  form  der  ab  geleiteten  vcrba,  z.  b.  necd-mm 
(wir  töten)  neben  e-nec-tus  (vgl.  nex,  nec-is);  lavOrre  (waschen) 
neben  älterem  lav^-re  (lam)  u.  a.;  sede-mus  (wir  sitzen)  nebea 
perf.  sedi;  vide-mus  (wir  sehen)  neben  vidi;  veni-mus  (wir  kom- 
men), neben  veni.  In  misceo  (ich  mische)  ist  an  das  praesens- 
stamsuffix  urspr.  "Ska-  (VI.)  noch  das  ab  geleitete  verba  bildende 
"ja-  an  getreten,  gdf.  mtg-skorja^mi.  Das  um  gekerte  ündet  statt 
in  peit-mus  (wir  gehen  los)  neben  pctt-vi,  pcti-tum;  quaerH-rnui 
(wir  suchen)  neben  quacsJ-vi;  cupio  (V.),  cup^-nms  (wir  begereD] 
neben  cupJ-vi  u.  a. 

Im  Oskischcn  laßen  sich  mit  Sicherheit  an  praesensformen 
nur  belegen: 

I,  a.  s-um  =  lat.  sum  (s.  c),  is-t  =  lat.  es-t;  s-et  = 
lat.  S'Unt\  sta-it  =  lat.  stet  (optat.). 

I,  b.  Besonders  in  ab  geleiteten  verben  wie  sakara-ter 
=  lat.  sacra-tur;  deiva-id  •=  lat.  *dlvet,  vom  st.  deiva-  (.schwö- 
ren); faama-t  (er  wont). 

II,  b  in  deicans  =  lat.  dicant 

III,  Ein  praesensst.  did-,  von  w.  d(i  (geben),  der  aber  zu 
einer  neuen  wurzel  geworden  sein  mag.  folgt  wol  auß  dem  fut. 
did-est.     Vgl.  das  umbrische. 

IV,  b.  Hierher  gehört  vbK'ier  (3.  sg.  pass.)  •=  lat.  (co^i/- 
vhici'tur,  w.  vic. 

In  den  umbrischen  Sprachdenkmälern  linden  sich  folgende 
formen  der  praesensbildung : 
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I,  a.  es-t,  eS't  =  ]at.  es-t;  s-ent  =  lat.  s^unt  §.  293. 

I,  b.  Der  umbr.  Vertreter  des  ursprünglichen  suffixes  -a- 
wird  meist  verflüchtigt;  sub-ah-tu,  3.  sg.  imperat.  für  *agi-tu  = 
lat.  syb-igi-to;  srntirtu  =  lat.  smni-to;  vgl.  änlichen  schwand  in 
lat.  fer-t  =  ai.  und  urspr.  bhara-ti;  erhalten  ist  der  ivocal  in 
arveitu,  arsveitu  =  ^ar-^ehirtu,  lat.  adrvehirto. 

Ab  geleitete  verba:  habe(t)  =  lat.  habe-t,  haU-tu  =  lat 
habs4o;  subocau  =  *sub^ocau  =  lat.  *sub^ocaOy  *sub'voco. 

II,  a.  e-tu,  e-tu  =  lat  t-to  (fals  nicht  etwa  ebenfals  hier 
ein  später  eingetretener  vocal  verflüchtigt  ist,  was  nach  stahu  =- 
*stau  gdf.  storja-mi,  w.  sta  (stehen,  wol  denkbar  ist). 

in.  sestu  =  lat  sisto,  w.  sta;  tera,  dirsa,  dersa,  3. 
sg.  conj.  auß  "^dxdcirt;  ter-tu,  3.  sg.  imperat  =  lat  *dirfi-to, 
w.  da  (geben);  der  wurzelaußlaut  ist  als  stanunaußlaut  be- 
handelt, 

IV.  Eine  spur,  jedoch  nach  analogie  der  ab  geleiteten  verba 
behandelt,  ligt  vor  in  den  Imperativformen  pers-nl-mu,  pers-n%' 
tnumo  (§.  287),  deren  -»i-  nicht  zur  wurzel  gehört,  als  welche  wol 
persc  zu  betrachten  ist. 

V.  fagia  =  lat  facia-t,  w.  fac;  fei  tu  fetu.  feüu  fetu, 
durch  außstoß  des  c  auß  *faci'tu  *faitu  =  lat  faci-to  zu  der 
selben  wurzel;  heri-s,  2.  sg.  (du  wilst),  wie  lat  capi-s;  aitu 
aitu,  3.  sg.  imperat.  =  lat.  *av-to  auß  ^ag-ji-to,  gdf.  agh-ja-tat 
zu  OQO  =  "^ag-jo,  das  umbr.  *am,  gdf.  aghrja-mi  lauten  würde, 
w.  ag,  urspr.  agh  (sagen). 

Altirisch  (vgl.  Lottner.  die  altirischen  verbalclassen, 
Beitr.  U.  s.  223  flg.). 

I,  a.  Wurzel  und  praesensst.  as^  is  (sein),  sg.  1.  am,  gdf. 
as-mi,  3.  as,  is,  gdf.  as-ti;  pl.  anmi(n),  d.  i.  *as-^isi(n),  auß 
aS'tnasi,  3.  it,  wol  für  *is4nt  auß  as-anti. 

I,  b;  z.  b.  praesensst.  bera-,  urspr.  bhara-,  w.  ber,  urspr. 
6Äar  (tragen);  sg.  1.  biur,  d.  i.  "^biru,  Heru  auß  *6ara-in(1(^;  2. 
-6ir,  d.  i.  *&erl  auß  *berirsi,  *bara-si;  3.  ieri-d,  -fceir,  d.  i.  *6e- 
ri-^i  auß  *bar€hti;  pl.  1.  *b€r-me,  -berorm  auß  *6ara-»ia5(1^, 
2.  -im^Ä  auß  *barchtas(i),  3.  6en-<,  -berort,  d.  L  *&era-^  auß 
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S.  293.         Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verba  mit  den  bildungs- 
dementen   a,   (^?),   T  auß    aja,   welche    in    der    vor   ligcDdai 
spräche  teilweise  stark  durch   Verflüchtigungen   und  lautgesets 
verwischt  sind,  so  daß  sie  sich   bisher  nicht  reinlich  scheid« 
ließen ;  vgl.  z.  b.  co-nioZwa-ciar 'implet'  mit  lat.  ama-tur,  cara-m  (wir 
lieben)  mit  lat.  ama-mus,  cara-(n)t  mit  lat.  ama-nt;   dise  verbi 
haben  in   der   3.  sg.  und  2.  pl.  z.  b.  carid,  das   zu  lat.  am4, 
anWrtis  sich  verhält  wie  harid  zu  lat.  ferotis   (§.  289):  sie  er- 
geben sich  als  ab  geleitet  und  können   nur    den    lat.   a-verbea 
entsprechen.    Der  mangelnde  umlaut  scheidet  sie  von  den  f-ver- 
ben,  wie  z.  b.   1.  guidi-u,    2.   guidi,  3.  guidi^,   1.    pl.  guidm 
u.  s.  f. ;  vgl.  audio,  audis,  audif,  audimus  u.  s.  f.  (Stokes  in  Bdtr. 
n,  329:  ni,  47). 

III.  Ein  rest  in  sesaim  (ich  stelle),  d.  i.  *sessatm  für  ♦»- 
staim,  w.  sta;  die  reduplication  ist  bei  diser  wurzel  jedoch  fest 
geworden,  wie  z.  b.  das substant.  505sad (Stellung)  beweist;  sesaim 
könte  man  =  *si'Starfm  faßen,  indessen  scheint  das  -im  wol 
nicht  das  uralte  -mi  der  stamverba  zu  sein,  sondern  die  den  ab 
geleiteten  verben  eigene  endung  der  1.  sg.  praes.  Eben  so  in 
den  folgenden   beispilen. 

IV,  b  zeigt  einen  rest  in  cluinim  (neuirisch ;  ich  höre),  st 
"^du^ii'y  w.  du.  Auch  hier  ist  der  nasal  mit  der  wurzel  ver- 
wachsen, z.  b.  duitiethar  (er  hörte). 

IV,  c.  leicim  (ich  laße),  d.  i.  *lecim  und  diß  für  "^leneim, 
3.  sg.  Uicciy  2.  iniperat.  leic,  praesensst.  Henci-,  w.  lec  oder  lic; 
vgl.  lat.  st.  linqni^^  w.  liqv,  lic,  Dises  verbum  sezt  überall  noch 
-i-  an ;  ferner  -/e/wi,  ic  =  ine-,  anc-  (kommen,  gelangen),  z.  b. 
conh-icin  (ich  kann),  roiccu  oder  riai  less  (ich  bedarf). 

Altbulgarisch.  Im  slawischen  und  litauischen  folgen  die 
verba  ser  häufig  in  den  nichtpraesensformen  der  analogie  der  ab 
geleiteten  verba  (vgl.  gricch.,  lat.),  weshalb  wir  hier  stäts  auf  den 
zweiten  stamm,  den  wir  durch  den  infinitiv  bezeichnen,  rtiksicht 
ncmen  müßen. 

I,  a.  W.  jes,  praesensst.  und  w.  ui-spr.  as  (sein);  st.  und 
w.  cd  (jad),  urspr.  ad  (eßen);  sg.  1.  jes-fiii,  öml,  d.  i.  *(^«mT 
auß  *cd-7nl[  (§.  182,  A,  1);  2.  jcsi,  d.i.  *J€S'Si,  esi,  d.i.   *i$'Si 
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auß  *^s^;  Z.jeS'U,  Ss-tt,  d.  i.  *ä?-»  (§.  182,  B);  dual.  1.  jes^ö,  8.  293. 
ivi  auß  *öd^ö;  2.  3.  jes-ta,  ^4a  für  ^^d-ta;  pl.  1.  jes-mU,  6mü 
für  *id-mii;  2.  jes-te,  is-te  für  ^M-te;  3.  s-/j^y  mit  verlorenem 
anlaute,  wie  ai.  sdnti,  lat.  sunt,  got.  sinrf,  Äi-^;  opt.  (imperat.) 
ÄÄ,  d.  i.  ^H-jÜ,  gdf.  ad'ja-s;  pl.  Ä?-ife,  gdf.  ad-ja-tas. 

Adiu.  Vom  st  ies-,  urspr.  05-,  wird  nur  noch  gebildet  das  part. 
praes.  sy,  d.i.  s^nt-s;  für  die  übrigen  formen  gilt  die  w.  Jy, 
urspr.  bhu  (werden,  sein). 

I,-  b  ist  häufig ;  z.  b.  praesensst.  veze-,  w.  ve0  (vehere), 
urspr.  vaglia-,  w.  vagh;  sg.  1.  vezq,  urspr.  vagha-mi,  2.  t7C;ere-5i 
auß  *veze^i  und  diß  auß  ^veze-si  (§.  272),  urspr.  vagJup-si,  3. 
t?e0»-fi',  urspr.  vagha-ti;  dual.  1.  veze-^^,  2.  3.  veze-ta;  pl.  1.  rejere- 
miJ,  mit  dem  selben  stammaußlaute,  wie  die  anderen  personen 
(vgl.  das  lat.),  2.  veze-te,  3.  ve^rq^-^T,  urspr.  vagha-nti  (inf.  ves-^i 
für  *i?cxr-tt  faren ;  aor.  vezü,  gdf.  vagha-ni  u.  s.  f.  So  ncsc-mö, 
w,  nes  (nes-H  tragen) ;  plete-mü,  w.  pkt  (ples-ti  flechten ;  krade- 
mU,  w.  Jcrad  (kras-ti  Stelen^;  grebe-mü,  w.  greb  (gre4i  oder 
gr^s-ti  begraben;  rudern);  1.  sg.  pekq,  2.  sg.  pece-Si  (§.  182, 
A,  3,  b),  gdf.  pakcHni,  paka-si;  opt.  (imperat.)  peci,  pl.  ^^cc^ 
(§.  88,  8j,  gdf.  pakairS,  pl.  pakai-tas,  w.  jjeife  (inf.  jpesft  kochen, 
backen);  1.  wögf^,  3.  moze4X,  imperat.  mozi,  gdf.  maghai-s,  w. 
wogf  (inf.  *wo5^i  vermögen);  1.  vr^chq,  3.  vrtse4i,  imperat.  vrisi, 
w.  w^cA  (inf.  vrdSfi  dreschen);  1.  iniq,  3.  ime-tt,  w.  iw,  d.  i. 
♦^*tJm,  urspr.  jam  (inf.  j^-^i,  d.  i.  *fim'ti  nemen) ;  1 .  klinq,  w. 
kttn  (inf.  klq'ti  fluchen);  dUmq,  w.  dfüm,  urspr.  dham  (inf.  dqt-^i 
wehen)  u.  a. 

Einige  diser  wurzeln  haben  also  durchauß  Schwächung 
(§.  77  flg.)  des  Wurzel vocales,  andere  haben  sie  nur  im  praesens- 
stämme, wie  das  an  gefürte  praes.  vrtchq,  zweiter  st.  mit  Steige- 
rung wich-;  so  die  imperative  pUci,  rtci,  gdf.  pakai-s,  rakai-s, 
neben  1.  sg.pekq,  gdf.  paka-^ii ;  rekq,  gdf.  rakOrmi  (ich  sage)  u.  a. 

Von  den  ab  geleiteten  verb "  '  gehören  hierher  die 

auf  -i-,  ursprünglich  -ajor,  z.  b. «  ^i-  (setzen, 

pflanzen),  gdf.   haudhaja-,  sad^  "*^aes. 

1.  sg.  buMq,  d.  i.  ^budi-q,  3.  Sfi 
bud^  für  *bf4di-nß  u.  8.  ^ 
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§.  893.  bisweilen  -ö-,  z.  b.  praes.  sSidq,  d.  i.  ^8ödjq^  3.  sg.  sidi4i,  aor. 
sid&chü,  inf.  s^dMi  (sitzen) ;  3.  sg.  garjrt^,  inf.  gor64i  (brennen); 
1.  sg.  slyiq,  d.  1.  *slyc}yq,  3.  sg.  slySi-tt  für  ^slychirü,  gdf.  tiw 
sajorti,  inf.  slySa-ti  für  *8lychMi  (§.  182,  A,  3,  b;  hören)  iL&t 
In  diser  classe  von  verben  sind  nicht  wenige,  die,  urspninglid 
stamverba,  wol  nur  die  form  ab  geleiteter  verba  an  genommen 
haben. 

A  D  m.  1.  Bei  mereren  wurzeln  auf  r  sezt  der  nichtpraesensstama 
scheinbar  ein  ö  an,  nach  art  der  ab  geleiteten  naxi  -^;  so  z.b. 
w.  mür,  urspr.  mar  (sterben),  1.  sg.  praes.  mrq,  oder  mlr^ 
mUrq,  gdf.  marO-mi,  3.  m^re-tK,  gdf.  mara-ti  u,  a.  f.;  ist 
mrü-ti,  d.  i.  mrorti  von  der  wurzelform  mra  =  ftiar  (§.  106) 
und  mr^4i,  d.  i.  mrO-ti  (§.  80,  2),  aor.  compos.  mr^oAU^  d.  l 
niar-osam  und  mri-chü,  d  i.  mr(!l-5am  u.  s.  f.  Die  formen  mit 
ö  sind  jünger,  die  one  das  selbe  sind  nur  der  älteren  spräche 
eigen. 

Anm.  2.  Auch  a  sezt  der  zweite  stamm  an,  wodurch  sein  wurzd- 
vocal  oft  geschwächt,  vor  r,  l  vOtlig  verdrängt  wird;  z.  b.  1.  ig. 
herq,  2.  ber&Si,  3.  bere-ti  u.  s.  f.,  urspr.  bharOrimif  UiartHi 
Iharorti  u.  s.  f.,  inf.  bra-ti  für  *btr-at%,  ^ber-oAi  (nemen),  w. 
ber;  1.  sg.  lenq  für  *gcnq,  inf.  gna-ti  (jagen);  1.  sg.  Äij,  tnck 
i^dq,  inf.  i^da-H  (warten). 

II,  a.  Nur  ein  beispil  ist  erhalten,  bei  welchem  aber  die 
Steigerung  fest  ward  und  auch  im  nichtpraesensstamme  (der 
hier  c  an  sezt)  bleibt,  nämlich  w.  vid  (wißen) ;  sg.  J .  vöm^,  d.  i 
^vcd'tnX  (§.  182),  gdf.  vaid-mi^  2.  vhi,  d.i.  *t?eä-st,  Z.  vh4\, 
d.  i.  *v^d'ti  (den  dualis,  als  auß  den  formen  des  plurals  sich 
stäts  mit  leichtigkeit  ergebend,  laßen  wir  hier  weg);  pl.  1.  r^ 
d.  i.  *vöd'mü;  2.  vt^'i-te,  3.  vvdrqtl  (zweiter  st.  Vi^d-,  also  z.  b. 
aor.  compos.  vfidö-chü,  d.  i.  vaidai-^m  u.  s.  f. ;  vgl.  lat  mdc-rt). 

II,  b.  Auch  hier  bleibt  die  Steigerung  in  der  regel  im 
zweiten  stamme.  Am  deutlichsten  tritt  diso  foim  auf  bei  wurzeto 
auf  vocale,  z.  b.  praesensst.  plovc-,  w.  plu,  was  slaw.  pl&  gäbe, 
gesteigert ^>ZaM-,  d.  i.  slaw.  plu-  (schiffen);  sg.  1.  plovq,  gdf.  jjfe- 
vd-mi,  3.  plovC'ttj  gdf.  j^lttvorti  u.  s.  f.  (inf.  plur-ti,  d.  i.  ^plaur^); 
praesensst.  />q/e-,  w.  pi  (singen),  1 .  sg.  pojq,  3.  iJ(>;c-fT,  gdf.  jw- 
ja-mij  pajorti  u.  s.  f.  (inf.  pö4i,  d.  i.  "^pai-tl). 

Anm.  1.    Der  zweite  stamm  sez(  bei  gewissen  wurzeln  a  an  ia4 
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dann    fält  die  praesen&steigerung  hinweg,    so  w.  zu   (=  ai.  hu,  §«  ?93« 
uispr.  also  ghu),  1.  ag.  zavq,  3.  zove-tij  gdf.  ghavo-mi,  ghava-ti 
u.  s.  f.;  inf.  züv-d-ti,  zv-a-ti  (rufen). 

ni.  Wenige  reste.  Die  w.  da  (geben)  verliert  im  praes. 
durchauß  den  wurzelvocal  (vgl.  den  pL  im  altind.)  und  bildet 
von  einem  praesensst.  da-d-,  sg.  1 .  danfi,  d.  i.  *damm^  auß  *dad- 
mi;  2.  dasif  3.  das4i  u.  s.  f,  (wie  oben  I,  a.  örntj  zu  w.  6d; 
inf.  dorti). 

Die  w.  de  (tun),  urspr.  dhor^  redupliciert  zwar  noch  im  praes. 

sezt  aber,  bei  verlust  des  wurzelaußlautes,  zugleich  das  charac- 

teristische  element  von  V.  an.  .  Praesensst.  ist  hier  also  ^dedje-, 

d.  i.  dezde-  (§.  182,  A,  4);  sg.  1.  dezdq,  d.  i.  "^dedjq,  gdf.  dhadl^ 

jcHni;  3.  dezde-Pt,  gdf.  dhadhrjonti  (inf.  d^4i,  d.  i.  dha-tlj. 

IV.  IV,  a  feit;  IV,  b  ist  jedoch  erhalten  und  zur  häufigen 
bildung  intransitiver  verba  verwant.  Im  praes.  wird  -na-  an 
gesezt,  dessen  a  wie  der  gewönliche  praesensaußlaut  behandelt 
wird  (also  ganz  entsprechend  einem  lat.  cemo  u.  s.  f.).  Diß  -no- 
fiel  ursprünglich  im  zweiten  stamme  hinweg  (so  stäts  in  .den 
alten  formen  des  einfachen  aorists);  gewönlich  aber  bleibt  es  in 
vilen  formen,  namentlich  in  der  jüngeren  spräche,  und  es  wird 
dann  der  nasal  verdoppelt,  d.  h.  *-^un',  d.  i.  slaw.  -wq^,  tritt  an 
die  Wurzel  an;  im  part.  praet.  pass.  zeigt  sich  auch  das  alte 
-nu-  von  IV,  a  als  -nov-  (dise  form  beweist,  daß  ursprünglich 
dise  praesensstämme  die  form  IV,  a  hatten,  denn  nur  auß  diser 
kann  sie  her  rüren).  Mit  vocalischen  wurzeln  verwächst  das  n 
völlig,  mit  außname  der  w.  sta.  Praesensstämme  sta-^e-,  dvig- 
ne-j  zu  w.  sta  (stehen),  dvig  (bewegen);  1.  sg.  sta-nq,  dvig-^q^ 
d.  i.  storna^mi,  dvig-na^hi,  3.  sg.  sta-ne-tH,  dvig-ne-ft,  d.  i.  sta- 
na4i,  dvig-na-ti  u.  s.  f. 

Anm.  Der  inf.  lautet  dvig-nqrti,  nicht  mer  *din5-^i,  d.i.  ^dvig-ti; 
zu  sfa-nq  ist  der  inf.  sta-ti;  ein  f.  aor.  dvigü,  pari,  praet.  pass. 
dvig-nov-enü  ser  selten  dvig-ne-nü  und  erst  in  jttngeren  sprachen 
di^ig-nq-tü. 

Eine  nur  in  resten  erhaltene  form  diser  praesensbildung 
scheint  in  den  futurformen  auf  1.  sg.  -mq,  -^snq  vor  zu  ligen, 
Miklosicb  (vgl  gramm.  der  slaw.  sprachen  lU,  §.  107)  fürt  u.  a. 
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f.  293.  als  faturformen  auf  1.  sg.  pla-mq  (ardebo)  za  sLpiiiy  TgL  pnes. 
pla-nq  (lY,  b);  nach  conson.  wurzelaoßlaute  steht  -^ysma,  z.h. 
tüh^mq  (tangamj,  vgl.  praes.  tük-nq  (FV.  b;  w.  iuk  steda 
trans.),  gdf.  also  plasna-^i,  tak-üsnä-^.  Job.  Schmidt  (BeitL 
IV,  239)  siht  in  -snq  den  rest  eines  praes.  as^na-mi,  der  m 
slaw.  so  beliebten  form  IV,  b  von  w.  as  (sein)  in  gleicher  fine- 
tion  mit  as^a-mi  (V.),  dem  gewönlichen  außdrucke  des  fot  is 
Zusammensetzung.  Das  y  von  -ysnq  hält  der  selbe  für  enie 
Veränderung  von  urspr.  a  (wofür  sich  allerdings  beispile  n 
finden  scheinen)  und  vermutet  demnach  in  -ysnq  =  as-nam. 
die  nach  consonanten  erhaltene  vollere  form  jenes  nach  vocalei 
bräuchlichen  -mq  =  -snami. 

Warscheinlich  sind  aber  formen  wie  pla-snq  nur  nebeih 
formen  von  pla-nq  mit  dem  vor  n  beliebten  s  (wie  z.  b.  soft 
-ÄW^  =  suflf.  -nT;  §.  223);  -ymq  wäre  dann  (wie  bei  Schmidt) 
als  denung  von  -üsnq  zu  erklären;  tüh-fKiy  dameben,  mit  etin 
auß  dem  n  entwickelten  stimtone,  'Hük-ünq  und,  mit  dem  vor- 
schlage von  8  vor  n,  *tük-üsnq,  darauß  tük-ysnq  (über  y  =  ö  = 
urspr.  a  vgl.  §.  88,  3,  anm.).  Wir  haben  also  wol  in  piorsna, 
tüh^s-nq  nur  lautliche  nebenformen  der  praesentia  pla-^iq,  tut- 
"fiq  (die  ja  auch  futurbeziehung  auß  drücken)  vor  uns. 

IV,  c.  Nur  in  den  praesensstämmen  Iqze-j  d.  i.  Z^e-,  w. 
leg  (sich  legen,  inf.  lesti,  d.  i.  ^leg-ti),  1.  sg.  Iqgq,  gdf.  Icnga-mi 
oder  linga-tni;  sqde-,  w.  sed  (sich  setzen;  inf.  s^s-ti,  d.  i.  *s^4i 
mit  denung  der  w.  sed  zu  .s(?rf),  1.  sg.  sqdq,  gdf.  sendürmi;  bqde- 
zu  der  mit  d  =  dh  weiter  gebildeten  w.  urspr.  bhu  (werfen, 
sein;  s.  u.  anm.  am  ende)  und,  zugleich  mit  dem  suflBxe  -ja- 
(V.),  im  praesensst.  rq§te',  d.  i.  *rentje-,  1.  sg.  rqsfq,  3.  sg. 
rqstC't^  (inf.  mit  Steigerung  ob-res-ti  für  *-föt'ti  finden ;  eben  so 
das  nur  in  der  praepos.  verschidene  sü-rq§tq,  inf.  sü-r^s-ti  be- 
gegnen), slaw.  gdf.  der  3.  sg.  praes.  ist  also  ri-m-t^ja-Ü. 

V.  Ser  häufig  im  slaw. ;  der  zweite  stamm  hat  verschidene 
formen. 

1.  Der  selbe  verbalstamm  in  allen  formen,  vocalische  wur- 
zeln; z,  b.  praesensst.  jsnu-je-^  w.  zna  {kennen)  :=i  gnn  auß  gan: 
1.  sg.  znorjq,  gdf.  gnorjcHni,  3.  ma-je-U,  gdf.  gna-jorH,  u.  s.  t., 
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3.  pl.  jsfUhji^K,  gdf.  gtkxrja-nti  (inf.  jsnorti);  so  w.  bi  (schlagen),  §.  293. 
3.  sg.  hi-je-tf,  auch  lH-je^t  (inf.  hi4i);  w.  my  (waschen),  3.  sg. 
mjf^e^X  (inf.  my4i)  u.  s.  f. 

2.  Der  zweite  st.  s^t  ^  an,  z.  b.  praesensst.  md-je-,  w. 
mel  (malen),  sg.  1.  mel-jq,  gdf.  maliiä-mi,  3.  md-je-Vt,  gdf. 
mäUja-ti,  inf.  nU^U;  so  noch  3.  sg.  da-vülrje-U  inf.  do-vUUö-ti 
(genügen). 

3.  Der  zweite  stamm  sezt  a  an;  wurzeln  auf  r  und  !  ver- 
lieren auch  hier  (vgl.  I,  b;  anm.  2)  zugleich  iren  wurzelvocal ; 
z.  b.  praesensst.  si-je-,  1.  sg.  sS-jq,  gdf.  sa-ja-mi;  3.  sg.  s6-je4^^ 
gdf.  sa^a-U;  3.  pl.  s^jqtt,  gdf.  sa-jornti,  w.  s^  (inf.  s^j-Orti  mit 
beibehaltung  des  praesens^';  säen);  st.  5feif;e-,  1.  sg.  sfeZ-:;^,  3. 
sMrje4i,  gdf.  stai'ja-^i,  sfat-ja-ti,  inf,  s^?a-^i  (breiten,  streuen); 
3.  sg.  bor^e^%  inf.  &r-a-W  (kämpfen);  3.  sg.  jpi^e^y,  d.  i.  *i>i^ 
je-Ä,  inf.  pts-a-ü  (schreiben);  3.  sg.  hazetX,  d.  i.  *haZ'je^tX,  inf. 
haz-Orti  (zeigen);  3.  sg.  sypljeti,  d.  i.  *syp-je4^  (§.  182,  A,  7,  a.), 
inf.  syp-Orti  (streuen) ;  3.  sg.  plaöett,  d.  i.  *plak^je4X,  inf.  pldk-a4i 
(weinen);  so  bilden  noch  w.  lüg  (lügen);  praesensst.  *lügje-,  lüze-; 
w.  dyeh  (hauchen),  praesensst.  *dychje-,  dySe-,  w.  isk  (suchen), 
3.  sg.  praes.  iSte4X,  d.  i.  *jö8k'je4t,  §.  182,  A,  4);  w.  glod  (na- 
gen), 3.  sg.  glolde4^;  w.  evizd  (pfeifen),  3.  sg.  zvizde4t  u.  s.  f. 

Dise  praesensbildung  haben  die  meisten  ab  geleiteten  verbal- 
stämme,  so  die  auf  -^,  z.  b.  st.  bogat&-  (inf.  bogatö-ti  reich  sein) 
von  bogatU  (reich),  praes.  1.  sg.  bogaU-jq,  3.  bogat6'je4X  u.  s.  f.; 
die  auf  -o-,  z.  b.*  st.  dSlor  (inf.  dlla4i  machen  von  dSlo  werk), 
1.  sg.  praes.  dSla-jq,  3.  dlla-je4X;  die  auf  -ot;-,  dem  vor  j  u  ent- 
spricht (§.  82),  im  zweiten  stamme  setzen  dise  noch  a  an;  z.  b. 
st.  vXdovoV'  (inf.  vltdovov-chti  witwe  sein),  von  vidova  (witwe), 
1.  sg.  praes.  vtdovu-jq,  3.vidovurje4i;  st.  hraljev-  (inf.  kraljeva-ti 
könig  sein)  mit  e  für  o  nach  j  (§.  87, 1)  von  kralt,  d.  i.  *kraljü 
(§.  87,  2;  könig),  1.  sg.  praes.  kraljurjq,  3.  kralju-je4X. 

VI.  und  VU.  feien. 

Anm.  Mittels  da  vgl.  das  gr.  ^£,  lat.  di),  urspr.  dha  (w.  d%a 
tan),  werden  einige  praesentia  gebildet,  z.  b.  1.  sg.  irdq,  3.  i'de4X, 
gdf.  i-dÄO-ww,  irdha-ti,  w.  i  inf.  i-i^i  gehen;  das  d  verwächst 
teilweise    mit  der    wurzel,   z.  b.    cinf.   aor.    idü    u.  a.);   w.  ja^ 
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§.  293.      3.  8g.  praes.  ja-de-Pt,  t.  sg.  jordq;  aof.    ebenfiils  jaä(k^  M.  jor 
chorti  (faren,  reiten),  mit  einem  anderen  snsaUe. 

Auf  dise  art  bildet  die  w.  hy  (sein)  ir  praes.  (mit  flltt^ 
beziehung,  wie  oft),  aber  zugleich  mit  nasalieraug  der  80  eot- 
stundenen  sccundären  wurzel  (IV,  c),  wie  im  gotischen  st.  gUmäa- 
7.n  der  secundärcn  w.  fita-^,  stord;  also  1.  sg.  hqdq  (ich  werde 
sein),  3.  h(^X  n.  s.  f.,  gdf.  1.  bhu-^n-^ho-mi^  3.  MimmOo-Ü 
u.  8  f.  (inf.  hy4i  sein). 

Litauisch.  In  der  jetzigen  Umgangssprache  sind  samt- 
liehe  praesensstamformen  auf  den  wurzelaußlaut  geschwunden, 
die  ältere  spräche  und  die  Schriftsprache  hat  deren  jedoch  nod 
verliältnisniäßig  vile  auf  zu  weisen.  Die  bildong  des  praesens- 
stanimes  sowol  als  die  des  zweiten  Stammes  und  teilweise  da 
Stammes  des  dem  litauischen  eigentümlichen  praeteritums  iA 
vilfach,  wodurch  eine  reiche  fülle  von  verbalen  etambüdongai 
entsteht. 

I,  a,  1.  Der  selbe  stamm  in  allen  formen;  st  und  w. « 
(sein),  praes.  sg.  1.  es-mi  (jezt  esü,  d.  i.  as-ami  nach  I,  b),  1 
m  für  ^essi,  3.  es-ti;  dual.  1.  es^a,  2.  &-to;  pl.  1.  e^me,  1 
es4e  (die  übrigen  formen  von  der  w.  Im);  st.  und  w.  cd  (freßeo) 
auß  ed  (ad)  gedent  (§.  93),  sg.  1.  cd-mi  jezt  ^u  I,  b;  oder 
edzu  V.),  3.  ist  für  ^ed-t  (§.  191,  B);  dual.  1.  ed-va,  2.  cs^; 
pl.  1.  cd-me,  2.  es-te  (inf.  £s4i);  st.  und  w.  scd,  1.  sg.  sid-mi 
(sedu  I,  b ,  auch  ses-iu  VII.),  inf.  scs-ti  (sich  setzen).  Dise  art 
des  praesensstammes  kernt,  wenn  auch  meist  nur  in  einzelnen  per- 
sonen,  nicht  gerade  selten  vor.  ^ 

I,  a,  2.  Der  zweite  stamm  sezt  -c-  an,  z.  b.  praesensst  gelb-, 
2.  st.  gelbe-  (helfen);  sg.  \.  gelb-mi  (jezt  gelbu  I,  b);  2.  gäb-si, 
inf.  gelhc'ti;  sed-nii  (sedzu  V.),  inf.  sedi-ti  (sitzen).  Auch  dise 
bildung  ist  nicht  selten. 

I,  b,  1.  Z.  b.  praesensst.  veia-,  w.  vez  (inf.  vei4i  faren, 
trans.),  sg.  1.  veiüy  urspr.  vagha-tni;  2.  vm  für  *wic  auß  *wi<ii> 
^veza-si,  urspr.  vaglia-fn;  3.  vcza,  urspr.  vagha-ti;  pl.  1,  rämrm, 
urspr.  vagha-masi  (dual,  veza-va)^  2.  vezortc,  urspr.  togha-tm 
(dual,  veza-ta).  Der  pracscnsstanimaußlaut  a  ist  also  überall, 
außer  in  1.  2.  sg.,  als  a  erhalten  und  so  die  denung  des  selben 
in  den   1.    personen  geschwunden.     So  st.  dega-,  w.  de^  t.  sg. 


Praesenflit&mme;  LitaniBch.  783 

degü  (inf.  dig4i  brennen);    st.  püva-,  w.  pw,  1.  s^.  püvü  (inf.  §.  293. 
p(i4i  faulen) ;  st.  ryja-,  w.  ri  (inf.  ry4i  verschlingen),  mit  denung 
des  wurzelvocals. 

I,  b,  2.  Die  zweiten  stamme  mit  «e-  kommen  hier  natür- 
lieh  eben  so  vor,  wie  in  I,  a;  s.  d. 

Von  ab  geleiteten  verbalstämmen  gehören  hierher  die  auf 
a  (§.  209),  z.  b.  tdika-  (fügen),  zu  w.  tih  (inf.  ttk-ti  passen), 
1.  sg.  täika-u,  gdf.  taikaja-nvi,  2.  sg.  täika-i,  gdf.  taikaja-si, 
3.  sg.  tdiko,  d.  i.  *tdiJcaa  auß  taikajorti;  1.  pl.  täihmie,  d.  i. 
HaikcHxme  u.  s.  f.,  inf.  tdiky-ti  mit  Wandlung  des  am  i;  eben 
so  1.  sg.  iinaü  (ich  weiß),  aber  inf.  ;?ina-W  mit  beibehaltung  des 
a  als  ej;  femer  die  ser  häufigen  stamme  auf  -inor  (§.  213),  z.  b. 
ptaesenst.  tdihinor,  1.  sg.  tdikinu  zu  w.  tik,  inf.  tdiJcin4i,  tdl- 
hi-H  (fügen)  und  die  auf  -ena-,  z.  b.  1 .  sg.  gyvenü  (von  gifva-s 
lebendig).  Inf.  gyven-ti  (lebenf,  wonen;  gaimn^  ist  dagegen  'ich 
erquicke,  belebe*). 

n,  a  ist  selte^ ;  hierher  gehört  praesensst.  lek-,  urspr.  raik-, 
1.  sg.  Vekr-m%  (jezt  Vek-ii  II,  b),  1.  pl.  Vika-me,  w.  lik,  urspr.  rik 
(inf.  Kk-ti  laßen).  Die  Steigerung  bleibt  nunmer  fast  überall 
durchs  ganze  verbum,  z.  b.  in  st.  ei-,  w.  i  (gehen),  sg.  1 .  ei-mi, 
nrspr.    ai-mi,    2.   ei-si,    3.   ei-H;  pl.  1.  ei-me  (inf.  ei-ti,  praet. 

II,  b  ist  ebenfals  selten;  z.  b.  praesensst.  lekor  (s.  d.  vor.), 
t.  sg.  lekü,  w.  lik;  1.  sg.  ^-w,  inf.  ptU-ti  (fallen). 

Häufiger  hat  das  praes.  denung  anstatt  der  Steigerung;  z.  b. 
1.  sg.  kyl^,  inf.  kU-ti  (sich  erheben ;  w.  ist  kal,  vgl.  kä-ti  heben, 
kdl^nas  berg);  yr-ti,  inf.  %r4i  (trennen;  gdf.  der  w.  ar);  praes. 
hiü^y  praet.  bal-aü,  inf.  wegen  des  tones  (§.  98)  mit  a,  hdUti 
(weiß  sein)  u.  a. 

Auch  hier  sezt  der  zweite  stamm  bisweilen  -o-  an,  z.  b.  1.  sg. 
meg-ml  (jezt  megu),  2.  meg-st,  3.  m€g4,  zweiter  st.  mögö',  w.  mig, 
inf.  w^rf-i^i  (schlafen) ;  1.  sg,  ged-fni,  inl  g'edo-ti  (singen),  w.  gid; 
Ij^säug-mi,  2.  sdug-si  (jezt  saugoju,  als  ab  geleiteter  stamm), 
inf.  «wi^o^i  (hüten),  w.  sug;  raüd-mi  (jezt  rautdöju),  inf.  ratide^^ 
(wehklagen),  w.  rud. 
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§•  293.  Anm.  Häufig  hat  bei  wurzelbaftem  u  das  praes.  den  wnrzelvoeal 
e,  die  nichtpraesensformen  aber  i,  z.  b.  1.  sg.  renk^,  inf.  nvikr^ 
(sammein;  vgl.  ranh-ä  band). 

III.  Wie  im  slawisctfen  nur  erhalten  bei  w.  urspr.  ia 
(geben),  die  im  lit.  dav,  du  lautet  (§.  97,  anm.),  auch  hier  mit 
Verlust  des  wurzelaußlautes,  aber  mit  vollem  vocal  in  der  redu- 
plicationssilbe,  praesensst.  d&dr,  sg.  1.  dumi  für  *dud-mi  (jezt 
dUdu;  2.  feit,  es  wird  nach  art  der  stänune  auf  a  gebildet: 
dUdi);  3.  düs-ti  für  ^dU-ti  (§.  19 1,  B;  jezt  dSda);  pL  1.  dum 
für  *d&drme  (jezt  düdorme);  2.  dÜ84e  für  *düd4€,  (jezt  dSda4e 
(praet.  dav-iaü,  inf.  dü-ti);  femer  bei  w.  urspr.  dha  (setzen),  lit 
de,  ebenfals  mit  Verlust  des  außlautes,  praesensst.  ded-;  sg.  1. 
demi  für  *dedrmi  (jezt  dedü),  auch  dem,  d.  i.  *demmi  (2.  feit, 
wird  als  vocalischer  stamm  behandelt;  dedi,  gdf.  dada-9i);  3. 
dest  für  "^dedrti  j;pl.  1.  feit;  vocalisch  deda-me);  2.  pl.  dM^ 
für  "^dedrte  (jezt  dSda-te;  praet.  di-jau,  inf.  d^ti  mit  e  =  a; 
§.  93.  98).  t 

IV,  a  feit. 

IV,  b  komt  in  der  weise  behandelt  vor,  daß  der  außbuit 
von  -na-  als  gewönlicher  außlaut  des  pracsensstammes  gilt;  dise 
bildung  ist  in  der  preußisch -litauischen  Schriftsprache  selten 
und  findet  sich  nur  bei  vocalischen  wurzeln,  dialectisch  ist  sie 
häufig  und  findet  sich  auch  bei  ab  geleiteten  verbalstämmen,  die 
sonst  den  praesensstamm  mit  suflBx  -jor  bilden;  z.  b.  praesensst 
aunor-,  w.  u  (stäts  zu  au  gesteigert),  1.  sg.  «jp-si-ati-nÄ,  nthsi- 
aurfiü  (inf.  -aü-ti  fußbekleidung  an  legen,  ab  legen);  st.  gäufuh, 
w.  gu,  1.  sg.  gdur-nu  (inf.  gdu-ti  bekommen);  l.  sg.  ei-««,  w. 
i  inf.  el-ti  gehen) ;  dialectisch  z.  b.  krdu-^tu  (schriftspr.  krdurjft 
inf.  krdu-ti  (packen,  häufen);  dmu-fiu  (schriftspr.  dzäu-juX^iü!. 
dzdurti  (troknen)  u.  a.  der  art ;  ab  geleitet  ist  z.  b.  karaliäurnu 
(schriftspr.  karalidu-ju),  inf.  karalidu-ti  (könig  sein);  kelidtHiu 
(schriftspr.  kclidurju),  inf.  kelidu-ti  (wandern;  s.  bei  V.)  u.a. 

IV,  c.  Im  litauischen  außerordentlich  häufig  (es  bildet 
verba  inchoativa  intransitiva),  z.  b.  praesensst.  anA;a-,  w.  ak  (^'gl. 
ak't-ü  äuge),  1.  s  .  ankü,  1.  pl.  änka-nie,  inf.  äk-ü  (offene  äugen 
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bekommen);  1.  sg.  bundü,  w.  bud  (inf.  büs4i  erwachen);   1.  sg.  §.  293. 
dumbü,  w.  dub  (inf.  düb-ti  hol  werden)  u.  s.  f. 

Dise  form  findet  sich  auch  bei  verben,  die  aller  warschein- 
lichkeit  nach  ab  geleitet  sind,  z.  h.plinkü,  inf.  plik4i  (kal  werden), 
zu  pFtkd^s  u.  s.  f. 

Anm.  Nesselmann  fürt  im  wb.  sogar  eine  solche  praesensform  aaf 
den  warzelaußlant  an,  nämlich  1.  sg.  tenk-mi,  (jezt  tenkü,  inf. 
ük-ti  genug  haben;  erhalten). 

V.  Ser  häufig;  z.  b.  praes.  1.  sg.  Uidzu  für  *leidju,  1.  pl. 
lüdzarfne  für  HeidTja-me  (§.  191,  A,  6;  praet.  leid-au,  inf.  leis-H 
für  *lüd'H  laßen) ;  meist  bleibt  das  j  auch  im  praet.,  z.  b.  praes. 
1.  pl.  dr-ior^ne,  l.  sg.  ariüy  1.  sg.  praet.  aHcm  (inf.  dr-ti  (pflügen). 
Nicht  selten  haben  praeteritum  oder  alle  nichtpraesensformen 
gedenten  oder  gesteigerten  stamvocal,  z.  b.  praes.  vagiü,  praet. 
vogicm,  inf.  v6g4i  (stelen),  w.  vag  u.  a. 

Häufig  hat  der  zweite  stamm  -e-;  dise  ziehen  meist,  wie  im 
lat.,  im  praes.  das  urspr.  ja  zu  i  zusammen,  z.  b.  sedssu,  d.  i. 
*sedju,  2.  sHi,  3.  sH  für  sedi;  1.  pl.  sedi-me  u.  s.  f.,  inf.  8ede4i 
(sitzen). 

Die  meisten  ab  geleiteten  verbalstämme  bilden  ir  praes.  mit 
ja;  so  die  auf  e,  z.  b.  st.  seüe-  (seile-s  pl.  tant.  speichel),  t.  sg. 
praes.  seüß-ju,  1.  pl.  seüe-jorme  (praet.  seiHi-jau,  inf.  seüe4i  gei- 
fern); die  auf  ö,  z.  b.  1.  sg.  Ididö-ju,  1.  pl.  Ididö-ja-^ne  praet. 
Ididö-jau,  inf.  Ididö-ti  (bestatten;  von  Uid-mi,  w.  lid);  die  mit 
av  vor  vocalen,  vor  consonanten  teils  au  teils  ü  (§.  212),  z.  b. 
St.  kdiav-,  keliau-  (vom  nominalst.  ÄeZio-  in  kelid-s  weg),  1.  sg. 
praes.  kdidurju,  1.  pl.  kelidurjorme  (praet.  /fc6Ziat;-ati,  inf.  kdidurti 
wandern);  st.  bältav-,  häUu-  (von  bdlta-s  weiß),  1.  sg.  praes. 
bälturju,  1.  pl.  lältü-ja-^ne  (praet.  hcUtav-au,  inf.  baUü-ti  weiß 
Jchimmern);  die  auf  y,  z.  b.  st.  habny-  (von  hübna-s  trommel), 
l.  sg.  praes.  bübriy-ju,  1.  pl.  bübny-ja-me  (praet.  bubny-jau^  inf. 
!»u&n^-^i  trommeln)  u.  s.  f. 

VI.  feit. 

VII.  Praesensstämme  auf  urspr.  -tor  sind  häufig  (als  in- 
[^hoativa,  intransitiva),  z.  b.  praesensst.  virsta-  für  *virt4a-  (§.  191, 
B),  mit  Schwächung  des  wurzelvocales  a,  w.  vart,  1.  sg.  wr«-<Ä 

Sebleleher,  Tergl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    8.  aufl.  50 
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I  293.  (praet.  tnri-att,  inf.  fnr94i  um  &UeD,  sich  wenden;  difi,  wie  Tik 
diser  bildang,  sind  nur  in  znsammensetzong  mit  pra^nsitioiieB 
gebräuchlich,  z.  b.  pa-^rsti^  isz-si-gt^  o.  &.);  1.  sg.  ffq94i,  gdl 
*gand4(irmi,  w.  gand  (praet.  gand-aü,  inf.  9t|9-#i  erschreckeB): 
1.  sg.  lüz-tu,  w.  lue  (praet.  lüi-au,  inf.  lüi-H  (zerforecben,  in- 
trans.).  Diß  4a-  komt  nach  den  wurzelanßlanim  i,  d,  s  tot; 
dialectisch  ist  ei4u  (ich  gehe)  von  w.  t.  Nach  den  aBderen  oon- 
sonanten  wird  dem  t  ein  s  vorgeschlagen  (§.  192,  2),  z.  b.  im- 
gtu,  w.  iem,  nrspr.  tarn  (praet  tem^au,  inf.  tcm^  dunkd  wor- 
den); nach  r  tritt  5iP  fiir  s  ein  (§.  191,  6),  z.  b.  fuirseiu  (pfaet 
mir-ifiüy  inf.  imr-^»  (sterben),  w.  mar. 

Anm.    (7a  (vgl.   das  slaw.),  nrspr.    dha^    dient   als  praesensbildesd 
Dar  in  ver-du  (praet  vir-^ü,  inf.  rtr-fc'  kochen). 

Gotisch. 

I,  a.  Nur  in  folgenden  formen  zu  praesensst  mid  w.  ai, 
got.  is  (sein):  sg.  1.  tm  für  ♦is-mi,  urspr.  as-mi;  2.  is  für  ♦»Mi 
urspr.  05-«*;  3.  is4  für  ♦is-^t,  urspr.  09-4%;  3.  pl.  5^Nui  für  ^a-Mü^ 
auß  *i&4ndi,  urspr.  a^-aii/t. 

I,  b  ist  ser  häufig ;  der  wurzelvocal  a  wird  jedoch  fast  stiits 
im  praesens  geschwächt;  ungeschwächt  ist  a  in  fallen  wie  prae-  j 
sensst.  fara-,  1 .  sg.  /ara,  d.  i.  fara  auß  *fara-iHi,  w.  /iw  (gehen):  ! 
gralxi-,  w.  f/roi  (graben);  slahor,  w.  sZoä  (schlagen);  «a2ej^,  w. 
twW  (walten). 

Schwächung  des  a  zu  t  im  praes.  ist  ser  häufig ;  z.  b.  pnt  j 
sensst.  viga-,  w.  vag  (bewegen),    1.  sg.  viga,   urspr.    vaglUHm;   ] 
brikor,  w.  brak  (brechen);   visa-,  w.  ra5  (weilen);  giba-,  w.  p«i 
(geben) ;  rinna-,  w.  rann  (rinnen) ;  hUpa-,  w.  Äa/p  (helfen)  u.  s.  t    1 

Zu  w  ist  a  geschwächt  nur  in  tmda-  (perf.  trath,  pl.  M^d-wnjy 
w.  ^orf  (treten). 

Ferner  gehören  dem  vor  ligenden  stände  der  spräche  nadi 
diejenigen  hierher,  welche  gesteigerten,  meist  höchst  gesteige^    j 
ten  wurzelvocal    haben,  dessen  Steigerung  aber  in  allen  fonncB    "l 
bleibt  (vgl.  §.  291),  wie  stauta-  (stoßen),  haüor  (heißen),  *i^ 
(sich  rümen),  auch  sUpor-  (schlafen),  Uta-  (laßen). 

Der  stammaußlaut  a  wird,  auß  genommen  in  der  2.  dnaL    \ 
in  ursprünglicher  weise  behandelt,  z.  b. 
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sg.  1.  viga        für  *viga,  oispr.  vaghiHni,  fi.  993. 

J.  vigi^      für  *vigi^  urspr.  vagha^ 

3.  9i^'-i%     für  *t7»9»4&^         urspr.  tagha-ii; 

pl.  1.  9^-1»    für  *i;^^Hfias(?>,  arspr.  vagluHHasi, 

2.  rj^i-/^    für  *vigi4his(?),    urspr.  vagha4asi, 

3.  vigornd  für  *ü^a-iMi*,        urspr.  vagha-^i;  hier 

hat  sich  vor  den  2  consonanten  im  got  das  a 
als  solches  erhalten; 
dual  1.  vigös     auß  *irigarva$,       urspr.  vagha^vasi, 

2.  viga4s^  als  läge  gedenter  oder  gesteigerter  stamin- 
außlaut  zu  gründe. 
Die  ab  geleiteten  verba  auf  -ja-  und  -ö-  haben  ebenfals  den 
verbalstamm  unverändert  im  praes.,  z.  b.  st  no^'o-  (retten),  dar- 
auB  na^i-  und  in  den  nichtpraesensformen  nasi-,  z.  b.  perf. 
nasi-da^  part.  praet  pass.  ne^ths;  1.  sg.  tio^'o,  gdf.  nas-ja-mi 
aufi  nasorja-mi,  2.  tio^i-^  (§.  113,  4),  3.  nas-ji-th,  1.  pl.  nasja^4n, 
2.  pL  na^th,  3.  pl.  Mo^a-nd;  opt.  sg.  1.  no^'au,  2.  iu^/a-»-$ 
0.  s.  f.  Für  ^  auß^a  tritt  nach  langer  Wurzelsilbe  ei  ein  (§.  1 13, 
4X  z.  b.  sökei-8  für  ^sökji-s  auß  ^sökja-si,  st.  sdA^^o-  (suchen) 
u.  8.  f.  Stämme  auf  -^,  z.  b.  ^fte^  (salben),  1.  sg.  salbö,  2. 
sa2&e^  (perf.  salbö-da,  part  praet.  pass.  salba-ihs)  u.  s.  f. 

Dagegen  ist  bei  den  stänmien,  welche  mittels  -<*%-  ab  geleitet 
sind,  diß  ai  nur  in  die  2.  3.  sg.  und  2.  pl.  ind.  praes.  gedrungen 
(§.  209,  2);  es  gibtauch  stamverba,  die  urspr.  wol  nur  im  nichts 
praesensstamme  ai  an  fugten  (vgL  im  slaw.  die  auf  -^^  lat 
vids-mus  XL  dergl.)  und  die  analogie  diser  scheint  auch  auf  die 
irirklich  ab  geleiteten  gewirkt  zu  haben ;  z.  b.  w.  hob,  praesensst 
Aaba^,  mit  außname  von  2.  3.  sg.  und  2.  pl.  ind.  und  imperat, 
wo  habai-  praesensstamm  ist,  2.  stamm  habai-  (z.  b.  perf.  habap- 
da,  part.  praet  pass.  habop-ths);  demnach: 

st.  haba-  st.  habai- 

sg.  1.  häba 

2.  hdbairS 

3.  habai4h 

dual.  l.  hdbös,  d.  i.  "^haba-ms  (§.  271) 

2.  haba-ts 

50  • 
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§.  293.  pl.  t.  häba^m 

2.  habai4h 

3.  haha-nd. 

Opt.  habau,  ImborirS  u.  s.  f. ;  imperat.  2.  sg.  habai,  2.  pl,  wie 
ind.,  hdbai'th. 

Im  althochdeutschen  haben  dise  verba  die  form  ab  geleiteter 
düixhauß  (z.  b.  1.  sg.  habs-m,  3.  pl.  habs-nt). 

II,  a.  feit. 

II,  b  ist  regelmäßige  bildung  bei  den  stamverben  mit  dan 
wurzelvocale  i,  u,  z.  b.  w.  gut  (gießen),  praes.  1.  sg.  gkita,  1 
giutirS  u.  s.  f.  (part.  praet.  pass.  gufrans) ;  w.  grip  (greifen),  praes. 
1.  sg.  greipa,  2.  greipi-s  u.  s.  f.  (part.  praet.  pass.  grip-ons). 

III,  feit.  Reste  sind  1.  im  althochdeutschen  die  praesoitia 
sg.  1.  gcirm,  2.  gas,  3.  ga4,  pl.  l.  ga-m^s  u.  s.  f.  zu  w.  ga  (gehen); 
1.  stOr-m,  2.  sta-s  u.  s.  f.,  w.  8ta  (stehen);  1.  ttw-m  u.  s.  f.,  w.  fti 
(tun),  sämtlich  mit  verlorener  reduplication  und  fest  gewordener 
Steigerung  (also  nunmer  zu  I,  a  gehörig),  auß  den  grundformen 
1.  sg.  gorgCHni,  sta-stCHni,  dhu-dhCHni ;  2.  mit  dem  praesens- 
stammaußlaute  a  und  nasalierung  der  reduplicationsilbe  ist  da^ 
gotische  praesensst.  1.  sg.  gagga,  3.  sg.  gaggi-th,  gdf.  1.  gcHi-g^-  . 
mi,  3.  gor^nTg-arti  u.  s.  f.  auß  w.  ga  (gehen)  geworden.  { 

IV,  a  feit.  \ 
IV,  b  findet  sich  nur  in  der  abart,  daß  a  von  -wo-  als  g^  | 

wönlicher  praesensstammaußlaut  behandelt  wird ;  als  außschließ- 
lich  dem  praes.  eigen  erscheint  diß  -wo-  nur  in  st.  "^frihna-  (mit 
Schwächung  des  Wurzel vocals  a  zy  i),  w.  froh  (fragen),  1.  sg. 
fraiJirna,  2.  fraih^i-s,  1.  pl.  fraÜMta-m  u.  s.  f.  (§.  111,  1;  pcrt 
frah,  pl.  fr^hum). 

Anm.  Auß  discn  praescnsstämmcn  hat  sich  eine  classe  abgelei- 
teter vcrbalstämme  im  got.  entwickelt  (mit  passiver  fanctioo),  die 
dises  -na-  in  den  nichtpraesensformen  zu  -wo-  steigern«  z.  b.  sL 
vcihnor  (geheiligt  werden,  von  vei}i{a)'S  heilig),  praes.  sg.  1. 
veih-na,  2.  veih-ni-s,  3.  veih-ni-th,  1.  pl.  veih-^na-m  n.  s.  f.;  als« 
völlig  so  wie  bei  fraih-na,  lat.  cer-no  u.  s.  f. ;  der  zweite  starani 
lautet  aber  nun  veihrnö'  (perf.  veUinö-da). 

IV,  c,  in  resten;  1.  sg.  sta-n-da  zu  w.  stath,  sfud,  A/iM 
(stehen,  auß  sta  weiter  gebildet;  perf.  stöih);  auch  gagfia,  das 
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wir  bei  III.  besprachen,  könte  hierher  gezogen  werden,  wenn  §•  293. 
man  eine  secundäre  w.  gag,  durch  reduplication  entstanden,  an 
nimt.  Indes  ist  die  oben  gegebene  erklärung  vor  zu  ziehen,  da 
nasalierte  reduplication  sich  hier  und  da  findet  (vgl.  das  altind. 
und  griech.).  Obgleich  sie  das  praet.  nach  art  der  ab  geleiteten 
verba  mittels  Zusammensetzung  bilden,  so  gehören  doch  gerade 
des  nasals  im  praesensstamme  wegen  hierher  1.  sg.  praes.  Irigga 
(ich  bringe),  perf.  hrah-ta,  w.  brag  mit  Schwächung  des  wurzel- 
vocales  im  praes.  tJiagkja  (ich  denke)  und  das  im  völlig  parallele 
thugkja  (ich  dünke),  welche  beide  ir  praes.  auch  noch  mitttels 
■;/a-  bilden  (V.),  perf.  tiiah-ta,  thuhrta  (§.  202,  l),  w.  fhdk,  fhuk 
(vgl.  auch  §.  111,  1). 

V.  ist  nicht  beliebt,  da  das  deutsche  die  praesensbildungen 
mittels  der  lautstufen  des  wurzelvocals  (Schwächung,  grundvocal 
Steigerung)  auf  kosten  der  bildungen  mit  consonantischen  Suffixen 
entwickelt  hat,  aber  doch  in  einer  nicht  unbeträchtlichen  zal  von 
beispilen  vorhanden,  z.  b.  w.  frath  (verstehen),  praesensst.  frath-ja-, 
1.  sg.  frath'ja,  2.  frath-ji-s,  1.  pl.  frath-ja-^i  u.  s.  f.  perf.  fröth); 
praes.  hlahja,  w.  Tüah  (lachen)  u.  a. 

Nach  auß  lautendem  wurzelvocale  a  geht  -ja-  in  -ior  über, 
z.  b.  von  w.  sa  (säen,  perf.  sairSö),  Lsg.  sa-ia,  3.  soriv-th,  1.  pl. 
sa-ici-m  u.  s.  f..  gdf.  1.  sg.  sorja-nii,  3.  sa-ja-U,  1.  pl.  sa-ja-^nasi ; 
so  noch  vaia,  gdf.  vorja-mi,  w,  va  (wehen) ;  laia,  w.  la  (schmähen). 

VI.  feit. 

VII.  ist  nur  in  einer  spur  erhalten;  die  ahd.  w.  flcM  (flech- 
ten), praes.  1.  fliktu,  2.  flihtis,  3.  fliMit,  1.  pl.  fl'ehtames  u.  s.  f. 
(also  nach  I.  mit  Schwächung  von  a  zu  i;  perf.  flaht)  zeigt  sich 
verglichen  mit  plec-to,  nlix-w^  als  entstanden  durch  antritt  des 
suff.  urspr.  -tor,  dessen  t  (nach  h  unverändert  bleibend,  §.  202, 
1),  wie  praesenszusätze  häufig  zu  tun  pflegen,  mit  der  ursprüng- 
lichen Wurzel  verwuchs. 


Indog.  urspr. 
I,  a.  ad-ti,  ad-masi 
as4i,  as-mcisi 

I,  b.     bhar-chH, 

hhar-a-masi 


Altindisch. 
äir-tiy  ad-^ndsi 
ds4i,  s^indsi 

hhär-Or-Uy 

hhär-Ornum 
tud-d-ti, 

tud-d-masi 


II,  a.  ai-ti,  p-masi         t4iy  irmdsi 


n,  b.  praiHi4i, 

prav-a^masi 
hhatig-Orti, 
Ihaag-Orfnasi 

in.       dadOrti, 

dada-masi 
gagan-ti, 
gagan-masi 


IV,  a.  ar-nau^i, 

ar-nu-masi 


IV,  b.  star-nOrti, 

star-norinasi 


IV,  c. 


Übersicht  der 

Altbaktriseh.  Grieehiich. 

a^4i,  (h-Jmahi     ia-xi^  ia-fth 


V,        svid-ja-tif 

svid-jä'iiuisi 


VI.        ga-ska-ti, 

ga-skärmasi 

VU.  ? 


srav-Orti, 

sräv-a-masi 
bSdhrOrti, 

hddhrü-^iasi 

hibM-Uy 

bibhi^mdsi 
ga^dn4i, 

ga^an-mdsi 


r-nS4% 

r-nu-^ndsi 
(tan^4i, 

tan-ti-mäsi) 

str'nd4i, 
str-nT^mdsi 


1.  jnrnd-1c4i,  1. 

ju-n-g-mdsi 

2.  lu-m'P'd4i,        2. 

lu-m-p-d-masi 

'ndh-jOr^nasi 


ha/r-Orüi, 
bar-a-mahi 


gtao4ti, 

hatHi-iti, 
bav-a-mahi 


dadha-iti, 
dade-mahi 


2.  Y^YV-e-tcu; 

kere-nao-üi,  Sg-vi^^^ 

^kere-nu^nahi      og-^w-fjuv 


gd-k/chu-fi, 
gd-kklta-niasi 


frl-nOriti,         1. 
fri-na-mdhi 

2. 

kls-mahi 
vi-n-drOr-itif      2. 
m^i-d-a-ntahi 

vereZ'je4ti, 
verez-ja-mahi 


ga-ga-iti, 
ga-^a-mald 


ddfjt-ra-fuy 
ni-vo-fuv 


aifi-Y'X'B-h 
xQa^S'i^  d.  i. 

"^XQay-jo-niV 

ßd-(fX€'t^ 

ßd-axo'fuv 
Tt;7r-T€-#, 


*)  Da  oben  zu  §§.  288—290,  s.  708  flg.,  paradigmen  für  das  praes.  gegeben  sind, 
so  genügte  es  hier  die  3.  sg.  und  1.  pl.  act.  au  zu  füren. 


praesensformen.*) 


Xateiniseh. 
-<;  s-u^mus 

Altiriseh. 

OS,  is, 
ammi 

Altbulgarisch. 
^s-tt,  ^-mü  für 

Litanisch. 
68t  für  *edrti, 
ed-me; 

Qc 

jes-tty  jes^iU 

es4i,  es^mc 

is4 

ber-ird, 
ber-Orfn 

vez-e-tt, 
vez^-mü 

vei-a, 

vig-ir-thy 
vig-a-m 

Qotiseh. 


iüc-p-ntus 
tM4, 


gigf^t,     (sesorim) 
gign-i^mus 


t;&-fö,i;^-wÖfür    ei-tiy  ei^me 
*v^k,  *vödrmü 

plov-e-ti,  l'e-k-a, 

plov-e-^mU  l'ik'Orme 

poj-e-Uy 
paj-e^mü 

dcLS'Uy  dorfnU  für  des-t  für  *ded-ii 
*dad'ti,  ^dad-mu 


gretp-i-fh,  greip-i 
gitU-irth,  giut-a 


ccr-ni-t,      (durinirni)  2.  dvig-ne-ft,       2.  gdvr^a,        2.  fraih^i-th, 
cer-ni-mus  dvig-ne-mü         gdu-na-me        frath-ncHn 


TU-m-p-iri,  (leiC'im) 
ru-^nrp-irmus 


^a-sciriur 


2.  lqz-€4ly 
li^z-e-mü 

znorje-^^Ü 
fncl-je-ti, 
md-je-mü 


2.  hü-rird^,        sta-n^i'fh,  brirg-i 
hi^n-dru-me  storn-d-arin,  hr%-% 

dr-ia,  frath-jirth, 

dr-iorwe      frath-jorm 


te4i4y 


mrs-ta  für  ^mrt-ta, 
virs-tcb-nie 
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§.294.         Imperfectum.    Dem  praesensstamme  werden  die  secun- 
dären  endungen  an  gefügt  und  das  augment  vor  gesezt. 

Indog.  urspr.  Z.b.  von  den  praesensstämmen  vagha'{l,h). 
dador  (III.) : 

sg.  1.  Or^aghorm  Ordada^i 

2.  a-vagha-s  a-dadOrS 

3,  Or^agha^t  Ordadört 
pl.  1.  a-vaghOrmas  a-dadOrmas 

2.  a-vagha-tas  a-dada-tas 

3.  Chvaghoriit  a-dador^t 
Das  imperf.  ist  nur  erhalten  im  altind.,  altbaktr.  und  griech. 

Dgm^,JaL   und  dennördlichen  europäischen  sprachen   feit  dise 
bildung. 

Altindisch. 
I,  b.  sg.  1.  'drvdluMtiy    III.  d'hibhur'a-m  mit  -a-  d-dad&m 

one  augm.  välm-m  nach  analogie  d.  o-stämmc; 

one  augm.  hibharcMn 

2.  ä-vaka-s      d-bibhar  (§.  I31,t)  f.  ^OrbibJiar'S  d-dadas 

3.  d'Vaha-t       d-hihhar  (§.  131, 1)  f.  *arbih}mr4  d-dada4 
pl.  1.  d-valiü-ma  a-6?Mr-ma,  one  augm.  hihhr-md    d-dttd-m 

2.  d-vahU'ta     d-bihhr-ta  d^aUa 

3.  d-valui-n      d-hihJmr-iis;  alle  redupli-  d^4ad-^s 
eierten  haben  -us,  die  übrigen  -an  für  "^-ant. 

Med.  sg.  l.  d'Vahc;  d'hihhr'i,  one  augm.  hihhr-i;  d-dad-i  u.s.  f, 

IV,  a.  sg.  1.  d-Ici-fiav-arm,  pl.  1.  d-Hi-nu-ma, 

one  augm.  Ki-tidv-am  one  augm.  JcMiijHnd 

2.  d'Jci-nö'S  2.  d'/ci-nthta 

3.  d-fci-nö-t  3.  d-Ki-nv-an. 

Altbaktrisch.  Das  augment  feit  stäts,  im  altpers.  da- 
gegen feit  es  nur  nach  der  prohibitiven  negation  ma.  Folgen- 
des läßt  sich  als  paradigma  eines  a-stammes  aufstellen: 

Activum.  Medium. 

I,  b.  sg.  1.  bare-m  bare  für  *l/ara'(m)i 

2.  barö  für  *bara-s  bara-nha  für  ^bara-sa 

3.  barorf  barorta 
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Activum.  Medium.  §.  294 

dual.  !•  barCHHi 

3.  bara-tem  baröithS 

pl.  1.  harärma 

2.  bara-ta 

3.  bare-^  harornta. 

Einige  beispile  des  imperf.  anderer  praesensstämme  sind 
I,  a:  3.  sg.  ag,  ag  für  "^ag-t,  praesensst.  und  w.  as  (sein);  II,  a: 
1.  sg.  mrcKHn,  2.  mrao-s,  3.  mrao-t;  3.  med.  nirao-ta,  praesensst. 
mraOy  w.  mru  (sprechen);  III.:  sg.  1.  dadhärm,  2.  dadao,  d.  i. 
^dadOrS,  3.  dadha-t,  dada-f,  dada-f,  3.  pl.  dade-n,  3.  sg.  med.  dag-ta, 
praesensst.  dada-,  dad-,  w.  da  (geben ;  setzen,  tun) ;  IV,  a :  sg.  3. 
here-'ncuht,  2.  kere^navö,  d.  i.  ^kere-nava-s,  wofür  man  ^kere-nao-s 
erwartet  hätte;  3.  pl.  kere-nao^,  kere-nau-n;  3.  med.  ha^nü-ta, 
w.  hu  (erzeugen,  bereiten). 

Einige  formen  des  conj.  imperf.,  der  an  den  secundären 
endungen  kentlich  ist,  sind  z.  b.  I,  a:  sg.  2.  anhö,  d.  i.  *a5-a-s; 
3.  anhat,  d.  i.  ^as-a-t;  pl.  3.  anhen,  d.  i.  as-a-nft);  I,  b:  sg.  2. 
barao,  d.  i.  barä-s;  3.  barOrt;  pl.  1.  bara-ma,  3.  6arö-n;  II,  a: 
sg-  2.  mrvao,  d.  i.  mtv-a-s;  IV,  a:  3.  sg.  kere-nav-a-t ;  3.  pl. 
fccre-«av-a-n;  IV,  b:  fri-na-t 

Altpersische  imperfecta  sind  z.  b.  I,  b:  sg.  1.  arbarartn, 
3.  a'bara('t);  pl.  3.  o-Jaro^'-n^,  med.  a-bara^ta,  w.  6ar;  II,  b: 
8g.  l.  a-naja-m,  3.  ar^naja('t),  w.  ni  (füren);  IIL  :  ardada(4), 
w.  da  (setzen,  machen)  u.  s.  f. 

Griechisch. 

I,  b.  sg.  1.  S-q>€Qo-v        III.  i'didüO'V       IV,  a.  i^dein-vü-v 

2.  i-q^BQB'-q  i-didco-g  i-dsix-vd^g 

3.  l'(p€Q8  i'didfa  i^dsix^vv 

pl.  1.  i'q>iQO^fA€V  i'dido'fAsv  i-dsix^vv-fiksv 

2.  i'ipi^B-rs  i'dido-ts  i^dsix-vv^ts 

3.  s-^SQO'V  i'dido'öav  i-dsix-vv^ttav, 

!)ber  die  bildung  der  3.  pl.  mittels  Zusammensetzung  s.  §.  276. 
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§.294.  Neubildungen  einfacher  tempusstämme.  1.  das 
einfache  plusquamperfectum  de»  griechischen.  2,  a.  das  latei- 
nische imperfectum ;  b.  das  praeteritum  des  litauischen. 

1.    Das  einfache  plusquamperfectum  des 

griechischen. 

§•  295.  Auß  dem  perfectstamme  bildet  das  griech.  mittels  der  se- 
cundären  endungen  und  des  augments  ein  nur  im  medium  yob 
allen  perfecten  gebildetes,  im  activum  nur  vereinzelt  vor  kom- 
mendes plusquamperfectum. 

Beispile  des  activs:  1.  sg.  i-fAifju/x-o-v  nach  analogie  der 
o-stämme  mit  o  vor  dem  v  der  Lsg. act.,  perf.  fkifj^t^x-aj  w./m« 
(blöken);  1.  pl.  i-7r<7r#x^-^«v,  perf.  ninoi^-a^  w.tt*^  (vertrauen); 
3.  pl.  (än)f'ri&vä'(Savj  perf.  Tixhä-fMv^  w.  ^a  (sterben)  u.s.f. 
(eben  so  wird  das  plusquamperf.  vom  zusammen  gesezten  perf. 
gebildet,  z.  b.  irnitpvx'O-Vj  perf.  nitpvxa^  w.  ipv  erzeugen). 

Man  siht,  daß  disc  bildung  auß  einer  zeit  stamt,  wo  man 
noch  z.  b.  1 .  pl.  perf.  ^nimi^-fAsVj  nicht  aber  nsnoi^a^tuv  sagte 
(vgl.  oben  §.  291). 

Im  medium  ist  die  bildung  höchst  einfach,  z.  b.  perf.  1.  sg. 
Xilv-fuxtj  plusquamperf.  i-XeXv-fji^v  u.  s.  w. 

2.    D-as  lateinische  imperfectum  und  das  litauische 

praeteritum. 

§•  29C.  Das  lat.  imperf.  und  das  lit.  praeteritum  werden  in  wesent- 
lich überein  stimmender  weise  gebildet,  nämlich  so,  daß  die 
praesensform  der  ab  geleiteten  verba  auf  -ajd-  (§.  209)  dazu  be- 
nüzt  wird,  die  function  des  imperf.  oder  des  praeterituras  auß 
zu  drücken.  Da  diß  mittel  ein  olTenbar  unursprüngliches  ist 
(vgl.  das  öftere  umschlagen  der  stamverba  in  die  form  der  ab 
geleiteten  one  functionsunterschid  im  griech.,  lat.  und  im  slawo- 
deutschen),  so  dürfen  wir  auch  nicht  auß  der  Übereinstimmung 
des  italischen  mit  dem  litauischen  (in  den  endungen  stimmen 
lit.  und  lat.  bis  auf  die  1.  sg.  volkommen  zusammen)  auf  m 
höheres  alter  diser  fonn  schließen;  feit  sie  doch  den  n'achst?er- 
Wanten  sprachen  des  italischen  und  litauischen. 
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a.    Das  lateinische  imperfectum. 
Das  alte  imperf.  konte  im  lat.  nicht  gebildet  werden,  da  §•  '^96 
kein  augment  und  unterschidene  personalendungen  mer  vorhan- 
den sind.    Die  spräche  griff  zu  einer  neubildung  und  benuzte 
die  endungen  der  ab  geleiteten  verba  auf  -^  dazu  von  zwei 
wurzeln  ein  neues  imperf.  zu  bilden,  das  vom  alten  villeicht  nur 
das  -m  in  der  1.  sg.  überkommen  hat  (doch  vgl.  inqua-m,  stMti). 
Dise  zwei  wurzeln  sind  es  und  fu  (beide  *sein*  bedeutend).   Von 
es  wird  gebildet 
sg.  1.  jrgbiii,  d.  i.  asaja-mft) 

2.  erO-s,  d.  i.  asaja-si,  vgl.  süda-s,  gdf. 

sädajorsi 

3.  era-t,  später  vgl.  ssdort,  später 

erort,  d.  i.  ctsajorti,  sedort 

pl.  1.  era^mm,  d.  i.  asajOrmasiy  vgl.  sedä-mus 

2.  erGriis,  d.  i.  asaja-tasi,  vgl.  seda4is 

3.  erO^t,  d.  i.  asaja-^ti,  vgl.  sedärfU. 

Eben  so  verhält  sich  der  opt.  dises  imperf.  -sem,  -ses  (nur  in 
Zusammensetzung  gebraucht  im  opt.  imperf.  u.  plusquamperf.), 
der  als  selbständiges  wort  ^er^-m,  *erE-8  u.  s.  w.  lauten  würde, 
zu  sSdS-m,  sSde-s  u.  s.  f.  Genau  so  wie  eram  für  *e8am  ist  ge- 
bildet das  nur  in  Zusammensetzung  erscheinende  -bam  auß  *fuam 
und  diß  villeicht  auß  *fovam,  gdf.  hhav-ajOr^i)  (zu  einem  praes. 
*fovo,  "^fwoo,  *fuo,  gdf.  hhavOrmi;  I,  b),  wofeme  nicht  die  reine 
w.  fu  (der  aoriststamm)  diser  neu  gebildeten  tempusform  zu 
gründe  ligt  (-harn  auß  *fuam,  gdf.  bhuV'ajcHn(i).  In  allen  per- 
sonen  stimt  -harn,  2.  -bas,  3.  -bat,  später  -bat  (-bat  ist  nach  ge- 
wisen)  u.  s.  f.  zu  eram  u.  s.  f.  Was  den  Schwund  von  u  vor  dem 
a  betritt,  so  vergleiche  man  mit  -bam  für  *fuam  suf-ß-re  (räu- 
chern), suf'fl-men  (räucherwerk)  auß  *-fuire,  "^-fulmen  wol  für 
*-/lw-T-re,  "^-fov^^ien,  w.  fu  (vgl.  fü-mu-s  rauch),  urspr.  dhu  (vgl. 
gr.  dV'Ogj  ahd.  toti-m,  lit.  dü-nvai  u.  s.  w.).  Eben  so  ist  auch 
im  fut.  -ho,  -bis,  u.  s.  f.  auß  *fmo,  *fuis  u.  s.  f.  verkürzt  (s.  301,  9). 
Dem  lat.  -bam,  -bas  u.  s.  f.  entspricht  ein  oskisches  *-fam, 
^-fas,  erhalten  im  pl.  -fans  =  lat.  -bant  (fu-fans  =  lat.  ^fu-bant). 
Über  ]ai.  b  =  f  vgl.  §.  153.    Scherer  (zur  Gesch.  d.  deutschen 
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§.  296.  Spr.,  8.  202)  fürt  -bam  auf  w.  dha  (tun)  zurück,  was  lautlich 
gerechtfertigt  ist  (§.  153,  2);  vgl.  das  lit.  imperf.  (§.  306). 

b.    Das  litauische  praeteritum. 

Es  hat  meist  den  reinen  verbalstamm,  bisweilen  aber  auch 
denung  oder  Steigerung  des  wurzelvocals,  z.  b.  t .  sg.  praes.  vemif 
pract.  vgm4au,  w.  vem  (speien);  praes.  iriü,  praet.  ^-ißu^  w.  ir 
(rudern);  praes.  vagiü,  praet.  vög-iau,  w.  vag  (stelen);  praes. 
tem-stu,  praet.  tem-^u,  w.  tcm  (dunkel  sein);  praes.  ankü,  praet 
aJfHiü,  w.  ak  (die  äugen  öfnen) ;  praes.  lek-ü,  praet.  lik-^ü^  w.  lih, 
(laßen);  praes.  bäl-ü,  praet.  häl-aü,  w.  hal  (weiß  sein)  u. s.f. 

Die  endung  dises  praet.  ist  genau  die  selbe  wie  die  der  ab 
geleiteten  verba  auf  urspr.  -aja-  (z.  b.  tdikau  ich  füge,  vgl.  §.  209),  z.b. 
sg.  1.  au,  d.  i.  -aja-mi  (§.99,2),  z.  b.  hal-aü,    vgl.  idikau 

2.  -ai  Hija-si  halroi,     vgl.  tdikai 

3.  'ö  -aja-^ti)  bdl-ö,      vgl.  tdikö 
pl.  1.  'ömc        -aja-tnasi  bdl-öme,  vgl.  tdiköme 

2.  'öte         -aja-tasi  bdUöte,   vgl.  tdikök. 

Vor  der  selben  bleibt  meistens  das  j  des  praes.  (V.);  auch 
da,  wo  das  praes.  kein  j  hat,  tritt  es  bisweilen  im  praet.  auf, 
z.  b.  praes.  deg-ü,  alt  deg-nü,  inf.  deg-ti  (brennen),  praet.  deg-iaüf 
welches  j  sich  mit  ai  zu  ci,  mit  ö  zu  c  (§.  100,  A)  verbindet, 
z.  b.  zu  w.  ar  pflügen,  praes.  ariü;  w.  ptU  blasen,  praes.  jpto» 


sg. 

I. 

ar-iaü, 

d.  i.  ^ar-jau 

2)üczaü 

d. 

i.  ^^nd-jau 

2. 

ar-ei, 

d.  i.  *ar'jai 

pütei 

d. 

i.  *ptU'jai 

3. 

dr-t'y 

d.  i.  *ar'jö 

pütc 

d. 

i.  *pM^/(J 

pl. 

1. 

dr-enw, 

d.  i.  "^ar-jörne 
u.  s.  f. 

2>üteme 

d. 

i.  ^pujt-jömc 
u.  s.  f. 

§.  297.         Zusammen  gesezte  tcmpusstämme;  1.  der  zusammeD 
gesezte  aorist;  2.  das  futurum. 

1.    Zusammen  gesezter  aorist. 

Indog.  urspr.  Ein  aorist  der  w.  as,  die  auch  hier  iroi 
anlaut  verliert,  tritt  an  die  verbalwurzcl ;  das  augment  wird  vor  ge- 
sezt.  Erhalten  ist  dise  form  im  altind.,  altbaktr.,  griech.,  slawischen. 
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Wie  beim  einfachen  aor.  überhaupt  (§.  292),  so  haben  wir  wol  §.  297. 
auch  bei  dem  einfachen  aor.  von  as  für  die  indogerm.  Ursprache 
bereits  zwei  formen  an  zu  nemen,  I.  eine  ältere,  in  welcher  die 
personalendungen  noch  unmittelbar  an  die  w.  as  an  treten  (er- 
halten in  den  meisten  personen  im  altind.  und  im  slaw.,  auch 
im  altbaktr.)  und  II.  eine  jüngere  mit  dem  suffixe  -a-,  erhalten 
im  altind.,  altbaktr.  und  griech.  Nur  leztere  konte  sich  in  der 
form  vom  imperf.  unterscheiden.  Als  selbständige  werte  lauteten 
also  dise  aoriste 

I.  IL 

act.  sg.  1.  os-w  dsorfn 

2.  aS'S  asa-s  u.  s.  f.; 

med.  sg.  1.  as^ia  ascHfia 

2.  aS'Sa  asa-sa  u.  s.  f. 

Zusammen  gesezter  aor.  zu  w.  dik  (zeigen): 
II.  sg.  1.  o-diÄ-s-m,  conj.  dik-s-ärini 
2.  Ordik-s-s  dik-s-asi 


dik-s-Orti 
dik-s-a-num 
dik-s-Ortasi 
dik-s-a-nti. 


3.  ardik^4 
pl.  1.  ordik-s-fiias 

2.  a-dik'S'4as 

3.  Ordik'S-ant 
Opt.  sg.  1.  dik-S'ja^m  u.  s.  f.;  med.  ind.  1.  sg.  Ordik-s-ma, 

2.  a-d/^s-sa  u.  s.  f. 

II.  sg.  1.  ^ik-scHn,  conj.  dik-sa^mi,  2.  Ordik-sa-s,  conj. 
dik-sa-si,  3.  a-dikscht,  conj.  dik-särti  u.  s.  f.    • 

Opt.  1.  dilc-sori^m,  2.  dik-sori-s  u.  s.  f. 

Imperat  dik-sordhi. 

Med.  ind.  sg.  1.  a-dik-sanfna,  2.  Ordik^a-sa,  3.  a-dik-sa-ta 
VL  s.  f.     Conj.  1.  dik-sa-mai,  2.  dik-sä-sai  u.  s.  f. 

Altindisch.  Außer  den  beiden  ursprünglichen  formen  des 
zusammen  gesezten  aor.  hat  das  altind.  noch  eine  abart  der  ersten 
form,  nämlich  einen  mittels  reduplicierter  w.  as  gebildeten  aor. 

I,  a.  Das  hilfsverbum  sezt  die  endungen  unmittelbar  an 
seinen  wurzelaußlaut;  die  wurzel  des  hauptverbums  hat  im  activ 
zweite  Steigerung,  im  medium  meist  den  reinen  wurzelvocal  oder 
erste  Steigerung;  z.  b.  zu  w.  tud  (stoßen),  ni  (füren),  act.  ind. 
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1.  297.         Sg.  1.  (d-taut-aa-m,  ä^näi^ia-m;  dise  person  hat  stSts  die 
zweite  form). 

2.  d-tafd-s-^^,  d^ai-i-hs,  mit  hilfsvocal  f  (§.  15,  f)  zwischen 
hilfswurzel  und  personalendung. 

3.  d-taut-s-^'t,  drnairi^4. 

PI.  l.  drtaui'B'ma,  d-nai-i-ma;  dual,  -«-tw,  -Ä-t«. 

2.  ärta/ut^syta,  vor  t  muß  nach  momentanen  consonanteD 
8  hinweg  fallen  (§.  130,  1);  aber  d^nai-S-fa,  d-kar-i^  (von  w. 
kor  machen);  dual.  d'taiä'(8)-tam,  d^nai-S-U^m. 

3.  d-taut-s-ns,  o^mp-S-us,  d.  i.  -s-wt  (§.  276);  dual.  d4aid^ 
(sj'tam,  drnai-S'tam. 

Med.  sg.  1.  o-^u^-i,  d-^-S-i  auß  *-«-m*,  *-5-iwa  (§.  279), 

2.  a-^!rf-f5?>*fca«,  d^n^'ä'thas, 

3.  d-<trf-(^«j-fa,  d^&'S't(^,  d-mä-s-ta  (w.  man  denken), 
pl.  1.  d'tiU-s-fnahi,  ärnE-S-mdhi;  dual,  d-tut^s-^xiki,  d^ne-i-mhi, 

2.  d'tuädhvam  für  *a4iU'8^hvam,  d-ne-dhvam  für  *a-«f-5- 

dhvam,  d-kr-dlivam  für  ^chkr-s-dhvam,  d-man-ddkvam 
für  ^a-man-s-ähvam;  dual,  drtut-s-ailiam,  d-nc-S-atham 

3.  d'tuUs-ata,  d-ne-S-ata;  dual.  d4ut'S'aiam,  d-ne-S-ütam. 

Das  hilfsverbum  tritt  in  gewissen  fällen  mittels  des  hilts 
vocales  i  an  (g.  15,  f),  die  wurzel  hat  dann  im  act.  und  med 
erste  Steigerung,  vocalische  wurzeln  jedoch  im  activ  zweite  stei 
gerung;  2. 3.  sg.,  seltener  (vedisch)  auch  die  1.,  haben  eine  etwas 
ab  weichende  bildung;  z.  b.  zu  w.  vid  (wißen): 

sg.  l.  (d-vcd-irSorm  nach  II.)  vedisch  d-v^d-Tm,  wol  für 

*arved'i'S'm  für  ^a-ved-s-m, 

2.  drvcd-Ts,  wol  für  *arved4-S'S,  für  ^chvtJd-S'S, 

3.  drved-it,  wol  für  ^OrVcd-irS-ty  für  ^a-vrärS-t; 

pl.  1.  d-vPäri^^-fna;  dual.  d-ved-i-S-va, 

2.  d-vcd-i-S-ta ;  dual.  drVed4'S4am, 

3.  d-vcd-ir^-tis;  dual.  drvcd-i'§'fam. 

Von  w.  SM  (zeugen,  bereiten):  1.  (d-savH-Sam  nach  II.), 
2.  a-5aiMs  u.  s.  t 

I,  b.  Nach  wurzeln  auf  a  erscheint  auch  ein  reduplicierter 
aorist  des  hilfs verbums;  z.  b.  w.  ja  (gehen): 
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sg.  t.  (d-ja-siScHn  nach  II.),  §.  29  ?• 

2.  (d-ja-s^'S  und 

3.  d-jarS'%4  one  reduplication  nach  I,  a); 
pl.  1.  d-järsiS-ma ;  dual.  -siS-va, 

2.  d^OrsiS-fa;  dual.  -siS-tam, 

3.  d-ja-siS-us ;  dual.  -5i5-^öm. 

n.  Das  hilfsverbum  hat  den  aoristst.  auf  -«-.  Nur  nach 
wurzeln  auf  g,  5,  ä,  die  nicht  den  wurzelvocal  a  haben,  gebräuch- 
lich; z.  b.  w.  dig  (zeigen): 

Activum.  Medium, 

sg.  1.  d-dik-äa-m  d-dik-si  auß  *ardik-sarmi  oder  nach 

I,  auß  ^Ordik-s-mi 

2.  drdik-Sa-s  ä-dik-SortliOS 

3.  dTdik-Sort  dräik-Sorta 

pl.  t.  drdik-Sa-^ma ;  dual,  -va    drdik'&a-mahi;  dual.  -Sä^ahi 

2.  d-dik-kirta;  dual,  -tarn   d-dik-Sa-dhvam  (dual.  -S-^tham  I.) 

3.  drdik-kfrn;  dual,  -ftzw    d-dik-sa^ta  (dual.  -S-atOfn  nach  I.). 

Außerdem  folgen  alle  1.  sg.  diser  bildung,  wie  bereits  be- 
merkt (o-tow^-so-i»,  d-ved-i-Sa-m,  d-jarSiSa-m). 

Altbaktrisch.    Wenige  beispile  nachweisbar. 

Von  der  ersten  art  der  bildung  zeugen  z.  b.  2.  sg.  act. 
vares-ka  auß  *vareZ'S,  w.  varcxf,  verej?  (tun,  wirken) ;  3.  sg.  med. 
mc^g-ta,  w.  man  (denken);  2.  sg.  med.  menha-ka,  d.  i.  *m<^sa, 
also  villeicht  von  der  älteren  wurzelform  ma  =  man  oder  es 
steht  das  dialectische  menha  für  das  nach  dem  gewönlichen  alt- 
baktr.  zu  erwartende  *mÄÄa=*wan-5a  für  ^man^s-sa;  1.  sg.  med. 
m!&fihi,  d.  i.  ^mo-s-d,  oder  es  steht  für  *mahi  =  ai.  drmärs4; 
gav^iS-d  mit  hilfsvocal  i  vor  dem  s  von  w.  as,  w.  jetm  (an  rufen, 
beten);  1.  sg.  conj.  med.  mmghai  (g  und  h  getrent,  nicht  die 
aspirata  gh),  d.  i.  ^man-s-ai;  3.  sg.  conj.  act.  gtaonhaf,  d.  i.  ^sta^s-or-t, 
aoristst.  gtas,  w.  gta  (stehen)  kann  möglicher  weise,  als  für  ^gtaonhaf 
stehend,  auch  zur  zweiten  art  dises  aorists  (auf -sa-^  gerechnet  werden. 

Die  zweite  art  ist  belegt  durch  3.  sg.  na^-Sort,  w.  ni  (füren); 
vmhaf,  d.  i.  "^ixi-sa^  oder  villeicht  ^van-sa-t;  3.  pl.  venhen,  d.  i. 
^va-sa^t  oder  villeicht  ^van-sd-nt,  w.  van  (schlagen). 
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|.  297.  Griechisch.  Das  griech.  hat  nur  die  zweite  form  und 
zwar,  archaische  formen  auß  genommen,  hat  sich  hier  fast  über- 
all (mit  außname  der  3.  sg.  ind.,  des  conjunctivs  und  der  2.  sg. 
impcr.  act.)  a  als  außlaut  des  tcmpusstammes  des  hilfsverbums 
fest  gesezt.  Als  reste  der  bildungsweise  des  zusammen  gesezten 
aorists  one  den  stammaußlaut  ui*spr.  a  des  hilfsverbums  sind  je- 
doch an  zu  sehen  die  bei  Hom.  zaireichcn  conjunctive  dises  aorists 
mit  so  genantem  verkürztem  modusyocale,  z.  b.  ß^aofiBv^  zu  einem 
ind.  *ßfiCfj^€v  (w.  ßa^  urspr.  ga,  gehen),  oqao^v  zu  ^oqafuv  (w. 
iq^  urspr.  ar,  erregen),  »otiiS'iSBxak  zu  ^notsa-tstak  (st.  KmaS'^ 
praes.  xotiofAUk).  So  Westphal,  allgem.  griech.  Metrik  s.  2S0  ( 
Archaische  formen  sind  z.  b.  bei  Hom.  sg.  1.  »fav,  2.  »|f(, 
d.  i.  Ix-ao-pj  Ix-as-g^  w.  U  (kommen);  2.  sg.  imperat.  med. 
Sq'(fe'((f)Oj  w.  dq  (sich  erheben);  3.  sg.  med.  i-ß^-ae-ro,  w.  ßa 
(gehen) ;  dv-as-roj  w.  dv  (unter  gehen)  u.  a. 

Die  gewönliche  form,  z.  b.  zu  w.  Xv  (lösen) : 
Activum.  Medium, 

sg.  1.  i-Xv'iSa  i-kv-iSä-fkriv 

2.  {"Xv-aa-q  *^-Ar-<ya-(ro,  darauß  iliam 

3.  t'Xv^as  i'lv'Ca'to 

pl.  1.  i-Xv-aa-iiBv  u.  s.  f.  i-Xv-ad-fAs^a  u.  s.  f. 

Opt.  act.  sg.  1.  Xv-tfa-i-fAi;  2.  Xv-aa-i-g  u.  s.  f.;  med.  I.  ir- 
ca''i''fAijv^  2.  *>lt;-<ra-*-(ro,  darauß  Ivaato  u.  s.  f. 

Der  conj.  lautet  dagegen  act.  1.  kv-aca^  2.  Xv-atf-q  u.  s.  f.; 
med.  Xv-aat-fiat  u.  s.  f.,  wie  im  praes. 

Die  2.  sg.  imperat.  act.,  Xv-ao-Vj  hat  fest  gewordenes  epbel- 
kystisches  v  (§.  149),  welches  die  Wandlung  des  stammaußlautes 
zu  0  zur  folge  hatte.  Die  2.  sg.  imperat.  med.,  itJ-cra*,  ist  dunkel; 
man  hätte  *>li;-(ra-<yo,  *Xv-a(a  erwartet. 

Die  Verdoppelung  des  s  hat  meist  nachweisbaren  grund,  z.  b. 
ia-aa^  w.  j:sq  (bekleiden);  i-tiXea-aaj  verbalst.  reXeö-  (%«Ü« 
'ich  vollende"  für  ^tsXiajw),  vom  gleich  lautenden  nominalst 
(reXea'j  n.  sg.  ziXog  ende)  u.  a. 

Außfall  des  8  (§.  145,  2,c)  fand  statt  in  Ix^v-a  für  *i-x«r- 
auj  w.  XV  (gießen),  und  änl. 
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Nach  den  wurzelaußlauten  ^,  H  ist  bei  Hom.  in  archaischer  §.  297. 
weise  das  <y  erhalten  in  formen  wie  l-xc^-c;«,  w.  x€q  (scheren); 
xvQ-aag  (partim),  w.  xvq  (treffen,  erlangen);  i-xsl-da^  w.  kbX 
(treiben);  «p-tfa,  w.  oq  (erregen)  u.  a.  Äolisch  assimiliert  sich 
das  er  disen  wurzelaußlauten  (§.  148,  1,  b),  z.  b.  e-psfi-gAa  für 
*i'V€fjk'(raj  w.  vsfA  (verteilen);  i-y^y-vaio  für  ^i-ysp-aa-voj  w. 
fev  (zeugen) ;  t-axBl-kav  für  i-azsl-aa-v^  w.  dtsk  (schicken)  u.  a. 
Die  übrigen  dialecte  büßen  in  discm  falle  das  a  ein  und  haben 
ersazdenung  (§.  42,  2),  z.  b.  Iveifia  für  *i'p€fjL'aay  w.  vsf*;  ^fA€va 
für  *ijf*t>y-<ra,  st.  dfivv-  (ab  weren);  Ixqlva  für  *^-xß*v-<ra,  w. 
xQ$v  (richten);  Itpi/va  für  "^i-fpav-^sa^  w.  q)av  (zeigen);  iaxsiXa 
für  *i'av€X'aaj  sxsiga  für  ^i'XSQ-fSa  u.  s.  f. 

Die  ab  geleiteten  verba  auf  ursprüngl.  -aja-  (§.  209)  zeigen 
im  aor.  und  fut.  vor  dem  hilfsverbum  in  derregel  langen  vocal, 
z.  b.  i-tifAti-aa^  fut.  tifjb^-a(a  (ttfAciai  ich  ere);  i-fpoQij'tfa^  fut. 
qfOQ^-(f<o  (ffoqioa  ich  trage);  i'XQvcan'aa^  fut.  %QV(S(i'(iio  (xQvüoao 
ich  vergolde),  welcher  wol  als  der  griech.  Vertreter  des  suflBxes 
iirspr.  -o/o-  zu  faßen  ist.  Fälle  wie  ixdXsaa,  fut.  xaHaan  (xaU(a 
ich  rufe) ;  iJQo<fa^  fut.  ägdado  (ägoco  ich  pflüge)  u.  a.  sind  auß- 
namen  von  diser  regel,  für  welche  die  analogie  der  stamme  auf 
s  (z.  b.  i-tHsa-aay  fut.  tslia-ifdo,  darauß  ixiksda^  zsXiaia^  t€JUco, 
rsXfS  zu  TcXitOy  d.  i.  ^rslea-jcn  ich  vollende)  maßgebend  gewesen 
zu  sein  scheint. 

Anm.  Die  äolisehen  Optative  auf  sg.  1.  -cTcMr,  2.  'Cetag^  3.  -crcfc, 
3.  pl.  -(fs&av  bchandehi  den  stamniaußlaut  von  -tf€-  =  -Ca-  der 
gewönlichen  spräche  wie  einen  wurzelaaßlaut  und  bilden  den  opt. 
also  mittels  *a  =  ja;   1.  '(Ss$a  =  'Sa-ja-fm),    2.  -as&ag  = 

'Sa-jOrS  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Nur  die  ersten  pei'sonen,  villeicht  auch 
die  3.  pl.,  haben  die  II.  form  des  hilfsverbums,  alle  übrigen  die  I. 
Die  2.,  3.  sg.,  die  auf  -5-s,  -s-t  auß  zu  lauten  hat,  verliert,  da 
kein  consonant  im  slaw.  auß  lauten  kann,  personalendung  und 
hilfsverbum;  bei  stamverben  tritt  hier  der  einfache  aoiist  ein. 

Consonantisch  auß  lautende  verbalstämme  setzen  in  der 
späteren  spräche  das  hilfsverbum  an  einen  auf  o  auß  lautenden 
stamm  an,  dessen  Ursprung  zimlich  dunkel  ist;  vgl.  jedoch  das 

Schi  ei  eher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.  3.  anfl.  5| 
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|.  297.  part.  praes.  pass.  (§.  219),  z.  b.  nes(hchH  aor.,  neso-mfi  partiri|uum 
zu  w.  nes  (tragen);  vermutlich  entstamt  aVso  (lisc*r  vocal  dem 
praesenastammc. 

1.  Stamverha  auf  consonanten,  ältere  formen  one  o.  Der 
wui*zelaußlaut  assimiliert  sich  dem  s  und  es  tritt  meist  ersax- 
denung  des  wurzelvocals  ein  {§.  86),  z.  b.  1 .  sp.  jnsü,  auch  jarhu 
(§.  182,  6),  d.  i.  ^jad-sortn,  w.  jad  (=  M  cßen;  2.  3.  sg.  jmfe 
§.  292);  3.  pl.  jasq,  d.  i.  *jasinf  auß  ^jad-s-ant  oder  ^jad-atMit; 
1 .  sg.  rdchil,  d.  i.  *re8ü  auß  ^rak-sa-m,  w.  rek  (sagen) ;  3.  pl.  rfse, 
d.  i.  *resint,  gdf.  rak-sant;  nilsq,  d.  i.  *nü9int,  gdf.  nak^-sant,  w. 
nes  auß  *nak  (tragen);  1.  sg.  basU,  gdf.  ^lyod'Sa^m,  w.  Jwd  (stechen); 
3.  pl.  hasq;  grcsq  für  ^greb-sant,  W.  ^c6  (pthgreb  begraben),  one 
ersazdenung. 

2.  Jüngere  form,  z.  b.  sg.  1.  nes-o-chu,  gdf.  wai-«-Ä»-iw  (2.3. 
nese  ist  einf.  aor. ;  vom  zusammen  geseztcn  hätte  man  *iw.w  er- 
wartet); 1.  pl.  neS'0-clKM)iif,  gdf.  nnk-n-m-mas,  2.  ncs-o-a-fr,  pdf 
nak-d'S'tas,  3.  rKts-o-s-q,  gdf.  naJc-d-s-ant ;  chUj-o^hü,  w.  rfr/V/  (Ih^ 
wegen ;  praes.  ämg-nq)  u.  s.  f. 

3.  Stämme  auf  vocalc,  ab  geleitete  wie  nicht  ab  geleitete, 
setzen  die  cndung  unmittelbar  «an  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  l.sjr. 
(In-chüj  gdf.  da-sa-^n  oder  da-m-m;  2.  3.  (V7a,  vom  einf.  aor.)  rf/i-s-/T. 
(la-s-tn  (§.  275),  vv.  rfri  (geben);  1.  sg.  bi-chiiy  w.  fci  (schlagen); 
eben  so  worden  die  wurzeln  auf  nasale  behandelt,  z.  b.  \,j)c<litt, 
gdf.  phi-m-in;  2.  3.  pq  für  *j|)(;-,<f-5,  ^pe-s-t  (der  einf.  aor.  wiinle 
*pl7ie  lauton),  w.  i;T»  (spannen);  ab  gehütete  stamme  sind  z.  b. 

1.  sg.  drla-chU  (dcla-fi  machen),  scdv-chfi  (shU-il  sitzen),  hudi- 
chft  (Inuli'ti  wecken);    2.  3.  dvla,  srd(\  hudi;    1.  jil.  dvla-rluHmi, 

2.  drIaS'fr,  3.  dvln-si^. 


Die  ühcrHicIitstaboUe  s.  auf  soito  804,  80.'). 
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2.    Futurum.*) 

» 

ndog.  urspr.  Eine  praesensform  (Benfey,  kurze  Sanskr.-  §.  298. 
Gr.  §.  304)  der  w.  a8  mit  -ja-  (V.  form)  gebildet  (also  as-jchmi, 
as-ja-si,  as-ja-ü  u.  s.  f.),  welche,  wie  so  manche  praescnsstämme 
im  indogerm.,  futurbeziehung  hat  (vgl.  lat.  ero,  cris  u.  s.  f.,  für 
*esjo,  *csjis;  hier  hat  sich  also  dises  praes.  von  as  mit  futur- 
beziehung erhalten;  ferner  fälle  wie  lat.  esdt  =  *eS'Scit,  VI.; 
gr.  slfAt  II,  a  ich  werde  gehen ;  Edo-fia^  I,  b  ich  werde  eßen ;  die 
verba  perfecta  des  slaw.  und  altdeutschen,  welche  sämmtlich  in  der 
praesensform  futurbeziehung  haben),  tritt  teils  mit,  teils  one  das 
an  lautende  a  an  den  wurzelaußlaut  an.  Die  erstere  bildungs- 
weise (mit  ds-ja-nü  \x.  s,  f.)  ist  nur  im  griech.  erhalten.  Der 
wurzelvocal  wird  bei  stamverben  teils  gesteigert,  teils  nicht.  Das 
fut.  ist  erlialten  im  altind.,  altbaktr.,  griech.,  lat.  (reste),  slaw. 
(reste)  und  lit.  Z.  b.  von  w.  da  (geben),  fut.  1.  sg.  da-asjchnd, 
darauß  da-sja-mi,  2.  dä^sja-si  u.  s.  f. ;  w.  vak  (reden),  fut.  vak- 
asja-mi,  villcicht  schon  vak-sja-^mi,  w,  sad  (sitzen),  fut.  sad-asja- 
mi  (=  gr.  ^S'dsajo'fAat^  idovfiai)  u.  s.  f.,  völlig  wie  die  prae- 
sentia.  Eben  so  bilden  sich  die  modus,  sofeme  sie  etwa  schon 
in  der  Ursprache  gebraucht  wurden. 

Altindisch.  Z.  b.  1.  sg.  da-sjä-nii  (w.  da);  3.  sg.  dOrSJd'ti 
u.  s.  f.;  ne-sja-ü,  w.  ni  (füren);  vak-Sjä-ti,  w.  vak  (reden)  u.  s.  f. 
Vile  verba  nemcn  einen  hilfsvocal  i  zwischen  wurzelaußlaut  und 
hilfsverbum,  z.  b.  vas-i-Sja-tf!,  w\  vas  (bekleiden).  Der  wurzel- 
außlaut s  dissimiliert  sich  unmittelbar  vor  disem  -s/a-  zu  t, 
z.  b.  vat-sjdr-ti,  w.  vas  (wonen).  Medium  wie  beim  praes.,  eben 
so  die  nur  vereinzelt  vor  kommenden  modus  (opt.  und  imperat.). 

Altbaktrisch.  Selten,  meist  durch  den  conj.  praes.  er- 
sezt.  Morfach  komt  vor  das  participium  des  futurs,  z.  b.  st. 
büsjant-,  part.  fut.  act.  zu  w.  bu  (werden,  sein ;  belegt  z.  b.  acc. 
msc.  büSjant-em,  fem.  bü§jeinttm),  auß  welchem  sich  mit  sicher- 


*)  Vgl.  L.  Ilirzol,  zum  futurum  im  indogerm auischen,  Zcitschr.  XIII, 
215  flg.  Eine  im  cigontQmlichc  deutung  der  futurform  gibt  Sonne,  Zcitscbr. 
Xir,  343,  dem  wir  jedoch  nicht  bei  pflichten  können. 
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Ubersicht  der  formen 


I. 

Stamm    ordik-»- 


3. 

Dual, 
t. 

2. 
3. 

Plural. 
1. 
2. 
3. 


II. 

Ordik-sa- 


Singul. 

1.  a-äik-it-tn*)         ii-dik-sa-m 

2.  a-dik-8-8*)  a-dik-m-s 


Ordlk-Iht 


Ordik-H-WIS 


n-dik-s-tuns 

a-dik-s-tiis 

a-iUk-s-ant 


9 


Ordth-SOrt 


a-dik-sa-vas 


a-dik-sa-ituis 

a'dik'Sa'tas 

Ordik-Sd-nt 


AltiMdiMfh. 

I. 

drtütd'S' 

IL 

d-iHk-sa' 

(d-taut-sor-fn) 

d'taut'8-T'S 

oneaugin.  tatä-s-i-s 

u.  s.  f. 
d'taut'S't4 

d-dlk-m-m, 

d-dik-m-s 
0.  a.  dik'i 
u.  s.  f. 

d'dik-sa4 

d-tauUs-^a 
0.  a.  tatU'S'iJd 
d-taui'(s)'fwn  **) 
d'taiä'(s)4(im  **) 


d-ianUs-ma 

d'(flnf'(s)-fa**) 

d'imU'S'US 


d-dik-sä-va, 
o.ti.dik'SiU 
d-<lik'Sfi-(fii 
d-<lik'Sti-4(h 


d-äik-m-ma 

d-ilik-ki-in 

d-dik'sn-n 


Singul. 

1 .         a-dik-s-fna 


2. 

3. 
Dual. 
1. 

2. 

Plural, 
l. 
2. 

3. 


Ordik-s-m 
CMliks-Uc 


n-dik-sa-nia 

a-dik'Sa-sa 

ardik-sa-üi 


d'fut'S'i,  one  angin,  (d-dik-s-i) 
UU's4  u.  s.  f. 
d'ttit-(s)4has  **)         d-dlk-m-thü 


d'tut'-CsJ'tu**) 


a-dik-s-vadhu      (v-dlk-sa-vadha      d4nt'S'Vahi 

0.  a.  tut'S'vdhi 
?  d4uf'S'atham 

?  d4ut-S'aiäm 


d'dik'sa4n 

d-<lik'sa'imi 

dik-sd-m) 

(d-dik-s-nth 

(d^lik-s-fitö 


a-dikS'^nadha      a-dik-sn-madha    n4ut-s-mahi  d-dik-ki-nui 

ardik-s-adhva?    a-dlk'Sa-sdhva?    dtuddhvam  für  d-ilik-ki-ilhi 

*a4Ht-S'(Uivam  **) 
a-dik-s-nnta         ardik-sa-nta         ä-tut-s-ata  d-dik^sfi-nii 


*)  Villcicht  nttr  boi  gewissen  stammaußlautcn  ßcbränchlicli. 
**)  8  fält  nach  den  luutgcsctzcn  auß. 


f 


»mmen  gesezten  aorists. 


tbaktrisch. 

Griechisch. 

IL 

IL 

tme-sor 

i'dB$x~(fa' 

^nac-Se-m      s-öe^x-aa 
*nae'Sö  i-dsix-aa-g 

nae-Sa-f         e-de^x-as 

?  i'detx'tSa-toy 

*nae'Sa'tmi  i-de^x-aa-z^ 


^nae-sa-nui    i-deix-aa-fjkev 
*7iae-sa-ta     i-dsix-aa-ts 
naC'Se-n        s-dcix-aa-v 


D. 


*tui^'Sa-nha  i-delx-ata  aiiß 

^i-deix-cfa-cfo 
a  *nae-sa-ta     i-deix-aa-to 


9 

9 

9 


i-dstX'tfd'fASx^ov 

i-dsix'Ca-ad'ov 
i'd€$X'(fä'<fihp^ 

i-dsix-cfä-ficx^a 
i'dsiX'ifa'ffd'S 


"^^na^Se-nta    i-^Bix-da-vto 


AUbulgarisch. 

L  Jüngere  torm. 

jcbS'  für  *jarf-5- ;  p<^-       nes-o-s-,  *nes-(h9(h 
für  *pTn-s- 


(jasüy  jachüj  gdf. 

(jasd  für  *Jarf-s-föf) 
pq  für  *2^n-s-s 

jasti  für  *jaärs4x,  pq 
für  *piw-5-^ 


(^jasovö  für  *jad'S<hvi) 
jasta  für  ^jad-s-ta 
jasta  für  "^jad-s-ta 


nesihchü 
feit 

feit 

neso-cho-vö 


nes(hS'ta 
nesö-S'ta 


(*jas(HnüGxr*jad'S(MnU)  neschchomü 
jaste  für  *jad'S'te  neso-s-te 

jasq  für  *jad-sq  neso-Sq 

auß  *jad-sant 


Die  form  der  3.  person  ist  auf  die  2.  übertragen. 
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§.  298.  beit  das  fut  ergibt,  das  also  z.  b.  1 .  sg.  ^bu-sje-mi,  3.  ^bü'SjP- 
iti  (§.  27,  3)  u.  s.  f.,  gelautet  hat.  Ferner  1.  sg.  vakJi-Sja,  w.  vai 
(reden);  in  der  regel  ist  aber,  wie  im  griech.,  das  j  von  sja- 
geschwunden,  z.  b.  l.  sg.  daoiiha,  d.  i.  ^dOrsa  =  gr.  dm-ifm;  disa, 
d.i.  *dik-sa  (§.  139,  1),  w.  de^  (zeigen),  urspr.  d/&,  vgl.  gr.  d€»Jii; 
med.  paonlie,  d.  i.  *pa-sai  nach  der  regel  für  *pa'Sarituii  (§.  279), 
w.  pa  (schützen);  eben  so  raohhe,  w.  ra  (geben,  bringen);  3.  sg. 
act.  ^)aonhaiti,  d.  i.  ^fpa-sa-ti,  w.  cp«  (fallen  machen,  weg 
neraen);  3.  pl.  act.  vareSenti,  d.  i.  ^varek-so^i  auß  ^varcg-sja- 
füi,  w.  varez,  urspr.  varg  (tun,  wirken)  u.  s.  t  Auch  conj.  und 
opt.  fut.  weist  Justi  nach. 

Dem  altpersischen  geht  die  futurform  gänzlich  ab;  bier 
wird  das  fut.,  wie  meist  auch  im  altbaktr.,  durch  den  conj.  auß 
gedrükt. 

Griechisch.  Die  futurformen  des  griech.  sind  teils  solche 
mit  erhaltenem  anlaute  des  hilfsverbums,  teils  solche,  in  welchen, 
wie  in  den  verwanten  sprachen,  von  der  wurzel  des  selben  nur 
8  gebliben  ist.  Dem  griech.  ist  ja  die  treue  bewarung  des  an- 
lautes  der  w.  ig^  urspr.  as,  überhaupt  eigentümlich  (vgl.  §.  293, 
I,  a),  z.  b.  gr.  eliiv,  d.  i.  *iaj^  =  as-ja-m  neben  ai.  sjat,  ab. 
qhjai,  lat.  siet,  got.  sijai  und  so  auch  in  anderen  formen.  Rs 
hat  demnach  nichts  autfallendes,  wenn  wir  das  urspiünglirhe 
as-ja-mi  im  griech.  auch  als  futurbildend  finden;  dises  j^r.  ^iam 
für  *iaj(ö  ist  also  völlig  gleich  dem  lat.  cro  für  ♦er/o,  *rslo: 
als  selbständiges  wort  ist  dise  fonn  nur  im  med.  gebräuchlich: 
iaaoiAah  auß  *ia'jo'fiat^  laastai  auß  ^ia-js-tat^  gdf.  (is-jn-iai; 
hierauß  ward,  wie  ja  oft  für  aa  das  einfache  <r  ein  tritt,  foo/kw, 
iastai,  tatai.  Diso  formen  sind  nicht  zusammen  gesezt,  soudern 
wie  im  lat.  cro  für  *c<yo,  gdf.  asjdmi  steht,  so  steht  auch  fotfo- 
Ita^  nicht  für  as-sja-fnai,  sondern  für  as-ja-nuä  fcrcr  =  or;,  §.  US. 
1,  b;  vgl.  ntiaaon  für  ^ntia-jca)^  also  ist  es  praes.  der  form  V. 
mit  futurbeziehung.  Die  erhaltung  diser  form  "^e^-jö  im  griech. 
und  lat.  ist  bedeutsam  für  das  Verhältnis  diser  beiden  sprachen, 
lieskien  vennutct  freilich  in  den  griech.  futurformen  auf  *-fflr;«, 
*-6<ya»,  -i(ö,  -w  neubildungen,  so  entstanden,  daß  das  *-ör;«,  *-<r« 
=  'Sjami  an  unursprüngl.  stamme  auf  -6-  (vgl.  §.   300,  4)  an 


Futuram;  Griechisch.  g07 

trat.  Dise  Vermutung  stüzt  sich  vor  allem  auf  die  übereinstim-  g,  298. 
muug  aller  übrigen  sprachen,  die  sämtlich  nur  die  Vertreter  von 
urspr.  'Sjami  zeigen.  Doch  finden  sich,  wie  gesagt,  auch  formen 
wie  Htr-jf^'V,  elijv  mit  erhaltenem  anlaute  außschließlich  im  griech., 
und  dise  werden  wir  doch  schwerlich  ebenfals  als  neubildungen 
erklären  können.  Wir  halten  denmach  zur  erklärung  der  in 
rede  stehenden  futurbildungen  die  anname  einer  unursprüngl. 
bildung  nicht  für  gerechtfertigt. 

A.  Futurum  auf  *i(fj(o  =  as-ja-^mi. 

Es  findet  sich  regelmäßig  an  wurzeln,  die  auf  nasale  oder 
auf  Q,  X  auß  lauten  (doch  zeigt  namentlich  die  ältere  spräche 
auch  hier  formen  one  «,  z.  b.  xiQ-aw,  w.  ksq  scheren  u.  a.),  sel- 
tener an  anderen  wurzeln.  Den  lautgesetzen  zu  folge  schwindet 
nun  <r  zwischen  den  zwei  vocalen  (§.  145,  2,  c);  so  ward  auß 
*T€v-6(fj(o,  *t€V'€ato  i€pi'(o^  T€V(Sj  w.  Tcv  (dcuen);  auß  *yav- 
s(f(o  ifaväj  w.  (pav  (zeigen);  auß  ^id-sifO'fAa^  sdov^ah  w.  sd 
(sich   setzen);   auß   *(iax'€ao'fAa$  fAuxovfAa&j  w.  ftax   (streiten). 

Sämtliche  futura  werden  natürlich  auch  im  griech.  völlig 
wie  das  praes.  ab  gewandelt,  da  ja  der  lezte  bestandteil  des 
futurs  ein  praes.  ist. 

B.  Futura  auf  *-<r/{ö  =  -s-ja-nii. 

Hat  der  praesensst.  Steigerung  des  wurzelvocals,  so  bleibt 
diso  im  fut.  (z.  b.  nXiß-w,  Xeirt-aij  fut.  ^nlstf-oja-j  ^Xem-cjs-^ 
w.  ttAv,  hn  u.  s.  f.). 

Durch  die  verschidenen  Wandlungen  des  j  treten  hier  mer-  • 
fache  Veränderungen  der  ursprünglich  einen  form  ein. 

1.  j  bleibt  als  i  (§.  145,  1,  a);  dorische  futura,  z.  b. 
n(}a^iofjbeg  für  *nQ(XY'(SJO'(i€g^  w.  nqay  (tun)  u.  s.  f. 

2.  j  wird  in  e  gewandelt  (§.  145,  l,b);  dorische  futura,  z.  b. 
(fsv^oviJhaij  d.  i.  ^ipsvy-aaO'fAai  für  *ipevY'(fjo-[Mcc$^  gdf.  hhaug-sja- 
niai,  w.  q)VY  (fliehen);  nXsv-aov'fAat^  w.  nXv  (schiffen);  ia-ast- 
tatj  gdf.  aS'SJa-fai,  w.  6C  (sein),  wo  also  ia  mit  sich  selbst  zu- 
sammen gesezt  ist,  eine  junge  bildung  nach  analogie  der  an- 
deren Verbalstämme  später  entwickelt,  neben  dem  uralten,  nicht 
zusammen  gesezten  iafso^ai  =  *iajo'(Aai,  u.  a. 

3.  j  fält  auß   (§.  145,  1,  e),  die  gewönliche  form,  z.  b. 
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fi.  29&  üT^-^ai  für  *(yTi7-cr/«,  gdf.  sto-sja-nii,  w.  itta  (stellen) ;  (f«i-<;M, 
gdf.  darsja-fni,  w.  do,  urspr.  d»  (geben) ;  Islipfo^  d.  i.  *iUi7r-tf», 
w.  JUtt  (verlaßen;  dise  mit  Steigerung  des  wurzelvocals) ;  ft!^«, 
d.  i.  *Tt;7r-(rw,  w.  tvtt  (schlagen;  one  Steigerung)  u.  s.  f. 

Über  die  bildung  des  futurs  bei  den  ab  geleiteten  verbcn 
s.  ü.  beim  zusammen  gesezten  aor.  (§.  297). 

Italisch.  Lateinisch.  Futurformen  wie  coim^-Jaso 
u.  s.  f.,  sehen  zwar  den  griech.  völlig  gleich,  da  sie  aber  die 
function  des  fut.  exact.  haben,  so  sind  sie  wol  für  *ccc«;ksö, 
*fefctC'So  zu  faßen  (s.  u.  die  neubildungcn).  Sicherlich  beweisen 
sie  aber,  daß  das  lat.  ursprünglich  die  selbe  futurfonn  besaß, 
wie  das  griech.,  altind.  u.  s.  w. 

Das  oskischeund  umbri sehe  fut.  ist  eine  ncubildung s.  u. 

Altirisch  feit;  eine  neubildung  ist  ein  getreten,  s.  u. 

An  Hl.  Ob,  wie  Stokes  und  Siejifried  meinen  (Beitr.  III,  51),  dio 
uls  conjunctivo  geltenden  formen  mit  s  des  altir.,  wie  z.  I».  /W- 
sam  (ut  tülcrcmus,  für  */ul(j'Sam,  verbalst,  fulnynf-),  cmdifj-mil 
(ut  veniret)  u.  s.  w.,  bierbcr  zu  ziehen  sind,  oder  etwa  dem  zi^. 
gesezten  aor.  an  gehören,  kann  vor  der  band  nicht  entschidcii 
werden. 

Alt  bulgarisch.  Nur  in  resten  erhalten  (das  fut.  wini 
durch  die  praesensformen  der  verba  perfecta  ersoztj:  so  vor 
allem  im  part.  fut.  der  w.  h/  (sein;  belegt  ist  Ifyinßcjr,  u 
[mMov,  gdf.  hiisjanljani'jnf,  bestirnte  fonn;  hf/sftsUuirjo,  tren. 
der  selben  u.  a.),  w(»lches  im  n.  sg.  msc.  hyse,  d.  i.  bü-sjfHih 
lautete  (s  =  <ij,  §.  182,  A,  5)  und  auf  ein  fut.  1.  sg.  *%-%  1 
"^by-sc-Hi,  3.  *bi/'Sc4lf  u.  s.  f.,  gdf.  bü-sjd'fni,  bä-sja-si,  bä-sja-Ü 
U.S.  f.;  sicher  schließen  läßt;  erhalten  ist  ein  solches  fut.  in 
is-mi-sq  (tabescam),  w.  mi  (in  mMifi  IV.,  inf.  mi-nq-ti  vurliei 
gehen). 

Im  Litauischen  wird  das  fut.  von  jedem  verbumgebildet, 
und  zwar  vom  nichtpraesensstamme.  Es  tritt  in  der  t.  sg.  -m 
an,  d.  i.  -sjami,  welches  ab  gewandelt  wird  wie  die  praesentia 
der  classe  V.,  die  im  zweiten  stamme  c  an  nemen  (§.  293),  ak> 
2.  sg.  'Si  =  ui-spr.  'Sjasi,  3.  sg.  -s  für  -si,  urspr.  -sjtäi;  l.  vi. 
-sime  =  urspr.  -sjcHnasi  u.  s.  f. 


Futurum;   Litauisch. 


809 


Niderlitauische  dialecte  zeigen  noch  die  formen  mit  erhalte-  §.  298. 
nem  a  von  sjor,  z.  b.  1.  pl.  sia-m,  gdf.  -sjCHndsi. 
Demnach  z.  b.  von  w.  suk  (drehen),  bu  (sein) : 


sg.  1.  sük-siu 
2.  mk-si 


M-siu 
bü-si 


3.  sük-s  (suk-si  veraltet)    hu-s,  gewönl.  hü-s 


pl.  1.  mk-sinic 
2.  sük-site 
dual.  1.  suk-siva 
2.  sük-sita 


hü'Sime 
hursitc 
hursiva 
bu-sita. 


Beim  antritte  des  s  treten  häufig  lautliche  Veränderungen 
ein,  z.  b.  wssiu,  von  w.nesjs  (tragen),  für  "^ness-siu  (§.  191,  A,  3); 
prärmu  für  *praUsiu,  von  w.  prut  (verstehen;  §.  191,  A,  1) 
u.  s.  f. 

Gotisch  feit  (das  fut.  wird  durch  die  praesensformen  der 
verba  perfecta  ersezt). 
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Neubildungen  zusammen  gesezter  tempusstämmc.     §/29l 

Ältindisch.  Eine  form,  der  so  genante  conditionali». 
Es  wird  nämlich  vom  stamme  des  futui*s  durch  augment  und 
secuudäre  pei"sonalendungen  ein  praeteritum  gebildet.  Also  z.  b. 
vom  fut.  da-sjä-mi,  st.  da-sja-; 


Activum. 
Sg.  1.  ä-da-sjor-m 


Medium. 
drddrsjc,  d.  i.  ^-sjc^i  auß 
*'SJarn\i,  *sj(Mna  (§.  279) 
d-da'SJOrtJias 
d-dürsjarta 

d-därsja-majii ;  dual,  -vahi 
d-da-sjoriD^vam;  dual.  'SJetMm 
ärda-sja-nta;  dual,  -sjetam. 


2.  d-da-sja-s 

3.  d-da-sja-t 
PI.  l.  (ir-da-sja-ma ;  dual,  -va 

2.  drdarsjarta\  dual.  -Uim 

3.  drdarsja-n;  dual.  4am 
Altbaktrisch.     Justi  fürt  eine  einzige  der  eben  dar  ge- 
legten altind.  bildung  entsprechende  form  an,  nämlich  dareSat-Ica ; 
daresat  für   '^dareh-Sa-f,   gdf.   dark-sja-t   w.  dareg,  urspr.  dark 
(sehen). 

Griechisch.     1.  Das  futurum  exactum;  2.  das  zusammen  §.  30( 
gesezte   plusquamperfectum ;  3.   und  4.  die  beiden  aoriste   des 
passivs;  5.  und  6.  die  beiden  futura  des  passivs. 

1.  Das  futurum  exactum.  Das  fut.  exact.  ist  ein  fut. 
vom  perfectstamme,  auch  von  der  neubildung  mittels  x;  es  wird 
eben  so  gebildet,  wie  das  fut.  und  unterscheidet  sich  von  disem 
üur  durch  den  stamm,  an  welchen  das  futurelemcnt  (§.  298) 
an  tritt.  Es  versteht  sich,  daß  von  dem  ei*st  ser  spät  und  nur 
im  activ  ein  gedrungenen  scheinbaren  außlaute  a  des  perfect- 
stammes  (§.  291)  hier  keine  spur  vorhanden  ist.  Vgl.  das  fut. 
exact.  im  italischen. 

Beispile.  Perf.  JUiv-,  w.  Xv  (lösen),  davon  fut.  exact.  kfXih- 
aofkcu;  perfectst.  nsnQay-^  w.  ngay  (tun),  davon  nsnQa^ofAat^ 
(L  i.  *nsnQaY'(fofia&;  perfectst.  tc^vi^x-,  w.  di^a  (sterben),  fut. 
exact.  %s^v^^(Oj  d.  i.  ^xs^yfix-ata  u.  s.  f. 

2.  Das  zusammen  gesezte  plusquamperfectum 
des  activs.  An  den  perfectstamm  tritt  ein  praeteritum  (der 
form  nach  ein  aor.)  von  w.  ig^  nämlich  sg.  1.  *^öa-(vb)^  'l.^i^u.-^v^ 
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§.  300.  3.  *i(f6'(r);  pl.  1.  ^itfa-fj^sy,  2.  ^itfa-ts,  3.  *iaa^%);  vor  den 
•selben  das  augment ;  z.  b.  vom  perfectst.  nsno$^'j  w.  n^d-  (über- 
reden), Lsg.  *i''neno$9'S(fa'(ii)j  darauß  (§.145. 2, c)  bei  Hom.  int- 
noid'Bo^  zusammen  gezogen  in$nol&ii  oder  inenoi^ei.  und  im- 
nol&8$^;  sa  zu  $$  zusammen  gezogen,  nach  analogic  der  3.  per- 
son  (wie  noXsag  gleich  nolssg  zu  n63i$&g  wird);  2.  ^i-mnot^ 
Btsa-q^  darauß  inenol^eag^  in$noi9s$g;  3.  ^i-nenotd^sas-ft), 
darauß  i-nsnoid-sB^  insnol&$$  u.  s.  f.;  nur  in  der  3.  pL  bleibt 
nach  analögie  der  hier  häufigen  endung  -cav  (§.  276)  in$noi9h 
(Tay,  one  außstoßung  des  er. 

3.  Der  aoristus  passivi  I.  form  sezt,  bei  activen  per- 
sonalendungen,  s  an  die  wurzel,  welches  im  indicativ  und  im- 
pemtiv  zu  fj  gesteigert  erscheint  und  nicht  wie  der  außlaut  does 
tempusstammes,  sondern  wie  ein  wurzelaußlaut  behandelt  wird; 
vor  die  wurzel  tritt  das  augment;  z.  b.  w.  ipav  (zeigen),  pass. 
aoristst.  i-tpav-B- ;  davon  lautet  nun  regelrecht  ind.  1 .  sg.  iffonn^^ 
2.  i'ip&v-fi-g^  ^'  pl»  i'^civ-fi'iisv.  3.  pl.  i-g^av^-cav;  conj.  1.  sg. 
g^av-i-w^  darauß  g>av(S^  2.  *(pav-i^-<fh  darauß  q>av^g  u.  s.  f.; 
opt.  1.  sg,  q>av'S-lii'V  u.  s.  f.,  imper.  gäv-fi-^t.  Man  sibt  daher 
in  disem  «,  fj  die  w,  I  =  ja  (gehen),  welche  in  liifu  (ich  sende), 
gdf.  jirjOrfni  vor  lige,  von  welcher  w.  i  diß  ny-v,  gdf.  ^ja-m  ein 
aor.  sei.  Dise  anname  empfihlt  man  damit,  daß  das  passiv 
auch  in  anderen  indogerm.  s[)rachen  mittels  'gehen'  umschriben 
wird;  i-tpav-^-v  bedeutet  also  *in  zeigen  gieng  ich',  d.h.  *ich 
ward  gezeigt,  erschin'.  Möglicher  weise  ist  aber  jenes  «,  17  nichts 
anderes  als  eine  Weiterbildung  des  Stammes  nach  art  der  ab  ge- 
leiteten verba,  deren  stamme  nicht  selten  so  behandelt  werden, 
als  wäre  ir  außlaut  der  außlaut  der  wurzel  (vgl.  lesb.  äol.  y#if 
f**,  althochd.  habe-m  u.  a.).  Wie  die  form  ab  geleiteter  verba  im 
Ht.  und  lat.  benüzt  ward,  um  die  function  eines  praeteritums 
auß  zu  drücken,  so  wäre  sie  hier  dazu  verwant,  die  des  pas- 
sivums  zu  vermitteln.  Nicht  alle  neubildungen  sind  Zusammen- 
setzungen. 

4.  Der  aor.  pass.  II.  form  unterscheidet  sich  von  dem  erster 
form  nur  durch  ein  ^  vor  dem  «,  7 ;  also  z.  b.  i-ngox-^-^f  ^' 
TT^ay  (tutv).    \\\ct  \v^  Ä^Q  xsiidsÄ*  4ä\  \mß  verbalstamm,  sondern 
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der  mit  ^  vennerte  zu  gründe.  Diß  d  ist  offenbar  rest  der  w.  §.  300. 
&s,  urspr.  dJia  (setzen,  tun),  welche  ja  nicht  selten  im  griech. 
und  in  anderen  sprachen  an  andere  verbalwurzeln  und  verbal- 
Stämme  an  tritt,  vgl.  die  praesensbildung  mittels  diser  wurzel 
(§.  293,  VII.,  anm.  1),  z.  b.  gr.  nqii-^m  (ich  verbrenne),  w.  nQa; 
femer  aoriste  wie  i(S%B^ov  (nebenform  von  i(S%ov)^  w.  C6%  (haben), 
mit  um  gesteltem  wurzelvocale ;  efpd-t&ov^  w.  y^*  (schwinden) 
u.  a.,  so  daß  also  tyQaqhov:  i/Qa^p-fj-v  (w.  YQcctp  schreiben)  = 
icxB&'Ov:  i(S%6d^'Vy  oder,  mit  etwas  anderer  auflfaßung  -*-^^-v 
ist  der  auf  die  erste  art  gebildete  aor.  pass.  der  w.  d-s  urspr. 
dha, 

5.  Das  futurum  passivi  I.  form  sezt  die  gewönliche 
futuiendung  in  medialer  form  an  den  stamm  des  aor.  pass.  I., 
also  (paV'^'CofAM  u.  s.  f.  oder,  wie  man  es,  fals  die  anname  einer 
Zusammensetzung  begründet  ist,  ebenfals  faßen  kann,  ein  fut. 
von  w.  ja,  gdf.  ja-sja-^nai,  d.  i.  *^'(fO'fui&,  tritt  an  den  verbal- 
stamm. 

6.  Das  futurum  passivi  n.  form  sezt  die  selbe  en- 
dung  an  den  stamm  des  aor.  pass.  zweitier  form,  also  z.  b. 
lih&^'aofMxt;  d.  h.  ein  fut.  pass.  der  w.  &€  tritt  an  den  verbal- 
stamm. 

Anm.  -d'-ij'ifO'fbat  bestünde  also  nach  diser  anname  eigentlich 
auß  drei  auß  verbal  wurzeln  hervor  gegangenen  dementen,  aoß 
'd'j  ij  und  (Sjo;  Xv-^^dOfMH  ist  demnach  *ich  werde  (*(fjo)  gehen 
(^)  ins  lösen  tun  (d").^  Die  dar  gelegte  deuttftig  der  passivischen 
formen  des  aoristus  und  des  Futurums  auß  den  wurzeln  I  und  &€ 
ist  von  G.  Curtius  (Kuhns   Zeitschr.  I,  s.  25). 

Italisch.    Lateinisch.     1.  das  perfectum  auf  -si;  2.  das  §.  301. 
perfectum  auf  -ui;    3.    das   futurum  exactum;    4.   der   optativ 
perfecti;   5.    das  plusquamperfectum ;  6.  der  optativ  plusquam- 
perfecti;  7.  das  imperfectum;  8.  der  optativ  imperfecti;  9.  das 
futurum. 

1.  Das  perfectum  auf  -si.  Formen  wie  -lexi,  d.i.  ^-leg-si, 
neben  älterem  Ugi  (*leligi),  w.  leg  (lesen) ;  panxi,  d.  i.  *pang-siy 
lieben  älterem  pepigi,  w.  pag  (festigen) ;  jmnxi,  d.  i.  *pung-si, 
neben  pupugi,  w.  pug  (stechen),   beweisen  die  späte  eutÄtfife»ÄSE> 
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§.  301.  discr  zusammcnROtzung.  Es  ligt  also  disen  formen,  häufig  wenig- 
stens, nicht  die  wurzel,  sondern  der  praesensstamm  zu  gründe, 
wie  panxi,  punxi  und  formen  (inschr.)  wie  deixistis  (praesensst 
deici-,  II,  h,  w.  dk  sagen)  beweisen  (Pauli,  gesch.  der  lat.  verba 
auf  iu),  s.  42).  'Si,  -sis-ti  u.  s.  f.  ist  rest  eines  jjerfectums  (§.  291) 
der  w.  urspr.  as^  in  voller  form  etwa  *P8i  gelautet  habend;  es 
tritt  anßschließlicli  an  den  consonantischen  wurzelaußlaut  von 
stamverben;  nach  l  nur  in  vtd-si  ([)raes.  vello  icli  rupfe);  selten 
nach  n:  ntaf^si-,  w.  nian  (maneo  icli  bleilxj);  tn  geht  vor  *  io 
mp  über  (S.  157,  1,  g),  z.  b^  rnnv-p-si  (sumo  ich  neme).  Nach 
gutturalen,  dentalen,  labialen  ißt  -si  regel,  z.  b.  duc-si,  w. 
duc  (düco  ich  füre);  vec-si  auß  '^velir-si  (§.  157,  1,  c),  w.  «A 
(velu)  ich  fare,  trans.);  mt-si,  w.  mit  (mitto  ich  schicke);  iBr^ 
w.  Iwl  (lüdo  ich  spile);  clau-»i,  praes.  daud^  (ich  schließe);  ar- 
si,  w.  ard  (ardco  ich  brenne ;  §.  1 57,  1 ,  a) ;  »crip-si  für  *«yii-ft, 
praas.  scrllho  (ich  sclireibe);  zwischen  r,  /  und  s  fallen  die  gut- 
turalen auß  (§.  157,  1,  a):  mer-fn,  w.  merg  (mergo  ich  tauche); 
tor-si,  praes.  torquco  (ich  drelie);  über  fluxi,  vixi  auß  ^/htg-si, 
*vif/'Si  neben  fluo,  vtvo  gibt  §.  1 52,  1  auskunft ;  jus-si  für  *jf</K«/, 
praes.  jidM'o  (ich  befehle);  J>t'essi  für  *prefn^fn  praes.  pretn-o  (ich 
drücke)  sind  ungewönlichc  assiniilationen  nach  analo^rie  der  häu- 
figenin  dentalen  stännne;  iis-si,  w.  w.s  (prae^^.  ür-o,  d.  i.  *ns^ 
ich  brenne»);  Juiesi,  Juimi  stehen  für  Vkics-sI,  Viam-si,  praes. 
luier-co,  d.  i.  "^hwa-eo  (ich  hange),  ham'-io,  d.  i.  *haua-io  (ich  schöpfe), 
sonst  wäre  ä  in  r  über  gegangen. 

2.  Das  perfectum  auf  -^w,  nach  vocalen-W.  Üiß-i*i, 
-7;i  ist  rest  des  pcrf./ti/*  (vgl.  §.  29 1 ) ;  vgl.  umbr.  pilia-fci  (==  lat.  *;j«tf- 
/fi/,  *pia'fy),  wo  /*  von  */v;ei  =  lat.  fui  erhalten  ist,  und  r  auß 
gefallen;  ferner  j;ö^^.s^  (er  kann)  neben  pof'{f)uL  l^r  den 
Schwund  des  /  im  lat.  vgl.  §.  1 53,  3.  Ab  gelcit^t^»  verbaktämrae 
haben  nur  dise  form;  z.  b.  ama-vi,  audl-vi,  mmi-tü  iür  da.s  zu 
erwartende  "^nmiP-m,  PIs  könte  scheinen,  daß  die  stamme  auf 
e  diß  i)erf.  von  der  wurzel  bilden,  nach  analogie  der  stamverhs, 
wie  denn  auch  das  got.  ai  und  das  slaw.  f.  der  entsprecheoda 
Verbalstämme  nicht  in  allen  fonnen  haftet  fvgl.  §.  209);  ilagegw 
sprechen  lefliocXx  Iwkv^w  ft«.'?.  l>x\.,  ^^%r,1.  \md  des  opt.  perf.  wie 
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hahessiL  firobibcssit,  welche  auf  Viab(^v-sit,  *JiaMvp-sit  hin  weisen.  §.301. 
Bei  den  stammen  auf  a  findet  in  formen  wie  nec-ui,  neben  necä-vi, 
st.  necär  (töten) ;  son-ui  zu  son&re  (tönen)  u.  s.  f.  änlicher  Vor- 
gang statt.  Die  analogie  der  stamverba  ist  jedoch  bei  disen 
bildungen  wol  nicht  zu  verkennen.  Nicht  selten  findet  sich  dise 
bildung  des  perf.  nämlich  auch  bei  stamverben,  so  bei  wurzeln 
auf  vocale,  z.  b.  ctr-vi,  praes.  cre-sco  (ich  wachse) ;  (gjnö-vi,  praes. 
(g)n(hsco  (ich  lerne  kennen);  femer  bei  wurzeln  auf  r,  l,  m,  n 
wie  aper-ui,  praes.  aper-io  (ich  öfne) ;  ser-ui,  praes.  scr-o  (ich  reihe 
auf);  voi-Mi, praes.  vol-o  (ich  will);  col-ui^  praes.  col-o  (ich  pflege); 
con-mJriAiy  praes.  con-sul-o  (ich  berate);  frem-^d^  praes.  frem-^ 
(ich  mache  geräusch) ;  trenp-ui,  praes.  tremro  (ich  zittere) ;  vom-m, 
praes.  vom-o  (ich  speie  mich) ;  gen-ui,  praes.  gi-gn^  (ich  zeuge) ; 
fcn-tii  (vgl.  tetini),  praes.  <en-co  (ich  halte;  ist  also  stamverbum). 
Vereinzelt  nach  anderen  consonanten,  wie  rap-ui,  praes.  rap-io 
(ich  neme  weg);  strep-tii,  praes.  str(p-o  (ich  lärme);  besonders 
nach  zwei  consonanten,  wie  in stert^i,  praes.  s^er^  (ich  schnarche); 
tex'uij  prnes.  ^a:-o  (ich  webe). 

Seltsame  und  offenbar  junge  bildungen  sind  messui,  vgl. 
messum  auß  *met-tum,  praes.  ww?^  (ich  ernte,  mähe);  nexui; 
vgl.  nexum,  praes.  w/?c-^  (ich  knüpfe);  ^icw*,  praes.  pee-to  (ich 
kämme).  Dise  bildungen  auf  -sni,  messui  (=  *fnet-sui),  *mC'Sui, 
*peC'8ui  (die  wurzeln  der  lezteren  sind  eigentlich  neg,  vgl.  ai. 
näh;  pec,  vgl.  gr.  nsx;  §.  293,  VII.)  für  die  zu  ei*wartenden 
formen  *inessi,  *nean,  *pexi  sind  nichts  anderes  als  eine  Ver- 
bindung der  beiden  perfectelementc  -si  und  -t<i;  an  die  form 
mit  'Si  trat,  nach  analogie  der  häufigen  formen  auf  -ni,  diß  noch 
hinzu,  wobei  der  außlaut  von  -sd  schwand. 

3.  Futurum  exactum.  Es  ligt,  wie  der  optativ  perfecti 
nnd  plusquamperfecti,  in  zweierlei  bildung  vor: 

a.  älteste  bildung.  An  den  alten,  auf  den  wurzelaußlaut 
endenden,  in  der  Wurzelsilbe  noch  ungeschwächten,  aber  der 
reduplication  verlustigen  perfectstamm  tritt  -so^-sis  u.  s.  f.,  die 
pra^ensform  v.  mit  fiiturbeziehung  von  w.  es,  also  auß  *esio, 
^esis  =  ero,  eris  u.  s.  f.  verkürzt;  z.  b.  capso,  ac-cep-so  auß 
^eeeap-so  (vgl.  ^nengay-aco,  osk.  fefac-ust),  gOA.  1cdkap-§.}a-i\x\,^, 
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g.  HOL  cap  (nemen);  ferner  sind  so  gebildet  rap^y  axo,  faxo,  (r/fexiti, 
cffcxit),  noxU,  inccnsüy  occisü  u.  a.  für  ^ccfid-sit,  *caed^U  u.  s.  f., 
nach  der  regel;  8  steht  in  "^caesit,  u.  änl.  für  ds,  ta^  weshalb  » 
nicht  in  r  über  geht  (§.  157,  1,  a). 

b.  jüngere  bildung;  -so,  -sis  tritt  an  den  perfcctstamm  auf 
i,  z.  b.  dcde-ro^  d.  i.  ^dedi-so  (§.  52),  stete-ro,  scripse-rOy  aniave^o; 
dixis  wol  für  '^dic-si^sis  (wicdixsti  für  dixisti);  ^WäiY  für  ♦jiiä«*- 
sU;  amasso  für  '^amüm-so;  *a}nüv-so;  jijeccgtösU  für  *pecaivi'Bit, 
^peccav-sit;  habcssü  für  *hahävi'SU,  *hahüvsit;  88  ist  hier  also 
durch  assimilation  entstanden.  Veraltet  sind  die  medialformcn 
(passivfonnen)  dises  tempus,  wie  faxitur,  turbasaitur  (Corssen, 
Ausspr.  u.  s.  f.  II,  38). 

4.  Optativ  perfecti.  sim  auß  siem,  *e8iem  (§.  290)  tritt 
an  den  perfcctstamm  (vgl.  das  pass.  amatus  simj  auf  i;  z.  b. 
*fvci^simiy  darauß  füce-rim  nach  der  regel.  Wie  im  fut  exact. 
so  gibt  es  auch  hier  ältere  formen,  die  den  außlaut  •  des 
perfectstammes  noch  nicht  haben,  wie  (fc^fac-sim,  olhjeC'Sini, 
au(d)-8imy  welche  den  beweis  dafür  Ufern,  daß  auch  fcto-so  den 
perfectstamni  enthält.  Negassim,  curams,  IcvassiSy  prohibrssia 
u.  a.  sind  eben  so  wie  im  fut.  exact.  zu  erklären  (auß  ^negari' 
sim,  *nc(jav'Sim  u.  s.  f.).  Die  ursprüngliche  länge  des  %  zeigt  sich 
nicht  selten  in  den  formen  der  1.  2.  pl,  auch  in  der  2.  sg. 
(dederJSy  dcderlmus,  dederJtis  u.  a.). 

5.  Plusquamperfectum  indicativi.  Das  imi)erf.  (^r;mwi 
auß  ^csam  (§.  296)  tritt  an  den  perfcctstamm  auf  i;  z.  b.  *M\' 
sam,  darauß  stetc-ram  (vgl.  anuUus  cram), 

6.  Optativ  plusquamperfecti.  -8^w  tritt  an  den  pcr- 
fcctstsmm;  -sem,  d.  i.  -.9^7m,  vgl.  den  pl.,  ist  der  opt.  zu  dem 
imperf.  (ejsa-fu;  *es(Hmis:  '^esd^mm  =  afna-^nm:  atnc-mus.  Das 
n  war  in  der  älterem  spräche  überall  lang  (es-sH  Ennius;  (Jorssen. 
krit.  Beitr.  558). 

a.  ältere  bildung.  -5cw,  tritt  an  den  alten  perfectstamni 
one  i  oder  is,  z.  b.  fac^sem  auß  *fcfaC'Sent,  jycr-aqfh-net ;  cl)en  »» 
ist  zu  erklären  ^vic-set,  ^intel-lcg-sct  (vjxet  intcUejoct:  auß  *cixi- 
set,  *intellcxi'Sct  wäre  *vLxc-rcty  HntcUexc-ret  gewonlen). 

b.  jiiuget^  tetm^  ^vv^  ^<Jiim\!JiricÄ,\  -scm   tritt  an   den  per- 
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fw^Utiiinm  auf  -is-,  z.  b.  fccis-sem,  vizisscm  (wobei  nun  natur-  §.  itl 
lieh  däs  i  i)leilit). 

7.  impertectum.  -ftmn,  das  neu  gebückte  imperf.  (§.  29ti}, 
tritt  an  ilen  pi-aesensstamm,  z.  b,  i-bam,  (la-b<tni,  sta-hmn;  bei 
ab  geleiteten  an  den  verbalstanim,  z.  b.  nma-bam,  mune-bant, 
veraltet,  bei  diclitem  und  späteren  auch  awii-ham,  sertyj-las, 
■atdrl-hant.  Die  pvaesensstilinme  auf  urapr.  a  (so  genante  3. 
coitji^atiun)  denen  iren  stammaußlaut  vor  -bam  zu  P-  nach  aua- 
logie  der  ab  geleiteten  auf  ^welcher  ja  überhaupt  die  stam- 
vcrba  häutig  folgen,  ■/..  b,  leyF-bam,  vgl.  alte  futura  wie  Icffc-bo 
und  das  imperf.  dos  slaw.  (s.  u.  §,  305);  natürlich  fügen  aucli 
diso  das  -bam  nicht  an  die  wurzel,  sondern  an  den  praesens- 
stamm,  z.  b.  nimpf-hat,  praesensst.  urspr,  rumpa-  (IV,  c),  w. 
rup.  Diser  analogic  folgen  (wie  aucli  in  anderen  formen)  gc- 
wönlicli  auch  die  ab  geledteten  auf  *,  z.  b.  audls-hat  für  das 
ältere  audJ}iat. 

8.  Optativ  imperfecti.  Er  wird  nicht  vom  indicativ 
imperf,  gebildet,  sondern  mittels  sein  (vgl.  den  opt.  plusquamperf. 
unter  6.),  welches  an  den  praesensstamm  an  tritt,  ?..  b,  *pot-sem, 
\g].}xit-est ;  *ed-sem,  vgl.  est  für  *ed-4i;  *fcr-scm,  vgl,  fcr-t;  *vel'Sem, 
vgl.  vol-t,  darauß  posscm,  csscm,  fcrrem,  velletn;  es-sem,  vgl.  es4 
(zusammen  gesezt,  im  entgegen  gesezten  falle  würde  es  *ereim 
lauten) ;  dJee-rem,  r«»»pe-rem  u.  s.  f.  Ab  geleitete,  z,  b,  ama-ran, 
m&ni-rcm,  andl-rem. 

9.  Futurum.  Wie  das  praea.  von  as  nach  der  V.  form 
(*eno^  nro)  futurbeziehiing  hat,  so  ist  auch  eine  solche  praesens- 
form  V.  von  fu  mit  gleicher  function  vorauß  zu  setzen,  also  ein 
hhvrjärfiii,  bhu-yt-si,  bhu-ja-tl  u.  s.  f.;  lat.  */?«'o,  *fuis,  *fitit  u.  s.  f., 
auß  welchem  durch  Verkürzung  (vgl.  -bam  auß  *-fuam  §.  29(5) 
*/■">  *f'S,  *t'd  u.  s.  f.,  in  Zusammensetzung  ahso  (§.  ISIt,  3}  -bo, 
-bis,  -bil  u.  s.  f.  ward.  Dise  praesenabildung  der  w.  ui-spr.  bhu 
ist  graecoitatokeltisches  genieingut,  denn  sie  ligt  auch  in  Uol.  ^v-lia 
und  dem  entsprechenden  «pij-w  für  *tf>v-JM  vor  (s.  o.  §.  293,  V.), 
ferner  im  umbr.  *fHiu  (erhalten  im  fut.  s.  u.)  und  im  attir.  (s.  u. 
§■  304,  3). 

Mittels  dises  -ho,  -bis  u.  s.  f.  wird  das  fut.  bei  ab  ijfiVeitR.^^ 
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g.  301.  aof  a,  s  gebildet,  z.  b.  amOrbo,  mon^-bo;  die  ältere  spräche  bildet 
eben  so  das  fut.  der  stamme  auf  %,  z.  b.  audt-bo. 

Selten  ist  diß  fut.  bei  stamverben  wie  l-bo,  dä-ho,  sta-bo, 
die  offenbar  nach  analogie  der  ab  geleiteten  gebildet  sind;  eben 
so  sind  beispile  wie  dice-bo,  exsug^-bo,  viv^-bo  zu  erklären;  vgl. 
das  imperf.  dlcS-bam  u.  s.  f.  und  das  imperf.  des  slaw.  (§.  305). 

§.  302.  Oskisch.  Das  T)sk.  weicht  in  seinen  neubildungen  der  con- 
jugation  (vgl.  das  fut.  im  lat.  mittels  fu,  osk.  mittels  es  gebildet) 
merfach  vom  lat.  ab. 

1.  Die  form  3.  pl.  /M-/*aws=lat.  *fu4)ant  (Corssen,  Zeitschr. 
Xni,  164)  beweist,  daß  das  osk.  ein  imperfectum  durch  Zu- 
sammensetzung mit  dem  st.  '^-/(7-=lat.  -ba-  (§.  153,  3;  §.  164) 
gebildet  habe,  wie  das  lat. 

2.  Das  futurum,  bestehend  auß dem  praesensstamme  und 
dem  praes.  der  w.  es  (sein ;  Bugge,  Zeitschr.  II,  384) ;  z.  b.  3.  sg. 
dide-st  (dabit),  here-st  (volet),  deiva-st  (jurabit),  censa-zet 
(censebunt)  u.  a. ;  3.  pl.  -zet  ist  der  gewönlichen  form  der  3.  pl. 
praes.  set^^'^scnt  (z=s  §.  165),  lat.  sunt,  vollkommen  gleich; 
'St  ergibt  sich  eben  so  als  rest  von  Ist  (est).  Dem  sicher  zu 
erkennenden  deivorst  entsprechend  teilen  wir  dide-st,  here^st  und 
sehen  also  in  e  nicht  den  anlaut  des  hilfsverbums,  sondern  den 
staniniaußlaut  des  verbums  und  zwar  des  pracsensstammcf;.  Für 
diso  auffaßung  spricht  namentlich  auch  das  umbr.,  welches  disc 
bildung  des  fut.  mit  dem  osk.,  dem  lat.  gegenüber,  teilt,  welches 
leztere  in  der  bildung  des  fut.  noch  zum  keltischen  stimt  (s.  u. 
beim  umbr.). 

3.  Die  formen  fu-sid,  *fu-sfns  (vgl.  §.  290,  osk.  und 
umbr.),  3.  sg.  und  pl.  opt.  perfecti  activi,  und 

4.  fu-sty  *fih8ct  (auß  tr!barakattu-set  und  umbr. /t<-rm/ 
sich  ergebend),  3.  sg.  und  pl.  futuri  exacti  (vgl.  das  umbr.), 
sind,  erstere  wie  im  lat.,  durch  antreten  des  opt.  praes.  der  w.  as 
(-Sit,  *-slns  fiViü  *'SU,  *'8Tn$,  gdL 'Sjat,  -5ja»^  verkürzt),  leztere 
mit  der  gewönlichen  praesensform  der  selben  (est,  sei),  die  abo 
in  Zusammensetzung  (vgl.  das  fut.)  futurbeziehung  auß  drükt, 
gebildet. 

Das  osk.  scheidet  demnach  opt.  perf.  und  fut.  exactum,  was 
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im  lat.  nur  in  der   1.  sg.  geschiht.     Dise  bildungsweise  findet  §.  308. 
sich  nur  bei  der  w.  fu,  perfectst.  /ti-  auß  *fefur-;  die  so  gebil- 
deten formen  treten  an  den  perfectstamm  anderer  verba  an,  um 
das  fut.  exact.  (und  wol  auch  andere  formen)  zu  bilden ;  s.  u.  6.  7. 

5.  Die  formen  der  3.  sg.'perf.  aamana-ffed  (st.  aammm-, 
etymologie  dunkel);  aikda-fed  (acdifica\1t)^  für  welches  wol 
one  zweifei  aidka-fed  zu  lesen  ist,  zeugen,  wie  umbr.  pi- 
liorfi,  für  eine  mittels  der  w.  fu  gebildete,  dem  lat.  analoge 
form  des  perfects  ab  geleiteter  verba.  Die  Verdoppelung  des 
f  erklärt  sich  wol  auß  fv,  da  in  -ffed,  -fed  doch  nur  eine  dem 
lat.  fuit  entsprechende  perfectform  enthalten  sein  kann. 

üpsed  und  üpsens,  3.  sg.  und  pl.  perf.  vom  st.  üpsa-  = 
lat  .o^m-  (machen;  z.  b.  üpsa-nnam  dedet  operandam  dedit), 
scheinen  kürzungen  auß  *üpsa-fed,  *üpsa-fens  zu  sein;  es 
ligt  hier  die  selbe  erscheinung  vor  wie  im  lat.  son^i  u.  s.  f. 
neben  dem  st.  sona-,  umbr.  port-ast  neben  portor. 

6.  Die  formen  3.  sg.  perf.  prüfatted  (probavit),  3. pl.  prü- 
fattens  (probaxcnint),  tcremnattens  (terminaverunt^ :  3.  pl. 
opt.  perf.  tribarakattins;  3.  pl.  fut.  exact.  tribarakattu- 
set  sind  wol  nur  auß  *prufat-fed,  *prüfat-fens,  *prü- 
fat-fins,  *prüfat-fuset  zu  erklären,  d.h.  durch  Zusammen- 
setzung eines  verkürzten  ind.  u.  opt.  perf.  (oder  etwa  praes.  oder 
aoristi?)  von  w.  fu  und  des  futurum  exactum  der  selben  mit 
einem  stamme  auf  t,  der  entweder  der  des  part.  praes.  act.  ist 
(prüfat-  regelrecht  =  ^profanUy  lat.  prohant-,  wie  set^^'^sent 
§.  164),  oder,  warscheinlicher,  der  des  part.  praet.  act.  (profat- 
auß  *profarVot-y  vgl.  gr.  -jior- =  urspr.  -^anU,  §.  218,  zusammen 
gezogen).  Coi-ssen  (Zeitschr.  XIII,  184  flg.)  fürt  dise  formen  auf 
das  part.  perf.  pass.  zurück,  also  auf  die  stamme  7>ro/a^,fercm- 
nato-  u.  s.  f.  Von  disen  participialstämmen  seien  ab  geleitete 
verba  gebildet,  wie  *profata-um,  *tcrminaia-^im,  wie  lat.  dida- 
rc,  capta-re  u.  s.  f.  zu  den  stammen  dic-Uh,  cap-to-  u.  s.  f.  Wie 
nun  osk.  üpsed  für  ^opsa-fed,  umbr.  port-^st  für  *portarfust, 
so  stehe  prüfatted  für  *profatarfed,  *j)rofat-fed. 

7.  Das  futurum  exactum  ist  durch  Zusammensetzung 
des   perfectstummes  mit   dem   fut.  exact.   von   w.  fu  gebildet, 
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|.  302.  welches  leztcre  seinen  anlaut  verlor  wie  im  lat.  afnar(ßHi  (im 
umbr.  ist  hier  das  volle  /ti5/,/«ren^  erhalten);  demnach  fefac-uxi 
auß  ^fefac-fusty  dic-ust  auß  ^didiofust  (praesensst.  deica-  dicerc), 
tribarakattuset  auß  Hrlharakai-fusent  (s.  d.  vor.). 

§•  303.  Umbrisch.  1.  Das  umbrische  zeigt  noch  deutlicher  als 
das  osk.  den  praesensstamm  als  den  ersten  teil  des  futurums, 
auch  hier  ist  das  an  tretende  hilfsverbum  das  praes.  von  w\  esi, 
Beispile:  2.  sg.  bene-s  (venies)  für  *6cnc-5S,  herie-s  (voles); 
3.  sg.  fere-st  (feret),  ee-st  (ibit),  seste  (sistet),  herie-st  herie-s 
(volet),  hahie-st  (habebit)  u.  a.;  3.  pl.  stahe-ren,  d.  i.  ^st^ie-sent 
(stabunt).  Die  formen  seste-(st),  herie-st  zeigen  sicher  die 
praesensstämme  ^sistor,  ^hctja-,  deshalb  zerlegen  wir  auch  fere-si, 
ee-st  (üo-  nach  II,  b;  die  1.  sg.  hätte  dann  *ehu,  *eu  ^  lat.  eo 
gelautet),  stahe^en  zu  praes.  stahu,  d.  i.  *8tau,  =  lat.  *8tao,  ssto; 
habiC'St  sezt  eine  1.  sg.  *ÄaWw  =  lat.  hdbeo  vorauß;  fuic-st  läßt 
daher  auf  ein  praes.  '^fuiu  nach  V.  schließen,  eine  bildungsweisc 
des  praesens,  die  bei  wurzeln  auf  vocale  vorzüglich  häufig  ist; 
vgl.  lat.  'ho  des  futurs,  das  wir  auß  hhtyami  erklären,  und  äol. 

Die  !iV^H:istimTr"^pi  rto_JjiJ.L.,Jinri  JfP^^  beweist,  daß  das 
italokeltische  futurum  durch  antreten  von  st.  *fuia'  an  den  verbal- 
stanim  gebildet  ward.  Dises  ältere  italokeltische  fut.  kam  im 
oskisch-uinbri^chen  außer  gebrauch  und  es  ward  diser  Verlust 
durch  eine  neubildung  crsezt,  die  natürlich  nur  auß  noch  in  der 
spräche  vorhandenen  elementen  geschaffen  werden  konte. 

2.  Das  futurum  exactum  von  w.  fu  wird  gebildet  wie 
im  osk.,  3.  sg.  fu-st,  fti-st,  fu-s,  3.  pl.  fur-rmt;  -st,  -reni  =  est, 
smt=  osk.  Ist,  set  =:  lat.  est,  sunt  (dagegen  Corsscn,  Zeitsclir. 
XIII,  256  flg.,  wie  mir  scheint,  gegen  den  offenbaren  Sachverhalt). 

Ein  opt.  perf.  von  fu  findet  sich  nicht. 

3.  Die  formen  pih<jirfei,  pHui-ß  =  lat.  piü-(f)vi  zeugen  für 
die  selbe  bildung  des  mittels  des  perfects  der  w.  fu  gebildeten 
zusammen  gesezten  perfects,  die  wir  bereits  im  lat.  und 
osk.  fanden ;  dise  bildung  stamt  also  wol  auß  der  italischen  grund- 
sprache.  In  den  pluralformen  Ixinrnso  (venerunt),  cot?or<-M«>  (con- 
▼erterunt\  aea-ut^i  ^V5\»gp\\!LN[>i  Ss^^  ^\^  V:^  TÄ.VÄldien  lat  per- 
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fecten  (z.  b.  ten-(f)ui;  8terU(f)ui  u.  s.  f.),  das  f  der  hilfswurzel  §.  303 
gescliwunden  (dem  vorher  gehenden  consonanten  assimiliert) ;  als 
ältere  formen  sind  also  ^ben-fusont,  '^vort-fusont  u.  s.  f.  an  zu  nemen. 
Umbr.  'fei,  -fl  =  */Vei,  *fvi  gleicht  volkommen  dem  lat.  fui; 
daß  auch  ^fusont  lateinischem  fu&runt,  d.  i.  *fuisont,  volständig 
entspricht,  ist  warscheinlich. 

4.  Das  futurum  exactum  wird  gebildet  durch  ansetzen 
des  fut.  cxact.  der  w.  fu  an  den  perfectstamm.  Lautet  diser  auf 
einen  consonanten  auß,  so  assimiliert  sich  das  f  von  fu  dem 
selben,  z.  b.  3.  sg.  anibr-e'fttö(t)  (ambivcrit'i.  i-ust  (ivgiit),  ben-ust 
(venerit),  covort-ust  (converterit),  dersio-ust  (dixerit),  ter-ust 
dirS'Ust  (^ederit),  fac-ust  (fecerit),  peperso-mt  u.  a.  auß  *hehen-  « 
fust,  '^vovori^ist,  "^didic-fust  (hier  ist  die  reduplication  des  per- 
fectstammes  erhalten),  *did'fust  (w.  da,  vgl.  perf.  rere  =  *dede), 
*fefaC'fiist,  *pep€rsc'ft4st;  3.pl.  afw&r-<?-/Mrcw^(ambiverint),  hen-^urent 
(venerint),  dersic-urent  (dixerint),  fac-urent  (fecerint),  pepurk- 
urent  u.  a.  auß  ^bebefi-furent  u.  s.  f. 

In  1k(ütus(t),  IwJMArent  =  lat.  hab-ucrit,  haihuerint  verhält 
es  sich  mit  dem  außlaute  des  verbalstammes  habs-  wie  im  lat. 
(vgl.  §.  301,  2);  portal  (portaverit),  vom  st.  portor  (in  portctria 
portct),  ist  gebildet  wie  lat.  sothui,  nec-ui  neben  den  stammen 
sofia-,  necor. 

Anm.  Fut.  exacta  wie  conMfiangimt,  cotnbifiansitist,  combifiun- 
^'ust,  St.  comhifior,  kupifia-;  purtitius,  purtingus,  pur- 
din^iust,  purdinsust,  piirdinqus  zeigen  zwar  als  Icztes  element 
deutlich  ebenfals  das  fut.  cxact.  von  fu,  sind  aber  namentlich 
wegen  des  diseni  vorher  gehenden  i-lautes  dunkel.  Vgl.  jedoch 
Corssen,  Ztschr.  XIII,  197  flg. 

Altirisch.     1.  das  perf.  mit  s,  2.  das  perf.  mit  t,   3.  das  §•  304 
fut.  mit  f,  b, 

1.  Das  perfectum  mit  s  gebildet.  Die  deutlichsten 
formen  sind  die  des  plurals,  die  wir  deshalb  voran  stellen,  z.  b. 

pl.  1.  (ro-,  ri-Jgen-sarm  (vgl.  lat.  inan-sirmus) 

2.  (ri-Jgen-si-d 

3.  (rir)genr8ai  =  ^-sor^ 
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§•  804  8g.  1 .  (rir)gni-ti8,  (ro-)cliar-u8  für  "^car-m  oder  vilnier  etwa  *airarm, 

das  u  ist  durch  assiniilation  vor  das  s  gekommen;  u 
ist,  wie  im  praes.,  die  endung  der  1.  sg.  auß  -am, 
urspr.  -ami 

2.  (rir-Jgni-s,  (ro-Jchar-is  für  *car'9i(8) 

3.  (rp-)(jnt,  (ro-)(jcnc,  (ro-JcJuir  (s.  u.)  zu  w.  gen,  gni  (tun), 

car  (lieben). 

Das  perf.  ist  regelmäßig  mit  der  praei)osition  ro  =  lat.  2»ro 
(§.  167,  3)  zusammen  gesczt  (hier  wie  in  so  vilen  sprachen  gibt 
die  Zusammensetzung  mit  praepositionen  den  verben  i>erfective, 
momentane  beziehung). 

Das  8  ist  auch  hier  sicherlich,  wie  im  lat.,  rest  der  w.  as 
(sein).  Ser  bemerkenswert  sind  formen  der  3.  sg.  auf  si,  d.  i.  si, 
z,  b.  gab'Si  (cepit),  foU-si,  faid-si  (misit),  hcrr-si  (totondit),  Icic-si 
(liquit,  zu  praes.  leioint  linquo)  u.  s.  f.  (Lettner  und  Stokcs  in 
Beitr.  II,  318;  vgl.  jedoch  die  ab  weichende  deutung  von  Stoke:>, 
Goidilica  s.  100,  anm.  p.),  welche  offenbar  die  ältesten  sind  und 
ganz  genau  lat.  formen  wie  diosT-t  gleichen.  Darneben  finden 
sicli  formen  auf  -s  one  das  -/,  z.  b.  (jahuiH  (cepit),  pridclnün  f  jirai»- 
dicavit)  u.  a.,  weshalb  Stokes  (a.  a.  o.)  das  -i  für  ein  an  ^m;- 
hängtes  i)rononiinales  elonient  hält.  Auch  dise  formen,  wie  du* 
auf  -siy  konunen  nur  unver])unden  vor.  Den  gewönlich(»n,  mit 
rO'  oder  anderen  elenienten  verbundenen  formen  ri-ffui,  ro-rhar 
ist  dise  endung  abhanden  gekommen  (da  man  n(d)en  dc^n  anderen 
formen  in  inen  wol  nicht  aoristformen  sehen  kann). 

Die  alten  außlaute  sind  in  den  gewonlichen  formen  durch 
die  anah)gi(j  des  praesens  zcü'stört;  nach  den  oben  an  gefürten 
älteren  formen  des  perfects  Ist  wol  kaum  an  der  id(intität  drs 
altirischen  und  des  lat.  perfects  diser  biklung  zu  zweifeln. 

Anm.  Heitr.  III,  251)  flj^.  stell  Kbcl  so  j^cnanto  secundilrfornien 
des  iiltir.  zusamiricn,  die  bereits  Stokes  (Heitr.  III,  50)  hebandi^It 
hat,  und  vermutet  in  inen  praeterita  mit  dem  seihen  s  gebildet, 
wclebes  in  dem  eben  besi»rorbenen  perf.  erscheint.  Kbel  stell 
für  die  endun^^^cn  diser  secundärformen  fol^xendes  srhema  auf. 

sg.   I.  'Shui  pl.  -slmnüsj  -snils 

2.  'Sctha^  -sta  -sUlui,  -sie 

S.  -sctli,  -scA  -^\X\%,  -^\^, 
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Z.  b.  1.  sg.  cuim-sin  *ich  hätte  gekoot*;  1.  pl.  euim-^mmis  'wir  §•  304. 
hätten  können  ^  vgl.  cumc^m  possumus;  c  ist  an  s  assimiliert, 
wie  oft;  3.  pl.  cuini-sitis  'potuerint*  (glosse)  u.  s.  f.  Da  wir 
jedoch  in  disen  formen  noch  viles  dunkle  finden,  so  maßen  wir 
vor  der  hand  anf  eine  eingehendere  erörtening  der  selben  noch 
verzichten. 

In  änlicher  weise  verhält  es  sich  mit  den  so  genanten  pri- 
märformen  mit  s  (Ebel,  Beitr.  III,  261  flg.;  Stokes,  eben  das. 
III,  58  flg.),  welche  £bei  für  ganz  analog  dem  altlat.  fut.  exact. 
und  conj.  (opt.)  perf.  gebildet  hält;  z.  b.  1.  pl.  fcH^honwl-sam 
sustincamus;  2.  pl.  fo-chaniaUsid  sustineatis;  3.  pl.  ni  dcr-sid 
nc  relinquatis  (derg-im  desero)  u.  s.  f.  Auch  bei  disen  formen 
ist  viles,  namentlich  die  bildung  des  tempusstammes  noch  dunkel. 
Wir  verweisen  daher  den  genauere  belerung  suchenden  leser  auf 
die  an  gefürten  abhandlungen. 

Die  so  genanten  relativen  formen,  sg.  auf  -05,  -eSy  pl. 
-atc,  -aite,  -iie,  -te,  -ta;  fut.  sg.  -fas,  -fes,  pl.  -faite,  -fite  findet 
man  behandelt  von  Stokes,  Beitr.  III,  63  flg.,  von  Ebel  eben  das. 
264  flg.  Sie  sind  cbenfals  schwing  zu  erklären;  warscheinlich 
sind  es  ganz  junge  neubildungen,  die  also  in  keiner  der  ver- 
wanten  sprachen  sich  wider  finden,  z.  b.  sg.  praes.  cara-s  qui 
amat,  cret-es  qui  credit;  fut.  sg.  leg-fas  qui  leget,  chomaU-fas 
qui  implebit,  cret-fes,  creit-fcss;  pl.  praes.  cret-Uc  qui  credunt, 
icc-te  quae  sanant;  fut.  cret-ßte,  Ebel  hält  das  dem  verbum 
finitnm  an  gehängte  sg.-s,  pl.-fe  für  reste  *  demonstrativer  pro- 
nominaladverbia*.     Vgl.  Beitr.  I,  503. 

2.   Das  perfectum  mittels  ^gebildet;  bei  stammen  auf  r, 
n,  l  und  einzelnen  auf  gutturale,  m  und  vocale  im  gebmuche,  z.  b. 
sg.  1.  (rU')bur4y  d.  i.  "^har-t-u 

2.  (rur)bir4,  d.  i.  ^har-t-i 

3.  (ro-Jbar-t,  d.  i.  ^bar-t-a  (?) 
pl.  1.  (ro-ybar-Uniar  (medium) 

2.  (ro-Jbar-t-id  (medium) 

3.  (r(h)har'Uaiar  (medium) ;  ad-ro-bar-t-at  (*obtulerant')  ist 

eine  active  form  diser  bildung. 

Vergleiche  osk.  perfecta  wie  profatted  probavit,  3.  pl.  pro- 
faltens.  Auch  hier  sind  die  endungen  die  gewönlichen  und  war- 
schehilich  eben  so  unurspriingUch  und  durch  analogie  hervor  ge- 
rufen, wie  bei  dem  mittels  s  gebildeten  perf.  Es  feit  daher  zu 
einer  genaueren  crklärung  diser  schwirigen  bildung  an  hin  rei- 
chend altertümlichen  formen. 
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§•  304.         3.    Das  futurum,  welches  in  seiner  bildung  völlig  zu  dem 
des  lat.  stimt,  z.  b. 

sg.  1.  -car-ub  (w.  cor,  verbalst,  cara-  lieben)  =  ^cctra-lm,  vgl. 
(der  form  nach)  lat.  care-bo; 

2.  icc'fe  (tcc  retten),  cair-fc  =  ^cara-ß,  vgl.  lat.  car^-bis; 

3.  predchirhird  =   lat.  praedicO-lnt,  mr-fc-d  (sair   gesund), 

caw'fe-d  =  *cara'fi-d,  vgl.  lat.  carc-bit;  dise  Iwiden 
lezteren  formen  sind  jedoch  nach  Ebel  conditionaüs ; 
das  fut.  hat,  wenn  mit  anderen  dementen  verbunden, 
die  endungen  -fea,  -bea,  -fa,  -ha,  z.  b.  non-soirfea  (sal- 
vabit  nos),  nob-söir-fa-^i  (salvabit  vos); 

pl  1.  'fimme,  verbunden  -fam,  -bam,  -fem,  -bem;  "Car-fa-m,  vgl. 
lat.  carc'binms; 

2.  cair-fi'th  =  ^cara-fith,  vgl.  lat.  carS-bitis; 

3.  isoliert  -fit,  verbunden  -fat,  -fet;  -creit-fe-^nß,  -car-fat  = 

"^carorfcHfd,  vgl.  lat.  carE-bmit 

Die  endungen  desmediums  sind  1.  *-/t<r  =  lat.  -fcc/r;  2.  *-/<> 
=  lat.  -heris;  3.  -dhflier,  -fither,  -fidcr,  -fidir  =  lat.  -bitur,  z.  b. 
ni  diUjihtlwr  (nou  ignoscetur),  icc-fulir  (salvabitur) ;  1 .  pl.  -fhnmir, 
'fammar  z=:  lat.  -bimur;  2.  -hid,  wie  im  praes.,  ab  weichend  von 
den  übrigen  personen  gebildet;  3.  -fiter,  -fitir  =  ^-finkr,  *'fMir 
=  lat.  'buntur. 

Nach  liquiden,  doch  auch  nach  anderen  consonantcn,  scheint 
f,  h  des  futurs  discn  assimiliert  und  meist  der  wurzclvocal  in 
folge  dessen  zum  ersatze  gedent  zu  sein,  z.  b.  bor  (feram)  für 
%er'f,  *ber'fu;  geh  (capiam),  w.  gab  u.a.;  (as-)bcrc  (dices)  für 
*ber'ß;  (as-)bera  (dicet)  für  *bcr-fa;  (as-)berat  (dicent)  für  *6tY- 
fant  u.  s.  f. 

Auch  hier  ist  durch  die  ser  unursprünglichc  lautbeschaffeii- 
heit  des  altirischen  (vgl.  §.  74.  75)  die  erklärung  des  einzelne« 
erschwert ;  die  identitiit  diser  nur  dem  lateinischen  und  dem  alt- 
irischen eigentümlichen  bildungsweise  des  futurums  mittels  einer 
praesensform  V.  der  wurzel  urspr.  bhu  kann  indes  nicht  verkunt 
werden.  Wie  bereits  bemerkt,  muß  dise  bildung  der  italokel- 
tischen  grundsprache  entstunnnen. 
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2.  dcla-ase 

*'jeSe  (§.  1 

3.  dela-aSe 

dual.  1 .  deki-achovö 

*'jec}iovö 

2.  3.  dcla-asta 

*'jestu 

pl.  l.  delorachomii 

*^jedioma 

2.  dHa-aste 

*'jesf^ 

3.  dcUa-achq 

*-jccliq 

Altbulgariscli. 

Inipcrfectum.  An  den  praesensstauim,  seltener  an  den 
zweiten  stamm,  tritt  wesentlich  das  selbe  element,  welches  den 
zusammen  gesezten  aor.  bildet  (§.  297);  in  den  älteren,  volleren 
formen  zeigt  sich  aber  vor  disen  endungen  ein  vocal,  den  Miklo- 
sich  wol  mit  recht  auf  den  anlaut  des  hilfszeit wertes  zurück  fürt ; 
z.  b.  zu  praesensst.  dela-  (3.  sg.  d^la-jet^  er  macht): 
sg.  1.  dclorachU  für  '^-jcchU  (§.  85)  gdf.  -asa-m 

*'jese  (§.  1 82, 6)  gdf.  -asc^s  (im  aor.  -s-s,  das 

schwinden  muß) 
gdf.  -asort  (im  aor.  -s-t,  ge- 
schwunden) 
gdf.  -asa-vas 
gdf.  'iiS'tas?  (im  slaw. 
neuere  endungen) 
gdf.  -ascHtMLS 
gdf.  -as-t(jLS 

gdf.  -asornt    (im   aor.   gilt 
*'Sint,  mit  Schwä- 
chung, d.  i.   'Sq,  'S(^). 

Pibcn  so  bogatr-achU  für  *hogafc'jecJiii,  st.  hogate-  (3.  sg.  praes. 
bojaU'jpM  er  wird  reich)  u.  s.  f. 

Völlig  so  wie  im  lat.  imi)erf.  (§.  296)  folgen  der  analogie 
(User  Stämme  die  stamverba  und  die  ab  geleiteten  auf  i;  z.  b. 
3.  sg.  praes.  iiesc-tX  (er  trägt),  1.  sg.  imperf.  nesc-acM,  als  laute 
der  i)raesensst.  nicht  fiese-,  sondern  nese-,  vgl.  lat.  legc-bam; 
jtece41  {er  h'akt)^  imi)eri.  peca-achU,  d.i.  *jpcÄ;c^-<w?7ut  (§.  182,  A,3); 
I)raes.  dvUjne-tt  (er  bewegt),  imperf.  dvigni-achü ;  das-tt  für 
"^ddd'it  (er  gibt),  praesensst.  dad-,  imperf.  dadö-dcM;  praes.  blje-tX 
(er  schlägt),  imperf.  bija^achit  für  *bij^-achü  (jd  ist  hier  wie  ivJ, 
(ß  behandelt  und  zu  ja  geworden) ;  eben  so  praes.  ehvali4i,  imperf. 
chvalja-aehU  fiu&  Hhvcdjv-achU,  auch  foimen  wie  slavltkichit  (§.  182, 
7),  praes.  slaviM  (er  preist)  finden  sich ;  vgl.  lat.  andis-bam  u.  s.  w. 

Der  zweite  stamm,  der  stanun  der  nichtpraesensformen  ligt 
dem  imperf.  zu  gründe  in  jnsorochu,  praes.  piSe-tt,  d.  i.  ^pisje-Vi, 
inf.  xn8a4i  (schreiben);  be-nehü  (be-chu  ist  der  endung  nach  ein 


§.  305. 
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§•  305.  aor.  von  disein  stamme  M-)  für  *bth&-achü,  "^hy-ö-aehU  auf  die 
gewönliche  weise  uach  algemeiner  analogic  der  stamverba  ge- 
bildet von  w.  und  st.  hy  in  hy4i  (sein),  hy^iiy  by4ü  (pari,  praet. 
act.),  nicht  vom  praesensst.  jes-  in  jes4X  (er  ist)  oder  hqßc-  io 
hqde4\  (er  wird  sein). 

§.306.  Litauisch.  1.  das  imperfcctum,  2.  der  optativ,  3.  der 
imperativ. 

1.  Das  imperfectum  (^pflegen"  bezeichnend).  An  den 
zweiten  stamm  des  verbums  tritt  das  pmeteritum  (§.  290)  der 
zu  d&  crweiteiten  w.  urspr.  dlui  (setzen,  tun),  die  nun  mit  w.  du. 
=  urspr.  da  (geben)  zusammen  fält  (§.  97,  anm.),  wie  diß  auch 
im  altbaktr.  und  Ut.  der  fall  ist  (als  selbständiges  wort  lautet 
die  w.  urspr.  dlw,  im  lit.  de,  de,  inf.  de-ti,  praes.  dedü  nach  IIL) ; 
also  z.  b.  zu  w.  suk  (drehen) : 

sg.  1.  sukrdav-au 

2.  siik^v~ai 

3.  stih4av^ 

pl.  1.  sülsrdaiHkne,  dual.  -Öva 

2.  suk-dav-Ote,  dual,  -öta;  ves-davau  für  *vedrdavau,  w.  fvy/ 
(füren)  und  dergl.  uach  den  lautgesetzen  (§.  191,  \\). 

2.  Der  optativ  entsteht  durch  zusammenschmelzen  zweier 
ursprünglich  getrentcr  worte,  er  ist  also  keine  eigentliche  Zu- 
sammensetzung. An  den  acc.  des  abstractums  auf -ft*-  (vgl.  §.  227j 
tritt  der  opt.  der  w.  hu,  urspr.  hlm  (sein),  die  aber  vor  dem 
oi)tativelement  j  iren  außlaut  u  ein  büßt  (vgl.  lat.  -b-i-s,  -b-U 
auß  *'hU'i-s,  ^'hvri4;  ablg.  McM  auß  *bij'C'€tiit,  §.  305).  Für 
die  dritte  ixii-son  gilt  das  substantivum  allein  gesezt,  one  hilfi- 
vcrbum. 

Sg.  l.  *suktum'hiau ;  *'hiau  ist  wol  =  blirjo-m  auß  hhu^jä-m; 
darauß  ward  jedoch  durch  Verkürzung  sukt-iau,  d.  i. 
hochlit.  sfikczau  (§.  191,  A,  6).  Vgl.  änliche  Ver- 
kürzung in  der  2.  sg.,  wo  auch  das  j  schwand. 
2.  sük4tmi'hei;  in  -bei  =  -b-jat  (§.  100,  1)  für  älteres  4Jirjn-s 
auß  bhiirja-s  ist  nach  analogie  der  übrigen  2.  persoiien 
die  primäre  endung  auf  -i  —  ui-sprünglich  -«•  ein 
gdteleü,  -bjav  =.  *-l)M<5^si-     A.uch  finden  sich  die 
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Verkürzungen  suk4um^i,  suk-tum;  häufig  auch  suktui,  g.  306. 

das  doch  nur  auß  altem  ^suk-tum-bjai  verkürzt  sein 

kann.    Vgl.  die  1.  sg. 
Sg.  3.  ^ukit^. 
PI.  1.  suk-tunv^irnie;  -hime  ist  regelrecht  =  -bJ^ä-^mas  (vgl.  §.293, 

lit.  V.  u.  lat.  -hirfmis),  verkürzt  mk-imn-im,  sük-tum-c, 

beides  nur  in  alten  drucken,  gewönlich  suk-tum;  dual. 

suktum4^i^a, 
2.  fiuk-tunhbi-to  eben  so;   -bi-ie,  gdf.  bh-ja-tas;  Verkürzungen 

sind  sük'tuniHity  suk4um.  Dual,  mk-tum-bi-ta. 
3.  Der  lit.  imperativ  entsteht  dadurch,  daß  die  partikel 
k  =  ai.  'ka,  lat.  -ce,  ruß.  -ka  (im  fußischen  auch  am  opt,  d.  i. 
inii)crat.  beliebt)  vor  das  optativelement  i,  älter  e,  ein  gesezt 
wird;  vgl.  eik-sz-tc,  wo  in  eiki--te,  den  gewönlichen  imperat.  von 
w.  i  (gehen),  ein  S5,  auß  ssen  (hierher)  verkürzt,  ein  gesezt  ist 
und  neugriech.  bildungen  wie  dofAvej  dotffAoms  (gebt  mir)  statt 
duTs  lAOVy  d6ac€  (aov  (Zeitschr.  XII,  448),  wo  ebenfals  zwischen 
verbalstamm  und  pcrsonalendung  ein  ursprünglich  gar  nicht  zum 
wolle  gehöriges  element  ein  getreten  ist.  Beispile:  2.  sg.  alt 
vcdi  (füre)  auß  *vede;  zunächst  ward  wol  "^vcdirka,  *üedi-k  durch 
einfaches  anhängen  der  hervor  hebenden  partikel  gebildet,  dise 
form  ligt  im  ruß.  vedi-ka  vor;  darauß  nun  durch  einschalten  der 
Partikel  vor  die  endung  H'cd-k-i,  das  ferner  (§.  191,  5)  in  ves-k-i, 
vcS'k  über  geht;  auf  die  selbe  art  ist  gebildet  pl.  1.  ves-kMm, 
2.  vcS'ki-te;  dual.  1.  ves-ki-va;  2.  ves-ki-ta.  Eben  so  von  w.  bu 
(sein),  2.  sg.  burk'(i),  älter  bii-k-'c,  2.pl.  bA-hd-te;  von  st.  ci  (gehen), 
ei'k^i-te  u,  s.  f. ;  2.  sg.  siik'(i),  pl.  mkitc  u.  s.  f.  von  w.  suk  (drehen) 
und  änliche  können  natürlich  dem  wurzelaußlaute  k  kein  zweites 
k  bei  fügen,  so  daß  dise  fonuen  den  alten  Optativen  treu  bleiben 
musten.    Vgl.  §.  290. 

Gotisch.    Zusammen  gescztes  perf.  der  ab  geleiteten  verbal-  §.  307. 
stänmie,  nur  außnamsweise  bei  stamverben  gebraucht. 

Das  perf.  der  w.  da,  urspr.  dAa  (vgl.  got.  dc-d-s,  d.  i.  dlia^ti-s; 
ahd.  tiM-m,  d.  i.  da-d/^a-nü;  §.  293),  tritt  an  den  verbalstamm. 
Im  Singular  ist  die  reduplication  verloren,  im  pl.  aber  und  im 
opt.  bleibt  die  reduplication,  das  ursprüngliche  a  der  reduplications- 
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§.  307.  Silbe  wird  zu  c  =  d  gesteigert,  nach  analogie  der  häufigen  per- 
fectstänimc  wie  saU,  pl.  sei-  (sitzen)  u.  s.  f. ;  das  redupliciertc  da, 
sg.  *dad',  pl.  ded-,  dessen  wurzelaußlaut  a  (wie  so  häufig  bd 
diser  wurzel)  geschwunden  war,  glich  nun  einer  echten  wurzel. 

Das  an  tretende  perf.  der  w.  da,  urspr.  dha,  lautet: 
Ind.  sg.  1.  -da,  für  *dida,  althchd.  t'etn,  älter  *dada,  gdtdliadh^ 

(vgl.  §.  291)  auß  dha-dJMrma, 

2.  -das  für  *dule'S,  älter  ^dade-s,  mit  einer  im  perf.  sensit 

nicht  gebräuchlichen  form  des  suffixes  der  2.  sg., 
welche  auß  der  analogie  des  praes.  ein  gedrungen 
ist,  gdf.  ^dhu-dJut-si  (urspr.  dJuMÜKi4va), 

3.  -da  (vgl.  1.),  gdf.  dhadhJ  auß  dlM-dka-ta; 

pl.  1.  -dtHl-u-m,  gdf.  dlicull^nasij  wie  die  anderen  foniien 
nach  analogie  des  gewönlichen  i)erf.  gebildet;  dual. 
-^i'd-Uj 

2.  -dcdrUrth,  gdf.  dhadhrtasi;  dual.  -dcd-u-tSy 

3.  'ded^^i,  gdf.  dliOdJ^nti 

t)pt.  -dvd'jaUy  -dvd-eis  u.  s.  f.,  gdf.  dliadli-jam,  dhadJhjäs. 

Demnach  lautet  das  perf.  von  st.  nnsja-,  lum-  I.  sg.  twsi- 
(h,  pl.  nasi-dcdum;  von  st.  salbö-  1.  sg.  sulbö-dii,  pl.  .s^iiti)- 
dl'dum  u.  s.  f. 

Die  perfecta  mit  i)racscnsbedeutung  bilden  auf  dise  wrisc 
ein  neues  i)erf.,  z.  b.  s^.  1.  mah-ta  für  ^mng-dd  (§.  202,  1), 
2.  maJi-tü-Sj  \\,  mah'fa;  pl.  t.  mah-Ud-um  u.  s.  f.  zu  w«7  (ich 
vermag');  ?'/.s'.sYt  für  *vit'da  (§.  202,  2j  zu  vait  (ich  weiß);  ^A*«/- 
du  zu  ,s7ia/  (ich  soll)  u.  s.  f. 

Von  nicht  ab  geleiteten  verlien  ist  dise  perfectbildun;^  außer- 
dem selten,  z.  b.  thah-ta  für  Hhnk-da  (§.202,1),  praes.  thiuß-ja 
(ich  denke)  u.  a. 
8«  308.  Im  altliochdeutschen  und  nordischen  finden   sieh  reste  eines 

mit  6'  gel)il(leten  perf(»cts,  das  also  dem  lat.  und  altir.  i)erf.  zur 
Seite  steht;  z.  b.  altn.  w.  sa  (säen),  i)erf.  sv-ra  (sv-ri)  für  *sr-.w 
(^sr-si);  eben  so  w.  (jra  (ursi)r.  (jhra  gi'ünen);  ra  (urspr.  «r.  m 
rudern)  u.  a.;  alul.  l.})!.  8r//-nww(\s,  gdf.  iJJfcr/'-.s-was/  (u  ist  auch 
hier,  wie  im  got.,  liilfsvocal),  w.  scri  (schreien);  l.pL  pi-rthmäy 
2.  pl.  in-m-ty  gdf.  bhU'S-imiii,  hhu-s-tasif  w.  jn  für  *pu,  arsi)r. 
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&7m  (werden;  vgl.  niq^vxa^  das  auch  praesensfunction  hat);  1.  pl.  g.  308. 
*spirriMncs  (nicht  belegt,  doch  sicher  zu  erschließen),  gdf.  sjyiv- 
s-nimi,  w.  spiv  (speien).     Demnach  stamt  dises  zusammen  ge- 
sezte  perf.  auß  der  deutschen  grundsprache. 

Anm.  Nicht  hierher  gehört  ahd.  stero^  für  ^stc-so^  auß  *stei'St(js, 
redupl.  perf.  zu  stö5-an  (stoßen) ;  ple-ru^^  durch  dissimilation  uud 
analogie  (wie  solche  bei  schwindenden  sprachformen  statt  findet, 
vgl.  das  got.  medium)  für  '^j^Ie-lu^  auß  ^jüei^plö^,  redupl.  perf.  zu 
Inf.  jütw^-an  (opfern);  angelsächs.  leorf,  dissim.  auß  ^leo-lt,  einer 
cntstellung  eines  redupl.  perf.  zu  Icet^n  (laßen),  got.  lairlöt; 
reö-rd,  desgl.  zu  rcßd^m  (regieren),  got.  rai-röth  (zu  rUd-an  be- 
raten); le64Cj  desgl.  zu  la(>an  (spilen),  got.  lai^-laik  (Imk-an 
hüpfen),  sämtlich  nach  einer  und  der  selben  analogie  gebildet, 
wärend  he-ht  =  got.  hai-haü  (Jinit-an  heißen)  nur  Verflüchtigung 
des  wurzelvocals  zeigt.  Bei  disen  und  den  oben  erklärten  per- 
fcctformen  an  eine  einschiebung  von  r  zu  denken,  wozu  man 
interjectionen  (also  lautgebärden,  nicht  wortc)  verglich,  konte  nur 
solchen  in  den  sinn  kommen,  denen  das  wesen  sprachlicher  Orga- 
nismen und  die  gesetze  ires  lebcns  unbekant  sind.  Auch  die  in 
jetzigen  oberdeutschen  mundarten  erscheinende,  durch  gutturale 
außsprache  der  vocale  (a  wie  raßelndes  r)  hervor  gerufene  und 
dann  durch  analogie  weiter  auß  gebreitete  einschiebung  von  r 
zwischen  vocalen  (wie  tue-r-i  tue  ich,  stie-r-Am  zu  im,  i  strä-r-et 
ich  streute  u.  s.  f.;  vgl.  Kuhns  Zcitschr.  XII,  396)  vermag  nichts 
zu  beweisen  für  eine  erscheinung,  die  sich  als  uralt  ergibt  und 
die  im  grammatischen  bau  der  spräche  ire  volkommene  erklärung 
findet.  In  den  neueren  dialecten  ligt  ein  durch  greifendes  laut- 
gesetz  vor,  in  jenen  alten  formen  aber  eine  vereinzelte  erschei- 
nung, die  sich  nicht  auß  einem  lautgesetze  erklären  läßt. 
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